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DRUCK   VON   M.  WERNER-RIKIIM    IN   HASEL. 


1.     Herzog   yohann    von   Burgund  gicbt    den  Gesandten    der 
Städte  Basel  und  Strassbnrg^  die  sich  zu  ihm  begeben  wollen,  um 
sich  wegen  der  den  Leuten  und  Gebieten  seiner  Schwester y  der  Her- 
zogin von  Österreich,  zugefügten   Beschädigungen   zu  entschuldigen, 
.'»  sicheres  Geleite.  Paris  f^o^  Januar  26, 

Original  St,  Urk,  if  SSo  (A). 

Schöpf  Hfl  2,  ^ty  ff  1256  =  RUB,  7,  24.  tf  16,   —  Auszug  hei  Ochs  j,  -/p. 

Das  eifigehängte  Siegel  fehlt, 

Johannes  dux  Burgundic  coines  Flandric  Arthesii  et  Burgundie  palatinus 

10  dominus  de  Calmis  et  de  Machlinia  universis  et  singulis  locatenentibus  con- 
nestabul.ariis  marcscallis  «admiraldis  capitaneis  senescallis  gu!)crnatoril)us  hail- 
livjs  prepositis  potestatibus  m.ijoribus  sc<ibinis  juratis  consulibus  conimunitatibus 
universit.itil)us  gentibus  arniorum  castellanis  villaruni  castrorum  fortaliciorum 
portuum  passagiorum  districtuum  locorum  quoruncunque  custodibus  ceterisque 

ir>  justicJarüs  ofTficiariis  et  subditis  necnon  amicis  benevolis  et  federatis  doniini 
niei  regis  ac  nostris  aut  eorum  loca  tenentibus,  ad  c[uos  presentcs  litteras 
pervenire  continget,  salutem  et  dilectionem.  Cum  relacione  dilecti  et  fidelis 
cambellani  nostri  domini  Maximini  domini  de  Ribaupierre  noverimus,  illos 
de  civit.itil)us  Hasiliensi  et  Argentincnsi   suos   nuncios    ambaxiatores  aut  de- 

20  putatos  ad  nostram  presenciam  circa  festum  pasche  proximo  futurum  debere 
dcslinare  super  nonnullis  suis  excusacionibus  ol)  oppressiones  molestaciones 
et  gravamina,  ([ue  gcntes  officiarii  et  servitores  germane  noslrc  carissime 
ciucisse  Austrie  pretendunt  sibi  sulnlitis  et  terris  sororis  nostre  predicte  per 
prefatos  Rasilicnses  et  Argentinenses  immerentcr  illata  fuisse,  vol)is  justiciariis 

2r>  officiariis  et  subditis  nostris  et  vestrum  cuilibet  harum  serie  prccipicndo 
mandamus  vos  benivolos  colligatos  et  amicos  nostros  vestrum([ue  singulos 
rc(|uirendo  «ittencius  deprecantes  cpiatinus  nuncios  aml)axiatores  seu  depu- 
tatos  prefatorum  Basiliensium  et  Argentinensium  us([ue  ad  numerum  quinqua- 
ginta  personarum,  quas  in  nostro  sccuro  salvo  ac  speciali  conductu  suscepimus 

30  et  posuimus,   suscipimus    et    ponimus    per   presentcs    unacum  c<juis  harnesiis 

Urknndenbuch  der  Stadt  Hatel.     VI.  1 


equitaturis  malletis   auro   argento  jocalibus   et    reliquis    bonis   suis  per   loca 
villas  passus  juridiciones  et  districtus   vestros   vobisve   commissos    per  mare 
aquas  et  terram  equestres  pcdcstresve  ire  transirc  esse  quicscere  morari  et 
redire   die   nocteque  libere,  et  absque   impedimenti   repressallie  marque  seu 
alterius  cujuspiam  molestie  obite  paciamini  et,  si  necesse  fuerit,   faciatis  eis-   5 
dem  de  securo  et  salvo  conductu  victualibus  auxilio  favoribus  et  ceteris  eis 
necessariis  ipsorum  sumptibus  provideri  sie,    quod   vos  justiciarios  officiarios 
et  subditos   nostros  obediencie    promptitudo   recommendet   vobisque    amicis 
benivolis  et  federatis    domini   mei   regis   ac  nostris,   si    casus  necessitatis  ex- 
posccat,    ad  grate    vicis    rependia    teneamur   prescntibus    usque    ad    festum    10 
ascencionis     domini     proximo     venturum    tantummodo     valiturum.      Datum 
Parisiis,   XXVI'  die  januarii,  anno    domini   millcsimo   quadringentesimo    nono. 

Per  dominum  ducem 
Fortier.*) 

2.  Cleivin  Sc/niii7ij^  der  jüngere  von  Solothurit,  der  auf  Gesuch   !•'> 
von  Solothurn  hiii  von  etwas  leumden  und  unähndlicher  worte  wegen,  die 

er  in  Wangen  geredet  hattCy  vo7t  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt 
Basel  gefangen  gesetzt  luordcn  war,  schwört  den  beiden  Städten 
Basel  und  Solothurn   Urfehde.  —  /^op  Februar  23. 

SW.  182 1,  205  ff  .?.  20 

3.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  Markgraf  Bern- 
hard V071  Baden  compromittieren  in  ihrem  Streite  auf  die  Neune  zu 
Strassburg.  —  i^op  März  2. 

Gleichzeitige  Abschrift  L  112  tf  2<f  (B). 

*  Fester  264  tf  2^39*  25 

Es  ist  zu  wissend,  als  der  hochgeborn  fürst  und  herrc  her  Bernhart 
marggrave  zu  Baden  und  die  sinen  von  sincn  wegen  Pfaff  Lucken  und  Rutschen 
Rieder  gevangen  und  etwic  vil  beringe  und  anders  genommen  hant,  des 
sich  die  von  Basel  an  nement  vur  die  iren  zu  versprechende,  des  sint  die 
vorgenanten  unser  hcrre  der  marggrave  und  ouch  die  von  Basel  der  selben  30 
Sache  komen  und  bliben  uff  die  nunc  des  rates  zu  Strazburg  mit  nammen 
Heinrich  von  Mulnheim  Reimbolt  Huffelin  Hans  Zorn  rittere  Hans  Bock  Adam 
Löselin  Rullin  Barpfenning  ammanmeister  Peter  Sünner  Wilhelm  Mecziger 
Virich  Gosse  und  Johans  Heilman  altammanmeistere  der  stette  zu  Strazburg  in 
alle  die  wise,  als  her  nach  geschriben  stat,  das  ist  mit  nammen  also.  Erkenncnt  35 
die  obgenanten  nune  oder  der  merreteil  under  in  zum  rehten  noch  der  von 
Basel  anesprochen  und  unsers  herren  des  marggraven  antwurt,  die  su  ouch 
den  selben  nunen  in  geschrift  under  iren  ingesigeln  versigelt  antwurten  sollen 
in  der  zit,    als  harnach  geschriben  stat,    das  die  vorgenanten  gevangen  und 


1.     a)  Von  Per  bis  Forticr  von  anderer  Hand  in  A.  40 


dM  ire  n*eh  krie^a  reht,  als  deime  unser  nhg«nAnter  her«  der  marggrave 
mit  hcTcxoti  Knilcrichcn  von  Ostcrricli  und  den  van  Briäach  hat,  iiilit;  sin 
söllcnl,  das  so\  also  stete  gehalten  werden.  Krkcnncnt  sü  aber  des  nil,  so 
mag  sü  unser  vorgcnantcr  hcrrc  der  marggravc  behalten,  nlso  das  umbe 
B  die  sache  gancz  usigesprochen  und  nit  gesundert  noch  dchcin  vunirtcil  ge« 
sprochen  werde.  L'nd  also  sülIcn  die  vorgcnanten  von  Basel  ire  ancsjirochc 
in  gcschrifl  schicken  gen  Strasburg  undcr  trc  stat  ingcsigcl  ufi*  den  sunncn- 
tag  oculi,  in  der  selben  irer  anesproche  si'i  vürwendcn  mfigent,  was  sii  gciniwen, 
das  in  eben  sie  von  der  sachc  wegen   in  der  mosz,    als  vorgcschnben  stnt. 

10  Und  dieselben  anspreche  stillent  die  von  Strazhnrg  unscrm  hcrren  dein 
marggravcn  von  stunt  morgens  am  mcnlag  gen  Baden  schicken,  der  sol  sin 
antwurt  daniff  tiin  und  die  den  von  Straxburg  ouch  in  geschnA  imd  undersinem 
ingesigel  vcrsigelt  schicken  uff  den  siinnentag  Iclarc  und  mag  in  derselben 
sincr  antwurte    ouch   begriffen    und  vürwendcn,    was   er   gctruwet,    das    imc 

I&  chcn  sie  von  der  sachc  wegen  in  der  mosx,  als  ouch  %'orgcschribcn  slat.  Und 
siillent  denne  die  obgeschribenen  nunc  twüschent  derselben  zil  dem  sunncn- 
tag  Ictarc  und  dein  heiligen  balmlag  nehst  kommet  uisprechen  one  alle» 
verziehen  und  in  dem  selben  ircra  spruchc  ancsprochen  und  antwurten  be- 
griffen und  d.iz  selbe  urteil  iegüchcr  obgcschribencr   particn  under  der  stal 

80  ingesigel  von  Strasburg  oder  aber  under  irer  aller  ingesigeln  geben  und  ant- 
wurten, also  das  in  die  selbe  urteil  werde  uff  den  obgescbribenen  balmtag. 
L'nd  also  hat  unser  obgeschribcner  hcrrc  der  marggrave  die  obgcnantcn 
gevnngen  und  das  ingenunimcn  ist,  de»  ist  mit  nammcn  hundert  sieben 
diinnon   heringc,   das   und   das   etc.  den   obgenanten   von  Straxburg  ziJt   ircn 

35  banden  gcantwurtcl.  Also  wcrcs,  obe  die  obgenanten  gcvangen  unscrm 
herrcn  dem  marggraven  abe  gesprochen  wurden,  als  vorgcschriben  sUit,  so 
süllcnt  die  von  Straxburg  quit  und  die  ubgoschrihcnen  gcvangen  lidig  sin. 
Ob  sü  imc  aber  zii  gesprochen  wurden  und  daz  er  sii  behalten  m6hle,  so 
süllent  die  vorgeschribene  stat  von  Strazburg  dem  vorgeschribencn  unserni 

30  herren  dem  niarggr.aven  die  obgescbribenen  gcvangen  und  ouch  so  vil  gelei 
etc.  x'on  stunt  in  den  nchstcn  aht  lagen,  noch  dem  der  uszspruchc  in  also 
gcantwurtct  werc,  als  vorgcschriben  stat,  das  wurdet  bici  uff  den  heiligen 
oslert.tg  nehstc  gen  Baden  in  die  stat  antwurten  und  schicken  one  alle  Ver- 
zuge,  do  mit  zu  tünde  und  zQ  lossende  noch  stmc  willen,  als  daz  ouch  ein 

36  brief,  den  die  stat  von  Strazburg  unscrm  vorgenanten  herren  dem  marg- 
graven gegeben  hat,  darinne  sü  sich  des  versprechen,  als  vorgcschriben  stat, 
völlcclichen  uszwisci  und  saget.  VVcres  ouch  ob  die  vorgeschribencn  nunc 
einer  oder  me  zwüschent  hie  und  dem  vorgeschribenen  lil  dem  heiligen 
balmtng  von  todcs  wegen   abging,   daz   got  nit  welle,  oder  sü  susz  libesnot 

40  irren  wurde,  das  sü  hie  zwüschcn  dar  by  nit  gcsin  miSbtcnt,  so  sullcnt  und 
inogcnl  die  übrigen  von  den  nüncn  uszsprcchcn  also  doch,  daj  die  usi- 
spruche  aber  geschehe  in  der  zit  und  in  aller  der  moszcn,  als  in  disem 
brief  gcschriben  stat  itszgescheiden  har  innc  alte  gcverdc  und  argelist.  Und 
der  vorgeschribencn  ding  aller  zfi  wnrem  urktinde  so  habent  wir  der  mcintcr 

4&  und  der  rate  der  stat  zS  Strazburg  unser  stal  ingesigel,  wenn  wir  und  ouch 


unser  crbcrn  bottcn  von  unscrn  wegen  das  als  vorgeschriben  stat  berett 
und  bctcdingct  haben,  gchenckct  an  disen  bricf,  der  zwcne  glich  sint  und 
iegliche  obgeschribene  partie  einen  genommen  und  behalten  hett.  Actum 
et  datum  sabbato  ante  dominicam  reminiscere,  anno  domini  MCCCC  nono  etc. 

4.     Graf  Bernhard  von   Tierstein  U7id  Adelheid  Simeler  von  5 

Ttiggingen,    wohnhaft  zu  Basel,    verkaufeii  dem  Oberstztmftmcistcr 

Henman  Frowler   von  ErenfelSy    als   Vertreter    von    Bürgermeister 

und  Rat   der    Stadt  Basel,    alle    ihre   Rechte    und  Ansprüche    an 

ßmfzig  Gulden  Leibgeding,  die  die  Städte  Freiburg  und  Bern  zu 

entrichten  hatten^  um  dreihundertfünfundzwanzig  Goldgulden,  l^ 

—  140^  März  6. 
Original  St.Urk.  ff  881  (A). 

Die  Siegel  hängen:    i.    Schultheissenger icht  der  Stadt  Basel,     2,   Graf 
Bernhard  von  Tierstein, 

6.  Ammann  U7id  Geschworiie  zu  Knutwil  bezeugen^  dass  der  15 
von  Markgraf  Bernhard  von  Baden  gefangen  genommene  Riidin 
Reider  gesessen  ze  Knutwil  nicht  der  Herrschaft  Österreich^  um 
dessetwillen  er  festgesetzt  wurdcy  sondern  dem  Domstijt  Basel 
eigen  ist  und  zu  der  veste  Honberg  gehört  und  da  hin  den  von  Basel,  die 
inphandes  wise  die  selben  veste  von  dem  Domstift  inne  hand,  jarlich  20 
stürz    und    dienet    hoch    und    nider    und    niemand    anders. 

—  140g  März  2g. 
Original  Papier  L  H2  tf  jo  (A). 

Das  auf  der  Rückseite  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

6«     Bürgerfneister  und  Rat  bekennen,  dass  sie  in  ihrem  Streit  25 

mit  Markgraf  Bernhard  von  Baden  auf  die  Neune  zu  Strassburg 

compromittiert  habcn^  und  dass  sie  gegen  den  Afarkgraf  in  seinem 

Kriege    mit   Herzog  Friedrich    von    Österreich    nichts  feindliches 

unternehmen  werden.  —  /^op  April  /. 

Original  im  Stadtarchiv  Strassburg  (A).  30 

*Fester  266  tf  2572. 

Das  Siegel  fehlt. 

Wir  Arnolt  von  Berenfeils  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt 
Basel  tünd  kunt  und  bekennent  mit  disem  brieffe,  als  der  hochgcborne  furste 
und  herre  her  Bernhart  marggraff  ze  Baden  und  die  sincn  Phaff  Luken  35 
unseren  burger  und  Rüdin  Reyder  den  unseren  gefangen,  denselben  und 
anderen  unseren  bürgeren  hering  und  ander  ding  genommen  haben,  das  wir 
darumb  und  davon  für  uns  alle  unser  bürgere  und  nachkommen  mit  dem- 
selben herren  dem  marggraffen  allen  sinen  helfferen  dienern  und  den  sincn 
gerichtet   und   geschlihtct  sint   uff  unser   gütten  fründ  und  eitgenoszen    der  40 


^v'*#*r-.-        •        ■'** 


nüncn  zc  Straszburg,  die  über  den  krieg  gesetzet  sint,  sprechen.  Und  als 
der  durchlühtigc  hochgeborn  fürste  und  herre  hertzog  Friderich  hertzog 
ze  üsterrich  etc.  und  der  vorgenant  herre  der  marggraflf  von  Baden  krieg 
mit  einander  haben,  daz  wir  da  denselben  herren  den  margraff  sine  helffere 
5  noch  die  sinen  in  dem  kriege  sin  vigend  ze  suchende  nüt  irren  wellent, 
doch  mit  der  bescheidenheit,  das  er  sine  dienere  helffere  noch  die  sinen  in 
unser  statt  noch  in  unseren  l)urgbennen  nyemand  suchen  noch  angriffen 
söllent  ane  alle  geverde.  Des  ze  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel 
getan  henken  an  disen  brieff,  der  geben  wart  des  nechsten  mentags  nach 
10  dem  heiligen  balmtage,  do  man  zalte  von  Cristi  geburte  tusing  vierhundert 
und  nun  jare. 

7«     Edelknecht  Liitold   Mönch    von    Mönchenstein    macht    mit 
fünf  genannten  Knechten    von  Mönchcnstein^    die   zu  Basel  Bürger 

getüorden  sind,  einen  Vergleich  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten. 

15  Unter  anderem  ivird  folgendes  festgesetzt:  Wil  Lütold  Münich  die  vor- 
gcnanten  knechte  für  die  sinen  besetzen,  das  sol  er  tun  vor  dem  rate  ze 
Beisel  nach  derselben  statt  harkommen  und  gewonheit  hinnant  sant  Gericn 
tage  ncchstkünfftig.  Und  ist,  das  er  sy  in  demselben  zile  für  die  sinen 
besetzet  und  bezühet,    so   sollent   sy    im    folgen,    tut   er  aber  die  besatzung 

20  nit  in  dem  vorgenanten  zile  noch  sy  für  die  sinen  bezühet,  so  sollent  sy 
der  statt  Basel  volgen  und  beliben  und  sol  ime  nach  dem  vorgeschriben 
zile  sant  Gerien  tage  kein  besatzunge  zu  den  obgenanten  knechten  behalten  sin. 
Zum  Schliiss  heisst  es  dann:  Were  das  die  obgenanten  zwen  gebrüdere 
Cüni  und  Lienhart  Rutschen  die  vorgeschribenc  richtunge  und  überkomnusse 

20  nit  halten  noch  der  ingän  wöltent,  so  sollent  si  weder  ze  Basel  noch  in 
andern  der  statt  Basel  schlössen  nit  enthalten  gehuset  gehofet  noch  von 
den  von  Basel  geschirmet  werden  wider  Lütold  Münch    noch  die  sinen  un- 

gcvarlich.    Das  Gleiche    soll    auch    für    die    andern    drei    Knechte 

Geltung  haben,  (—  vor  140p  April  24,) 

30  Abschrift  des  iß.  Jh,  im  liber  diver.  rcrum  foL  74}'  (B). 

Das  Datum  crgicbt  sich  aus  der  folgenden  Nummer. 

8.     /.  Lütold  Mönch    von  Mönchensteiii   bekennt   mit  Bürger- 
meister und  Rat,    welche    einige   seiner  Knechte  von  Mönchenstein 

ins  Bürgerrecht  aufgenommen  habeUy   gerichtet  und  gesühnt  21c  sein. 
35  —  140^  April  24, 

Original  St.Urk.  tf  883  (A). 

IL    Gegenbrief  der  Stadt  Basel  mutatis  mutandis  gleichlautend. 

—  T^o^  April  2.f. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.  fol.  ijj  (B), 

40  An  A  hängendes  Siegel  des  Lütold  Mönch. 


Ich  Lütold  Münch  von  Münichenstein  cdelkneht  tun  kunt  mengelichem 
und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieffe,  das  ich  von  der  stosse  und  misz- 
helle  wegen,  die  zwuschent  den  fursichtigen  wisen  dem  burgermeyster  und 
dem  rat  der  statt  Basel   und   den  bürgeren  gemeinlich  daselbs  und  mir  uff- 
erstanden  und  ze  vientschaflft  kommen  sint  von  etlicher  knehten  wegen  von   5 
Münichenstein,  die  si  ze  bürgeren  genommen  und  entphangen  hand,  darumb 
vil  herren  ritter   kneht   ich  und    etlich  min  gebornen   frunde   inen  widerseit 
hand,   mit  den  selben   burgermeister   rat   und  bürgeren   gemeinlich   der  ob- 
genanten    statt   Basel    gentzlich   gerichtet  übertragen    versunet    und    ir   gut 
frunde  für  mich  alle   min  helffere  und   dienere   und   alle   die    minen  worden    10 
bin  und  ouch  by  miner  gütten  truw  und  eren  gelopt  habe,  die  selbe  richtung 
und  früntschafft  für  mich   min   erben  für  alle  min  helffere    und  dienere  und 
für   alle    die,   die   zu    mir   gehorent,   gegen  den  obgenanten   von  Basel  iren 
nachkommen   und  gegen  allen  iren  helfferen  und  dieneren  gemeinlichen  und 
ir  ieklichcm  in  sunders  getruwelich  stete  ze  haltende  cwiklich  und  da  wider    15 
nüt  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  heimlich  noch  offenlich  in  dehein 
wise  ane  alle  geverde*).     Des  ze  Urkunde  hab   ich  min  eigen  ingesigel  ge- 
henket  an   disen   brieff,   der   geben  wart    uff  die  nechsten    mitwuchen    nach 
sant  Gerien  tag,    in   dem   jare   da  man    zalte  nach  Cristi  gebürt  viertzehen- 
hundert  und  nun  jare.  20 

9.  Ludman  Reszlin  der  messersmid  burger  zu  Basel  verkauft  dem 
Bertzschman  Eberlin  dem  goldsmid  öch  burger  zu  Basel  um  J2  P/und 
neuer  Baseler  Pfenninge  einen  Zins  von  zwei  Pfund  neuer  Baseler 
Pfenningey  so  im  jerlichen  gab  Obcrlin  Blüm  selig  der  sliffcr  uff  und  ab 
den  zwein  steinstetten,  so  gelegen  sind  und  öch  standent  ol)nan  in  der  25 
sliffen,  als  man  inhin  got  zu  der  rechten  hend,  die  selbe  slif  öch  vor  ziten 
waz  des  obgenanten  Ludman  Reszlis  vatter  und  lit  in  der  minren  stat  Basel 
gegen  Hürus  mülin  über  ein  sit  ze  andren  siten  an  Henni  Meigerlis  hus  und 
stosset  hinder  uf  der  stet  ringmur.  Dieser  Verkauf  geschah  mit  willen 
und  öch  hand  Johanssen  von  Egre  statschribcrs  der  stat  zu  minren  Basel,  30 
dem  selben  man  in  namen  und  an  stat  eis  burgermcisters  und  eis  ratz  der 
stat  zu  Basel  von  derselben  sliffen  öch  jerlichen  zu  zinse  git  ein  phund 
gewonlicher  Baseler  zinsphenningen. 

—  14.0g  Mai  18, 

Original  GnadVrk.  tf  213  (A),  35 

Das  Siegel  fehlt. 


8«  a)  hier  folgt  in  II:  Wcrc  aber  daz  undcr  den  knechten  von  Munchenstein,  \on  der  wegen 
die  spenne  und  vientschaflft  ufferstanden  sint,  dehcincr  die  richtunge  und  ubcrkomnissc,  der  sich 
Lütold  Munch  und  dieselben  knechte  gegen  einander  verbriefet  hand,  verbreche  und  die  nyt 
hielte  und  küntlich  wurde,  den  sollen  wir  in  unser  stat  Hasel  noch  in  anderen  unser  stat  40 
slossen  nyt  enthalten  husen  hofen  noch  schirmen  wider  Lütold  Münch  noch  die  sinen  ouch  ane 
alle  geverde.  Dez  ze  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel  getan  henken  an  diesen  brieff. 
Datum  feria  quaita  post  Georgii  martiris,  annu  CCCX'IXo. 


10.     Der    Landrichter  im  Klettgau  widerruft  die  auf  Klage 
Claus  Ö/ieins  von  Schaffhausen  wegen  des  Grafen  Otto  von    Tier- 
stein  afi  Bürgermeister y    Räte  und  Gemeinde   der  Städte  Basel  er- 
lassene  Vorladtmg.  —  /^op  Mai  /p. 
5             Original  Papier  L,  in  tf  4J  (A). 

Dorsalbemerkung :  Daz  die  verkundung,  so  daz  lantgcrichte  im  Klcggöw 
getan  hatte  beiden  stetten  meren  und  minren  Basel,  umb  daz  graf  ütte 
von  Tierstein  gemeinsampt  waz,  abgetan  ist. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Landgerichts  im  Klettgau, 

10  Ich  Cunrat  Teninger  frye  lantrihter  an  stat  und  in  nammen  des  edelen 

mins  gnedigen  herren  grafe  Hermans  von  Sulcz  lantgraven  da  selbes  im 
Kleggow  bekenn,  als  der  edel  grofe  Otte  von  Tierstein  ein  verschriben 
ehter  von  wegen  Claus  Oheins  von  Schofhusen  ze  Basel  in  der  minren  und 
meren   stetten   verbotten    ist,    darnoch    derselbe   von   Tierstein   in   den   ob- 

15  genanten  beden  stetten  gewesen  und  gemeinschaft  ist,  darumbe  mit  urteil 
von  clage  wegen  des  egenanten  Claus  Oheins  dem  burgermeistcr  reten  und 
gemeinde,  waz  zwölf  joren  alt  ist,  beder  vorgenanten  stetten  meren  und 
minren  Basel  und  nomhaftig  Zeller  dem  wirte  doselbes  sich  ze  verantwortende 
uf  dem  nehsten  mendage  vor  dem  pfingstag  an  dem  lantgerihte  zem  Lindelin 

20  by  Schafhusen  verschriben  und  vcrkunt  ist  nach  hellunge  der  verbiete  und 
verkünde  briefen,  so  darumb  geben  sint,  daz  der  obgenante  Claus  Ohein  mit 
willen  min  von  des  egenanten  lantgerihtes  wegen  von  der  obgenanten  ver- 
bietunge  und  verkündunge  gestanden  ist  und  gelossen  hat  genczlichen,  also 
daz    die    selbe    verbietunge    und    verkündunge    den  vorgenanten   von  Basel 

25  burgermeister  reten  und  gemeinden  namhaftig  Zeller  dem  wirte  enheinen 
schaden  bringen  sol  weder  gegen  dem  cleger  noch  gegen  dem  egenanten 
lantgerihte  nu  noch  har  noch  in  deheine  wise  ane  alle  geverde.  Und  des 
ze  Urkunde  so  han  ich  des  lantgerihts  ingsigel  in  dem  Kleggow  getrugket  uf 
disen  brief,  der  geben    ist  an  dem  nehsten  sunnendag  vor   dem  pfingstage, 

30  in  dem  jor  do  man  zalte  von  Cristus  gel)ürte  tusind  vierhundert  und  nun  jor. 

Virich  Hägg  lantschriber  in  dem  Kleggow  hat  dis  vergünst. 

!!•     Das    Kloster    Schön thal    leiht    den    Kindern    des  Hans 

Brachacz  selig  einen    Teil  des  Hofes  der    Wald  genannt.     Wer  uch 

daz  sich  fiigte,    daz    wir   zu  beden  tiellen  stiesig  wurden,    so    sond    wir   die 

35  stesse  zicchen  für  unser  herren  von  Basel   und    unser   herren   von  Solotorn. 

—  j^og  Juni  ^  ?. 

Boos  652  ff  566  nach  dem  Original  im  StA,  Basel,  —  •^'IfC  1824, 
566  ff  J2. 

12.     Bfirgertneister    und    Rat    dekenncti,    dass    der    von    den 

40  Dietiern  des  Markgrafen   zu  Gcfnar   gefangene   Rudin    Reider    in 

ihre    Pfandschaft   Hofnberg   gehöre. 

—  140g  August  22. 


8 

Original  Papier  im  Stadtarchiv  Strassburg  (Ä), 

"* Fester  26g  tf  2606. 

Das  auf  der  Rückseite  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

Wir  Johans  Ludman  von  Ratperg  rittcr  burgermeister  und  der  rat  der 
statt  Basel  tünd  kund  mengiichem  mit  disem  briefe  und  sprechent  bi  unsern  5 
cyden  und  cren,  das  Rudin  Reider,  der  ze  Knutwil  under  den  thumherren 
der  stifft  ze  Zofingen  gesessen  ist,  und  den  des  edelen  hochgcbornen  Herren 
des  marggrafifen  von  Baden  dicner,  die  er  in  sinem  kriege  ze  Genier  hat 
gehept,  gevangen  und  im  sine  habe  genommen  hattent,  des  gotz  huses  und 
der  stifift  ze  Basel  lidig  eigen  ist  von  der  vcste  Homberg  wegen,  die  wir  in  10 
phandeswise  vor  des  obgenanten  marggrafifen  kriege  inne  gehept  hand  und 
noch  habent,  dahin  er  von  rechter  eigenschafift  wegen  gehöret,  uns  und  den, 
so  ye  ze  ziten  dieselbe  vesti  von  der  egenantcn  stifift  inne  gehept  hand, 
allwegen  gedienet  und  gestiiret  hat  und  uns  noch  dienet  und  sturet  hoch 
und  nyder  mit  allen  dingen,  als  die  anderen  eigen  lütc,  die  zu  derselben  15 
vesten  Homberg  unserem  phandc  geh6rent  und  under  uns  dasclbs  gesessen 
sint,  uns  zc  dienende  und  ze  sturende  gebunden  sint,  und  das  der  egenante 
Rudin  unser  gnädigen  herschafift  von  Österrich  ircn  amptlüten  noch  niemand 
anderen  von  iren  wegen  nie  stürbSr  gewesen  ist  noch  gedienet  hat  weder 
mit  reisen  noch  wachen  noch  mit  keinen  anderen  dicnsten  noch  gebunden  20 
ist  ze  dienende  in  dchcin  wisc,  dcnne  uns,  die  wile  wir  die  obgenanten 
vesti  Homberg  inne  habent,  als  vor  stät.  Des  ze  Urkunde  so  habent  wir 
unser  stctt  ingesigel  getruckt  ufif  disen  briefif.  Geben  des  nchsten  donrstags 
vor  sant  H«irtholomeustag  apostoli,  anno  domini  millcsimo  ([uadringentesimo 
nono.  25 

13.  Freiherr  JohaiDi  vo7i  Glicrs,  Herr  zu  Fr  ober g,  gelobt 
Bürgermeister  und  Raty  die  ihn  anf  fünf  yahre  in  ihr  Durgrecht 
aufgenojnmcUy  ihnen  mit  allen  seinen  Sehlösserji  und  Leuten  zu 
dienen  und  fünfzehn   Gulden   Uiigeld  zu  zahlen, 

—   /^op  September  5.        30 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB,  foL  143"  (B). 

Ich  Johans  von  Gh'crs  herrc  zu  Froberg  ein  fryc  tunt  kunt  mengclichcm, 
wand  die  frommen  wiscn  der  l)urgcrmeister  und  der  rat  der  stat  Hasel  mich 
uf  hüte,  als  dirrc  l)ricf  gc!)cn  ist,  von  miner  crncstlichcr  l)ctte  wegen  zu 
irem  burger  genommen  und  cmphangen  hant  fünf  gancze  jarc  die  nchsten  35 
nocheinandcr  ze  kommende  noch  ires  büchcs  sage,  harumbc  so  bekenne  ich 
und  vergihe  ofifennlich  mit  disem  l)ricfc,  daz  ich  liplich  zii  den  heilgcn  mit 
ufgchepter  hand  und  gclerten  Worten  gelopt  und  gesworn  han,  demselben 
burgcrmeister  dem  obersten  Zunftmeister  und  dem  rate  gemeinlich  der  vor- 
genanten stat  Basel,  die  nu  sint  und  in  zit  der  vorgeschriben  fünf  jarcn  und,  40 
also  lange  ich  darnoch  ir  burger  bin,  gescczet  werdcnt,  gehorsam  ze  sinde 
und  inen  mit  mincr  vestin  Froberg  und  allen  andern  minen  geslossen  vestinen 


lüten  und  gutern  gctruwcliche  zu  wartende  und  ze  dienende  und  inen  die 
von  gemeiner  statt  Basel  wegen  offen  ze  habende  zu  allen  iren  nöten  und 
ouch  ze  schaffen  und  ze  besorgende,  daz  sy  ire  bürgere  und  dienere  nahtes 
und  tages  ze  allen  ziten,  wenne  inen  daz  kommelich  wirt,  von  den  mynen 
5  ingelassen  werden  in  die  vorgenant  myne  vestin  Froberg  und  in  alle  andere 
myne  geslosse  und  vestinen,  die  ich  nu  habe  und  in  der  vorgenant  zit  myns 
burgrehts  gewinne,  usz  und  in  ze  ritende  und  ze  wandelnde  nach  ir  notdurft 
und  inen  wider  aller  menglich  hilflich  ze  sinde  uszgenommen  wider  myne 
gnedige  herschaft  von  Osterrich  die  herren  von  Zshalen  und  graf  Dieb  ölten 

10  von  Nuwenburg,  die  ich  harinne  uszgeseczet  habe  und  vorbehebe,  wider 
dieselben  herschaft  und  herren  die  obgenanten  von  Basel  mir  ouch  nit  ge- 
bunden sollent  sin  ze  helffende  in  dheinen  mynen  nöten.  Ouch  habe  ich 
gelopt  bi  dem  vorgeschriben  mynem  eyde,  den  von  Basel  alle  jare  uf  sant 
Martins  tag  funfzehen  gülden  ze  gebende  für  min  ungelt,  als  man  das  nu  bi 

15  inen  git  und  fürbasz  alles  daz  ze  tunde,  daz  ir  buch  darumbe  wiset,  so  mir 
vorgelesen  ist,  und  ich  zu  haltende  gesworn  habe  und  dartzu  iren  nutz  unde 
frommen  heimlich  und  offemiliche,  wie  inen  daz  aller  nüczlichst  mag  sin,  ze 
fürdernde  und  iren  schaden  zu  wendende  noch  alleme  myme  vermögend  ge- 
truweliche  und    ane  alle  geverde.     Des  zu  urkund    habe  ich  rayn  ingesigel 

20  gehencket  an  disen  brief,  der  geben  wart  des  nehesten  dornstages  vor 
unser  lieben  frowcntag,  als  si  geborn  wart,  noch  Crists  geburte  viertzehen- 
hundert  und  nun  jare. 

14.      Fehdebriefe.  —  1^09  Oktober  4.  —  Dezember  7. 

i)  Fürsichtigen  wisen  burgerraeister  und  rat  ze  Basel.     Ich  graff  Herman 

25  von  Sultz  lantgraff  in  Kleggöw  lantvogt  lasz  üch  wissen,   das  ich  uwer  und 

uwerer   burger  und   aller   der    uwern   vigent   sin  wil  von  wegen  der   hoch- 

gebornen  fürstin  frow  Katherinen  von  Burgundien  und  herczogin  zfi  Osterrich 

miner  gnidigen  frowen  und  wil  in  irem  •)  friden  und  unfriden  sin  und   mein 

mich  hiemitte  gegen  üch    und   den  uweren   und  allen   uweren  bürgeren  be- 

30  wart  han.     Zu  urkund   besigelt   mit  minem   botschafft  insigel   gebrestenhalb 

dez  merren.     Geben  zu  Waltkilch,  an  fritag  nach  sant  Michelstag,    anno  etc. 

nono.  Waldkirch  140g  Oktober  4, 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Stadtarchiv  Strassburg  (B). 

2)  A  meistre  bourges  et  a  consel  de  Baille.     Saichis,  qui  je  Jehan  Des- 

35  peney  et  Claus  de  Rosemont,  qui  nous  sommes  tant  antenus  a   mey   dame 

Dosterriche,    qui  fait,  qui  nous  ly  servins  cestes  guerre  durant,    et  je  Jehan 

Despeney  de  vant  dit  je  mey  garderey  de  me  panre  de  letenance,  que  nous 

avins  vous  et  mey.  Et  an  singne  de  veritey  je  ay  mis  mon  scel  an  ceste  presente 

lettres,  qui  fut  faites  et  doney  le  sanbaidy  de  vant  le  sant  Gail. 

40  —  140g  Oktober  12. 

Original  Papier  L,  147  ff  20  (A), 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 


14«     a)  Correctur  für  uwerem. 
Urkundenbuch  der  Sudc  Basel.     VI. 
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j)  A  meistre  bourges  et  a  conssel  et  la  ville  de  Baille.  Je  Jehan  de 
Sant  Loup  sire  de  Romchamp  et  Hanment  de  Roppe  et  Esteincy  du  Mengus, 
Robert  de  Cheige  et  Jehan  Ourry  de  Augas  et  Jehan  lo  Beitter  de  Augas 
et  Hanmant  ly  Mone  de  Trobe  saichis,  qui  nous  sommes  tant  antenus  a  mey 
dame  Dosteriche,  qui  fait,  qui  nous  ly  servins  ceste  guerre  durant  et  an  5 
woluns  estre  an  se  guerre  et  an  se  peis  an  contre  vous.  Et  an  singney  de 
veritey  je  Jehan  de  Sant  Loup  de  vant  dit  a  mis  mon  scel  an  ceste  presentes 
lettres,  qui  furent  faites  et  doney  lo  demanche  ante  Gally,  pour  nous 
trestont  an  samble  nous,  cest  a  savaur  Conrat  le  wallet  a  sire  de  Romchamp 
et  Henry  Patta  et  Chantere  de  Roppe  et  Boiat  de  Bombotte  et  Jehan  10 
Belfiz  et  Jehan  de  Champengne. 

—  140^  Okiober  ij. 
Original  L,  147  tf  20  (Aj. 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt, 

4)  Frommen    und  wiscn    burgermeister   und    rat  ze  Basel.     Als  ir   uns    15 
aber  verschriben   hand,    wie  ir  getruwcnd,    das  wir   den    cdeln    herren  graf 
Hermann  von  Sultz  wider  uch  niht  in  unserm  slosz  enthaltent  lich  noch  die 
üwern  schädigen  lassent,   wir  besorgent  denn  vor  unser  ere  gegen  uch,   alz 
uns  wol    anstände  etc.,   denselben  üwern  brief  habend   wir  wol   gelesen,    da 
wissent,  das  derselb    unser  herr   der  lantvogt   in    unser  statt  komen  ist  und    20 
uns  so  höh  und  als  verre  ermant  hat,  das  wir  vor  eid  und  eren  in  von  uns  nit 
gewisen  könnend,  so  m6gent  wir  im  nit  vorgesin,   er  schcdige  üch  und  die 
üwern  von  uns  und  zu  uns,  und  umb  das  ir  nit  ze  klagende  habend,  das  ir 
von  uns  wider  ere  geschediget  werdent,  soUent  ir  wissen,  das  wir  mit  im  in 
sinem  friden  und  unfriden  gen  üch  sin  wellend  und  getrüwend  hie  mit  gegen   25 
üch  und  üwern  helffern  unser  ere  wol  besorget  han.    Ze  urkünd  so  hand  wir 
unser   statt    ingesigel  getruckt    uf   disen    brief.    Datum  crastino   Galli,    anno 
domini  Nrcccc^  nono.  Schultheis  und  rat  ze  Rinfelden. 

—  140^  Oktober  17. 
Original  Papier  L,  160  D  tf  2  (A).  30 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

5)  Je  Jehan  de  Nueschastel  seigneur  de  Montagu  et  de  Fontcnoy  cn 
Voige  au  meistre  beurgois  et  eschevins  de  la  ville  de  Besle  vous  faiz  savoir, 
que  je  suis  tant  entenuz  tant  par  lignaige  comme  autrement  a  mcs  rcdoubte 
seigneur  et  dame  Dotheriche,  que  je  les  serviray  contre  vous  voz  aidans  35 
et  esloyes  de  ceste  presente  guerre,  quil  ont  contre  vous.  Et  pour  mieux 
garder  mon  honneur  jey  mis  mon  scel  plaquel  en  ces  presentes  faites  et 
donnees  le  cinquieme  jour    du  mois  de    decembre,   lan  mil  lili*^   et  nucfz. 

—  140^  Dezember  5. 

« 

Original  Papier  L,  147  tf  20  (A).  40 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 
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6)  Aux  maistres  bourgoiz  et  gouvcrncurs  et  a  toute  la  commuaulte 
de  la  cite  de  Basle.  Nous  Guillaume  de  Belle  Cheuveul,  Richart  Cuserue, 
Perrin  de  Baulmote,  Henry  de  Baulmote,  et  Jehan  Poiresson  escuiers  vous 
faisons  savoir,  que  nous  servirons  madame  Dosterrisse  en  la  compaij^^nie  de 
5  messire  Anthoine  de  Vergey  par  lencontre  de  vous  et  voz  aidans.  Et  pour 
garder  noz  honneurs  nous  vous  envoions  ces  lettres  scelloes  du  scel  de  moy 
ledit  Guillaume  pour  touz  les  dessus  nommez,  le  vi'  jour  doctobre  lan  mil 
CCCC  et  nuef.  —  /^op  Dezember  6. 

Original  Papier  Z.  147  ff  20  (A). 

10  Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

In    der   Hauptsache    mit   tf  6  wörtlich   gleichlautend  sind   noch    die 
folgenden  Fehdebriefe. 

y)  ausgestellt  von:     Henry   de  Delle  escuier,  Jehan  de  Voulnon,  Guil- 
laume  de  Florimont  varlez    et  serveiis   dudit  Henry   de  Delle,  Vauchcr    de 
15  Saint  Remj,  Ginardel  de  Saint  Remj  et  Huguenin  de  Gy. 

—  140g  Dezember  7. 
Original  Papier  L.  147  tf  20  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

8)  Ausgestellt  von:  Henry  du  Maigny,  Thiebaut  Chastellain  Hanmiscot, 

20  Jehan    de  Prouanchiers,   F*rancois  de  Belmont,  Fromont    Darbo,  Gerwart    le 

Liegeois  escuiers,  Girart  le  Sot,  Jehan  Clignet.    Es  siegelt  Vauthier  Raillart. 

—  140g  Dezember  7, 
Original  Papier  L.  147  tf  20  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt, 

25  p)  Ausgestellt  von:  Joffroy  deCye,  Huguenin  Astey  de  Massey,  Remondel 

de  Lambiey,  Jehan  le  Sarrasin,  Pierre  le  Gros,  Esteuenot  de  Coeuenel, 
Perisot  Despinaulx,  Regnault  de  Menarcourt,  Perrenot  le  Chat,  Jehan  de 
Thoart,  Jehan  de  Maisonual,  Hainzelin  de  Velers  Seixey,  Henry  de  Longprey, 
Hannequin    de    Vulspult,   Jehan    de  Besancon,  Demongin    de   Maignoncourt, 

30  Jehan  du  Pont,  Jehan  Porcel  de  Siesne,  Jehin  de  Paris,  Perrenot  Damanec, 
Gilet  de  Prenul,  Estienne  Larbalestier,  Jehin  Larchier,  Jehan  de  Pardeu,  Perrin 
de  Larrey,  Estienne  de  Moudon,  Englehart  Lalemant  de  Vulspult,  Jehan  Gamot 
de  Baulme,  Jehan  Annont,  Guillaume  George  Estevenin  Quariemaille,  Perrin 
le  Joly   Monmer,   Bertran  de  Nogent,  Regnault  de  Port,  Perceual  le  Norry, 

35  Perrenot  Cirslot,  Jehan  Gaidot,  Jehan  Grosdemer,  Jaquot  de  Metz,  Jehan 
Graissot,  Jehan  Bon  de  Velleroy,  Vuilmin  Daschenol  Lesec,  Willmin  de  Nuyrey, 
Jehan  de  Saint  Beroing,  Guillaume  Seure  de  Regne,  le  Bastart  de  Belchemin, 
Girardin  de  Ronchant,  maistre  Jehan  de  Pusy,  Guillaume  Phelippon,  Ginonnet 
Plaisant,  Girart  de  Varre,  Jehan  de  Beifort,  Humbert  Dormoy,  Huguenin  de 

40  Meilleres,  Jehan  de  Lure,  Oudot  de  Vorre,  Perrin  Estarnot,  Ponsot  le  Barbier, 
Esteuenin  de  Longeuelle,  Othenin  Rosote,  Jaquot  de  Vetreul,  Jehan  de  la 
Ferte,  Lorent  de  Saint  Martin,  Guillaume  de  Henault,   Phelippe  \'^eussenot, 
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Besancon  san  frerc,  Guillaumc  de  Lost,  Estcucnin  Marquain  Nicolas 
Thoraise,  Guillaume  de  Lure,  Conrault  de  Faffmgher,  Alain  de  Rux,  Jelian  Viart, 
Hainzelin  de  H.izcio,  Hiigucnin  de  Saint  Rcmi,  Gumerncl  Jaquot  courrier  et 
Remey  de  Gounant,  Colart  de  Scrmaise,  Hugnenin  de  Vitelz,  Perrcnot  de  Velle- 
guendry,  jehan  de  Chaux,  Perrin  de  Thremoillcs  dit  Monschot,  l'crrenot  Hart,  5 
jaquot  de  Mrintbeliart,  Jchan  de  Flanchebouchc,  Jehan  de  Maillry,  Jaquot 
Seure,  Didier  le  Mene^trel,  Jehan  Tepin,  Jehmenel  Jehan  de  Üuon,  I'ranc  Perrin 
Pestul,  Perrin  Oaugicourt,  Ic  Bastart  de  VcUcchcmeul,  Richit  de  Marnelise, 
Josse  Raniy,  lehan  i'oisson,  Theucin  de  Lisle,  Jchan  de  Rellevaus,  Jchnot 
Sermeure.  —    ^4^9  Dcsemlycr  y.        10 

Original  Papier  L.  147  tf  30  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

lo)  Ausgestellt  von:  Anthoine  de  Vergey,  Guy  Digney,  Jehan  de  Tho- 
raise sire  de  Torpe,  Jehan  sire  de  Rux.  Didier  de  Cicous  sire  de  Juuigueix, 
Henry  Dacoulans,  Phelippe  de  Flauigncy,  Jaque  de  Grammont,  Guy  Damange  is 
et  Pierre  de  Quincey  Chevaliers,  Esticnne  de  Saint  Audosse,  Jehan  de  Pressey, 
Huguenin  Lansaut,  Pheh'ppe  de  Molans,  jehan  de  Terstondan,  Guillaume  de 
Saqueney,  Jean  de  Ferre,  Pierre  de  Fcrrcs,  Guillaume  de  Buffignccourt,  Jean 
Guillaume  deRougemont,  RolinBuilüte,  PhilibertdeMolans,  Pierre  de  Rommains, 
Robert  Dinout,  Glaudc  Dandelo,  Guillaume  Gilot  Ginot  de  Vaultianeis,  Jaquot  30 
de  Vclote,  Perrin  de  Baulmotc,  Jchan  de  Vuillauff,  Anthoine  de  Gernugney, 
Didier  Mauluieux,  Jehan  de  Maisscy,  Jehan  Gucrrelct,  le  Bastart  de  Colombc, 
Thiebaut  de  Raincourt,  Pierre  de  Raincourt,  Huguenin  de  Maisoy,  Aubry  de 
Buillon,  Henry  de  V'indault,  Hannemant  de  Berquain,  Girart  Poytenin,  Jehan 
Simon  de  Audrecourt,  Nicolas  de  Marnay,  Estienne  de  Soings,  Jehan  Pescoux,  25 
Loys  de  Vcrleix,  Perrin  de  Sarceix,  Vauthier  de  Dompiey,  Pierre  Merlet, 
Hugue  de  Pierrefontaine,  Henry  Despennoy,  Humbert  de  Montron,  V'authier 
de  Sur,  Estienne  Gayn,  Regnault  de  Ptirgerot,  Loys  de  Molprey,  Michiel  de 
Saint  Moris,  Pcrrenin  de  Saint  Moris,  Esteuenin  de  Saint  Moris,  Vautiiier  RaJlIart, 
Jaquot  Raillart,  Guiot  de  Conilion,  le  Bastart  de  Vienne,  Richart  de  Crousey,  30 
Othenin  Brisardet,  Regnault  de  Vcsoul,  Gluude  de  Lestancy,  Pierre  Busardct, 
Girart  Bourgois,  Guillaume  de  Roches,  Pierre  de  \'oidant,  [der  übrige  Teil 
der    Urkunde  fehlt).  —    ^4<^9  Dezember. 

Original  Papier  L.  i^y  m*  20. 

Die  Hälfte  der  Urkunde  abgerissen.  35 

Dorsalbemerkung  von  gleichzeitiger  Hand:    Widcrsagi)rier  der  Walhen. 

15.     Nentraiitätsverira^  szvischen  Basel  und  Biirehard  Miinch 
von  Landskron  in  betreff  der  Feste  /stein. 

—  1409   Oktober  ij. 

/■  40 

Abschrift  des  13.  y/i.  Adelsarchiv  M ,i  (D).  —  Abschriften  des  15.  Jh. 

Akten  Btstum  Basel  P 2:    Geh.  Reg.  GG.  15.  fol.  1 3.22.71  iB\   B^.   B^). 

Wir  Johanns    Ludmann   von  Ratperg   rittcr  burgernieister  und  der  rat 

der   statt   Basel   tünd   kunt   menglichem   und   verjehent  offenlich   mit    disem 
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briefe,  als  der  fromm  bescheiden  Burekart  Mimch  von  Landskron  edelknecht 
uns  glopt  und  versprochen  hatt  wider  uns  noch  dheinen  unseren  burger 
niemand  in  sin  vesten  Ystein  ze  lassende  noch  ufifzetunde  uns  darinn  noch 
darusz  zeschedigende  oder  anzegrififende  in  dhein  wise,  dwil  dirre  unser 
5  krieg  wert  oder  wir  bekrieget  werden,  von  wem  daz  sye,  als  daz  sin  briefe, 
den  wir  darumbe  von  im  versigelt  habent,  eigentlicher  uszwiset,  daz  wir  von 
desselben  sins  versprechendes  wegen,  so  er  uns  getan  hatt,  im  widerumb 
glopt  und  versprochen  band,  globent  und  versprechent  by  unseren  guten 
truwen  und  eren,  daz  der    vorgenant  Burekart  Münch   sin   vesti  Ystein  und 

10  alle  die  dorfifere  lüte  und  giitere,  die  zu  der  selben  vesten  gehorent,  die  mit 
wider  uns  sind,  vor  uns  und  den  unseren  sicher  und  getröstet  sin  sollent, 
so  lang  dirr  unser  krieg  weret  oder  wir  bekrieget  werdent,  von  wem  diis 
sye.  Were  aber  daz  dhein  miszgriff  an  dheinem  sinem  dorffe  luten  oder 
gutern,   die  zu   der  veste  Ystein  gehorent,   als   vor  bescheiden  ist,  von  uns 

15  oder  den  unseren  beschee,  das  sollent  und  wollent  wir  im  widerkeren  on 
verziechen,  so  bald  uns  das  zuwissende  getan  und  kuntlich  wirt  ane  all 
geverde.  Wolte  ouch  yemand  den  vorgenanten  Burekarten  Munch  trengen 
und  notigen  in  die  egenante  veste  Ystein  wider  uns  inzelassende  ■)  und  im 
offen  ze  habende,  darinn  sollent  und  wollent  wir  im  ze  statten  kommen  und 

20  im  hilfflich  sin  nach  unserem  vermögen  ungeverlich,  ouch  sollent  noch  **) 
wellent  wir  keinen  sun  noch  richtung  uffnemmen,  der  egenant  Burekart 
Munch  sie  denn  ouch  dar  inn  begriffen,  und  wollent  übel  und  gut  mit  im 
lyden  ze  ende  usz  unsers  kriegs.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  stette 
insigel  getan  trucken  ze  ende  dirre  geschrifft.    Geben  uff  sant  Gallen  abent, 

25  nach  Crists  geburt  vierzenhundert  und  nun  jar. 

Abschrift  des  /j.  Jh,  Adelsarchiv  M  ^  (B),  —  Abschriften  des  i§.  Jh. 
Akten  Bistum  Basel  B2:  Geh,  Reg.  GG.  ij.  fol.  ij.  22.  7/  (BK  B\   B^, 

Ich  Burekart  Munch  von  Landskron  edelknecht  ^)  tun  kunt  und   vergich 

30  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  den  wisen  bescheiden  dem  burgermeister 

dem  rate  und  den  bürgeren  gemeinlich  der  statt  Basel  glopt  und  v^ersprochen 

hab,  globe  und   versprich   by   minem    eyde  und  eren  wider   sy    noch  wider 

dheinen    iren    burger,   der   mit  inen  lieb    und   leid    lidet    und    haltet  in  min 

veste    Ystein  niemand    lassen   noch    ufftun   wil,   sy    darinn   noch  darusz    zu 

35  schedigende  oder  anzegriffende  in  dhein  wise,  so  lange  dirr  ir**)  krieg  wert, 

oder  sy   bekrieget  werdent,  von  wem  daz  sie,  denn  das  ich  mich  mit^)  der 

selben  miner  vesten  und  mit  mir  seihen  gegen  den  egenanten  von  Basel  in 

semlicher  getruwer  guter  fruntschafft  halten  wil,    das  sy  mir  des  zedanckende 

und    nüt    zeverwissende    gewinnen  sollent.     Des   zu  urkünd  hab  ich  min  in- 

40  sigel  getruckt  uff  disen  brieff,    der  geben  ward   an  sant  Gallen  abent,    nach 

Crists  geburt  vierzehen  hundert  und  nun  jar. 


15.     a)  /y  ingelassende,  B^,  /f*  und  B^  inzelassende.  b)  B^  und  B"^  und,  B  und  /?•  noch, 

c)  B^  fehlt  edelknecht.  d)  B,  B^  und  B^  fehlt  ir.  c)  B  fehlt  mit. 


u 


16.  Bürgermeister  nnd  Rat  geloben,  die  am  il.  November 
eroberte  Feste  /stein  nickt  herauszugeben  ausser  mit  Wissen  und 
Gunst  der  neuen  Jtnd  alten   Sechser  aller  Zünfte. 

—  1409  November  12. 
Originale  Schlüsselzun/t  Utk.  tf  12  (A).    Safranmnft  Urk.  tf  p  (A'),  ä 
WeinleuUmunft  Urk.  r^nCA^),  Rcbleutcnzunft  Urk.  11° 4  (A^),  GartHtrn- 
sunft  Urk.  ifS  (A*),   Zunft  zum  goldenen  Stern  Urk.  tf  6'  (A''},   Spinn- 
■Wetternzunft  Urk.  tf  8  (A^).  —   Coucept  Misstven  i,  61  (B). 

Ochs  3,  S7-  —  *ZGO.  19,  196. 

Art  W,  A*,  A*,  A''  und  A^  hängt  Jas  Statltsiegel.  lo 

Wir  Johans  Ludeman  von  Ratperg  ritter  burf{ermc ister  und  beide  rJtc 
nüwe  und  alte  der  statt  Basel  tSnd  kunt  menglichem  und  bckennent  olTenlich 
mit  discm  bnefe,  wand  wir  uff  discn  nehsten  vergangen  sant  Martinstag  in 
dem  Winter  mit  unser  gemeinde  für  die  vcsli  Vstein  gezogen  sint  und  die 
desselblichcn  tages  mit  der  hilffe  des  alni£chtigen  gottes  und  des  lieben  Ift 
Herren  sant  Martins  doch  mit  grosser  arbeit  mit  rechtem  stürme  und  mit 
köstlichem  gezügc  gewunnen  hand  von  des  schaden  kumbers  und  wider- 
driesses  wegen,  der  uns  und  den  unseren  vor  ziten  und  sundcrlich  in  discm 
nehsten  vergangen  kriege,  der  wider  uns  unverschuldet  von  der  hochgehornen 
filirstin  frowc  Katherinen  wegen  von  Burgunne  hertzogin  ze  Osterrich  an-  30 
gehebt  gctriben  und  gefüret  ist  worden  usser  der  vorgenanten  vcsti  Ystein 
und  daryn  geschehen  ist,  i'iber  das  Burkart  Münich  von  Landzkron  der  alt 
edclknecht  uns  versprochen  hatte  mit  sinem  besigelten  briefe,  das  er  uns 
noch  die  unseren  usser  der  selben  vcsty  Istein  noch  daryn  niemand  schädigen 
noch  angriffen  lassen  sölte  noch  wfllte,  die  wile  dirre  unser  krieg  werte,  das  25 
aber  er  nüt  gehalten  hat,  denne  brüchig  und  crlosz  an  uns  worden  ist.  Das 
wir  harumb  alle  gemeinlich  zfi  den  Augustincren  in  gegenwurtikeit  der  miwcn 
und  alten  sechssen  aller  ziinfften  in  unser  statt  Basel  gelopt  und  einen  eid 
gcsworen  hand  hplich  ze  Gotte  und  sincn  heiligen  mit  ufgestreckten  vingern 
und  mit  gelcrten  wortcn,  die  obgenantcn  veste  Ystein  zu  unseren  und  unser  3ü 
gemeiner  statt  Basel  handen  und  trost  ze  behebende  und  usser  unserem 
gewalte  lul  noch  hinach  in  künfftigen  ziten  niemer  zc  lassende,  denne  mit 
rate  niiwer  und  alter  raten  und  darzü  ouch  mit  willen  und  gunstc  der  nüwen 
und  alten  sechssen  aller  ziinfften  gemeinlich  ze  Basel  oder  des  merrenteils 
under  inen.  Und  umb  das  dise  unser  geluptc  von  uns  und  unseren  nach-  3n 
kommen,  die  wir  harzö  bindent,  unverbrAchenlich  gehalten  werde  nü  und 
ewiclichen,  so  haben  wir  des  yeglicher  zünffte  ze  einem  stäten  vesten  Urkunde 
unseren  besigelten  brieff  geben  mit  unser  gemeiner  stett  Basel  grossem  an- 
hangendem ingesigel  des  nehsten  zinstags  nach  sant  Martinstag,  do  man  zait 
von  Crisls  geburte  vierczehenhundert  und  nun  jar,  40 


17.  Jacob  ZihoU  der  alt  Peter  Rurckart  und  Claus  Ziboll  gebrüdere 
sin  simc  Franz  Hagendorn  ritter  Wemher  Murnhart  Peter  Sfirlin  Hans 
Bcrnhart  Scfogei  Hüglin  zer  Sunncn  der  junge  Cönrats  seligen  sun  zcr  Sunnen 
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bekennen  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  12,000  Rheinische 
Goldgulden  schuldig  zu  sein  für  den  Schaden,  Verlust  und  Kosten^ 
den  dieselben  burgcrmeistere  rdte  und  bürgere  gemeinlich  der  statt  Basel 
gelitten  emfangen  und  genommen  band  von  der  vestin  ze  Rinfelden  von 
5  verwarlosunge  wegen  unser  der  obgenanten  Zibollen  vater  und  sunen. 

—  140g  Dezember   ?. 
Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  Wß.  foL  132  (B). 

18«     Jacob  Zibol   tmd   seifte    Söhne    verzichten   auf  alle  An- 
sprachefi    und   Forderungen    an    Basel    wegen    der    zwöl/tausend 
10  Gulden,  die  sie  ihr  aus  Anlass  der  Feste  Rheinfelden  versprochen 
habetu  —  1^09  Dezember  j. 

Original  St.  Urk.  tf  886  (A),    —    Gleichzeitige    Abschrift    im    Gr  WB. 
foL  133  (Bh 

Auszug  Ochs  j,  60  Anm,  /. 

If)  Hängende  Siegel  der  vier  Aussteller, 

Ich  Jacob  Ziboll  der  alte  und  wir  Peter  Burkart  und  Claus  Ziboll  ge- 
brüdere sin  süne  tünd  kunt  menglichem,  alz  wir  den  fürsichtigen  wisen  dem 
burgermeister  dem  rate  und  den  bürgeren  ze  Basel  für  iren  kosten  schaden 
und  Verlust,    den  si  gelitten   emphangen   und  genomen    hand  von  der  vesti 

20  und  bürg  ze  Rinfelden,  die  zu  iren  vigenden  banden  und  gewalt  komen  ist, 
da  vor  wir  si  wol  behütet  hettent  nach  ire  fruntlichen  anmutunge,  die  si 
darumb  zu  uns  getan  hand  zu  der  zit,  da  wir  die  egenanten  vesti  noch  da 
zu  unseren  banden  hattent  und  dere  gewaltig  warent,  gelopt  und  versprochen 
hand  zwölf  thusent  guldin  ze  gebende   und    uszerichtende   nach    wisung   des 

25  briefes,  den  wir  und  unser  fründ  darinne  begriffen  inen  darumb  besigelt  geben 
hand,  also  verjehen  wir  offenlichen  mit  disem  briefe,  daz  wir  gemeinlich 
und  unverscheidenlich  unbetwungenlich  und  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtunge 
für  uns  alle  unser  erben  und  nachkomen,  die  wir  harzu  bindent,  gelopt  und 
gesworen  hand    liplich  ze   gotte   und  sinen  heiligen  mit  ufgehepten  banden 

30  und  gelerten  Worten  von  der  vorgeschriben  zwölf  thusent  guldin  wegen  und 
umb  allen  den  schaden,  der  uns  davon  uferstanden  ist  oder  fürbaz  komen 
mag,  kein  ansprach  noch  vorderunge  an  die  vorgenanten  burgermeister  rat 
und  bürgere  ze  Basel  noch  an  ire  nachkomen  samment  noch  insunders 
niemer  ze  habende  noch  ze  gewinnende  noch   si  darumb  ze  deheinen  ziten 

35  nu  oder  hie  nach  ze  bekümberende  weder  mit  hofgerichten  lantgerichten 
noch  andern  gerichten  geistlichen  noch  weltlichen  noch  ane  gerichte  noch 
schaffen  getan  werden  heimlich  noch  offenlich  in  dehein  wise.  Sunderlich 
hand  wir  ouch  gelopt  bi  den  v^orgeschriben  unseren  eiden,  daz  wir  deheinen 
fürsten  herren  gräfen  ritter  noch  knechte  kein  statt*)  rat  bürgere  noch  gmeinde 

jQ        18.     a^  A  verschriben  satt. 
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noch  dehein  persone  geistlich  noch  weltliche,  in  welen  wirden  und  eren  die  sint, 
samment  noch  insunders  nyemer  angeruflfen  noch  den  dehein  anspräche  geben 
sollent  noch  wcllent,   damitte  die  vorgenanten  burger  meist  er  rat  und  bürgere 
der  stat  Basel  und  ire  nachkomen  samment   oder  insunders   getrenget    oder 
genötiget  mogent   werden  die   vorgeschriben  zwolfthusent   guldin    und   den  5 
schaden,  den  wir  emphangen  davon  hettent,   uns  oder  unseren  erben  wider 
ze  gebende  und  abzelegende.     Were  aber  daz  wir  hie  wider  tdtent  und  die 
vorgeschriben  unser  gelupte  und  eyde  in  dehein   wise  liberfurent,    davon  si 
bekumbert  wurdent  oder  ze  schaden  kement,  davor  got  sye,  so  mogent  die 
vorgenanten  burgermeister    und  rat  ze  Basel  und  ire  nachkomen  unser  libe    lo 
und  alles   unser    gut   ligendes  und   varendes,   wa  wir  das  habent,   und    dazu 
unser  lute  und  dere  Hb  und  gut   angriffen   mit   gerichte    oder    ane   gerichte 
und  da  mitte  tun  und  lassen  nach  irem  willen  und  wie  inen  das  fuget  untz 
uff  die  zit,   daz   inen  aller   schade  und  koste,    in   den  wir   si   bracht   hettent 
oder  von  unseren  wegen  komen  werent,  gentzlich  abgeleit  wirt,  und  sol  uns   15 
davor    noch    dawider    dehein    gericht    noch    recht   weder    hofgerichte    lant- 
gerichte    noch    ander  gerichte   geistliche    noch   weltliche   hohe    noch  nidere 
dehein  gnad  noch  fryheit  noch  keinerleye  sache  weder  schirmen  noch  helffen, 
wand  wir  uns  entzigen  hand  und  entzihent  mit  dirre  geschrift  alles  des,  da- 
mitte   wir    wider    dehein    ding  vorgeschriben  gelün    oder    uns    geschirmen  20 
möhtent  harinne  in  dehein  wise.     Des  ze  einem  steten  offen  Urkunde  so  hat 
unser  ieglicher  sin  eigen  ingesigel  gehenkt  an  disen  bricff,   der  geben  wart 
des  nehsten  cistages  nach  sant  Andres  tag  des  heiigen  zwolfbotten,  da  man 
zalt  nach  Crists  gebürte  viertzehen  hundert  jare  und  nun  jare. 

19«     Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein  und  Markgraf  Rudolf  von  25 
Hochberg  stiften  einen  Vergleich^  i,  zwischen  Katharina  von  Burgund 
und   der    Stadt    Basels    2.  zwischen    den    Gebrüdern^    den    Grafen 
Bernhard   und  Hafts    von     Tier  steift,    und  Burchard  Mönch    von 
Landskron  dem  Alten  eifterseits  und  der  Stadt  Basel  andererseits. 

—  140^  Dezember  10.       30 

Original  St.Urk,  tf  887  (A),    —    Gleichzeitige   Abschrift    im    GrWB, 
foL  133^  (B). 

Auszug  bei  Ochs  Illy  Ö3,  —  ^Fester  h  g6  ff  h  ^22,  —  *Eidg.  Absck.  i, 
471  7f  414,    —  *ZG,  Freiburg  3,  ,??p  7f  104. 

Hängende  Siegel:  /.  Pfalzgraf  Ludzvig.     2.  Markgraf  Rudolf  35 

Wir  Ludewig  von  gottcs  gnaden  pfalczgrav^e  bi  Ryne  etc.  hcrczoge  in 
Beyern  und  des  richs  lantvogt  in  Eilsaszen  und  wir  marggrave  Rudolff  von 
Hochberg  herre  ze  Rotein  und  ze  Susemberg  bekennen  und  tunt  kunt  offen- 
bar an  discm  briefe,  als  von  sölichs  krieges  und  vigentschaft  wegen,  so 
ufferstanden  ist  zwischent  dem  edeln  gravc  Johans  von  Lupffen  lantgrave  40 
zu  Stulingcn  herre  ze  Hohennack  und  lantvogt  in  Eilsasz  etc.  von  der  hoch- 
gcbornen  fürstinen  unser  lieben  mümcn  und  frowen  wegen  ffrowc  Kathcrinen 
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von  BurtriindJe  herczogin  le  öslcrich  etc.  allen  ircn  hclffcrn  dicncfco  und 
den  ircn  ulT  ciiisil  und  der  »tat  von  ß;ii4cl  iren  hcllfcrn  dieneren  und  den  ircn 
uff  die  andersile  ouoli  von  solichs  kriegfes  und  TigentKchafTt  wegen,  so  uf- 
erstanden  ist  zwischenl  den  cdcicn  gravc  Bernhart  und  gravc  Hans  von 
5  Tierstein  gebrCidcrn  und  den  ircn  von  Jr  selbs  weisen,  so  denne  von  solichs 
kriegcs  und  fiyentschaft  wegen  zwLschcnt  Burkart  Miinch  von  Lanileskroo 
dem  »Itcn  und  sincn  helfTcrn  und  den  sincn  Ach  von  sin  setbs  wegen  utf 
cin»it  und  i^ch  der  >'or;;cnanten  stal  von  Ha-sel  und  den  ircn  ufTdie  anderüit, 
umh  die  sellie  seiche   wir  innen  bedersit  l'runtlich  tag   gemäht   und   licsecit 

lu  hand  gen  Kevscrsberg  uff  den  nchstcn  zinstag  noch  sanclc  N'icUus  tag,  als 
discr  bricf  geben  ist.  V'nd  aldo  iilT  dem  tage  hnbint  wir  mit  bcder  |>artigen 
wissen  und  willen  beret  und  vcrtcgdinget,  dai  licdc  teil  von  des  seilten 
kriegcs  und  sache  wegen,  und  umh  alle  atückc  darus  riirendc  nüt  ubcral 
usgcnomen,  s61lenl  einen  steten  vestcn  getruwen  friden  unverbrfichcnlich  mit 

15  einander  halten  und  haben,  und  sol  der  fride  angan  iif(  donrstag  xe  naht 
schierst  künftig  und  sol  wcren  unca  utf  sanctc  Martins  lag  des  heiligen 
byschoffs  allernchst  körnende  und  den  tag  allen  ungeverhch  iglichs  teil  für 
sich  und  die  sincn  dienere  heltfere  und  hclffcrs  helffcrn  und  alle,  die  darin 
begriffen  und  verdäht  sind,   gesüht   und  ungesiJht  gcneinpt    und   ungenempl 

W  niemant  u^enomen.  Doch  werc  es  sache,  do  vor  got  sige,  das  jcmans  der 
bedcr  teile  in  dem  «ile  missegriffc  und  iibcrftire,  wclcs  teil  das  dete,  wcone 
es  denne  von  dem  andern  teile  gefordert  wurt,  so  sol  das  selbe  teil,  daz  als 
übergriffen  hette,  das  widcrkcrcn  mit  der  nomc  oder  dem  werde  in  den 
ncchstcn  achte  tagen  do  noch  ungeverttch.    L'nd  ist  beret,  waz  icglichs  teil 

ai  uff  bede  partigen  dem  andern  ist  schuldig  rcdeliclier  küntlicher  wissentlicher 
schulde  und  gütte.  die  noch  vorhanden  und  nut  geben  noch  genoraen  sind, 
daz  sol  icglichs  teil  dem  andern  loszen  folgen  und  von  discr  sacfacn  und 
krieges  wegen  nut  vorbeheben-  Ouch  ist  hcrei,  was  der  gefangenen  ist  uff 
bedersit,   die  söllcnt  2ch  zil  haben  den  vorgenanten   friden   us  und  den  tag 

80  allen,  und  was  ouch  ungegebens  geltz  ist  von  schaliungc  brantschatzungc 
oder  nomcn  wegen  oder  wie  das  von  dis  krieges  und  vigcnischaft  wegen 
ufferstanden  ist,  daz  sol  ouch  also  bliben  stünde  den  vorgenanten  friden  us 
und  den  tag  allen  uf  bcdcsit  ouch  ungcverüch.  Ouch  ist  vertegcdingct 
und    beret,     wer    usser    der    obgenantcn    unser    mSmcn    und    fr&wen     der 

S&  herczogin  von  Osterich  lant  die  inerckete  ze  Basel  suchen  wolle,  es  were 
mit  kornc  winc  kouffm-inschatz  oder  welichcr  leigc  das  were,  das  sol  man 
niemamlcni  weren  und  daz  loszen  folgen,  als  es  herkomen  ist,  ungeverlich 
den  vorgenanten  friden  us,  dez  selben  glichs  die  von  Basel  und  die  iren 
herwiderus  (\ch  also  disen  friden  us  unijevcrlich.     So  denne  ist  ouch  harinne 

40  nnd  in  discm  friden  lülcrlich  gcrct  und  vcrtcgdinget,  were  es  sache  das  die 
otigcnanten  bede  partigen.  als  sü  do  vor  genant  sind,  an  discm  friden 
jencran  bresten  gewunncnl  oder  st^ssig  oder  misschcUc  wtirdent,  das  sollen! 
SU  für  un»  den  obgenantcn  hcrczt^c  Ludewigen  briiq^cn,  und  wie  wir  sü 
denne  darumb   von   einander  cntschcident,   da    bi   sol   es  verübca  und    viifi 

45  beden  partij;en   gclrüwelich   gehalten  werden   ungeverlich.     V'nd    wand  wir 
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disen  friden  und  die  vorgeschriben  stücke  zwischent  beden  teilen  und  mit 
irme  wissende  als  beret  und  vertegdinget  band,  darumb  ze  Urkunde  so  habint 
wir  die  egenanten  herczoge  Ludewig  und  marggrave  Rüdolff  unsere  in- 
gesigelc  geton  hencken  an  disen  brieff  und  ouch  von  bette  wegen  beder 
partigen  sü  ze  übersagende  der  vorgeschriben  dingen.  Vnd  wir  grave  5 
Johans  von  Lupffen  lantvögt  vorgenant  an  stat  in  nammen  und  von  wegen 
der  durlühtigin  hochgebornen  fürstin  fröwe  Katherine  von  Burgundie  herczogin 
ze  Osterich  etc.  aller  irr  schlössen  landen  lüten  für  alle  ire  helffere  und 
helflfers  helffern  alle  ire  dienere  und  andere  die  iren,  die  darinne  begriffen 
und  verdacht  sind,  und  ouch  für  uns  selbes  .  .  wir  grave  Bernhart  von  Tierstein  lO 
für  uns  und  grave  Hansen  unsern  bruder  für  unsere  beder  helffere  dienere 
und  für  alle  die  unsere  .  .  ich  Burkart  Münch  ritter  für  den  obgenanten 
minen  vatter  Burekart  Münch  alle  sine  helffere  dienere  und  für  alle  die 
sinen  und  wir  dise  nachgenempten  der  stat  Basel  gewissen  botten  nemlich 
Hans  Ludeman  von  Rätberg  burgermeister  do  selbes  Günther  Marschalk  15 
rittere  Hennman  Froweler  genant  Erenfeils  Cünrat  zem  Houbte  und  Johans 
Meigcr  an  stat  und  in  nammen  der  vorgenanten  stette  von  Basel  für  alle 
ire  helffere  und  helffers  helffern  und  dienere  und  für  alle  die  iren  hand 
gelopt  und  versprochen,  gelobent  und  versprechent  bi  unsern  guten  truwen 
und  eren,  disen  friden  und  alle  stücke,  so  do  vor  geschriben  stant,  stete  20 
und  veste  ze  haltende  die  vorgeschriben  zit  us,  als  der  fride  gemäht  und 
bestalt  ist,  und  do  wider  nüt  ze  tunde  noch  schaffen  geton  werden  heimlich 
oder  offenlich  in  deheine  wise  ane  alle  geverde,  und  hand  uns  darumb  ver- 
bunden under  des  obgenanten  durlühtigen  hochgebornen  fürsten  .  .  herczoge 
Ludewigs  unsers  gnedigen  herren  und  des  edelen  wolgebornen  herren  marg-  2.0 
grave  Rudolffs  von  Hochberg  vorgenanter  beder  ingesigelen  uns  die  ege- 
nanten partigen  aller  vorgeschriben  dingen  ze  übersagende,  des  wir  uns 
6ffenlich  bekennent  mit  disem  briefe,  der  zwene  sind  und  glich  stänt  an  den 
Worten  und  der  ieglichs  teil  einen  het,  die  geben  sind  uf  den  cinstag  noch 
sancte  Niclaus  tag  des  heiigen  bischoffs,  in  dem  jore  do  man  zalte  von  30 
Cristi  gebürt  viertzehen  hundert  und  nun  jore. 

20«     Hans  Günther  von  Eptingen  bekennt^  die  Streitsache  mit 
Basel  bis  nächsten  Martinstag  in  Gutem  bestehen  zu  lassen, 

—  I40()  Dezember  16. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  i,  22  (B),  35 

Ich  Hans  Günther  von  Eptingen  edelknccht  tun  kunt  und  vergihe 
mit  disem  brieffe,  das  ich  die  sache,  so  die  von  Basel  und  ich  wider 
einander  insunders  ze  tunde  hand,  darumb  si  mir  abgescit  hattent,  ouch 
in  gutem  bestan  lassen  wil  uncz  uff  sant  Martins  tag  nehst  kommende 
und  den  tag  allen  ungeverlich.  Und  hab  darumb  min  ingesigol  getruckt  40 
ze  ende  dirre  geschrifft.  Datum  feria  secunda  post  Lucie  etc.  anno  etc. 
CCCC  nono.   * 
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21«  Bürgermeister  und  Rat  von  Latifenburg  sagen  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  und  deren  Bürger  Heintzman  Zschecka- 
bürlin  wegen  der  siebenhundertfünfzig  Gulden  und  aller  der  Kosten 
und  Schaden,    die   sie    darum  gehabt   oder    haben   möchten,    ledige 

5  Diese  Summe  hatte  Bürgermeister  und  Rat  von  Laufenburg  gegen 
einen  jährlichen  Zins  von  fi'cnfzig  Gulden  bei  Basel  aufgenommen 
und  sie  bei  dem  Basler  Wechsler  Heintzman  Zscheckabürlin  zur 
Ablösung  eines  der  Clara  Simeler,  Frau  des  Bertzsch  Stören, 
schuldigen  Zinses   von  fünfzig    Gulden    hinterlegt,    nun    aber    zum 

10  Rückkauf  des  der  Stadt  Basel  schuldigen  Zinses  verwendet,  welch' 

letztere  einen  fälligen  Jahreszins  Laufenburg  erlässt. 

—  140g  Dezember  2^. 

Original  St.Urk.  ff  888  (A). 
Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  r,    ?/  (B), 
15  Das  Siegel  von  Laufenburg  hängt. 

22 •     Dietrich    Ereman    stellt  Bürgermeister    und  Rat    einen 

Revers  aus  über  die  Bewachung  der  beiden  Schlösser  Istein. 

—  140g  Dezember  28. 

Concept  Missiven  i,  js  {B)» 

20  Ich  Dietrich  Ereman  burger  ze  Basel  tun  kund  und  bekenne  mit  disem 

brief,  daz  ich  den  fursichtigen  wisen  dem  burgermeister  und  dem  rate  der 
statt  Basel  gesworn  hab  liplichen  zen  heiligen  mit  ufgchepter  hand  und  ge- 
lerten  Worten  ire  vesty  Istein  beide  husere  das  ober  und  das  nydere  ge- 
trüwlich  ze  behütende  und  ze  besorgende  von   disem  tage,   alz   dirre  brieff 

25  geben  ist,  ein  gantz  jar  das  nehste,  und  das  ich  bi  mir  haben  sol  in  derselben 
vesty  Istein  funfzehen  guter  knechten,  mit  den  der  statt  Basel  nutze  und 
mine  ere  besorget  sie,  die  iren  notdurflftigen  harnasch  haben  söllent,  und  die 
ich  verkosten  sol  mit  lone  spise  und  tranck,  dieselben  knechte  mir  ouch 
sweren  sollent  gehorsam   und  gewärtig   ze   sinde   der   stat  Basel  und  minen 

30  nutz  und  ere  ze  furderende  und  unser  beider  schaden  ze  wendende  getruw- 
lich  und  anne  alle  geverde.  Wenne  äch  ich  der  obgenante  Dietrich  von  not- 
durfft  wegen  usser  der  vesty  Istein  riten  varen  oder  gan  wil,  das  sol  ich  nüt 
e  tun,  denne  bi  heiter  sunnenschine  oder  ufT  die  selbe  zit,  als  die  sunnen 
tages  schinen  sölte,   und  aber  als  dunckel  were  wetters  halb,   das  man  der 

35  sunnen  schine  nut  gesehen  möhte,  also  das  ich  desselben  tages,  uff  dem  ich 
usz  geritten  gevaren  oder  gangen  bin,  widerumb  bi  sunnen  schine  in  der 
egcnanten  vesten  und  ane  der  von  Basel  willen  urlob  und  wissen  nit  lenger 
usz  sin  sol  allez  ungeverlich.  Ich  ensol  ouch  usser  der  yetzgenanten  vesten 
niemer  kommen,  ich  habe  denne  einen  under  den  fünffzehen  minen  knehten, 

40  die  mir  gesworn  hand,  dem  ich  denn  aller  beste  getriiwc  der  von  Basel  und 
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mine  cre  ze  besorgende,  mine  statt  vorhin  einholhen  habe.  Was  ouch 
nützen  Zinsen  und  gülten  zu  der  vorgenanten  vesten  Istein  gehörent,  der  sol 
ich  mich  nut  underziehen  noch  die  zu  minen  banden  nemmen  in  dehein 
wise,  denne  das  den  von  Basel  die  volgen  und  gentzlich  werden  solienL 
Was  ouch  die  vorgenanten  von  Basel  kornes  haberen  wines  fleisches  und  anderes  5 
dingcs,  wie  das  gencmpt  ist,  ze  Istein  in  der  vestin  nu  habent  oder  hinnachin 
dar\'n  ^un  wcrdent,  dez  sol  ich  mich  ouch  nützit  underziehen  noch  zu  minen 
banden  oder  gebruche  nemmen  in  dehein  wise,  denne  inen  das  ze  irc  ge- 
meiner stettc  banden  und  nutz  getrüwlich  behüten  und  besorgen  und  yren 
nutz  und  erc  furdcren  und  yren  schaden  wenden  nach  dem  aller  besten,  so  lo 
ich  kan  und  mag.  l'nb  umb  das  ich  das  allez,  so  vorgeschriben  stat,  das 
vorgeschribene  jar  usz  vollefure  und  halte,  so  band  si  mir  gelobt  und  ver- 
sprochen ze  gehende  VJ^  gülden  Rinischer  ze  Basel  genger  und  genSmer 
für  minen  kosten  und  alle  ding.  Were  aber  das  sy  min  das  vorgeschribene 
jar  da  selbs  volle  usz  nit  bedörfftent,  und  ich  dannen  käme,  wie  sich  das  15 
gefügte,  so  sollent  si  mir  nach  margzal  so  vil  munder  geben  an  der  egenanten 
summe  V|^  *:uldcn,  als  mir  an  dem  jar  mins  dienstes  abgangen  ist.  Dez 
allez  ze  waren  urkunt  so  hab  ich  der  obgenante  Dietrich  Eremann  min 
eigen  Ingesii^el  gehenckt  an  disen  brief,  der  zwenc  geschriben  sint,  und  unser 
yetweder  teile  einen  von  dem  andern  genommen  hat  und  geben  sind  dez  20 
nchsten  samstags  nach  dem  heiligen  winaht  tage  anno  domini  M^'CCCC*'  decimo. 

23.      Krhart  von  X'alkcnstein    der   jun^re   horre  ze  Ramstein    dekcitfti^ 

dass  er  den   So/d  für  die  Dieusfe,  2iu/c/ie  er  selb  sibcnde  der  Stadt 

Base/  u*d/irefid  eines  Aa/fien  ja/tres    int   A'rieji^^e  mit  der  Herzogin 

Katharina  von  Österreieh   geleistet  hatte,    erhalten    habe,    und  sagt  ^5 

die    Stadt    aller    Ansprüehe    quitt    und    ledig. 

—  i^/o  jranuar  y. 

G»t'itAs€S/ige  Afisehri/f  Jfissirtn  /.  ^S  (.'>). 

24«      Juirgerm€*ister  und  Aat  erteilen  dem  Izdelknee/it  Otto  von 
Iturpulingen.  der  ihnen  im  Kritge  Wtgen  der  Frau  von  Österreich  au 
gedient  hat.  einen  Adsehied.  —  i^io  yasuar  y\ 

Gteie/i^eitige  At'scMri/:  JfisstveH  /.  /c*  (A). 

Wir  johans  Ludeman  von  Ratporg  rittor  burgornuistor  und  der  rai  ze 
Basel  tund  kund  men^liohcm  mit  disom  brioK\  alz  dv^r  frvMumo  boschoiden 
Otte  von  Würmlini;en  edelknochi  dor  junge  unser  dionor  in  doin  krioi^o,  der  35 
wider  uns  getriben  und  geturt  gewesen  isi  von  ilor  hoohgobornon  ü.rstin 
wegen  unser  frowen  von  Osterrich  etc.,  kLx:  sieh  derselbe  von  Wiirmüni^en 
in  unserem  dienste  fromkliohen  gehalten  hat  uuvl  oueh  tVuailich  und  j;;:tl:ch 
mit  unserem  gunste  wissen  und  gülem  willen  von  uns  i^eseheidon  :st  und  an- 
gesehen hat,  sid  der  vorgenante  unser  krieg  gefriUet  ist.  dar  wir  sin  in  der  4*> 
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zit  dez  friden  nut  notdürfftig  gewesen  sint.  Dez  zc  urkund  habent  wir  unser 
stette  ingesigel  getan  trucken  zc  ende  dirr  geschrifft.  Geben  dez  nehsten 
Dunrstags  nach  sant  Erhartstag,  anno  etc.  CCCC°X°. 

25*     Edelknecht   Rudolf  von    Regisheim    bekennt,    von    Basel 

ö  den    Sold  für    zwei   Monate    Dienst    erhalten    zu   haben  und  will 

nötigenfalls    darüber    Kundschaft  geben. 

—  14.10  Januar  18. 

Original  St.  p/    £1 ,  /  (A), 

Durch  Schnitte  kassiert. 

10  Das  Siegel  fehlt. 

Ich  Rudolff  von  Regcszheim  edelknecht  tön  kunt  menglichem  mit 
disem  briefe,  als  die  frommen  wiscn  der  burgermeister  der  rate  und  die 
bürgere  der  statt  Basel  geben  hand  Hanns  Wilhelm  von  Girsperg  edelem 
knechte  von  sin  selbes  siner  dienern    und   ouch   von  minen  wegen  sechtzig 

15  guldin  Soldes  uff  den  anderen  monat,  den  er  inen  gedienet  solt  han,  und 
aber  er  damitte  von  inen  abgeritten  ist  und  inen  funff  und  vierczig  guldin 
widerumb  geschickt  und  inen  darnach  verschriben  und  anderen  lüten  ze  ver- 
stonde  geben  hat,  er  habe  mir  die  überigen  funfftzehen  guldin  für  minen 
andern  monat  soldes  geben,   da  sprich    ich  uff  den   eyd,   den    ich    den  vor- 

20  genanten  von  Basel  von  mines  dienstes  wegen  getan  han  und  by  allen 
minen  eren,  was  geltes  mir  von  dem  egenanten  Hanns  Wilhelm  worden  ist, 
das  er  mir  das  für  minen  ersten  monat  soldes  geben  hat,  und  das  mich  die 
obgenanten  von  Basel  mines  anderen  monat  soldes  bezalt  und  usgcrichtet 
hand  nach  der  zit,   als   der  selbe  Hans  Wilhelm    von   inen  geritten  ist,   dez 

25  ich  mich  bekenne  und  offenlich  vergihe  mit  disem  briefe.  Und  were  das 
die  von  Basel  miner  kuntschafft  darumb  fürbazz  notdürfftig  würdent,  die  wil 
ich  inen  geben,  wa  und  wie  ich  inen  die  geben  sol.  Ze  Urkunde  einer 
woren  gezügnise  hab  ich  min  yngesigel  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben 
wart  des  nehsten  samstages  noch  dem  zwentzigesten  tage  ze  wihennachten, 

30  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  viertzehenhundert  und  zehen  jare. 

26.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  die 
Richtungy  welche  genannte  sechs  gemeine  botten  von  unserem  rate  dazu 
geschickt  und  geordent  in  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Abt  Wil- 
helm von  Murbach  und  Claus  Bruder,  Probst  des  Gotteshauses  zu 
35  Luzerny  wegen  der  Probstei  zu  Luzern  mit  Wissen  und  Willen  des 
Abtes  von  Murbach  und  der  Boten  von  Luzern,  die  dabei  gegen- 
wärtig waren,  beredet  haben.  —  i^jo  Februar  15. 

Original  im  Stadtarchiv  Luzern  (A), 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 


27,  Graf  Otto  von  Tierstein  dekennt,  äass  Bürgermeister  und 
Rat  dem  Edelknecht  Peierman  von  Eptingen  das  Geleit  zu  Diepfiingen 
zurückgegeben  liaben,  und  begicbt  sich  deshalb  aller  Ansprachen  an  sie. 

—   1410  Februar  ig. 

Original  St.Ürk.  tf  88^  (A).  5 

Das  Siegel  des  Otto  von   Tierstein  hängt. 

Ich  graff  Ott  von  Thierstein  hcrre  zc  Varnspcrg  tun  kund  und  vcrgich 
offetilich  mit  discm  hriefc,  als  die  wisen  bescheiden  der  burgcrmeister  der 
rate  und  die  bürgere  der  statt  Basel  l'etcrman  von  Eptingen,  den  man 
nempt  Biscl,  edelnkneclit  cntweret  hant  gehebt  des  gcleitca  zc  Dicplikon,  lu 
das  er  von  mir  in  phannds  wise  ynne  hatte  und  haben  solt,  da  hab  ich  so  vU 
und  so  dick  widerkerungc  und  bewerung  an  si  gevordcrt,  das  si  darumb 
mir  einen  früntlichen  tag  zu  ynen  bescheiden  und  minc  briefe  und  rechnunge 
von  desselben  gcleytes  wegen  verhfirt  hant  und  nach  verhörunge  miner  rede 
und  der  selben  bricfcn  mich  und  den  egenaoten  Peterman  in  minem  namen  15 
widcrumb  in  gewere  desselben  geleytes  gesetzt  und  gelassen  hand  und  darzfi 
mich  alles  des  geltes,  so  si  davon  ingenommen,  und  alles  dez  kosten  und 
schaden,  den  ich  und  der  egenant  Peterman  von  Eptingen  derselben  ent- 
werung  gehebt,  gentzlich  und  gar  bezalt  hand,  harumb  ich  si  und  alle  ire 
nachkommen  des  alles  und  darzß  aller  vordrunge  und  anspräche,  so  ich  und  30 
alle  mine  nachkommen  nu  oder  hie  nach  in  künlTtigen  zitcn  gehebt  hand  oder 
haben  mögent  an  die  egenanten  burgermeistere  rate  und  bürgere  der  statt 
Basel  oder  an  ir  nachkommen  lidig  und  quitt  geseit  habe  für  mich  und  alle 
mine  erben  und  nachkommen.  Mit  urkünd  dis  briefs  bcsigelt  mit  minem  an- 
hangendem ingesigel,  geben  uff  die  nehste  mittwuchen  vor  sant  Mathis  tag  25 
dez  heiligen  zwölffbotten,  do  man  zait  nach  Crists  geburte  viertzchenhundcrt 
und  zehen  jare. 


28.   Bürgermeister  und  der  rate  ze  Basel  verkünden  und  bestätigen 
den    Spruch   der  fünfe:  daz  sy  nach  guter  kuntschaft  und  briefen  sage,  die 
sy  darumb  eigcnlich  verhortent,  einheiüklich  erkent  habent  und  überein  kommen   3U 
sint,  daz  die  gemeine  zunft  der  gerwcrn  ze  Basel  den  richtbrunnen  nemlich 
den  begriff  und   die  wite,   die  sy   darinne  bruchent,   in    irem   kosten   rumen 
und  süferen  sÖllent  untz  an  das  erste  schutzbrett,  daz  da  ist  ze  vorderest  an 
der  tholen,  da  durch  das  wasser  desselben  brunnen  sinen  flusz  hat  und  haben 
sol  in  den  Birsich,   was  si  darusz   mit  höwcn  und  schuflen  bringen  konnent  35 
und  mögent  one  alle  geverde.     Die  gerwer  söllent  ouch  über  dasselb  vorderst 
schutzbrett  in  dieselbe  tholen  nülzit  werffen  noch  darinne  ze  ti'mde  han,  denne 
die  enent  dem  vordersten  schutzbrett  genczlich  und  gar  umbekümbert  lassen. 
Dannanthin  sfillcnt  alle  die,  die  den  llusz  des  egenanten  brunnwassers  bruchenl, 
und  der  nachkommen  die  tholen    mit  bäscmcn   rumen   und   süfern    und  den   « 
fiusz  durch  ire  hüscre  geleiten    in   irem  kosten.     Und  wand   das  wasser  des 
egenanten  brunnen  sinen  flusz  hatt  und  haben  sol  durch  "E'Uin  Wiszgerwers 


iS^.. 


\ 


23 

seligen  hus,  also  sol  und  mag  ouch  desselben  Vllins  huses  nachkomen  nu 
und  hienach  dasselb  wasser  nützen  und  bruchen  zu  aller  notdurft  one  irrung 
der  gerwer  zunft  und  menglichs  ane  alle  gevcrde,  doch  als  der  selb  t^llin 
selig  dohar  zwey  schutzbrett  in  sines  huses  tholen  gehept  hatt,  do  sol  sin 
5  nachkomen  hinnanthin  nyt  me  denne  ein  schutzbrett  ze  hinderest  siner 
tholen  haben  und  das  vorderste  abgcton  werden  und  deheins  mc  da  haben 
in  dehein  wise  one  alle  geverde.  —  14,10  März  j. 

Original  Gerbern  Urk,  tf  5  (A),    —  Original  Gerbern  Urk.  tf  6  (A^). 

An  A  hängt  das  Siegel  von  Basel,  an  A^  fehlt  es, 

10  29*     Bürgermeister   7ind  Rat  geloben,    Frieden  zu  halten  mit 

yohann    von   Vienne,    Herrn   in  Pagny^    und  Heinrich   von  Beauf- 

fremontf  bis  Maria  Geburt  nächstkünftig. 

—  1410  April  2j. 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  i,  75  (B), 

15  Nos  Johannes  Ludmann  de  Ratperg  miles  magistercivium    et    consules 

civitatis  Basiliensis  notum  facimus  universis,  quod  nos  pro  nobis  et  Omnibus 
nostris  nostrisque  adjutoribus  et  familiaribus  permisimus  et  permittimus  litteras 
per  presentes,  fideles  integras  et  ratas  treugas  nos  servaturos  et  habituros  cum 
nobilibus   viris    dominis  Johanni    de  Vianna   domino   in   Paigney   et  Henrico 

20  de  Bonfromont  domino  de  Stey  omnibus  suis  et  eorum  adjutoribus  et 
familiaribus  usque  ad  festum  nativitatis  beate  virginis  Marie  proxime  nunc 
venturum  die  eiusdem  fcsti  integra  inclusa  sine  dolo.  Et  in  huius  testemonium 
sigiUum  nostre  civitatis  pendi  fecimus  litteras  ad  presentes,  que  date  sunt 
in  die  fcsti  sancti  Gcory  militis  et  martiri,    anno    domini    nostri   Jesu    Cristi 

25  M°CCCC**  decimo. 

30.  König  Ruprecht  gestattet  Bürgermeister  und  Rat^  solange 
das  Schloss  Ölten  in  ihrer  Hand  sei,  das  Blutgericht  daselbst  auch 
mit  einem  ehrbaren  Ritter  zu  besetzen. 

Heidelberg  1410  April  26. 

30  Original  im  Stadtarchiv  Ölten  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB. 

fol.  124  (B). 

SW.  1812  p.  442  tf  5,  —  *Chmel,  Ruprecht  if  2890.  —  *  Ochs  3,  44.  — 
*Gengler  i,  146  tf  73. 

Das  Siegel  König  Ruprechts  hängt  zerbrochen. 

35  Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig   zu  allen  ziten  merer 

des  richs  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die 
yn  sehent  oder  horent  lesen,  das  uns  unsere  liebe  getruwen  burgermeistere 
und  rad  der  stad  zu  Basel  furbracht  haben,  das  si  eyn  slosz  genant  Ölten 
gelegen    in   der  lantgraveschafft   in  Buchsgaw    von   dem    crwirdigen   unserm 

40  lieben  fursten  und  getruwen  Humbrecht  byschofc  und  sinem  stiffte  zu  Basel, 
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den  die  eygenschafft  zugchore,  verpfendet  haben,  und  das  des  edelcn  unsers 
lieben  getruwen  gravc  Otten  von  Tyerstein,  dem  daz  hohegericht  daselbs  zu- 
gehore,  wille  sy,  das  die  von  Olten  über  daz  blut  alda  sprechen  mögen. 
VVant  nu  daz  gericht  daselbs  also  herkomen  sy,  so  man  über  daz  blut  oder 
von  ubeltetigen  luten  richten  wolle,  so  solle  ein  grave  oder  eyn  fry  zu-  5 
gerichte  siezen,  und  die  vorgeschrieben  burgermeistere  und  rad  zu  Basel  be- 
sorgent,  das  den  von  Olten  zu  svvere  sy  zu  einer  iglichen  zyte,  als  des  nott 
geschehe,  einen  graven  oder  fryen  alda  zu  habende,  und  also  mohte  daz 
gerichte  zum  dickern  male  schedelich  verczogen  werden  und  misstad  un- 
gestrafft  bliben,  und  darumb  so  habent  die  vorgeschrieben  burgermeistere  10 
und  rade  der  stad  zu  Basel  uns  demuteclich  gebeten,  sie  und  daz  gerichte 
zu  Olten  darynne  gnedeclich  ze  versorgen.  Des  haben  wir  angesehen  der 
obgeschrieben  burgermeistere  und  rades  der  stad  zu  Basel  geneme  dinste, 
die  si  uns  und  dem  riche  offt  getan  hant  und  in  kunfftigen  ziten  tun  soUent 
und  mogent  und  darczu  yre  fliszige  bete  und  haben  yn  gegunnet  und  er-  ir> 
leubet,  gunnen  und  erleuben  yn  in  crafift  dissz  brieffs  mit  rechter  wiszen 
und  Romischer  kuniglicher  mechte  vollenkomcnheide,  das  si  die  wyle  und 
zyt,  als  sie  daz  obgenant  slosz  Olten  innehaben,  daz  gericht  daselbs,  wann 
über  daz  blut  oder  von  ubeltetigen  luten  sich  geboret  zu  richtende,  mit  eyme 
erbern  ritter  beseczen  mogent,  und  ob  der  nit  eyn  grave  oder  eyn  fry  ist,  20 
daz  sol  dem  gerichte  die  zyt  keyn  hynderunge  bringen,  sunder  daz  gericht 
sol  und  mag  mit  dem  siechten  ritter  für  sich  geen  glicher  wyse,  als  vormals 
mit  eyme  grafen  oder  fryen  daselbs  geschehen  ist.  Orkund  dissz  brieflfs 
versigelt  mit  unser  kuniglicher  majestad  ingesigel,  geben  zu  Heydelberg, 
nach  Cristi  geburte  in  dem  vierczehenhundertstein  und  zehenden  jare,  des  25 
nehsten  samsztages  nach  sant  Jörgen  des  heiligen  mertlers  tage,  unsers  richs 
in  dem  zehenden  jare. 

31.      Burgermeister  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  der  statt  Basel 
ifcrkaufen  Gossen  Sturme   eime   edelnkncht  Wernhcr  Sturmes  seligen  sun 
ettwenn  wonhafft  ze  ^}^\\x  fYinf zig  Gulden  jährlichen  Zinses  ab  der  Stadt  3o 
gemeinen  Gütern  um  tausend  Rheinische  Giilden^    wiederkäufig  7im 
die  gleiche  Summe.  —  /^/o  Mai  2, 

Concept  Missiven  i,  82  (B), 

Ebenso    den    herren    von    dem    jungen   sant  Peter  ze  Straszburg  einen 
jährlichen  Zins  von  hundert  Rheinischen  Goldgulden   um  zweitausend  35 
Rheinische  Goldgulden.  [  ~   14.10  Mai.] 

Concept  Missiven  i,  8$  (B). 

32«     Achtjähriger  Neutralitätsvertrag    der    Stadt    Basel    mit 

Freiherr  Heinrich  von  Roseneck.  [—  j^io  Mai] 

Das  Datum  ergiebt  sich  aus  der  Stellung  der  Urkunde,    die    in    den  40 
Missiven  unter  dem  Mai  1410  eingetragen  ist. 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  /.  po  (B). 
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Entwurf  zu    dem    beinahe  gleichlautenden  fünfjährigen  Neutralitäts- 
vertrag d,  d.  14.10  Juni  28.     Denselben  siehe  unter  tf  ^4, 

33.  /.  Richtung  und  Sühne  des  Ritters  Johann  von  Cottebrune 
mit  der  Stadt  Basel.  —  1410  Juni  16, 

ö  Original  St,Urk,  tf  8go  (A).    —    Gleichseitige   Abschrift  Missiven  i. 

Das  Siegel  des  Johann  von  Cottebrune  hängt, 

IL  GegeJibrief  der  Stadt   Basel   mutatis   mutandis  gleichlautend. 

—  1410  Juni  16. 
10  Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  i,  gs  (B), 

Ich  Johans  von  Cottebrune  ritter  tun  kunt  menglichem  mit  disem  briefe, 
daz  ich  mit  den  wisen  bescheiden  dem  burgermeister  dem  rate  und  den 
bürgeren  gemeinlichen  der  stat  Basel  und  allen  den  iren  von  der  behusunge 
und  enthaltnissc  wegen,   die  ich  Burklin  Syener  von  Ekerich   irem  vigende 

15  wider  si  geben  hatte,  und  Reinhart  Spitzen  selig  der  selben  von  Basel  wilent 
burger  in  minen  slossen  und  banden  von  dez  egenanten  Burklins  wegen  ge- 
hept  han  ligende,  fruntlich  und  gutlich  gerichtet  übertragen  und  versunet 
bin  gentzlich.  Harumbe  ich  by  minen  eren  und  guten  truwen  gelopt  han 
und  gelobe  mit  disem  briefe   für  mich  und  alle  die  minen  der  vorgenanten 

20  von  Basel  und  aller  der  iren  gut  frunt  ze  sindc  und  von  der  vorgeschriben 
sach  und  enthaltnisze  wegen  nut  me  wider  si  noch  die  iren  ze  tunde  noch 
schaffen  getan  werden  heimlich  noch  offenlich  in  dehein  wise.  Würde  mir 
aber  ze  deheinen  ziten  von  min  selbs  oder  yemand  anders  sach  wegen 
wider  die  obgenanten  von  Basel  gebüren  ze  tunde  und  ir  vigent  ze  werdend, 

25  so  sol  und  wil  ich  inen  darumbe  vorhin  erberlichen  absagen  und  min  ere 
gegen  inen  bewaren  und  besorgen,  alz  ich  daz  billich  tun  sol.  Dez  ze  urkünd 
hab  ich  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brieff,  der  geben  wart  uff  dem 
sechtzehenden  tage  brachmonates,  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  und 
zehen  jare. 

30  34  •     Fun/jähriger  Neutralitätsvertrag    der    Stadt   Basel   mit 

Freiherr  Heinrich  von  Roseneck,  —  1410  Juni  28. 

Original  St.Urk.  rf  8pi  (A). 

Das  Siegel  des  Heinrich  von  Roseneck  hängt. 

Ich  Heinrich  von  Rosenegk  frye  tun  kunt  menglichem  mit  disem  briefe, 
35  wand  die  wisen  und  bescheiden  der  burgermeister  der  rate  und  die  bürgere 
gemeinlich  der  statt  Basel  mit  mir  und  minen  vordren  in  gütter  fruntschafft 
harkommen  sint  und,  ob  got  wil,  ycmer  bliben  und  sin  söllent,  daz  ich  harumb 
durch  merer  fruntschafft  willen  mich  zu  den  selben  von  Basel  und  den  iren 
vercynigct  und  gegen  inen  versprochen  han  ze  haltend  untz  uff  sant  Margarethen 
40  tag  nehst  kunfftig  und  dannanthin  funff  gantze  jare  die  nehstc   nacheinander 

trkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  \ 
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komment  in  die  wise,  als  hienach  geschriben  stat,  daz  ist  also,  were  ez  daz 
die  von  Basel  oder  die  iren  in  der  selben  zite  krieg  hettent  oder  gewünnent 
und  bekrieget  würdent,  wie  sich  daz  gefugte,  und  von  wem  daz  geschehe, 
daz  ich  denne  wider  sy  noch  die  iren  mit  miner  vestin  Wartenfels,  und  waz 
zu  der  selben  vesten  gehöret,  minen  dienern  und  knechten  und  dazu  allem  5 
minem  huszgesinde  nyemanden  enthalten  zulegen  noch  hilfflich  sin  wil  noch 
sol,  denne  stille  in  dem  kriege  sitzen  und  bliben  gegen  beiden  teylen,  und 
sol  ouch  besorgen,  daz  inen  usz  der  selben  vesty  noch  daryn  von  nyemande 
anderm  dehein  schade  noch  unlust  zu  gefuget  werde  heimlich  noch  offenlich 
in  dehein  wise  by  minen  guten  truwen  und  eren  ane  alle  geverde.  Were  10 
aber  sach  und  sich  gefugte,  daz  ich  wider  die  obgenanten  von  Basel  oder 
die  iren  in  dem  obgeschriben  zil  tunde  wurde  oder  muste,  von  wez  wegen 
daz  were  niemanden  uszgenommen,  daz  sol  ich  inen  vorhin  eynen  gantzen 
monat  kunt  und  ze  wissend  tun  und  mine  ere  gegen  inen  besorgen  mit 
minem  versigeltem  briefe.  Dez  ze  Urkunde  habe  ich  min  ingesigel  getan  15 
henken  an  disen  brieff,  der  geben  wart  dez  nehsten  samstages  nach  sant 
Johans  tage  ze  süngichten,  nach  Crists  gcburt  viertzehenhundert  und  zehen  jare. 

35.     /.  Henman    Fröwler    schwört    Bürgermeister    und   Rat 
Urfehde.  —  i^io  August  2. 

Original   Si.Urk.  ff  892  (A),    —    Gleichzeitige   Abschrift  im   GrWB.  20 
fol  134-  (B). 

Das  Siegel  des  Henman  Fröweler  hängt. 

Ich  Henman  Fröweler,  den  man  nempt  Erenfeils,  burger  ze  Basel  tun 
kunt  allermenglichem,  als  die  frommen  wisen  rat  und  meistere  der  statt  Basel 
mich  in  büsse  genommen  und  von  der  selben  ire  statt  vcrwiset  und  verschikt  25 
hand  gen  Thune  in  die  statt,  die  ze  disen  ziten  unser  lieben  fründen  und 
eitgenossen  der  von  Berne  ist  und  ob  der  selben  statt  Berne  zwo  mile 
weges  gelegen,  daselbes  ze  sinde  und  ze  wonende  zwentzig  gantz  jare  die 
nehsten  nacheinander  ze  kommend,  ist  daz  ich  so  lange  leben  und  in  der 
zit  der  selben  zwentzig  jaren  von  der  egenanten  statt  Thune  ze  ringumbe  30 
nüt  verrer  ze  wandelende  ze  ritende  noch  ze  gande,  denne  eine  mile  weges, 
also  vergich  ich  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  ungenotiget  und  ane  alle 
verserunge  mins  libes  gelopt  und  gesworn  han  liplich  zu  den  heiligen  mit 
uffgehepter  hand  und  gelerten  worten  für  mich  alle  mine  erben  und  nach- 
kommen, die  ich  harzu  binde,  die  vorgeschriben  büsse,  als  mir  die  uflfgesetzt  35 
imd  davor  bescheiden  ist,  gctruwelich  und  unverbrochcnlichen  ze  haltende 
dawider  nut  ze  redende  ze  werbende  noch  ze  suchende  in  dehein  wise  und 
by  dem  selben  minem  geswornen  eyde  von  discr  verschikunge  noch  von 
keiner  ander  sach  wegen  wider  rat  und  meistere  ze  Basel,  die  nu  sint  und 
in  kümfftigen  ziten  werdent,  wider  gemeine  stat  Basel  dcheinen  iren  burger  40 
oder  hindersässen  noch  wider  ycmandcn,  der  zu  inen  gehört,  rieh  noch 
arme,  wie  der  genant  ist,  gemeinlich  noch  in  sunders  kein  anspräche  niemer 
ze  habende  noch  ze  gewinnende  noch  sy  darumb  in  keinen  kumber  schade 
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noch  koste  ze  bringende  noch  ze  wisende  weder  durch  mich  noch  durch 
niemand  anderen  und  ouch  nyt  schaffen  verhengen  noch  gehellen  ze  tunde 
weder  mit  gerichte  geistlichem  oder  weltlichem,  wie  daz  genant  ist,  noch 
ane  gerichte  nu  noch  hienach  und  in  sunders  wider  daz  ammanmeisterampt 
5  noch  dehein  ordnunge,  so  rat  und  meistere  ze  Basel  nu  gemacht  hand  oder 
furbas  ordnen  und  uffsetzende  werdent,  nüt  ze  redende  ze  werbende  noch 
ze  widertribende  noch  schaffen  getan  werden  mit  riten  oder  getiten  heimlich 
noch  offenlich  in  dehein  wise,  doch  uszgenommen  ob  daz  were,  daz  ich 
deheinen  burger  oder  hindersdssen  ze  Basel  oder  yemand  anderen,  der  gen 

10  Basel  gehört,  in  sunders  anzesprechend  hette  oder  gewunne  von  geltschuldc 
wegen,  gegen  dem  sol  und  mag  ich  durch  minen  wissenthafften  botten,  dem 
ich  denne  daz  emphilhe  und  minen  gewaltzbrieff  gibe,  recht  suchen  und 
nemmen  vor  dez  schultheissen  gerichte  ze  Basel  und  niergent  anderswa  noch 
mit  keinen  andern  gerichten  in  dehein  wise.     Were  aber,  daz  ich  der  stüken 

15  vorgeschriben  deheins  überfure,  daz  got  nit  welle  noch  verhenge,  so  habe 
ich  uff  mich  ze  einer  meren  bussen  und  besserung  gesetzt,  daz  ich  denne 
ein  erloser  meineidiger  übeltätiger  schädlich  man  sol  heissen  und  sin,  und 
daz  man  von  mir  richten  und  von  libe  tun  sol  und  mag,  als  man  von  eynem 
schädlichen    übeitätigem   manne   billich  richten  sol,    und    habe  mich  harumb 

20  wissentlich  und  bedachtlich  verzigen  und  verzihe  mich  mit  dirre  geschrifft 
alles  rechten  geistliches  und  weltliches  gerichtes  aller  friheiten  schirmungen 
uszzügen  funden  und  geverden  und  ouch  kein  friheit  hilffe  noch  sache  ze 
werbende  noch  ze  suchende,  mit  den  ich  oder  yemand  anders  von  minen 
wegen  wider  die  vorbescheidene  min  uszgesetzte   büsse    oder   wider   dehein 

25  ding  vorgeschriben  gereden  oder  getun  mochtend  alle  geverde  hindan  gesetzt. 
Dez  ze  einem  stäten  waren  Urkunde  habe  ich  min  eigen  ingesigel  gehenkt 
an  disen  brieff,  der  geben  wart  dez  nehsten  samstages  nach  sant  Peters  tage 
im  ougste,  da  man  zahlte  von  Crists  geburt  vierzehenhundert  und  zehen  jare. 

//.  Ebenso  schwört  Urfehde  yohann  Ludeman  von  Rotberg. 
80  —  14.10  August  2, 

Original  St.Urk.  if  8gj  (/tj).    —    Gleichzeitige    Abschrift    im    GrWB. 
fol.  134-  (ß). 

Das  Siegel  des  Johann  Ludeman  hängt. 

Ich  Johans  Ludman  von  Ratperg  ritter  tun  kunt  allermeglichem,  als 
35  die  frommen  wisen  rat  und  meistere  ze  Basel  mich  für  alle  der  selben  statt 
crütze  gewiset  und  von  inen  verschikt  hand  und  für  die  selben  crütz  in  niemer 
ze  kommende,  rat  und  meistere,  die  nu  sint  oder  in  künfftigen  ziten  werdent, 
erloubent  mirs  denne,  also  vergich  ich  offenlich  etc.  —  Im  übrigen  gleichlautend 
mit    L 

^  36«     /  Katharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Österreich,  ver- 

kündet  die   zwischen    ihr  und   denen    von  Basel  durch    Markgraf 
Rudolf  vermittelte  Richtung.  —  1410  November  j. 
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Original  St,  Urk.  tf  8g6  (A),  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  Coim,  Ricfit. 
foL  52y  (ß),  —  ebenso  im  GrWB,  foL  rjy^.  —  Abschrift  des  i6.  yh. 
in  ChA.  C.  j^8o,  —  Auszüge  Bistum  Basel  Akten  B2  (geh.  Reg,  GG.  rj, 
fol,  ijf,  22^,  72). 

*  Fester  h  p<?  ttf  h  pjö.  5 

Hängende  Siegel:  i.  Katharina,  2,  Graf  Hans  von  Lupfen,  ^.  Mark- 
graf Rudolf 

//.  Gegenbrief  Basels  mutatis  mutandis  gleichlatitend, 

—  i^fio  November   ?. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB,  fol.  ijö  ff.  (B).  10 

Auszug  bei  Brückner  2y  677.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  So.  —  *£idg. 
Absch,  I,  471  w**  ^17.  —  *ZGFreiburg  j,   ^i  7f  110, 

Wir  Katherina  von  Burgund  von  g^ottes  genaden  hertzogin  ze  Oster- 
rieh  zc  Styr  ze  Kerndern  und  ze  Krain  grefin  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt  und 
bekennen  ofifenlich  mit  disem  brieff,  als  wir  unser  lantvogt  graff  Hans  von  15 
Luphen  und  unser  amptlüt  von  unsern  wegen  gegen  den  von  Basel  ze 
kriege  komen  sint  von  solicher  zusprüchen  wegen,  die  wir  wider  sy  untz 
uff  disen  hüttigen  tag  von  unsern  land  und  lüten  wegen,  wie  die  gewesen 
und  von  was  Sachen  wegen  die  uferstanden  sint,  daz  der  edel  unser  lieber 
6hein  marggraf  Rudolf  von  Hochberg  herre  ze  Rötelen  und  ze  Susenberg  20 
uns  bede  teile  darumb  gutlich  verrichtet  versunet  und  übertragen  hat  in  die 
wise  und  mit  den  gedingen,  als  hienach  geschriben  stat.  Des  ersten  ist  ze 
wissend,  daz  wir  und  die  von  Basel  aller  vorderung  und  ansprachen  stössen 
und  spennen,  so  unser  yetweder  teil  wider  den  andern  untz  uff  disen  hüt- 
tigen tag,  als  diser  brieff  geben  ist,  gehebt  hat  und  haben  mochten,  kommen  25 
sint  uff  den  egenanten  marggrafen  nach  der  massen,  als  er  sich  des  ange- 
nomen  hat,  daz  ist  also,  daz  er  darumb  keinen  uszspruch  bedarff  ze  tunde 
und  ouch  darusz  nützit  werden  sol.  Darnach  ist  beret  worden,  daz  alle  ge- 
fangen, sy  haben  ire  Schätzung  geben  oder  nit,  ze  beden  siten  lidig  sin 
sollen.  Ouch  sollen  wir  der  von  Basel  bu^^geren  und  den  iren,  die  vor  der  30 
absagung  von  den  unseren  unsern  hclfern  und  dienern  gevangen  sint  worden, 
ire  Schätzung,  die  sy  geben  hant,  und  was  den  selben  gefangenen  oder  andern 
der  von  Basel  bürgeren  oder  den  iren,  die  mit  gefangen  sint,  vor  der  ab- 
sagung untz  uff  die  stonde,  daz  die  ersten  widersagbrieffe  hern  Arnolt  von 
Berenfels  rytter  ze  Basel,  der  uff  die  zit  des  burgermeisters  ze  Basel  stat  35 
hielt,  von  des  vorgenanten  unsers  lantvogtes  und  unser  amptlüten  wegen 
geantwurt  wurdent,  genomen  ist,  schaffen  widerkert  werden  hinnant  unser 
frowen  tage  der  liechtmessen  schierest  komende  nach  des  briefes  sage,  so 
wir  denen  von  Basel  darumb  versigelt  geben  hant.  Werc  aber,  daz  deheiner 
der  von  Basel  bürgeren  oder  der  iren  spreche,  er  wcrc  vor  der  absagung  40 
gevangen  worden  und  ime  daz  sin  genommen,  und  a!)cr  die  unsern  oder 
der,  so  in  gefangen  hette,  sprechen,  es  werc  nach  der  absagung  be- 
schehen,  desselben  stosses  und  spannes  sint  wir  und  die  von  Basel  kommen 
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uff  einen  gemeinen  man,  den  die  von  Miilhusen  mt  Wem  rate  da  i3  geben 
weTtIcnl,  und  der  sy  iiff  ir  eitle  bcdunkt,  uns  bcdcn  Icilen  aller  gcmcinest 
sin  ungcvÄrlich,  atfi  dem  selben  gemeinen  manne  wir  zwcnc  der  unscrn  und 
die  von  Hasel    ouch   zwcnc  tler  ircn  setzen  sollen.      Der  selbe  gemein  man 

I  sui  iinscrm  Lintvogte,  der  nu  oder  dcnne  ist,  oder  sincm  »t^ilhaltcr,  ob  er 
nil  in  lande  wcrc,  »od  den  von  Basel  für  sich  lag  verkilndcn  gen  Mülhuscn 
in  die  atat  vor  discni  heiligen  hochzit  zc  wicnnachtcn,  so  er  fürdcriichcst 
■nag,  und  sollen!  er  und  die  viere,  die  zii  imc  gesetüt  wcrilenl,  bi  einander 
ze  Miilhnsen  blibcn,    yetwederen  teil  ze  verhörend  und  umb  die  stässe  und 

1  spcnnc  uszsprcchcn  und  der  sach  cnd  und  usztrag  geben  vor  dem  selben 
hochzit  zc  u'inachtcn  nechst  körnende.  Vnd  welhcni  der  gemeine  man  und 
die  viere,  die  zit  imc  gesetzt  werdenl,  oder  der  mere  teil  imdcr  inen  bc- 
kcitnciit,  daz  im  sin  Schätzung  und  daz  im  genommen  ist,  ze  widcrkcrcndc 
syc,  dem  sollen  und  wellen  wir  schaffen  widerkcrt  werden  hinnant  dem  cgc- 

I  nantcn  xil  unser  frciwen  lag  KCr  Itcchtinesz  ane  verliehen  und  ane  alle  gc- 
vcrdc.  Es  ist  ouch  bcrct,  daz  wir  der  von  Basel  bürgeren  und  andern  der 
ircn  ire  verbriefte  schulde,  sy  sie  genommen  oder  noch  vorbanden,  schaüTeo 
sollen  entslagen  und  widerkcrt  werden.  Wa-t  man  inen  ouch  ander  schulden, 
die   nit  verbrief)  sint,  zynsc  zehenden  und  ander  gülte,   wie  die  genant  sint, 

I  schuldig  ist,  die  in  dem  kriege  nit  genommen,  geben  noch  von  stat.  da  sy 
gegen würtik liehen  lagent,  gefürt  sint  worden,  .sollen  wir  inen  ouch  schaf!cn 
cntslagen  und  gekcrt  werden.  Ist  al>er  inen  sölicher  unverbricflcr  schulden 
zehenden  zynsen  oder  ander  giilten  in  dem  kriege  utxit  genommen  und  von  stat. 
da  sy  gegen  wiirtiklichen  gelegen  sint,  gefürt  worden,  von  wclhcr  zit  nun  inen  die 

I  schuldig  gewesen  ist,  «Livon  sfillcnt  sy  stan.  Des  glich  hinwiderumb  was 
die  von  Basel  in  dem  kryege  genommen  und  von  stat  gcfiirl  hant,  sol  ouch 
z&  inen  nit  gcvorderct  werden.  Sunderlich  sol  keiner  unser  amptman  noch 
andere  die  unsern,  die  denen  von  Basel  widcrscit  hant,  noch  sust  ycmand 
anders,  wer  die  sint,  söHche  schulde  xynse  zeltende  und  ander  güItc,  die  sy 

I  selber  schuldig  sint,  von  sAlicher  absagung  und  disz  vergangenen  kricys  wegen 
denen  von  Basel  nit  vorh.ibcn,  dcnne  sy  des  liezalen.  Were  ouch  dchcincr 
vil  schuldig  inen  gewesen  und  aber  des  wenig  genommen  were,  oder  er 
geben  hettc,  dem  sol  nit  nie  daran  abgan,  dcnne  imc  in  dem  kriege  ge- 
nommen ist  und  er  von  banden  geben    hat    alles  ane  geverdc.     Were  oudt 

I  dnz  dehciner  mit  dem  anderen  von  s6licher  schulden  zynsen  zehenden  oder 
ander  güItc  wegen  einen  Wechsel  getan  oder  deheincr  leye  ander  geverde 
dorinnc  gcsiScht  hettc,  daz  sol  absin  und  der  von  Basel  bürgeren  noch  den 
ircn  keinen  schaden  bringen,  denne  daz  inen  darumb  genSg  beschchen  sol. 
Vnd   ob   von    sälichcr   schulden    zehenden    zynsen   und  ander    giilte    wegen 

(  dehcin  stöw  wiirdc  oder  sich  darinnc  crfundc,  daz  sol  ouch  zc  Mutbusen 
Vor  dem  gemeinen  manne  und  den  vieren,  die  wir  und  die  von  Kaacl  ifl 
im  setzent,  uszgetragen  werden  ze  glicher  wise,  als  da  vor  von  der  ge- 
fangenen wegen  umb  die  kcrung  ire  Schätzung  und  des  gutes,  so  inen  ge- 
nommen,   bescheiden    ist.      Was    ouch    in    dem  fridcn   genommen    ist    oder 

i  vcrbotlen,  es  syent  schulden  ichendc  zynse  und  ander  gülte,  wie  die  genant 
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sint,    daz  sol   unser  yetweder   teil   dem   anderen  lassen  volgen  und  werden 
nach   wisung   des   frydbriefs,    ze  glicher  wise  was  ligender  gutern,  es  sient 
hüser  acker  matten  reben  oder  ander  gutere,  wie  die  genant  und  an  weihen 
enden  die  gelegen  sint,  in  dem  kriege  da  vor  oder  darnach  ze  beden  siten 
genomen  verbotten  oder  verkouft  sint,    die  sol  yetweder  teil  dem  andern   5 
widerumb  keren  und  volgen  lassen.     Ouch   söllent  wir  bi  dem  gezoge  und 
bürgere  ze  emphahende  bliben,  als  von  alter  harkomen  ist,  des  selben  glich 
die  von  Basel  hinwiderumb.     Wond   aber  die   von  Basel    die   vesty  Istein 
mit  kumber  und  kosten  gewunnen  hant,  darumb  sol  dieselbe  vesty  daz  ober 
und  daz  nyder  husz  -und  der  steyn  und  feilis,  daruff  und  daran  sy  gebuwen    10 
sint,  mit  stege  und  wege  den  von  Basel  nu  und  hienach  bliben  und  sol  ouch 
daz  Burghart  Münchs  von  Lantzkron  edclinknechts  und  hern  Burghart  Münchs 
ritters  sines  sunes  wille  sin,  da  wider  nit  ze  tunde,  also  daz  es  inen  an  der 
losung,  der  sy  der  herschaft  von  Osterrich  versprochen  hant,    stat  ze  tunde 
und  ircn  satz  briefen  keinen  schaden  bringe  in  dehein  wise  nach  wisung  des    15 
briefs,  so  die  selben  Burghart  Münch  und  sin  sun  denen  von  Basel  darüber 
geben  hant,  ouch  also  daz  die  dorffere  lüte  nütze  und  gülte,  die  zö  der  vor- 
genanten vesty  Jstein  gehörent,  wie  die  genant  sint,  nützit  uszgenomen  uns 
der  vorgenanten   hertzogin,  oder  wemme   wir   die  verschaffent,  volgen   und 
werden  sollent.    Dazu  ist  ouch  beret,  als  die  von  Rynfelden  ingenomen  und   20 
zu  unsers  gemahels  hertzog  Lüpoltes  und  siner  brüderen  hertzogen  ze  Oster- 
rich handen  gezogen  hant,    als  sy   meinent   die  bürg  daselbs  ze  Rynfelden, 
so  die  Zybollen  von  Basel  vor  dem  kriege  inne   hant   gehept,    gefuget  sich 
da,    daz   die  von   Rynfelden   die  selbe  bürg  zu  der  herschaft  von  Osterrich 
oder  zu  unsern  handen  geben  und  antwurten  werdent,  daz  sol  der  Zybollen  25 
willc  sin  da  wider  nit  ze  tunde,  also  daz  es  inen  an  der  losung,  der  sy  der 
herschaft  von  Osterrich  versprochen  hant,  stat  ze  tunde  und  iren  satzbriefen 
gegen  der  selben  herschaft  keinen  schaden  bringe  in  dehein  wise  nach  wisung 
des  briefes,  den  die  selben  Zybollen  uns  darumb  geben  hant,  ouch  also  daz 
graff  Herman  von  Sultz  lantvogt  noch  niemand  anders  von  sinen  und  unsern  30 
wegen  die  Zybollen  von  Basel   an   den   dorffern    sturen  zynsen  nützen  und 
vellen,  die  zu  der  selben  vesten  Rynfelden  gehörent,  ouch  nützit  uszgenomen 
und  dazu   an  der  vesty  genant  zem  Alten  Steyne  mit  allen  zügehorden  an 
zelle  dem  tal  an  den  meyern  emptern   mit  iren  zugehörungen  und  an  allen 
dorfferen  gütern  nützen  sturen   und   gülten,    wie   die  genant  sint,    dere  die  35 
vorgenanten  Zybollen  entwert   oder   ingebot  inen  geleit  sint,    weder  sume 
noch  irre,  denne  inen  die  entslahe  kere  und  volgen  lasse.     Were  aber  daz 
inen  graff   Herman  die   vorgeschriben    kerung   nit   tun    noch   daz  ir  volgen 
lassen,  denne  sich  dawider  setzen  wolte,  des  wir  imc  nit  gctrüwent,  so  sollen 
wir  fürdcrlich   und   ernstlich    unscrm    lieben  gcmahel  hertzog   Lüpolten   von  40 
Osterrich    und    hertzog  Frydcrichen    sinem    brüder    verschriben    und    unser 
endlich   treffclich    gute  botschaft  zu  inen   tun,    sy  ze  bittende  und  an  sy  ze 
werbende    graff   Herman  zc    wisende,    syd   er   in   unserm    namen    und    von 
unsern  wegen  denen  von  Basel  widcrseit  hat  gehept  und  unser  hclfer  wider 
sy  gewesen   ist,    daz   er   die  vorgeschriben  kerung   tugc.     Wir  sollent  ouch  45 
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die  schaffen  werboi  und  ze  ende  bringen  in  «ocm  vierteil  eines  jarcs  nnch 
<latc  disc  richtung  bricfs  ncchst  koniciidc  a.ae  alle  gcverdc  Ouch  »Allen 
wir  ri'irdcrlichon  und  ;in  stat  allen  amptlulcn  vcigtcn  und  mcycren,  so  die 
Zyboticn  von  Basel  gelicpt  hant,  vcrschribcn  ernstlichen  Kebictcn,  da«  sy 
&  schaltend  und  hcisacndc  den  Zybollcn  trc  zynsc  sture  nitlzc  vclle  und  gälte, 
was  inen  lugcbdrt,  und  als  da  Vorbescheiden  ist,  ze  gebende  zc  volgcnd 
btstse  und  damittc  gehorsam  ate  sindc  zc  glicher  wise,  als  da  sy  Rynfcldcn 
die  bürg  z&  trcn  banden  hatten,  dazfi  wir  ouch  die  oberen  und  die  nydcrcn 
stetie,  die  in  des  vorgenanten  graff  Hcrmans  landvogtyc  gchArcnt,  fiirderlichen 

lO  beschicken  s&Hcn  und  wellen  für  uns  ze  kumende  und  denen  cmphclhcn  und 
sy  bitten,  so  wir  ernstlichcst  kÖniicnt  und  mögcnt,  daz  die  schaffen  und  ir  bestes 
lügcnt  gegen  graff  Hcrman,  (Lia  er  den  Zybollcn  und  ouch  hcm  Arnoll  von 
Berenfcls  sin  vcsty  genant  Stcyneck  mit  irc  xügch^^rdcn,  und  was  im  ulTdcm 
Swartzwaldc  entwert  vcrbottcn  oder  in  dem  frydcn  gcnomcn  ist.  und   waz 

15  ouch  er  oder  yem.Tnd  anderen  den  von  Basel  bürgeren  oder  den  ircn  cnt- 
wen  oder  v«?riiotten  hat,  kerung  ti'igc  und  aar.  ir  volgen  lasze  in  der  wise, 
als  da  Vorbescheiden  ist.  VVil  sich  aber  gralf  llerman  von  Sultx  des  nil 
lassen  wtscn,  gcwinncnl  dcnnc  die  von  Basel  darumb  mit  tme  tc  schaffend 
und  ze  kriege  gegen  imc  komment,  so  sollen  wir  noch  die  unscrn  ime  noch 

s<i  den  sinen  noch  deheinen  sincn  hcITercn,  wer  die  sint,  weder  beraten  bcholfen 
noch  zSlcgcnde  sin  sy  weder  schirmen  noch  fristen  und  ouch  in  unscrn 
slossen  stcttcn  und  vestcnen  wider  die  von  Hasel  die  ircn  und  ir  hclferc 
nit  enthalten  huscn  noch  hofcn  in  dehein  wise.  AI»  ouch  die  dric  stelle  die 
\-on  Rynfcldcn  die  von  WaltihGt  und  von  SecWingcn  von  des  vorgenanten 

äfi  graff  Hcrmans  wegen  denen  von  Basel  widerscit  band  gchcpt  und  sich  in 
sincm  frydcn  und  unfriden  wellen  sin  vcrschribcn  hant,  da  ist  hcrct  und 
vcrtedingct  worden,  dai  die  selben  drye  sletle  in  discr  unser  richtung  ouch 
geslan  und  begriffen  sin  sfillcn,  ob  sy  wcllent,  also  dax  sy  graff  llcrman  sin 
belfere  noch  die  sincn  bi  inen  in  ircn  stcttcn  wider  die  von  Basel  ir  hclferc 

30  und  die  ircn  nil  enthalten,  sy  darusz  noch  darin  zc  schediyendc  in  dchcin  wise. 
[land  ouch  dchcin  rittcre  knechte  oder  andere  von  graff  tlermans  wegen  den 
von  Basel  widcrseil  gehept,  gegen  den  sol  es  gcstan  zu  glicher  wise,  als  von  den 
egenanten  drin  stellen  lUvor  bescheiden  ist.  .Ms  ouch  graff  Bemharl  von  Thicr- 
stcin  und  graff  I  lans  sin  bnlder  der  von  Basel  burgern  und  den  iren  ir  Schätzung, 

3i  die  sy  von  inen  genommen  haut,  und  ander  ir  gfit,  so  inen  da  zfl  gcnomcn  ist, 
nil  mcyncnl  ze  kcrcnde,  als  sich  des  die  von  B.isei  von  inen  klagcnl,  man 
habe  dennc  vor  zcm  rechten  besehen,  ob  sy  der  von  Basel  mit  crcn  ge- 
fangen hahent  oder  nit,  und  sich  die  von  Basel  erbottcn  band  des  xc  komcnd 
uff  den  erwurdigcn  licrrcn  den  apt  von  Mi5rbach  oder  uff  den  gemeinen  rat 

Kl  zc  Miilhuscn  oder  uff  her  johan  Thiiring  Münch  custer  der  stiff  Basel  oder 
uff  hern  Henman  von  Gröncnbcrg  ryttcr,  uff  wellen  undcr  denen  vieren  die 
jctzgenantcn  grafcn  von  Tierstein  wellen,  abio  daz  der  selb,  uff  den  sy  komcn 
Wollen,  des  ersten  bekenne,  ob  sy  der  von  Basel  bürgere,  die  sy  gefangen 
hant  gchcpt,   ir  Schätzung  und  ander  ir  gfit,   so  inen  gcnomcn  ist,   vor  ab 

45  kcrcu  sollen  oder  nit,  und  ouch  also  daz  die  vorgcnanlen  von  Thiersicin  umb 
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die  selbe  kerung  hinnant  sant  Martins  tag  schierest  körnende  gut  Sicherheit 
geben  süllen,  mit  denen  die  von  Basel  ein  benugen  haben  raogent     Sunder- 
lich so  wellent  die  von  Basel  von  ir  burgern  und  der  iren  verbriefter  schulde 
wegen,    sy   sient  von   graff  Walrafen    irem    eny  seligen  oder  von  inen  ver- 
sigelt, keinen  satz  tun  uff  yemanden,  denne  iren  briefen  und  schulden  nach-      5 
jagen,    als  inen   daz   geburt   ze  tunde.      Hant  ouch  die  vorgenanten  grafen 
von  Thierstein  dchein   ander  ansprach  zu  denen  von  Basel  gemeinlich  oder 
an  dcheinen  iren  burger  oder  der  iren  insunders,  daz  sollent  sy  denen  von 
Basel  vorhin  sagen,  umb  daz  sy  inen  daruff  wissen  mogent  ze  antwürtende. 
Wellent    aber    die    vorgenanten    grafen    von   Thierstein    der    vorgeschriben    10 
Sachen,    als   da    Vorbescheiden    ist,    nit   zem  rechten  kommen,    so  sollen  wir 
noch  die  unsern  inen  noch  iren  heifern  und   den   iren   wider   die  von  Basel 
ir  helfcrc   und  die    iren   nit   beraten   noch  beholfen   sin,  sy  weder  schirmen 
noch  fristen  und  ouch  in  unsern  slossen  stettcn  noch  vcstenen  nit  enthalten 
noch   ze   legende  sin   in   dehcin  wise,    sunderlich  sollen    wir  uns  derselben    ir> 
grafen  von  Thierstein  vesten  genant  Pfeffingen  ir  lüten  und  gutes  nit  under- 
ziehen  noch  zu  unsern  banden  nemmen  in  dehein  wise.     Wolt  ouch  yemand 
anders,    wer  der   were,    in    dyser  unser  richtung  nit  begriffen  syn  noch  die 
halten,    die    selben   wellen   wir    wider   die  von  Basel   ouch  weder   schirmen 
noch  fristen,  denne  den  selben  unberaten  und  unbeholfen  sin  und  ouch  die   20 
in  unseren  slossen  stetten  und  vestenen  nit  enthalten  noch  zu  legend  sin  in 
dehein    wise.      Dise    vorgeschriben    richtung    und    alles    daz,     so    davorge- 
schriben  stat,  habent  wir  die  obgenant  Katherina  hertzogin  ze  Osterrich  für 
uns   und  alle  die    unsern    unser    belfere    und   dienere  bi   unsern    fürstlichen 
trüwen    und    eren   gegen  denen  von  Basel  den   iren    und    allen    iren  heifern   25 
und   helfers   helfer  gelopt  und  versprochen,    geloben   und   versprechent  mit 
disem    briefe    stete   ze   haltend    und    da    wider   nit  ze    tünde   noch   schaffen 
getan  werden  nu  noch  hienach  in  dchein  wise  ane  geverde.    Des  ze  urkünd 
haben  wir  und  der  obgenant  graff  Hans  von  Lüphen  unser  lantvogt  mit  uns 
unsere   ingesigel   getan   hencken    an    disen  brieff  und   dazu  den  obgenanten   30 
unsern  ohem  marggraff  Rudolff  von  Hochberg  gebetten,    wond   er   die  vor- 
geschriben spenne  und  stösse   zwüschent    uns  beden   teilen    übertragen  hat, 
als  Vorbescheiden  ist  gebetten,  daz  er  sin  ingesigel  im  und  sinen  erben  un- 
schedlich  ouch  gehenckt  hat  an  diesen  brieff,  der  zwen  geschriben  sint  und 
unserm  yctwederen  teil  einer  geben  ist,    des  nechsten  mendagcs  nach  aller  35 
heiligen    tage,    da    man    zalte    von    Crists    gebürte    viertzehenhundert    und 
zehen  jare. 

37.      Bürgermeister   u?id  Rat   stellen  Graf  Hans   von  Lupfen 

einen   Schadlosbricf  ans  darüber,    dass    er  den  Richtnngsbrief  der 

Herzogin  Katharina  V07i  Österreich  besiegelt  hat.  40 

—  14.10  November  j. 
Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WD,  fol.  140. 

Wir  Günther  Marschalk  rittcr  burgermeistcr  und  der  rat  der  stat  Basel 
tunt  kunt  und  bekcnncnt  offcnlich  mit  disem  briefe,  als  der  edel  wolgeborne 
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hcrre  grafif  Hans  von  Lupphen  unser  gnädigen  frSwen  von  Österrich  lant- 
vogt  den  richtungbrieff,  der  uns  von  der  yetzgenanten  unser  frowen  worden 
ist,  besigelt  hat,  daz  im  und  allen  sinen  erben  dasselb  besiglen  unschädlich 
sin  sol  nu  und  hienach  ane  alle  geverde.  Dez  ze  Urkunde  haben  wir  unser 
5  stette  ingesigel  getan  henken  an  disen  brieff,  der  geben  wart  dez  nehsten 
mendags  nach  allerheiligen  tage,  anno  CCCC**X**. 

38.     Katharina  von  Btirgundy   Herzogin  von  Österreich,  ver- 
spricht gemäss  der  mit  Bürgermeister  und  Rat  geschlossenen  Richtung 
den  vor  der  Absage  gefangenen  Baslern  Rückgabe  ihrer  Schätzung, 
10  —    14.10  November   ?. 

Original  St.Urk,  tf  8^s  (^)-  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  Colm.  Rieht. 
foL  821  (B),  —  Ebenso  im  GrWB.foL  139  (B^).  —  Auszug  des  16.  Jh. 
in  ChA.  C.  foL  387. 

Auszug  bei  Ochs  j,  Sj. 

15  Das  Siegel  der  Katharina  hängt. 

Wir  Katherina  von  Burgunde  von  gots  gnaden  hertzogin  ze  Österrich 
ze  Styre  ze  Krain  ze  Kerndern  und  grafin  ze  Tyrol  etc.  tünd  kunt  und  be- 
kennent  ofTenlich  mit  disem  briefe,  als  ein  richtunge  zwuschent  uns  und  den 
erbern  wisen   dem    burgermeister  rat  und  bürgeren  der  stat  Basel  von  disz 

20  vergangenen  krieges  wegen,  den  wir  wider  einander  gehept  hand,  geschehen 
ist  und  die  richtung  briefe,  die  wir  ze  beiden  siten  von  einander  habent, 
under  anderen  dingen  wisent,  daz  wir  der  von  Basel  burgern  und  anderen 
den  iren,  die  vor  der  absagunge  gefangen  sint  worden,  Ire  schatzunge,  die 
sy  geben  hant,   und   da  zu,    was  den  selben   gefangenen    und   anderen  iren 

25  burgern  und  den  iren  vor  der  absagunge  irs  gutes  genommen  ist  und  sich 
vor  dem  gemeinem  manne,  den  die  von  Mülhusen  usz  irem  rate  uns  beden 
teilen  von  unser  bette  wegen  geben  sSllent,  und  die  viere,  so  wir  und  die 
von  Basel  zu  demselben  gemeinen  setzen  werdent,  erfindet,  schaffen  sollent 
widerkcrt  werden,  daz  wir  bi  unsern  fürstlichen  trüwen  und  eren  gelopt  und 

90  versprochen  hand,  die  selbe  kerung  nach  erkantnisse  der  fünfen  oder  des 
merenteiles  under  inen  schaffen  getan  werden  hinnant  unser  frowen  tage  der 
liechtmesse  nechste  komende  ane  alles  verziehen.  Teten  aber  wir  des  nit 
und  daran  sumig  wurdend,  so  haben  wir  den  von  Basel  iren  bürgeren  und 
allen  den  iren  erloubt  und  gegonnet,  erloubent  und  gönnent  inen  mit  disem 

35  briefe,  daz  sy  unser  land  und  unser  lüte  und  dere  gut  angriflfen  verbieten 
phenden  und  hintriben  mogent  bi  inen  ze  Basel  in  der  stat  und  uszwenig 
an  allen  enden,  da  inen  daz  fuglich  wirt,  ane  allen  unseren  zorn  untz  ufi*  die 
zit,  daz  inen  die  kerung  geschieht  umb  ire  schatzunge  und  ander  ir  gut,  als 
vor  bescheiden  ist,  und  söllent  ouch  wir  noch  unser  lantvogt,  der  denne  ist, 

40  noch  deheine  unser  amptlüte  inen  solich  angriffe  verbieten  und  phandunge 
nüt  weren  noch  sy  daran  irren  noch  verhengen  ze  tunde  in  dehein  wise. 
Vnd  sollent   ouch   die   von  Basel   und    die    iren  darumb  nüt  dest  minder  in 

Urkiindenbuch  der  Stadt  Basel.    VI.  5 
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unserm  lande  stetten  und  dorffern,  wa  daz  ist,  wandelen  ir  notdurft  suchen 
und  werben  noch  von  solicher  angriffunge  phandunge  und  verbietendes  wegen 
bekümbert  werden  von  yemanden  der  unseren  in  dehein  wise.  Waz  ouch 
die  von  Basel  und  die  iren  s61ichs  angriffe  verbieten  und  phandunge  wegen 
kosten  und  schaden  nemment  und  enphahent,  den  sollen  wir  inen  ouch  ab-  ö 
legen  mit  der  vorgeschriben  kerunge  der  Schätzung  und  des  gutes,  so  den 
Iren  von  den  unscrn  und  unseren  heifern  in  der  richtunge  begriffen  vor  der 
absagunge  genomen  ist,  iren  eyden  ze  gloubende  ane  ander  kuntschaft 
darumb  ze  tunde  ane  alle  geverde.  Disz  alles  haben  wir  für  uns  und 
alle  die  unsern  gelopt  stete  ze  haltende  und  da  wider  nut  ze  tunde  in  10 
dehein  wise  ane  geverde.  Des  ze  Urkunde  haben  wir  unser  ingesigel 
getan  henken  an  disen  brieff,  der  geben  wart  des  nechsten  mendages  nach 
aller  heiligen  tage,  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  viertzehenhundert  und 
zehen  jare. 

39.     /.   Vergleich  zwischen  Burchard  Mönch  Vater  und  Sohn   15 
einerseits  und  Basel  andererseits  über  de?t  Besitz  der  Feste  Istein. 

—  /^/o  November  j. 

Original  St.Urk,  tf  <?p7  (A),  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB, 
foL  /?p"  (B),  —  Abschriften  des  iß,  Jh,  in  Akten  Bistum  Basel  B2 
(geh.  Reg.  GG.  15  foL  14.  23.  72)  (B\  BK  B^).  20 

Die  Siegel  der  beiden  Mönche  hängen. 

Ich  Burghart  Münch  von  Lantzkrone  edelknecht  und  ich  Burghart  Münch 
rytter  sin  sun  tund  kunt,  als  zwüschent  der  durlüchtigen  hochgeborn  fürstin 
unser  gnädigen  frow  von  üsterrich  und  den  wisen  bescheiden  dem  burger- 
meister  rat  und  burgern  der  stat  Basel  ein  richtunge  zu  gangen  beschehen  und  25 
in  der  selben  rychtunge  begriffen  ist,  daz  den  von  Basel  die  vesty  Istein 
daz  ober  und  daz  nyder  husz  der  stein  und  veils,  daruff  und  daran  sy  ge» 
buwen  sint,  mit  Stege  und  wegen  hüben  sollent  nu  und  hienach,  also  daz 
die  dörfere  und  alle  nütze  un  gülte,  die  zu  der  selben  vcsten  Istein  gehörend 
nützit  uszgenomen,  der  obgenanten  unser  gnädigen  frowen  von  Osterrich,  30 
oder  wem  sy  die  verschaft,  blibcn  und  volgen  söllcnt,  als  daz  in  den  richtung- 
briefcn  begriffen  ist,  also  vcrjchcnt  wir  mit  dyscm  bricfc,  daz  wir  dazu  unsern 
willen  geben  und  ouch  gelopt  hand  von  der  vorgcnantcn  vesten  des  obern 
und  des  nydern  huses  wejjen  Istein  kein  anspräche  wider  die  von  Basel  noch 
die  iren  niemer  ze  habende  noch  si  darumb  ze  bckumberende  in  dehein  wise  35 
ane  geverde,  doch  uns  und  unsern  erben  an  der  losunge  und  unsern  satz- 
bricfen  gegen  unser  gnädigen  herschaft  von  Osterrich,  von  den  wir  die  ob- 
genanten vesty  in  phandes  wise  inne  gchept  hand,  gentzlich  unvergriffen 
und  unschädlich.  Des  ze  Urkunde  haben  wir  beide  unser  ingesigele  ge- 
henkt an  disen  brieff,  der  geben  wart  des  nechsten  mendages  nach  aller  40 
heiligen  tage,  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  viertzehenhundert  und 
zehen  jare. 
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//.  Gegenbrief  der  Stadt  Basel.  —  i^io  November  j. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB,  fol.  14.0  (B), 

Wir  Günther  Marschalk  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt  Basel 
tünt   kunt    menglichem    mit    disem   briefe,    als   in  der   richtunge   zwüschent 

5  unser  gnädigen  frowen  von  Osterrich  und  uns  bcgriflfen  ist,  daz  uns  die  vesti 
Ystein  daz  ober  und  daz  nider  husz  der  stein  und  vels,  darufi*  und  daran  si 
gebuwen  sint,  mit  Stege  und  wege  nu  und  hienach  bliben  sollent  nach  sage 
und  wisunge  der  richtungbriefen,  und  wand  Burkart  Munch  edelknecht  und 
her  Burkart  Münch   ritter   sin   sün   iren  willen  dazu  geben  und  ouch  gclopt 

10  und  uns  dez  iren  besigelten  brieff  geben  hand  von  der  vorgenanten  vestcn 
dez  obern  und  dez  nidern  huses  wegen  Ystein  kein  anspräche  wider  uns 
noch  die  unsern  niemer  ze  habende  noch  uns  darumb  ze  bckümberende 
in  dcheinwise,  doch  inen  und  iren  Erben  an  der  losunge  und  iren  satzbriefen 
gegen   unser  gnidigen   herschafft   von  Osterrich,    von  der  sy  die  obgenante 

15  vesti  in  phandeswise  innehand  gehept,  gcntzlich  unvergriffen  und  unschädlich, 
als  die  richtungbriefe  und  ouch  ir  brieff,  die  wir  darumb  habent,  daz 
voUeclicher  wisent,  daz  darumb  und  da  mitte  die  vorgenanten  Burkart  Münch 
der  alte,  und  her  Burkart  sin  sun  mit  uns  und  wir  mit  inen  von  aller  ver- 
gangener Sachen  wegen  zwüschent  inen  und  uns  untz  uff  disen  hüttigen  tag 

20  verlouffen  verrichtet  übertragen  und  versünet  sint  gentzlich  und  ane  alle 
geverde.  Dez  ze  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel  getan  henken 
an  diesen  brieff,  der  geben  wart  dez  nehsten  mendags  nach  allerheiligen  tage 
anno  CCCC**X°. 

40.      Peter  und  Claus  Zibollcn  bürgere  ze  Basel  und  Burkart  Zibol  ir 

25  bruder  willigen    ein,    dass   die   von   Rheinfelden    die  Burg   daselbst 

gemäss    der    zwischen    Basel   und    Katharina     von    Österreich   ge- 

schlossenen  Richtung   an  Osterreich    übergeben,    unbesc/iadet   ihrer 

Ansprüche  an  die   letztere  Herrschaft,  —  i^io  November  j. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  /^p^ 

30  41.     Richtung  zwischen    Edelknecht  Hans   von  Dornach    und 

Basel  —  i^jo  November  17. 

Original  Papier  L  12 j  D.  tf  2  (A). 
Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 

Ich  Hans  von  Durnach  edelknecht  tun  kunt,  als  Henman  vom  Huse  und 
35  andere  der  von  Basel  soldnere  und  dienere  in  irem  nammen  mich  entwert 
hand  Henman  Lütolts  burgers  ze  Mülhusen,  den  ich  gevangen  hatte,  und 
mich  dazu  sweren  taten  gen  Basel  in  die  stat  ze  antwürtende,  wand  si  nit 
anders  wistcnt,  als  si  meinent,  dcnne  daz  derselbe  Henman  Lütolt  burger 
ze  Basel  wcre,  also  vergihe  ich  offcnlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  mit  den 
40  yetzgenantcn  von  Basel  iren  bürgeren  soldneren  und  dienern  und  allen  den 
iren  und  si  mit  mir  und  allen  mincn  helffcrn  und  den  mincn  umb  alle  vycnt- 
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schafft  und  zuspruche,  die  ich  von  derselben  sach  und  entwerunge  wegen 
zu  inen  gehaben  möchte,  gentzlich  verrichtet  übertragen  und  versunet  sint, 
und  ouch  bi  minen  guten  truwen  gelopt  han,  si  darumb  nit  ze  bekümbernde 
noch  anzesprechende  nu  noch  hienach  heimlich  noch  offenlich  noch  schaffen 
getan  werden  in  dehein  wisz.  Dez  ze  Urkunde  hab  ich  min  ingesigelt  ge-  5 
trukt  ze  ende  der  geschrifft  disz  brieffs.  Geben  dez  nehsten  mendags  nach 
sant  Martins  tage,  da  man  zalte  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  und 
zehen  jare. 

42.  Jacob    Zibol,    Bürger  zti  Basel,    und  seine  Söhne  Peter^ 
Burckard  und  Claus  Zibol  compromittieren  in  ihrem  Streite  wegen   lo 
Rhcinfelden  und  anderer  Dinge  auf  Meister  und  Rat  zu  Basel  und 

versprechen,  sich  deren  Spruche  zu  unterwerfen. 

—  14,10  November  /p. 
Original  St.Urk.  rf  898  (A). 

Die  Siegel  des  Jakob,  Peter,  Burckard  und  Claus  Zibol  hängen,  15 

43.  Gemeine  Schiedsletäe  sprechen  zu  Recht  atif  Klagen  derer 
von  Basel,  die    in    dem  Kriege  zwischen  Katharina    von  Burgund 

und  Basel  vor  der  Absage  gefangen  genommen  worden  sind. 

—  /^//  Januar  21. 
Original  St.Urk,  tf  8g<^  (A).  20 

Hängende  Siegel:  /.  Claus  Hügelheim.  2,  Ritter  Günther  Marschalk. 
j.  Lienhard  zum  Blumen.  4..  Cunman  vofi  Bolsenheim.  j.  Wernlin  von 
Pfohren, 

In  den  miszhellen  spennen  und  stossen,  so  gewesen  sind  zwuschent  der 
durchlüchtigcn    hochgeborin   Fürstin    fröwe    Katherinen    von   Burgunden    von   25 
gottes  genäden  herzögin  zu  Osterrich  zu  Stir  zu  Kerden    und  zu   Krain  etc. 
unser  gnedigen  fröwen  und  den  iren  zu  eim  teile  und  den  wisen  bescheiden 
dem  burgermeisterr  reten    und    den   burgern   gemeinliche  der  stat  zu  Basel 
und  den  iren  zu    dem    anderntcile,    die  selben   miszhclle  spenne  und  stosse 
hardan  rurent  von  der  nutze   zinse  schulde  nomen  und    Zugriffe    wegen,    so   30 
den  vorgenanten  von  Basel  oder  den  iren   beschchen  oder  in  weihen  wege 
daz  Zugängen  ist,    es    sie  mit  gevangschafte  schatzunge  nomen  oder  andern 
dingen  vor  der  zit  dem  absagen,  als  dem  burgermcistcr  zu  Basel  der  wider- 
sages  brieff  geantwürt  ward,    oder  in  dem  friden,  als    daz  ein  artikel  wiset, 
der  in  dem  richtung  brieff  umb  die  sach  und  stücke  geschriben  stät,  der  selben  35 
miszhclle  spenne  und  stosse  die  vorgenante  unser  gnedige  frowe  von  Osterrich 
und  och  die*)  obgenanten  von  Basel  komen  sind  zem  rehten  uff  mich  Claus 
Hügenhein  burger  zu  Mulhusen  als  uff  einen  gemeinen  man,    doch  also   daz 
iecliths  teil  zwen  der  iren  zu  mir  scczen  süllcn,  und  also  hat  die**)  vorgenantc 
mine  genedige  fröwe  von  Osterrich    von    iren  wegen    zu  mir  gesetzet   zem   40 
rehten    in    dirre   sache   die   bescheiden  junchcr  Cüman    von  Bolscnhein    und 
jungher  Wernlin  von  Phorre  von  Brisach,    so   habent  die  vorgcnantcn  burger- 


4d»     a)  I»  A  steht  an  beiden  Stellen  der. 
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meister  rete  und  die  burger  zi°i  Ba-sel  von  ir  und  der  ircn  wcRcn  zö  mir 
geseilt  «cm  rchtcn  öch  in  disor  sach  den  frornen  veslcn  riller  her  Cünlhcrr 
Marschalk  ircn  burgcrmeistcr  und  den  bescheiden  Licnharl  icm  Blänien 
hurgcr  z&  Kascl  alü  gemein  »chidli!ile  von  ir  icdichs  teils  wckco,  des  ftch 
5  wir  die  vorgenanten  Giinthcrr  Marschall:  riUcr,  IJcnhart  2cm  BIßmcn,  Ciinninii 
von  Bolscnhen  und  Wernlin  von  Phorre  uns  alle  viere  bekennen  und  vcr- 
jcbcn,  duz  wir  von  den  cgcnanlen  teilen,  als  vorgcschribcn  »tat,  erkoracn 
und  crwclt  sind  zu  gemeinen  schidcliilcn  by  dem  vorgenanten  gemeinen 
mann    xc    sicxcnde,    und  also  bekennent   und  vcrjchcni  wir  die  voi^cnanten 

lu  gemeine  man  und  die  viere  schidmannc,  daz  den  vorgcnantcn  beiden  teilen 
2Ü  rchtcr  zit  tage  gemäht  und  bescheiden  sind  gen  Mülhuscn  von  dem  vor- 
genanten gemeinen  manne,  ;)ls  txh  daz  bereit  und  bescheiden  iül.  Der  tag 
5ch  wasz  uÜT  dem  sDmslag  nach  dem  achten  tng  nach  winabten  nehiit  ver- 
gangen, die  Öcb  wir  die  vorgcnanten  gemein  man  und  schidmannc  öch  go 

la  wescn  Kind  und  uns  der  sache  miszhclle  s|>enne  und  stusse  von  bcidcrteil 
belle  und  gehcisses  wegen  angenonien  haben  in  der  wise  und  mlsi,  aU  da 
vorgcschribcn  stät.  und  fich  wir  darümb  gclert  cidc  Upiich  zu  got  und  tu 
den  heiligen  gesworcn  band  mit  ufgchebten  hcndcn  und  gelcrten  Worten, 
nach  demme  als  die  sache  miszhcllc  spenne  und  stössc  von  uns  gelassen  und 

■mt  ulT  uns  komen  sind  und  nach  ietlicher  clag  antwurt  brielT  und  kuntitchalH, 
so  für  uns  bräht  wcrdcnl,  und  darumb  rcht  zß  sprchcn,  als  vcrrc  wir  uns 
des  verstanden,  ufT  dem  vorgenanten  tage  für  uns  komen  und  ofTcnlich  ge- 
standen sint  an  stat  und  in  nammen  unser  gncdigcn  frowcn  von  Oslcrricb 
vorgenantcr  der  cdelc  und  hochgeborncn  herr  graf  Hans  von  l.uphen  lantgräf 

25  EU  Stölingeii  herr  zi  Hochenak  ir  lantvogt  und  der  nolvcstc  Fridrich  vom 
Huse  ir  hoffmeistcr,  die  6ch  in  der  sachen  misihelle  spcnnc  und  stösse  vollen 
gcwalt  hetlent,  daz  zii  ir  rete  de  erwirdig  hcrre  hcm  Wilham  api  xü  Milr* 
bach  und  andern,  und  also  sind  &ch  vor  uns  gestanden  V'olniin  von  Otingcn 
oberster  zunftnicistcr   und  Cönrat  von  LJ\ffen  von  Basel   von  der  egenanten 

30  und  Bitsei  und  der  iren  wegen,  by  den  selben  der  ircn  vil  gestanden  sind, 
des  rchtcn  vor  uns  begcrt  hant,  die  fich  ncmcncklich  und  undcrschcidenlich 
hie  nach  gescriben  stand,  und  uff  dem  selben  vorgenanten  tage  diser  nach- 
gcsehriben  personen  ire  clag  vordrung  brielT  und  ansprach  Tiir  uns  lutend, 
and  der  vorgcnantc  von  Luphcn  der  lantvogt  und  I-'ridrich  vom  Muse  der  hoff- 

U  meister  ir  ieclichs  clag  vordcrung  brietf  und  anspräche  verantwortend  in  aller 
der  mäsz  und  wise.  als  von  iechchen  hienäch  geschriben  stät.  Wand  nü  die 
vorgcnanten  von  Basel  von  der  iren  wegen  nach  ictUcher  cl^c  und  antwürt 
an  kuntschaft  ziigent  und  darumb  ir  tage  vordertcnt  kuntschaA  zulegende, 
darumb  fich  wir  fünfe  gemein  man  und  schidmannc   bekant   h^d>en,    ire   tag 

4U  «u  gcbcniU;  und  innen  beiden  tedon  einen  andern  tag  darumb  gemacht 
haben  widder  gen  Mülhusen  äff  die  mitwoche  als  huttc  vor  sant  l'aulus  tag 
ir  kuntschafft  zö  legende,  und  habent  i\ch  wir  die  vorgcnanten  gemein  man 
und  schidmimne  cinhellcclich  erkant  und  erteilt  uff  dem  ersten  tag,  wclhcr 
oder  weihe  von  Basel    ir   kuntschafft  zicchent  darimic  wlrheit  zij  sagen,  an 

4ü  wen  daz  ist,  oder  weihe  die  sind,  die  unsere  gnedigcn  frowcn  von  OütcrrJch 


zfi  gehfirent  und  zu  gebieten  hat,  die  sülcnd  die  von  Basel  verschriben 
geben,  die  sol  sie  solich  halten  für  uns  ze  komcn  und  dar  innc 
kuntschart  und  währheit  ze  sagende  uff  der  obgcnanten  mitwochen,  u(T  dem 
tag  och  gewesen  sind  der  vorgenante  hofmcister  an  unser  gnedigen  frowen 
von  Osterrich  stat  und  5ch  von  iren  reten  der  crwirdige  herr  hern  VViiham  s 
apt  zu  Mürbach,  egcnanter  herrn  Heinrich  von  Ratolczdorf  rilter,  Härtung 
von  Husc  und  ander  etc.  und  dazu  die  vorgenanten  V'ölmin  von  Otingen 
und  Cünrat  von  Löffen  und  der  von  Basel  und  der  ircn  wegen  und  von  iet- 
licher  personen,  die  hie  nach  geschriben  stant,  die  uf  dem  egenanten  samstag 
uf  dem  sunnentage  und  darnach  uf  dem  mentag  öch  darnach  ir  dag  und  lii 
und  ansprach  och  vordertent  und  offentenl,  Vnd  also  habend  »vir  die  vor- 
genanten funfe  der  gemeinman  und  schidmannc  der  vorgenanten  von  Basel  und 
dirre  nachgeschriben  personen  der  iren  redde  und  kuntschaft  eigentlich  inge- 
nomcn  und  ircbrief  verhört,  der  och  si  etwevil  vor  uns  gezöget  und  gelesen  hand, 
und  öch  da  zu  dez  lantvogtz  antwürt,  und  darnach  haben  wir  erkant  und  IS 
erteilt,  als  daz  umb  ietlichs  stück  hie  nach  underscheidenlich  geschriben  stät. 

Item  dez  ersten  sind  vor  uns  gestanden  und  händ  geclegt  und  geoffent 
Johans  Schaffner,  Hemman  Grütschin,  Heiczin  Meigerlin  und  Erhart  die 
karrecher  von  Basel,  wie  daz  der  cdele  hcrrc  gräf  Hans  von  Luphen  der 
lantvogt  in  namen  und  anstatt  der  egenanten  unser  gnedigen  frowen  von  2U 
Osterrich  sie  haben  gefangen,  daz  ire  genomen  pfcrt  wegen  und  dar  uff 
thäch  und  vässer,  und  daz  sie  beschehenvor  dem  absagen  und  gctriiwen  daz 
wol  küntlich  zu  machen.  Dar  zQ  antwürt  der  vorgenante  von  Luphen  der 
lantvogt  und  sprach,  er  sie  des  unwissen,  daz  er  oder  die  sine  in  der  zit 
liczit  dez  ircn  gcnonicn  oder  si  gcvangen  haben.  Da  haben  wir  die  vor-  85 
genanten  funfe  gemein  man  und  schidmannc  umb  daz  stük  und  ansprach 
kuntschaft  verhört  und  darnach  die  obgenanten  beideteil  Hiszcnclich  gebeten 
uns  der  minne  und  früntschafl  dar  inne  gewaltig  sin  lassen,  daz  üch  si  getun 
band  und  nach  dem,  als  wir  dar  inne  kuntschaft  verhört  haben,  so  sprechen 
wir  fünf  einhellcnclich  usz  nach  der  minne,  daz  die  obgenante  unser  gnedige  30 
frowe  von  Osterrich  usrichten  und  bezalen  sol  den  vorgenanten  personen 
und  clagere  hundert  guldin  gütter  und  gerehter  für  ir  habe  Verlust  und 
ansprach.  Die  selben  hundert  guldin  süllend  burgermeister  und  rät  xe 
Basel  innen  teilen  und  iellichcn  sin  anteil  geben,  als  si  daz  bcdunket  nücz 
und  gut  sin.  85 

Item  Schriberlin  von  Basel  clagt  öch  zu  dem  vorgenanten  von  Luphen 
dem  lantvogt  in  namen  als  vor,  wie  daz  die  sine  in  gevangen  haben  öch 
vor  dem  absagen  und  haben  in  gescheczt  umb  hundert  guldin,  ein  pherit  ein 
panczer  und  sin  gürtelgewand  genomen.  !n  dem  gürtcigewand  und  teschen 
gewesen  sie  und  öch  im  genomen  sie  nünczig  guldin  und  erbot  darumb  40 
sincn  eide.  Da  zQ  antwürt  der  vorgenante  von  Luphen  der  lantvogt  und 
sprach,  er  wölt  im  wol  glöben  und  in  dez  eides  erlassen,  daz  er  gefangen 
würde  vor  dem  absagen,  aber  die  panczer  habe  er  geschencket  Burckarl 
von  Rischach.  Vmb  die  nünczig  guldin,  so  er  spricht,  daz  im  usscr  der 
teschen  genomen  syen,    da  hab  er  nie  nüczit  von  gehört  sagen  und  sie  sin  46 


«nwissen.  Da  haben  vvlr  fönfe  erfcant  und  ertriit,  dae  man  dem  obgcoanten 
Schribcriin  kcrcn  sul  die  obt;cnantcn  hundert  nulclin  »in  phcrt  sin  pancier 
und  gürtcigcwant,  doch  also  da*  der  cgcnantc  Schribcrlin  einen  cidc  swcren 
sol,  daz  er  durch  miJlwülcn  der  cgcnanlcn  ati!ick  nicinant  näctil  gcschcnckt 
a  hab,  desselben  eidcü  der  voi^enante  lantvugt  in  crimen  hAl.  Aber  umb 
die  nöncxig  guldJn,  die  er  spricht,  im  usscr  der  (eschen  genomcn  sycn, 
haben  wir  fünf  ich  erkanl,  bringet  der  cgcnantc  Schribcrlin  für,  daz  sie  im 
usser  der  teschen  genomen  sycn,  so  sol  man  im  sie  keren,  und  sol  fleh  der 
vof^cnantc  lantvogt  die  knchl,  die  in  ftengen,  und  andere  haben  und  halten 

10  uf  den  tag  kunischaft  darumb  zd  sagende  umb  die  vorgenanten  m'inczig 
guldin,  so  er  spHchet,  daz  er  in  der  teschen  het  und  im  gcnomcn  sycn, 
dar  umb  wir  öch  rede  Widerrede  und  kuntsch;tft  verhört  haben.  Da  haben 
wir  die  vorgcnanlcn  fiinfe  gemein  man  und  schidcmannc  die  vorgcnanlcn 
bedeteil  gehetten,  die  sie  uns  dar  innc  der  niinne  und  kuntschatt  gctruwcn 

I&  wÖlten,  daz  och  sie  gctün  band.  Da  haben  wir  (ünfe  cinhetleclich  nSch  der 
minne  und  früntschaft  erkanl  und  erteilt,  daz  die  vorgcnante  unser  gnedigc 
frowe  von  Osterrich  rihtcn  und  bczalcn  sol  dem  cgenantcn  Schribcrlin 
vierciig  und  fünf  guldin  für  die  vorgcnanlcn  nünczig  gulUin. 

Item  Wemlin  von  V'iszelins  der  meotiger  clag  Seh  x&  dem  vorgcnanlcn 

m  von  l.uphcn  dem  lantvogt,  wie  daz  die  sine  in  gcvangcn  haben  zfi  der  zit^ 
do  der  vorgenanic  Schribcrlin  gevangen  wart,  und  wiird  zS  im  gefCirt  uf  dem 
veld,  und  beschehc  daz  von  dem  absagen  und  zuge  daz  an  den  vorgcnanlcn 
Schribcrlin  und  wurden  mit  enander  gcfurt  gen  Ensishein,  und  würde  er  da 
gcscheczt  umb   zwcinczig   und   zwen  guldin,  ein  phcrt  und  sin  giirtclgcwant 

it'i  gennmcn  und  öch  ein  schurlici  ihüch  gcscheczt.  Dazu  antwün  der  vorge. 
nantc  von  Luphcn  der  lantvogt  und  sprach,  er  wer  unwissen,  daz  er  uff  die 
zit  und  in  der  masz  gefangen  wurd.  Da  habend  undcr  uns  fünfcn  der  mcrer- 
teil  bekant  und  erteilt,  wo  er  und"»  der  vorgcnantc  Schribcrlin  eide  swerent 
liplich  zu  got  und  zu  den  heiligen  etc.,  daz  er  ungcverlich  uff  die  selben  zit 

3u  gefangen  würde,  do  der  cgcnantc  Schribcrlin  gcvangcn  wtrd,  so  sol  man  im 
keren  die  vorgenanten  xweinczig  und  zwen  guldin  ein  schürücz  ihüch  sin 
pfcrit  und  sin  gürtelgcwant,  der  selbe  eidc  der  vorgcnantc  von  Luphcn  der 
lantvogt  sie  erlasen  hat.  Item  der  vorgenante  VVernlin  von  Viciclins  cbig 
üch  me  zä  dem  vorgcnanten    von  Luphcn   dem   lantvogt,   do    er   gev.tngen 

35  wfird,  do  wiird  im  genomcn*"  usscr  siner  teschen  ahtzehen  guldin  und  äht 
phunt  phcnig,  und  mctnd  Ach,  man  sölt  im  die  keren  und  darumb  gcn&g 
X&n.  Dazu  antwürt  der  vorgcnantc  von  Luphen  der  Lintvogl  und  sprach,  er 
were  unwissen,  daz  im  dehein  gelt  usser  siner  teschen  gcnomcn  sie.  Da 
haben  wir  fiinf  erkant  und  erteilt,  bringet   er    für    mit  den,    die  in  gcvangcn 

411  haben,  dass  es  also  ist,  als  er  geclogt  hüt,  sul  man  im  öch  keren,  oder  die 
selben,  die  in  gcvangcn  hctten,  süllcnt  sich  dez  cnislachcn  mit  ireni  eide. 
Item  von  dez  vorgcnanten  sins  phcrit  wegen  h.ibcn  wir  bekant,  wo  er  für 
bring  mit  im  selber  und  dazu  mit  zwein  erbern  mannen,  w.tz  daz  phcrit  zfl 
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der  zit  wert  were  ungeverlich,  sol  man  im  och  so  vil  gelcz  keren.  Item 
umb  die  ahtzehen  guldin  und  aht  phunt  phennig,  so  er  spricht,  daz  er  in 
der  teschen  het,  do  er  gevangen  würt,  und  im  darusz  genoraen  sind,  darumb 
wir  och  die  vorgenanten  fünfe  gemein  man  und  schidmanne  rede  widdered 
und  kuntschaft  verhört  habent,  da  haben  wir  die  vorgenanten  funfe  gemein  5 
man  und  schidmanne  och  die  egenanten  beideteil  gebeten,  daz  sie  uns  dar 
inne  der  minne  und  fruntschaft  getrüwen  wolten,  daz  och  sie  getun  händ. 
Da  haben  wir  die  vorgenanten  funfe  gemein  man  und  schidemanne  erkant 
und  erteilt  nach  der  minne,  daz  die  vorgenante  unser  gnedige  frowe  von 
Osterrich  rihten  und  bezalen  sol  dem  obgenanten  Wernlin  von  Viszelins  nön  10 
guldin  gutter  und  gerehter  und  vier  phunt  phennig  für  die  obgenanten 
ahtzehen  guldin  und  aht  phunt,  so  denne  von  sins  pherits  wegen  haben  wir 
och  sölich  erber  kuntschaft  verhört  und  sprechen  och  wir  die  vorgenanten 
funfe  gemeinman  und  schidemanne  einhellenclich  zu  rchte,  daz  die  vor- 
genante unser  gnedige  frowe  von  Osterrich  rihten  und  bezalen  sol  dem  15 
vorgenanten  Wernlin  von  Viszelins  zweinczig  guldin  gutter  und  gerechter 
für  daz  selb  sin  pherit. 

Item  Heinnin  Smit  genant  Drigcmäsz  het  Seh  clagt  zu  dem  vorgenanten 
von  Luphen  dem  lantvogt  in  namen  als  vor,    wie    daz   die  sine   in  och  ge- 
fangen haben  zu  Habichshein  vor  dem  absagen   und   sy  gescheczt  umb  drü   20 
hundert  guldin  und  anders,  und  vordert  5ch  da,  daz  man  im  kerte,  daz  och 
billich  sie.      Da   zu  antwürte  der  vorgenante  von  Luphen  der  lantvogt  und 
sprach,  der  egenante  Hennin  Drigemäsz  würd  gevangen  nach  absagen,  darumb 
sülle  man  im  nüt  keren.     Da  widersprach  der  obgenante  Hennin  Drigemäsz» 
er  würd  gefangen  vor  dem  absagen  und  getruwete  och  daz  wol  kuntlich  ze  25 
machen.     Da  haben  wir  die  fünfe  gemeinman  und  schidmanne  einhellenclich 
erkant,  bringet  für  der  obgenante  Heinin  Drigemäsz  zu  sinen  tagen,  als  uns 
fünfe   beduncket  wol    fürbräht  sin,    dez  sol  er  genieszen.      Item  in  des  vor- 
gcnanten  Heinnin  Drigemäsz  sach  und  clag  wir  die  vorgenanten  gemeinman 
und  schidmanne  brieff  und  kuntschaft  verhört  haben,  und  nach  dem,   als  er  30 
sine  brief  und  kuntschaft  für  uns  braht  und  gelett    hat,   so   haben  wir  fünfe 
der     gemeinman    und    schidmanne     einhellenclich    erkant    und    erteilt    zem 
rehten   nach   dem,    als   wir   uns    des  verstanden,    daz  die  vorgenante  unsere 
gnedige  frowe    von  Osterrich   umb  die  selben  Zuspruch  genczlich  ledig  und 
lösz  sin  sol  nü  und  hie  nach  und  dem  obgenanten  Heynnin  Drigemäsz  noch  35 
niemant  anders  darumb  nüt  verbunden  sin. 

Item  der  frowen  von  Klingendal  schafner  brüder  Peter  het  och  clagt 
zu  dem  vorgcnantcn  von  Luphen  dem  lantvogt,  wie  daz  die  sine  den  selben 
sinen  frowen  zu  Habichshein  in  dem  dorff  ire  pherit  wine  und  anders  dez 
ircn  genomen  haben,  und  daz  sy  beschehen  och  vor  dem  absagen  und  ge-  40 
trüwc  och  daz  wol  kuntlich  zu  machen.  Da  zu  antwürt  der  vorgenante  von 
Luphen  der  lantvogt  und  sprach,  des  sy  er  unwissen.  Da  haben  wir  die 
vorgcnantcn    fünfe    gemeinman    und    schidmanne    darumb    kuntschaft*)    ver- 


43.     a)  In  A  steht  vor  kantschaft  noch  wir. 
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tiArt,  und  nBch  dem,  nl»  wir  clagf  antwtirt  und  kuntschaft  verhört  haben,  so 
bekennen  und  ertoilen  wir  fünfc  cinhcllcnclich,  dai  ich  die  vorgenante  unser 
gncdigc  frowe  von  Ostcrrich  unib  die  ans|>räch  von  innen  ledig  und  lAsz 
sin  sol  n&  und  hie  nach  und  mcmnn  darumb  nüt  verbunden  sol  sin  ze  tAn. 
5  Item   Ltitorbach   von   Basel   het   Ach  clagt    zu    dem    vorgcnantcn    von 

Luphcn  dem  lantvogt  in  nanicn  als  vor,  wie  daz  die  sine  öch  in  gcvangen 
haben  z3  Habichähcin  in  dem  dorf,  und  sie  &ch  daz  bcschchcn  vor  dem  ab- 
sagen, daz  er  wol  getruwc  k'üntlich  zu  machen,  und  vordcrtc  6ch,  daz  man 
im  kcrtc.  Dazfi  aniwiirt  der  vorgcnantc  von  Luphcn  der  lantvogt  und 
10  sprach,  dez  sie  er  unwissen.  Da  haben  wir  fünfe  gemeinmann  und 
schidniannc  dar  umb  Icuntschaft  verhört  und  dem,  als  wir  clag  antwürt 
und  kuntschalc  verhört  haben,  so  bekennen  und  erteilen  wir  fünfe  ein- 
hcllcnclicli,  daz  öch  die  vorgcnantc  unser  gnedige  frowc  von  Östcrrich 
umb  die  ansprach    von    im    ledige    und    lAsz    sin   so]   n&  und  hie  nach  und 

15  nieman    darumb    mit  verbunden    sin   sol  xc    ißn. 

Item  Wölflin  der  schuchmachcr  het  &ch  cl:^  zu  dem  vorgenanten 
von  Luphen  dem  lantvogt  im  namcn  als  vor,  wie  daz  in  der  vogt  von 
Uandeser  gevangcn  hab  zu  Sircncz  und  daz  sin  genomen  und  gescheczt, 
daz  sich  gcbüre,    und  er  iibcrslagen  hab  für  sechszig  und  fünfe  guldin,  und 

30  sy  daz  besehchcn  vor  dem  absagen,  und  gctrüwc  &ch  daz  wol  kiintlich  xc 
machen.  Da  z&  antwürt  der  vorgenante  von  l.uphen  der  lantvogt  in  namen 
als  vor  und  sprach,  er  were  unwissen,  daz  im  lit  bcschchcn  wcrc  dannc  in 
dem  krieg  und  nach  dem  absagen.  Da  habend  wir  fünfe  J^ich  bekant,  bringet 
er  für,   als  er  sich   da  vor  vermessen  het,   und  uns  bedunckct  wol  fürbraht 

25  habe,  des  sol  er  gcniesscn.  Und  nach  dem,  als  wir  dag  antwürt  brief  und 
kuntschaft  vcrh6rl  haben,  so  bekennen  und  erteilen  wir  fönfe  einheilend  ich, 
daz  ich  die  vorgeuante  unser  gncdigc  frowe  von  Osterrich  umb  die  ansprach 
von  im  ledig  und  losz  sin  sol  nü  und  hie  nach  und  nicmant  darumh  nüt  ver- 
bunden sol  sin  ze  tun, 

80  Item  Endehch  und  Hofer  die  karrcr  von  Basel  elagten  Ach  zu  dem  vor- 

genanten von  Luphcn  dem  lantvogt  in  namcn  als  vor,  wie  daz  die  sinen  sie 
gcvangen  Iwibcn  zQ  Sirencz,  gescheut  und  daz  irc  genomen  vor  dem  absagen 
und  gctrüwcn  ich,  daz  »ol  kuntlich  ze  machen.  Da  lü  antwürt  der  vorgc- 
nantc von  Luphcn  der  lantvogt,  als  vorgcschribcn  stät,    und  nach  dem,   ab 

K  wir  die  vorgenanten  gcmcinman  und  schidmanc  dag  antwürt  und  kunt- 
schan  verhört  haben,  so  bekennen  und  erteilen  wir  fünf  einhcllenclich,  daz 
Ach  die  voTgenantc  unser  gnedige  frowe  von  Östcrrich  umb  die  ansprach  von 
innen  ledig  und  läsz  sol  sin  nfi  und  hie  nach  und  nieman  darumb  nut  ver- 
bunden sol  sin  zi  tünde. 

U  Item    ßernher  von  Basel   clagt   &ch   zA    dem  vorgenanten  von  Luphen 

dem  l.intvogt  in  namen  als  vor,  wie  daz  der  Schulmeister  von  Altkilch  vor 
dem  absagen  im  ingcnomen  hab  z&  Hirsingen  zwcinczig  und  sechs  phunt 
phcnnig  und  etwa  vil  korns,  dar  über  er  gut  brief  hab,  daz  getruwe  er  Öch 
kuntlich  ze  machen.    Da  zB  antwürt  der  vorgenante  von  Luphcn  der  lantvogt 

16  and  sprach,  er  sie  öch  unwissen  daz  im  ül  bcschehcn  sj  dannc  in  dem  krieg 

tJlkuailnbuoli  dar  Sudi  Uwl.     VL  Q 


42 


und  nacb  dem  absagen.  Da  haben  wir  fünf  6ch  bckant,  bringet  er  fiir.  als 
er  sich  vor  vermessen  het,  und  uns  bcduncket  wol  fürbralit  sin,  dez  sol  er  gc- 
gcniessen.  Und  nach  dem,  als  wir  clag  antwürt  brief  und  kuntschaft  verhÄrt 
haben,  so  bekennen  und  erteilen  wir  fiinfe  einhellenclich,  daz  öch  die  vor- 
genante unser  gnedige  frowe  von  Osterrich  umb  die  ansprach  von  im  ledig  & 
und  l&sz  sin  sol  nü  und  hie  nach  und  niemant  darumb  nüt  verbunden  sol 
sin  ze  tundc. 

Item  LAdman  Gaczcn  eliche  frowc  het  äch  clagt  zu  dem  vorgenanten 
von  Luphen  dem  lantvogt  in  namen  als  vor,  wie  daz  Rnlltn  von  K&nigscck 
der  Vogt  von  Badowüer  iren  man  gescheczt  hab  umb  zweinczig  und  einen  lO 
guUlin  und  hab  ßch  er  die  gegeben  in  dem  friden  und  welle  öch  daü  kuntlich 
machen  mit  Cßnraten  von  Kroczingen.  Da  zu  antwürt  der  vorgenante  von 
l.uphcn  der  lantvogt  und  sprach,  er  hab  den  vorgenanten  Cönrat  von 
Kroczingen  in  der  erbcrkeit,  waz  er  darumb  sage,  daz  welle  er  wol  geloben. 
Also  ist  der  selb  Cünrat  von  Kroczingen  vor  uns  gestanden  und  by  sincn  IS 
eide  geseit,  daz  er  die  selben  zweinczig  und  einen  guldin  dem  obgenantcn 
Röllin  von  Kunigseck  in  dem  friden  geben  häl  und  zwey  phunt  den  knchtcn, 
die  Ludmans  hüten.  Da  haben  wir  die  vorgenanten  fünf  gcnieinman  und 
schidmanne  einhellenclich  bekant  und  erteilt,  daz  die  vorgenante  unser  gnedige 
frowc  von  Osterrich  die  cgcnantcn  zweinczig  und  einen  guldin  bczaleo  30 
und  rihtcn  sol  der  vorgenanten  Gäczln,  so  dennc  von  der  selben  frowen 
güttcre  und  schuld  wegen  zu  Badowiler,  und  darumb  haben  &ch  wir  bekant, 
daz   man  ir    die  entslachen  und  votgen  lassen  sol. 

Kern  Clewin  Steinmeez  ciagt  fich  zu  dem  vorgenanten  von  Luphen  dem 
lantvogt  in  namen  als  vor,  wie  daz  im  ein  füder  wins  genomen  wfird  uff  SB 
K6gghns  wagen  vor  dem  absagen,  und  vorder!  &ch  da,  daz  man  im  kerte,  wane 
er  üich  getriiwe  daz  wol  kuntlich  ze  machen.  Da  zil  antwurt  der  vorgenante 
von  Luphen  der  lantvogt  und  sprach,  er  sie  des  unwisscn,  darumb  wir  öch 
kuntschaft  verhört  haben,  und  nach  dem,  als  die  kuntschaft  geseit  hcttc,  so 
bekennen  und  erteilen  wir  fünfe  einhellenclich,  daz  öch  die  vorgenanto  unser  30 
gnedige  frowc  von  Osterrich  umb  die  ansprach  von  im  ledig  und  lüsz  sin 
sol  n^  und  liie  nach  und  niemant  darumb   nüt   verbunden  sol   sin  ze  tünde. 

Item  Släffer  Hansen  wip  clagt  öch  zu  dem  vorgenanten  von  Luphen 
dem  lantvogt  in  namen  als  vor,  wie  daz  ir  uff  drissig  aymen  wins  und  der 
zins  von  einem  huse  zd  Habichshein  genomen  sie  vor  dem  absagen,  darüber  35 
daz  sy  wol  getrüwe,  daz  man  ir  daz  von  rehtes  wegen  billich  keren  süllc. 
Da  zÜ  sprach  der  vorgenante  von  Luphen  der  lantvogt  als  vor,  er  sy  dcz 
unwisscn.  Darumb  haben  wir  fünnfe  kuntschaft  verhört,  und  nach  dem, 
als  die  kuntschaft  geseit  het,  so  bekennen  und  erteilen  wir  fünfe  ein- 
hellenclich, daz  die  vorgenante  unser  gnedige  frowe  von  Osterrich  bczalcn  40 
und  geben  .•■ol  des  obgcnantcn  SlafTer  I  lanscn  wibc  drisstg  aymen  wins  und 
d:ucü  ein  phunt  und  vier  Schillinge  iihennig,  die  öch  in  dem  fridc  gcnnmeD 
het  der  vogt  von  Landcscr. 

Ilcm  Currifcx  der  underschriber  z&  Hasel  clagt  6ch  von  zweier  pricslcr 
wegen  von  sacb  wegen,  die  verbrieft  ist.    Da  het  der  vorgenante  von  Luphea 
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der  laiitvogt  tu  gcintwilif  t  als  vor.  Da  babcfl  wir  fünfe  clnhcllcnclich  bckant 
und  erteilt,  daz  sie  der  schuld  nach  voljrcn  sullcn,  wnnd  nicinanl  cn]ihiindcn 
hct.  ob  die  schuld  vor  dem  absagen  oder  in  den  fridcn  gcnomen  sie. 

[tem  llcnman  Schfinneck  clagt  6ch  zu  dem  vorgenanten  von  Luphcn 
5  dem  lantvogt  in  namcn  als  vor,  wie  daz  der  selb  lantvofjt  im  ein  fSdcr 
wins  zS  Hahichshoin  sülIc  verboten  haben  vor  dem  absagen,  daz  selb  fÜidcr 
wins  ['etcrman  i  lasier  der  vogt  xü  Landeser  gcnomcn  hab.  Da*  selb  hct 
vcrantwurt  der  vorgcnantc  lantvogt  als  vor.  Da  haben  wir  die  vorgcnantcn 
fiinfe  öch  Luntschad  verhört,  wie  daz  dau  selb  fötler  wins  verboten  wcre  von 

tO  eins  priesters  begrebte  wegen,  und  daz  bcschchcn  werc  von  dcz  gotxhusz 
wegen  zu  Habichshein,  und  her  ?icli  der  vogt  von  Landeser  den  win  in  den 
frtden  gcnomcn.  Da  haben  wir  fTmft  cinhellenclich  bckant  und  erteilt, 
da<t  die  vorgenante  unser  gncdigc  fr&we  von  Ostcrrich  bczalen  geben  sol  dem 
obgcnanten  Henman  Scht'mncck  daz  füder  wins,  und  sol  5ch  Sch6nncck  dem 

15  goczhusz  gnug  tän  umb  die  grebete. 

Item  Hans  Gröczschin  hct  fich  clagc  zS  dem  vorgenanten  lantvogt  in 
namcD  als  vor,  wie  daz  er  sinem  vogt  Keiser  von  .Amarswiler  ein  lade  mit 
liichlin  in  guten  triiwen  ze  gehalten  geben  hab,  und  hab  &ch  imc  der  selb 
vogt  versprochen  die  lade  und  thüchün  widerumb  ze  gebende,  und  vordcftc 

SO  der  an  den  vorgenanten  lantvogt,  daz  er  im  die  lade  und  thüchlin  kertc. 
Dazu  antrt-urt  der  vorgenantc  lantvogt  und  sprach,  er  hete  im  darumb  nül 
ze  antwürtcndc,  habe  er  vogl  Kaisern  üt  geben  ze  gchaltcndc,  dem  muge 
er  zusprechen.  Da  haben  wir  lunfc  bekant,  daz  der  vorgenante  lantvogt 
im    darumb   mit   ze   antwürtende   habe,   habe   er   üt  dem  vot^nanteo  vogt 

JBV  Keiser  ze  gehalten  geben,  dar  umb  möge  er  im  z3sprechen. 

Item  Claus  Schilling  clag  Ach  zG  dem  vorgenanten  von  Luphcn  dem 
lantvogt  in  namcn  als  vor,  wie  daz  im  ein  halb  födcr  wins  und  Ach  körn  ze 
Berghein  genomcn  sie  vor  dem  absagen  und  in  dem  friden  und  zicche  daz 
an  Henman  Schafner    und  an  Gerster  von  Berghein,    Da  haben  wir    fünft 

80  erteilt  und  erkant,  daz  der  vorgenantc  Frtdrich  vom  Husc  der  hofmeistcr  den 
egenanten  Henman  SchatTincr  und  Gcrstcr  scribcn  und  dazu  h.illcn  sol  darumb 
wdrhett  ze  sagende.  Ist  dcnne,  dar  sich  daz  an  den  ervindet,  daz  er  vor  dem 
absagen  oder  in  den  fridcn  bcschehen  ist,  so  sol  man  im  sinen  win  und 
daz  körn  keren  und  darumb  genCg  tun. 

35  Item  öch  stünden  vor  uns  fünfcn  gemein  man  und  schidmanne  uff  ege- 

nanten lag,  do  die  vorgenanten  personcn  alle  ir  clag  und  d.izQ  die  antwürt  und 
widderrede  verlöfen  waren,  die  bescheiden  V'olmin  von  Ottingen  der  oberste 
Zunftmeister  zö  Basel  und  Cänrat  von  I^uffen  bürgere  zu  Basel  und  offenten, 
wie  da?  etwevil  der  iren  von  Basel  ftch  zu  clagen  haben  zu  dem  egen-inlen 

40  von  Luphcn  dem  lantvogt  in  namcn  als  vor,  die  selben  lüt  nS  zc  mal  nit 
bie  gcsiii  mügen,  die  selben  haben  innen  ir  clag  vcrschribcn  geben  und  darumb 
&ch  iren  gcwalt  geben  haben  und  vorderte  an  uns  die  clag  ze  verhörende, 
wand  sie  die  clag  an  einer  notelcn  gescribcn  haben  und  vicngcnd  an  an 
einem,  der  heisscl  .MiC.  Da  zu  .intwürt  der  vorgenantc  lantvugl  und  iprach, 
werc  der  wcre,  der  von  der  sach  wegen,  dar  umb  wir  fünfe  da  sesscn,  clagen 
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wolt,  der  solt  selber  hie  sin  und  sölte  clagen,  ez  were  denne,  daz  in  s61ich 
ernstlich  sache,  die  küntlich  were,  irrete,  daz  er  nüt  hie  gesin  m6hte.  Were 
aber,  daz  sie  von  ir  gemeinen  stet  wegen  üt  ze  clagen  hette,  daz  m6hte 
sie  wo!  tun,  aber  von  andern  der  iren  wegen  süllen  sie  nüt  clagen,  wand 
der  artickel  in  dem  rihtbrieff  daz  nit  wiset,  daz  jemant  für  den  ander  clagen  5 
sülle  oder  müge,  so  syen  6ch  wir  an  samstag  an  suntag  und  hüt  mentag 
hie  gesessen  und  der  iren  vil  vor  uns  gewesen,  die  geclagt  haben,  weihe 
mutt  hetten  zeclagen,  die  were  wol  by  zit  komen  als  die  andere.  Da  haben 
der  mererteil  under  uns  fünfen  erkant  und  erteilet  nach  des  artikels  lut  und 
sage,  so  in  dem  rihtbrief  umb  solich  sache  geschriben  stät,  und  nach  des  10 
vorgenanten  lantvogts  antwürt,  wie  daz  die  vorgenanten  Zunftmeister  und  der 
von  Loffen  für  die  iren  nüt  clagen  sollen  oder  mügen,  sie  wären  denne  selber 
zugegen,  were  aber  daz  jemant  der  iren  libes  oder  herren  nott  nü  zemäle 
irrete  oder  nüt  in  lande  were,  dem  oder  den  süllent  ir  sach  und  ansprach 
uff  einen  anderen  tag  behalten  sin,  so  habent  5ch  wir  funfe,  so  lang  uff  disen  15 
hüttigen  mentag  by  enander  gesessen,  das  uns  beduncket,  zit  zu  sinde  uf 
ze  stunde,  wand  nieraan  der  von  Basel  me  vor  uns  stünden,  die  clagen  wftlten, 
so  haben  wir  och  der  mererteil  erkant,  weihe  von  Basel  nu  zemäl  nüt  hie 
gewesen  syen  in  der  wisze,  als  vor  stät,  der  clag  und  antwürt  sol  genczlich 
ab  sin,  und  sol  unser  gnedige  frowe  von  Österrich  ir  lantvogt  noch  die  iren  20 
hinanthin  innen  umb  die  ansprach  nüczit  me  verbunden  ledig  und  losz  sin 
sollen  nu  und  hie  nach  äne  alles  geverde.  Vnd  zem  waren  urkund  und  ge- 
zügnüsz  unser  der  vorgenanten  funfen  gemeinman  und  schidmanne  sprechen, 
als  da  vorgeschriben  stät,  so  haben  wir  alle  funfe  und  ietlicher  besunder 
unsere  insigele  offenlich  gehencket  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  der  25 
vorgenanten  mitwochen,  in  dem  jare  do  man  zalt  von  Cristi  gebürd  tusent 
vierhundert  und  einlif  jare. 

44,     /  Richtung  zwischen  den  Gebrüdern  Grafen  Bernhard  und 

Hans  von   Tierstein  einerseits  tmd  der  Stadt  Basel  andererseits. 

—  14.H  Januar  23.       30 

Original  St.Urk.  tf  poo  (A). 

Die  Siegel  der  Grafen  Bernhard,  Hans  und  Otto  von  Tierstein  hängen. 

IL  Gegenbrief  der  Stadt  Basel  mutatis   mutandis  gleichlautend 

—  14.H  Januar  23, 

Original  bischöfliches  Archiv  tf  36  (A),  35 

Das  Siegel  von  Basel  fehlt,  das  des  Grafen  Otto  von  Tierstein  hängt. 

Wir   grave  Bernhart   und   grave  Hans  von  Thierstein    gebrüdere   tünd 
künt  menglichem  und  bekennent  offennlichen  mit  disem  briefe,  das  der  edel 
unser  lieber  vctter  grave  Otte  von  Thierstein   herre  ze  Varnsperg    uns  mit 
den  wisen   bescheiden  dem  burgermeister  dem   rate   und  den   bürgeren  der  40 
statt  Basel  umb  alle  stoszc  und  spenne,  die  wir  und  si  wider  einander  gehebt 
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haml  und  halicn  mögende  von  der  angrilTen  wegen,  die  wir  zu  inco  und 
ircn  bürgeren  getan  hand  in  dlsem  vergangen  kriege,  den  unser  ^nedigc 
frouwc  von  Üsterrich  und  ouch  wir  von  unser  selbs  wegen  wider  si  gehebt 
band,  rn'intlicti  und  gütlich  übertragen  und  verrichtet  halt  in  die  wisc  und 
h  umb  die  sachen,  als  hernach  gcschribcn  stat.  Des  ersten  das  wir  hern  Henman 
von  Ramstein  ritler,  Völmi  zem  Kolben,  Hugclln  Spiczcn,  Bcrtschman  t*flcgclcr, 
HenscÜn  Schaltenbrant,  Hugelin  Treger  bürgere  ze  Basel  und  Claus  Hocken 
von  Louffcn  bczalcn  und  yncn  kcrunge  tön  sollen  nach  wisungc  der  briefcn, 
die    wir   inen    hinnant    der  altcnvasznaht   nehst   kommend    daruinb   beüigclt 

10  geben  sollcnt,  als  wir  denn  ansprach  wider  die  obgenanten  von  Basel  gehebt 
hand  von  Lacken  wegen,  den  si  hant  getan  crblcnden,  von  der  selben  unser 
an!«)irachcn  wollen  und  sollen  wir  luter  stan  und  genc^lich  davon  laszcn.  So 
denn  von  unser  und  des  gottzhuses  von  BeinwUre  lütcn  wegen,  die  in  die 
statt  Basel   gezogen  sint,   sol  und  wil   uns  bcnügcn.  das  uns  die  von   Basel 

16  darinn  haltend,  als  ir  gewonhcit  und  harkomcn  ist,  anderen  herren  rittcrn 
und  knehten  von  ir  liite  wegen  by  inen  3ie  tünd.  .Mso  lassen  wir  si  dehcincn 
bricfr  verhören  von  des  gotlzhuses  luten  wegen  zc  Beinwilre,  die  gen  Basel 
geüogen  sind,  die  uns  nach  irer  crkantnisz  billich  bclflcn  sdllcn,  der  selben 
briefcn  sAllend  si  uns  gemessen  laszcn.     Als   ouch  wir  der  obgcnant  gravc 

SO  Bernhard  vor  elwaz  zittes  vergangen  den  vorgenanten  von  Basel  unser  an- 
sprach, die  wir  wider  si  gehebt  hand  von  der  zem  StampfT  wegen,  und  alle 
die  rechte,  die  wir  und  die  selbe  zem  StampfT  wtdcr  si  mochtcnd  han,  ze 
koufTend  geben  hand  vor  des  schulthcissen  gericht  ze  Basel,  by  dem  selben 
kouff  wellen  wir  bliben  und  das  gelte,  das  si   uns  von  des  selben   koußs 

2&  wegen  geben  sollend,  Iren  bürgeren  an  ire  schuld  lassen  volgen  und  inen 
darczu  unscrn  ciuitbrieflf  geben,  in  dem  wir  uns  bekenncnt,  das  inen  der  zem 
Stampff  bricff,  den  wir  inen  zö  iren  banden  geben  soltend,  und  aber  wir  nit 
wissen,  wer  den  habe,  oder  wo  er  sie,  Weinen  schaden  unde  uns  und  der  zem 
StampfT  keinen  nucze  bringen  sol.  und  ob  er  hie  nach  fundcn  würde,  so  sol 

30  er  cratftlosz  und  unverfancklich  sin.  So  denn  von  der  sehs  hundert  guldin 
wegen  schuld,  darumb  der  edel  grave  Walraf  unser  cnc  selige  und  wir  gravc 
Bernhart  den  von  Basel  unscrn  versigcltcn  bricff  und  bürgen  geben  hand 
und  aber  die  von  Basel  die  selben  sehs  hundert  guldin  ingenomcn  hand 
von  unscrm  gelte,   das  unser  gnedige  frouwe  von  Ostcrrich  uf  daz  hinderst 

Sb  zil,  als  si  mit  uns  ubcrkonien  waz,  gen  Basel  tct  antwurtcn,  da  wir  meinen 
und  gctruwcn,  das  si  uns  die  widerumb  geben  und  volgen  lassen  sollen  nach 
ergangenen  sachen,  desselben  stosses  sint  wir  und  die  von  Basel  komen  uf 
den  wisen  bescheiden  Heinrich  Mcysen  burger  ze  Zürich  mit  einem  glichen 
liisaczc,  und  waz  er  und  die,  so  zu  ime  geseczt  werden,  oder  der  mcrteile 

40  undcr  Jnen  nach  fürlegunge  und  antwurtcn  nach  rede  und  Widerrede  brteffen 
und  kuntschafften  darumb  uszsprechcnd,  sollen  wir  halten  und  dem  selben 
Heinrich  Mc^'Ncn  und  ouch  den  von  Zürich  furdcrlich  vcrschribcn  und  si 
ernstlichen  bitten,  das  er  sich  der  sachen  annemme  luid  sincn  Spruche  darumb 
togc   hinnan    uszgandcr   piingstwocfacn   nehst    kommend.    Woll  aber  er  sich 

ii    der   Sachen    nil  anmcn,  oder  er  versworen    hcltc  weder   obmann  Cünftmann 
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noch  trittmann  ze  werdend,  so  sollent  wir  ze  bedenteilen  fürderlichen  eins 
andern  über  komcn  ouch  mit  einem  glichen  zfisacze  nach  wisung  der 
anlasz  briefen,  so  darüber  gemacht  sollen  werden,  so  uns  ze  wissend  wirt, 
wer  sich  der  sachen  annemen  w611e,  also  das  der  selbe  gen  Basel  in  die 
stat  uns  bedenteilen  tage  für  sich  bescheide  fürlegunge  und  antwurt  rede  5 
und  Widerrede  daselbs  verhöre.  Dise  richtung  und  alles,  daz  heran  geschriben 
stat,  haben  wir  globt  und  gesworn  liplich  zu  den  heiligen  mit  ufgehebten 
handen  und  gelerten  Worten  stete  ze  haltend  da  wider  nit  ze  tund  noch 
schaffen  getan  werden  nu  noch  hie  nach  heimlich  noch  offennlich  in  deheine 
wise  und  verczihen  uns  ouch  herumb  alles  des,  damit  wir  hie  wider  getun  10 
oder  uns  beschirmen  mohtend  in  deheine  wise.  Vnd  des  zu  urkund  so 
haben  wir  unsere  insigele  gehenckt  an  disen  brief,  und  wand  der  obgenant 
unser  lieber  vetter  grave  Otte  von  Thierstein  by  der  vorgeschriben  teidinge 
und  richtunge  gewesen  ist,  die  gemacht  und  berett  hatt,  darumb  so  haben  wir  in 
erbctten,  das  er  durch  merer  Sicherheit  und  gezügnisse  willen  ouch  sin  15 
insigel  zu  den  unseren  heran  gehencket  hat,  das  ouch  wir  der  jecztgenant 
grave  Otte  von  bette  wegen  der  obgenanten  myner  vetteren  von  Thierstein 
verjehent  getan  han.  Disz  beschach,  und  wart  dirre  brieff  geben  des  nehsten 
fritags  vor  santte  Paulus  tag  als  er  bekeret  wart,  nach  Cristus  gebürte  vier- 
czehenhundert  und  elff  jare.  20 

45«     Graf   Bernhard    von    Tierstein    und  Adelheid  Simeler 

von    Tuggingen    verzichten    auf    alle    Ansprüche    an    die   fünfzig 

Gulden    Leibgeding,    welche   sie   der  Stadt  Basel  um    dreihundert- 

fünfundzwanzig  Gulden  verkauft  haben^   und  die  früher   die  Stadt 

Freiburg  im  Üchtland  jetzt  die  Stadt  Laufenburg  zu  entrichten  hat.  25 

—  14.11  Januar  2g. 

Original  SuUrk.  tf  goi  (A). 

Das  Siege/  des  Grafen  Bernhard  hängt. 

46«     Bischof  Humbert  von  Neuenburg   bekennt,    mit  Henman 
von   Hirzbach   und  Jost    Schürin,    ohne    Wissest    und    Willen    der  30 
Stadt  Basel  sich  nicht  vergleichen  zti  wollen.     —  1411  Januar  31. 

Original  St.Urk.  tf  go2  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt 

Wir  Humbrecht  von  Nuwenburg  von  gots  gnaden  erweiter  bestetiger 
byschoff  ze  Basel  tund  kunt  mcnglichein  und  bekennent  offennlichcn  mit  disem  35 
brieff,  als  wir  mit  willen  und  günstc  der  frommen  wiscn  unser  lieben  getruwen 
des  burgermeistcrs  ratcs  und  bürgeren  der  statt  Basel  ingefencknisz  ge- 
nommen und  geleite  hand  hern  Henman  von  Hirczpach  schulherren  und 
meister  Jost  Schurin  von  Ensiszheim  tumherren  unser  stifft  Basel  von  sollichcr 
verschuldeter  sachen  und  getät  wegen,  die  si  wider  uns  beideteilc  getan  hand,  40 
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dM  ^  straffiinge  hlDieli  wirdig  sint,  als  d.is  kAntlichen  worden  ist  und  sich 
erfunden  h^t,  das  wir  mit  zitliclicr  vorhtitrachtungc  und  trQlcin  rate  by  «nscrn 
fürstlichen  trmvcn  und  crcn  globt  hand  und  versprochen,  globcnt  und  ver- 
sprechend  mit   discm   briefc,    da«  wir    die   ohgenantcn   von    Hirczbach    und 

ö  Meyster  Josten  usücr  der  von  Basel  banden,  in  die  si  in  unserem  namcn 
geleite  sint,  nicmcr  gclaszcn,  deheine  richtungc  oder  tcidin^c  mit  inen  noch 
von  iren  wegen  uf  nemen  noch  mit  ircro  übe  und  giÜtc  nuczit  verhandcicn 
noch  tun  sAllenl,  dennc  mit  rate  willen  und  wissen  de»  burgcrinetsters  und 
des  ratcs  zc  Basel,  die  nß  sint  oder  hie  nach  wcrdent.    Were  ouch  das  sich 

10  der  selben  zwcycr  gefangen  fründ  oder  ycmand  anders  weltlicher  pcrsonen 
wider  die  von  Basel  oder  wider  die  iren  des  annemmen  und  die  darumb 
bekriegen  oder  bekümbcrcn  woitcnt,  were  die  wercnt,  das  wir  dennc  den 
cgenanten  von  Basel  unseren  bürgeren  und  den  iren  wider  die  selben  beraten 
und  beholtTen  sfillcnt  und  woUcnt  sin  nach  allem  unserem  vermögen  getruwe- 

15  lieh  anc  alle  hindcmisze  und  ane  gevcrdc.  V'nd  des  ze  Urkunde  so  haben 
wir  unser  byschoflich  ingcsigel  getan  hencken  an  dtscn  brieH  der  geben 
wart  des  nehstcn  samstag  vor  unser  beben  frouwen  tag  der  liechlmcsz,  nach 
Cristus  gebilirle  vierczehcn  hundert  jare  und  darnach  in  dem  elflücn  jarc. 

47.  Vertrag  zwischen  der    Stadi  Base/  und  den  Gebrüdem 
SO  Ulriek  und  Hans  Günther  von  Epthtgen.  —  /y//  Mars  zS. 

Büos  6ss  «*  569  nach  dem  Original  im  SiA.  su  Liestat. 

48.  Bürgermeister  und  Bat  der  Stadt  Basel  bekenntn.  von 
der  gnedigen  frouwen  von  Osterrich  druhundcrt  und  sechtzig  guldin  an 
den  Schadeuersats  für  ihre  Bürger  gemäss  dem  Schiedsspruch  des 

»  Getneinett  und  der  Vier  zu  Mülhausen  empfangen  zu  haben,  und 
sagen  sie  dieser  Summe  quitt  und  iedig.  —  ////  Aprü  z, 

Gieiekseitige  Abschrift  MissivtK  i,  i<fi  (B). 


49.  Hans  von  Staufen,  Clewi  JVeisem  von  Freiburg  und 
Rutsch  Gemperlin  von  Co/mar  geloben,  die  Städte  Luzern  und 
30  Basel  nicht  zu  belästigen.  —  ////  Mai  26. 

Original  im  StA.  Lutern  (A). 

Das  Siegel  des  Hans  von  Staufen  hängt. 

Ich  Hans  von  Steffen  herr  Otten  seligen  son  von  Steffen  und  wir  dts 
nachgeschrihen  Clewi  Weisem  von  l'ryburg  und  Rßtsch  Gcmpcriin  von 
Sfi  Colmar  tünt  kunt  mengklichem  und  bekennen!  uffenüch  an  disem  bricf^  als 
wir  den  crsamcn  wiscn  dem  Schultheis^  rät  und  burgern  ze  Luczcm  wider* 
seit  hanl  und  ir  vigcnt  worden  sint  von  Cflnrat  Plcschcnmachers  wegen  von 
StufTen,  den  die  von  Basel  gefangen  hant,  daz  wir  von  dem  selben  abs^cn 
and  vigcntAchafl  gestanden  sint    und    geaczitcb  gelausscn  und  da  mit   bi 


48 

unsern  gutten  truwen  und  eren  gelopt  hant,  die  egenempten  von  Luczem 
ir  eicgenossen  und  all  die  iren  und  och  sunderlich  die  von  Basel  und  all  die 
iren  von  des  selben  Cünrat  Fleschenraachers  Sachen  wegen  und  siner  gefang- 
nüss  wegen  niemer  ze  bekümbern  noch  an  ze  sprechen!  durch  uns  noch  ander 
weder  mit  geriht  noch  6n  geriht  noch  in  dehein  ander  wise  Sn  geverde.  Des  5 
ze  urkünd  so  han  ich  Hans  von  Stoffen  min  eygen  ingesigel  gehenkt  an  disen 
brief.  Under  des  selben  unsers  lieben  junchern  ingesigel  wir  dye  vorgenempten 
zwen  uns  verbindent  disen  brief  ze  haltent,  wan  wir  ingesigel  nit  enhant,  der 
geben  ist  des  nehsten  zinstags  nach  sant  Vrbans  tag,  nach  Crists  gebürt 
viertzehen  hundert  und  eilf  jar.  10 

60.  Hans  von  Zschappel  und  seine  Frau  Tyne  von  Mörsberg 
geloben,  dass  der  vierte  Teil  des  Zehnten  zu  Tenniken,  den  ihnen 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zur  Nutzung  überlassen  haben, 
nach  ihrem   Tode  an  dieselben  zurückfallen  soll. 

—  14.11  Juli  I.       15 

Boas  661  tf  ßj2  nach  dem  Original  im  StA.  zu  LiestaL 

61.  /  Richtung  zwischen  Herzog  Friedrich  von  Österreich 
U7id  Basel  wegen  der  Feindseligkeiten  im  Kriege  der  Katharina 
von  Btirgund.  Baden  1411  yuli  10. 

Original  St.Urk.  ff  po^  (A).  —  Abschrift  in  VBO.  vom  i.  August  1446  20 
StUrk,  ff  1300  (B).  —  Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  i,  2g6  (B^').  — 
Ebenso  im  Gr  WB,  foL  140  (B^).  —  Abschrift  in  Colm.  Rieht,  fol.  220 
mit  falschem  Datum  (B^).  —  Abschriften  des  /j.  Jh.  Bistum  Basel 
Akten  B2  (geh.  Reg.  GG.  fol.  14.  23.  72'')  (B^.  B\  B^).  —  Abschrift 
des  16.  Jh.  in  ChA.  C.  fol.  387  (B^^).  25 

Ochs  III,  86.  —  ^Fester  h  gg  ff  h  945. 

Das  Siegel  des  Herzogs  Friedrich  hängt. 

II.  Der   Gegenbrief  der    Stadt  Basel  mutatis   mutafidis  gleich- 
lauteftd.  —  1411  yuli  zo. 

Original  ifn  GLA,  Karlsruhe,  Archiv  Thengen-Lupfen  (A).  —  Gleich"  80 
zeitige  Abschrift  Missiven  i,  2^6  (B). 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österrich  ze  Steyr  ze  K£mden 
und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  kunt  meniglichem  mit 
disem  brief,  daz  wir  mit  den  weysen  beschaiden  unsern  besundern  lieben  .  • 
dem  burgermaister  dem  rate  und  den  burgern  gemainlich  der  stat  Basel  und  85 
allen  den  iren  umb  alle  sache  stossz  und  Zuspruch,  die  wir  wider  sy  uncz 
auff  disen  hSwttigcn  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  gehabt  hant  und  haben 
mochten,  wie  sich  die  zwüschen  uns  und  inen  von  des  vergangenen  kriegs 
wegen,  der  zwüschen  der  hochgeporen  fürstin  unsrer  lieben  swesternKathereinen 
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von  Burgunden  etc.  und  den  egenanten  von  Basel  gewesen  ist,  erlauffen  hant, 
nichts  aussgenommen  noch  vorbehebt,  lawtter  und  genczlich  gerichtet  und 
übertragen  sint  und  haben  ouch  die  selbe  richtung  für  uns  und  die  unscrn 
und  für  alle  die  harinn  gehafft  und  verdacht  gewesen  sint,  by  unsern  fürst- 

5  liehen  eeren  gelobt,  st&te  ze  haltende  und  dar  wider  nicht  ze  tun  noch 
schaffen  getan  werden  in  dhain  weyse  ane  alle  gev&rde.  Des  ze  urkünde 
haben  wir  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Baden 
an  dem  nechsten  freytag  vor  sant  Margrethen  tag  der  hailigen  jungfrawen, 
nach  Christs  gepürde  in  dem  vierczehenhundertestem  und  dem  ayndleften  jare. 

10  dominus  dux  per  consilium. 

52«     Das  Schdtheissengericht  zu  Basel  spricht  ein  Urteil  in 

dem    Streit   zwischen    dem   Spital   der  armen   lüten  ze   Basel   und  den 

Gebrüdern   Dieboldy  Jacob    und  Hans    Manvertrib    zu  Strassburg, 

da    die    letztern    als    Erben    der    Frau  Hedinen    seligen    der     Witwe 

15   Peter  Siglis  seligen  dez  kürseners,  wilent  burgers  ze  Basel,  die  Vergabung 

von  zwölf  Gulden  jährlichen  Zinses  anfechten,  welche  Hedina  uff  und 
von  den  sybentzig  und  fünfT  guldin  gelts  jerliches  zinses,  so  sy  ge- 
hebt helte  ufT  und  von  den  obgenanten  minen  herren  deme  burgermeister 
und  raten    ze  Basel,    die  gekoufft  und  widerkoiffig  werent  umb  fünfftzehen- 

20  hundert  guldin  guter   und  genemer,    zti  Gunsten    des  Leutpriesters    am 
Spital  gemacht  hatte.  —  i^ii  November  2 /f.. 

Original  Spital  (A). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  zu  Basel  hängt. 

53«     Bürgermeister  U7id  Rat  der  Stadt  Basel  leihen  dem  erbern 

25  Concz  Müller  burger  ze  Ölten  und  allen  sinen  erben  die  Mühle  daselbs  zu 

Ölten  gelegen  mit  allem  irem  begriffe   und  rechten,   die   dazu   gehörent,   ze 

habende  und  ze  niessende,  als  lange  und  die  wile  wir  und  unser  statt  Basel 

daz  egenante  slosz  inne  hant,    umbe    zwolff  mütt   gutes   mülikernes,    die    zu 

gebende  und  ze  nemmende  sint,  und  umbe  zwey  swin,   der  ieglichs  zweyer 

30  pfunden  phenningen  Zofinger  muncz  wert  sie,  oder  zwey    pfund  der  selben 

müncz    für    ye    daz   swin  uns    und    unsern   nochkommen   jarlichs    davon    ze 

gebende  uf  sant  Andrestag   des  heiigen  zwolfbotten.    Ouch  haben  wir  inen 

zu  derselben  unsrer  mülin  verliehen  daz  wasser  und    die  vischencze    in  der 

Thünre,  als  verre  des  egenanten  unsers  slosses  Ölten  gebiete  gat  und  reichend 

36  ist,  die  vorgeschriben  zit  usz  ze  habende  und  ze  niessende  umbe  zwey  pfund 

der    egenanten    müncze    uns    und  unsern  nochkommen  ouch   jdrlichs    davon 

ze  gebende  uff  den  vorgenanten  sant  Andres  tag. 

—   1411  November  2g. 

Gleichzeitige  Abschrift  im   Cr  IVB.  foL  /5p  (B), 

Urkundcnbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  7 
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54«     /  Dreijähriges   Bündfiis    der    Katharina    von    Burgtmd^ 

Herzogin  von  Österreichy  mit  der  Stadt  Basel, 

—  i^ii  Dezember  ly. 

Original  SuUrk,   tf  goß   (A),    —    Gleichzeitige  Abschrift   im  GrWB. 
foL  143^  (B).  5 

Auszug  bei   Ochs  3,  88,   —   ^Lichnowsky  §»  ^^'^^^  rf  J2s6.    —    *  Ab- 
schiede I,  4^2  lf  41g, 

Das  Siegel  der  Katharina  hängt, 

IL  Gegenbrief  der  Stadt  Basel  mutatis   mutandis  gleichlautend. 

—  1411  Dezember  77.        10 

Original  im  k.k,  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv   Wien  (A^), —  Gleich- 
zeitige Abschrift  im  Gr  IVB.  fol,  143^  (B). 

Auszug  bei  Ochs  3,  p2,  —  *  Abschiede  I,  4^2  tf  41g,  —  *  Fester  h  100 
7f  h  932, 

Das  zerbrochene  Siegel  von  Basel  hängt.  15 

In  nammen  der  heiligen  ungeteilten  trivaltikeit  amen.  Wir  Katherina  von 
Burgunden  v^on  gots  gnaden  herczogin  ze  Österrich  etc.  tfint  kunt  mcngelichem 
und  bekennent  offennlichen  mit  disem  briefe,  das  wir  durch  schirm  frist  und 
notdurft  willen  unser  landen  und  lüten  und  aller  der  unsern  uns  verbunden 
und  vereyniget  habent,  verbinden  und  vereynigen  uns  mit  dirre  geschrift  zu  20 
den  ersamen  wisen  dem  burgermeister  ammanmeister  rat  und  burgern  gemein- 
lichen der  stat  Basel  und  zu  allen  den  iren  von  disem  hütigen  tage,  als  dirre 
brief  geben  ist,  uncz  uf  den  heiigen  winnacht  tag  nehest  künftigen  und  dannant- 
hin  drü  gancze  jare  die  nehstcn  nocheinander  kommende  mit  disen  unsern 
lannden  stetten  slossen  vestinen  und  lüten  mit  nammen  Badenwiler  Ensisheim  25 
Thann  Maszmünster  Befurt  Rosenfeils  Tattenriet  Blümenberg  Altkilch  Pfirt 
und  Landsere  mit  allen  iren  zügchörungen  und  dazu  ouch  mit  andern  unsern 
slossen  stetten  und  vestinen,  ob  wir  dhcine  me  und  andere,  denne  so  vor- 
benempt  sind,  in  dem  kreisse  begriflfc  und  in  der  zit  gewinnent,  uns  anfallent 
und  habend  werdent,  als  verre  und  witc  die  alle  und  ouch  der  von  Basel  80 
slosse  und  vestinen  mit  nammen  Licstal  Waldcnburg  Homberg  und  Ölten 
und  dazu  Thelsperg  stat  und  thal  und  Münster  in  Grändfelt  mit  allen  iren 
zfigehorungcn  bcgriflfcn  hand,  inen  getrüwclichc  und  ernstlich  noch  dem  aller 
besten  ze  ratende  und  ze  helflfende  wider  alle  die,  von  den  si  oder  die  iren 
samment  oder  in  sunders  in  den  vorgcschrilicn  jarczilcn  und  krcissen  an  lip  35 
oder  an  gut  mit  anegriflfen  mord  raub  brand  gcfcngnisse  unrechtem  wider- 
sagende oder  an  iren  frihciten  rechten  und  gcwonhciten,  die  si  harbracht 
habent,  oder  in  andere  wege  geschädigt  werdent  von  jemanden,  wer  der  ist, 
besunder  wenn  der  rate  ze  Basel  gemeinlich  oder  der  mcrretcil  des  rates 
d«iselbcs  uf  iren  eyd  erkcnncnt,  daz  si  also  wider  recht  geschSdiget  sient,  40 
und  daz  man  inen  unrecht  getan  habe.  Vnd  wir  oder  unser  lantvogt,  der 
nu    ist    oder   in    künftigen   ziten    wirt,    ob  wir  nit  in   lande  weren,   oder  des 


äl 


wtheti  utwers  IähIvo^is,  oh  der  ouch  nlt  iti  lande  wer«,  otaMhalter  an  unser 
stat  von  dem  seilten  rate,  der  denn  ist,  iinibc  liilff  tjcmant  wcrdont  niil  Sotten 
oder  bricfcn,  so  sfiUent  wir  oder  unser  iQnIvugt  oder  des  slatltialtcr  inen 
onc  alles  vtn^ichcn  als  gctrüwclich  trAstlich   und  nüczitch  kc  hcIfTc  kommen 

fi  mit  den  vorgcnantun  unsern  stellen  slossen  vestinen  landen  und  lütcn  dsrinn 
lifjgriffen  mit  gezige  und  andern  sachcn,  die  denn  dazu  noldürrtig  sint,  ab 
ob  der  schade  und  daz  unrecht  uns  und  den  unsern  geschehen  wcrc,  und 
die  Sache  uns  selber  ancgicnge,  noch  Gelegenheit  der  sache,  und  s61lenl 
ouch    dazu    ^rifTen    und  tun  in    den   nchstcn  ahte  lagen  noch  der   manun^e 

Ii)  und  ouch  zu  bcdcnsitcn  uf  dem  laße,  so  in  derselben  raanungc  bciiempt 
wirt,  zc  saminen  kommen  an  die  siette,  die  in  der  manungc  liCKcheidcn 
werden,  und  d;»  nit  lenger  veniiehen  in  dheinc  wise,  uncz  dax  inen  (gebessert 
und  abegcleit  wirt.  daz  inen  bcschchen  ist  one  gcvcrdc.  Wo  ouch  wir  Iren 
schaden  und  unfrommcn  zu  frischer  gctat  mrigcnl  helGTcn  wercn  wenden  und 

15  furlfommen  noch  gelegenhcit  der  sache,  daran  sollent  und  wellent  wir  si 
nit  lassen  one  gcvcrde.  Wir  und  unser  lontvogt  alle  unser  amptlute  und  die 
unsern  sAllcnt  ouch  die  von  Basel  ire  Imrgcre  alle  die  ircn  Ire  hclffcrc  und 
dienere,  wcnne  und  wie  dick  das  notbeschicht,  in  der  obgcschriben  zit  in 
den  vorgeschriben  unsern  stellen  slossen  vestinen  und  landen  enthalten  husen 

SO  und  hofen  und  inen  die  offcnn  haben  und  gönnen  usz  und  in  zc  ritende  zc 
gondc  und  zc  wandelnde,  ire  vigende  usscr  den  selben  unsern  slossen  an 
IC  griffende,  sy  an  iren  Üben  und  gutem  tc  schädigende,  als  sy  gedcnckent 
inen  füglich  sin,  und  aber  in  denselben  unsern  slossen  Ire  vigende  ane  ic 
vallcndc,  doch  ob  si  mit  solichcm   anefallen  an  ycmanden   niisscgrifTcnt,  daz 

][a  äol  inen  keinen  schaden  bringen  in  dheine  wise,  und  des  sollent  wir  inen 
ouch  gctn'iwelichen  uud  ernstlichen  beliolffen  sin,  als  vor  stat,  und  inen  daxA 
kost  und  kouff  umbc  bescheiden  gelt  volgcn  und  zügon  lassen.  GcfTiglc 
sich  ouch,  daz  wir  also  zu  dlieiiieni  kriege  oder  vigcntschaTl  von  der  von 
Basel  manunge  oder  unser  selbes  sache  wegen  kSment,  so  sollent  wir  unser 

gu  lantvogte  vögte  und  amptlülc  mit  dem  widertcil.  mit  dem  wir  also  zc  kriege 
kommcnt,  keinen  fridcn  richtun^'c  noch  sün  üfncmmeii  noch  Verheugen  xe 
tönde  one  der  von  Basel  wissen  und  willen.  Denn  beschihe  es,  daz  die  von 
Basel  in  dem  vorgeschriben  kreisse  und  in  der  zit  diser  vcrbümntssc  kriege 
ancvictcnt  oder  t^Dulfent,  die  in  derselben  zit  nit  gerichtet  noch  uszgctragcn 

3B  würdcnt,  so  sollent  wir  und  unser  lanlvogt,  der  denn  ist,  mit  den  vorge- 
nanten  unsern  stellen  slossen  vestinen  landen  und  lutcn  inen  denselben 
krieg  usz  heltfen,  als  vorbcgrilTen  ist,  noch  der  büntnisse  zit,  und  sAllcnt  ouch 
ilarumbc  uns  unsern  lanlvogt  sinen  slathalter  die  andern  unser  amptlülc 
Vogte  schultheissen   und  r&te  der   obgenanien   unser   stellen  slossen   landen 

4ti  und  vestinen  macht  haben  zc  maaendc,  uncz  das  derselbe  krieg  uszgelragcn 
und  verrichtet  wirt  onc  geverdc.  Wcrc  ouch  daz  dhcin  slonse  oder  ve»tinen 
io  dirrc  verbüninissc  zit  von  uns  und  den  Von  Basel  gewunncn  würden,  die 
sollent  ze  stund  und  fiirderlich  zerstört  verwüstet  und  zerhruchcn  werden  in 
solicher  mossen,  das  wir  und  die  unsern  die  von  Basel  und  die  iren  usx  den* 

45  selben  gewtmncncn  slossen  und  vestinen  nit  mc  gcsch£digct  Lickümbcrt  noch 
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kein  unser  noch  ire  vigende  noch  andere  darinii  enthalten  mögen  werden. 
Were  aber  daz  dhcin  slossc  oder  vestinen  von  uns  und  den  von  Basel  ge- 
wunnen  oder  uns  ufgeben  würdent  und  die  mit  unser  bederteilen  gunst 
willen  und  wissen  ungeslissen  blibent,  da  sol  der  halbe  teil  derselben  slossen 
und  vestinen  mit  allen  zugehorungcn  uns  und  der  ander  halbe  teil  den  von  Basel  5 
zügehoren  volgen  und  werden.  Vnd  was  dörffere  liite  gütere  zinse  nücze 
vclle  und  gülte  zu  den  vestinen  und  slossen,  die  wir  ze  bedensiten  gewinnent, 
gehorent,  die  sollent  uns  zem  halben  teil  und  den  von  Basel  zcm  andern 
halben  teil  volgen  die  behaben  und  niessen  uncz  üf  die  zit,  daz  man  mit 
uns  bedenteilen  darumbe  überkommet,  damitte  wir  und  sy  ein  begnügen  10 
da  für  haben  mögent.  Were  ouch  daz  jemand  einer  oder  me,  weihe  die 
werent,  in  denselben  vestinen  oder  slossen  begriffen  und  mit  unscrm  und 
der  von  Basel  willen  und  wissen  in  gefcngnisse  genommen  würden,  der  oder 
die  s6llent  dem  teil,  des  die  manunge  gewesen  ist,  heim  volgen  und  söllent 
doch  nit  lidig  geseit  noch  von  handen  gelossen  werden  one  unser  bederteil  15 
wissen  und  willen.  Vnd  sient  ouch  denn  ze  bedensiten  vorhin  von  dem  oder 
denselben  gefangen  besorget,  daz  wir  und  die  unsern  die  von  Basel  und 
die  iren  ewicklich  vor  inen  iren  erben  und  fründen  sicher  sient  von  der 
getat  und  aller  ander  sach  wegen  noch  notdurft  und  noch  unser  bederteilen 
erkantnisse.  Vnd  ob  derselben  gefangenen  einer  oder  me  umbe  dhein  gut  ao 
gescheczet  würdent,  da  sol  der  halbe  teil  derselben  schaczunge  und  gutes 
uns  und  den  von  Basel  der  ander  halbe  teil  volgen  und  werden,  also  daz 
die  schaczunge  ouch  gesch&he  mit  unser  bederteilen  wissen  und  willen,  wand 
dewiderteil  one  den  andern  solich  gefangen  zu  scheczende  keinen  gewalt 
haben  sol.  Ouch  ist  beretd,  were  es  daz  wir  oder  unser  lantvogt  oder  sin  25 
stathalter  von  unsern  wegen  die  von  Basel  umbe  hilff  manen  würden,  und 
aber  sy  uf  die  zit  unser  manunge  von  iren  eitgenossen*)  oder  andern,  zu 
den  sy  vormols  verbunden  sind,  und  die  sy  in  ireni  vcreynungbrief,  den 
wir  von  inen  habent,  uszgeseczt  hand,  vorhin  umbe  hilff  gcmant  werent 
worden,*)  e  daz  sy**)  dieselbe  unser  manunge  getroffen  hettc,  und  inen  die  30 
von  uns  oder  unserm  lantvogt  geantwurtet  were  worden,  oder*^)  sy  aber  in 
derselben  irer  eydgenossen  hilff  werent  und*^)  mit  irem  paner  ze  velde 
legent  zu  rosse  oder  zii  fusse,  so  sollent  si  die  zit,  wile  sy  umbe  die  sache^) 
von  der  wegen  sy  vormols  gemant  sint  worden  und  von  derselben  manung 
wegen**)  ze  velde  ligent  und  nit  wider  heim  ze  huse  gezogen  sind,  uns  unsern  35 
stetten  lannden  und  lüten  nit  gebunden  sin  ze  helffende  in  dhein  wise.  Würde 
aber  dieselbe  sache,  darumbe  sy  vorhin*)  gemant  werent  worden*^),  gericht 
oder  sust  übertragen,  e^  sy  uszgczogen  werent,^  so  sollent  sy  unser  manunge 
darnoch  gehorsam  sin,  ob  wir  daz  an  sy  vordernt,  und  der  ^nug  tun,  so  sy 

54«     a)  ///    .7'  fehlen    die    Worte   von    iren   eitgenossen    bis  worden,   dafür   steht    vorhin    und.    40 

b)  In  .  /'  fehlt    daz    sy.  c)  In  A^  stehen  für  die    Worte   oder   sy    bis   und  folgendes: 

von  ir  selbes  sache  wegen.  d)  ///  .7'  stehen  für  die  Worte  umbe  die  sache  bis  wegen 

folgendes:  von  derselben  unser   frawen  oder  der  iren  wegen  also  etc.  c)  In  ./*  stehen 

für  die  llWte  von  vorhin  bis  viotd^n  folgende:  also  ze  velde  legen.  f)  ///  A^  fehlen 

die  Worte  c  bis  werent. 
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fürderlichcste  mögent  onc  alle  geverde.  Wenn*)  ouch  der  vorgenant  unser 
lantvogt  oder  ander  sin  nochkommen  unser  lantvogte  von  iren  lantvöglien 
verkert  werdent,  so  sol  ye  der  nochgonde  lantvogt,  der  an  des  verkerten 
stat  geseczt  wirt,  in  den  nehsten  ahte  tagen,  so  daz  von  den  von  Basel  an 
5  uns  oder  an  in  gevordert  wirt,  sweren  alles  daz  ze  haltende  und  zu  volle- 
furende,  daz  wir  in  disem  bunde  gelopt  und  der  verkert  lantvogt  gesworn 
hatte  und  des  sinen  versigelten  brieff  geben  one  verziehen.  Als  dick  ouch 
andere  unsere  amptlüte  vogte  schultheissen  und  rate  der  vorgenanten  unser 
stetten  slossen  und  vestinen  verkert  werdent,  als  dick  sollent  die  nochgonden, 

10  die  an  ir  stat  komment  und  geseczt  werdent,  e  sy  zu  iren  emptern  ganijent, 
ouch  sweren  disen  bund  und  alles  daz  harin  geschriben  stat,  stfite  zu  haltende 
ze  vollefürende  und  ze  tünde,  daz  die  verkerten  harinn  ze  haltende  gesworn 
hattent,  daz  ouch  wir  schaflfen  und  bestellen  sollent  getan  werden  one  alles 
vermanen.     Würde  ouch   unser    lantvogt,  der  nu  ist  oder  in  künftigen  ziten 

15  wirt,  dheinest  von  lande  varen  und  eim  andern  sin  stat,  ob  wir  ouch  nit  in 
lande  werent,  empfelhen,  mit  dem  Statthalter  sol  er  schaflfen,  daz  der  ouch 
dise  verbuntnisse  swere  ze  haltende  als  er  getan  hatte.  Gefugte  sich  ouch, 
daz  wir  in  der  zit  dirre  verbuntnisse  von  gottes  ordenunge  uns  endern  und 
zu  der  heiligen  e  gemahelt  und  kommen  wurdent,  so  sollent  wir  schaflTen  und 

20  ouch  besorgen,  das  derselbe  unser  gemahel  dise  büntnissc  mit  allen  iren 
puncten  und  artickeln  vestine  best&tige  und  globe  ze  haltende  mit  sinem 
versigelten  briefe  dise  jarczal  usz  in  aller  der  wise  und  masz,  als  wir  daz 
getan  und  gelopt  hand.  Wolte  aber  er  des  nit  dun,  so  sollent  im  unser 
lantvogt  vogte  amptlüte  stette  rate   lande  und  lüte  darinn   begriffen    nit  ge- 

25  horsam  sin  ze  swerende  oder  ützit  anders  ze  tünde  in  dheine  wise,  uncz  daz 
er  gelopt  und  getut  in  diser  verbuntnisse,  daz  wir  gelopt  und  getan  hand.«) 
Were  ouch  daz  unser  land  und  lüte  mit  irer  zugehörunge  von  unserm  lieben 
bruder  herczoge  Friderichen  oder  herczog  Ernsten  oder  irem  vetter  herczogen 
zu  Üsterrich  noch  unserm  tode  geloset  und  zu  iren  handen  kommen  würde, 

30  und  aber  wir  und  die  von  Basel  in  der  zit  dirre  verbuntnisse  von  unser 
selbs  oder  ir  sache  wegen  mit  yemandcn  zu  vigentschaft  und  ze  kriege 
kommen  werent,  und  aber  der  dannocht  nit  versunet  noch  gerichtet  were 
worden,  so  sollent  die  von  Basel  aldenne  dem  oder  den,  zu  des  oder  der 
hannden    unser  lannde  denn  komment,   von  dirre   früntschaft   und    büntnisse 

35  wegen  dannanthin  me  nüczit  gebunden  sin  ze  dienende  noch  ze  helfifende  in 
dheine  wise,  denn  solicher  hilflfe  und  diensten  inen  ze  tunde  genczlich  iidig 
und  emprosten  sin,  sy  tugent  es  denn  gerne,  und  mögent  ouch  denn  die 
von  Basel  und  die  unsern,  die  denne  dise  früntschaft  und  büntnisse  berurt 
und  angat,   ze  bedenteilen   gedencken    usser    demselben  kriege   und  vigent- 

40  Schaft  ze  komende,  als  sy  gctruwent  inen  kummelich  und  nüczc  sin.  Gefugte 
sich  aber,  daz  unser  lieber  bruder  herczog  Friderich  oder  die  andern  sin 
bruder   oder   vetter    herczogen  von  Österrich    oder   die   iren   die  von   Basel 


o4.     ß)  In  .  /*  fehlt  der   Abschnitt  von  Wenn  ouch    der  vorgenant  unser  landvogt    oder  ander 
sin  nochkommen  unser  lantvogte  von  iren  lantvogtien  verkehrt  werdent  etc.  bis  hand. 
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bekriegen  und  anegriflfen  vvurdent,  daz  got  wende,  gegen  den  allen  solle  wir 
stille  siezen  und  ouch  inen  wider  dieselben  von  Basel  und  die  iren  mit 
hilfFe  rate  enthältenisse  noch  andern  dingen  und  Sachen  nit  zulegen  in  dheinc 
wise  alle  gcverde  harinn  uszgeslossen  und  hingetan,  es  were  denn,  das  wir 
sust  ützit  gutes  darunder  gewerben  und  gesuchen  kondent  mit  unser  bot-  ft 
Schaft,  daz  die  sache  kriege  und  stosse  früntliche  übertragen  würden,  daz 
mögent  wir  wol  tun,  ob  es  ze  schulden  also  k&me  alles  one  geverde.  Vnd 
ob  das  nit  geschehe,  nochtdenne  sollent  wir  den  von  Basel  kost  und  kouff 
zulassen  gan  ungehindert  von  uns  unserm  lantvogt  v6gten  amptlüten  und 
allen  den  unsern.  In  diser  verbüntnisse  nemment  wir  usz  und  behabcnt  vor  lo 
daz  heilige  Romische  riche.  Also  were  es,  daz  die  von  Basel  oder  die  iren 
von  eime  R6michen  kunige  bekrieget  und  belegen  würden,  darinn  sollent 
wir  stille  siezen  und  inen  wider  den  nit  gebunden  sin  ze  helffende  in  dheine 
wise  one  geverde.  Wir**)  nemment  ouch  usz  den  künig  von  Franckrich  und 
unser  liplichen  anerbornen  brüdere,  dazu  unsern  lieben  swoger  den  graven  15 
von  Safoy.  Also  were  es,  das  derselbe  unser  swoger  mit  den  von  Basel 
oder  die  von  Basel  mit  im  zu  kriege  und  zu  vigentschaft  k&ment,  von  was 
Sache  wegen  daz  were,  und  wie  sich  daz  fugte,  dar  inn  söUent  und  wellent 
wir  ouch  stille  siezen  und  im  wider  sy  nit  hilfiflich  sin  in  dheinen  weg.**) 
Würdent  ouch  wir  oder  unser  lantvogt,  der  denn  ist,  von  unsern  wegen,  ob  20 
wir  nit  in  lande  weren,  oder  dheine  unser  stette  in  dem  vorgeschriben  kreisse 
gelegen  in  dirre  verbüntnisse  zit  sich  zu  yemand  anderm  verbinden,  so  sollent 
die  von  Basel  und  dise  vereynunge  und  büntnisse  uszgenommen  und  vor- 
behept  werden  one  geverde.  Were  ouch  daz  wir  oder  unser  lantvogt  und 
die  von  Basel  umbe  dheinen  gebresten  von  dis  bundes  wegen,  der  notdürftig  25 
würde  ze  bessernde  und  ze  versehende,  dheinest  tage  und  stunden  mit- 
einander leisten  würden,  das  sollent  wir  thün  ze  Mülnhusen»  wir  würdent 
denn  hie  noch  ze  bedensiten  einer  andern  gelcgenlicher  stat  ze  rate  noch 
gelegenheit  der  sache.  Ouch  ist  vor  allen  dingen  beretd,  daz  wir  und  unser 
lantvogt  und  alle  andere  unser  vogte  und  amptlüte  von  unsern  wegen  die  30 
von  Basel  die  iren  und  ouch  die,  so  zu  inen  gehörcnt  und  vorgenempt  sind 
in  disem  bunde  und  vereynunge  begriffen,  bi  allen  iren  friheiten  rechten  und 
gcwonhcitcn,  als  sy  von  alter  harkommen  sind,  unl)ekrencket  bliben  lassen 
sollent  one  alle  geverde.  Sunderlich  so  mögcnt  die  von  Basel  und  ire  bürgere 
umbe  ire  zinsc  schulde  giitere  und  zehenden  phenden  oder  gerichte  darumbe  Ji5 
suchen  geistlichs  oder  weltlichs,  als  das  von  alter  harkommen  ist  und  sy 
harbracht  hand,  one  irrunge  und  Widerrede  unser  unscrs  lantvogts  der  unsern 


54.  h)  ///  -'/*  steht  für  den  Abschnitt  von  Wir  nemment  ouch  usz  den  kunig  von  Franckrich 
fol^^endcs:  Wir  nemment  ouch  uss  den  hochwirdigen  unsern  gnedigen  herren  hern  Elum- 
breclil  von  Nuwenburg  bischof  ze  Basel  die  stift  und  daz  cappittcl  daselbes  dazfi  die  40 
früntliche  vereynunge,  die  wir  haben  mit  dem  edeln  wolgebornen  herren  marggrafe 
Rfidulf  von  Hüchberg  herc  zu  Rotein  und  ze  Susenberg,  so  denne  die  büntnisse,  die  wir 
habent  mit  unsern  guten  frunden  und  eitgenossen  der  statt  Strassburg,  und  dazu  ouch 
die  buntnissc,  die  wir  halient  mit  unsern  guten  frunden  und  eitgnosscn  der  stetten  Bern 
und  Solotorn.  45 
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und  mengeliches  von  unser  und  der  unsern  wegen.  Wir  die  vorgenant  her- 
czogin  band  gelopt  bi  unsern  furstelichcn  eren  und  unser  lantvogt  Burekart 
grafe  ze  Lüczelstein  und  dazu  alle  unsere  amptlüte  vogte  schultheissen  und 
rate    und    ouch    die    gemeinde   gemeinlichen    der    vorgenant    unser    stetten 

5  slossen  und  vestinen  hant  gesworn  in  gegenwertikeit  der  von  Basel  erbern 
botten  liplich  zen  heiligen  mit  ufgehepten  banden  und  gelerten  worten,  wenne 
und  wie  dick  wir  und  sy  von  den  von  Basel  umbe  hilff  gemant  werdent, 
daz  denn  wir  und  sy  inen  fürderlich  und  one  alles  verziehen  ze  helffe  kommen 
s61lent  in  aller  der  mosse,  als  Vorbescheiden  ist  und  gelütert  stat,  und  ouch  dise 

10  verbüntnisse  und  vereynunge  mit  allen  iren  puncten  und  artickeln  st&te  ze 
haltende  und  da  wider  nit  ze  tunde  verhengen  noch  schaffen  getan  werden 
in  dheine  wise  ungeverliche.  Vnd*)  des  ze  einem  stSten  woren  Urkunde  so 
haben  wir  unser  ingesigel  getan  hencken  an  disen  büntbrieff,  der  geben  wart 
uff  den  nehsten  dunrestag  vor  sant  Thomans  tage  des  heiligen  zwölfbotten, 

lo   des  jares  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  vierczehen  hundert  und  eilff  jare. 

55«  Weltin  Weczel  von  Meygemberg,  den  die  Stadt  Solothurn  in 
ihrem  Gefängnisse  zu  Falkenstein  auf  Wunsch  des  Grafen  Otto  von 
Tierstein  gefangen  hielt,  nun  aber  auf  Bitten  Basels  hin  frei  lässt, 

schwört  sowohl  Solothirn  als  dem  Grafen  Otto  Urfehde. 

20  —   14.  II  Dezember  22, 

Original  beschädigt  im  StA,  Solothurn  (A). 

*SIV.  1823,  174  ff  144. 

Das  Siegel  des  Junker  Heinrich   Regensheim,    Vogt  zu    Waidenburg, 
hängt, 

25  66.     Bischof    Huntbert    von    Neucfiburg    erlaubt    der    Stadt 

Basel  auf  ihre  Bitte  hin  tausend  Gulden  an  das  abgebrannte  slosse 

Ölten,  welches  Basel  vom  Bischof  als  Pfand  inne  hat,  ztc  verwenden 

und  die  Summe  auf  das  Pfand  zu  schlagen. 

—  141 2  Januar  jo. 
30  Original  im  StA.  Solothurn  (A). 

SW.  1827,  '08  rf  8. 

Hängende  Siegel:  /.  Bischof  Humbert.    2,  Domkapitel,    j,  Basel. 

57.      Thüring  von  Ramstein  sagt  Basel  wegen    des  durch  die 
Zerstörung   der   Feste   Blauenstein    ihm    zugefügten    Schaden  aller 
a^>  Ansprachen  quitt  und  ledig.  Gilgenberg  1412  Februar  18. 

Original  St.Urk.  tf  po8  (A).  —  Abschrift  in  Colm.  Rieht,  fol.  978''  (ß). 
Das  Siegel  des  Thüring  von  Ramstein  hängt. 


54«     i)  In  A^  stehen   noch   vorher  folgende    Worte:   besunder   so    sol    bi   uns   alle  jarc  der  alte 
rate,   so  der  entsetzt  wirt,   dem   nuwen  rat,    der  angot,    in   den  eyd  geben,    dis  ouch  also 
40  xe  haltende  one  alles  vermanen. 
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Ich  Thüring  von  Ramstein  herre  zu  Gilgenberg  bekenne  und  vergich 
offennlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  die  wisen  bescheiden  burgermeister  rat 
und  bürgere  der  statt  Basel  und  alle  ire  nochkommen  für  mich  alle  min  erben 
und  nochkommen,  die  ich  hartzu  binde,  umbe  minen  teil  der  vesti  Blawen- 
stein,  die  sy  von  manunge  und  anrüffunge  wegen  der  hochgebornen  furstin  5 
frawe  Katherinen  von  Burgunden  hertzogin  ze  Österrich,  zu  der  sy  verbunden 
sint,  gewunnen  und  zerbrochen  hand,  und  umbe  allen  den  schaden,  der  mir 
da  geschehen  ist  an  gezüge  und  an  huszrat,  den  ich  in  minem  teil  derselben 
vestin  gehept  han,  und  in  andern  weg,  wie  und  in  weihe  wise  ich  daselbes 
ze  schaden  kommen  bin,  und  dazu  aller  der  vorderung  und  anesprach,  die  10 
ich  darumbe  an  sy  gehept  han  oder  haben  mag,  gar  und  genczlich  lidig  quit 
und  losz  gescit  habe,  also  daz  ich  min  erben  und  nochkommen  an  die  vor- 
genanten von  Basel  und  ir  nochkommen  noch  an  dheinen  der  iren  sament 
noch  in  sunders  nü  noch  hie  noch  von  der  vorgeschriben  sachen  und  mines 
schaden  wegen  dhein  anesprach  niemer  gehaben,  denne  sy  ewiclich  unbe-  15 
kümbert  darumbe  lassen  sollent  und  wellent  von  solicher  getruwer  guter 
früntschaft  wegen,  die  sy  mir  dick  und  vil  getan  hand  und  mir  hinnanthin 
wol  getun  mogent,  des  ich  ein  gut  getruwen  zu  inen  habe.  Des  ze  Urkunde 
so  hab  ich  min  ingesigel  gehencket  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze  Gilgen- 
berg, des  nehsten  dornstages  vor  der  alten  vastnacht,  noch  Crists  gepürt  20 
vierczehen  hundert  und  zwölff  jare. 

68.  Richtung  zwischen  Reinhold  Herzog  von  Urselingen  und 
Brun  Werner  Herrn  zti  Hornberg  einerseits  und  der  Stadt  Basel 
andererseits.  —  14.12  März  23. 

Original  St,  Urk,  if  pop.  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  IVB,  foL  14.'/^   25 
(B).    —    Ebenso  in  St.  i  rf  ip  (B^). 

Auszug   bei  Ochs  j,  95.  —  *  Abschiede  /,  -^j  rf  422, 

Hängende  Siegel:  /.  Claus  Zorn.    2,  Heinrich  von  Mülnheim,    j.  Claus 
Merswin.     4.   Ulrich  Bock.     5.   Ulrich  Gosse.     6.  Johami  Heilman. 

In  der  missehelle,  die  gewesen  ist  eine  site  zwüschent  den  edeln  herren   30 
hcrn  Reinolte  herczoge  von  Vrselingen  und  Brune  Wernher  herre  zu  Horn- 
berg  und  den   crsamen  wisen    meister  rot  und   burgern  ze  Basel  andersite, 
die  selben  gespennc  eins  teils  dar   rurcnt  von  Grubers  wegen,    des  helffere 
sie  gewesen  sint    und   ouch  von  andere    sachen  wegen,    der  gespenne  halb 
bede  partien  zu  cime  früntlichen  unvcrdingeten  tage  kommen  sint  gen  Strosz-   35 
bürg  uf  disen  hutigen    tag,  und    habcnt  wir    Claus  Zorn    genant  Schultheisz 
stettemeister,  Heinrich    von  Mülnhcim,    dem  man    sprichct  von  Landesperg, 
rittere,  Claus  Merswin,  Virich  Bock  der  jünger  der  viere  meistere  zwene  zu 
Stroszburg,    Virich    Gosse    und  Johans  Ilcilman    zwene   alte  ammanmeistere 
ze  Stroszburg,  als  wir   von  unsere   herren  und  fründe    meister  und  rotes  zu    40 
Stroszburg  wegen  in  botten  wise  zwüchcnt  bede  partien  geschicket  wurdent, 
die  partien  gutliche  zu  übertragende,  ebe  wir  kündent,    bede  partien  mit  ir 
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iC  bcdcnsitcn  wissende  und  willc  gütliche  und  licplichc  gerichtet  geshchlct 
und  Cibertrngen  in  dise  wise.  Zc  wissende  des  ersten  waz  licde  partien  und 
irc  helffcre,  oder  wer  damü  oder  lUrinne  vcrdaht  ist,  ein  ander  (renonmicn 
hant,  das  sol  alie  sin.    Die  gefangenen,  die  herrc  Reinoltc  der  hcrczoge  von 

5  Vrsciingcn  und  der  von  Ilornberg  den  von  Basel  abc  gefangen  babcnt,  und 
die  gefangenen  sich  geschcczet  hant,  da  by  und  by  der  schaczungc  aol  ex 
blilien.  Was  gefangener  aber  der  von  Vrselingen  und  der  von  Hornberg 
noch  habent,  tlic  den  von  ß:ise]  zu  gehörent,  der  do  mit  namen  zwcne 
sint,    die    gefangenen    sollent    die   vorgonanlcn    Herren    der    hcrczoge    von 

10  Vrsciingcn  und  der  von  Ilornberg  in  unsere  hcrrcn  und  friinde  mcistcr  und 
rotes  zfS  Stroszburg  handen  stellen,  uiide  sollcnl  sie  die  gefangenen  i;en  Ha»elach 
.anttt'urten.  Und  wanne  die  gefangenen  dar  nach  in  unsere  hcrren  und  l'ründe 
meisler  und  rotes  xc  Struszburg  handen  und  gcwalt  gestcllct  wcrdent,  so 
sollcnt  sie  meister  und  rot  dar  nach  der  gefcngniszc  ledig  sagen.     Doch  umb 

lä  den  öcz,  den  die  selben  gefangen  in  der  gefcngnissc  vcriert  hant,  habent 
uir  hotten  von  Siroszburg  an  unsere  hcrren  und  fründc  mcistcr  und  rotes 
ze  Stroszliurg  slat  uns  des  gcmechtiget,  d.is  unsere  hcrren  und  friinde  mcistcr 
und  rot  zc  Stroszburg  hcren  Reinolte  herczo^e  von  Vrselingen  und  Briine 
Wernhcr  herre  zö   Hornberg  daviir  geben  sollcnt  anderhalb  hundert  guUlin, 

Äi  und  daruf  sollent  die  selben  hcrren  herczogc  Kcinolt  von  Vrsciingcn  und 
Briinc  Wernhcr  herre  zfl  Hornberg  und  ouch  tiröbcr  eine  site  und  dar  zu  die 
vorgenantcn  mcistcr  rot  und  bürgere  ze  Basel  andcrsitc  und  ire  bedersitc  helfierc 
Iiclffcrs  hclffcr,  und  wer  /3  bedensiten  dar  zfl  vcrdaht  ist,  und  alle  die  iren 
von  aller  vergangener  Sachen  wegen,  die  sie  bedersitc  ilmci  uf  disen  hüligcn 

25  tag  an  einander  gi;hebt  hant,  wie  sich  die  zwii-sclicnt  inen  zc  bcdcnsitcn  vcr- 
louffen  oder  ergangen  haben,  genczlichc  lutcrhch  und  ze  m.ale  gerichtet  und 
gcslichtet  sin,  und  sol  von  aller  vergangener  sachcn  wegen  deheinc  partic 
an  die  andere  dcketne  ancsproche  mc  haben  oder  gewinnen,  cz  sie  mit  ge- 
richte  oder  usx  wendig  gcrichtes,  noch  das    schaffen  geton   werden    nn  oder 

30  har  nach  in  deheincn  weg  one  alle  gcvcrdc.  Doch  uszgeschciden  in  dtseme 
übertrage,  werc  cz  sache,  das  Gröber  urabe  sine  ansprochc,  da  von  sieh  discr 
gcspanne  eins  teils  erhebet  hct,  und  dar  über  er  meinet  bricfc  zc  habende, 
von  der  selben  sincr  sachcn  oder  anesprochen  wegen  vi'irbasscr  anegrifTcnde 
wurde  oder  schaffe  auegegriffen,   das  sollcnt  Gräber  noch  sine  hclffcre    nit 

85  dün  in  der  slettc  von  Basel  noch  irer  bürgere  gebiete  oder  begriffe  n<jch 
schaffen  geton  werden.  Dagegen  sollent  die  von  Basel  noch  die  iren  Grüber 
oder  ainc  htlfferc  nssewcndig  irer  oder  der  iren  gebiete  an  sinen  vigendcn 
nit  hindern  noch  trren  oder  das  schaffen  geton  in  deheincn  weg  ouch  one 
geverde.     Were  aber  this  daz  von  deheiner    p.irtic  ungcverliche  übergriffen 

40  oder  übcrfarcn  wurde,  das  sol  das  teil,  daz  den  übergriffe  geton  hct,  in  den 
nchsten  aht  dagcn  darnach,  so  ez  dar  umbe  crmanct  würde,  von  dem  andern 
teile,  dem  der  übergriffe  geschehen  wcre,  dem  übergriffcnen  teil  wider  kcrcn 
one  ver/og,  und  sol  kein  ander  röche  dar  umb  bcschchen,  der  den  ülicr* 
griffe  geton  hette  wolle  dannc  nit  wichjrfccren.     \'n<I  do  wir  obgcschribencn 

45  bottcn  bcde  partien   mit  ir  zc  bcdensilen  wissende  und    willc   g&lbchc   ge- 

V'l  kiindinbuch  itt  Sudt  llutl.     VL  u 
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richtent  und  übertrugent  in  die  wise,  als  vor  begriffen  ist,  da  versprochent 
sich  vor  uns  in  nammen  der  stett  von  Stroszburg  die  selben  herren  Reinolte 
herczoge  von  Vrselingen  und  Brune  Wernher  herre  zu  Hornberg  von  iren 
und  ouch  Grübers  wegen,  der  nit  gegenwertig  waz,  und  vür  alle  ire  und 
Grubers  helffere,  helffers  helffere,  und  wer  von  iren  wegen  darzu  verdaht  5 
ist,  und  ouch  die  vesten  und  ersammen  her  Günther  Marschalck  ritter,  Johans 
Wiler  alt  ammanmeister,  Cunrat  von  Louffen  und  Lienhart  zum  Blumen  von 
der  stette  zu  Basel  und  vür  die  statt  nnd  bürgere  ze  Basel,  von  der  wegen 
sie  in  erbern  botten  wise  allhie  zu  tage  worent,  und  der  vollen  gewalt  sie 
in  diser  Sachen  hettent,  als  sie  sprochent,  vür  die  stat  Basel  alle  ire  bürgere  10 
dienere  helffere  helffers  helffere  und  die  iren,  und  wer  von  iren  wegen  darinne 
verdaht  ist,  die  vorgeschriben  richtunge  und  Übertrag  stete  und  veste  ze 
haltende  unde  ze  habende  alle  geverde  und  argeliste  in  allen  vorbenanten 
stücken  und  artickelen  uszgeslossen.  Und  dez  zu  eime  Urkunde  so  habent  wir 
die  obegenanten  Claus  Zorn,  Heinrich  von  Mülnheim,  rittere,  Claus  Merswin,  15 
Virich  Bock,  Virich  Gosse  und  Johans  Heilman  unsere  ingesigele  zu  merer 
gezügnisse  der  vorgeschriben  richtunge  und  durch  bette  willen  beder  partien 
an  disen  brief  gehenckt,  der  geben  wart  an  der  nehsten  mitwochen  vor  unser 
lieben  frouwen  tage  in  der  vasten  ze  latin  annunciacio,  dez  jores  do  man 
zalte  von  gottes  gebürt  vierczehenhundert  jor  und  darnach  in  demme  zwolfften  20 
ioren,  und  sint  dirre  übertragungs  und  richtungs  briefe  zwene  glich,  der  yede 
partie  einen  genommen  het  und  by  ire  blibet 

69.     Bürgermeister  und  Rat  geben  ihrem  Bürger  Jakob  Zibol 
Sicherheit^  sich  einen  Monat  bei  ihnen  aufzuhalten. 

—  14.12  April  8,       25 
Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  /,  300  (B), 

Wir  Arnolt  von  Bernfeils  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  stat 
Basel  tröstent  dich  Jocob  Zibol  unsern  burger  in  unser  stat  Basel  ze  kom- 
mende, daselbs  ze  wandelnde  und  ze  wonende  noch  aller  diner  notdurft  einen 
ganczen  manet  den  nehsten  noch  date  des  briefs  und  widerumbe  von  uns  an  30 
dine  ge warsame  für  uns  und  die  unsern  sichern  libs  und  güts  ane  alle  ge- 
verde. Des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel  getan  trücken  uf 
disen  hrief.     Datum  feria  sexta  post  pasce  anno  etc.  xii°. 

60.     Heinrick  Vellebaum  von    Welschingen,  den  die  Frau  von 
Osterreich    und   die   von  Basel   in    der  Feste  Blauenstein   belagert  35 

hatten,  schwört,  deswegen  nichts  gegen  dieselben  zu  7cnternehmen. 

Basel  14.12  April  12, 
Original  St.Urk.  tf  910  (A), 

Das  Siegel  des  Thüring  von  Ramstein  hängt. 

Ich  Heinrich  Vcllebom  von  Wdleschingen  des  edeln  mins  gnädigen  herren  40 
hern  Thürings  von  Ramstein  herren  ze  Gilgenberg  diener   tun  kunt  menge- 
lichem    und  vergich    offcnnlichcn    mit   disem    briefe,   als    ich    uf   der   vcstin 
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Blawenstcin  gewesen  hin  des  tag^cs  und  der  zit,  da  die  hochjfehornc  Tdrstin 
min  gnedigc  frawc  von  üstcmch  und  die  von  Basel  für  die  selbe  vesli  ge- 
zogen warcnt  und  die  belegen  hattcnt,  und  dieselbe  min  gnedigc  frawc  von 
Oslcrrich  und  ouch  die  von  Basel  ir  ungnadc  und  unwiltcn,  die  sy  darutnbc 
6  an  mich  geicit  hattcnt,  gnedeclich  und  gütlich  gegen  mir  abcgclasscn  band, 
daz  ich  darumbc  ungcfongcn  und  utibctwungcn  frilich  und  mfitwilleclich  gc- 
sworcn  han  einen  cyd  liplich  Kcn  beugen  mit  Afgehcpten  hannden  und  gelcrten 
Worten,  dax  ich  von  der  vorgcscbriben  geschieht  noch  von  keiner  ander 
Sachen  wegen  wider  die  obgenante  min  gnedige  frawc  von  Ustcrrich  und  die 

tu  ircn  und  ouch  wider  die  von  Basel  und  die  ircn  saniment  noch  in  sunders 
cwiclich  niemcr  gctün  sul  noch  wil  mit  woricn  noch  wercken  mit  dhcincn 
Sachen  noch  schaffen  getan  werden  heimlich  noch  olTcnnlich  in  dhvinc  whe 
uml  anc  alle  gcverdi'.  Gefut;te  sich  ouch,  daz  ich  hie  noch  einem  herren 
oder  jemand  anderm  dienen  würde,  und  der  darnoch  gegen  den  obgcnanten 

1&  miner  gucdigcn  frawcn  von  Östcrrich  oder  den  von  Basel  oder  dhciiicm  der 
ircn  zc  vigcntschaft  und  zc  kriege  kimc,  und  ich  dem  von  mins  dicnstcs 
wegen  hildich  mfistc  sin,  so  sol  ich  inen  vorhin  abcMgen  und  bt  dem  vorge- 
schriben  niinem  eide  in  einem  ganczen  manot  noch  der  abesagungc  wider 
sy  nit    tun  in  dheine  wlse.    Wcre  ouch  dax  die  obgcnanten  min  frawe  von 

SO  Ostcrrich  oder  die  von  Basel  für  dhein  slosz  oder  vcstin  hicnoch  ziehen 
würden,  darinn  ich  wcre,  und  man  mich  darusz  nit  lassen  wolle  noch  kommen 
m&chle,  denn  daz  ich  das  slosz  oder  die  vesli  mfiste  bclffen  wcren  und  be- 
schirmen, lüiz  sol  mir  an  dem  vurgcnanten  minen  eide  keinen  schaden 
bringen  in  dheine  wise.    Des  ze  Urkunde  habe  ich  crbetlen  den  vorgenanten 

%  minen  herren  hcrn  Thilirtng  von  Ramstein,  wand  ich  eigene  Ingesigcls  nit 
habe,  daz  er  sin  ingesigcl  für  mich  gchenckt  hat  an  disen  bricf  im  in  allen 
sadicn  uuschcdclich,  und  daz  ich  mich  verbinde  mich  alles  des  zc  libcrsagcndc, 
daz  davor  gcschriben  stat.  üebcn  ze  Basel,  des  ncbsten  cistags  noch  usgonder 
osterwuchen,  da  man  zaltenoohCristsgebiirtc  vicrczelicohundcrt  und  Euälffjarc. 

3u  61.     Hans  von  Blauetistein,  dessen  PesU  Blauenslein  von  Frau 

Katkarina  von  Burgunä  und  der  Stadt  Basil  geschleift  worden  ist, 
gelobt,  dieselben  deswegen  scliadlos  su  halten,        [—  i^sz  Mai  n] 
aUieksfitige  Abschrift  Papier  geh.  Reg.  S/f.  G'  (B). 
Randbemerkung  su  Ende  von  gleicher  Hand:  sabbato  ante  pcnthecostcn. 
86  Dorsalbemrrkung  von  anderer  Hand:  ein  abegeschrift  wie  Blauenstcin 

sich  vcrschribcn  hat  von  siner  vestcn  wegen. 
Zur  Datierung  vergleiche  Basler  Chroniken  4,  25. 
Ich  Hans   von  Blawcnstein   edclknecht   ti5n  kunt  menglichem  und  vcr- 
gich  ofFcnlich  mit  disem  briefe,  als  die  hochgcborne  fürstin  min  gmJdtg  frow 
40  frow  Katherina  von  Rurgunne  hcrUogin  ze  Österrich  mit  hilffe  der  furncmcn 
wiscn  des  burgcrmeiiitcrs  anmannicislers  rates  und  der  bürgeren  gemeinlich  der 
stat  Basel,  wand  die  zu  der  zit  zö  ircn  gnaden  mit  bricfcn  und  cj-dcn  verbunden 
warcnt,  die  vesti ,  die  man  nample  Blawcnstein,  gewunncn  und  gcnczlicJi  gc- 
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schlissen  band  von  semlichs  grossen  schaden  und  widerdriesses  wegen,  so  der 
obgenanten  miner  gnodigen  frowcn  von  Osterrich  irem  lande  und  luten  usz 
der  egenanten  vesten  Blawenstein  mdnigfaltiklichen  zugefügt  waz  worden 
zu  der  zit,  da  ich  die  selbe  vesti  nit  inne  hatte  noch  ire  gewaltig  waz,  daz 
ich  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtung  und  mit  rate  miner  fründen  willenklichen  5 
und  unbetwingenlichen  gelopt  und  gesworn  habe  einen  eyd  liplich  ze  gotte 
und  ze  den  heiigen  mit  ufgehepter  hand  und  gelerten  worten  die  obgenante 
min  frow  von  Osterrich,  die  von  Basel  und  ze  beden  siten  die  iren  ire 
helffere  und  dienere,  die  si  desmols  hattent  oder  noch  habent,  und  ire  aller 
nachkommen  von  der  obgenanten  geschlissenen  vesten  Blawenstein  noch  10 
von  deheins  Verlustes  schaden  kumbers  und  gebresten  wegen,  den  ich  die 
minen  und  min  armen  lüte  davon  entphangen  genommen  und  gelitten  handi 
wie,  an  welhem  anderm  gute  und  in  weihe  wise  die  geschehen  und  zugangen 
sint,  nutzit  usgenommen  noch  hindan  gesetzt  wening  noch  vil  niemer  ze 
bekumberende  ze  beclagende  noch  anzesprechende  weder  mit  hofgerichten  15 
lantgcrichten  noch  mit  dehcinen  anderen  gerichten  geistlichen  noch  welt- 
lichen noch  schaffen  getan  werden  in  dehein  wise  und  ouch  kein  ansprach» 
so  ich  darumb  gehept  habe  oder  haben  mag,  deheinem  fürsten  herren  grafen 
frien  nc3ch  niemand  anderem,  wie  die  genant  und  in  weihen  wirden  und 
eren  die  sint,  niemand  usgenommen  ze  gebende  in  dehein  wise  ane  alle  20 
geverde.  Sunderlich  hab  ich  mich  verzigen  und  begeben  wissentlich  und 
bedachtlich  des  velses  und  steynes  mit  allem  sinem  begriffe,  daruf  die  vor- 
genante vesti  Blawenstein  gebuwen  waz,  in  hande  und  gewalt  der  obgenanten 
miner  gnedigen  frowen  von  Osterrich,  der  von  Basel  und  ir  beider  nach- 
kommen und  aller  miner  rechtung,  die  ich  daran  hab,  hatte  und  haben  mag,  25 
mit  minen  erben  und  nachkommen,  kein  recht  vorderung  noch  anspräche 
an  dem  selben  veilse  und  steyne  nu  noch  hienach  ze  künftigen  ziten  behalten 
noch  vorbehept,  und  ouch  daruf  bi  dem  vorgeschribnen  minem  eide  nüczit 
ze  buwende  wening  noch  vil  in  dehein  wise  und  ane  alle  geverde.  Und 
verzihe  mich  ouch  dazu  aller  der  friheiten  und  gnaden,  so  mir  von  bibsten  30 
keisern  und  künigen  hie  widergeben  möhtcnt  werden,  aller  rechten  und 
gerichten  geistlicher  und  weltlicher  und  alles  des,  damitte  ich  wider  dehein 
stüke  oder  dehein  ding  vorgeschriben  mich  behelffen  beschirmen  gereden 
oder  getfm  möchte  in  dehein  wise  ane  geverde.  Des  alles  ze  Urkunde  hab 
ich  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief  und  dazu  crbettcn  etc.,  daz  die  35 
durch  merer  Sicherheit  willen  ir  ingesigele  zu  dem  minen  ouch  haran  gehenkt 
hand,  mich  aller  vorgeschriben  dingen  ze  übersagende,  daz  ouch  wir  die 
jeczgenanten  etc.  von  des  vorgenanten  Hanscs  von  Blawenstein  ernstlicher 
bette  wegen  getan  hand,  doch  uns  und  unseren  erben  unschcdlich  und  un- 
vergriffen.    Dis  bcschach  und  wart  dirre  brief  geben  etc.  40 

62.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  giebt  dem  Frantzen  dem 
Wider  verschiedene  Lehen,  darunter  auch  die  rechtung  in  der  vorstatt 
sant  Alban  ze  Basel.  Freiburg  i,  B,  14.12  Juni  2. 

Boos  668  tf  581,  nach  dem  Original  im  StA,  zu  Liestal, 
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63.      Urfehde  des  Hafts    Wilhelm  von  Girsperg, 

—  1^12  Juli  26, 

Original  St.Urk,  tf  pii  (A),  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrlVB, 
foL  14^  (B). 

r>  Es  hängen    die    Siegel:    i,  Hans    Wilhelm    von    Girsperg.     2.  Dekan 

Johann  von  Hohenstein  (zerbrochen),  j.  Hartman  Mönch,  Sänger 
des  Basier  Domes.  4,  Hans  Thüring  Mönch,  Custos  des  Basler  Domes. 
5.  Ulrich  von  Fridingen,  6.  Walter  von  Andlau.  7.  Hans  von  Fri- 
dingen,      <P.  Herman    Gesseler      p.  Friedrich    Heinrich    von    Andlau, 

10  10.  Hans  von  Homburg  der  Ältere  (zerbrochen),    11,  Eberhard  Waldener, 

12,  Hans  Truchsess  von  Diessenhofen,  /?.  Eglin  von  Randenburg, 
14,  Thüring  von  HallwiL  75.  Götzman  Mönch  von  Mönchenstein, 
16,  Kunz  Stör,  ij,  Götz  Schultheiss  von  Schaffhausen,  18.  Hans 
Ulrich  von  Tettingen,    ip,  Heinrich  von  Rümlang,     20,  Botsch  Konrad 

15  von   Reischach   und  21.  Rudolf  von  Landenberg  von  Sonnenberg, 

Ich  Hanns  Wilhelm  von  Girsperg  tun  kunt  mengelichem  mit  disem 
briefe,  als  die  fürsichtigen  wisen  der  burgermeister  und  der  rat  ze  Basel 
mich  gefangen  band  gehept  von  des  missehandels  und  überfarendes  wegen, 
so   ich   an   inen    getan   han,   sunder   von   des   anegriffes  wegen,    den  Rudy 

20  Slosser  und  sine  helffere  zu  der  jeczgenanten  von  Basel  und  der  von  Bern 
in  Ochtland  burgern  getan  band,  die  ich  wider  sy  enthalten  han,  und  aber 
sy  mich  usser  derselben  gefangnisse  und  bannden  gelassen  band  von  ernst- 
licher bette  wegen  des  durchlüchtigen  hochgebornen  fursten  mins  gnedigen 
herren   herczog    Friderichs   herczog   ze  Osterrich  etc.  anderer  miner  herren 

25  und  anerbornen  fründen,  darumbe  so  habeich  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtung 
und  rat  unbeczwungelichcn  und  ane  alle  akust  denn  willeclichen  frilichen 
mins  eigenen  willen  von  der  vorgeschribcn  sache  und  gefengnisse  wegen 
glopt  und  versprochen,  versprich  und  globe  mit  disem  briefe  by  dem  eyde, 
den  ich  harumbe  gesworn  und  getan  han  liplich  zen  heiigen  mit  ufgehepter 

30  band  und  gelerten  Worten»  hynnanthin  ewiclichen  von  der  obgeschribenen 
Sache  und  miner  gefangnisse  und  alles  kosten  und  schaden  wegen,  so  daruf 
gangen  ist,  noch  von  keiner  ander  sach  wegen  mit  den  obgenanten  von 
Basel  und  den  von  Bern,  allen  den  iren  gemeinlichen  und  in  sunders  und 
nemlich  mit  den,  so  in  iren  stetten  slossen  dorffern  und  lannden  seszhaft  und 

35  wonhaft  sint,  sy  sient  sy  von  eygentschaft  in  pfanndes  wise  oder  von  burg- 
rechts  wegen  anekommen,  ein  luter  gute  getruwe  urfecht  halten  und  haben 
sol  und  die  egenant  sache  und  gefengnisse  wider  sy  noch  die  iren  noch 
dheinen  der  iren  in  sunders  niemer  ze  rechende  noch  ze  ifrende  noch 
schaffen  getan  werden  mit  dheinen  sachen  heimlich  noch  offenlich,  noch  nie- 

40  mand  anderm  von  minen  wegen  verhengen  noch  gehellen  ze  tunde  weder 
mit  gerichte  oder  one  gcrichte  in  dhein  wise  one  geverde  und  ouch  an  die 
obgenanten  von  Basel,  die  von  Bern  noch  dheinen  der  iren  samment  noch 
in  sunders,  als  vorgelütret  ist,  von  myner  gefan genschaft  wegen  dhein  zü- 
sprüche  vorderung  clage  noch  recht  niemer  ze  habende  noch  ze  gewinnende 

45  noch  sy  darumbe  ze  bekümbernde  ze  beclagendc  umbe  ze  tribendc  noch 
ze    dheinem    kosten    und    schaden    ze   bringende    weder   mit    hofegcrichten 


62 

lantgerichten  noch  andern  gerichten  geistlichen  noch  weltlichen  dheins  weges. 
Sunderlich  habe  ich  gelopt  by  dem  vorgeschriben  minem  eyde,  daz  ich 
dheinen  fürsten  herren  grafen  ritter  noch  knechte  dhein  statt  gemeinde  noch 
dhein  persone  geistlich  noch  weltlich,  in  weihen  wirden  und  eren  die  sint, 
niemer  anegeruffen  noch  den  dhein  anesprach  geben  sol  noch  wil,  damitte  5 
die  vorgenanten  von  Basel,  von  Bern,  ir  nochkommen  und  die  iren  samment 
noch  in  sunders  getreng^t  oder  genfitiget  mochtent  werden  von  dirre  sache 
wegen.  Doch  uszgenommen  und  vorbehept,  were  sache  daz  der  obgenant 
miner  gnädiger  herre  von'  Osterrich  den  von  Basel  ze  dheinen  ziten  abesagen 
und  sy  bekriegen  würde,  des  helffer  mag  ich  wol  sin,  ob  ich  wil,  also  daz  lO 
ich  min  ere  gegen  inen  ouch  vorhin  besorge,  als  billich  ist,  des  mir  die 
von  Basel  gegonnet  hand  sinen  gnaden  ze  eren.  Were  aber  daz  ich  der 
vorgeschriben  stucken  dheins  überfure,  daz  got  nit  welle  noch  verhenge,  so 
hab  ich  uf  mich  ze  einer  merren  bussen  und  besserunge  geseczt,  daz  ich 
denn  ein  erloser  meyneydiger  übeltdtiger  schddelicher  man  sol  heissen  und  15 
sin,  und  daz  man  von  mir  richten  und  mich  von  libe  tun  sol  und  mag,  als 
man  von  einem  schddelichen  verurteilten  übeltitigen  manne  billich  richten 
sol,  und  sol  mich  hie  vor  nuczit  schirmen  dhein  ding  überall.  Were  aber 
daz  ich  dheine  zusprüche  oder  sache  an  die  von  Basel  oder  die  von  Bern 
oder  an  dheinen  der  iren  in  sunders  harnoch  hette  oder  gewunne,  es  were  20 
umbe  schulde  oder  umbe  ander  Sachen,  wie  sich  daz  fugte  oder  von  waz 
sache  wegen  daz  were,  nüczit  uszgenommen,  darumbe  sol  ich  von  dem  oder 
den  recht  nemmen  und  suchen  an  den  stetten  und  in  den  gerichten,  da  der 
oder  die,  den  ich  meinde  zu  ze  sprechende,  seszhaft  sint  und  niergent  anderswa. 
Ouch  habe  ich  glopt  by  dem  vorgeschriben  mynem  eyde  alles  daz,  so  vor  25 
und  nach  an  disem  briefe  geschriben  stat,  und  ieglich  stücke  in  sunders  mit 
allen  iren  meynungen  synnen  und  begriffen  stdte  und  veste  ze  haltende 
ewicklich  und  dawider  niemer  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  heimlich 
noch  offenlich  in  dhein  wise  und  ouch  dheine  briefe  friheit  noch  gnade  von 
unserm  heiigen  vatter  dem  babste  noch  von  Rfimschen  künigen  und  keysern,  80 
die  nu  sint  oder  in  künftigen  ziten  werdent,  noch  von  niemand  anderm,  wer 
der  sie,  disen  Sachen  sch4delich  ze  erwerbende  noch  dheins  erworbenen 
briefes  friheiten  noch  gnaden  ze  niessende  in  dheine  wise  und  verzihe  mich 
ouch  mit  disem  briefe  in  disen  Sachen  aller  uszügen  akust  und  vorderung 
aller  friheiten  rechten  und  gnaden  der  bdbsten  keysern  und  künigen  und  aS 
aller  anderer  rechten  geistlicher  und  weltlicher  geschribener  und  ungeschribener 
stettrcchts  lantrechts  frierechts,  hofegerichten  lantgerichten  gewonheiten  und 
gcseczden  der  herren  der  stetten  und  des  lanndes  aller  uszügen  beczwungen- 
schaft  und  hyndcrnisse  aller  anderer  Sachen  und  schirmunge  fünden  und 
gcvcrden,  mit  den  ich  oder  jemand  anders  von  minen  wegen  zu  dheinen  40 
ziten  kondcnt  oder  mochtent  gctun  oder  schaffen  getan  wider  dhein  ding 
vor  und  nachgcschribcn  in  dhein  wise  oder  wege  one  geverde  und  in  sunders 
des  rechten,  daz  da  spricht  gemeine  verzihung  verfahe  nit,  die  sunder  gange 
denn  vor.  Und  durch  das  die  obgenantcn  von  Basel,  die  von  Bern,  ir  noch- 
kommen   und    die  iren,    so  harinn  verdacht  und  verschriben  sint,  die  sache  i5 
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berflrt  und  anj^t,  der  vorgeschribea  sacben  und  uifecht  xe  haltende  destcr 
sicherer  sicnt,  das  ouch  die  gehalten  und  dawider  ni'it  gutftn  werde,  so  habe 
ich  inen  jse  rechlcn  gcswonicn  biirgcn  geben  und  gcseczl  unrcrschcUlcnlich 
die  crwirdigen  hern  johannäon  von  Huhensleiti,  dcchan,  hcrn  Hartman  Miinidi, 

6  senger,  Hern  Hanns  Thüring  Münich,  cüsler  der  stifl  ze  Basel,  und  die  frommen 
vesten  hern  Vlrichcn  von  Fridingen,  hcrn  Walthcrn  von  Andelo,  hern  1  lannsen 
von  Fridingcn.  hern  Hcrman  Gesselcr,  rittcre,  Fridcrichs  Heinrich  von  Anelclo, 
Hannsen  von  Homburg  den  eiltern,  Hbcrhartcn  WaUlcncr,  Hannscn  Truch- 
scsscn  von  Dicsscnhofen  genant  *),  Eglin  von  Kandenburg,  Thüringen 

10  von  Halwiler,  G6czcman  Münch  von  Munichenstein,  ConCz  Staren,  Gdczen 
Schultheissen  von  SchaffTiuscn,  Hanns  Vlrichcn  von  Tettingcn,  Heinrichen  von 
Rijmlang,  K6$i  Conratcn  von  Riachach,  und  KSdalfTcn  vHn  Landenberg  von 
Sunncnberg  mit  solicher  gcdttm;c  und  bcscheidenheit,  wcre  das  ich  oder 
jemand  anders  von  minen  wegen  one  geverde  wider  dhcin  ding  vorgcschribcn 

IS  mit  raten  oder  getAtcn  zft  dhcinen  zitcn  ützit  lUtent,  damittc  die  obgcnantcn 
von  Basel,  von  Bern  oder  die  ircn,  als  vorgcliitcrt  ist,  zc  schaden  hrocht 
wcrdcnt.  wie  dai  von  solicher  sache  wegen  gcacliihe  oder  kime,  wenn  denn 
ich  und  die  obgeoant  min  biirgcn  von  den  von  Basel  oder  den  von  Bern 
gcmani  wcrdent,   sunder   die  biirgen,   die  denn  ze  molc  in  lande  sint,  und 

9U  die,  so  die  manunge  hcgritfct  oder  begriffen  hat  zc  husc  ze  hufc  undcr 
ougen  mit  holten  oder  brieten,  als  gewonlich  ist.  so  süllcnt  ich  und  sy  und 
unser  ieglicher,  der  also  gi-mant  wirt,  in  den  nehsicn  vierczehen  tagen  noch 
der  manunge  ze  Basel  in  der  stat  mit  unser  selbs  liben  recht  gewonlich 
gtsclschaft  halten  und  leisten  in  offener  wirten  hüscrn,  die  uns  in  der  manunge 

25  bencmpt  werdent,  zc  veilem  knuff  tdgelichs  unverdingcL  Weiher  aber  die 
gisclschat't  mit  sin  selbs  libc  nit  leisten  wolle  oder  möchte,  der  sol  und  mag 
einen  erbern  knecht  mit  einem  mi^ssigem  pferdc  an  sin  statt  und  von  sincn 
wegen  in  die  giselschaft  legen,  der  zä  rechten  molcn,  als  vil  zcrc  und  als 
thürc  komme,  als  er  selber  täte,  one  geverde,  also  daz  knechte  noch  pferde 

30  der  oder  des  vvirtcs,  an  den  wir  denn  Icislcnt,  nit  sienl  by  gcswornen  eyden, 
so  ich  und  sy  gemeinlich  uad  unser  ieglicher  in  sunders  darumbe  getan 
band  liplich  zen  heiigen  mit  ufgchcpten  hanndcn  und  gelcrtcn  Worten,  so 
lange  bicz  uf  die  tit,  daz  inen  solicher  gcbrcste  und  schade,  darinn  sy 
koment  von  des  wegen,   daz   ich    oder  jemand   tite  wtder  dhein  ding   vor- 

S&  geschriben,  abgcicit  wirt  und  genczlich  unclagehaft  gemacht  wcrdent.  Weihen 
ouch  undcr  den  vorgeschriben  bürgen  einen  oder  mc  die  manunge,  die  wüc 
er  in  lanndc  gewesen  ist,  nit  begriffen  hat  ze  huse  zc  hofe  oder  undcr 
ougen,  als  vorgeschriben  stat,  der  oder  die  söllent  der  tcislungc  ze  lündc 
emprostcn  und  lidig  sin  uncz  üf  die  zit,   daz  der  oder  die  wider  zc  laundc 

4U  kommcnl.  Wcrdent  sy  denn  von  den  von  Basel  oder  den  von  Bern  ouch 
gcmant  ze  leistende  ze  huse  ze  hofe  oder  undcr  ougen  mit  boUen  oder 
hriefen,  so  s&llcnt  sy  die  obgeschriben  giselschaft  ze  Basel  in  der  statt  leisten 
und   hallen  glichcr  wisc    als  die   andern  min  bürgen,  so  die  manunge  bc- 
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griffen  hat,  uncz  uf  die  zit,  daz  sy  unclagehaft  gemacht  werdent  umbe  den 
gebresten  und  schaden,  darumbe  sy  denn  gemant  sint  worden  und  davor- 
geschriben  stat.  Werc  ouch  daz  ich  oder  der  obgenanten  miner  bürgen 
dheiner  einer  oder  me  sinen  eyd  verbreche,  davor  got  sie,  und  diso 
giselschaft  nit  hielte,  als  davor  geschriben  stat,  so  mogent  die  obgeschriben  5 
von  Basel,  die  von  Bern,  ir  nochkommen,  und  wer  inen  des  helffen  wil,  des 
oder  der  verbrochen  bürgen  libe  und  gütere  daczu  irer  lüten  libe  und  gütere 
ligende  und  varende,  wa  daz  were,  in  stetten  in  dörffern  uff  wasser  und  uf 
dem  lannde  allenthalben  anegriffen  und  pfenden  verbieten  und  bekumbern 
mit  gerichte  geistlichem  oder  weltlichem  oder  one  gerichte  und  mit  nammen  10 
ouch  die  pfände,  die  sy  also  nemment,  üfbieten  an  sich  ziehen  verkouffen 
und  vcrtriben  mit  gerichte  und  one  gerichte,  oder  sy  mögent  die  selben 
ire  pfand  füren  und  triben  usscr  den  gerichten,  da  sy  die  ergriffen  hand, 
in  weihe  stat  slossen  vestin  oder  gerichte  sy  wellent,  und  damitte  tun  und 
lassen  noch  allem  irem  willen,  als  ob  sy  die  ervolget  und  mit  allen  gerichten  15 
erjaget  hettent,  und  daz  sy  damitte  nit  gefrivelt  noch  wider  dhein  friheit 
geseczde  noch  gewonheit  getan  sollent  haben  und  besunder  an  allen  stetten, 
wa  und  wie  inen  daz  aller  fuglichest  ist  ze  tünde,  so  lange  und  so  vil  uncz 
uf  die  stunde,  daz  sy  umbe  den  obgeschriben  gebresten  und  schaden  mit 
allem  kosten,  so  von  des  anegriffes  manungc  und  ander  sache  wegen  daruf  20 
gangen  were,  genczlich  und  gar  unclagehaft  gemacht  werdent,  iren  truwen 
one  eyd  und  ander  kuntschaft  darumbe  ze  tunde  ze  glaubende  sin  sol,  und 
sollent  nochtdenn  die  andern  min  bürgen,  die  nit  verbrochen  hettent,  dester 
minder  nyt  leisten.  Were  ouch  daz  under  den  vorgenanten  minen  bürgen 
einer  oder  me  von  todes  wegen  abegiengen,  und  ich  Hanns  Wilhelm  von  25 
den  von  Basel,  den  von  Bern  oder  iren  nochkommen  ervordert  würde  inen 
ander  bürgen  einen  oder  me  an  des  oder  der  abegangener  stat  ze  gebende, 
daz  sol  ich  tun  noch  ir  vorderung  in  dem  nehsten  manot,  tite  ich  des  nit, 
so  mögent  und  sollent  die  jeczgenanten  von  Basel  oder  die  von  Bern  oder 
ir  nochkommen  gewalt  haben,  mich  und  die  übrigen  bürgen,  die  dennocht  30 
lebent,  ze  manende,  inen  ander  bürgen  an  der  abegangenen  stat  als  gut 
ungevdrlich  ze  gebende.  Vnd  wenn  ich  und  sy,  die  in  lannde  synt,  also 
von  inen  gemant  werdent  ze  huse  ze  hofe  oder  under  ougen,  als  vor- 
geschriben  stat,  so  sollent  wir  inen  ander  bürgen  geben  an  der  abegangener 
statt  als  gut  ungevarlich  noch  der  manunge  in  den  nehsten  vierczehen  tagen,  35 
tätent  wir  des  nit,  so  sollent  wir  aber  darumbe  ze  Basel  recht  gewonliche 
giselschaft  halten  und  leisten  glicher  wise,  als  da  vor  umbe  die  urfecht  und 
houptsach  geschriben  stat,  uncz  üf  die  zit,  daz  inen  ander  als  gut  bürgen 
an  der  abegangener  stat  geben  werdent,  ungevarlich.  Gefugte  sich  aber  ze 
dheincn  ziten,  des  ich  nit  getruwe,  daz  die  von  Basel  oder  die  von  Bern  4ü 
oder  die  iren  von  jemand  angriffen  würdent,  und  aber  dheiner  stat  fürgetragen 
würde,  daz  ich  min  hclffcre  oder  jemand  anders  von  myncn  wegen  den- 
selben anegriff  uf  sy  hctte  getan  und  denn  ich  und  die  obgenanten  min 
bürgen,  die  ich  inen  jecz  geben  han  oder  inen  harnoch  geben  werdent, 
darumbe  von  dheiner  statt  gemant  würdent,  die  obgeschriben  giselschaft  ze  45 
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leistende,  als  davorgeschriben  stat,  und  aber  ich  hinwiderumbe  meinde  des 
unschuldig  ze  sinde  und  daz  nit  getan  han  noch  schaffen  getan,  von  mynen 
wegen  ich  und  min  bürgen  unbillich  gemant  werent  worden  darumbe  ze 
leistend  und  ouch  nit  leisten  soltent,  ist  denn  der  angriff  uf  die  von  Basel 
5  oder  dheinen  der  iren  beschehen,  und  sy  die  sach  und  manunge  angat,  so 
söllent  ich  und  miner  bürgen  zwen  drie  oder  viere  von  unser  aller  wegen 
gen  Basel  kommen  und  da  einen  gemeinen  fünfteman  usser  der  von  Basel 
raten,  er  sie  des  nuwen  oder  des  alten  rates  nemmen,  und  sol  jetwederteil 
die   von  Basel   zwen    ich    und   min  bürgen  ouch  zwen  schidemanne  zu  dem 

10  gemeinen  fünftman  seczen.  Was  sich  denn  vor  dem  gemeinen  fünfteman 
und  den  vier  schidmannen  oder  dem  merrerteil  under  inen  by  geswornen 
eyden,  so  sy  in  dirre  sache  tun  sollent,  erfindet,  und  sy  darumbe  uszsprechent, 
ob  ich  schulde  an  dem  angriffe  gehept  habe,  ich  und  min  bürgen  billich 
leisten  sollent,  oder  aber  des  angriffes  genczlich  unschuldig  sie,  ich  und  min 

15  bürgen  darumbe  nit  leisten,  denn  des  genczlich  emprosten  sin  sollent,  da 
by  sol  es  bliben  und  von  bedenteilen  unverbrochelich  gehalten  werden. 
Des  glich  were  sache,  daz  der  anegriff  uff  die  von  Bern  oder  dheinen  der 
iren  geschehen  were,  so  sollent  miner  bürgen  zwen  oder  drie  einen  ge- 
meinen fünfteman  usser  der  von  Bern  raten  nemmen,  und  sol  ouch  jetweder- 

20  teil  zwen  schidemanne  dazu  seczen,  und  waz  die  oder  der  merreteil  under 
inen  darumbe  erkennent,  da  by  sol  es  ouch  bliben  und  von  bedenteilen 
gehalten  werden,  also  daz  der  selbe  stoss  gelütert  und  vor  dem  gemeinen 
und  den  vier  schidlüten  uszgetragen  werde  ouch  noch  der  manung  in  dem 
nehsten    manod    darnoch   schierest    künftig.     Beschuhe    daz   nit,   so   sol    die 

2ö  manunge  by  ir  kraft  bliben,  und  sollent  ich  und  die  bürgen  darnoch  in 
vierczehen  tagen  inziehen  und  leisten  one  Widerrede,  es  were  denn,  daz 
durch  der  von  Basel  oder  der  von  Bern  schidlüte  oder  dem  gemeinen 
fünftman,  weihe  stat  denn  die  sache  und  manunge  anegat,  die  sache  gesumet 
würde^  daz  sy  in  dem  obgeschriben  manot  nit  uszgetragen  möchte  werden, 

30  daz  sol  mir  und  mynen  bürgen  dheinen  schaden  bringen  und  sollent  denn 
ze  mole  der  leistung  ze  tünde  emprosten  sin,  üncz  daz  wir  anderwerbe 
darumbe  gemant  werdent.  Würde  aber  die  sache  durch  min  und  miner 
bürgen  schidlüte  oder  den  gemeinen  fünftman  von  minen  wegen  gesumet 
und  in  dem  manot  usztrag  nit  gewunne,    so  sollent  ich  und  sy  in  den  vor- 

35  geschriben  nehsten  vierczehen  tagen  leisten  und  tun,  als  davorgeschriben 
stat,  alle  geverde  harinn  uszgeslossen  und  hingetan.  Were  aber  daz  ich 
Hanns  Wilhelm  von  Girsperg  von  todes  wegen  abegienge,  so  sollent  aldenne 
die  obgeschriben  min  bürgen  alle  und  ir  ieglicher  in  sunders  dirre  sache 
und  burgschaft  genczlich  lidig  und  emprosten  sin,  es  were  denn  sache,  daz 

40  den  von  Basel,  den  von  Bern  oder  dheinem  der  iren  by  mynen  leptagen 
dhein  angriff  oder  schade  zugcfuget  were  worden  von  mir  oder  den  minen 
und  die  bürgen  darumbe  von  inen  gemant  werent  worden  oder  aber  in 
der  giselschaft  legent  und  leistetent,  so  sollent  sy  von  derselben  leistung 
nit  lassen  noch  kommen  uncz  uf  die  zit ,    daz  sy  umbe  den  selben  schaden 

i^   unclagehaft  gemacht  werdent.     Vnd  wenn  daz  geschieht,  so  sollent  die  von 

UrkuDdenbuch  der  Sudt  BmcI.     VI.  9 
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Basel  mynen  bürgen  disen  brief  harusz  geben  und  sol  ouch  derselbe  brief 
aldenn  sy  fürbasz  nit  nie  binden,  denn  genczlich  tod  ab  und  kraftlosz  sin. 
Vnd  des  alles  ze  Urkunde  so  habe  ich  Hanns  Wilhelm  myn  eygen  ingesigel 
gehencket  an  disen  brief,  und  wir  die  vorgenanten  bürgen  Johanns  von 
Hohenstein,  dechan,  Hartman  Münich,  senger,  Hanns  Thüring  Münich,  custer  5 

o 

der  Stift  ze  basel,  Virich  von  Fridingen,  Walther  von  Andelo,  Hanns  von 
Fridingen,  Herman  Gesseler,  rittere,  Friderichs  Heinrich  von  Andelo,  Hanns 
von  Homburg  der  eilter.  Eberhart  Waldener,  Hanns  Truchsesse  von  Diessen- 
hofen  genant  **),  Eglin  von  Randenburg,  Thüring  von  Halwiler,  G6czeman 

Münich    von  Münichenstein,  Concz  Störe,  Göcze  Schultheisse  von  Shaflfhusen,   10 
Hanns  Virich  von  Tettingen,  Heinrich  von  Rümlang,  Bosz  Conrat  von  Rischach 
und    Rudolf  von   Landenberg   von   Sunnenberg   verjehent   dirre    burgschaft 
und  aller  der  dingen  die  davor  von  uns  geschriben  stand,  daz  wir  die  ouch 
glopt    hand  by  unsern  geswornen  eiden,   so  unser  ieglicher  darumbe  getan 
hat   liplich    zen    heiigen   mit    ufgehepten    hannden   und  gelerten  Worten,  ze   15 
haltende  ze  leistende  und  ze  tünde,  waz  davor  von  uns  geschriben  stat,  und 
hand   uns   ouch   harinn   verzigen    und  verzihent   uns    mit   disem  briefe  aller 
der  friheiten  gnaden  bullen  und  briefen,  die  wir  hie  wider  erwerben  m6chtent 
von  bdbsten  keysern  oder  künigen  oder  anderswannen,  sie  sient  geschriben 
oder  ungeschriben,  aller  rechten  und  gewonheiten  geistlicher  und  weltlicher  20 
gerichten  hofegerichten  lantgerichten  frierechten  lantrechten  stettrechten  und 
burgrechten   büntnisse   geseczden   und   gewonheiten  der  herren  der  stetten 
und   des   lanndes   aller   anderer  uszügen  fünden  und  gevÄrden  rechtes  oder 
getäten,    mit   den    wir   wider   disen   brief  oder  wider  dhein  ding  daran  ge- 
schriben  kondent   oder   mochtent   gereden  oder  getun  des  rechten,   daz  da  25 
spricht    gemeine  verzihung   verfahe  nit,   und  mit  nammen  alles  des,   so  uns 
hie  wider  hilfflich,  den  vorgenanten  von  Basel  und  von  Bern  sch4delich  sin 
mochte,   so   jemand    erdencken   konde   oder  möchte,   daz  uns  das  alles  hie 
wider  weder  schirmen  noch  helffen  sol  in  dhein  wise.    Des  alles  ze  offenem 
waren  und  st4ten  Urkunde  haben  wir  die  obgenanten  bürgen  unser  ieglicher  80 
sin  eygen  ingesigel  offenlich  gehencket  an  disen  brief,  der  geben  wart  uf  den 
nehsten  cistag  noch  sant  Jacobs  tage  des  heiigen  zwolfbotten,  des  jares  da 
man   zalte    nach    Crists    gebürte    vierczehcn    hundert    und    darnoch    in   dem 
zwölften  jare. 

64«     /.  Achtjähriges  Bündnis  zwischen  Markgraf  Rudolf  van  35 
Hochberg  und  der  Stadt  Basel,  —  i^r2  Juli  jo. 

Original  St,Urk,  tf  Q12  (A). 

^Fester  h  100  7f  h  gjp  und  282  ff  2723, 

Es  /längen  die  Siegel:  i,  Markgraf  Rudolf,     2.  Basel, 

Wir  marggraf  Rüdolff  von  Ilochbcrg  herrc  zu  Rotcllen  und  zu  Susen-  40 
bcrg  für  uns  unser  erben  und  nochkommen  für  die  unsern  und  für  alle,  die 

68.     b)  Lückt  in  A, 
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sfl  uns  KchSrent,  der  wir  f^ewalt  hahcnt,  die  wir  ouch  lü  ;illen  noch|^eüchrihcnen 
dingen  vcsteclkhcn  bimicut,  und  wir  üunthirr  marschalk  riltcr  burRcrmcistcr, 
Oswalt  Wartemtier^;  .animannicister  und  der  rat  der  .statt  Basel  ouch  für  un» 
und  die  unsern  unser  nochkommcn  burtrcrmcistcre  ammanmeistere  und  rAtc 
5  xc  Kssel  und  alle,  die  za  uns  Kcliörcnl,  der  wir  tjcwalt  habcnt,  die  wir  ouch 
zQ  allen  nochgcschribcncn  dingen  vestcclichcn  bindent,  tfint  Itunt  mengelichem 
und  bekennent  olTenlichcn  mit  disem  briefc,  daz  wir  durch  der  liclien  ^üten 
fnintschaft  willen,  die  unser  vordem  jcwcitcn  gcjicneinander  gehalten  und 
harbracht   hand    und   wir  und  unser  nochlcommcn,   ut}  got  wll,   hynnanthin 

10  ouch  {gegeneinander  halten  sollent,  ouch  durch  friden  schirmcs  nucxes  und 
gemaches  willen  unser  und  aller  der  unscrn  unser  stctten  vcstincn  lanndcn 
luten  und  gutem  uns  miteinander  verl>unilen  und  vereynigct  hand,  vcr- 
bindent  und  vcreyntgcnt  uns  rnil  disem  briefe  achte  gancze  jare  die  nehstcn 
nochcinander   kommende   noch   datum   dis   briefcs   ic   zalcndc  einander  ge- 

Ib  Iruwelichen  und  ernstlichen  bi  unsern  eyden.  so  wir  harumbe  liplich  xe  gölte 
und  sincn  hcilgen  geswom  und  getan  hand,  beraten  und  beliolfTcn  xc  sindc 
schs  mile  wegs  lang  und  breit  umbc  die  statt  Basel  noch  allem  tuiscnn 
vermögende  ungeverliche,  und  aber  ussenwcndig  demselben  kreissc  der 
sehs    milen    wtr    mar^rafT  Rudolf  den   von  Basel,   wenn   sy    uns    darumbe 

SO  manent,  tn  den  nehstcn  achte  tagen  noch  ir  manunge  mit  vier  spicssen,  und 
wir  die  v-on  Basel  marggraf  Rüdolffen,  wenn  uns  der  darumbe  manct,  ouch 
in  den  nehstcn  achte  tagen  noch  sincr  manunge  mit  acht  spicssen  2u  jel- 
wedcnn  teil  wol  bereit  und  üsgcrüstcl  mit  drin  hengesten  und  pfcrdcn  mit 
irem  ganczcn  harnaschc  zchen  milc  wegs  lang  und  breit  umbc  die  vorgenante 

3ft  stat  Dasei  in  unser  liedcrteilcn  selbs  sachcn  wider  alle  die,  die  uns  krlegcnt 
schedigent  widcrdrics  oder  Unlust  iSnd  mit  roub  mit  brand  mit  gefengnissc 
mit  beugende  vor  unsern  stetten  slossen  und  vestinen  mit  nomen  mit  un- 
rechtem widersagende  an  lib  an  gßt  an  unscrn  iVihcitcn  rechten  oder  ge- 
wonheiten,   die    wir    harbracht   hand,    mit   gewalt    und   one  recht,    mit  waz 

30  Sachen  oder  schaden  sich  daz  fugte  oder  beschehen  möchte,  und  sollen! 
und  wellcnt  uns  einander  daran  nit  lassen  noch  sumen  in  dhcin  wise  sundcr- 
licb  und  vor  allen  dingen,  wcthcrtcil  undcr  uns  des  andern  teils  schaden 
unfrommen  und  unlust  in  Trischer  getat  mag  hellTen  wcrcn  filrkommen  und 
wenden,   daran   söllent   und   wellent  wir  einander  ouch  nit  lassen  denn  gc- 

S5  triiwclich  hcholffen  sin  mit  nammen  in  unser  bedertcilen  lannden  und  ge- 
bieten f>nc  verziehen  und  one  alles  vcrmancn  und  aber  ussenwcndig  unsern 
lannden  und  gebieten  mit  besorgnisse  unser  eren  vor  ungevertieh  ic  glicher 
wise,  als  ob  dem  ungcsch£digetem  teil  under  uns  der  schade  und  getat 
selber  geschehen    wcre.     Ouch   sollent    wir   ze  bedeoteilcn  einander  bliben 

40  lassen  bi  unsern  friheitcn  rechten  gewonheiten  und  harkonimen,  als  wir  von 
alter  har  bliben  sinl,  und  einander  davon  nit  trcngen  In  dhcin  wise  one 
gcvcrdc.  Wcrc  ouch  dai  dheinteii  undcr  uns  sich  zu  ycmand  andcnn  ver- 
binde öder  verbinden  wolle,  zß  <lera  er  vor  unser  verbiintniasc  nit  ver- 
bunden  wcre,   der   aol   den  andcrntcil  under  uru*  vorgenanten  twein  tedcn 

4a  uszncmmcn,   als   gewonüch  und  btilich  bt     In  discr  verbuntni&sc  nemnicot 


'-ry 


68 

wir  der  obgenante  marggraf  usz  und  behebent  vor  unsern  Herren  den  Romi- 
schen künig,  daz  Römische  riche,  den  erwirdigen  Herren  den  bischof  von 
Basel,  die  stift  daselbs,  unser  HerscHaft  von  ÖsterricH  und  dazu  minen  lieben 
vettern  marggraff  Bernharten  von  Baden.  So  seczent  und  nement  wir  die 
von  Basel  usz  und  behSbent  vor  unsern  Herren  den  Römischen  künig,  daz  5 
Römische  riche,  unsern  Herren  den  bischof  von  Basel,  die  stift  daselbs  und  dazu 
unser  lieben  fründ  und  eydgenossen  von  Strasburg,  von  Bern  und  von 
Solotorn,  zu  den  wir  vormals  verbunden  sint.  Wenn  aber  der  jeczgenanten 
unser  fründen  und  eydgenossen  von  Straszburg  büntnisse  mit  uns  den  von 
Basel  uszgat,  so  mögent  wir  die  von  Basel  uns  widerumbe  zu  inen  ver-  10 
binden  und  sollent  oucH  darumbe,  als  dick  es  beschicht,  nit  gebunden  sin 
den  obgenanten  marggrafen  gegen  inen  usz  zenemmende  noch  vor  ze 
behebende  indhein  wise.  Vnd  also  Haben  wir  vorgenante  bedeteil  die  vor- 
geschriben  büntnisse  und  alles  daz,  so  an  disem  briefe  geschriben  stat,  by 
den  vorgeschriben  unsern  eyden  und  eren  globt  stÄte  ze  Haltende,  getruwelich  15 
zu  vollefurende  und  dawider  nit  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  in 
dheine  wise  one  geverde.  Des  zu  einem  woren  steten  Urkunde  Haben  wir 
marggraff  Rudolf  unser  ingesigel  und  wir  die  von  Basel  vorgenante  unser 
stette  grosz  ingesigel  gehenckt  an  disen  brief,  der  zwene  glich  von  worte 
ze  Worte  geschriben  sint  und  unser  jetwedermteil  einer  geben  ist,  uf  samstag  30 
nehst  noch  sant  Jocobs  tage  des  Heiligen  zw6lfbotten,  nach  Crists  gebürte 
vierczehen  Hundert  und  darnoch  in  dem  zwölften  jare. 

//.  Markgraf  Rudolf  von  Hochberg  versprichty  neutral  zu  bleib etiy 
wenn  Basel  mit  den  von  ihm  im  Bündnis  ausgenommenen  Teilen  in 
Krieg  geraten  sollte.  —  14.12  Juli  30.       25 

Original  SLUrk,  tf  p/j. 

^Fester  h  100  tf  h  960, 

Das  Siegel  des  Markgrafen  hängt. 

Wir  marggraff  Rudolf  von  Hochberg  Herre  zu  Rötellen  und  zfi  Susen- 
berg  tunt   kunt,    als  wir   uns  zu  der  statt  Basel  verbunden  Hand  und  sy  zu   30 
uns    acht   gancze  jare  nach  wisunge  der  briefen,    so  wir  darumbe  einander 
geben  Hand,  und  wir  in  der  selben  büntnisse  uszgenommen  und  vorbehept 
Hand  unsern  Herren  den  künig,  daz  Römische  riche,  den  bischof  von  Basels 
sin   Stift   daselbs,   unser  herschaft   von  Osterrich  und    unsern   lieben  vettern 
marggraf  Bernharten   von  Baden,    also    verjehcnt   wir  mit  disem  briefe,  ge-   35 
schehe    es  oder  gefugte    sich ,   da  vor  got  sie,  daz  die  von  Basel  von  den- 
selben, die  wir  uszgenommen  Hand,  als  v^or  bescheiden  ist,  oder  die  selben 
von  den  von  Basel  bekrieget  würdent,    von  wedermteil  daz  beschdhe,   daz 
wir  denn  die  selben,  die  wir  uszgenomen  Hand,  wider  die  vorgenanten  von 
Basel  in  unsern  slossen  landen  und  gebieten  nit  enthalten,  inen  zulegen  noch  40 
hilfflich  sin,  denne  darinn  gegen  beidenteilen  stille  bliben  und  siezen  wellent 
und  sollent  by  dem  eyde,  so  wir  den  von  Basel  von  der  büntnisse  wegen, 
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die  sy  und  wir  mit  einander  habent,  getan  hand  one  alle  geverde.  Des  zu 
Urkunde  haben  wir  unser  ingesigel  gehenckt  an  disen  brief,  der  geben  wart 
uf  den  nehsten  samstag  noch  sant  Jacobs  tage  des  heiligen  zwolfbotten,  des 
jares  da  man  zaite  von  Crists  gebürte  vierczehen  hundert  und  darnoch  in 
5  dem  zwolfften  jare. 

66.  Bürgermeister,  Amnianmeister  und  der  Rat  der  Stadt  Basel 
verkaufen  den  Pßegern  der  cappellen  zem  Ellenden  Crücz  ze  mynren  Basel 
vor  sant  Theodernthor  gelegen  einen  jährlichen  Zins  vofi  dreiund- 
dreissig  Rheinischen  Goldgulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern  um 
10  sechshundert  und  sechzig  Rheinische  Gulden,  wiederkäufig  um  die 
gleiche  Summe.  —  14,12  September  22, 

Original  St,   Theodor  Urk,  rf  77"  (A). 

Das  Siegel  von  Basel  hängt. 

66«      /.  Hanns  Schultheis  vogt  ze  Lenczburg  giebt  seine  Einwilligung 

15  dazUf  dass  der  fromme  veste  her  Burekart  von  Mansperg  ritter  des  hoch- 

gebornen  fürsten  mins   gnedigen    herren   herczog   Friderichs   von    Osterrich 

lantvogt  den  frommen  bescheiden   dem  burgermeister    ammanmeister   raten 

und  burgern  der  statt  Basel  die  sechszig  güldin  geltz  jdrlichs  zinses,  die  er 

inen  umbe  zwolflF  hundert   güldin   ze   kouflfend  geben   hat    noch    des  houpt- 

80  briefes  sage,   der  darüber  geben  ist,   darinn  ich    ein    bürge    worden  bin,   uf 

mynen  halbenteil  der  vestin  genempt    die    alte  Rinach   und   uf  myn   zwene 

höfe,    die  dazu    gehorent    und   da   by   gelegen   sint,    mit   allen    iren  rechten 

nüczen  gülten  und  zugehörden  nützit  uszgenommen  geslagen,  verursaczt  und 

zinshaftig  gemacht  hat.     Auch  bekennt  Hans  Schultheiss,  dass  der  ge- 

25  nannte  halbe  Teil  der  Festung  und  die  beiden  Höfe  sein  lidig    eigen 

und  niemand  fürbasz  verseczt  noch  verkümbert  sint. 

—  14.12  Oktober  /. 
Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  152^  (B). 

IL  Burekart  von  Mansperg  ritter  landvogt  des  Herzogs  Friedrich  von 
30  Österreich^  Burekart  und  Heinrich  von  Mansperg  sine  sfine  und  Volmar  von 
Mansperg  des  egenanten  hern  Burekarts  bruder  verkaufen  burgermeister 
anmanmeister  riten  und  burgern  der  statt  Basel  einen  jährlichen  Zins 
von  sechzig  Goldgulden  uff  von  und  abe  Hanns  Schultheisen  vogts  ze 
Lenczburg  halben  teil  der  vestin  genempt  die  alten  Rinach  und  uf  sinen 
3.5  zweyn  hofen  nohe  by  derselben  vestin  gelegen  mit  allen  iren  rechten  zinsen 
nüczen  gülten  und  zugehörden  nüczit  uszgenommen,  die  wir  hiemitte  be- 
ladent  und  zinshaftig  machent.  Und  ist  dirre  kouff  geben  und  beschehen 
umbe  zwfilff  hundert  güldin  ouch  Rinscher  guter  und  genÄmer,  der  wir  von 
inen  in  nammen    der   gemeinen   statt  Basel   genczlich    und   gar  gewert  und 
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bezalt  sint  und  ouch  dieselben  guldin  in  unsern  nucz  und  notdurft  bekert 
band.  Bürgen  sind  Rudolff  von  Arburg  ritter  frie  und  die  vesten  be- 
scheiden Adelberg  von  Baden,  Gocze  Schultheis  von  Schafhusen,  Hanns 
Schultheis  vogt  ze  Lenczburg,  edelknechte,  her  Henman  von  Landecke  ritter, 
Henman  von  Liebeck  edelknecht,  Ulrich  Klingelfus  vogt  ze  Baden  und  5 
Hanns  Vreman  von  Louffenberg.  —  1^12  Oktober  75. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  Wß.  foL  151  (B), 

67.     /  Herzog  Friedrich  von  Österreich  und  Katharina  von 
Burgund,    Herzogin    von  Österreich,    verbünden  sich  ßir  genannte 
Lande  und  Leute  ihrer  Herrschaft  mit  der  Stadt  Basel  auf  sechs  10 
Jahre   innerhalb    bestimmter  Grenzen.  —  14.12  Oktober  13. 

Original  Perg,  St.Urk,  tf  p/5  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB. 
foL  IS3  (B).  —  Abschrift  des  75.  yh.  in  der  Colm,  Richtung fol.  g66^  (B^)  — 
Abschrift  des  16.  Jh.  in  ChA.  C.foL  388  (B^). 

Auszug  bei  Ochs  III,  p6.  —  *  Fester  h  100  7f  h  ^61.  —  ^Eidg,  Absch,  i,  473    15 
ff  4.23. 

Hängende  Siegel  von:  7.  Freiburg.  2.  Breisach.  3,  Neuenburg  4.  Ken- 
zingen,  5.  Endingen.  6.  Ensisheim  (Judicium  lantgravie  superioris 
Alsatie).  7.  Hans  Chunz,  Schaffner  in  Thann.  8.  Masmünster,  p.  Alt- 
kirch.  10,  Burchard  von  Bollweiler,  Vogt  von  Tatenried.  11.  Blumen-  20 
berg  (f).  12,  Beifort  (tabellionatus  de  Belloforti).  13.  Pfirt  (f).  14.  Roten- 
berg  (f).  75.  Heilig'Kreuz.  16.  Rheinfelden.  17,  Säckingen.  i8.  Laufen- 
bürg,  7p.  Waldshut.  20.  Schaffhausen,  21.  Herzog  Friedrich  von  Öster- 
reich. 22.  Katharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Österreich.  23.  Bur- 
chard von  Mannsberg,  Österreich,  Landvogt.  24.  Aach,  25,  Radolfszell.  25 
26.  Stein,  27.  Diessenhofen.  28,  Frauenfeld.  2p.  Winterthur.  30.  Rappers- 
wil.  31.  Bremgarten.  32.  Sursee.  33.  Zofingen.  34.  Aarau.  3f.  Lens- 
burg.     ^6,  Mellingen.    37,  Brugg.     38.  Baden. 

II.  Gegenbrief  Basels  mutatis  mutandis  gleichlautend. 

—  7^7^  Oktober  13.       SO 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol,  156  (B^). 

Auszug  bei  Ochs  III,  g8  Anmerk.  3.  —  *Eidg.  Absch.  I,  473  ff  423,  — 
*Lichnowsky  5,  CXXIV.  tf  1344» 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  Osterrich,  ze  Steyr,  ze 
Kerden  und  ze  Kraym  graff  zu  Tyrol  etc.  und  wir  Katherine  von  Burgundien  35 
von  den  selben  gnaden  hertzogin  der  egenanten  landen  tund  kunt  menge- 
lichem  und  bekennent  uns  offenlich  mit  disem  bricffe,  das  wir  für  uns  unser 
lande  und  lute  in  Thurgöwe,  Ergouwc,  Suntgouwe,  Eilsas  und  Briszgouwe 
begriffen  und  für  dise  nachgenempte  unser  stette  mit  nammen  Friburg,  Brisach, 
Nüwenburg,  Kentzingen,  Endingen  in  Briszgouwe,  Ensiszhein,  Tanne,  Masz-  40 
münster,  Altkilch,  Tattenreit,  Blumenberg,  Befurt,  Phirt,  Rotenberg,  das  heilig 
Crucze,  Rinuelden,  Seckingen,  Louffenberg,  Waltzhut,  Schaff  husen.  Ach,  Ro- 
toiffeszell.  Stein,  Diessenhoffen,  Frouwcnfelt,  Wintcrtur,  Rappoltzswiler,  Brem- 
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garten,  Surse,  Zofüigen,  Arcmwe,  Lentzburf;,  Melling:«»,  Grueb  um)  Baden 
durcli  Schirmes  und  nutzes  willen  der  selben  unser  stctten  Uindcn  und  lüten  uns 
verbunden  und  vereiniget  habcnt,  vcrbindcnt  und  vcreinigcnt  uns  mit  krafft 
dis  bricffs  zQ  den  crsammcn  wi»cn  unseren  besundcrcn  Heben  dem  bur^er- 
b  meyster  ainnunmcyslcr  r.il  unil  bürgeren  gemeinlich  der  statt  Itasel  und  zu 
allen  den  ircn  von  disc-m  liuttingen  tag,  als  dirre  bricff  geben  ist,  unlz  uff 
santt  Gcorigcn  lag  schtcrcst  künfTtig  und  von  dem  selben  »ant  Georgen  tag 
sechs  gantzc  jare,  die  darnach  ncdist  nacheinander  komment,  in  diseo  zilen 
und  kreyssen  mit  nannnen  &.is  land  abe  hie  dissit  Rins  untz  an  den  Ecken- 

10  bach  und  encnt  Rins  untz  an  den  graben  zc  Ottcrswilcr  und  von  dannan 
hinuff  untz  gen  Schafthuscn,  gen  Stein,  Ratolffszell  und  her  wider  iiberhar 
gen  nicssenholTcn,  gen  Knmwenfelt,  Rappolt/swilcr  und  des  aber  gen  Winter- 
tur.  gen  Bremgarten,  gen  Surse,  gen  Zofingen,  dannanthin  gen  VVictlispach 
und    von    dannan  gen  Tattenrcit,   Rlumenberg,  Hcfurt,  Rotcnberg    und    von 

15  dannen  widerumb  untz  an  den  Hckenbach,  und  was  ilazwusthenl  in  den 
rj-\'ieren  begriffen  ist,  mit  den  selben  unsern  landen  stettcn  und  lütcn,  die 
wir  in  den  vorgeschribcn  Wreissen  nu  habent  und  in  künffUgen  zitcn  ge- 
wünnent,  den  vorgenanten  von  Hasel  und  allen  den  ircn  gctruwelich  und 
ernstlich   nach  dem  besten  ze  ratende  und  ze  helffende  wider  alle  die,   die 

SO  si  oder  die  iren  beschedigcnt  oder  bekunibercnl  in  den  vorgeschribcncn 
ziten  und  kreyssen  mit  angriffen  mort  brand  gcfengnussc  mit  unrchtem  krieg 
und  widersagen,  oder  in  wele  ander  wege  sj  geschädiget  werden!  gemein- 
lieh  oder  jemand  der  iren  in  sunders  von  yemanden,  wer  der  were.  V'nd 
wenne   wir   oder   unser   lantvögte  oder  der  statthaltcrc,  ob  wir  und  die  nit 

35  in  lande  werent,  oder  unser  stettc  alle  oder  ein  teil,  als  dcnnc  notdurfftig 
ist,  von  dem  rate  ze  Basel  gcmanct  werdent  mil  iren  botten  oder  brieffcn, 
so  sflilcnt  wir  unser  lantvögte  oder  dere  statthaltere  und  unser  stettc  der 
eylzgcnantcn  statt  Basel  uff  die  zit  und  an  die  statt,  die  uns  in  der  manung 
bescheiden  wirt,  zwcntzig  mit  gläffcn  ze   hilffe  schicken,    der  yegeUch  glife 

90  wol  ussgerüstctt  sin  sol  mit  drin  hengsten  und  pherden  mit  irem  gantzen 
harnest,  und  sol  der  eine  kneht  uff  dem  einen  pherdc  ein  gewaffeneter  kncht 
sin,  der  einen  spics  in  der  band  füre  oder  ein  arenbr6st  ist ,  das  er  es  ge- 
bruchen  kan.  Uesglich  ob  wir  hertzog  Fridcrich  oder  wir  Katherine  von 
Burgunden  vorgenante  oder  unser  lantvAgte  oder  der  statthaltere  in  unserem 

36  nammco  oder  unser  stettc  die  von  Basel  unib  hilffe  manendc  wurden!,  so 
sAllcnt  si  uns  zehcn  mil  glAffen  wol  bczugct,  als  \ur  stat,  ze  hilffe  schicken 
uff  die  üt  und  an  die  statt,  die  inen  bcnempt  wirl  in  der  nianung.  Vnd  ob 
man  fürer  hilffe  bedörffendc  wiirde,  es  wcrc  umb  einen  gezog  gezug  leger 
oder    ander   sachen,   die  dazu  notdurfftig   werent,   gat  dcnnc  die  sache  uns 

W  an,  und  das  wir  die  von  Basel  gcmant  band,  so  säHent  wir  zwcnc  dazA 
geben  und  die  von  Basel  drye,  gat  aber  die  sache  die  von  Basel  an,  das 
uns  die  gcmant  hand,  so  sollcnt  wir  drie  dazfi  geben  und  si  zwcnc,  und 
was  denne  die  funffc  oder  der  mertcil  under  incn  uff  ire  eitle  bckenncnl,  das 
zfi  der  sache  notdurtTtig  sie  ze  tijnde,  da  by  sol  es  blibcn  und  von  unserem 

Ü  yetwcdcrem    teil  vollcfQrct  werden  ane  Widerrede  und  ane  alles  verziehen. 
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und  sollcnt  die  selben  fünffe  ze  tagen  darumb  gen  Rinuelden  kommen,  und 
wer   uff  die    fünffe   reht   hütet   und  voran  widerkeret,  damitte  sol  man  sich 
benugen  lassen.     Was  kriegen  ane  gehept  werdent  in  der  zit  als  dise  ver- 
büntnüsse  weret,  die  söUent  wir  und  die  von  Basel  einander  helffen  usztragen 
ze  gantzem  ende  und  rihtunge.    Vnd  also   soUent  unser  stette  mit  nammen  5 
Friburg  in  Briszgouwe,  Brisach,  Nüwenburg,  Ensiszhein,  Tanne,  Schaffihusen  und 
Baden   gewalt   haben  von  unseren  ir  selbs  und  ander  unser  stetten  obenan 
und    nydenan   davor   genempt   landen   und    lüten   wegen   die   von  Basel   ze 
manende,  des  glich  söllent  die  von  Basel  gewalt  haben  alle  unser  stette  in 
den   vorgenanten  unseren  landen  und  kreyssen  gelegen  und  sunderlich  die   10 
vorgeschriben   syben   stette   von   irer    aller   wegen   ze   manende,    die   ouch 
denne  die  anderen  unser  stette  vorgenant  manen  sollent,  doch  mit  solichen 
fürworten  und  rechten  gedingen,  das  die  selben  syben  stette  nit  fürer  hafft 
noch  verbunden  sin  söllent,  denne  so  vil  und  yegeliche  statt  besunder  nach 
ir  anzal  treffende  ist  ane  ge verde.     Wer  ouch  das  in  der  vorgeschriben  zit   15 
kreyssen  und  zilen  dehein  angriff  oder  schade  von  yemand  ussewendig  den 
selben    kreyssen    gesessen    beschähe,   darumb    sol    yetweder    teil    zu    dem 
anderen  ein  gut  gctruwen  haben  ane  geverde.     Vnd  ob  sich  gefügete,  das 
man   ze   frischer   getat   nach    ilende  würde,   das  sol  und  mag  yetweder  teil 
wol   tun   über   die   kreysse   in  disem   buntbrieffe   begriffen,   wand    kein  teil   20 
harfür   ziehen  solle,   das  er  ze  fryscher  getat  nit  verrer,  denne  die  kreysse 
dirre   büntnüssc   begriffen   habent,   getore  nachylen.     Sunderlich  sol  dehein 
teil    uff  des   anderen   usziehen   nit   warten  noch  verziehen,  denne  vor  allen 
dingen,    wa    yetweder   teil    under   uns   des   anderen  teils   schaden   und   un- 
frommen zu  fryscher  getat  mag  helffen  wcren  wenden  und  fürkomraen  nach  25 
gelegenheit   der   sachen,   daran  söllent  wir  einander  nit  lassen  ane  alle  ge- 
verde.    Wer   ouch    ob    dehein   schlos    oder   vesten   von   uns   und    den   von 
Basel  in  dirre  verbüntnisse  zit  überhoupt  gewunnen  würde,    die  s6llent  ge- 
schlissen   werden   in   unser   beyderteilen   gemeinen   kosten.     Beduhte    aber 
einen  teyl  under  uns  beydenteilen ,   das  man  das  schlos,   so  überhoupt  ge-  39 
wunnen  würde,  nit  schlissen  solt,  denne  besser  were  vermitten,  so  sol  der 
teil,  der  da  gemant  het,  zwene  und  der  gemant  teil  drye  dazu  setzen,  und 
was  sich  die  fünffe  oder  der  mererteil  under  inen  darumb  bekennent,  da  by 
sol  das  beliben  doch  vorbehept,  ob  dehein  schlos  oder  vestin,  die  also  über- 
houpt  gewunnen   würdent,   unser   eygen   werent,   sfillent   uns  beliben,  und  35 
söllent  aber  wir  den  von  Basel  iren  costen,  den  si  des  gehept  hettent,  be- 
zalen   und   abtragen   nach   erkantnüsse   der   fünffen,   dere  wir    zwene    usser 
unseren  raten  und  die  von  Basel  drye  usser  iren  raten  dazu  geben  söllent 
Vnd   was  sich  die  fünffe  oder  das  mererteil  under  inen  bekennent,   wie  vil 
geltes   wir   inen   für   iren   kosten   geben  söllent,   da  bi  sol  daz  beliben  und  49 
von  uns  gehalten  werden  und  si  desselben  geltes  bezalen  in  dem   nechsten 
monad  nach  der  selben  fünffen  usspruch  ane  verziehen,  also  das  der  sprach 
geschehe   uff  dem   velde,   e   man   von   den   schlössen   oder  vestenen  ziehe« 
Aber  wcl  schlos  oder  vcstene  in  der  selben  zit  belegen  und  nit  überhoupt 
gewunnen,    denne   mit    unser   bciderteilcn   willen   und   gunst  uff  genommen  45 


würdcnt,  die  nit  unser  eigen  werent,  und  ob  wir  hcrtzof;  Fridericli  oder 
Katherine  von  Burgunder  die  zfi  unseren  handen  haben  woltent,  so  sollen 
wir  usser  unseren  raten  ouch  zwene  dazS  geben  und  die  von  Basel  drye 
usscr  ircn  raten,  und  was  sich  die  filinffe  oder  der  merertcil  undcr  inen 
5  bckcnnent,  wie  vil  geltes  wir  den  von  Basel  für  iren  teil  geben  söllent,  dabi 
sol  das  ouch  bliben,  also  das  der  selbe  Spruch  und  erkantnüsse  uff  dem 
velde  ouch  bcschehc,  als  vor  bescheiden  ist,  und  sollend  si  des  selben  geltes 
bezalen  in  dem  nächsten  monad  nach  der  selben  fünffen  usspruch  ane  ver- 
ziehen.    Wer    aber   das   ein  solich   schols   oder   vestin,   die   also   mit  unser 

10  beiderteilen  willen  und  gunst  uffgenomnicn  würdcnt,  der  statt  Hasel  so  ge- 
legenlich  werent,  das  si  die  gerne  habent  und  zu  iren  handen  ziehen 
woltent,  so  söllenl  die  von  Basel  zvvcnc  dazu  geben  und  wir  drye  ze  glicher- 
wise  ze  bekennende,  als  vor  bescheiden  ist.  Gefögete  sich  aber  das  von 
solichcs  uffnemmendes  wegen  eins  Schlosses  oder  vestinin  stösse  würde,  und 

15  ein  teil  undcr  uns  beiden  teilen  sovil  Verlustes  und  schades  genommen  hette 
an  lüten  oder  an  gezügc,  das  der  selbe  teil  sincn  willen  und  gunst  nit  dazu 
geben  woltc,  die  selbe  vestin  oder  schlos  uff  gnade  uff  ze  nemmende,  denne 
ze  rihtende  meinde  von  denen,  die  darinne  werent,  und  aber  der  ander  teil 
under   uns    meinde,    man   solle   si   uff  gnade   uff  nemmen,    von    desselben 

20  stosses  wegen  sol  der  teil ,  der  die  nianung  getan  hat,  zwene  dazii  geben 
und  der  gemanete  teil  drie,  und  was  die  fünffe  oder  der  mererteil  under 
inen  darumb  bekennent,  da  bi  sol  es  bhben  und  vollendet  werden.  Und 
was  guttes  oder  gevangenen  in  vestin  schlössen  oder  uff  dem  lande  gc- 
wunnen   werden!  an  den,   so  yc  dem  teil  under  uns  bühtung  werden  nach 

25  markzal,  als  dcnnc  unser  yetweder  teil  me  oder  minder  Volkes  vor  den 
schlössen  oder  uff  dem  velde  gehept  hatte.  Und  sol  aber  yegelicher  teil 
die  gevangenen  halten  nach  kriegs  reht  also,  das  si  nit  von  handen  gelassen 
werdent,  dennc  mit  unser  beider  teilen  willen  und  wissen.  Was  kosles  man 
ouch    zu    dem    besesse   oder   uszug  habende  wiirde,   es  were  mit  biichssen 

80  buchsscnphulffer  büchssenmeystercn  werkmeystcren  greberen  und  anderen 
werklüten,  oder  ob  das  were,  das  dehein  biichsse  oder  ander  gczüg,  die  für 
ein  schlos  oder  vestin  gefiiret  werent  worden,  zerbreche  verloren  oder  ge- 
swccheret  würde,  den  selben  kosten  sAllent  unser  vorgenante  stette  alle  zem 
halben  teil  und  die  von  Basel  den  anderen  halben  teil  des  kostens  bezalen 

35  und  abtragen  in  dem  nechsten  monad  darnach,  so  das  gevorderet  würde,  ane 
geverde.  Vicient  aber  darinne  stSsse,  die  söllent  ouch  vor  den  fiinffen 
uszgetragen  werden,  als  davor  gelüteret  ist.  Wir  sAllent  ouch  niemand,  der 
die  von  Basel  oder  die  iren  angriffet  bekrieget  oder  beschädiget,  in  den 
vorgenantcn   unseren  länderen  stetten  und  schlössen  weder  enthalten  husen 

40  hofcn  spisen  fürdercn  noch  zulegen  noch  deheinen  kouff  geben  in  dehein 
wise,  dem  si  das  reht  bietend  zu  tündc.  Ze  glichcr  wise  sÖllcnl  die  von 
Basel  uns  unseren  landen  und  stetten  in  allen  stüken,  als  vor  begriffen  ist, 
widerumb    verbunden    sin    ze    tunde,    dem    wir  das")    recht  bictcnt  ane  alle 


74 

gcverde.     Es  sol  ouch  unser  yetweder  teil  dem  anderen  kost  und  kouflFumb 
bescheiden  gelt  volgen  und  zugan  lassen  ungevorlich.    Dazu  sollent  wir  und 
unser   lantvögte    die    von  Basel   und   die   iren  in  anderen  unseren  lenderen 
uszwendig   den  obgeschriben  kriessen  fristen  und  schirmen   als   unser   selbs 
lüte    getrüwelich    und    ane   alle   geverde.     Wir   und   unser   lantvogte  unser   5 
lendre    und    stettc    und   die   von   Basel   söllent   zu    beiden   siten  umb  einen 
snellen    ufflouff   einander   ouch   snelleklich   und   früntlich   beholffen  sin    und 
einander   daran   nit    lassen,   als  vor  bescheiden  ist,    und  solichem  ufflSflf  zu- 
gehoret    und    notdurfftig  ist  ze  glicher  wise,    als  ob  darumb  gemand  were, 
und    sunderlich    die    der   sachen    und   geschiht   aller   nechest    gelegen    sint.   lo 
Wcnne  ouch  und  wie  dicke  ein  lantvogt  von  siner  lantvogtie  in  dirre  ver- 
büntnüsse  zit  verkeret  wirt,  so  sol  in  den  nechsten  viertzehen  tagen,  wenne 
das  von  den  von  Basel  gevorderet  wirt,  der  nachgande  lantvogt,  der  denne 
an  des  verkereten  statt  gesetzet  ist,    und  die  schlos  und  vestenen,  die  der 
erre  gehept  hatt,  von  unseren  wegen  inne  hat,  swere  in  gegenwürtikeit  der    15 
von  Basel  hotten  ze  haltend  und  ze  vollfurende,    das  der  verkert  in  disem 
bundc    gesworen  hatte,  ungevorlich    und  des  sinen  versigelten  brieff  geben 
ane  alles  verziehen.    Als  dicke  ouch  ander  unser  amptlüte  v6gte  schultheissen 
und  rate  der  vorbcneniptcn  unser  stetten  verkeret  werdent,  als  dicke  söllent 
die  nachgandcn,  die  an  ir  statt  koniment  und  gesetzet  werdent,  e  si  zfi  iren   20 
emptercn  gangent,  ouch  swcrcn  disen  bunt  und  alles,  das  harinne  geschriben 
stat,    stete    ze  haltende  und  ze  vollfurende,    das  die  verkereten  harinne  ze 
haltende    gesworen  hattcnt.     Wurde  ouch  ein  lantvogt  deheinest  von  lande 
varen    und    einem  anderen  sine  statt  cntphelhen,  mit  dem  Statthalter  sol  er 
schtiffcn,    das   der    ouch    disen   bunt  swere  ze  haltende,   als  er  selber  getan  25 
hatte,  ouch  in  gegenwürtikeit  der  von  Basel  botten  ane  geverde.    Ze  glicher 
wise  sol  ein  rat  dem  anderen  nemplich  der  alt  rat  dem   nüwen  rat  ze  Basel 
jerlichs  in  den  cyd  geben,  disen  bunt  ouch  ze  haltende  und  ze  voUeffirende, 
als    vor    bescheiden    ist.     Ks    ist    ouch  berett,    were  das  die  von  Basel  von 
unser    unser    stetten    oder   landes   wegen    in  den  vorgenanten  kriessen  und  30 
zilcn    in    dirre   verbüntniisse  zit  kryeg  oder  ufflöufife  an  vielent,    die  in  der 
selben  zit  nit  berihtet  noch  übertragen  würdent,    so   sollen  wir  noch  unser 
lantvogte   stette    noch    amptlüte    mit   dem   widerteil  keinen  friden  sun  noch 
rihtung  uffnenimen  noch  verhcngen  ze  tunde  ane  der  von  Basel  willen  und 
wissen,    denne   das    wir   oder    unser  lantvogte  und  ouch  unser  lendere  und  85 
stette  in  den  begriffen  inen  den  selben  kryeg  uszhelffen  söllent,  als  vor  be- 
griffen ist,  nach  der  büntnüsse  zit,  untz  das  der  selbe  krieg  uszgetragen  und 
verrihtct   wirt.     Des   glichen   söllent   die    von  Basel    uns    unsern   lantv6gten 
von  unseren  wegen  und  ouch  unseren  stetten  und  landen  harwider  gebunden 
sin   zc  tiindc,    ob  wir  von  iren  wegen  ouch  also  in  kriege  käment  ane  ge-  40 
verde,    und    sol    ouch  unser  yetwcdcrtcil  den  anderen  darumb  ze  manende 
haben.      Ks    sol    ouch    niemand ,    der    in    dirre    büntnüsse    ist   begriffen  oder 
darinne    kommont,  den  anderen  behefften  verbieten  noch  bekümberen  umb 
dcheinerleve   sache,    es    were    denne    reliter    gülte    oder  bürge,   denne  das 
yetwederteil  von  dem  anderen  darumb  und  ouch  mit  sunderheit  umb  eygen  45 
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erbe  schulde  zinse  j^uttcr  und  zehenden  reht  und  gerihte  geistliches  oder 
weltliches  suchen  und  nemmen  sol  und  mag,  als  das  von  alter  ist  harkonimen 
ane  alle  geverde.  VVere  aber  das  wir  oder  unser  lantvogte  von  unseren 
wegen  oder  dehein  unser  statt  gemeinlich  oder  dehein  der  burger  oder  der 
5  iren  besunder  in  den  vorgeschriben  kreissen  und  zilen  begriffen  und  gesessen 
an  die  von  Basel  gemeinlich  oder  deheinen  iren  burger  oder  der  iren  be- 
sunder dehein  ansprach  hettent  oder  gewunnent  von  sache  wegen,  die  doch 
weder  eygen  noch  erbe  schulde  noch  zins  gutter  noch  zehende,  als  vor- 
geschriben  ist,    nit  berurttent  noch  anegiengent,    darumb  sol  ein  gemeyner 

10  manne  nemlich  ein  burger  ze  basel  usscr  den  raten  daselbes  genommen 
werden,  weihen  der  zusprechende  teil  benempt  und  wil,  uff  den  bedersite 
der  zusprüchen  und  der  Sachen  kommen  sollent,  und  zu  dem  yetvvederteil 
einen  oder  zwene  schideman  setzen  sol,  weihe  sie  wellent,  die  an  gemeinen 
stetten,  die  inen  von  dem  gemeinen  manne  verkündet  werdent,  ir  beyder- 

15  teil  Zuspruch  rede  Widerrede  brieffe  kuntschafft,  und  wamitte  sich  yetwederteil 
getruwet  ze  behelffende,  verhören  söllent  und  iren  flizz  dazu  keren,  ob  si 
die  früntlich  übertragen  mogent.  Ist  des  nit,  so  söllent  sy  ein  recht  darüber 
sprechen,  als  verre  sy  sich  des  verstandent  und  inen  geratten  wirt,  ungevorlich 
und  nach  demme,  als  für  si  braht  wirt  mit  worten  oder  in  geschrifft,  in  dem 

20  nechsten  monad  darnach  ane  alle  geverde,  und  was  ouch  von  dem  gemeinen 
manne  und  den  schidlüten  oder  dem  merentcil  under  inen  darumb  gesprochen 
wirt,  da  by  sol  es  beliben  und  von  beidenteilen  gehalten  und  dawider  nit 
getan  werden  in  dehein  wise  ane  geverde.  Hettent  aber  oder  gewinnent 
die  von  Basel  gemeinlich  oder  dehein  iren  burger  oder  der  iren  in  sunders 

25  umb  Sachen,  die  ouch  weder  eygen  noch  erbe  schulde  noch  zinse  guttere 
noch  zehende,  als  vorbegriffen  ist,  nit  bcrurtcnt  noch  anegiengent,  deheine 
ansprüche  an  uns  oder  unser  lantvogte  von  unseren  wegen,  dorumb  söllent 
si  eynen  gemeynen  manne,  der  edel  und  waffens  genosz  sie,  usser  unseren 
raten  nemmen.     Hettent  aber  si  oder  gewunnent  dehein  anspräche,  als  vor- 

80  geschriben  ist,  an  dehein  unser  statt  gemeinlich  oder  an  deheinen  der  unseren 
oder  der  iren  in  sunders  in  den  vorgeschriben  kreysscn  und  zilen  begriffen 
und  gesessen,  darumb  sol  ein  gemeiner  manne  in  unseren  oder  unser  stetten 
einer  raten  genommen  werden,  weihen  der  zusprechende  teil  benempt  und 
wil,  uff  den  beydeteil  der  sachen  und  zusprüchen  kommen  sollent  und  yet- 

35  wederteil  zu  dem  einen  oder  zwene  schidmanne  setzen  ze  glicher  wise  ze 
tunde,  als  davor  gelüteret  stat,  ane  alle  geverde.  Werc  aber  das  deheiner, 
wa  der  gesessen  oder  wie  er  genant  ist,  vor  der  zit  discr  verbüntnüssc 
versworen  hette  liplich  zen  heiligen  mit  uffgchcptcr  hand  weder  obman 
fünfftman   drittman  gemein  man  noch  schidmanne  ze  werdende  in  deheinen 

40  Sachen  noch  von  yemandcs  wegen  und  des  swcret  oder  das  kuntlich  machet, 
ob  es  der  teil,  der  in  vorderet,  nit  enberen  wil,  für  den  sol  ein  ander,  der 
es  nit  versworen  hat,  genommen  und  nit  gctrenget  werden,  sich  der  sachen 
ane  ze  nemmende  wider  sinen  eyd  ze  tunde  in  dehein  wise.  Doch  sollen 
wir  unser  lantvogte  von  unseren  wegen  unser  lande  und  stette  in  den  vor- 

45  geschriben    kreyssen   begriffen    und    ouch    die    von  Basel  besorgen  und  be- 


stellen,  das  sich  niemand  der  unseren  noch  der  Iren  hynnanthin,  die  wÜe 
dise  vereynung  weret,  des  vcrswcre  ze  tunde  in  dehein  wisc  ane  geverde. 
Wer  oder  weihe  das  in  der  vorgcschriben  zit  zilen  und  kreysscn  gesessen 
und  begriffen  gegen  den  von  Basel  widerrette  kc  tSndc  oder  des  gemeinen 
mannes  und  schidlüten  oder  des  merenteils  under  inen  spruch  nit  hiellent,  ä 
wider  den  oder  die  sÖllent  wir  oder  unser  lantvogte  von  unseren  wegen 
unser  lande  und  stette  den  von  Basel  hilfflich  sin,  untz  das  si  gewiset  werden! 
ze  tünde,  als  vor  bescheiden  ist.  Des  glichen  sölienl  die  von  Basel  ire 
bürgere  und  die  iren  gegen  uns  und  den  unseren  vorgcnant  ouch  tiin 
ane  geverde.  Würden  wir  ouch  ze  beydcnsiten  umb  deheinen  gcbresten,  10 
die  wir  von  dis  bundes  wegen  hcttent  oder  gcwünnent,  der  notdürfftig  würde 
ze  besserende  und  ze  versehende,  dehcinest  tage  miteinander  leysten,  das 
sollen  wir  tun  ze  Rinuelden,  wir  würdent  denne  hienach  einer  gelegenlicher 
statt  ze  rate  nach  gelegenhcit  der  sachen.  Wir  und  die  unscrn  unser  stette 
lande  und  die  iren  und  ouch  die  von  Basel  und  die  iren  in  disem  bunde  15 
und  vereynungcn  begriffen  söllent  hcliben  by  allen  unseren  rehtcn  friheiten 
wirden  eren  herlicheyten  und  gewonheytcn,  als  das  uff  beyde  siten  ist  har- 
kommen  ane  geverde.  Ouch  ist  berett,  were  das  wir  oder  dchcin  unser 
stctt  in  den  vorgcschriben  kreyssen  gelegen  uns  zu  yemanden  andrem  ver- 
binden würdent,  die  wile  disc  buntnüsse  weret,  so  sollen  wir  die  von  Basel  20 
und  dise  vereynung  und  büntnüssc  usznemmen  und  vorbeheben.  Des  glich 
s6llent  uns  unseren  stctten  und  lenderen  die  von  Basel  harwider  gebunden 
sin  zc  tünde  ane  geverde.  In  diser  verbüntnüsse  haben  wir  uszgcnommcn 
und  hindan  gesetzt  alle  alte  sachen ,  die  vor  discr  verbüntnüsse  zc  kriege 
kommen  sint.  Besunder'')  nemmen  wir  usz  hertzog  Fr idc riehen,  das  Rflmesch  35 
rieh,  unser  bruder  und  vetter  hertzogen  ze  Osterrich,  unsern  lieben  swager 
dcQ  hertzogen  von  Bruncnswig,  hertzog  Ludewig  und  sin  bröder  hertzogen 
in  Pcyern  und  pfallentzgraffen  by  Rine  ouch  unser  Heben  swagere,  so  denne 
ouch  hertzog  Heinrich  von  Peyern,  den  graffen  von  Safoy,  den  erwirdigen 
Otten  byschfiff  ze  Costentz  marggraffe,  die  graffen  von  Wirtenberg,  marg-  30 
graff  Rßdolffen  von  Hochperg  herren  ze  Ritellen  und  ze  Susenberg  und 
die  riches  stette  in  Swaben,  zu  den  wir  vormals  verbunden  sint.  So  setzen 
wir  Kathcrinen  von  Bitrgundcn  herlzogin  ze  Ö.sterrich  und  nemment  usz 
das  Römesch  rieh,  die  krön  ze  Franckrich,  unser  brödere,  den  graffen  von 
Safoy  unseren  swager,  Anthonien  hcrtzoge  ze  Bor''),  und  das  die  büntnüsse,  35 
so  wir  und  die  von  Basel  uns  vor  dirre  verbüntnüsse  zit  gegen  einander 
vereinbart  und  verbricffet  band,  die  jarzal  usz  by  ircr  krafft  bliben  sol.  Und 
wir  die  burgermeystere  schultheissen  und  rate  der  obgenanten  stetten 
nemment  in  dirre  verbüntnüsse  usz  das  heylig  Romesch  ridi  und  alle  fürsten 


b)  /n  S*  iihit  dir  Absthnill  von  BesundEf  nemmen  wir  nsi  Ht  le  Zai  felgindermiissrii:  t 
Wi(  nemment  ouch  usi  dm  heiige  RSmisch  riche,  unsern  enedigen  herren  hern  Humbrechlen 
von  Nuwenburg  hischof  le  Basel,  dio  slift  und  dai  cappiltol  daselbs,  den  edcln  wolgcbornen 
herren  marggiaff  RÜdoIff  von  Hochberg  herren  le  RSteln  und  it  Susenberg  und  unser  lieben 
rrinde  oad  eydgenosseo  die  von  Suasiburg.  von  Bern  und  von  Solotaru,  ti  den  wir  vormoU 
verbunden  sint  etc.  1 
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hertzogen  zc  Osterrich  unsere  gnadigen  Herren*^).  Und  durch  das  dis  alles 
State  und  veste  belibe  und  gehalten  werde,  so  haben  wir  die  vorgenanten 
hertzog  Friderich  von  Osterrich  und  Katherine  von  Burgunden  in  nammen, 
als  vor   stat,  by    unseren   fürstlichen    truvven  und  eren  und  ich  Burkart  von 

5  Mansperg  des  yetzgenanten  mines  gnädigen  herren  hertzog  Friderichs  von 
Osterrich  lantvogt  by  minem  eyde,  so  ich  harumb  gesworn  han,  gelopt  und 
versprochen,  globent  und  versprechent  mit  krafft  dis  brieffes  dyse  vereynung 
und  verbüntnüsse  mit  allen  stüken  puncten  und  artikelen  und  mit  nammen, 
alles,  das  haran  geschriben  stat,  stite  ze  hande  gentzlich  ze  vollefurende  und 

10  dawider  nit  ze  tunde  schaffen  noch  verhengen  getan  werden  heimlich  noch 
offenlich  in  deh^in  wise  ane  geverde.  Und  des  ze  Urkunde  haben  wir  unser 
ingesigele  getan  hencken  an  disen  brieff.  Und  wir  die  burgermeystere 
schultheissen  v6gte  und  rate  der  obgenanten  unser  gnädigen  herschaffte 
stctten    mit   nammen  Fryburg,  Brysach,  Nüwenburg,  Kentzingen,   Endingen, 

15  Ensiszhein,  Tanne,  Maszmünster,  Altkilch,  Tattenryet,Blümenberg,  Befurt,  Phirt, 
Rotenberg,  das  Heylig  Criitz,  Rinfelden,  Seckingen,  Louffenberg,  Waltzhut, 
Schaffhusen,  Ach,  Rotolffszell,  Stein,  Dyessenhoffen,  Frouwenfelt,  Winterthur, 
Rappoltzswiler,  Bremgarten,  Surse,  Zofingen,  Arouwe,  Lentzburg,  Meilingen, 
Brugk  und  Baden  hand  ouch  gelopt  und  versprochen,  globent  und  versprechent 

20  mit  disem  brieffe  by  unseren  eyden,  so  wir  harumb  liplich  ze  gotte  und  den 
heyligen  gesworn  und  getan  hand,  dise  vorgeschriben  vereynung  und  bünt- 
nüsse  mit  allen  iren  stüken  puncten  und  artikelen  und  alles,  das  haran  ge- 
schriben stat,  vestenclich  ze  haltende  und  getruwelich  ze  vollefurende  und 
dawider  nit  ze  tünde  noch  schaffen  getan  werden  mit  worten  noch  wercken 

25  heimlich  noch  offenlich  indehein  wise  ane  geverde.  Und  des  ze  merem 
Urkunde  haben  wir  der  vorgenanten  stetten  ingesigele  gehenket  an  disen 
brieff,  der  geben  wart  des  nechsten  dornstags  vor  sant  Gallen  tag,  da  man 
zalte  nach  Cristi  geburt  viertzehenhundert  und  darnach  in  dem  zwölfften  jaren. 

68«     Rudolf  von   Kipfy  Helfer  Rudolf  von  Neuensteins  in  der 

30  Feste  Blauenstein,  schwört  Kathariiia  von  Btirgund,  Herzogin  von 

Osterreich,  und  der  Stadt  Basel  Urfehde. 

—  1412   Oktober  13, 

Original  St.Urk,  tf  gi6. 

Das  Siegel  des  Ritters  Burchard  zu  Rhein  hängt, 

35  Ich  Rudolf  von  Kipf  tun  kunt  menglichem ,  als  ich  Rudolfs  von  Nuwen- 

stein  helffer  und  von  sinen  wegen  uf  der  vestin  Blawenstein  gewesen  bin  üf 
die  zit,  da  die  hochgeborn  fürstin  min  gnädige  frawe  frow  Katherina  von 
Burgunden  hertzogin  ze  Osterrich  mit  helffe  der  frommen  wisen  burger- 
mcisters  ammanmeisters   rates    und    burgern   der   statt    Basel    dieselbe    vesti 

40  hatte  getan  beiigen,  darumbe  ich  in  ir  beider  Ungnade  gefallen  waz,  und 
wand    die  jeczgenanten    min  gnedige  frawe  und  die  von  Basel    von   myner 


67«     c)  In  B^  fthlt  der  Satt  Und  wir  die  burgermeystere  bis  gnadigen  herren. 
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ernstlicher  bette  wegen  mich  begnadet  und  usser  vorchten  gelassen  hand, 
harumbe  vergich  ich  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  glopt  und  gesworn 
han  liplich  zen  heiigen  mit  ufgehepter  hand  und  gelerten  worten,  ein  getruwe 
luter  und  stSte  urfechte  gegen  den  obgenanten  myner  gnedigen  frowen 
von  Osterrich  und  den  von  Basel  iren  helffern  und  dienern  und  allen  den  iren  5 
ewiclich  ze  haltende  und  wider  sy  bedeteil  noch  ir  dheinen  in  sunders  von 
der  vorgeschriben  sach  wegen  niemer  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden 
weder  mit  Worten  noch  wercken  mit  riten  noch  getiten  heimlich  noch  offenlich 
in  dhein  wise.  Und  wand  ich  uf  dise  zit  dhein  ingesigel  gehept  han,  harumbe 
so  habe  ich  den  frommen  vesten  Herrn  Burgkart  ze  Rin  ritter  erbetten,  daz  10 
der  sin  ingesigel  zu  einem  stSten  Urkunde  gehencket  haj  an  disen  brief, 
under  daz  ich  mich  verbinde  und  verbunden  han,  mich  aller  vorgeschriben 
dingen  ze  übersagendc,  daz  ouch  ich  der  vorgenant  Burghart  ze  Rin  von 
des  egenanten  Rudolffs  von  Küpphe  ernstlicher  bette  wegen  getan  han 
doch  mir  und  mynen  erben  unschfidelich  und  unvergriffen.  Dis  beschach  15 
und  wart  dirre  brief  geben  des  nehsten  dornstages  vor  sant  Gallen  tage, 
noch  Cristus  gebürte  vierczehen  hundert  und  zwölff  jare. 

69,  Bündnis  der  Stadt  Basel  mit  Herzog  Friedrich  von 
Osterreich  und  Katharina  von  Burgund  nebst  den  Städten  Frei- 
btirg,  Breisachy  Neuenburg,  Schaffhausen,  Rheinfelden^  Ensisheint,  20 
Thann,  Masmünster,  Kenzingen,  Endingen,  Waldshut,  Säckingen^ 
Latifenbtirg,  Baden,  Brugg,  Bremgarten,  Winterthur,  Zofingen,  Sursee, 
Aarati,  Lenzburg,  Mellingen,  Rappoltsweiler,  Stein,  Diessenhofen^ 
Radolfszell,  Frauenfeld,  Ach,  Altkirch,  Pßrt,  Tattenried,  Blumenberg^ 
Beifort,  Rothenberg  und  Heilig-Kreuz.  —  i^j2  Oktober  20.       25 

*  Mitteilungen  der  bad.  histor,  Kommission  1886  m  94  ff  39  nach  einer 
Abschrift  im  Stadtarchiv  Kenzingen,  —  Darnach  *RUB,  III,  61  tf  61, 
Wie  Albrecht  richtig  bemerkt,  ist  das  betreffende  Stück  nicht  mehr 
aufzufinden. 

70«  Burekart  von  Mansperg  ritter,  Landvogt  des  Herzogs  Friedrich  80 
von  Osterreich,  setzt  als  Bürgen  für  die  der  Stadt  Basel  schuldigen 
zwölf  hundert  Gulden  an  Stelle  von  Peter  Segenscr  von  Arow,  Heinrich 
Göldelin  burger  ze  Zürich  und  Heini  Koufman  von  Baden,  welche  burg- 
schaft versworn  hand,  des  ich  nit  gewisset  han,  uncz  daz  der  brief  von  den 
übrigen  bürgen  besigelt  wart,  folgejide  ein,  nämlich  hern  Henman  von  85 
Landeck  ritter,  Henman  von  Liebeg,  Hanns  Vreman  von  Louffenberg. 

—   14.12   Oktober  21. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol.  152^  (B). 

71.     Bürgermeister  und  Rat  versprechen  dem  Edelknecht  Hans 
von   Machslanden,   der   auf  ihre   Bitten    den    Rudolf  Rützlin    von  40 
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Ottmarsheim  freigelassen  hat,  den  letzteren  am  Tag  nach  St,  Hilarii 
wiederum  zu  stellen.  —  1^12  Oktober  21. 

Concept  Missiven  i,  jio  (B). 

Wir  Günther  Marschalk  ritter  burgermcister  und  der  rat  ze  Basel  tunt 
5  kund  menglichem  und  bekennen  offennlichen  mit  disem  briefe,  wand  der  be- 
scheiden Hanns  von  Flachslanden  edelknecht  von  unser  ernstlicher  bette  wegen 
den  erbern  Rudolff  Rüczlin  von  Ohtmarsheim  usser  gefengnisse  gelassen  und 
im  zil  geben  hat  uncz  uf  sant  Hilarientag,  den  man  nempt  den  zwenczigestem 
tage  nach  winnachten,  nehst  kommende  und  denselben    tag    allen,   daz   wir 

10  im  dawider  by  unsern  guten  truwen  und  eren  glopt  und  versprochen  hand, 
globent  und  versprechent  mit  disem  briefe,  den  cgenanten  Rudolff  Rüczlin 
in  daz  slosz  Hünenburg,  darin  er  in  gefengnisse  gelegen  und  darusz  er 
gelassen  ist,  mornendes  noch  dem  egenant  zil  sant  Hilarien  tage  widerumbe 
ze  antwurtende  one  alle  geverde,  oder  im  aber  uf  denselben  tag  vierhundert 

15  guldin  Rinscher  geber  und  genämer  gen  Hagenowe  in  die  statt  in  sinen 
oder  des  gewalt,  der  disen  brief  mit  sinem  willen  mit  guter  kuntschaft  inne 
hat,  hinder  weihe  persone  und  in  welhes  hus  sy  daselbs  wellent  und  uns 
bescheident  ze  antwurtende  und  ze  gebende  alle  geverde  harinn  abgetan. 
Were   aber   daz  Bechtolt   Krancz   dazwüschent  von   dem   slosse   Hünenburg 

20  vorgenant  kSme  und  keinen  gewalt  me  da  hette,  wie  sich  daz  gefugte,  so 
sollent  wir  Hannsen  von  Flachslannden  den  obgenanten  gefangenen,  in  welhes 
schlosz  uns  der  obgenant  Hanns  von  Flachslannden  verkündet  und  benempt, 
in  fünf  milen  umbe  daz  obgenante  slosz  Hünenburg  gelegen,  oder  im  aber 
die  vorgeschriben  vierhundert  guldin  gen  Hagenowe  antwurten   und   geben 

25  ze  glicher  wise,  als  vor  stat.  Und  wer  es  daz  der  vorgenante  Rudolf  Rüczlin 
vor  dem  obgenanten  zil  sant  Hilarien  tage  von  dodes  wegen  abegienge  und 
stürbe,  oder  die  sache  dazwüschent  mit  dem  cgenanten  Hannsen  übertragen 
würde,  so  sollent  wir  der  obgenanten  glübde  und  versprechendes  genczlichcn 
lidig  sin,  und  sol  er  uns  disen  brief  lideclichen  widergeben  one  alle  wider- 

30  rede  und  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel 
getan  hencken  an  disen  brief.  Datum  feria  sexta  post  Galli  anno  etc.  CCCC 
duodecimo. 

72.     Schadlosbricf  des  Grafen  Burchard  von  Lützelstein   zti 
Gunsten  von  Basel  wegen  der  hundert  Gulden,  welche  Katharina  von 
35  Burgund  dem  Hans  von  Flachslanden  zu  zahlen  schädig  ist  und 
für    die  Basel  gut  gesagt  hat,  —  1^12  Dezember  17. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  i,  j/7  iB), 

Wir  Burekart  graff  ze  Lüczelstein  dumprobst  der  hohen  stift  ze  Strasz- 

bürg    und    lantvogt   etc.   kundent    mengelichcm    von  semlichcr  spenne    und 

40  stosz  wegen,  so  gewesen  ist  zwüschent  der  hochgebornen  frawen  Katherinen 

von  Burgunne  herczogin  ze  Üsterrich  unser  gnedigcn  frawen  einsite  und  Hanns 

von  Flachslanden  edelmkneht  andersite    etc.,    darczu    die  fursichtigen   wisen 
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der  burgermeister  und  rate  von  Basel  sich  gefuget  und  ir  bestes  getan  band, 
daz  es  zu  einer  richtung  kam,  und  der  stosz  an  hundert  güldin  gewesen  ist, 
wand  nu  dieselbe  unser  gnedige  frawe  von  Osterrich  zu  dirre  zit  nit  in 
lande  ist,  umbe  daz  denn  die  sache  nit  entslahe  und  by  der  richtunge  blibe, 
so  habent  wir  gebetten  und  bittent  mit  disem  gegenwertigen  bricfe  die  vor-  5 
genanten  unser  guten  fründe  den  burgermeister  und  rat  ze  Basel,  daz  sy  den 
egenanten  Hannsen  von  Flachslanden  sprechent  für  die  hundert  guldin  hin- 
nanthin  uszgonde  Osterwochen  nehst  kommende  ze  bezalende,  so  globent  wir 
von  der  obgenanten  unser  gnedigen  frawen  wegen  für  uns  und  unser  noch- 
kommen, sy  hynnant  demselben  zil  gegen  dem  egenanten  von  Flachslannden  10 
und  sincn  erben  ze  entschedigende  ze  ledigende  ze  lösende  und  unclagehaft 
ze  machende,  und  crloubent  inen  da  für  ane  ze  griffende  alles  unser  gut  unser 
lüte  und  der  gut  ligende  und  varende,  wie  und  wa  sy  daz  vindent,  und  tunt 
daran  dhein  unrecht,  und  ensol  uns  noch  unser  nochkommen  hiewider  dhein 
friheit  noch  nüt  überal  schirmen  ungevSrlich.  Dez  ze  Urkunde  habent  wir  unser  15 
ingesigel  getan  trucken  ze  ende  dirre  geschrift  in  disen  offen  brief,  der  geben 
ist  des  nehsten  samstags  v^or  sant  Thomans  tage  des  zwolflfbotten,  da  man 
zalte  nach  der  gebürte  Cristy  vierczehen  hundert  und  zwölff  jare. 

73.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verleihen  dem 
Wernlin  F*urter  dem  murer  unserm  wergmeister  ze  Ölten  von  siner  ge-  20 
trüwen  endelichen  diensten  wegen,  die  er  uns  an  demselben  unserm  slosse 
Ölten  mit  murwergk  getan  und  vollbracht  hat  und  im  fürbasz  getruwent  ze 
tunde  zu  unsern  notdürften,  die  Hofstatt^  die  man  nempt  des  von  Froburg 
hus,  daselbs  gelegen  zwüschent  Erni  Scherers  und  Miesers  der  schumachern 
hüsern,  daz  by  kürczen  ziten  in  dem  grossen  brand  mit  andern  husern  daselbes  25 
verbrennet  ist  worden.  Da  er  auch  verspricht^  das  Haus  wieder  auf- 
zubauen, so  wird  ihm  dasselbe  zinsfrei  überlassen.  Sollte  er  sich 
aber  aus  der  Botmässigkeit  Basels  entfernen  oder  das  Haus  verkaufen, 
so  muss  von  demselben  ein  jährlicher  Eigenschaftszins  von  einem 
Pfund  Pfennige  entrichtet  werden.  —  7^/  ^  Jafiuar  j.       30 

Gleichzeitige  Abschrift  int  Gr  Wß.  fo/,  ijp  (B). 

74«  Rurckhart  Hummel  von  Stouffcmberg  der  junge  behennt,  dass 
er  auf  Bitten  der  maystern  und  reten  der  stetten  Strozburg  und  Basel 
für  seinen  Vater^  Ritter  Burchard  Htimmel  den  Altern,  für  sich 
und  ftir  seinen  Bruder  Wilhelm  Hummel  einen  Frieden  geschlossen  35 
habe  mit  den  Städten  Freiburg  i^n  Breisgaic,  Kenzijigcn  und  En- 
dingen,  und  verspricht,  denselben  für  sich  tuid  die  Seinen  Z2i  halten. 

—   14,13  April  2p. 

Original  Papier  Briefe  i  tf  71  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  des  Burchard  Hummel  des  Jüngern.  40 
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75«  Markgraf  Rudolf  von  Hochberg  und  die  Stadt  Basel 
compromittieren  in  ihrem  Streite  wegen  Hüningen  auf  genannte 
fünf  Männer  und  geloben  deren  Spruch  zu  halten. 

—  1413  Juni  7. 

5  Original  St.Urk,  ff  g20  (A). 

*  Fester  h  toi  tf  h  g66. 

Hängende  Siegel:  i,  Basel  (SecreO-    2,  Markgraf  Rudolf  von  Hochberg, 

Wir  mar^graff  Rudolf  von  Hochberg  herre  ze  Rötcllen  und  ze  Susen- 
berg etc.  eins  teils  und  wir  Günther  Marschalk  ritter  burgermeister  und  der 

10  rat  ze  Basel  des  andernteils  tunt  kunt  menglichem  und  bekennent  mit  disem 
briefe  von  der  zuspruchen  wegen,  die  wir  marggraff  Rudolf  dahar  gehept 
hand  und  noch  habent  zu  den  jeczgenanten  von  Basel  von  vischenczen  und 
ouch  ettelicher  ander  stucken  wegen  zu  enren  Huningen  Costenczer  bistums 
gelegen  in  dem  spruchbriefe  begriffen,  den  herr  Arnolt  von  Bernfeils,  Hart- 

15  man  selige  von  Erenfeils  und  andere  zwuschent  den  von  minren  Basel  und 

o 

mincm  diener  Vlman  Rencken  getan  hand,  der  die  zu  lehen  von  uns  gehept 
hat  und  nach  sinem  tode  an  uns  gefallen  sint,  daran  er  by  sinem  leben  und 
wir  darnach  geirret  sint  worden  und  noch  werdent,  als  wir  daz  alles  und 
sunderlich  iegklich  stücke,  die  wir  anesprfichig  sint,  eigentlicher  meinent  für 

20  ze  bringende  und  ze  erczalende  uf  den  tagen,  die  darumb  gemacht  werdent, 
das  wir  bedeteil  einhelleclichen  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtung  derselben 
zuspruchen  und  spennen  kommen  sint  üf  die  frommen  und  bescheiden  hern 
Arnolt  von  Bernfeils,  hern  Günther  Marschalk  vorgenant,  hern  Burekart  ze 
Rine,  rittere,  hern   Oswalt  Wartemberg  ammanmeister   und  Conraten  statt- 

25  schriber  ze  Basel,  dieselben  fünfe  unser  bedertcilen  fürlegung  vorderung 
und  antwürte  rede  und  Widerrede  briefe  und  kuntschaft,  und  wamitte  sich 
unser  jetwederteil  getruwet  ze  behelffende,  verhören  sollent  in  der  kuntschaft 
ze  Hüningen  vorgenant  uf  den  tagen,  die  si  uns  dahin  bescheiden  sollent 
Ist   denn,   daz   si   uns   mit   minne    und  in  früntlichcit   mit  unser  bederteilen 

30  willen  und  wissen  übertragen  und  berichten  könnent,  wol  und  gut,  ist  des 
nit,  so  sollent  sy  by  iren  truwen  an  eides  statt  zem  rechten  darumbe  sprechen 
nach  ire  verstantnisse  oder  nach  wiser  lütc  rat,  obe  si  des  notdürftig  be- 
duncket.  Und  wie  si  uns  mit  einander  mit  der  mynne  und  in  früntlicheit 
übertragent,  oder  waz  si  zem  rechten  darumbe  sprcchent,  als  Vorbescheiden 

35  ist,  daz  alles  haben  wir  marggraf  Rudolf  für  uns  alle  unser  erben  und  nach- 
kommen, die  wir  harczu  bindent,  und  wir  die  von  Basel  für  uns  und  alle 
unser  nochkommen  und  sunderlich  für  unser  bürgere  und  gemeinde  unser 
minren  statt  Basel,  von  der  wegen  die  spenne  darrurent,  die  wir  ouch 
harczu  bindent,  by  unsern  guten  truwen  und  eren  glopt  und  versprochen  stSte 

40  ze  haltende  und  da  wider  nit  ze  tunde  noch  ze  kommende  nu  noch  hienach 
weder  mit  gerichte  noch  one  gcrichtc  noch  mit  dheinen  andern  Sachen 
heimlich  noch  offenlich  in  dheine  wisc,  und  verzihent  uns  ze  bcdenteilen 
harin  alles  des,  damitte  wir  wider  disen  anlosz  und  der  vorgenanten  fünfen 

Urkvadcnbuch  der  Sudt  Basel.    VI.  \\ 
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oder  des  mereteils  under  inen  spruch  gereden  oder  getun  kondent  oder 
mochtent  alle  gevSrde  und  schirmung  hindangeseczt.  Des  zu  Urkunde  haben 
wir  marggraff  Rudolfif  unser  ingesigel  und  wir  die  von  Basel  unser  stette 
ingesigel  getan  hencken  an  disen  anloszbrief,  der  zwene  glich  geschriben 
sint  und  unser  jetwederteil  einen  genommen  hat.  Und  wir  Arnolt  von  5 
Bernfeils,  Günther  Marschalk,  Burekart  ze  Rine,  Oswalt  Wartemberg  und 
Conrat  stattschriber  vorgenant  verjehent  mit  dirre  geschrift,  daz  wir  von 
bette  wegen  obgenanter  bederteilen  uns  der  vorgeschriben  sachen  und 
spennen  anegenommen  hand  in  der  wise,  als  Vorbescheiden  ist,  und  bi  der 
vorgeschriben  unser  glüpte  derselben  sachen  usztrag  geben  und  darumbe  10 
uszgesprochen  söUent  han  hynnant  sant  Jocobstage  des  heiigen  zwolfbotten 
nehst  kommende  und  nit  lenger  verziehen,  es  sie  denn  mit  bederteilen 
willen  und  gunst  alles  one  geverde,  und  verbindent  uns  harumbe  under  der 
statt  Basel  ingesigel  uns  des  ze  ubersagende.  Dis  beschach  und  würdent 
dise  anloszbriefe  beredt  und  geben  uf  der  nehsten  mitwochen  vor  dem  15 
heilgcn  phingestagc,  nach  Crists  gcbürte  vierczehenhundert  jare  darnach  in 
dem  driczehenden  jare. 

76.  Bürgermeister    und   Rat   bestellen    den    Henman    Seyten- 
macher  auf  acht  yahre  zti  ihrem  Büchsenmacher. 

—  14.13  Juni  10.       20 

Gleichzeitige  Abschrift    Missiven  i,  JJ2  (B). 

Wir  Günther  Marschalk  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
tunt  kunt  menglichem  und  bekennent  effenlich  mit  disem  briefe,  daz  wir 
den  erbern  Henman  Seytenmacher  unsern  burger  acht  gancze  jare  die 
nehsten  nocheinander  kommende  zu  einem  bühsenmeister  emphangen  hand  etc.  25 
Die  Verpflichtungen  des  Büchsenmeisters  sind  dieselben  wie  in  der  Urkunde 
140S  Oktober  15  (BUB.  V,  3^6  tf  344),  die  der  Stadt  aber  lauten  hier  so: 
Und  harumbe  haben  wir  im  die  vorgeschriben  zit  usz  versprochen  ze  gebende 
alle  fronvasten  sehs  pfund  und  10  ß  S'  in  unser  statt  Basel  genger  und  ge- 
nemer.  Wenn  ouch  er  uns  vor  eim  slosse  statt  oder  vestin  oder  darin  ze  30 
gewinnende  oder  ze  behütende  dienet  arbeitet  und  wartet,  so  sollent  wir  im 
die  zit,  so  lange  daz  weret,  spise  essen  und  trincken  geben  zu  dem  vorge- 
schriben sinem  lone  und  nüt  anders.  So  aber  er  unserm  gezüge  rat  tut  und 
uns  daran  wercket,  so  sollent  wir  im  ze  tage  so  vil  lones  geben,  als  wir  uf 
die  zit  unserm  wergmeistcr  dem  zymberman,  der  denn  ist,  zem  tage  gebent,  35 
so  er  uns  wercket,  zu  dem  vorgeschriben  sinem  fronvasten  lone.  Des  zfi 
Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel  getrucket  in  disen  brief,  der  geben 
wart  an  dem  heiigen  Pfingst  obendc,  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  vier- 
czchen  hundert  und  driczchen  jare. 

77.  Bürgermeister   und  Rat   der    Stadt  Fr  ei  bürg    bekennen^  40 
dass  sie  den  durch    Vermittlung  der  guten   fründe   von  Strasburg   und 
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Basel    um    einen   Monat   verlängertest  Frieden    mit    Burekart   Humeln 

von  Stouffenberg  dem  jungen  halten  werden. 

—  14T3  Juni  2S. 

Original  Papier  Briefe  I  tf  88  (A). 

5  Das  aufgedrückte  Siegel  der  Stadt  Freiburg, 

78o  König  Sigmund  bestätigt  der  Stadt  Basel  ihre  Gnaden^ 
Rechte^  guten  Gewohnheiten,  Briefe  und  Privilegien,  die  sie  von 
seinen   Vorfahren  am  Reiche  erhalten  hat. 

Chur  14.13  August  28. 

10  Original  St.Urk.  ff  g2i  (A)  —  in   V.  0.  B.  d.  d.  1421  März  31.  St.Urk. 

tf  P75  (B)  —  in  V.  des  Abts  von  Lützel  d.  d.  14.32  September  2. 
St.Urk.  tf  tiis  (B^)  —  in  V.  des  Abts  von  Lützel  d.  d.  1433  April  i. 
St.Urk.  tf  112 1  {B%     Abschrift  des  18.  Jh.  im  GrWB.  fol.  75"  (B^). 

*  Gengier  /,  146  tf  78.  —  *  Heus  l er  3^2  tf  23,  —  *  Altmann,  Sigmund 
15  «•  653.  — 

Auf  der  Rückseite:  R. 

Die  Siegel  hängen;  an  A:  König  Sigtnund;  an  B^  und  B^:  Abt  von 
Lützel;  an  B^  fehlt  das  Siegel. 

Wyr  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  ziten  mcrcr 

90  des  richs  und  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc.  kung,  bekennen  und  tun 
kunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
wann  für  uns  kommen  ist  der  ersamen  .  .  burgermeister  rate  und  bürgere  ge- 
meynlich  der  stat  zu  Basel  unser  und  des  richs  lieben  getruen  erber  und 
mechtige   botschaft  und  uns  diemieticleich  gebeten   hat,    das  wir   denselben 

85  . .  burgermeister  reten  und  burgern  der  stat  zu  Basel  alle  und  igliche  yre  gnade 
friheite  rechte  gute  gewonheite  brieve  und  privilegia,  die  sy  von  Romischen 
keisern  und  kungen  unsern  vorfarn  an  dem  reiche  erworben  und  herbracht 
haben,  zu  bestetigen  gnedicleich  geruchen,  des  haben  wir  angesehen  solich 
yre  diemietige  bede  und  ouch  yre  State  willige  und  getrue  dienste,  die  sy 

80  und  ir  vordem  unsern  vorfarn  an  dem  reiche  allzite  unverdrossenlichen  und 
getreulichen  getan  haben  und  uns  und  dem  reiche  furbasz  tun  sollen  und 
mögen  in  künftigen  ziten,  und  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem 
rate  unser  fursten  greven  edeln  und  getruen  und  rechter  wissen  den  vor- 
gcnanten   burgermeistern   reten   und   burgern    der  stat  zu  Basel  yren  nach- 

85  kommen  und  derselben  stat  alle  und  igleiche  yre  vorgenanten  gnade  friheite 
rechte  gute  gewonheite  brieve  und  privilegia,  wie  die  von  worte  zu  worte 
tutend  und  begriffen  sind,  die  sy  von  den  egcnantcn  unsern  vorfarn  Romischen 
keisern  und  kungen  erworben  und  redleich  herbracht  haben,  gnedicleich 
bestetigt  vernewet   und  bevestnet,   bestetigen  verncwen   und   bevestncn   in 

40  die  ouch  in  craft  disz  briefs  und  Römischer  kunglcicher  macht  volkommenheit 
und   mcynen    und    wollen   sy    daby    gnediclcichen    hanthaben   schirmen  und 
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beliben  lassen  und  gebieten  ouch  dorumb  allen  und  igleichen  Fürsten  geist- 
leichen  und  werntleichen  greven  fryen  rittcrn  knechten  landrichtern  richtern 
vogten  amptleuten  burgermeistern  reten  und  burgern  aller  und  iglicher  stete 
merckte    und   dorffere    und   sust  allen  andern  unsern  und  des  reichs  under- 
tanen   und   getruen    ernstleich   und    vesticleich   mit  disem  brief,    das  sy  die  5 
vorgenanten   von  Basel    an  den  vorgenanten  yren  gnaden  friheiten  rechten 
brieven  Privilegien  und  guten  gewonheiten  nit  hindern  oder  yrren  in  dhein- 
weisz,   sunder  sy  daby  gerulichen  beliben  lassen,  als  lieb  in  sy,   unser  und 
des  richs  sware  Ungnade  zu  vermeyden.   Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  mit 
unser   kunglicher  majestat  insigel.     Geben  zu  Cure,  nach  Cristi  gepurt  vier-    10 
tzehenhundert    jar    und    dornach   in  dem  drietzehenden  jare,    des   nechsten 
montags   nach    sant   Bertolomes  tag,   unser   reiche   des    Hungrischen  etc.  in 
dem  sibenundtzweyntzigen  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 
Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regis 

Johannes  Kirchen.  15 

79«  König  Sigmund  bestätigt  auf  Bitten  der  ersamen  burger- 
meister  rete  und  bürgere  gemeynlich  der  stat  zu  Basel  unser  und  des  reichs 
lieben  getrewen  die  Privilegienbriefe  König  Wenzels  d,  d.  lJ79f 
Oktober  i6  (BUB.  IV,  4JI  tf  448)  und  König  Ruprechts  d.  d.  1401, 
August  28   (BUB.    Vy  jog   tf  285).  Chur  1413  August  28,       20 

Original  St.Urk.  tf.  ^22  (A).  —  Regest  des  15.  Jh.  in  Akten  Bistum 
Basel  B^  (Geh.  Reg.  GG.  15  fol.  55)*  —  *Gettgler  i,  146  ff  7p.  — 
^Heusler  332  tf  24.  —  ^ Altmann,  Sigmund  tf  6^4. 

Auf  der  Rückseite:  R. 

Das  Siegel  Kötiig  Sigmunds  hätigt.  25 

80«  Henslin  Sattler  der  sattelbereiter  burger  ze  Basel  bekennt  von 
Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  zu  Erblehen  erhalten  zu 
haben  gegen  eitlen  jährlichen  Zins  von  ztvei  Rheinischeti  Goldgulden 
das  hus  genant  zu  hindern  Helffenstein,  so  gelegen  ist  in  der  minrcn  stat 
Basel  cinsit  an  Johansen  hus  von  Egre,  so  man  nempt  zem  hindern  B5m,  30 
zcr  andern  siten  an  dem  hindern  hüselin  zem  Storhen  mit  dem  hofelin  und 
dem  sod  gelegen  hindcr  demselben  huse  ze  hindern  Helffenstein,  als  es 
stosset  an  das  vorderhus  ze  Helffenstein,  zu  demselben  der  halp  sod  ge- 
hören sol.  —  1413  August  28. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol.  161  (B).  85 

81.     Schiedspruch  zwischen  Markgraf  Rudolf  von  Hochberg 
utid  der  Stadt  Basel.  Basel  1413  Oktober  13. 

Original  St.Urk,    tf  924   (A).   —    Gleichzeitige   Abschrift  im  GrWB. 
fol.  139^  (Bl 

^Fester  h  loi  tf  h  968.  40 


H&ngtnttf  Sügelr  7.  Arnold  tt»H  Särfnfrts.  s,  Günther  Marschaik. 
1.  BurcharJ SU  Rhein.  4.  östvalä  Warttniierg.  5.  Ä'owr*«/ AV/war/ fi»« 
Konsheim. 

Wir  Arnolt  von  Berenfeils,  Günther  Marschalk,  Burkart  7c  Rinc,  rittcrc, 
6  Oswall  Wartenberg  alt  ammanmcyster  und  Conrat  statlschrihcr  ic  Basel 
als  t^ctneine  lüte  dirrc  nachi^cschrihcn  sachc  tänt  kunt  menglichem  mit  discm 
brieflc,  als  der  edel  wolgeborne  herrc  marggraffRüdoIff  von  Hodlberg  herre 
zc  RAttcIcn  und  zc  Susenberg  vor  uns  ao  die  försichtigcn  wisen  burgcrnieyster 
ammanmcyster  und  rate  zc  Basel  gcvordcrct  hat,  das  sy  in  ungcsumct  und 

10  ungewert  l.issen  s6iten  an  der  vischenticen,  so  elwcnne  Weltiii  Wirt  von 
kleinen  Huningcn  zc  lehcn  gehept  hette  von  Vlraan  Renken  seligen  und 
davor  JAcke  Stöubi  und  Hcnny  Schalle  ouch  ze  lehcn  gehept  hettcnt  von 
Hcintzman  Renken  des  obgenanlcn  Vlman  Renken  seligen  valter  und  gelegen 
ist  am  alten  K16bcD  wQr,  zühet  fiir  Franken  matten  hin   an  des  rates  matte 

Ifi  und  ätossct  der  von  Basel  weide  obenan  nyder  daruff,  und  darnach  ouch 
vordcrcte,  das  die  von  Basel  im  gehörig  sin  »Alten  zc  teilende  die  gßttcr, 
so  der  obgenantc  Vlman  Renke  selige  zu  sinem  tei!  ae  erbe  kommen  were 
von  l'rouw  Ciaren  seligen  Vcrgasscn,  so  vcrre  die  selben  göttcr  nit  geteilt 
wercnl.     Und  aber  der  filirsichtig  wisc  her  Johans  Wilcr  zfi  dirre  zit  amman- 

ao  meystcr  ze  Basel  in  nammen  und  an  statt  des  burgermeysters  und  rates 
dascibs  rette  und  sprach,  die  obgenante  vischenlze  gehorte  inen  z8,  und 
hettcnt  die  von  minren  Dasei,  von  der  wegen  die  zilsprdche  darrörtent,  die 
selbe  vischenlze  von  alter  har  innegcltepl  und  harbraht.  So  wercnt  ouch 
die  vorgenanten  giittere  geteilt  worden  by  des  obgenanten  vlman  Renken 

35  seligen  Icptagc  mit  sincn  mitcrbcn  ncmlich  Walthcrn  und  Wctzel  von  Mors- 
perg,  von  denen  ouch  die  obgenanten  von  minren  Basel  die  selben  Ire  teil 
und  recht,  als  die  uszgeschidet  und  underscheidcn  wcrent.  gekouflt  hcttent 
nach  des  houptbrieffes  lutc  und  sage,  so  darüber  gehorte,  als  das  alles  eigent- 
licher und  völlik'licher  vor  uns  erzalt  ist.   Und  wand  die  obgenanten  bcidctctl 

30  der  vorgeschriben  ir  stössen  und  spenncn  «ff  uns  kommen  sint  zcm  rechten 
darum!)  zc  sprechende  nach  unser  vcrstantniisse  oder  nach  wiser  Ititen  rat, 
ob  wir  si  mit  minne  und  in  fruntlichcit  mit  ir  bcdertcilcn  wissen  und  willen 
nit  übertragen  noch  berichten  k6nden,  und  ouch  gelopt  band  mit  nammen 
unser   herre   der   marggraff  für   sich   alle   sin   erben    und   nachkommen  und 

86  burgcrmcyster  und  rat  zc  Basel  vorgenante  fiir  sich  und  alle  ir  nachkommen 
und  sundcrÜch  für  ir  bürgere  und  gemeinde  ircr  minren  statt  Basel,  von  der 
wegen,  als  vor  stai,  die  obgenanten  zuspreche  und  spenne  harrurenl,  by  iren 
gütten  trüwcn  und  ercn  stite  ze  haltende,  was  wir  harumb  in  der  wisc,  als 
vor  bescheiden  ist,  sprechen!,   als   das  die  anlaszbriefl,    so  betdctcil  harumb 

40  gegen  einander  habcnt,  viMliklichcr  wiscnt  Marumb  ist  le  wissende,  das  wir 
nach  verhörung  beidcrteii  clegede  antwiirt  rede  und  Widerrede  und  ouch 
nach  verhfirung  des  obgenanten  unsers  hcrren  des  marggraffen  urberbfich, 
des  spruchbricffes,  den  ich  Amolt  von  Berenfeils  vorgenant.  Hartmann  »elig 
von  ICrenfcils  und  Dietrich  setig  von  Sennhein    zwusdient  den  von   minren 

Ift  Basel    und   Vlman  Renken   seligen   vor  ziten   getan   band,   der   von   minren 
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Basel  kouffbrieffs  und  ander  brieffen  und  ouch  nach  kuntschafTt  erberer  luten, 
so  bcideteil  für  uns  geleit  band  und  verhöret  worden  sint  uff  den  tagen, 
die  wir  beidenteilen  vor  uns  bescheiden  hant  gehept,  zem  rechten  nach  unser 
verstantnüsse  uszgesprochen  band  also  und  in  die  wise,  als  hienach  geschriben 
stat.  Des  ersten  von  der  obgemeinten  vischentzen  wegen  sid  das  die  langzit  5 
har  in  spennen  und  stössen  gelegen  ist,  und  entweder  teil  solich  gut  kunt- 
schafft  nit  gehept  noch  für  uns  braht  hett,  durch  die  uns  bedunke,  das  dehein 
alte  redeliche  gewer  harkommen  oder  recht  erwiset,  noch  des  einenteils 
kuntschafft  besser  sie  denne  des  anderen,  das  ouch  darumb  si  beideteil  an 
der  selben  vischentzen  glich  teil  und  recht  haben  und  niessen  sollent.  So  10 
denne  von  der  obgemeinten  ander  gutter  wegen,  so  die  obgenanten  von 
minren  Basel  von  Walther  und  Wetzel  von  M6rsperg  seligen  gekoufft  hant 
nach  des  obgenanten  irs  kouffbrieffes  lutung,  darinne  ouch  die  selben  gutter 
nemlich  underschidet  und  genempt  geschriben  standent,  sprechen  wir  ouch 
einhelliklichen  usz  zem  rechten,  syd  das  vor  uns  wol  erwiset  ist,  das  die  15 
selben  erbe  und  gutter  nach  tode  der  obgenanten  frouw  Ciaren  Vorgassen 

o  •  n 

seligen  mit  dem  vorgeschriben  Vlman  Renken  seligen  geteilt  und  joch  losz 
darumb  geworffen  wurdent  und   nit  erfunden  habent  noch  vor  uns  fürbraht 

o 

ist,  das  der  obgenante  Vlman  selig  sidmals  dehein  ander  teilung  gevorderet 
und  der  mit  dem  rechten  nach  gejaget  habe,  das  ouch  darumb  es  by  der  20 
selben  teilung  bestan  und  der  obgenanten  von  minren  Basel  k&ffbrieff  by 
sinen  krefften  bliben  solle  ane  geverde.  Und  also  gebieten  wir  den  obge- 
nanten beidenteilen  dise  unser  uszsprüche  und  erkantnüsse  also  ze  haltende 
und  dawider  nit  ze  kommende  oder  ze  tunde  by  krafft  und  gelübede  des 
obgenanten  anlasses  ungevorlich.  Und  des  zc  Urkunde  so  hand  wir  unser  25 
eigene  ingesigele  doch  uns  und  unseren  erben  unschidelich  offenlich  gehenket 
an  disen  bricff,  der  geben  wart,  und  beschach  diser  unser  uszspruch  ze  Basel, 
an  dem  nechsten  fritag  vor  sant  Gallen  tag,  in  dem  jare  da  man  zalte  von 
Cristi  geburt  viertzehenhundert  und  drytzehen  jare. 

82.     /  Quittung   Base/s  für    Katharina    von   Burgund  über  so 

den  Empfang  von  vierzig  Pfund  und  zehn  Schilling. 

—  14.13  Dezember  7. 

Original  Papier  im  GLA.  Karlsruhe,  Archiv  Thengen-Lupfen  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

Wir  Arnolt  von  Bernfeils  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel  85 
vcrjchen  und  bekennen  mit  disem  briefe,  daz  uns  Heinczeman  Blansinger 
Schultheis  zc  Habicheshein  v^on  der  hochgebornen  fürstin  unser  gnedigen 
frowen  wegen  frow  Kathcrinen  von  Burgunden  hcrczogin  ze  Österrich  gewert 
und  bezalt  vicrczig  pfund  und  zehen  Schillinge  Baseler  pfeninng  für  jren 
anczal,  so  die  vesti  Blawcnstein  gekostet  hat  ze  slissende,  derselben  vierczig  40 
pfund  und  zehen  Schilling  pheninng  die  obgenante  unser  gncdige  frowe  und 
ouch  den  egenanten  jren  schultheiscn  wir  lidig  und  quit  sagcnt  für  uns  und 
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alle  unser  nochkomen.  Des  ze  Urkunde  haben  wir  unser  stette  ingesigel 
getrückt  ze  ende  dirre  geschrift.  Geben  uf  dornstag  nach  sant  Niclaus  tage 
des  heiigen  bischofs,  nach  Crists  gebürte  vierczehenhundert  und  driezehen  jare. 

IL  Heinzman  Blansinger,  Schultheis  von  Habsheim,  bekennt^    im 
ö  Auftrag   der  Katharina    von    Burgund  Basel  vierzig   Pfund  und 
zehn  Schilling  bezahlt  zu  haben.  —  /^/j  Dezember  17. 

Abschrift  des  15,  Jh.  in  Colm.  Rieht.  foL  ^76^  (B). 

Ich  Heintzman  Blansinger  Schultheis  ze  Habicheshein  verjech  mit  disem 
brieffe,  daz  ich  den  fursichtigen,  wisen  burgermeister  und  rate  ze  Basel  gewert 

10  und  bezalt  han  viertzig  phund  und  zehen  Schilling  Baseler  phennig  in  namen 
und  an  stat  myner  gnedigen  frowen  von  Burgunden  hertzogin  ze  Osterrich 
für  iren  anczale  des  kosten  die  vestin  Blawenstein  ze  schlissende,  die  si  von 
ir  manunge  und  aneruffunge  wegen  geholffen  hand  gewynnen.  Des  ze  Urkunde 
han  ich  myn  ingesigel  getrückt  ze  ende  dirre  geschrifft  in  disen  brieff,    der 

16  geben  wart  uff  dornstag  nehst  nach  sant  Niclaus  tage  des  heiligen  bischoffs, 
nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert  und  drizehen  jare. 

83*  König  Sigmund  ernennt  den  Markgraf  Rudolf  von  Hoch- 
berg  zum  Schirmer  des  privilegierten  Gerichtsstandes  der  Stadt  Basel. 

Cretnona  1414  Januar  22. 

%Q  Original  St,Urk,  tf  925  (A). 

*Gengier  /,  14Ö  tf  80.  —  *Heusler  JJ2  ff  25^  —  *  Fester  h  102  ff  h  971. 
—  *Altfnann,  Sigmund  tf  g2i. 

Auf  der  Rückseite  R. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

25  Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zeiten  merer 

des  reichs  und  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  etc.  kung  bekennen  und  tun 
kund  offenbar  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
wann  der  allerdurchleuchtigist  fürst  her  Karl  seliger  gedechtnusz  Romischer 
keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und   kung   zu  Beheim   unser   lieber 

80  herre  und  vatter  den  ersamen  burgermeistern  reten  uud  burgern  gemeynlich 

der  stat  zu  Basel  unsern  und  des  reichs  lieben  getruen  disen  nach  gescribenen 

brief  gegeben  hat,  also   lutend:   (Die  Urkunde  siehe  BUB,  IV,  407  tf  422 0 

Vnd  wann  der  vorgenante  Walraff  von   todes  wegen  abgegangen   ist, 

und  uns  die  vorgenanten  von  Basel  diemieticleich  gebetten  haben,   das   wir 

35  in  eynen  andern  an  sin  statt  zu  eynem  richter  und  schirmer  yre  friheite 
zugeben  und  zusetzen  gnedicleich  geruchen,  des  haben  wir  angesehen  soliche 
yre  bede  und  ouch  yre  behegliche  annemme  und  getrue  dinste,  die  sy  dem 
vorgenanten  unserm  lieben  herren  und  vatter  selig  ofte  und  dicke  getan 
haben  und  uns  und  dem  reyche  furbasz  tun  sollen  und  mögen,  und  haben  in 

40  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem   rate    unser   und   des   reichs   fursten 
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greven  edeln  und  getruen  den  wolgebornen  marggrafF  Rudolfen  von  Hoch- 
berg herren  zu  Rotein  und  zu  Susenberg  unsern  und  des  reichs  lieben  getruen, 
den  sy  uns  ouch   dortzu   genent   haben,   zu  eynem   richter  und  schirmer  yr 
friheite  gegeben  und  gesetzt,  geben  und  setzen  in  den  in  craft   disz  briefs 
und  Romischer  kungleicher  macht  volkommenheit  in  aller  der  wise  und  mit  5 
allem  dem  gewalt  rechten  bussen  penen  und  underscheide,  als  der  vorgenante 
unser  lieber   herre   und  vatter   keiser  Karl   den   vorgenanten  Walrafen  den 
egenanten  von  Basele  gegeben  und  gesetzt  hat,  und  als  in  dem  vorgenanten 
sinem  briefe  clerlicher  begriffen  ist,  und  meynen  setzen  und  wollen,  daz  der 
selb  Rudolff  herynn  allen  den  gewalt  haben  solle,  den  der  vorgenante  Walraf,   10 
die  weyl  er  den  noch  in  leben  was,  nach   innhalt   des  vorgescribenn   briefs 
hatte  und  haben  mocht,  von  allermeinclichen  ungehindert    Mit  urkund  disz 
briefs  versigelt   mit   unser  kunglichen  majestad  insigel.     Geben   zu  Cremon 
nach  Cristi  gepurt  viertzehen  hundert  jar  und  dornach  in  dem  viertzehenden 
jare,  unser  reiche  des  Hungrischen  etc.  in  dem  sibenundtzweintzigisten   und   15 
des  Romischen  in  dem  vierden  jaren,  an  sant  Vincentien  tag. 
Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regis 

Johannes  Kirchen. 

84.  Otto  dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  confirmatus  Con- 
stantiensis  vereinigt  auf  Bitten  von  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  20 
Basel  parrochialem  ecclesiam  in  Egringen  nostre  Constantiensis  dyocesis 
de  patronatu  vestrum  magistricivium  et  consulum  predictorum  nomine  et  ad 
usum  hospitalis  pauperum  in  civitate  Basiliensi  constituti  existentem  dem  ge^ 
nannten  Spital  pro  expensis  et  necessitatibus  relevandis  et  superportandis  de 

consilio   et  assensu  des  Konstanzer  Domkapitels  in    der    IVeise,  quod  25 
cedente  vel  decedente  ipsius  parrochialis   ecclesie  rectore  vel  ipsa  ecclesia 
alias  quovis  modo  vacante  liceat  magistro  seu  provisori   pro   tempore  dicti 
hospitalis   et   nomine   ejusdem   possessionem   ipsius   ecclesie    parrochialis   ac 
jurium  et  pertinenciarum  ejusdem  auctoritate  propria  apprehendere  et  eciam 

retinere  oAne  irgend  welche  Erlaubnis  einholen  zu  müssen^  doch  mit  80 
Ausschluss    des  für   den    Unterhalt  des  perpetuus  vicarius   nötigen 
Teiles,  Konstanz  14.14  August  27. 

Original  Spital  Urk,  tf  334  (A). 

Die  Siegel  des  Electus  Otto  und  des  Domcapitels  von  Konstanz  hängen. 

86.  Oswald  Valkenstein  der  Schumacher  burger  zu  Basel  und  Enelin  85 
sin  eliche  husfrow  verkaufet  dem  Henman  Hardegg  Schneider  und 
Bürger  zu  Basel  daz  hus  genant  zem  Tiergarten,  so  gelegen  ist  in  der 
stat  zu  minren  Basel  an  der  gasszen,  als  man  sant  Cloren  ufhin  got,  einsit 
an  dem  hus  zc  Blotzhein  zer  andren  siten  an  dem  hus,  so  man  nempt  Löwen- 
berg um  fünfzig  Gulden  mit  willen  und  hand  Johansscn  von  Egre  stet-  40 
schribcres  zu  minren  Basel,  der  do  lehcnhcrr  ist   ubere   daz  obgenante   hus 
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an  stat  der  wisen  des  burgerraeisteres  und  des  ratz  zu  Basel,  dem  selben 
man  jerlichs  in  namen  sinr  obgenanten  Herren  von  dem  vorgenanten  hus  zu 
zinse  git  drissig  Schilling  gewonlicher  Baseler  zinsphfenningen  glich  geteilt 
zu  den  vier  fronvasten,  doch  also  im  und  sinen  herren  und  allen  iren  noch- 
5   komen  im  iren  rechten  unschedlich.  —  ^4^4  Oktober  /. 

Original  Spital  tf  .?J5  (A). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  des  mindern  Basels  hängt  zerbrochen, 

80.  Henman  Hardeg  der  snider  bürgere  zu  Basel  verkauft  dem 
Hans  Welsch   von   Loffen    einen  jährlichen  Zins  von  zwei  Gulden    ab 

10  sim  hus  genant  zum  Tiergarten,  so  gelegen  ist  in  der  stat  zu  minren  Basel 
ein  sit  an  dem  hus  genant  Blotzhein  zer  andren  siten  an  dem  hus,  so  man 
nempt  LAwenberg,  und  uf  allen  den  rechten,  so  dar  zu  gehörend,  um  vierzig 
Rheinische  Goldguldeny  mit  willen  und  hand*)  Johansen  von  Egre  stet- 
schribers   zu    minren  Basel,   demselben   man  jerlichs  in   namen  eins  burger- 

15  meisters  und  eins  ratz  zu  Basel  von  dem  obgenanten  hus  zu  zinse  git  drissig 
Schilling  gewonlicher  Baseler  zinsphfenningen  uf  sant  Martis  tag,  doch  also 
im  und  sinen  herren  und  allen  iren  nochkomen  an  iren  rechten  unschedlich. 

—  /^/^  Oktober  j. 

Original  St,  Leonhard  Urk,  tf  668  (A). 
20  Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  des  mindern  Basels  hängt. 

87.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  zu 
Recht  in  dem  Streit  zwischen  dem  Priester  yakob  Wägenlin  von 
Neuenburg  und  dem  Rate  daselbst  wegen  der  Pfründe  des  Altars 
der  heiligen  Katharina^  des  heiligen  Antonius  und  des  heiligen  Georgs 

25  im  Münster  zu  Neuenbürgs  die  dem  Jakob  Wägenlin  verliehen 
worden  war. 

—  14.14.  November  8. 

Original  im  Stadtarchiv  Neuenburg  a,  Rh,  (A). 

Huggle   2  ^    ff   2g.    —    ^Mitteilungen    der    bad.   histor.    Kommission 
80  1886  m  23  ff  117. 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt, 

88.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  beurkutiden  das 
Abkommen  zwischen  Leutold  von  BärenfelSy  Ritter  Heinrich  vott 
Badetiy  Alex  zu  Rhein,  Hans  von  Flachslanden  und  Hannemanti  Gatz 

35  einerseits  utid  Graf  Otto  von   Tiersteiti,    Burchard  vo7i  Matisberg^ 


86«     •)  Im  Original  steht  die    Verschreibung  haos. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  12 
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Österreichischer    Landvogty    und   Ritter    Hannemann    von   Liebegg 
andererseits,  von  der  jährlichen  Zinse  wegen  auf  de^n  Schwarzwald. 

—  1414  November  24, 
*ZGO.  10  p,  jöj, 

89.  Der  Generalvicar  des  Erwählten  von  Konstanz  verkündet  5 
dem  Decan  im  Wiesenthal,  dass  er  den  von  Bürgermeister  und  Rat 
auf  die    Pfründe   Egringen  präsentierten  Johannes  Petri  ernannt 
habe,  und  überträgt  ihm,  denselben  dort  einzuführen. 

Konstanz  1414.  November  28. 
Original  St,Urk.  tf  927  (A).  10 

Sein  Siege/  hängt, 

Vicarius  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Ottonis  dei  gratia 
electi    confirmati    Constantiensis    in    spiritualibus   generalis    dilecto    nobls   in 
Christo   decano    dccanatus   in   Wisental    Constantiensis    diocesis    salutem    in 
domino.  Discretum  Johannem  Petri  presbyterum  ad  vicariam  perpetuam  ecciesie   15 
parrochialis  in  Egringen  dicte  diocesis  certo  modo  vaccantem  per  strenuum  ac 
circumspectos  Burkardum  ad  Renum  militcra  magistrum  civium   et   consules 
civitatis  Basiliensis,   ad    quos  vicarii  dicte  ecciesie    presentacio,    dura   vaccat, 
nomine    hospitalis   dicte   civitatis  Basiliensis  dinoscitur,   pleno  jure  pertinere 
nobis  litteratorie  presentatum  de  dicta  vicaria  solempni   in  premissa   procla-   20 
macione  et  ejus  termino  modo  efluxo  nee   contradictore  aliquo   comparente 
investiendum  duximus  et  ipsum  auctoritate  ordinaria  in  dei  nomine  de  eadem 
investimus  presencium  per  tenorem  instituentes  ipsum  perpetuum  dicte  ecciesie 
vicarium  sub  antiqua  et  consueta  prebenda  sibi    annis   singulis   de   fructibus 
et  redditibus  dicte  ecciesie  sine  diminucione  qualibet  ministranda.    Tibi  decano  25 
predicto  mandamus,  quatenus  prefatum  Johannem  in  possessionem  dicte  vicarie 
juriumque  et  pertinentiarum  ipsius  ducas  et  mittas  corporalem  faciens  ejusdem 
ecciesie  subditos  sibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  obedientiam  et  reverentiam 
debitas    exhibere   ipsumque   recipias   et  a  tuis   confratribus   recipi   facias   in 
confratrem.    Datum  Constantie  anno  domini  millesimo  CCCC°  XIIII.  IUI  kalendas  80 
decembris  indictione  septima. 

90.  Peter  Billung  regelthumherre  des  closters  ze  sant  Lienhart  ze 
Basel  sant  Augustinen  ordens  bekennt^  von  burgermeister  und  dem  rate  ze 
Basel  hundertundzwanzig  Rheinische  Goldgulden  zur  Tilgung  setner 
Schulden  empfangen  zu  haben,  und  sagt  daher  Basel  ledig  und  85 
los  von  seinem  Anteil  an  dem  Leibgeding  von  vi erundsie benzig 
Gulden^  welche  die  Stadt  ihm  und  seinen  Schwestern  zu  geben 
schuldig  ist.  —   i^i^  Dezember  it. 

Original  St.  Urk.  928  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.foL  160  (B). 

Hängende  Siegel  des  Leonhard  von   Wallis,   Probst  zu  St.  Leonhard  40 
zu  Basel,  und  des  Peter  Billung, 
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91«      Herzog  Friedrich  von  Österreich  beurkunde^  dass  Bürger- 
meister und  Rat  der  Stadt  Basel  zwischen  ihm  einerseits  und  Frau 
Katharina  von  Burgund  und  den  Gebrüdern  Smassmann  und  Ulrich 
von  Rappoltstein  andererseits  einen  Frieden   vereinbart   haben,    der 
h  bis  zum  24.  Juni  dauern  soll  Ensisheim  14.13  Januar  j. 

Auszug  RUB,  j,  8s  rt  J16  nach  dem  Original  im  KHA,  München. 

92.     /.   Sühne  Ritter   Heinrichs   von  Beauffremont   mit  Basel 

—  J41S  März  //. 
Original  St.Urk,  tf  gji  (A). 

10  Das  Siegel  des  Heinrick  von  Beauffremont  hängt» 

//  Der  Sühnebrief  des  Johannes   von    Vienne   mutatis    mutandis 
gleichlautend.  —  14,13  März  13. 

Original  St.Urk.  tf  pjo  (A^), 

Das  Siegel  des  Johannes  de  Vienna  hängt, 

15  Ego  Henricus  de  Bofroraont  dominus  de  Scey  miles  notum  facio  tenore 

presencium,  quod  ego  causa  et  racione  discencionis  et  discordiarum  inimicicie 
et  litigii  inter  providos  et  discretos  viros  magistrum  civium  et  consules 
civitatis  Basiliensis  ex  una  et  me  predictum  Henricum*)  parte  altera  subor- 
tarum  usque  in  hunc  diem,  qua  data  presencium  conscribitur,  ex  instantia)  rogatu 

20  et  intercessione  strennui  militis  domini  Arnoldi  de  Ratperg«)  cum  ejusdem 
Basiliensibus  pure  simpliciter  et  de  piano  pacificatus  compositus  et  concor- 
datus^)  sum  ipsorumque  bonus  factus  amicus  dictarum  discordiarum  et  inimi- 
cicie actione  pro  me  singulisque  meis  amicis  adjutoribus  fautoribus  familiaribus 
ac  Omnibus  meis  complicibus.    Promisi  quoque  et  presentibus  promitto  bona 

25  fide  et  honoris  defensione,  eandem  composicionem  pacificacionem  concordiam 
et  amiciciam  per  me  factam  et  initam,  ut  prefertur,  pro  me  meisque  heredibus 
amicis  et  adjutoribus  fautoribus  et  familiaribus  quibuscumque  quo  ad  preno- 
tatos  Basilienses  eorumque  successores  cives  adjutores  familiäres  et  ad  eos 
quocunque   modo    pertincntes   comuniter   et  divisin  fideliter  et  inviolabiliter 

30  observare  in  perpetuum  ac  ratam  tenere*)  velle  nee  e  contra  facere  aut  ficri 
procurare  per  me  vel  per  alios  publice  vel  occulte  quovismodo  dolo  et 
fraude  in  hiis  penitus  circumscriptis  et  resecatis.  Et  in  fidem  hujus  amicicie 
et  composicionis  sigillum  meum  proprium  presentibus  est  appensum.  Datum 
feria   sexta   proxima  post  diem  sancti  Grcgorii  pape,   sub  anno  a  nativitate 

35  Christi  millesimo  quadringentesimo  quartodecimo. 


m)  In  A^  steht  dafür:    Johannem  tamquam  adjutorem  strennui  militis  domini  Henrici   de 
Bofromont   domini   de  Scey   etc.  hi  In  A  Schreibfehler:  instati.  c)  In  A  steht 

die    Ver Schreibung:    Arnolde   Ratperg.  d)   In   A  stehen   vor    concordatus   die   durch- 

gestrichenen   Buchstaben    cond.  e)   In   A  steht  vor  tenere   das    IVort  tenore   durch- 

40  gestrichen. 


■''''^M 
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93.  Kö7iig  Sigmund  bestätigt  der  Stadt  Basel  alle  ihre  Rechte^ 
Herkommen  und  Amter y  die  sie  von  Kaisern  und  Königen  erworben, 
sowie  auch  ihre  guten  löblichen  Gewohnheiten,  und  erklärt,  dass 
die  Dienste,  welche  sie  ihm  in  seiften  Geschäften  mit  Herzog  Friedrich 
V071  Osterreich  geleistet,  ihren  Freiheiten  und  Rechten  keinen  Schaden  5 
bringen  sollen,  Konstanz  1^13  April  j. 

Original  St.Urk  tf  pj^  (A).  —  Abschrift  des  15.7h.  E 4.5  ff  i  (B), 
—  ebenso  in  Akten  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg,  GG,  15  foL  84)  (B^j, 
Abschrift  des  18.  Jh,  im  Gr  WB,  fol.  88"^  (B^). 

Auszug    bei    Ochs  j,    joy,    —    ^Lichnowsky   5,    CXXXIX  tf    1528,  —   lo 
^  Gengier  i,    146  tf  81.   —  *Eidg,  Absch,  i,  47^  tf  427,  —  *  Neuster 
333  ^  2^'  —  *  Altmann,  Sigmund  tf  1552, 

Auf  der  Rückseite:  R. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  czu  allencziten  merer   15 
des  richs  und  czu  Vngern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kflnig  bekennen  und  tun 
kunt  offembar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz 
wir  angesehen  haben  redliche  getrue  nflcze  und  willige  dienste,  die  uns  und 
dem  riche  die  ersamen  burgermeistere  rate  und  bürgere  gemeinlich  der  stat 
czu  Basel   unsere   und   des  richs  liebe  getruen  getan  haben  iczund  von  tag  20 
czu  tag  grosslich  und  mit  allem  flisse  tun  und  furbaz  tun  sollen  und  mögen 
in  künftigen  cziten,  und  haben  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter 
wissen    denselben    burgermeistern   rate   und   burgern   gemeinlich  czu   Basel 
und   der   stat   czu  Basel   alle   ire  rechte  herkomen  und  ämptere  in  und  vor 
der  stat  czu  Basel,  die  sy  von  Römischen  keisern  und  kunigen  erworben  und  25 
redlich  herbracht  haben,    und  ouch  ire  gute  lobliche  gewonheite  gnediclich 
bevestnet  vernewet  und  bestetigt,  bevestnen  vernewen  und  bestetigen  in  die 
ouch  von  Römischer  königlicher  mäht  in  crafft  disz  brieffs  und  meynen  seczen 
und  wollen,  daz  sy  furbaz  daby  beliben  sollen  von  allermeniglich  ungehindert. 
Wann   uns   nu    die   egenanten    von    Basel    in   den   geschefften,   der  wir  uns  30 
iczund  mit  herczog  Fridrichen  von  Osterreich  von  des  richs  wegen  verfangen 
haben,   czu    dienen   czu   helffen  und  by  czusteen  czugeseyt  haben,   dorumb 
mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  seczen  und  wollen  wir,   daz  in 
soliche   dienste,   die   sy    uns    iczund   tun   und  nach  einander  tun  werden  an 
allen    iren   rechten   und   friheiten  keinen  schaden  brengen  so!  in  dheinwise.  35 
Doch  waz  sy  also  gewynnen,  daz  das  uns  und  dem  riche  volge  und  were, 
daz    wir   eynichcrley  fricd  richtung  oder  sunung  mit  dem  vorgenanten  von 
Ostcrrich    uffncmcn   würden,    so   sollen    wir   die  vorgenanten   von  Basel   als 
wol    in   derselben    richtung  fricd  und  sunung  begriffen  und  versorgt  haben, 
als  andere  hcrren  und  stete.    Wer  ouch  sache  daz  der  obgenante  von  Öster-  40 
reich  die  vorgenanten  von  Hasel  umb  die  hilffe  und  dienste,  die  sy  uns  iczund 
tun,   oder    noch   tun  werden  oder  umb  andere  Sachen  wider  recht  hernach 
kriegen  woltc,  so  gebieten  wir  unscrm  und  des  richs  landvogt  in  Eisassen, 
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der  iczund  ist  oder  in  cziten  wirdct,  und  ouch  allen  unsern  und  des  richs 
steten  in  Eisassen  und  ouch  allen  andern  unsern  und  des  richs  steten  und 
undertanen  ernstlich  und  vestiglich  mit  disem  brieff,  daz  sy  den  vorgenanten 
von  Basel  getrulich  bysteen  und  helffen  sollen  und  sy  ouch  nit  beschedigen 

5  noch  dringen  lassen  in  dheinwise,  als  lieb  in  sy  unser  und  des  richs  gnade 
czu  behalden.  Mit  Urkunde  disz  brieffs  versigelt  mit  unserr  kuniglicher  majestat 
insigel.  Geben  czu  Costencz,  nach  Cristi  geburte  viertzehenhundert  jare  und 
dornach  in  dem  funfczehenden  jare,  des  nechsten  mittwochens  nach  dem 
heiligen   ostertag,   unserr   riche    des  Vngrischen  etc.   in  dem  nunundczwein- 

10  czigisten  und  des  Romischen  in  dem  funfften  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Per  dominum  Guntherum  comitem  de  Swarczburg 

judicem  curie  Michael  canonicus  Wratislauiensis. 

94o     König   Sigmund  bevollmächtigt  Basels    mit   des  Herzogs 
Friedrich  von  Österreich  Städten  und  Amtleuten  zu  verhandeln. 
15  Konstanz  14.15  April  4., 

Original  St.Urk.   tf   934.  (A).    —   Abschrift    des    18,   Jh.   im   GrWB 
foL  81  (B).    —  Gleichzeitiges  Regest  liegt  beim  Original,  —  Regest  des 
75.  Jh.  in  Akten  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg,  GG.  15  fol.  SS^)- 

Auszug  bei  Ochs  j,  108.  —  ^Lichnowsky  6,  XXI l  tf  1527  b.  —  *Eidg. 
20  Absch.  I,  473  tf  427.  —  *  Altmann,  Sigmund  tf  1S53- 

Auf  der  Rückseite:  R. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allentzyten  merer 
dez  richs  und  zu  Vngern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun 

2.5  kunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  als 
wir  yetzund  mit  hertzog  Fridrichen  von  Osterrich  von  der  gantzen  cristenheit 
und  des  richs  wegen  zu  geschefften  kommen  sin,  und  die  ersamen  burger- 
meistere  rete  und  bürgere  gemcinlich  der  stat  zu  Basel  unsere  und  des  richs 
liebe   getrüen    uns   wider   den   vorgenanten    herczog  Fridrichen   in  solichen 

30  unsern  geschefften  czu  helffen  und  zu  dienen  zugeseyt  haben,  also  haben 
wir  angesehen  der  vorgenanten  von  Basel  redlichkeyt  und  Vernunft  und 
haben  in  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  volle  gewalt 
und  macht  gegeben  und  geben  mit  disem  brief  mit  des  vorgenanten  hertzog 
Fridrichs  steten  und  amptluten  zu  sprechen  und  zu  teydingen,  die  zu  unsern 

35  und  des  heiligen  Romischen  richs  henden  zutziehen  und  den  ouch  an  unserr 
und  des  richs  stat  tzuversprechen  und  zugloben,  das  sy  von  uns  nach  von 
unsern  nachkommen  an  dem  riche  von  demselben  riche  nicht  verkouffet 
empfremdet  versaczt  noch  vergeben  werden  sollen  in  dheinwis,  sunder  daz 
sy  ewiciich  by  uns  und  dem  riche  beliben  und  das  wir  den  selben,   die  sy 

40  also  zu  dem  riche  brengen  werden,  alle  gnade  rechte  freyheite  brieve  und 
privilegia,  die  sy  von  Romischen  kcysern  und  kunigen  unsern  vorfarn  an 
dem   riche   und  ouch  die  sy  von  dem  egenanten  hertzog  PVidrichcn  haben. 


^ 
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vernewen  bestetigen  und  confirmiren  gnediciichen  willen.  Und  was  die  vor- 
genanten von  Basel  mit  desselben  hertzog  Fridrichs  steten  und  amptluten 
also,  als  vor  begriffen  ist,  von  unsern  und  des  richs  wegen  teydingen  werden, 
das  wollen  wir  in  mit  unserr  kuniglichen  majestat  brieven  gnediclich  ver- 
machen und  dawider  nit  kommen  in  dheinwis.  Mit  urkund  disz  briefs  ver-  5 
sigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben  zu  Costentz  nach  Cristi 
geburt  viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  funftzehendisten  jare,  des 
nechsten  donerstagz  nach  dem  heiligen  ostertag,  unserr  riche  dez  Vngrischen 
etc.  in  dem  newnundczweintzigisten  und  dez  Romischen  in  dem  fünften  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Per  dominum  Guntherum  comitem  de  Swarczburg*)   10 

judicem   curie   Michael  canonicus   Wartislauiensis. 

95.     König    Sigmund  erklärt  der   Herzogin    KcUharina   von 

Burgund,    ihren    und  Herzog  Friedrichs   von    Österreich    Städten, 

Schlössern    und  Unterthanen,   dass   er  Basel  ermächtigt   habe,    mit 

ihnen    an    des  Reiches  Statt  zu  verhandeln  und  sie  zu  dem.  Reich   15 

zu  empfangen.  Konstanz  141s  April  4. 

Original  St.Urk,   ff   gy   CA).   —    Abschrift  des   /<?.    Jh.   im   GrWB. 
foL  108^  (B). 

Tschudi  2,  IS  Anmerk.  a.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  lop.  —  *Lichnowsfy  6, 
XXI J  tf  1^27  c.  —  *Eidg.  Absch.  i,  474  ff  427.  —  *  Altmann,  Sigmund  2ü 

Auf  dem  Rücken:  R. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  czu  allenczyten  merer 
dez  richs  und  zu  X'ngcrn,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  embieten  der  hoch-  85 
gebomen  Catherinen  von  Burgunde   hertzoginn   zu  Osterrich   unserr  lieben 
mumen  und  fürstinnen  und  ouch  allen  und  yglichen  steten  slossen  und  under- 
tanen,   die  ir  zu  Widerlegung  und  morgengabe  in  dem  lande  zu  Elsasz  und 
anderswo  vcrschriben  oder  gegeben  sind,  und  ouch  allen  und  iglichen  andern 
hertzog  Fridrichs  von  Östcrrich  steten  slossen  und  undertanen,  wo  die  alle  90 
gelegen,  oder  wie  die  genant  sind,  unsern  und  dez  richs  lieben  getruen  unser 
gnad  und  alles  gut.    Hochgeborne  lieby  mum  und  furstinn  und  ouch  lieben  ge- 
truen, wann  wir  uns  zu  den  ersamen  burgermeister  und  rate  der  stat  zu  Basel 
sunderlicher  liebe  und  true,  die  sy  zu  uns  und  dem  riche  haben,  versehen, 
dorumb  haben  wir  in  und  den,  die  sv  under  in  dortzu  kiesen  und  senden  werden,  35 
unser  gantze   und   volle  macht  gegeben  und  geben  mit  rechter  wissen  von 
Romischer  kuniglichcr  macht  in  craft  disz  briefs,  mit  dir  obgenanter  Catherinen 
und  euch  vorgcnantcn  steten  slossen  und  undertanen  gemeinlich  und  sunderlich 
an  unserr   stat  und  viui  unsern  und  dez    richs   wegen   tzuteydingen  und  zu 
uberkomcn    und   euch   ouch    zu  uns  und  dem   riche   zuempfahen  und   unser  40 
sicherheite   zugeben,   und    was   sy   also   mit   ewer  yglichen  gemeinlich  und 

M«     a)  In  A  X'ftsikritbtn:  Swac/burg. 
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sfinderlichen  teydingen  und  überkommen,  euch  daz  mit  iren  brieven  zuver- 
schriben  und  dafür  zuversprechen  und  mit  namcn  alles  daz  czutund,  das 
wir  gegen  euch  selber  getun  mochten,  ob  wir  gegenwertig  weren,  und  was 
sy  also  an  unserr  stat  und  von  unsern  und  dez  richs  wegen  tun  und  euch 
5  und  ewer  yglichen  versprechen  oder  mit  iren  brieven  verschriben,  das  ist 
alles  unser  guter  will  und  wort,  und  sprechen  by  unsern  kuniglichen  worten, 
das  alles  gemeinlich  und  sunderlichen  stäte  und  veste  zuhalden  und  daz  ouch 
zuvollenden,  und  wo  des  not  ist,  unser  kuniglich  brieve  ouch  doruber  zugeben 
und  damit  zu  bevestnen  on  alles  vertziehen.     Und  wir  begern  dorumb  von 

10  dir  obgenanter  Catherinen  und  ouch  von  euch  obgenanten  allen  und  yglichen 
ernstlich  mit  disem  brief,  das  ir  die  obgenanten  von  Basel  von  unsern  und 
dez  richs  wegen  und  ouch  durch  ewr  selbs  freyheit  und  nutzlichkeyt  gütlich 
ufnemen  und  verhören  und  in  allen  sachen  gentzlich  gelouben  wollet,  als  ob 
wir   selber   mit  euch  redten  und  andern  ewern  frummen  und  nutzen  gegen 

15  euch  also  erkennen  und  bedencken,  das  wir  hoffen,  ir  sollet  des  groszlichen 
gebessert  werden  und  ouch  ein  gantz  benugen  doran  haben.  Mit  urkund 
disz  briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben  zu 
Costentz  nach  Cristi  geburt  viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  funf- 
tzehendisten  jare,  des  nechsten  donerstags  nach  dem  heiligen  Astertag,  unserr 

20  riche  dez  Vngrischen  etc.  in  dem  nevvnundtzweintzigisten  und  des  Romischen 
in  dem  fünften  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regis 

Michel  canonicus  Wratislauiensis. 

96.     Hans    Giinther   von  Eptingen    verkauft   der   Stadt  Basel 

25  den  wigergarten,  da  vor  ziten  ein  hus  inne  ist  gestanden,  mit  allem  begriff 

und  zügehord,  als  der  selb   wigergart  gelegen   ist   ze  Liestal   vor  der  statt, 

stosset  uff  die  landstras  bi  dem  nidren  tor  daselbs  mit  dem  rein,  was  gegen 

dem  selben  wiger  haldet,  als  verre  das  die  marchstein  daselbs  unterscheident, 

um  einundneunzig  Gulden,  Liestal  14.15  April  8, 

30  Original   Sissgau    tf   7   (A).    —    Gleichzeitige   Abschrift    im    GrWB. 

foL  166"  (B). 

Brückner  2,  1067,  —  Boos  68 j  ff  590  nach  (A). 

Hängende  Siegel:  /.  Henslin  Scherer,  Schultheiss  zu  LiestaL    2.  Hans 
Günther  von  Eptingen. 

35  97.     König  Sigmund  erklärt^  dass  die  Güter  derer  von  Basel 

in  den  Landen  des  Herzogs  Friedrich  von  Österreich  weder  durch 
Krieg  noch  durch  eine  Richtung  geschädigt  werden  sollen, 

Konstanz  14.15  April  22, 
Original  St.Urk.  ff  pjs  (A), 

40  "* Altmann,  Sigmund  ff  i6j6. 

Auf  der  Rückseite:  R. 
Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 
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Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  czu  allencziten  merer 
des  richs  und  czu  Vngern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun 
kunt  offembar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  als  sich 
die  ersamen  .  .  burgermeister  rat  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  czu  Basel 
unsere  und  des  richs  liebe  getruen  uns  und  dem  rieh  wider  herczog  Fridrichen  5 
von  Osterrich  unserm  und  des  selben  richs  ungehorsamen  und  widerwertigen 
czudienen  und  czuhelffen  williclich  erbotten  und  czugesagt  haben,  des  wir  in 
ouch  gern  danken  wollen,  also  seczen  und  willen  wir  von  Römischer  könig- 
licher macht  in  craft  disz  brieffs,  waz  wir  dem  selben  von  Osterrich  lande 
stete  slosse  merkte  dorffere  gerichte  herscheffte  oder  gebiete  uf  wasser  oder  10 
uf  lande  angewinnen,  dorinn  oder  davon  dieselben  von  Basel  einer  oder 
mere  simderlich  oder  samptlich  gutere  gulte  tzinse  rente  pfantscheffte  schulde 
koufmanschacz  oder  ander  gut  und  hab,  wie  die  genant  oder  wo  sy  gelegen 
sind,  haben,  daz  in  von  solichs  kriegs  und  gewinnens  wegen  oder  ouch,  ob 
wir  mit  dem  vorgenanten  von  Osterrich  einicherley  sun  oder  richtung  uff-  l'» 
nemen  wurden,  doran  keinen  schaden  inval  ergernusse  oder  irrung  bringen 
oder  machen  sol  in  dheinwise,  sunder  daz  sy  daby  in  aller  der  masze  und 
rechte,  als  sy  vor  dem  itzgenanten  krieg  gewest  sind,  beliben  und  der  ge- 
bruchen  und  gemessen  und  allen  iren  frommen  damit  lassen  und  tun  sollen 
von  allermcniclich  ungehindert.  Und  dorflmb  gebieten  wir  allen  und  iglichen  20 
forsten  geistlichen  und  werntlichen  greven*)  edeln  rittern  knechten  lantvögten 
vogten  houptluten  lantrichtern  richtern  burgermeistern  reten  und  burgern 
gemeinlich  aller  und  iglicher  stete  merkte  und  dorffere  und  sust  allen  andern 
unsern  und  des  richs  undertanen  und  getruen  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brief,  daz  sy  die  obgenanten  von  Basel  an  sölichen  iren  gutern  gulten  25 
czinsen  renten  pfantschefften  schulden  koufmanschacz  oder  ander  hab  nit 
irren  oder  hindern  in  dheinwise,  sunder^)  sy  daby  hanthaben  schflczen  und 
schirmen  und  getrulich  daby  beliben  lassen ,  als  lieb  in  sy  unser  und  des 
richs  swäre  Ungnade  czuvermiden.  Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unserr 
königlicher  majestat  insigel.  Geben  czu  Costentz,  nach  Cristi  gebort  vier-  3o 
czehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  funfczehenden  jare,  des  nechsten 
montags  vor  sant  Georii  tag  unserr  riche  des  Vngrischen  etc.  in  dem  nön- 
undczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  fünften  jaren. 

Auf  dem   Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regis 

Jodocus  Rot  canonicus  Basiliensis.  35 

98«     Fehdebrief  des  Henny    Wernlis, 

—  1^15  August  s- 
Original  Papier  Briefe  i  ff  i8g  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Henny   Wernlis, 

Herren   burgermeister    rat   und   bürgere   von  Basel  gemeinlich  tun  ich  41) 
Henny  Wernlis  ze  wussen,  von  des  grossen  gewaltes  und  ungemeinen  rechtes 
wegen,  so  ir  an  Cunraten  Lyriman  minem  lieben  swager  von  sache  wegen. 


97,     a)  In  A  steht  greven  Joppelt,  b)  In  A  steht  die  Ver Schreibung:  sundes. 
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als  üch  wol  ze  wüssen  ist,  begangen  hant,  begeren  und  wil  ich  üwer  und 
der  üweren  mit  allen  minen  heifern  und  gesellen  vyende  sin  und  sagen  üch 
und  den  üweren  alle  früntschafft  ab  und  getrüwen  damit  min  ere  gen 
üch  und  den  üweren  wol  bewart  und  versorget  haben.  Mit  urkünd  disz 
5  briefes.  Datum  sub  inpresso  sigillo  die  lune  ante  Laurenzii,  anno  domini 
M^CCCCXV"*. 

99o     Gütlicher    Vergleich    zwischen  Basel   einerseits^    Konrad 

Yberg  genannt  Ragor   und  Hans   Winfelder  genannt  Bis   in  das 

Ror  andererseits.  —  j^i6  April  ii. 

10  Original  St,  Urk.  tf  g^o  (A), 

Hängende  Siegel:   /.  Hans  Erhart  Bock  von  Staufenberg,     2,  Heinrich 
Leymer, 

Wir  Hanns  Erhart  Bock  von  Stöffemberg  und  Heinrich  Leymer  vogt 
ze  Lore   tund   kunt   menglichem   mit  disem  brief,    das   wir   die  fürsichtigen 

15  wisen  den  burgermeyster  rate  und  bürgere  gemeinlich  der  statt  Basel  an 
eime  teil,  Conrat  von  Yberg,  den  man  nemmpt  Ragor,  und  Hanns  Winfelder, 
den  man  n£mmpt  Bis  in  das  Ror,  an  dem  anderen  teil  umb  den  zugriff,  so 
dieselben  zwen  Conrat  und  Hanns  und  ouch  Brünlin,  der  da  was  by 
Dietrichen  von  Wasselnheim,  an  Hennyn  von  Buchs  dem  furman  burger  ze 

20  Basel  getan  und  dem  siben  phÄrit  und  geschirre,  so  darzfl  gehört,  genommen 
hattent,  in  gegenwürtikeit  ir  bottschaft  nemlich  Engelfrid  Scherrers,  der  des 
vollen  gewalt  von  inen  gehept  hat,  miteinander  früntlich  und  gütlich  gericht 
versünet  und  übertragen  hand  in  die  wise,  als  hienach  geschriben  stat,  das  ist 
also,  daz  die  vorgenanten  Conrat  von  Yberg  und  Hanns  Winfelder  by  iren 

25  trüwen  an  eyden  statt  gelopt  hand,  ein  getrüwe  lutere  richtunge  und  urfecht 
gegen  den  obgenanten  von  Basel  und  iren  nachkommen  von  dirre  sache 
wegen  ze  haltende  eweklich  und  dawider  nit  ze  tunde  noch  schaffen  getan 
werden  heimlich  noch  offennlich  in  dehein  wise.  Hinwiderumb  hat  der  vor- 
genant Engelfrid  Scherrer   als   ein   bott   der   obgenanten   von  Basel   und  in 

80  irem  nammen  ouch  gelopt  und  versprochen,  das  die  vorgenanten  von  Basel 
gegen  denselben  zwen  Cunraten  von  Yberg  und  Hannsen  Winfelder  die- 
selbe richtunge  von  dirre  sache  wegen  ouch  halten  wellent  und  söllent  ge- 
trüwelich  und  dawider  nit  tun  noch  schaffen  getan  werden  mit  deheinen 
dingen,  als  ein  ander  richtungbrief,  der  darüber  gemacht  ist,  das  völleklicher 

35  wiset.  Des  ze  Urkunde  haben  wir  unsere  ingesigele  geh&ncket  an  disen 
richtungbriefe  von  bÄtte  wegen  beider  teilen.  Geben  an  dem  heiligen  palm 
abent,  in  dem  jore  do  man  zalt  nach  Crists  gebürte  viercz&hcnhundert  und 
sechcz£hen  jare. 

100«      Peter  Fritag  der  kürszener  zu  disen  zyten  wonhafft  ze  Solottern, 
40  der  von  dem  Schultheiss    und  Rat   der  genannten  Stadt  festgesetzt 
worden  war  wegen  zu  Basel  geführten    unwahren  Reden,  schwört 
den  beiden  Städten  Urfehde.  —  i^i6  Mai  to. 

Urkandenbuch  der  Stadt  Basel.    VI.  13 


"1 
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Original  im  StA.  Solothurn  (A). 
*SoL   Wochenbl,  1825,  180  tf  156. 
Das  Siegel  fehlt, 

101.     Henman  Epplin  von  Freiburg  verspricht^  Basel  getrev lieh 
mit  seinem  Knechte  zti  dienen  bis  auf  yohannistag  zu  Weihnachteft  5 
nächstkünftig.  —  1^16  Mai  2g. 

Original  St.Urk.  tf  ^4.2  (A), 

Das  Siegel  des  Henman  Epplin  hängt. 

Ich  Henman  Epplin  von  Friburg  tun  kunt  menglichem  und  vergich 
offenlichen  mit  disem  briefe,  daz  ich  gesworn  hab  liplich  zen  heiligen  mit  10 
ufgehepten  banden  und  gelerten  werten  den  fursichtigen  wisen  dem  burger- 
meyster  dem  ammanmeister  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  statd 
Basel  getruwelich  und  ernstlichen  ze  dienende  und  ze  wartende  von  disem 
tage,  als  dirre  brief  geben  ist,  uncz  uf  sant  Johanns  tag  ze  winnachten 
schierest  künftig  mit  Clewin  Peissen  von  Tenczlingen  minem  knecht,  der  15 
ouch  alles  daz,  so  dir  brief  von  mir  wiset,  ze  glicher  wise,  als  ich  gesworn 
hab  ze  tunde  und  ze  vollefurende  und  mit  zweyn  pherden  mit  minem 
harnasz  und  allem  demme,  daz  zu  mir  gehören  sol,  wol  bereit  und  ufgerüstet 
iren  nucz  ze  fürdernde  iren  schaden  ze  wendende  und  alles  daz  ze  tände 
ze  haltende  und  ze  vollefurende,  daz  ir  buch,  so  mir  und  dem  obgenanten  20 
minem  knecht  vorgelesen  ist,  mit  allen  stücken  puncten  und  artickeln  darin 
begriffen  wiset  und  seit  one  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde  hab  ich  der  ob- 
genante  Henman  Epplin  min  eigen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brief,  der 
geben  wart  uf  den  nehsten  fritag  nach  der  uffart  Cristi,  nach  Crists  gebürte 
vierczehenhundert  und  sehszehen  jare.  25 

102«     Schadlosbrief  der  Stadt  Strassburg  zu  Gunsten  Basels^ 

welches  sich  für  erstere  Stadt  für  zwölf  tausendfünf  hundert  Rheinische 

Gulden  dem  Concil  zu  Konstanz  verbürgt  hat. 

—  14,16  Juli  4. 

Original  St,  Urk,  tf  943  (A).  30 

Das  Secretsiegel  von  Strassburg  hängt. 

Wir  Virich  Bock  Virich  Bocks  seligen  sun  in  Brantgasse  der  meister 
und  der  rat  zu  Straszburg  tund  kunt  allen  den,  die  disen  brieff  anesehent 
oder  horent  lesen,  alz  die  ersamen  fursihtigen  und  wisen  unsere  bisimdern 
guten  fründe  und  eydgenossen  die  burgermeistere  und  rete  der  stat  zu  Basel  35 
umb  unsere  bette  willen  gegen  dem  heiligen  concilio  zu  Costentz  für  uns 
unsere  bürgere  und  die  gemeynde  der  egenanten  unsere  stat  zö  Straszburg 
gesprochen  habent  und  sicher  worden  sind  für  driczehendehalb  tusent  gfiter 
Rynischer  guldin,  do  mitte  wir  dem  heyligen  concilio  Sicherheit  geton  habent, 
dem   rehten   vor  inen  gehorsam  ze  sinde  und  do  von  nit  ze  tretten  in  der  40 
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Sachen  her  Wilhelme  von  Dyest,  der  sich  nennet  elect  zu  Straszburg  etc^ 
bekennent  und  sprechen  wir  die  obgenanten  meister  und  rat  der  stat  zu 
Straszburg  vur  uns  und  alle  unsere  nochkomen  der  selben  stat  und  für  die 
selbe  stat  und  gemeynde  do  selbes  die  vorgenanten  unsere  fründe  und  eid- 
5  genossen  burgermeistere  rete  une  die  gemeynde  der  stat  zu  Basel  und  alle 
ire  nochkomen  der  egenanten  dritzehendehalb  tusent  guldin  halb  zu  ledigen 
und  ze  losen  und  sü  do  von  und  von  allem  kosten  und  schaden,  der  inen 
do  von  ufferstünde  zu  enthebende  und  schadelos  ze  halten  one  alle  geverde. 
Und  des  zu  eynem  woren  vesten  Urkunde  so  haben  wir  unsere  stette  zu 
10  Straszburg  ingesigel  gcton  hencken  an  disen  brieff.  Geben  uff  sant  Vlriches 
tage  des  heyligen  bischofes,  in  dem  jore  do  man  zalete  von  Cristi  geburte 
vierzehenhundert  und  sehszehen  jore. 

103o     /  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  nehmen  Prior 

und  Convent  des  Klosters  Schöntkal  zu  Bürgern  an. 
15  —  14.J6  November  10. 

Boos  6^2  ff  §Q§  nach  dem  Original  Schönthal  ^7*'  (A). 

Sol,    Woch,  1824,  p,  §y6  rf  36.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  iiy. 

IL  Gegenbrief  des  Klosters  Schönthal  mutatis  mutandis  gleich- 
lautend. —  1^16  November  10. 

20  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  161^  (B). 

"^Brückner  j,  ijio.  —  *ßoos  694.  nach  dem  Original  im  StA.  Liestal,  mit 
folgender  Abweichung:  Boos  öpj^  2y  nach  versagen  folgt  noch  in  B 
nach  wisunge  eins  versigelten  brieffs,  den  wir  und  dasselbe  closter  von 
inen  inne  habent. 

25  104o     Graf  Otto   von    Tierstein   verpfändet  mit  Einwilligung 

des  Bischofs  LLumbert  und  des  Domstifts  von  Basel  dem  Bürger- 
meister und  Rat  der  Stadt  Basel  alle  seine  Rechte  an  die  Land- 
grafschaft  im  SisgaUy  in  den  drei  Herrschaften  und  Ämtern 
Waidenburg,    LJomburg    und    Liestal    um    dreihundertundfünfzig 

80  Rheinische  Gulden,  —  1^16  Dezember  ig. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  170''  (B). 

Boos  6^4.  ff  5g6  nach   dem  Original  im  StA,  Liestal,  —  Auszug  bei 
Ochs  3,  120  Anm,  2,  —    ^Trouillat  s>  74^-  —  "^Rochholz  iji  tf  264,. 

105«      Bruder   Heinrich   Rotacker    apt,    Johans  Keller    pryor,    Rudolff 

36  Kuchelin  und  Johans  von  Ottingen  conventbruder  und  das  gemein  cappittel 

des  gotzhuses  und  closters  ze  Beinwiler,  Baseler  bystümmes  sant  Benedicten 

Ordens  übergeben   zur    Tilgung  der   vielen  Schulden    des  Klosters, 

um  welche  es  vornehmlich  Bürgern  zu  Basel  verpflichtet  ist,    alle 
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seine  Güter,  Zinse^  Zehnten,  Gerichte  und  Besserungen  in  Gewalt 
und  zu  Händen  des  burgcrmeysters  und  der  raten  der  statt  Basel,  damit 
diese  die  Gläubiger  befriedigen,  Basel  1417  Februar  8. 

Original  St.Urk.  tf  ^47  gr,  (A), 

Die  Siegel  fehlen. 


5 


106.  Das  Kloster  Beijiwily  welches  wegen  vieler  Schulden 
Schirm-  und  Burgrecht  zu  Solothurn  gesucht,  auch  seifte  Güter  zu 
Ha7ide7i  Bischof  Humberts  und  der  Stadt  Basel  zur  Tilgung  der 
Schulden  übergeben  hat,  trifft  durch  seine  Vertreter  Abt  Heinrich 
Rottacke,  Prior  Joha^mes  Keller  und  die  Conventbrüder  Rudolf  10 
Kuchlin  und  Johanfies  von  Ettingen  eifien  Vergleich  mit  dem  Käst- 
vogt  des  Klosters,  Huglin  von  Louffen^  Bürger  zu  Basels  in  Gegen- 
wart  des  vom  Rate  zu  Basel  abgeordneten  Boten  über  die  Leistungen 
der  Klosterleute,  über  den  Austritt  des  Klosters  aus  dem  Burgrecht 
mit  Solothurn  und  über  die  Gerichtsbarkeit  des  Abts  über  seine  15 
Leute,  —  i^iy  März  12, 

Auszug  bei  Trouillat  5,  y^r  nach  Abschrift  im  bischöflich  Baslerischen 
Archiv  Bern» 

107.  Thüring   vo7t   Ramstein,    Herr   zu  Gilgenbergy  bekennt^ 
dass  ihm  Bischof  Humbert  von  Basel  erlaubt  habe,  die  Lehen^  welche  20 
er   von    ihm   und  dem  Stift  Basel  besitzCy    zu  verpfändeuy    doch  uflf 
einen  widerkouff  untz  an  zwei  tusend   guldin  Rinischer   gen  gemeiner  siner 
statt  ze  Basel  oder  den  iren,  die  zu  in  gehorent,  sy  syen  edel  oder  unedel. 

—  /^/7  Mai  16. 

Boas  yoo  tf  S99  nach  dem  Original  im  StA,  LiestaL  25 

108.  König  Sigmund  verspricht  der  Stadt  Basel  dafür^  dass 
sie  seine  Diener  und  seiti  Hofgesinde  unterhalten,  binnen  zwei  Monaten 
achtzehntausend  Rheinische  Gulden  in  Köln  zu  bezahlen. 

Konstanz  1417  Juli  ig, 
*  Altmann,  Sigmund  tf  2478.  30 

109«  König  Sigmund  bestätigt  dem  Frauenkloster  Blotzheim^ 
beziehufigswcise  der  Äbtissin  Ursula,  alle  Privilegien  und  befiehlt 
insbesondere  der  Stadt  Basel  sowie  den  Landvögten  des  Oberelsass 
7ind  den  Landleiiten  zu  Landsehr  und  Ensisheim,  dieses  Kloster  zu 
schützen.  Konstanz  1417  August  12.       35 

^Altmann,  Sigmund  ff  2513, 


110,       fCönig    Sigmund    sthfägt    Hie    vofeitmdswanngtaitsend 

Rheittische  Gu/tün,    die  ihm  Herzog  yphann  von  Bateru,    Graf  zu 

Holland,  geliehen  und  von  denen    derselbe  sivanziglausetid  den  von 

Basel  bezahlt  kat,  auf  die  Pfandsumme,  um  weUhe  Luxembtirg  von 

5  König  IVenzel  an  die  Hersogin  Elisabeth  von  Brabant  verpfändet  ist. 

KoHslane  141  f  [Oktober  //}. 
^Ältmann,  Sigmund  «•  260^. 

III*  Graff  Rernhart  von  Thicrstcin  herre  ze  Phefiiiigcn  und  wir 
Contiman  von  Ramstein  rittcr  burgernieistcr,  Johans  Liidenian  von  Ratpcfg 

10  rittcr,  VVcrenher  Murnhart,  Hcaman  Offenburg  ohrcstcr  lunftmeistcr,  Gaus 
Murer,  Licnhart  I'hirtcr,  dem  man  nempt  zem  Hlumcn,  bürgere  xc  Basel, 
gemein  botten  von  dem  rate  daselbs  schlichten  einen  Streit  zwischen 
Markgraf  Rudolf  von  Hochberg,  Herrn  von  Röteln  und  Sausen- 
berg, und  seinem  Schwager  Grafen  Konrad  von  Freiburg,  Herrn 

\S  zu  Neuenburg  am   See.  —  ////  Dezember  so. 

Original  im  GLA.  Karlsruhe:  Personalien:  Hochberg  (A).  —  Abschrift 
des  iS.  Jh.  im  Copialbuck  tf  67  foL  125  im  GLA.  Karlsruhe  (B). 

ZGO.   fö,  pff.  ~  'Pester  h  tos  "*  *  "'"^  •""  unrichtigem  Datum. 

Hängende  Siegel:  i.  Markgraf  Rudolf  von  Hoehberg.    2.  Graf  Konrad 
•Ai  von  Preiburg.    j,  Graf  Bernhard  von  Tierstein.    4.  (Secretsitgti)  Basel. 


112.     Dem  Maler  Hans   Tiefental  von  Seklettstadt   wird  die 
Ausmalung  der  Kapelle  zum  Elenden  Kreuz  verdungen. 

—  t^iS  April  7. 
Gleichzeitiger  Eintrag  im  Ruf  buch  i,  fol.  ij  (B). 
aä  Baster  Taschenbuch  1856  p.  175  nach  B. 

Anno  etc.  CCCC"  decimo  octavo  feria  quinta  anlc  dominicain  miseri* 
cordia  domini  under  hcrn  Contzman  von  Ramstein  rittcr  bur^^ermcister  hand 
Conrai  von  Louffen,  Hanns  Fröwcler,  Claus  Murcr,  Johans  Wiler,  Engclfrid 
Schorcr,  Conrat  Hcnigke  und  Conrat  Stcincgker  stattschribcr  als  botten  von 
30  gemeinem  rate  le  Basel  harifi  geschickt  und  geordenet  und  von  irs  hcissens 
und  enphclhendes  wegen  die  cappell  des  Ellenden  Crützes  vor  sant  Jotlers- 
tbor  in  Constentzcr  bystäm  gelegen  meistcr  Kannsen  Tieffental  dem  moler 
von  SIettstatt  in  sincm  costcn  verdinget  kc  malende  in  die  wise  und  mit 
sdlichcn  färwortcn,  als  hicnach  geschritten  stat.  /e  wissende  daz  der  jctz- 
S5  genant  meister  Hanns  TicfTentcil  die  vorgenanle  cappell  malen  sol  nach  dem 
aller wcrcklichcstcn  zicriicheatcn  nützlichestcn  und  besten,  so  er  jcmcr  Wan 
und  mag  ungevariich,  als  daz  eygenlichcr  und  clerlicher  hienach  begriffen 
ist.  Des  ersten  und  vor  allen  dingen,  so  sSlIcnt  die  pflegcre  in  der  ritcn 
costcn  die  rienicn.  ko  jetx  an  der  himeltzen  der  selb  cappell  sind,  gantz  ab- 
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brechen  und  darzu  alle  die  gerüste,  so  zu  der  cappell  ze  malende  notdürftig 
sind,   machen    und  ouch  die  gibswende  ze  ringe  umb  abschrepffen  und  die 
widerumb  mit  finem  gibs  tünchen  nach  dem  richtschit.    Wenn  daz  beschiht,  so 
sol  der  obgenante  meister  Hanns  alle  speit  an  der  himeltzen  mit  tfich  suffer 
und  rein  überziehen  und,  wenn  die  also  überzogen  werden,  so  sol  er  denn   5 
anfahen    ze   malende   und   der   hymeltzen   veldung   mit    der   r&ten   ze  Basel 
bläwer   virwe   malen.     Die   selbe   varwe,   so  vil  er  denn  darzu  bedarff,  sol 
meister  Hanns  den  raten   bezalen  und    so  vil  an  sinem  lone  abslachen,   als 
sy  darumb  nach  marchzal  geben  und  die  kouft  hand.    Und  sol  ouch  uff  der 
selben  hymeltzen  fin  guldin  listen  den  langen  weg  und  überquerckes  machen   10 
uff  einen  solichen  sin  und  in  der  wite,   als  die  hymeltz  ze  Dischun  in  Bur- 
gunden    in   der  Carthuser   closter   gemacht   ist,   nemlich   mit  guldinen  umb- 
gewundenen  louben  uszgestrichen  und  in  der  feldung  der  listen  mit  guldin 
erhabenen  Sternen.    Er  sol  ouch  mitten  in  der  hymeltzen  ein  guldinen  sunnen 
machen,   die  sich  mit  gold  uszspriszet,  und  mitten  in  der  sunnen  ein  viert-    15 
passe,    darinne   der   stett  Basel  wappen   stan   sol.     Und   wenn  die   hymeltz 
uszbereitet  ist,  so  sol  er  anhaben  die  wende  ze  ring  umb  ze  malende,   das 
ist  also  bereit,  daz  die  veldung  von  eim  finen  erhabnen  gold  wercklich  und 
gut   gemacht   sol   werden   und  sol   die   obnen   nechst  under  der  hymeltzen 
anvahen  ze    machende   untz  herab  uff  die  listen,  so  jetz  do  sind.     Und  des   20 
sol   meister  Hanns   ein   messz   nemmen,   und  von  den  listen  herab  ouch  ze 
ring  umb  untz  uff  daz  gestule  sol  der  jetzgenante  meister  Hanns  einen  umb- 
hang  machen  in  einer  forme  sidiner  tuchern  mit  finem  gold  dar  in  gesprenget. 
Item  dannanthin  herab  von  dem  gestule  untz  uff  den  estrich  der  cappell  sol 
er  machen  von  tieren  oder  phäwen  ein  gemeide,  des  man  denn  ze  rätt  wirt    25 
Und  ist  ze  wissend,  daz  der  vorgenante  meister  Hanns  allen  costen,   so  zu 
sinem   hantwerckt   gehört,   es  sy  gold  oder  värwen  oley,  und  wie  daz  ge- 
nempt   ist,   dargeben   und    daz   die   rdte   nütze   beruren  sol  wenig  noch  vil 
uszgenommen   die   riemmen   abzebrechende    ze   rüstende  und   ze   gipsende, 
als   da  obnen   geschriben    stat.     Und  sol  ouch   mit  fürworten  der  obgenant  30 
meister  Hans  zu  den  materien,  die  uff  die  veldung  gemalet  söllent  werden» 
die  allerbesten  värwen,   so  man  hie  ze  land    gemachen   mag,   bruchen  und 
damitte    malen   uszgenommen   fin  lasur.     Umb   die    selben  sin   arbeit    gold 
värwen   und   allen   gezüge,   so   darzu  gehört,   sAUent  im  rate  und  meistere 
geben   drühundert  guldin  Rinscher  genger  und  geber  ze  s6lichen  zilen,   als  35 
er  denn  der  notdürftig  wirt,  also  daz  sü  im  nit  ze  vil  fürgebent.    Sy  sAUent 
in  ouch  alle  die  wil  daz  werck  weret,  schirmen  und  hanthaben,  und  wenn  daz 
werckt  und  disz  vorgeschriben  verding  gentzlich  und  gar  volbracht  und  ge- 
macht ist  in  solicher  löblichkeit  als  gut  und  als  wercklich,  als  billich  ist  und 
davor  geschriben  stät,  so  sol  an  den  obgeschriben  botten  stin,  die  im  daz  werckt  40 
verdinget  hand  und  die  gcwalt  habent,   waz  man  im  nach  sinem  verdienen 
kosten    und    meisterschaft    über    die    vorgeschriben    drühundert    guldin    ge- 
dingetcs  lAnes  fürbasser  mc  tun  und  geben  solle.     Und  dirre  vorgeschriben 
überkomnüsse   sint   zwei   nottelin   geschriben   und  jetwederm  teil  einen  ge- 
geben des  järes  und  tages,  als  vorgeschriben  stat.  45 
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113.  Erzbischof  yohann  von  Riga,  Bischof  Johann  von 
Brandenburg  und  Bischof  Georg  von  Passau  verordnen  als  Exe- 
kutoren  der  Bulle  Martins  V.  d.  d,  Konstanz  1418  Januar  26,  wonach 
der  Papst    dem    König   Sigmund   um    seiner    Verdienste    und  Be- 

5  mühungen  willen  für  das  Wohl  und  die  Einigkeit  der  Kirche  einen 
vollen  yahreszehnten  von  allen  kirchlichen  Einkünften  in  Deutsch- 
land und  in  den  Diöcesen  voft  Trier,  Basel  und  Lüttich  überlässty 
den  Einzug  dieses  Zehnten  und  fordern  die  principes  domini  duces 
marchiones    comites    lantgravii    burgravii    barones   militares    milites   clientes 

10  justiciarii  judices  officiales  vicarii  advocati  capitanei  proconsules  nacionis 
Germanice  et  provincie  Treverensis  necnon  Basiliensis  et  Leodiensis  civitatum 
et  diocesium  aufy  ihren  welüichen  Arm  zur  Bestrafung  der  den 
Zehnten    Verweigernden  Z7i  leihen.  Konstanz  14.18  Mai  2, 

Gleichzeitige  Abschrift  auf  einem  aus  sechs  zusammengehefteten  Stücken 
15  bestehenden  Papierstreifen,     Prediger  Papierurk,  j  tf  821  (B). 

Von  der  Hardt  2,  jp^. 

114:.     Die  Städte  Strassburg   und  Basel  erneuern  ihre  1407 

November  28  geschlossene  gütliche    Vereinigung   auf  weitere  fünf 

Jahre.  —  14,18  Juli  28, 

20  Original  St.Urk  ff  95^  (A),   —   Ebenso    im   Stadtarchiv   Strassburg 

GUP.  45.  46  (A^).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.  JoL  164^  (B). 

^Eidg,  Absch.  i,  474  tf  431. 

An  A  hängen   die  Siegel  der   Städte  Strassburg  und  Basel,   an   A^ 
fehlen  sie. 

25  Wir  Rullin  von  Berstett   der   meyster  der  rate   und   die   bürgere  ge- 

meinlich der  statd  Straszburg  an  eim  teil  und  wir  Johanns  Ludeman  von 
Ratperg  ritter  burgermeyster  der  rate  und  die  bürgere  gemeinlich  der  statd 
Basel  an  dem  andern  teil  tfint  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  wand  die 
früntlich  vereynunge,   so  wir   die   obgenanten   bede   stette    uf  den    nehsten 

90  mentc^  nach  sant  Katherinen  tag  der  heiligen  jungfrowen,  da  man  zalte  von 
gots  gebürte  vierczehenhundert  und  siben  jare,  miteinander  gemacht  und  ge- 
halten hant,  uf  disen  nehst  künftigen  sant  Martins  tag  im  wintcr  uzsgat,  und 
aber  wir  bede  stette  und  die  unsern  zu  bedensiten  sich  yewelten  mit  manig- 
valtiger  truw  früntlich  und  gutlich  gegen  einander   gehalten   hant,    tröstlich 

S5  einander  gewesen  sint  und  obgotwil  in  künftigen  ziten  unzcrgcnglich 
yemer  sin  sdllent,  harumbe  so  haben  wir  die  vorgenanten  der  me ister  rate 
und  die  bürgere  gemeinlich  der  statd  Straszburg  und  wir  der  burgermeister 
der  rate  und  die  bürgere  gemeinlich  der  Stadt  Basel  mit  gutem  rate  und 
zitlicher  vorbetrachtung  uns  beden  stetten  und   den    unsern  ze  frommen  ze 

40  nucze  und  ze  trost  sunder  umbc  friden  und  Schirmes  willen  landen  und  lüten, 
die  zu  uns  gehorent,  dieselbe  früntlich  vereynung  fürbasser  von  demselben 
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nehstkünftigen  sant  Martins  tage  fünf  gancz  jare  darnach  die  nehsten  nach- 
einander kommende  ernüwert  erlengert  und  erstreckt,  ernüwerent  erlengerent 
und  erstreckent  die  in  kraft  dis  gegenwärtigen  briefes  dieselbe  fünf  jarusz 
mit  allen  kreften  synnen  begriffungen  puncten  und  artickeln  darinn  gemeldet 
nach  der  briefe  besage  getrüwelich  und  unverbrocheliche  ze  haltende  und  5 
genczlich  ze  vollefurende.  Und  wand  wir  dieselbe  vereynunge  also  ein- 
helleclich  ernüwert  erlengert  und  erstreckt  hand,  als  davor  geschriben  stat, 
darumbe  so  habent  wir  die  vorgenanten  der  meyster  und  der  rate  der  statd 
Strazburg  und  wir  die  obgenanten  der  burgermeister  und  der  rate  der  statd 
Basel  dieselbe  büntnisse  und  vereynung  mit  allen  iren  puncten  begriflfungen  10 
und  artickeln  die  obgeschriben  fünf  jarusz  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
mit  ufgehepten  banden  und  gelerten  Worten  gesworn  ze  haltende  genczlich 
ze  vollefurende  und  dawider  niemer  ze  tunde  noch  ze  kommende  in  dhein 
wise.  Ist  ouch  dhein  vereynunge  oder  büntnisse,  die  wir  bede  stette  und 
ir  yegkliche  in  sunders  mit  andern  herren  oder  stetten  gehept  hant,  in  der  In 
nehsten  verbüntnisse  uszgenommen  gewesen,  die  aber  in  der  zit  derselben 
vereynunge  uszgangen  ist,  da  by  sol  das  bliben  und  die  hynnanthin  nit 
me  uszgenommen  geheissen  noch  sin.  Und  w&re  sache,  das  deweder  statd 
under  uns  zweyn  stetten  sich  mit  denselben  herren  oder  stetten,  mit  den 
si  vormols  verbunden  gewesen  sint,  oder  andern  von  nu  hin  date  dis  briefes  20 
sich  verbinden  und  vereynigen  wolte,  die  statd  sol  disen  bund  und  ver- 
eynung vorusz  nemmen  die  vorgcschriben  fünf  jarusz  alle  geverde  harinn 
genczlich  uszgeslossen  und  hingetan.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  Rulin 
von  Berstett  der  meister  und  der  rate  zu  Strazburg  derselben  unser  statt 
grosz  ingesigel  und  wir  Johanns  Ludeman  von  Ratperg  ritter  burgermeister  25 
und  der  rate  ze  Basel  derselben  unser  statt  Basel  ingesigel  getan  henoken 
an  disen  brief,  der  geben  wart  uf  den  nehsten  dornstag  nach  sant  Jacobs 
tag  des  heiligen  zwölfbotten,  des  jares  da  man  zalte  nach  Crists  gebürte 
vierczehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  achtzehenden  jare. 

115«      Grede  Tengerin  von  Engen  ein  frowe  ze  Basel  verkauft  der  30 
Stadt   Basel   um    htindertfünfundfüfifzig   Goldgulden    das   huse   und 
hoffstat  vor   und   hinder   mit   allen   sinen   rechten  begriffen  und  zugehorden 
gelegen  ze  Basel  in  der  stat  in  der  Wyssengassen  zwüschent   dem  huse  ze 
sant  Peter  und  Heinrichs  von  Bysel  des  kürsenners  huse,   ist  erbe  von  den 
armen  veitsiechen  lüten  des  huses  ze  sant  Jacob  an  der  Birsse  gelegen,  deme  da  35 
von  gangent  und  man  geben  sol  drü  pfunt   gewonlicher  Baseler  zinspfennig 
jerlich  gelich  geteilt  ze  den  vier  fronvasten,  von  der  eygenschaffte  ze  zinse 
zwene  ringe  brotes  jerlichs  uff  die  vasenachte  ze  wysunge  und  fünff  Schilling 
zinspfenning  ze  erschacze,   wenne   sich   die   hande   verwandelet.     So   denne 
gehirent  von  der  erbschaffte  desselben  verkoufften  huses  und  soll  man  geben  40 
den  geistlichen  brudcrn  dem  gardian  und  convente  des  closters  ze  den  Bar- 
f&ssen   ze   Basel   zwey    pfunt    der    obgenanten    zinspfennig  jerlichs    uff  die 
Östren  von  selgereten  oder  jargeziten  wegen. 

—  14.18  September  27. 
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Original  St,  Urk.   tf  pjj   (A).    —    Gleichzeitige   Abschrift   im   Gr  Wß. 
fol.  167''  (B). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  von  Basel  hängt, 

116.      Urfehde  der  Gebrüder  Wilkin  Götze,  Diele  Salman  und 
5  Rudolf  von  Mainz,  —  i^iS  Dezember  12, 

Original  St,  Urk.  nf  956  (A). 

Die  Siegel  des   Wilkin,  Diele  und  Rudolf  hängen. 

Ich  Wilkin  Götze  und  Diele  Salman  gebrudere  von  Mentze  dun  kunt 
offenlichen    mit    diesem   brieffe   so,    als   die   ersamen    wisen    burgermeistere 

lö  und  rad  der  stad  zu  Basel  Rudolff  unsern  bruder  gefangen  und  yne  in  ge- 
fengnisse  ligende  gehabt  hant,  des  selben  gcfengnisse  sie  yne  ledig  ge- 
laszen  hant,  davon  so  bekennen  wir  vor  uns  und  den  egenanten  Rudolff 
unsern  bruder  und  vor  alle  unsere  erben  und  die  unsern,  daz  wir  solichc 
gefengnisse  gein  den  egenanten  burgermeistcrn  rade  und  burgern  der  stad 

15  zu  Basel  noch  den  yren  nüwe  adir  her  nach  nit  anden  noch  rechen  suUen 
adir  enwullen  in  dheine  wise  ane  alle  geverde.  Zu  urkfinde  so  hat  unserr 
iglicher  sin  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  ist  in  deme 
jare  als  man  tzalte  nach  Cristi  geburte  virtzehenhundert  und  achtzehen  jare, 
off  den  nehsten  mandag  nach  unserr  lieben  frauwen  dag  concepcionis. 

20  11 7«      Burkart  von  Mannsperg,  ritter,  Burekart  und  Heinrich  vonManns- 

perg  gebrudere  sin  sime  und  Volmar  von  Mannsperg  des  egenanten  hern 
Burkartz  bruder  benennen,  dem  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt 
Basel  elfhundert  Rheinische  Goldgulden  schuldig  zu  sein,  und  ver- 
sprechen, diese  in  sieben  Terminen  abzuzahlen,    Bürgen  sind  Hannman 

25  Snewlin  von  Landegk,  Walther  vom  Stein,  rittere,  Hennman  von  Liebegk, 
Adelberg  von  Baden,  Berchtolt  von  Mannsperg  und  Hanns  Schultheis  von 
Lenczburg  edelknechte.  —  ^4^9  Jcinuar  16, 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB,  fol,  i6g^  (B). 

118«     Richtung  zwischen  Basel  und  Henman  Zimmermann  von 
80  Riehen.  —  /^/p  Januar  ji. 

Original  St, Urk,  tf  pj/  (A),   —    Concept  Papier  Stadtarchiv  Strass- 
bürg  IV,  72  (B). 

Hängende  Siegel:    i,  Johann  von  Ochsenstein,    2,  Heinrich  von  Miiln- 
heim.     j.  Johann  Bock.     ^.  Hug  Voltsche,     j.  Johann  Betscholt. 

85  Wir  Johanns  herre  zu  Ohssenstein  tiimprobst  der  meren  stift  zu  Strasz- 

burg  und  wir  mit  namen  Heinrich  von  Mülnheim,  dem  man  spricht  von 
Landesperg,  ritter,  Johanns  Bock,  Hug  Voltsche  und  Johanns  Betscholt  alt- 
ammanmeister  der  stat  Straszburg  tunt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ane- 
schent  oder  gehorent  lesen,  als  von  sollicher  spcnn  miszhelle  und  vygentschaft 

Urkundeobuch  der  Stadt  Basel.     VI.  14 
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wegen,  so  unczhar  gewesen  sint  zwüschent  den  ersamen  fursichtigen  wisen 
burgermeister  und  rat  der  stat  zu  Basel  uf  ein  und  Hanman  Zymerraan  von 
Ryehein  andersite  darrurende  von  etlicher  zusprüche  wegen,  so  der  egenant 
Hanman  an  die  von  Basel  zu  haben  meynet,  darumbe  ouch  bede  parten 
mit  namen  der  veste  ritter  her  Johanns  Ludman  von  Rotberg  und  der  fromme  5 
wise  Lienhart  zum  Blumen  von  der  von  Basel  wegen  und  der  obgenant 
Hanman  Zymberman  von  sin  selbs  wegen  gen  Straszburg  zu  tage  kommen 
sint,  und  also  sint  die  egenanten  bede  parten  der  selben  irer  zusprüche 
und  spenne  zu  uns  den  egenanten  fünfen  bekomen  und  habent  die  zu  uns 
gestalt,  dez  haben  wir  bede  parten  mit  irer  bedersit  wissende  und  willen  10 
gutlich  und  früntlich  in  gegenwertickeit  des  edeln  Volmars  herren  zu  Ohssen- 
stein  unsers  lieben  bruder  und  juncheren  mit  einander  gerichtet  und  geslichtet 
also  und  in  dise  wise,  daz  der  egenante  Hanman  Zymberman  von  Riehenn 
gesworn  het  einen  gestabten  eyt  zu  gotte  und  den  heiligen  wider  die  ege- 
nanten burgermeister  und  rat  der  stat  zu  Basel  ire  bürgere  noch  die  iren  15 
der  Sachen  noch  zu  sprüche  halp  nymer  me  ze  tund  noch  das  schaffen  geton 
werden  in  deheinen  wege  one  alle  geverde.  Und  sol  ouch  der  brief,  den 
er  vormals  über  sich  geben  hatt  vor  dem  official  des  hofes  zu  Basel  und 
den  er  an  den  heiligen  gesworn  hat  zu  haltend,  in  sinen  krefften  sin  und 
bliben  und  genczlich  von  ime  gehalten  werden.  Desglichen  sollent  die  von  20 
Basel  wider  den  egenanten  Hanman  Zymberman  noch  alle  die,  die  von  sinen 
wegen  der  sachen  halp  verdaht  oder  gewant  sint,  nit  tun  noch  das  schaffen 
geton  werden,  dann  luter  mit  inen  gcricht  und  geslichtet  sin  one  geverde. 
Und  wer  ob  er  üczit  zu  werben  ze  tund  oder  zu  schaffen  hette  oder  gewinne, 
ez  wer  zu  Basel,  zu  Richeim,  oder  an  weihen  enden  das  were,  ez  were  25 
schulde  in  ze  gewinnende,  oder  waz  das  were,  mag  er  mit  gerichte  und  recht 
erfordern  und  sol  libes  und  gutes  sicher  und  getröstet  sin  der  sachen  halp 
vor  den  von  Basel  iren  burgern  und  den  iren  ungeverlich.  Und  sollent 
also  bede  parten  der  sachen  halp  gerichtet  und  geslichtet  sin  und  einander 
weder  laster  noch  leit  kumbcr  noch  schaden  darumb  tun  noch  zu  fugen  in  30 
deheinen  wege  one  alle  geverde.  Und  diser  rachtunge  zu  Urkunde  so  haben 
wir  Johans  herre  zu  Ohssenstein  tümprobst  der  meren  stift  zu  Straszburg 
und  wir  mit  nammen  Heinrich  von  Mülnheim  von  Landesperg  ritter,  Johanns 
Bock,  Hug  Voltsch  und  Johanns  Betscholt  unser  yegelicher  sin  eigen  ingesigel 
gehencket  an  disen  brief,  der  geben  wart  uf  zinstag  nehst  vor  unser  lieben  35 
frowen  tag  der  lichtmesz  zu  latine  purificacio,  dez  jors  do  man  zalt  nach  Cristus 
geburt  vierczehenhundert  jor  und  darnach  in  dem  nunczehenden  joren,  und 
sint  diser  briefe  zwene  glich,  der  ye  die  part  einen  hett  und  by  ire  blibet. 

119.     Bischof  Hartman  Mönch  giebt  den  Bürgern  von  Basel 
eine  Handveste,  —  /^/p  März  2,      40 

Original  St.Urk.  tf  958  (A).  —   Gleichzeitige  Abschriften   im  GrWß. 
foL  163''  und  ips  (^  ^»d  B^). 

Hängende  Siegel :    /.   Bischof,  2.  Capitel,  j.  Stadt, 
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Wir  Hartman  Münch  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Basel  tund  kunt 
allen  den,  die  disen  brieflf  ansftchent  oder  horent  lesen,  daz  wir  ünsern  lieben 
burgern  von  Basel  getruwelich  gelopt  band  und  gelobent  an  disem  gegen- 
würtigen  brieff,  daz  wir  inen  aller  jerlich  die  wile,  so  wir  leben,  einen  burger- 
5  meister  und  einen  rät  geben  sollent,  wenne  sy  es  an  uns  gevorderent  nach  der 
hantvesti,  die  sy  von  bischoflf  Heinrich,  der  zu  Mencz  erczbischoflf  was  u,  s.  w. 

(die  Handveste  siehe  BUB,  4,  125  ^  134) der  geben  wart,   do  man 

zalte  von  unsers  lieben  herren  gottes  gepurt  vierczehenhundert  und  nünczehen 
jare,  uff  den  nechsten  dornstag  nach  sant  Mathis  tag  des  heiligen  zwilftbotten. 

10  120.     Bischof  Hartman  Mönch  bestätigt  der  Stadt  Basel  dcfi 

Verkauf  des  minren  Basels  so  denn  die  verkouffung  der  statt  Liestal,  der 
slossen  Waldemburg,  Homberg  und  der  emptern,  die  dazu  gehörent,  die 
losung  und  Verpfandung  des  slosses  Ölten  und  alle  frühern  bischöflichen 
Verpfändungen.  —  /^/p  Mars  2. 

15  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol.  lös  C^)-  —  Abschrift  des  16.  Jh. 

im  bischdfl,  Archiv  i,  18  fol,  7  (B^).  —  Ebenso  in  den  ChA.  E, 
foL  Sj  (ß^).  —  Abschrift  der  Abschrift  des  16.  Jh.  im  bischdfl, 
Archiv  i,  4  fol.  pj  (B^). 

Boos  7/3"  tf  610  nach  den  zwei  Originalien  im  StA.  LiestaL  —  ^Trouillat  s, 
20  7^p.  —  ^  Rochholz  131  nf  265. 

121.     Richtung  zwischen  Markgraf  Rudolf  von  Hochberg  7ind 
der  Stadt  Basel  —  /^/p  April  27. 

Concept  Papier  im  liber  diver.  rerum  fol.  14.^  (B). 

Es  ist  ze  wissende,  daz  der  hochwirdig  in  gott  vatter  und  herre  hern 

25  Hartman  Munch  bischoff  ze  Basel,  der  wolgeborn  herre  graff  Hanns  von 
Tierstein  lantvogt,  der  veste  ritter  hern  Heinrich  von  Mülnheim  von  Lands- 
perg,  der  bescheiden  Berchtolt  von  Colmer,  beid  der  stat  Stroszburg,  so  denne 
Berchtolt  Swend  der  von  Zürich,  Virich  von  Erlach  der  von  Berne  und 
Henman   Würmlin   der   von    Colmer   erbern   wisen   botten   den   edeln   wol- 

30  gebornen  herren  marggraff  Rudolffen  von  Hachberg  herren  ze  Rotellen  und  ze 
Susemberg  an  eim  und  die  stat  Basel  an  dem  andern  teil  umb  alle  sachen 
S|>enne  vorderungen  und  ansprachen,  die  sy  beidteil  widereinander  gehept 
hand  und  uf  früntlichen  tagen,  so  zwuschent  inen  ze  Münchenstein  und  ze 
Riehen  geleist,  doselbs  müntlich  erzalt  und  vermerkt  sind  worden,  uff  disen 

36  hüttigen  tag  mitteinander  gütlich  übertragen  hand  in  dise  wise  und  massen, 
als  hienach  geschrieben  stat.  Also  ze  merkende  und  ze  verstände,  daz  alle 
Sachen  vorderungen  und  ansprachen,  wie  die  von  beiden  teilen  uf  den  ob- 
geschrieben  tagen  erzalt  und  gevorderet  sint,  zwuschent  beiden  teilen  in  guten 
besten  sollent  glicher  wise   und    in   aller    massen,    als   ob   der   nye   gedacht 

40  were  worden,  und  sollent  ouch  beid  teil  von  disshin  einander  früntlich  sin 
und  getruwelich  ze  samen  sehen,  mit  früntschaft  und  diensten  einander  ze 
tunde,  als  sy  vormals   einander   gehalten  und   geton   hand,   e  sdlich    spcnne 
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zwüscheni  inen  ufferstanden  sind.  Doch  also  und  mit  sölichen  fürworten, 
welher  teil  under  inen  in  künftigen  ziten  nyt  absin  mohte,  er  wolte  den 
andern  teil  darumb  betädigen  oder  im  von  deheiner  derselben  vorderung 
und  ansprach  wegen  zusprechen,  der  teil  mag  das  tun,  und  sol  dem  andern 
teil  dagegen  sin  recht  ouch  behalten  sin.  Actum  feria  quinta  post  Georii  5 
anno  CCCC^XIX*'. 

122.  Prior  und  Convent  des  Klosters  der  Augustiner  zu 
Basel  geloben  und  verheissen  des  ersamen  Cunrat  Huckerers  wilent  der 
Stadt  Basel  salczmeysters  und  frovv  Nesen  desselben  elicher  wirtinen 
seligen  iargezit  zu  kalten^  für  welche  burgermeister  und  der  rate  der  lü 
statt  Basel  ihrem  Kloster  gestiftet  haben  zwen  guldin  geltes  jdrliches  zinses 
Rinscher  guter  und  g&ber,  welche  zwen  guldin  geltes  geben  und  uszrichten 
sol  Hennselin  Sattler  gesessen  ze  minren  Basel  aller  j&rlichs  uff  sant  Martins- 
tag im  winter  von  einem  huse  und  gesesse  mit  siner  begriffung  und  zü- 
gehirunge  genant  zu  hindern  Helffenstein  gelegen  daselbs  in  der  statt  minren  15 
Basel  einer  siten  an  Johannsen  Huse  von  Egre  des  schribers  genant  zem 
hinderen  Bom  und  andersite  nebent  dem  hüselin,  so  man  nempt  zem  hindern 
Storeken,  daz  derselbe  Hennselin  Sattler  von  den  jeczgenanten  ünsern  herren, 
dem  burgermeister  und  rate  ze  Basel  zu  einem  vesten  rechten  und  ewigen 
erbe  im  und  allen  sinen  erben  ze  habende  empfangen  hat.  20 

—  14.1g  Mai  2j, 
Original  Augustiner  «•  108  (A), 

Das  Siegel  des  Convents  des  Augustinerklosters  hängt. 

123.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  zu  Recht 
in  dem  Streite  zwischen  Edelknecht  Ulrich  von  Büttikon  und  der  Stadt  25 
Thiengen  von  der  Ansprach  des  erstem  wegeji  auf  einen  seit  zwei- 
unddreissig  fahren  versessenen  Zins  von  zwanzig  Gulden    ab    dem 
Thiengener  Durchgangszoll.  —  /^/p  Juli  26. 

Aussug  in  ZGO,  ij,  jy^  nach  dem  Original  in  der  Thiengener  Stadt- 
lade.  —  *  Mitteilungen  der  bad.  histor.  Kommission  i88j  p.  m  1 18  tf  18.  30 

124«  Hans  Buman  von  Gottenhein  ze  Friburg  im  Briszgöw  wonhaft 
und  Engelin  sin  eliche  frow  verkaufen  dem  Claus  Riplin,  dem  Kisten- 
machcr  und  Bürger  zu  Basel,  um  vierzig  Goldgulden  das  hus  hofstatt 
und  garten  darhinder  mit  allen  sinen  rechten  begriffen  und  zugehorden,  so 
gelegen  ist  ze  Basel  uff  dem  Kolcnbcrg  zwuschend  dem  hus,  so  man  nempt  35 
zem  Reff,  und  dem  hus,  so  da  ist  der  egenanten  miner  herren  der  rftten. 

—  i^rg  September  28. 

Original  Spital  tf   34s  C^)- 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  der  Stadt  Basel  hängt. 
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125«  Das  Kloster  St  Alban  zu  Basel  erlässt  den  Karthäusern 

daselbst  einen  ewigen  Zins  ab  Reben,  que  destructe  sunt  propter  fossata 

civitatis,    quas  quondain   coluit   Petrus    dictus   Ryper,    que    site   sunt   prope 

claustrum  predictorum  fratrum  Carthusiensium  extra   muros  civitatis   in  loco 

5  dicto  in  der  Gebreit  inter  bona  Johannis  B6mer  et  Henrici  Süser. 

—  141g  November  28. 
Original  Karthause  tf  po  iA). 

Hängende  Siegel:   i.  Ulrich  von  Bysel,  Prior  von  St.  Alban.   2.  Convent 
des  Klosters  St.  Alban. 

10  126«      Cunradus  Jung  sartor  Basiliensis  et  Richgardis  uxor  ejus  legitima 

verkaufen  den  Wald  genannt  daz  Phaffenholz,  gelegen  zwischen  Läymcn 
und  Benken  an  die  consules  civitatis  Basiliensis  um  hundert  Rheinische 
Gulden.  —  i^ig  Dezember  18. 

Original  St.Urk.   ff  962   (A).   —    Gleichzeitige  Abschrift   im    GrWB. 
15  fol.  168  (B). 

Das  eingehängte  Siegel  fehlt  an  A.. 

127.     Anna  von  Braunschweig,  Herzogin  von  Österreich,  ver- 
kauft im  Namen  ihres  Mannes,  Herzog  Friedrichs,  das  Dorf  Riehen 

an  die  Gebrüder  Kunzman  und  Henman  von  Ramstein. 

20  —   1420  Februar  i. 

Original  St.Urk.  «•  ptf^  (A). 

Dorsalbemerkung:   Erlost  von  bischoff  Johanns  von  Fleckenstein  feria 
sexta  proxima  post  dominicam  invocavit,  anno  domini  M°CCCC°XXXllir. 

Das  Siegel  der  Anna  von  Braunschweig  hängt, 

2fi  Wir  Anna  von  Brunswigk  von  gots  gnaden  hertzoginn  zc  Osterrich,  ze 

Styr,  ze  Kernden  und  ze  Crain  gräffinn  ze  Thyrol  etc  bekennen  und  tun 
kunt,  das  wir  mit  guter  zitlicher  Vorbetrachtung  von  ünsers  nutzes  und  not- 
durflft  w&gen  an  statt  und  in  nammen  des  hochgebornen  fürsten  herczog 
Fridrichs  herczogen  in  Osterrich  etc  ünsers  lieben  herren  und  gemahels,  des 

30  ganczen  vollen  gewallt  wir  haben,  und  ouch  siner  bruder  vettern  erben  und 
nachkommen  r&cht  und  redelich  verkftufft  und  hin  g&ben  haben,  verkouffen 
und  hingaben  ouch  wissentlich  mit  disem  brieff  unseren  getruwen  Cunczman 
und  Henman  gebrudern  von  Ramstein  iren  erben  und  nachkomen  nemmelich 
unser  dorff,  das  man  nempt  Riechen  Costenczer  bist  ums,  das  unser  und  der 

35  herschafft  von  Osterrich  phant  ist  von  dem  goczhuse  ze  Basel,  mit  lüten 
guteren  zwingen  p&nnen  gerichten  vellen  bussen  besserungen  grossen  und 
kleinen  ackern  matten  garten  holtz  velde  wunne  und  weyde  wasser  wasser- 
rünsen  vischenczen  nützen  gülten  eren  wirden  und  allen  andern  zügehörden 
nüczit  uszgenomen,  wie  die  herschafft  von  Osterrich  die  bis  uff  disz  zitc  inn 

40  gehept  und  genossen,  und  als  das  in  die  phantschafft  gen  Istein  gehöret  und 
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gedienet  hat  ungcvdrlich,  umb  fünffhundert  guldin  Rinischer  und  swerer,  der 
wir  uns  von  den  egenanten  von  Ramstein  erkennen  gewert  und  bezallt  und 
an  ünsern  merklichen  nutz  geleit  sin  gar  und  genczlich  ane  alles  geverde, 
also  das  die  egenanten  von  Ramstein  ir  erben  und  nachkomen  das  ob- 
geschriben  dorflf  mit  siner  zugehorung,  als  es  oben  vermerkt  ist,  als  ir  rechts  5 
gekouffts  gut  hin  für  inn  haben  nutzen  und  niessen  besetzzen  entsetzzen  und 
damitt  handeln  und  tun  söllent  und  mugent  nach  irem  gevallen  als  mit 
anderm  irem  eigen  gut  von  dem  egenanten  ünserm  herren  und  gemahel 
sinen  brudern  vetteren  und  erben  ungehinderet,  des  och  wir  sy  also  in  nucz 
und  gewore  setzzen  gegenwertiklich  mit  disem  brieff  und  vertzichent  uns  10 
ouch  daruff  in  dem  nammen,  als  davor,  für  den  egenanten  ünsern  herren  und 
gemahel  sinen  bruder  vettern  und  erben  aller  recht  vordrung  und  zfi  sprüch, 
so  sy  und  die  egenant  herschafft  zu  dem  obgenanten  dorff  und  siner  zu  ge- 
horde,  als  oben  vermerckt  ist,  bis  uff  dis  zit  gehapt  haben  oder  gehaben 
michtcnt  in  dehein  w&ge,  doch  dem  egenanten  goczhuse  ze  Basel  an  der  15 
losung  und  andren  sinen  r&chten  unvergriflfenlich.  Wir  verspr&chen  ouch  in 
dem  nammen,  als  davor,  für  den  egenanten  ünsern  Heben  herren  und  gemahel 
sin  bruder  vettern  und  erben  der  egenanten  von  Ramstein  irer  erben  und 
nachkommen  von  des  egenanten  verkoufften  dorffs  wftgen  Riehen  mit  siner 
zu  gehörde,  als  oben  vermerkt  ist,  recht  gewftren  ze  sind  und  wftrschafft  ze  20 
tunde  allen  stetten  und  gegen  menglichem  niemant  uzsgenommen,  wa  des 
not  geschieht,  nach  des  landes  recht  und  gewonheit  getrüwelich  und  ane  alles 
gevftrde.  Were  ouch  das  sy  desselben  dorffs  von  unser  oder  der  herschafft 
von  Osterrich  w&gen  von  jemanden,  wftr  der  wftre,  entwert  wurdent  mit  rftcht 
oder  ane  r&cht,  wie  sich  das  fugti,  darumb  silte  die  herschafft  von  Osterrich  25 
sy  genczlich  entschädigen,  und  mochtent  ouch  sy  und  ir  h&lffere  darumb  der 
herschafft  von  Osterrich  lande  und  lüte  bekümbern  und  angriffen  an  allen 
stetten,  uncz  das  sy  darumb  genczlich  entschädiget  wfirden  mit  allem  kosten, 
so  davon  daruff  gegangen  w&re  ane  geverde.  Doch  so  habent  die  vor- 
genanten von  Ramstein  für  sich  ire  erben  und  nachkommen  uns  und  dem  30 
egenanten  ünserm  herren  und  gemahel  sinen  bruder  vettern  und  erben  ein 
solich  früntschafft  widerumb  getan,  das  wir  das  egenante  dorff  mit  siner  zu 
gehArung,  als  oben  gemerkt  ist,  von  in  widerkSuffen  mogent,  welhes  jares 
und  tages  wir  wcllent,  ouch  umb  fünffhundert  guldin  Rinischer  guter  und 
swerer,  also  das  wir  inen  dieselben  guldin  mit  den  versessenen  und  ergangenen  35 
nüczen,  ob  in  deheiner  ussesstfind  oder  ain  jar  nach  marchzale  verl&uffen 
wfire,  antwürten  sollen  gen  Basel  in  ir  gewallt  ane  ir  kosten  und  bi  der 
gewicht  ze  Basel  ane  geverde.  Und  zu  warem  stftten  Urkunde  so  haben  wir 
unser  insigel  getan  hencken  offenlich  an  disen  brieff,  der  g&ben  ward  am 
donrestage  vor  unser  lieben  fr&wen  tag  der  liechtm&sse,  nach  Crists  gepürte  40 
viertzfihenhundert  und  in  dem  zweintzigisten  jare. 

128.  Bürgermeister  7ind  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  als 
Schiedsrichter  zu  Recht  zwischen  dem  Abt  und  Capitel  des  Klosters 
Beinwil  einer  sei tSy   7ind  Hedin^  Henman  Ortenbergs  seligen    IVitwe, 


und  Leonkar d,  ihrem  Sahne  und  Bürger  von  Base/,  andererseits,  an 

welche  das  Kloster  Atispriieke  erhebf,  weil  der  verstorbene  HemnaH 
OrUuberg  sein  goothuscnian  gewesen  sei,  und  weisen  das  Kloster 
■mit  seinen  Ansprachen  ai.  —  //jo  /ifirit  22. 

6  Original  St.Urk.  tf  966  gr.  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

129.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fiin/e:  Als  ettwas  spanncs  gewesen  sie 
zwuschcnt   den   erwirdigcn   unscrn    lieben   hcrrcn   tlcchan   und  cappiltel  der 

lü  merrcn  stift  ze  Hasel  an  cini  und  den  andechttgcn  (geistlichen  bn^dcrn 
dem  prior  und  dem  convent")  des  huses  zii  den  Carthüscrn  sant  Margareten 
thails  in  unser  statd  mynrcn  Rasel  gelegen  an  dem  andern  teil  darrurrcnde 
von  des  pleczcs  wegen,  so  da  sie  twüschent  den  niuren,  als  man  kQ  des 
kitchhovcs  oherlhiir  sant  Jodern  innchingaiigc,  und  des  hofcs  thor  zcn  Cart- 

\U  hüsem  vorgenanl,  daruf  jeLs  ein  Steinbutten  geniaclit  sie,  da  die  obgenantcn 
brudere  zcn  Carthüscrn  als  eifere  in  dirre  sache  gemeint  haben  und  Tür- 
gewendet,  wie  dai  derselbe  picci  ein  almende  sie  und  nit  vcrslahcn  sin 
sfiltc,  als  si  aber  )etz  wcrc,  wand  ire  vorfarcn  prior  und  schaffencre  hellent 
ein  thür  durch  die  mure  fif  denscllien  plecz  gandc  vorcziten  gemacht  zu  ires 

SO  huscs  notdurft,  .ilso  hettcnt  wir  unser  erbern  hotten  von  den  ritcn  zfi  inen 
gcschickct  und  si  gutlich  gcbcttcn,  dieselbe  thür  abe  ze  tOnde  und  zc  vcr- 
murcndo  und  daniittc  früntlich  versprochen,  das  dhcin  liuwe  üf  denselben 
plecz  T.U  künftigen  /iten  nit  gemacht  noch  dersclb  plecz  in  dheinc  wise  vcr- 
slagen   werden    solte,    also   hcttent   si    euch   von    solicher   bette   und    keins 

*>  rechten  wegen  dieselbe  thüre  vermurei  und  abcgctan  und  werent  des  willig 
gcsin  und  liegcrtcnt  noch  hüttbitagc  nit  anders,  denn  daz  man  si  by  soltchem 
versprechen  liesse  bliben,  sid  si  doch  denselben  plecz  von  dheiner  eigen- 
schaft  wegen  nit  ansprechende  werent,  denn  das  si  gctruwetent  das  gctütle, 
so  jccz  da  gemacht  were,  solle    abgetan  werden   und  daselbes  ein  almendc 

8U  bliben  und  sin  fürbasscmicr,  als  dahar,  unibe  das  si  ir  holcz  und  anders,  des 
si  denn  in  ze  furendc  notdürftig  werent,  desterbasz  in  iren  hof  leeren  und 
gebnjngen  möchtent.  Da  wider  aber  die  obgenanten  unser  hcrren  vom 
cappittet  durch  ire  erbere  botschaft  geantwürtct  und  fürgewendet  habenl, 
wie  das  ilcrscibc  plecz  ircr  stifte  eigen  sie  und  horte  irer  kilchcn  saut  Jodern 

36  zu  und  niemand  anders,  und  möchtent  darijf  buwen  den  vershihen  und  da- 
mittc  tun  und  lassen,  als  si  denn  gcd^chtend  irer  oder  irer  kilchen  vor- 
genant fromme  und  nücz  sin,  Dazfi  hcttent  die  obgenanlen  herren  zen  Cart- 
hüscrn uszwcndig  ires  vorgenant  huses  begriffung  noch  vor  Ircm  thor  weder 
ze  almende  noch  ze  eigen  kein  recht  noch  das  anzcsprechcndc  wenig  noch 

40  vil  dhcins  wegs  nach  dcmme,  das  und  anders  solich  übertragesbncTe,  so  si 
ze  bedcnsiten  gegen  einander  hcttent,  eigentlichen  lüterteot  und  uszwisctvnt. 
Uud  gctruwetent  die  obgenantcn  hcrrcn  des  huscs  zen  Carthüsern  vorgeaant 

Utk,     »>  /•  4  trtrttärMtii:  toient. 
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soltent  by  silichem  übertrage  bliben,  inen  an  irem  eigen  und  zugehörungen 
keinen  intrag  tun,  sunder  si  mit  dem  iren  lassen  schaffen,  als  denn  irer  und 
irer  kilchen  sant  Jodern  nucz  und  fromme  were,  nach  demme  das  alles  von 
beiderteilen  wegen  vor  inen  mit  me  Worten  eigentlicher  erczalt  sie  worden. 
Auf  das  Versprechen  der  beiden  streitigen  Parteien  hin,  den  Schiedspruch  5 
zu  halten,  erfolgt  derselbe:  Des  ersten,  das  der  plecz,  so  zwüschent  den 
muren  sie  gelegen,  von  des  wegen  dise  ansprach  harrurt  der  obgenanten 
liitkilchen  sant  Jodern  zugehiren  solle  und  zugehorende  sie,  und  möge  man 
von  derselben  lütkilchen  wegen  solich  lute,  so  in  dem  banne  oder  sust  von 
verwarlosunge  wegen  von  dirre  weite  scheident,  daselbes  hin  begraben,  10 
wenn  und  wie  dick  daz  ze  schulden  kompt,  als  das  vormols  me  sie  beschehen. 
Dazu  so  solle  die  steinhütten  an  der  statd,  als  die  jecz  daselbes  gemacht  sie, 
daselbes  bliben,  so  lange  der  buw  sant  Jodern  der  notdürftig  sie  oder  in 
künftigen  ziten  werde,  also  das  das  getüUe,  so  jetz  da  gespannen  sie  von  der- 
selben steinhütten  harüber  uncz  in  der  Carthuser  mure  obwendig  des  vor-  15 
genant  ires  huses  zen  Carthüsern  thor,  abegetan  solle  werden.  Und  sfille 
ouch  derselbe  teil  zwüschent  den  muren  von  der  steinhütten  uncz  zu  der 
Carthuser  thor  fürbasmer  offenstan  und  mit  dheinen  dingen  versiahen  ver- 
macht noch  verbuwen  werden  wenig  noch  vil  in  dheinen  weg,  ouch  also 
daz  die  obgenanten  brudere  die  Carthüsere,  so  jecz  sint,  noch  ire  nach-  20 
kommen  des  vorgenanten  huscs  dhein  thüre  noch  uszgang,  dazu  dhein  liechtere 
noch  phenstere  durch  ires  hofes  muren  nit  machen  söllent,  die  uf  den  ob- 
genanten plecz  gande  oder  sehende  werden,  uszgenommen  das  si  by  solichen 
sliczphenstern,  so  jecz  durch  desselben  ires  hofes  muren  gemacht  und  uf 
den  obgenanten  plecz  sehende  sint,  wol  bliben  mögen,  ob  si  wellent,  und  25 
die  daselbes  bestan  sollen  unverendert  in  der  wyte,  als  sy  jecz  sient,  alle 
geverdc  und  argeliste  gcnczlich  harinn  uszgcslossen  und  hingetan. 

—  1420  Mai  20. 
Original  Karthause  ff  pj  (A). 

Das  Siegel  von  Basel  hängt.  30 

130.     Hans  Bernhard,  Herr  zu  Hascjiburg,  welchen  Bürger- 
meister   und  Rat  zu   ihrem  Bürger   auf  ßinf  yahre   angenommen 

haben,  gelobt  denselben   Treue  und  Dienst, 

—  14.20  Juni  22, 
Original  St,  Urk,  tf  p6y  (A).  35 

Das  Siegel  fehlt. 

Ich  Hanns  Bernhart  hcrre  ze  Hasenburg  tun  kunt  menglichem  mit  disem 
briefe,  wand  die  frommen  wisen  mine  besundern  lieben  und  guten  fründe 
der  burgermcister  und  der  rate  der  statt  Basel  mich  uf  hütt,  als  dirre  briefe 
geben  ist,  von  miner  bfttte  wegen  zu  irem  burger  genommen  und  empfangen  40 
hand  fünf  gancze  jare  die  nächsten  nach  datum  dis  briefs  kommende  in  der 
wise,  als  das  harnach  begriffen  ist,  des  ersten  so  bekenne  ich  offennlich  und 
vergich,  daz  ich  liplichen   zen    heiligen    mit    ufgehepter   hand    und   gelerten 
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Worten  glopt  und  gesworn  han,  denselben  burgermeistcr  dem  obersten  Zunft- 
meister und  dem  rate  gemeinlich  der  vorgenanten  statt  Basel,  die  nu  sind 
und  in  zit  der  vorgeschriben  fünf  jaren  gesetzt  werdent,  gehorsam  ze 
sinde,   derselben  statt  und  der  iren   nucz   und   frommen   ze  fürdcrende   und 

5  iren  schaden  ze  wendende  nach  allem  minem  besten  vermögen  ge- 
trüwlich  und  ane  alle  geverde  und  inen  ouch  mit  minem  slosse  Hasenburg 
und  allen  andern  minen  geslossen  und  vestinen  luten  und  gutern,  die  ich 
jetz  hab  und  in  zit  der  obgeschribenn  fünf  jaren  gewinnen,  ze  wartende  und 
inen  die  von  gemeiner  statt  Basel  wegen  oflfenn  ze  habende  und  tröstlichen 

10  zu  sinde  zu  allen  iren  noten  und  ouch  ze  schaffende  und  ze  besorgende,  daz 
sy  ire  bürgere  und  dienere  darin  nachtes  und  tages  zu  allen  ziten,  wenne 
inen  das  kommlich  und  notdürftig  wirt  sin,  von  den  minen  ingelassen  werdent 
ane  alle  geverde,  doch  daz  solicher  cost,  so  von  zerunge  wegen  von  den 
iren  in  den  selben  minen  slossen  beschiht  und  uferstat,  mich  nit  beruren  sol 

15  in  deheinen  wege,  und  inen  ouch  wider  allermenglichem  hilflich  ze  sinde 
uszgenommen  wider  den  hohwirdigen  in  gott  minen  gn&digen  herren  den 
bischof  ze  Basel,  wider  denselben  minen  herren  von  Basel  sy  mir  ouch  nit 
gebunden  sin  sollent  ze  helffende  in  dehein  wise.  W&re  aber  sache,  das 
die  von  Basel  in  der  zit  der  fünf  jaren  mit  andern  herren,  von  den  ich  ouch 

20  belehnet  bin,  ze  schaffende  gewünnent  oder  ze  kriege  k&ment,  und  ich  von 
der  von  Basel  wegen  denselben  herren  absagen  und  mine  lehen  ufgeben 
würde,  so  sollent  sy  mit  denselben  herren  dheinen  sune  noch  richtunge 
uffnemmen,  ich  sie  denne  darinn  ouch  begriffen  und  sient  mir  ouch  vor  die- 
selben mine  ufgebenen  lehen  wider   gelihen  worden.     Würde  aber  ich  von 

25  jemanden,  wfir  der  were,  wider  recht  bekrieget,  gegen  dem  oder  den  sdllent 
mir  dieselben  von  Basel  ouch  hilflich  sin  als  andern  iren  burgern,  alle  ge- 
verde und  argeliste  harinn  genczlich  uszgeslossen  und  hingetan.  Des  zu 
einem  waren  vesten  Urkunde  so  habe  ich  vorgenanter  Hanns  Bernhart  herre 
ze  Hasenburg  min  eigen  ingesigel  geh&ncket  an  disen  bricfe,  der  geben  ward 

30  uf  samstag  vor  sant  Johanns  tag  ze  süngichten,  des  jarcs  do  man  zalte  nach 
Crists  gebürte  viertzfehenhundert  jare  darnach  in  dem  zwenczigesten  jare. 

13L  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  den 
Schaffnern  und  Ausrichtern  des  Almosens  in  Kleinbasel  einen  jähr- 
lichen Zins  von  hundert  und  einem.  Rheinischen  Gulden  ab  der  Stadt 
85  gemeinen  Gütern  um  zweitausendundzwanzig  Rheinische  Gtilden, 
wicderkäufig  um  die  gleiche  Summe,  —  1^20  Juli  6. 

Original  St.Urk.  rf  968  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

132.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  quittieren  den 

40  Cunrat  Fridung  des  durchlüchtigen  hohgebornen  fürsten  ünsers  gnädigen  herren 

herczog  Fridrichs  von  Osterrich  kuchenmeister  zu  Ha7iden  seines  Herrn 

über  den  Empfang  von  hundert  Rinsch  guldin   houptgütes  zu  den   sechs 

Urknndctibuch  der  Stadt  Basel.     VI.  15 
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thusend  guldin,  die  er  uns  vormals  ouch  geben  hat,  sowie  auch  über  den 
der  drühundert  und  fünf  guldin  zinses  dis  jares  uf  sant  Johannstag  ze 
süng&chten  nfichst  verloffen  von  denselben  sechsthusent  und  hundert  guldinen 
verfallen.  —  1^20  September  ,?. 

Original  Papier  im  GLA.  Karlsruhe,  Archiv  Thengen- Lupfen  (A).  —  5 
Concept  Missiven  2,  23  (B). 

Au/gedrücktes  Secretsiegel  von  Basel. 

133«      Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen^  dass 
Bischof    Hartman    Mönch    und    die    Städte    Biely    Delsberg    und 
Neuenstadt  fünftausend   Rheinische    Gulden    bei    ihnen    hinterlegt  10 
haben   zur  Lösung  einiger  Schlösser  int  Bistumy  und  versprechen^ 

die  Summe  nach    Wunsch  wieder  her  aus  zuzahlen. 

—  14.20  September  24. 
Concept  Missiven  2,  26  (B). 

134.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  den  15 
Spruch  der  Funfe:  daz  si  einhelleclichen  erkennt  haben  und  übereinkommen 
sien,  das  der  funferbrief,  der  da  wisende  sie,  wie  die  meistere  der  Gerwerzünfte 
den  Richtbrunnen  vor  irem  zunfthuse  gelegen  rumen,  dazu  wie  sy  und  andere, 
die  dasselbe  abewasser  nüczen  und  bruchen,  von  der  tholen  wegen,  so  davon 
in  den  Kirsich  gangen,  sich  halten  sollen,  und  der  da  geben  sie  des  nehsten  20 
mentages   nach   mittervasten,    des  jares   als   man   zalte   nach  Crists  gebürte 
vicrczehenhundcrt  und  zehen  jare,  mit  allen  sinen  puncten  und  artickeln,  nach 
demme    er    denn   innhalte   und   wise    bii    sinen    kreften    bliben    sfiUe.     Als 
denn  under  den  hüsern,  so  gelegen  sient  zer  obern  siten  der  Gerwergassen 
wider   sant   Lienhartsberg    ein   tholen   sie,    die   obenan   bii   Henman  Rinlins  25 
des  kanncngiessers  unsers  burgers  und  ratesgesellen  huse  iren  anefang  und 
undenan  nebent  dem  schuczbrett  ze  nehst  an  dem  Richtbrunnen  iren  uszgang 
habe  und  denn  fiirbasz  durch  die  niderntholen  mit  irem  flusse  in  den  Birsich 
fliessende  sient,  da  haben  si  ouch  einhelleclichen  erkennt  und  sien  überein- 
kommen, daz  alle  die,  so  uff"  derselben  tholen  gesessen  sint,  und  der  nach-  30 
kommen  dieselbe  thole,  so  verre  denn  ir  iegklichs  hus  begriffen  habe,  in  eren 
halten  und  die  einest  zem  monat  helff"en  rumen  und  süfern  sollen  von  dem 
anefangc  ires  influsses  uncz  undenan   usz  in   den  Birsichs   ze  ende  ires  usz- 
flusses,  dazu  ouch  alle  die,  so  das  abewasser  desselben  Richtbrunnen  bruchent 
und  nüczcnt,  sy  sient  obwendig  oder  nydwendig  dem  Richtbrunnen  gesessen,  85 
one  alle  Widerrede  beraten  und   behoben   sin   sfillent,   solich   rumunge   und 
süferunge   zc   tunde.     Und   das  wir   burgermeister   und   rate   ze  Basel    ouch 
schaff"en   und   bestellen   sollen,   das   die   wasserlüte   des   obern  Birsichs   inen 
ginnen  und  erlouben  dasselbe  wasser  einest  zem  monat  ze  nemmende  nach 
ire  notdurft  und  durch  dieselbe  thole  ze  richtende,  umbe  das  si  dersterbasz  40 
gerumpt  werden  und  die  erbern  lüte  dirrc    erkantnisse    gnfig   gesin  m6gen. 
Ir  dheins,  so  uf  derselben  tholen  gesessen  sient,  sdllen  ouch  weder  esscher 
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wuschete  oder  anders,  das  den  flusse  gehindern  m6ge,  in  dieselben  tholen 
nit  werffen  noch  schütten  wenig  noch  vil  in  dhein  wise.  Und  wo  daz  darüber 
beschÄhe,  und  weihe  ouch  ze  rumende  in  der  wise,  als  davor  begriffen  ist, 
nit  hilfflich  werent,  da  solle  von  besiczer  des  huses,  von  denen  oder  in  der 
6  hüsere  solichs  verhandelt  würde,  fünf  Schillinge  phenninge  one  gnade  ze 
besserunge  genommen  und  die  Clausen  Wigman  dem  gerwer  unserm  rates- 
gesellen,  der  jecz  dazu  geordent  sie,  oder  einem  andern,  der  harnach  dazu 
geordent  werde,  geben  werden  alle  Widerrede  geverde  und  argeliste  genczlich 
harinn  uszgeslossen.  —  14.20  November  26. 

10  Original  Gerbern  Urk,  rt  8  iÄ). 

Das  Siegel  von  Basel  hängt  zerbrochen, 

135«  Hanns  Schilling  ein  edelkneht  hern  Burckartz  Schillings  wilent 
eins  ritters  sun  tritt  an  Stelle  des  verstorbenen  Ritters  Burchard 
von  Mannsberg  als  Hauptschuldner  ein  fiir  die  elf  hundert  Rheinische 
15  Goldguldeny  welche  der  letztere  und  seine  Söhne  Burchard  und 
Heinrich  von  Mannsberg  dem  burgermeister  und  dem  rate  ze  Basel  der 
statt  am  Rine  gelegen  schuldig   sind  —  1421  Januar  /<?. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB,  foL  ijo  (B). 

136«      Ennelin  wilent  efrow  Peter  Nüszlis  seligen  eins  Schlossers  und 
SO  burgers  ze  Basel,  so  nu  eliche  frow  ist  Henmann  Francken  des  kannengiessers 
und  öch  burgers  ze  Basel,  verkauft  dem  Hans  von  Straszburg,  dem  Zimmer- 
mann  und  Bürger    zu    Basels    um    vierundsechzig   Pfund   Siebter 
Pfenninge  ein  hoffstatt  und  die  blüwelatten  daruff  mit  dem  flusz  des  wassers 
und  den  redern,   so   darzu  gehörend  vor  und  hinder  mit  allen  iren  rechten 
25  begriffen    und    zfigehorden   gelegen    in   dem    bann   ze    minnren    Basel    vor 
Riehemerthor,   als   man   gen  Riehen   gät,   uff  dem  tich  gegen  der  wintmüli 
über,  ist  erb  von  den  vorgenanten  minen  herren  der  rSten  von  Basel,  denen 
jerlichen   davon   gänd   und   man   geben   sol   ein   phund  gewonlicher  Baszier 
zinszpfenning  glich   geteilt   zu  den  vier   fronvasten  von   der  eygenschafft  ze 
80  zinsz  und  fünff  Schilling   derselben   phenningen    ze   erschacz,   wenn  sich  die 

band  verwandlet  des  emphachenden  halb. 

—  14.21  Februar  5. 

Original  St.Urk,  n^  973  (A). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  des  mindern  Basels  hängt, 

35  137.     Bürgermeister   und  Rat  geben  Rudolf  von  Neuenstein, 

dem  Diener  der  Anna  von  Braunschweig,  Herzogin  von  Österreich, 
Sicherheit^  mit  den  Seinen  einen  Tag  in  Basel  besuchen  zu  können. 

—  7/2/  März  4. 

Concept  Missiven  2,  281  (B). 
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Wir  Johans  Ludman  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze 
Basel  tiind  kunt  menglichem,  daz  wir  von  bett  wegen  der  durchlüchtigen 
hochgebornen  furstin  unser  gnädigen  fröwen  fr6w  Annen  von  Brunswig 
herczogin  ze  Osterrich  etc.  Rüdolffen  von  Nuwenstein  ir  gnaden  diener  zu 
dem  tag,  der  im  in  unser  statt  ze  kommende  uff  mittwüchen  nach  dem  5 
sunnentag  judica  nehst  künftig  angeseczt  ist,  und  weihe  derselb  Rüdolff  mit 
im  bringet,  die  nyt  unser  stett  offene  vigcnde  sind,  sicher  geseit  und  ge- 
tröstet haben,  trostent  und  sagent  sy  sicher,  die  selbe  zit  usz  bii  uns  ze  sinde 
und  wider  von  uns  an  ir  gewarsame  libes  und  gutes  für  uns  und  die  ünsern 
und  in  unser  statt  für  menglichen  ungevorlichen.  Des  ze  Urkunde  haben  lü 
wir  unser  stett  ingesigel  getrukt  ze  rugk  uff  disen  trostbrieff.  Geben  uff 
cistag  nach  dem  sunnentag  letare,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
vicesimo  primo. 

138.      Urfehde  des  Heinrick  Neuenburg  von  Solotkurn. 

—  1421  März  8.       15 
Original  St.Urk,  tf  974  (A), 

Hängende   Siegel:    /.  Cuneman    von   Bolsenheim,     2.  Claus   Gerbotte, 
j.  Henman    Würntelin. 

Ich   Heinrich   Nuwenburg    burger    ze    Solotorn    vergich    und    bekenne 
offenlich  mit  disem  brief,   als  die  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  r&te  20 
der   statd  Basel   min    lieben    herren   mich    in   ire   gefengnisse   gehept   hand, 
umbe  daz  ich    dem  vesten  jungher  Rüdolffen  von  Nuwenstein   edelmknecht 
ze  liebe,    des   knecht   ich  jecz   ze   ziten   bin,    uf  der  obgenanten  von  Basel 
bürgere    mit   nammen    her   Cuntzeman    und    herr   Henman    gebrudere    von 
Ramstein  gehalten  und  die  nider  ze  werffen  understanden  solte  han  unbesorget  25 
miner  eren,    und   aber   dieselben  von  Basel  von  bette  wegen  der  frommen 
fürsichtigen   und   wisen   miner   gnedigen    herren  von  Zürich,  von  Bern,  von 
Friburg  in  Öchtland,  von  Luczern,  von  Swicz  erbern  botten,  als  die  fif  disen 
hüttigen   tag    ze    Zofingen    biieinander    gewesen    sint,    mich    usz    derselben 
gefengnisse  gn&declichen  hand  lassen  kommen,  harumb  so  habe  ich  derselbe  30 
Heinrich  Nuwenburg  frilich  und    unbetwungclich   gesworn    einen   eid    liplich 
zen  heiligen  mit  ufgehepter  handt  und  gelerten  Worten  wider  die  obgenanten 
von  Basel  alle  ire  bürgere  und   die  iren,  so  inen  oder  den  iren  zugehorent 
oder  zu  versprechend  stand,  wie  die  genempt  oder    geheissen   mögent   sin, 
gemeinlich  noch  sunderlich  by  der  zyt  mins  lebens  niemer  me  ze  tönde  noch  35 
schaffen  getan  werden  mit  gerichte  noch  one  gerichte  geistlichem  noch  welt- 
lichem noch    niemand    gehellen,    der  wider   si  tun  wilte,   besunder  von   der 
vorgemeldeten    gefengnisse    und   aller    anderer   vergangener   nnd    künftiger 
Sachen  wegen,  wie  sich  die  verlouffen  hand  oder  noch  üfferstan  migent,  mit 
Worten  noch  wergken  heimlich    noch  offenlich  in    dhein  wise.     Dazu    so   sol  40 
ich  mich    ouch   one    allen  furtzog   und   gev&rde    über   den  Howenstein   von 
Basel  der  stat   antwürten    und   harwider   über   den  Howenstein   abe   in    daz 
bistum  Basel  niemer  kommen,   so  wit  und  verre   dasselbe   bistum   hie   dise 
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sirc  demselben  gchir^e  begriffen  hat,  und  ouch  ilazfi  ein  ganiz  lulcr  gctruw 
urfecht  halten  ^egcn  den  von  Basel  und  allen  den  iren,  aus  vor  stal,  mich 
ouch  von  inen  niemcr  beclagcn,  das  mir  unglichs*)  oder  unreclita  von  tnen 
sie  bcschccn  in  dhcin  wise.  Wcrc  ouch  sachc,  daz  ich  an  die  von  Hasel 
&  gcnieinlich  an  Ire  bürgere  oder  dhein  der  ircn,  so  inen  oder  den  tren  zfi- 
gchArcnt  oder  zc  versprechen  stand,  in  sundcrs  wa  die  in  stellen  oder  Df 
dem  lande  gesessen,  oder  wie  dieselben  gchcissen  oder  genenipt  sint,  xQ- 
sprach  helle  oder  harnach  gewinnen  m6cht,  ist  denn  das  die  personen,  so 
ich  also  ansprechig  habe  cdcr  ansprechen  wditc,  an  solichcn  stellen  gesessen 

10  sint,  darhin  ich  dirre  urfecht  tialp  wandcl  geUr  haben,  von  denen  sol  ich  in 
den  gerichten,  da  der  oder  die,  so  ich  ansprechen  wjlle,  gesessen  sint,  recht 
nemmen.  WSrent  aber  solich,  so  ich  ansprechen  wÖlt,  cnncnt  dem  Howcn- 
stein  in  dem  bislSm  Basel  an  den  stellen  oder  in  den  gcrichlen,  darusz  ich 
gesworn   han,    gesessen,    daselbes   hin   sol    ich    min   geuüsse    botschal't    mit 

15  vollem  gcwall  schicken,  die  iu  inincin  nammcn  dascibs  des  rechten  pflegen, 
und  waz  mir  scibs  oder  minen  bolten  an  ieglclichen  enden  davor  gcncmpt 
daz  recht  wirt  geben,  damiltc  sol  mich  wol  bcgmlgcn,  und  si  mit  Weinen 
andern  gcrichlen  umbetriben  noch  bckürnbern  in  dhcincn  weg  one  gevirdc. 
Und  wa  ich   der  vorgcschrihen    dingen    dhcins   genieinlich   oder   sundcriich 

SO  ubcrf&rc  wider  disen  brief  oder  dhcin  sliicke  darinn  begriffen  yemer  gcttte 
und  sich  das  erberlichen  erfünde  mit  zweyn  gloubwirdigcn  personen,  so  sol 
ich  ein  meineidiger  übeltütiger  verzalter  man  hcissen  und  sin,  und  sol  und 
mag  man  ouch  an  allen  stctten  und  in  allen  gerichten,  wo  ich  ergriffen 
würde,  von  mir  richten  als  von  eim  unrechtvcrtigem  übeltitigem  manne,  der 

26  des  tods  wirdig  und  besser  und  niitzcr  von  der  well  getan,  denn  da  by  ac 
lassend  isl,  und  sol  mich  noch  minen  lib  vor  dem  tode  und  allen  vor- 
geschribenen  dingen  nücyit  fristen  noch  schirmen  dhein  friheit  gnade  noch 
recht  geistlichs  noch  wclttichs  gcsecztd  noch  gcwonhcil  der  hcrren  stellen 
noch  des  landcs  noch  anders  nüczit  liberal,   so  jemand   crdenckcn  kan  oder 

90  mag  alle  fiinde  gevcrdc  akust  und  argclistc  gencjtlich  hin  d.in  gesetzt,  wand 
ich  mich  des  alles  und  aller  rechten  lulffc  und  schirme,  so  mich  hiewidcr  zc 
tündc  schirmen  oder  behelffcn  möchte,  genczlich  und  gar  entzigcn  und  be- 
geben han  in  kraft  dis  bricfes.  Und  des  z&  Urkunde  so  hab  ich  erbetten 
die   frommen   vesten   und   wisen  jungherr  Cöneman   von  Bolsenhcin    edeln- 

85  knccht  von  Brisach.  hcrn  Claus  Gerbotlen  alten  amraanmctstcr  ze  Strazburg 
und  jungherr  Hcnman  Wiirmclin  schultheissen  ze  Colmar.  daz  die  irc  ingcsigele 
mich  aller  vorgeschriben  dingen  ic  i'ibcrsagende  und  von  miner  ernstlichen 
bette  wegen  gehenckct  band  an  discn  brief,  wand  sy  von  andern  ircn 
Herren    und    fründen   zii   dirre    lÄdinge    und    flf   den   vorgcnanten    lag   gen 

tu  Zuüngen  in  botschatl  wisc,  als  ich  vernommen  han,  gcschickct  sint  worden, 

daz  ouch  wir  dieselben  dric  Cüncmao  von  Bolscnhein,   Claus  Gerbollc  und 

Hcnman   Würmelin   verjehent   von    des    obgcnantcn    Heinrich    Xuwenburgs 

■<emsdicber  bette  wegen   also  gclan  und  unser  ingcsigele  an  discn  brief  gu- 
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hangen  haben,  doch  uns  und  allen  unsern  erben  und  den  unsern  gar  und 
gancz  unsch^deJich  und  unvergriffen,  der  geben  wart  des  nehsten  samstages 
vor  dem  sunnentage  als  man  in  der  heiligen  kilchen  singet  judica  etc.  in 
der  vasten,  des  jares  als  man  zalte  nach  Crists  gebürte  vierczehenhundert 
jare  darnach  in  dem  einundzwenczigesten  jare.  5 

139.  Bürgermeister  und  Rat  geben  Herrn  Ludwig  von  Chalons 
Sicherheit,  durch  ihre  Stadt  und  ihr  Gebiet  gen  Nürnberg  zutn 
Römischen  Könige  zu  ziehen.  —  14,21  April  2. 

Concept  Missiven  2,  2pi  (B). 

Wir  Johanns  Ludman  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rat  ze  10 
Basel  tund  kunt,  wand  der  edel  wolgeborn  herre  hern  Ludwig  von  Zschalant 
willen  hat  zu  ünserm  aller  gnldigosten  herren  dem  RÄmschen  künig  gen 
Nuremberg  ze  varende  und  nemlich  durch  unser  slosse  und  gebiete  Liestal 
und  ouch  unser  statt  Basel  meynet  ze  ziehende,  und  darumb  an  uns  begeren 
ist,  im  und  den,  so  mit  im  ziehent  und  ritent,  unser  trostung  ze  gebende  15 
in  den  selben  unser  statt  Basel  und  andern  unsern  slossen  und  gebieten,  harumb 
so  tröstent  wir  den  obgenanten  hern  Ludwigen  herren  von  Zschalant  und 
alle  die,  so  mit  im  ritent,  in  unsern  slossen  gebieten  und  ouch  in  unser  statt 
Basel  sicher  ze  wandelende  für  uns  und  alle  die  linsern  nach  unser  statt 
gewonheit  ane  geverde,  doch  ahn  daz  der  vorgenante  herre  von  Zschalant  20 
und  die  sinen,  so  mit  im  ritent,  sÄlich  trostung  gegen  uns  und  den  unsern 
in  unser  statt  Basel,  andern  unsern  slossen  und  gebieten  ouch  also  haltent 
Des  ze  Urkunde  haben  wir  unser  stett  ingesigel  geton  truken  ze  rugk  uff 
disen  brieff.  Geben  uff  die  nehsten  mittwuchen  vor  sant  Ambrosien  tag, 
do  man  zalt  nach  Crists  gebürt  vierzehen  hundert  und  ein  und  zwenczig  jar.  25 

140.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen,  daz 
uns  fürkommen  ist,  wie  Wernher  Keck  von  Vilingen  rede  anegeworffen 
und  geschuldiget  sie  worden,  er  s6lle  unser  heimlicher  knecht  gewesen 
oder  noch  sin,  da  sprechen  wir  bii  unsern  guten  truwen  und  eren,  daz  dem- 
selben Wernher  Kecken  daran  ungutlich  beschicht,  und  wir  noch  unser  heim-  80 
licher  nit  wissent  in  ye  gesehen  noch  solichs  an  in  noch  er  an  uns  ye  ge- 
mätcd  oder  gevordert  haben.  —  14.21  April  28, 

Concept  Missiven  2,  41p  (B). 

141.  König  Sigmund  erlaubt  dem  Berthold  von  Staufen  und 

seinen  Vogtskindern,  den  Zoll  zu  Kleinkems  an  Basel  zu  verkaufen.  35 

Pressburg  1421  yufii  26. 

Original  St.Urk,  ff  p7Q  (A).    —   Gleichzeitige  Abschrift  int    GrWB. 
foL  20J  (B). 

Altmann,  Sigmund  ff  4571^ 

Auf  der  Rückseite:  R.  40 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 
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Wir  Sigmtin<9  von  gotes  gnaden  Römischer  Uun'm  zuallcnc/yle«  merer 
des  rychs  und  zu  V'ngcrn,  z\i  Hehcin  etc.  ktinig  bebenncn  un<i  tun  Icunt  ofTenlich 
mvt  üisem  bricve  allen  den,  die  in  Kehcn  adir  hören  lesen,  w»nn  der  allcrdurch- 
luchligistcr  furste   berr  Wencdaw    cttwcnn  Römischer   kunig   und    kunig   zu 

6  Behein  seliger  gedechtnuss  unser  lieber  bruder  in  cltwas  vergangen  cxyten, 
do  man  czalt  nach  Crisls  geburl  dryczehenhunilert  nuncxig  uml  vyer  jare 
an  sanl  dementen  tag  Rurckarten  Munich  ven  I.ant/Itrone  seligen  wilcnt 
cym  rittcr  von  Basel  und  seynen  erben  schuldig  bhben  ist  cxweytau^cnt 
gülden  und  in  dofur  in  pfandcs  wcysc  ingeseotet  erlaubet  und  gcgunnet  hat, 

lU  das  sy  zu  Kemps  sant  Jörgen  ufT  dem  Kync  czwcn  grosse  alt  lurnuaa:  von 
eyneni  vardcl  und  sust  von  aller  kauffmanschaft  nach  marcliz^de,  die  den 
Kyn  dosclbs  uflf  adir  nyder  gcet,  dofur  uffheben  und  acmen  sollen  und 
mögen  als  lang,  bis  das  derselb  unser  bruder  seliger  adir  seyne  naehkomon 
an  dem  ryche  Romische  kcysere  und  kunige   dieselben  czwen   (urnu^ÄZ   von 

ifi  VC  dem  vardel  urab  czweytausent  gülden  von  in  wider  gcloseten  uml  in 
die  gcncilich  richten  und  beczalten  nach  usiweysung  der  bricve  doruher  ge- 
geben, und  wann  derselb  czoll  an  Bertolden  von  Stouffen  ritter  unsern  und 
des  rychs  lieben  getrewen  und  Wernher  scyncs  bruder  sun  und  au  ander 
desselben  seynes  bruder  kynde,  die  noch  under  Iren  jarcn  synt,  der  vogicy 

90  an  in  in  erbes  weyse  komen  und  gevallen  ist,  als  wir  des  umlerweyst  wurden 
seyn  und  euch  in  und  dieselben  seyne  voygtkynde  solich  Sachen  zu  komen 
und  angevallen  synd.  das  sy  dieselben  pfantschÜling  notdruftig  seyn  zu 
versetzen,  meren  schaden,  so  ud  sy  wachsen  wurde,  zu  wenden.  Und  so 
hat    uns    aber    derselb   Berlold    von   Slouffen    in    namen    scyncsselbcn    und 

36  scyncs  bruder  seligen  kynden  als  dovor  diemuticUch  gebeten,  unsern  gunsl 
und  willen  zu  solicher  vcrsaczung  und  pfandschilling  von  Römischer  kunig- 
licher  macht  geruchen  wollen  zu  geben,  dorumb  so  haben  wir  angeschen 
soliche  trewe  dienstc,  die  uns  und  dem  ryche  der  vorgenante  ßertold  und 
seyne  vorderen  dick  und  vil  getan  haben,   und   er   noch   zutund  bereyt  ist, 

SD  und  haben  niyt  wolbcdachlem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  zu  der 
vorgenanlen  versaczungc  und  pfandschilling  unsern  guten  gunsl  und  wüten 
geben  und  die  gnediciich  bestetJgt,  geben  und  bcstctigen  in  die  von 
Romischer  kuniglichcr  macht  in  kraft  dicz  brieves  und  geben  in  dorczu 
ganczc  macht   und   vollen   gcwalt,   denselben    pfandschilling    furbas   zu   vcr- 

86  kouiTen  adir  zu  verseczen,  ab  sy  wellen,  umb  die  obgcschriben  czweytausent 
gülden  den  eräamen  unsern  und  des  rychs  lieben  getrewen  den  bürgern 
gemeynlich  der  stat  B.tsel,  das  die  und  ire  nachkoraen  dieselben  czweyn 
turnus;c  von  yc  dem  vardcl  und  von  andern  kouffmanschaft  nach  marckc/al 
nu   hynnachin  ufTheben  und   innemen   sollen  und   mögen  von   allcrme  nie  lieh 

W  ungchyndcrt  als  lang,  bis  das  wir  adir  unser  nachkomen  an  dem  ryche 
denselben  czoll  umb  die  vorgcschriben  czweytausent  gülden  on  abstag  der 
nuczen  und  gcniesscn  dovon  koniend  und  vallend  gelediget  und  geloset 
haben,  snlicher  lozungc  man  uns  und  unsern  nachkomen  allc/>'t  gestatten 
und  gehorsam  seyn  sol,  zu  weiichcr  ezyt  das  im  jar  ist,  und  gebieten  dorumb 

ii  allen  und  iglicbcn  fursten  geystlichen   und  werltlichcn   gravcn   frycn  herfcn 
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rittern  knechten  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  rychs  lieben  getrewen 
und  undertanen  ernstlich  und  vesticlich  myt  disera  brieve,  das  sy  den 
egenanten  Bertolden  von  Stouffen  und  seyn  erben  noch  die  von  Basel,  ob 
sy  in  den  verkawffen  odir  verseczen,  an  dem  egenanten  czoll  nicht  hyndern 
noch  irren  in  dheyne  weys,  sunder  sy  dobey  getrewlich  hanthaben  schuczen  5 
und  schirmen  sollen,  als  lieb  in  sey,  unser  und  des  rychs  swere  ungnad  zu 
vermyden.  Mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  myt  unserm  anhangenden  in- 
sigel.  Geben  zu  Prespurg,  am  donerstag  nach  sant  Johanns  Baptisten  tag, 
nach  Crists  geburt  vyerczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  eynund- 
czwenczigisten  jare,  unserr  ryche  des  Vngrischen  etc.  in  dem  funfunddrissigsten,  10 
des  Romischen  in  dem   eilften   und    des  Behemischen  in   dem   ersten  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:   Ad  mandatum  domini  regis 

Franciscus  prepositus  Boleslaviensis. 

142.     Bürgermeister   und  Rat   von  Jsny  geloben,  gegen    den 
Spruch,    den    Bürgermeister   und  Rat    zwischen    ihnen   und  Hans  15 
Wilhelm  von  Girsperg  gethan  haben,    nichts   zu    thun  und  die  von 
Basel  wegen  der  Sache  von  allem  Schaden  zu  ledigen, 

—  1421  Juli  4, 

Original  St.Urk.  ff  g8o  (A). 

Die  Urkunde  ist  teilweise  durch  Feuchtigkeit  zerstört.  20 

Das  kleine  Siegel  der  Stadt  Jsny  hängt. 

Wir  der  burgermaister  und  der  rate  ze  Isni  tuen  kunt  menglichen  mit 
disem  brief,  wan  die  frommen  fürsichtigen   und  wisen    unser   lieben   herren 
und  guten  fründ  der  burgermaister  und   der   rät  der   statt  Basel  von  unsers 
schribendes   und   bett  wegen  Clausen  Manczen   und  Cunraten  Riehen    unser  25 
bürgere  von  dem  vesten  Hanns  Wilhelmen  von  Girsperg  als  eim  helffer  der 
edlen  juncher   Walthers   Heinrichs   und   GÄrien   von   Geroltzegk   fryen   etc. 
usser  gevengnüzz  genommen  hand,  darynne  sy  gewesen  sind  umb  sechczig 
guldin    schaczung   und    zehen   guldin  von   aczes  wegen,   das   tut   ze   sament 
sibenczig  guldin,  uff  ain  wider  antwurten  bis  sant  Johanns  tag  ze  süngichten  30 
nÄchst  vergangen,  und  aber  der   obgenant  Hans  Wilhelm  sich  begeben   hat 
für  die  obgenanten  burgermeister  und  rät  ze  Basel  ze  kommende  und  vor 
inen  zem  rechten  ze  besehende  läzzen,  ob  er  zu  den  selben  unsern  burgern 
als  der  obgeschriben  von  Geroltzegk  helffer  recht  hette,  sy  irer  gevengnüzz 
ledig  läzzen   und    inen   ir    habe  bekeren  solte    oder   nit,    desselben   rechten  85 
wir  auch  also  von  der   unsern  wegen  yngegangen  sind,   und    darumb  unser 
erbere  botschaft   mit  vollem  gewalt   uff  einen   nftmlichen  tag,   der  uns  von 
inen  verkündet  ward,  dem  selben  rechten  nach  ze  gande,   zu  inen  geschikt 
hattent,  darumb  auch  sy  iren  spruch  zwischen  uns  beidenteilen  getan  hand, 
harumb  so  haben  wir  gelobt  und  versprochen,  versprechen  und  geloben  mit  40 
disem  brief  by  unsern  guten  trüwen  und  eren  für  uns  und  für  unser  nach- 
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kommen,  were  mch  das  die  cgenaotcn  von  Basel  van  disxhin  zä  dchcincn 

liten  wider  den  selben  Iren   usapruch oder»)  dem  von  Gim- 

perg  in  ain  rcchl  gezogen  oder  von  inen  betftdinget  würdcnt  in  »ölichcr 
wegen*')  an  die  ircn  die  vorgcschribcn  sibenczig  guldin  ze  bc- 

.  6  zaiende  oder  aber  die  gcvangen als")  denn  denselben  von  Basel 

die  obgescbriben  sibenczig  guldin  geben  bezalen  und  inen  die  in  ir  statt  Basel 
antwfirten  sollen  und  wollen,  wenn  sy  die  an  uns  vordercnt,  darnach  in  den 
nächsten  vierczehen  tagen,  und  sol  aber  uns  kein  ander  cosi  noch  schad, 
ob  sy  debeincn  mit  botten  senden  zening  unde  ander  weg  der  selben  sach 

10  halb  littent  oder  empficngent,  wie  sich  das  gcfögtc,  nichotit  berÖrcn  noch 
angÄn  in  dehein  wisc  anc  gevcrde.  Des  ze  uricund  haben  wir  unsorn  ob- 
genanten  statt  gewonlich  und  klein  insigel  ollenlich  tun  gehenkt  an  discn 
brief,  der  geben  ist  an  sant  Virichs  tag  des  haiigen  bischoffs,  nach  Cristi  gcbiirt 
vierczchcnhundert  jare   und   darnach   in  dem   aincn  und  zwaintzigcsicn  jarc. 


15  143.     Antui  von  Braunschzvfig,  Herzogin  zu  Österreich,  trifft 

eitteu  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Rudolf  von  NeuensteitL 

—  //^/  September  ii. 

Original  St.Urk.  ff  ^t  {A).  —  Absekrift  des  1$.  71t.  in  Cotm.  Rieht, 
fol,  4i6  (B). 

SO  Ilitngende  Siegel:  /.  Anna  von  BrauHscMzveig.    2.  Rudolf  von  Neuenstein. 

Wir   Anna   von   Brawnswig   von   gots  gnaden  hcrtzogin   zu  Ostcrrich, 

zu  Stcyr,  zu  K2rnden  und  zu  Krain  grifin  /u  Tyrol  etc.  tun  kunt  mfniklichem 

mit   disem  briefe,    als   die   ersamen   weisen   unser  besundcr   lieben   burgcr- 

meister  und  rate  der  statt  Basel  an  Rudolffen  von  Ncwenstcin  unsern  schenken 

35  ansprach  gehebt  band  umb  das,  wann  sy  nieindenl,  derselbe  RudoltT  solte 
üf  die  von  Ramstein  rittcre  gebrüder  ire  burgir  gehalden  und  die  under- 
standen  haben  nidcr  ze  wirffcnde  umbewartcrcr  dingen  etc.,  des  aber  dcr- 
selb  Rudolf  von  Ncwenstcin  gemeint  hat  unschuldig  sein,  nach  denimc  das 
alles  von  beidenteyln  vor  uns  ijff  tagen  völliclich&'  erczalt   ist  worden,   wie 

84}  aber  dem  allem  sey.  so  band  dieselben  beideteyl  uns  ru  ercn  die  sache 
uns  ergeben  und  die  zu  unsem  hannden  gescczl  und  gelassen  in  solher 
massen,  was  wir  darinn  oder  domittc  verschaffen,  daz  si  zu  bedenseiten  dabcy 
beleiben  sollen  und  wellen,  darumb  so  haben  wir  dieselben  haidcteü  über- 
tragen und  verrichtet  in  dise  wise,  das  ist  also,  daz  Rudolff  von  N'i\enslcin 

35  vorgen.inter  wider  die  obgcnanten  von  Base!  ire  bwrgir  noch  die  iren  zu 
dhcincn  zeiten  von  sein  scibs  noch  von  nycmandes  wegen  tun  sol,  er  habe 
denn  inen  oder  den  ircn,  mit  denen  er  also  zu  schaffende  oder  zu  lunde 
meint  »der  haben  wil,  vor  allen  angriffen  und  zu  griffen  einen  gantzcn 
monal  vor  und  e  abgeseit  und  inen  das  mit  seinem  offenem  vcrsillcm  briefe 

40  crb£rchlichen  zu  wissen  getan,  nach  dem  sich  das  von  billichem  gehöuscht. 
Dcsglichcn  Millcnt  die  obgenanlen  von  Hasel  wider  denselben  Rudolffen  von 

Iffi.     %"•  In  Axiet  u4er  tHraJü»/  iVptIt  umliteitUk.         b)  Hbttit  iv  wCESa.         c)  Kitnit  nv-  «l«. 
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Nwenstein  von  ir  selbs  noch  von  nyemands  wegen  tun,  sy  haben  im  denn 
auch  einen  ganczen  monat  vor  und  e  abgeseit  und  im  das  mit  irem  offenen 
vcrsiglten  briefe  erberchlich  zu  wissende  getan,  nach  deme  sich  das  auch 
von  billichem  gehöuscht  alle  gevfirde  und  argeliste  gfintzlich  harinn  usz- 
geslossen.  Des  zu  ürkunt  so  haben  wir  unser  insigel  heissen  henkhen  an  5 
disen  brief,  und  ich  Rudolf  von  Nwenstein  obgenanter  erkenn,  daz  alle  vor- 
geschriben  dinge  durch  die  obgenanten  dürleüchtige  hochgeborn  furstin  mein 
gcnddige  fraw  von  Österrich  etc.  davor  genempt  zugangen  und  beschehen 
sint  in  der  wise,  als  davor  geschraben  stat,  und  das  ich  auch  das  alles  by 
meinem  eyde  guten  trewen  und  eren  gelobt  und  versprochen  habe,  globe  10 
und  verheisse  inkraft  diczs  briefes  veste  und  statte  zu  haltend  ze  voUfurende 
und  dawider  nyemer  ze  tünde  noch  ze  komende  heimlich  noch  offenlich  in 
dhein  weise  und  an  alle  gevSrde.  Des  zu  merSr  sicherhait  so  habe  ich 
mein  eigen  ingesigel  zu  der  obgenanten  meiner  gnädigen  frawen  von 
Österrich  etc.  ingesigel,  mich  derselben  dingen  ze  übersagende,  auch  ge-  15 
hengt  an  disen  brief,  der  geben  wartt  uff  fritag  nächst  vor  des  heiligen  kriicz 
tag  exaltationis,*)   anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vigesimo  primo. 

Domina  ducissa 
in  consilio. 

144.     Bert  hold  von  Staufen    und  seines    Bruders   Hans    von  20 

Staufen  Erben  verkaufen  Bürgermeister  und  Rat  den  Zoll  zu  Klein- 

kenis.  —  1^21  September  i6. 

Original  St.Urk,  g82  (A),  —  Lateinische  Version  in  notariell  vor  dem 
bischöflichen  Official  zu  Basel  angefertigter  Form,  inhaltlich  im  ganzen 
gleichlautend  mit  A.     Original  St.Urk.  if  q8j  (A^J.   —  Gleichseitige  25 
Abschrift  nach  A  im  GrWB,  fol.  20 r  (8), 

Hängende  Siegel  an  A:  /.  Schultheissengericht  zu  Basel.  2.  Berthold 
von  Staufen,  ^  Werner  von  Staufen.  4,  Hans  von  Rathsamhausen, 
An  AK'  bischöflicher  Hof  zu  Basel. 

Ich  Hennmann  Bratteller  Schultheis  ze  Basel  an  rainer  herren  statt  des  30 
burgcrmeysters   und  der  rSten   der   statt  Basel   tun   kunt   allermenniglichem 
mit  discm  brief,  daz  für  mich  kament  in  gericht  der  fromme  die  vesten  und 
die  ersamc  herr  Berchtold  von  Stoffen  rittcr  in  nammen    sinselbs   darzu   als 
ein  vogt  an  statt  und  in  nammen  Burkartz  und  Heinrichs  von  Stoffen,  jungk- 
frow  Margarethlis,  jungkfrow  Johcnnelis   und   jungkfrow  Elsilis   von   Stoffen  35 
geswistergiten  wilent  herr  Hansen  von  Stoffen  sSligen  eins  ritters  ettzwenne 
des  vorgenanten    herr  Berchtoltz  brüdcr   eliche   kinder»   für   die   er  harinne, 
als  si  nit    ze   gegen    och   sunderlichen  jung    und    under  iren   tagen  wärend, 
trost  und    versprach,   diszen   koff  und   alles   daz,   so   heran    geschriben   stat, 
beide  nu  und  och  hernach,  so  si    zu  ircn   tagen   komment,   stSte   ze   bände,  40 
frowe  Adelheyd  von  Stoffen  wilent  des  egenantcn  herr  Hansen  von  Stoffen 
seligen  eliche  frow  und  der  vorgenanten  kinden  eliche  muter  und  Jungkherr 
Wernherr  von  Stoffen  och  ir  sun  und  der  obgenanten  geswistergiten  elicher 

143«     In  A  ist  exaltationis  hineinkorrigiert. 
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brßder  m  irselbs  nammen  und  fich  BunderKdien  die  yebtgenantc  frow  Adel- 
liL-yd  mit  hand  gunsl  u1^  (tätcm  willen  junglfhcr  Hans  von  Hlilzcnh\aen 
von  Künigszhcin  trs  rL-chten  gegebnen  vitglea,  wond  er  ir  och  in  dirrc  näch- 
Bcschriben  sacli,  nach  dem  und  sich  der  vort;cnantc  herr  Bcrchtold  von  Steffen 
5  der  vogty,  so  er  z&  derselben  frow  Adclhcydcn  hält,  in  dirrc  aach  verzecli 
und  ufgäb,  vor  mir  in  gcrichl  mit  urteil  und  rcchl  zu  einem  vogt  geben 
ward,  und  dem  ftch  si  der  vogty  vcrjach,  le  cim  teil,  30  dcnnc  der  fromm 
vest  und  wyscn  herr  Hanns  Rych  von  Rychenstein  ritter  burgermcysler  und 
junfjkhcrr  Hennmann  Offemburg  Kimrtmcystcr  der  statt  Basel  in  nammen  und 

10  an  statr  der  fursichtigen  wysen  der  vorgenanten  mincr  herren  der  ritcn  und 
der  bürgeren  gcmcinlichcn  der  cgcn-intcn  Start  Basel  lem  andern  teil,  und 
bekannten  sich  da  die  obgenanlcn  herr  Bcrchtold  von  Sti^ffcn,  frow  Adelheyd 
von  StifTen  und  jiingkherr  Wernherr  von  Stoffen  und  wunderlich  herr  Bcrdi- 
told  von  Stoffen  in  nammen  sin  scibs  und  des  vorgeoanicn  irs  brfldcrs  seligen 

15  kind  und  aber  i'rnw  Adelheyd  von  St^iffen  mit  hand  wissen  und  gewalt  de» 
vorgcnanten  jungkhcrr  Hans  von  RäUenhusen  irs  vogtc»  und  ftch  derselb 
Jungkherr  Hanns  mit  ir  als  ir  vogt  und  vcrjachent  offcnnlich  vor  mir  in  gcrichl, 
daz  si  gesund  gemJJtcs  libcs  und  sinnen  nit  mit  gcvcrdcn  lurzu  br.lchl, 
denne  mit  gÜIer  vorbetrachtung  durch  irs  bessern  nutj-es  und  noidurfft  willen 

SU  und  mercrer  iren  schaden  hiemitte  ze  versehend  verk&fft  hettint  und  gäbcnd 
fich  da  vor  mir  in  gcricht  eins  rechten  redeüchcn  stiten  vcstcn  cn-igcn 
k&ffes  fi!ir  sich  und  alle  ir  erben  und  unverscheidenlichen  ze  kftffend  den 
egenanten  herren  dcrn  burgermeyster  und  zunftmcyster,  die  &ch  in  nammen 
und  an  statt  der  ritcn  und  der  bürgeren  gemeinlichen  der  vorgcnanten  statt 

25  Hasel  und  allen  ircn  nachkommen  recht  und  redclichen  köfftcn,  den  zolin 
ze  Kcmpsz  uff  dem  Ryn  ze  sanI  Jörgen  Coslent/er  bystöms  mit  allen  stncn 
fryhcitcn  rechten  und  zügehfirungen.  so  denne  darzü  gcliörent,  und  als  er 
denne  die  obgcnanten  vorköffere  ankommen  ist  von  wylcnt  dem  frommen 
vesten   herr  Burkarten  Miinch   säligen   von   Lanczkron   ritter   und   in   denne 

80  derselb  herr  Rurkart  sSlig  harbrächt  hat  von  w>*lent  dem  allerdur- 
liichtigosten  fürsten  und  herren  herr  Wenlzelaw  seliger  gedichtnussc  ettzwenac 
R6mischcm  künig  und  kiinig  zu  Behem  nach  des  bricffs  lut  und  säg,  der 
darrüber  mit  siner  küntglichen  majestät  ingcsigel  vcrstgclt  und  geben  ist, 
denselben  zolin  6ch  yetzcnd  der  aller   durliichligost  fiirsl  unser  aller  gn<^di> 

SB  goster  hcrre  herr  Sygmond  von  gotts  gnaden  Römischer  künig  und  zc 
V'ngcm,  zc  Behem  etc.  künig  von  nüwcm  uff  bestätiget  und  zö  discm  kftff 
sinen  gunst  und  willen  geben  und  getan  hit,  als  denne  daz  ein  bricf  mit 
sinem  käotgktichcn  anhangenden  ingesigel  versigelt  und  geben  6ch  eygen- 
lichcr  wysct,  da  fich  die  obgcnanten  vcrkSffcre  dieselben   beide   bricf  den 

40  egenanten  kouffern  in  nammen  und  zc  banden  der  r£len  und  bürgeren  der 
vorgedachten  statt  Basel  offcnnlich  vor  mir  in  gerichl  in  ircn  gewall  geben 
und  gcanlwurt  hand,  und  ist  dirre  köff  geben  und  beschcchcn  umb  zwclf* 
hundert  guldin  Rinscher  giÜtcr  und  genämcr  voUciiswfrcr  und  rechter 
wcrschaffl  -m  gold   und   an   gewicht,   deren   die   obgcnanten  vcrköffcrc  von 

tt  den  egenanten  koffern  in  nammen,  als  vor  stit,  gir  und  gcntzlichcn  gewert 
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uod  bczalt  sind  und  hand  &ch  die  in  Iren  bessern  nucz  und  noidurfft  hekert 
und  liewcndct,  des  si  sich  offennlich  in  gcricht  bekannten,  und  denen  die 
vorgemeinten  köfl'cr  und  die,  als  vor  stät,  quitt  lidig  und  losz  iicssent  und 
Seiten,  und  also  veriigent  und  entwerten!  sich  och  die  obgcnantcn  verkoffcrc 
gemeinlich  und  unverscheidenüch  des  vnrgedachten  verk&fTten  nolls  und  aller  ö 
der  rechten  vordrung  und  ansprach,  so  si  deheins  wegs  samment  oder  in- 
sunders  daran  hatten  haben  sollen  konndcn  oder  mochten,  und  gäbend  die 
uf  lideklich  und  Ifr  von  ir  hand  und  gewalt  an  hand  und  gewalt  der  ob- 
genanten  hurgermeysfers  und  zunftmeysters  ze  banden  und  in  nammen  der 
rÄten  und  bürgeren  der  vorgenanten  statt  Basel  und  crlöbtent  und  gonndcn  10 
och  derselben  statt  und  allen  ircn  nachkommen  des  vnrgcdachtcn  vcrkftfften 
Zolls  mit  allen  stnen  fryheiten  rechten  und  zügehilrden  und  6ch  in  allen  dem 
rechten,  als  er  an  st  kommen  und  barbrilcht  ist,  inzegändc,  den  ze  habend 
ze  nuczend  und  zc  niessend,  daniittc  ze  ordnende  ze  tünde  und  zc  lande, 
als  mit  anderem  ircm  gut  änc  ir  aller  erben  und  mennglichs  anders  von  IS 
iren  wegen  hinderniisse  summnüsse  irrung  und  Widerrede.  Och  so  geloptcnt 
die  obgcmcintcn  herr  Rerchtnld  von  Stt^ffcn,  frow  Adelheyd  von  Stoffen  und 
jungklierr  W'crnhcrr  von  Steffen  und  sunderlichcn  herr  Berchtold  von  Steffen 
in  nammen  sinselbs  und  der  vorgenanten  sins  brüders  seligen  kinden  und 
aber  frow  Adelheyd  sins  brüders  seligen  frow  mit  dem  egenanten  Jungkherr  20 
Hannscn  von  Rätjienhusen  als  mit  irem  vogt  und  Seh  er  mit  ir  als  ir  vogt 
als  vor  by  guten  trüwen  in  min  des  vorgenantcn  schultheissen  als  in  eins 
rychters  hand  für  sich  und  ir  aller  erben,  als  vor  begriffen  ist,  den  riten 
und  burgern  der  egemcinten  statt  Basel  und  allen  iren  nachkommen  des 
vorgedächten  zolls  mit  allen  sinen  rechten  und  zügehilrden,  als  er  an  si  2S 
kommen  und  harbrächt  ist,  und  och  dafür  daz  er  niemand  anderem  nit  ver- 
setzt hafft  noch  verbunden  oder  deheins  wegs  beswirt  sye  weder  von  crb- 
schäfll  oder  dcheiner  anderer  sach  wegen  ze  werend,  des  ir  rechten  weren 
ze  sinde,  und  inen  disz  kÄfis  giSt  werschäfft  zc  tönd  an  allen  stetten  und 
wider  mcnnglichcn,  da  si  de^  notdürftig  sind,  als  recht  ist,  darziü  diszen  80 
kouff  verkÄffung  und  brief,  und  wazz  heran  geschriben  stÄt,  stÄte  ze  händc, 
dawider  niemcr  ze  redende  ze  komnient  noch  üe  tönde  noch  och  nit  schaffen 
getan  werden  weder  mit  gcricht  geistlichem  oder  weltlichem  noch  äne  gericht 
heimlich  noch  nffennlich  in  dehein  wysc.  Harzü  so  vcrzigend  sich  öch  harinne 
die  vilgenanten  herr  Berchtold  von  Stoffen,  frow  Adelheyd  von  Stoffen  und  35 
Jungkherr  Wernherr  von  StAffen  und  sundcrlich  herr  Berchtold  an  statt  und 
in  nammen  sinsclbs  und  der  egenanten  sins  brßders  seligen  kindern  und 
aber  frow  Adelheyd  mit  dem  vorgenanten  jungkherr  Hansen  von  RJtzcn- 
buscn  als  mit  irem  vogt  und  er  mit  ir  als  ir  vogt  für  sich  und  ir  aller  erben 
unverscheidenlichen  aller  bÄpstlicher  keyserlicher  und  kimigklicher  bricfcn  w 
fryheiten  und  gnaden  rechten  und  gerichtcn  geistlicher  und  weltlicher  fry- 
rcchten  lantrcchten  stettenrcchtcn  und  burgrechten  gesetzten  und  gewonheiten 
hcrren  sletlen  und  Icndcrcn  der  uszziigen,  damitte  den  jungen  und  alten 
und  sunderlichcn  frowcn  im  rechten  bcholffen  mag  werden,  oder  daz  si 
möchtcnt  uszzichcn  und  sprechen,  si  w£rcnd  der  vorgedächlcn  summe  der  15 
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iwclf  hundert  {juldircn  nit  bczalt,  noch  daz  si  die  m  irer  nucz  uod  nntdurfft 
nit  bckcrl  noch  bewendet  hcttint,  oder  liaz  »i  harinne  vcruntn'iwcl  und  be- 
trogen wÄrcnd  worden  iibcr  den  halben  teil  oder  des  glich  aller  und  vcgk- 
licher  anderer  usizfigen  schirmung  und  helff  fündcn  und  gcvcrdcn  rechtens 
5  und  getficn,  so  yemand  harinne  uszgciiehcn  und  erdenken  könnde  oder 
möchte,  damittc  dirrc  koutT  \-erkSffimg  und  briet'  noch  dehcin  ding  heran 
geschriben  gentxlich  oder  zcm  teil  von  recht  oder  fjetSt  deheins  wegs  mdcht 
verseret  vernichtiget  und  abgetan  werden,  und  ich  des  rechten,  daz  da 
sprichet   ein   gemeine  vcrzihung  vcrfahcn   nit,    ein  ttundcrb&rc  gange  dcnnc 

lü  ec  vor.  Disz  ist  och  alhs  lieschechen  und  gevcrtiget  vor  mir  in  gerichl 
mit  aller  der  Sicherheit  und  gewilrsami,  so  von  recht  und  gcwonhcit  der 
statt  Basel  darzHt  gehört,  als  da  in  gcricht  disz  alles  mit  rechter  urteil  erkennt 
und  erteilt  wArd  von  alten  denen,  die  da  wirend  und  gefragt  wurden,  nirrc 
dinngen  sind  gezügen   und  wärend   hie  by,  die    urteil  gäbcnd,  der   fromme 

Ih  vcste  und  die  crbercn  wysen  herr  Conczman  von  Kamstein  ritter,  jungkherr 
Jacob  Fröwlcr,  Andresz  Ospemell  der  wStman,  Peter  Fryenstein  der  ntlmider, 
Wernhcrr  Tissenhein  der  wcchszlcr,  Claus  Phlegler,  Mennmann  Krangkwcrgk 
der  Spengler,  Ilcnnmann  Liidin  der  gerwcr,  Claus  Bilger  genant  Schaffner 
derbrotbek,  Peter  Li'idin  der  wagner,  Heinrich  Stempfer,  Läwlin  von  Thitwingen 

80  der  m.'llcr,  bürgere,  Hennmann  Gyr  vogt,  öch  die  amptmann  ze  Basel  und 
sust  vil  anderer  erbcrer  lüten.  Des  alles  zu  einem  offnen  vesten  und  wArcm 
urkund  so  ist  der  obgcnantcn  miner  Herren  der  rften  von  ßasel  ingesjgct 
von  des  gerichtes  wegen  offernlichen  gehenket  an  diszcn  brief.  L'nd  ze 
merer  sicherheil  aller  und  yegklichcr  vorgeschribner   dingen,   die  also  stite 

3&  IC  händc  ze  haltend  und  ze  vollfilrcnd  ungcvSrlich,  so  haben  wir  die  digk- 
gcnanlcn  Berchtold  von  Stoffen  ritter  und  Wcrnherr  von  Stiffcn  unsere 
ingesigelc  Öch  offennlich  heran  geherkct-  Und  aber  ich  Adelheyd  von 
Stoffen  hän  erbetlcn  den  vorgenanten  Hansen  von  Rätzenhusen  minen  vogt 
in  dirre  säch,  daz  er  sin  ingesigel  für  mich  Reh  heran  gchcnket  liät,  daz  Ach 

30  ich  derselb  von  Rätzenhusen  umb  ir  bctt  und  ftch  als  ir  vogt  und  vögt- 
licher  wyse,  wond  si  »Seh  disz  alles  mit  mincm  sundern  wissen  willen  und 
gunst  getan  hat,  vcrgich  getan  hän,  doch  mir  und  minen  erben  unschädlichen. 
Disi  beschach  und  ward  dirrc  brief  geben  an  dorn  ni5chslen  /inslag  nach 
des  heiligen  criicz  tag  ze  herpst,  als  es  erhAhet  ward,  in  dem  järe  do  man 

SS  zalt  von  gotts  gebürtc  thuscnt  vierhundert  zwcyntzig  und  ein  jär. 

145.     /JüHs    WoN/ie/t  von  Ossiagen  verspricht  BürgtrmeisUr 

und  Rat.  mit  einem  guteu  GeselUn  und  zwei  guten  Pferden  während 
fünf  yakren  als  Söldner  zu  dienen.  —  1421  Srftirmier  t6. 

Original  Sl.Urk.  tf  9S4  (A). 
40  Hängende  Sieget:  I.  Junker  Heinrtth  von  Rümlang.    .'.  Uans  WoHlich. 

Ich  Hanns  Wonlidi  von  Ossingcn  Costcnlzer  bystüms  tun  kunt  meng- 
lichem und  vergich  otTcnnlich  mit  discm  brief,  daz  idi  gelopt  und  einen 
cide  liplich  tcn  heiligen   mit  ufgehepter   handc   und   gclcrten  warten  getan 
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und  gesworn  han  den  frommen  wisen  dem  burgermeister  dem  rate  und  den 
burgern  gemeinlich  der  statt  Basel  getrüwlichen  und  mit  gutem  flisse  ze 
dienende  inen  und  irem  houptman,  weler  denn  der  ist,  gehorsam  und  ge- 
wÄrtig  ze  sinde  von  disem  hüttigen  tage,  als  dirre  brief  geben  ist,  fünf 
gantze  jare  die  nächsten  nacheinander  kommende  mit  min  selbs  übe  und  5 
einem  guten  gesellen  zu  mir  mit  zwein  guten  hengsten  und  phSriten  und 
mit  ünserm  harnasch  armbrosten  und  andern  dingen  darzu  gehörende  wol 
erzüget  und  uszgerüstet,  wand  sy  mir  und  demselben  minem  gesellen  umb 
ünsern  dienst  gelopt  und  versprochen  hand  ze  gebende  alle  wuchen  zvvey 
phund  Baseler  phenningen  ze  solde  und  solich  ritgelt,  als  sy  andern  iren  10 
soldenern  gewonlich  gebent  über  die  hundert  guldin  ufrüstunge,  so  sy  mir 
jecz  bar  geben  und  gutlich  hand  gelassen  volgen.  Ouch  hab  ich  gelopt  by 
dem  vorgeschribenen  minem  eide  und  eren,  alles  daz  ze  haltende  ze  tunde 
und  ze  vollefurende,  daz  ir  buch  von  stücke  ze  stücke  von  ire  soldnere  oder 
spiessen  wegen  uszwiset  und  mir  vorgelesen  ist.  Und  ob  daz  were,  daz  ich  15 
dehein  ansprach  yemer  gewünne  hette  oder  haben  wolte  an  die  vorgenanten 
burgermeister  und  rate  ze  Basel  oder  an  ire  bürgere  gemeinlich  oder  an 
ir  deheinen  in  sunders  von  des  vorgeschribenen  mins  dienstes  oder  dheins 
gebrÄsten  wegen,  den  ich  davon  hette  empfienge  oder  haben  mochte,  in 
weihe  wise  daz  were,  daz  ich  darumb  vor  denselben  minen  herren  rate  und  20 
meister  ze  Basel,  die  denn  sind,  des  rechten  gehorsam  sol  sin  ze  gebende 
und  ze  nemmende  und  niena  anderswa.  Und  was  ouch  dieselben  rate  und 
meistere  ze  Basel  darumb  erteilent  und  erkennent,  damitte  sol  mich  wol 
benugen  und  dawider  nit  werben  noch  tun  oder  schaffen  getan  werden 
mit  gerichte  noch  ane  gerichte  in  dehein  wise  alle  gevftrde  und  argeliste  25 
genczlich  harinn  uszgeslagen.  Des  zu  Urkunde  so  hab  ich  der  vorgenant 
Hanns  Wonlich  min  eigen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brief  und  darzu  ge- 
bÄtten  den  frommen  vesten  minen  lieben  juncherren  Heinrichen  von  Rümlang, 
daz  der  sin  ingesigel  zuvor  dem  minen  ouch  haran  gehenckt  hat  zu  gezügnisse 
derselben  dingen,  daz  ouch  ich  derselbe  Heinrich  von  Rümlang  durch  des  30 
obgenanten  Hanns  Wonlichs  wilent  mins  dieners  bStte  und  umb  gezügnisse 
willen  gerne  getan  habe,  doch  mir  und  minen  erben  unschädlich,  der  geben 
ward  uf  zinstag  nach  des  heiligen  crützes  tag  exaltacionis  ze  herbst,  nach 
Crists  gebürte  viertzfthenhundert  zwentzig  und  ein  jare. 

146«     Burchard  von  Bollweilery  Landrichter  im  obern  ElsasSy  35 

verkündet   den  Spruch   des  Landgerichts,    dass    die   von  Basel  die 

Ihren  mit  dem  kleinen  Siegel  daselbst  versprechen  können. 

—  1421  September  2j. 

Original  St.Urk.  rf^s  (Ä)  —  in  V.  des  Abts  von  Lützel  d,  d.  1433  April  /. 
StUrk,  rf  II 21  (B),  —  Abschrift  des  18.  Jh.  im  GrWB.  fol.  4  (B^).  40 

Hängende  Siegel:  An  A  des  Landgerichts  im  obern  Elsass,  an  B  der 
Abtei  LützeL 

Vor  uns  Burkart  herr  zu  Bolwilr  lantrichter  in  obern  Elsass  am  lantag 
zu  Battenhein  an  cinstag  vor  sant  Michels  tag  stundent  in  gerichte  .  .  der 
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von  Basel  erbern  botten  und  hant  derselben  statt  fryheit  gelassen  verhÄren 
und  begert  an  .  .  der  ritter  urteil  zu  ervarn,  ob  sy  der  icht  billich  geniessen 
solten,  und  daz  man  in  des  urkünd  gebe.  Wart  von  dem  merren  teil  der 
rittere  erkant,  daz  dieselben   von  Basel  irer  fryheiten  sollent  geniessen  und 

5  die  iren  zu  notdurfftigen  ziten  mit  irer  statt  kleinem  insigel  versprechen 
und  hinziehen  mÄgen  zu  gelicher  wise,  als  sy  das  vor  mit  irem  grosen  insigel 
getan  haben  alles  ane  geverde.  Und  des  zu  urkünd  so  ist  dirre  brief  be- 
sigelt  mit  des  landgerichtes  in  obern  Elsass  insigel.  Geben  an  dem  tag, 
als  vor  geschriben  stat,  in  dem  jar  do  man  zalte  nach  Cristy  gebürt  vierczehen 

10  hundert  jar  und  darnach  in  dem  einundzwenczigisten  jare. 

147.  Meister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verleihen  dem  Claus 
Murer  den  thurn  by  shiem  garten  gelegen,  dadurch  etwen  ein  thor  von 
der  nüwen  vorstatt  hinuss  uf  das  velt  gangen  ist.  —  1421. 

"* Fechter,  Basel  im  vierzehnten  Jahrhundert  p.  124.  Anmerk.  2, 

15  148.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  dem 

Vlman  im  Hof  dem  schnider,  als  dem    Vogt  Henmanns   zem   Wind   Peters 

zem  Wind  ünsers  dieners  sun,  einen  jährlichen  Zins  von  sieben  Rheinischen 

Gulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern  um  hundertvierzig  Rheinische 

Gulden^  wieder  käufig  um^  die  gleiche  Summe. 
20  —  14,22  Januar  j. 

Original  St.Urk.  tf  g86, 

Dorsalbemerkung  von  Johanns  statschriber,  dass  das  Hauptgut  eigentlich 
hunder tdreiundvierzig  Gulden  und  der  Zins  sechseinhalb  Gulden  betrage, 
die  übrigen  drei  Gulden  aber  am  Hauptgut  herausbezahlt  worden  seien. 
25  Hancbchrift  des  iß,  Jh, 

Das  Siegel  fehlt. 

149.  Spruch  genannter  Schiedsleute  in  Streitigkeiten  zwischen 
Markgraf  Rudolf  von  Hochberg  und  der  Stadt  Basel 

—  141.22  Februar  16. 

30  Original  St.Urk.   nT  988  (A),   —   Gleichzeitige  Abschrift  im   GrWB. 

foL  232  (B).  —  Abschrift  des  iß.  Jh.  in  Akten  Baden:   Vertragsbuch  II, 

fol.  2  (B^),  —  Ebenso  in  Colm,  Rieht,  fol.  //p"  (B^).  —  Abschrift  des 

iS.  Jh.  im  GLA.  Karlsruhe  Copialbuch  tf  gi  fol.  ig  (B^).  —  Abschriften 

ebenda    Copialbuch    tf    10 1  a  fol.   i    (B^)    und    Copialbuch    «*    /05  a 

3;')  fol.  loi  (B^).  —  Abschrift  der  Artikel  i — 4.  und  6  aus  dem  /f.  Jh. 

Geh,  Reg.  A  II.  0.  —  Abschrift  des  ß.  und  8.  Artikels  aus  dem  18.  Jh. 
im  GLA.  Karlsruhe  Copialbuch  tf  $g  foL  28g. 

Auszug  bei  Ochs  ^,  ij6.  —  '^Fester  h  log  tf  h  1048. 

Die  einzelnen  Artikel  sind  mit  Römischen  Ziffern   von  gleichzeitiger 
40  Hand  am  Rande  nummeriert. 

Hängende  Siegel:  i.  Bischof  Hartman.  2.  Markgraf  Rudolf,  j.  (SecreQ 
Basel,  4.  Ultich  von  Er  lach.  5.  Rudolf  von  Ringoldingen.  6.  Henman 
von  Spiegelberg.     7.  Hans   Wagner, 
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Wir  Hartman  von  ^ottcs  gnaden  bischoüf  ze  Basel  und  wir  Virich  von 
Erlach  Rüdolff  von  Ringgollingen  von  Bfirne  in  Öchtland,  so  denn  Hcnnman 
von  Spiegelberg  schulthcisz  und  Hanns  Wagner  von  Sololtcrn  als  liotten 
von  beider  vorgenanter  stette  wfgen  zä  dison  nachgeschriben  spcnnen  ge- 
schickt und  geordnet  tijnd  totnt  menglichem  mit  disem  brieff,  das  wir  den  & 
edeln  wolgebornen  herren  marggräff  Rfidolffen  von  Hachbcrg  herren  xc 
RfitcUcn  und  ze  Susemberg  etc.  an  eim  und  die  ftirslchtigen  wiscn  burger- 
meistcr  und  rät  der  statt  Rascl  an  dem  andern  teil  umb  dis  nachgelulerten 
j;iisprüche  vordrungen  und  ansprachen,  die  der  nbgenant  hcrrc  marggräff 
Rödolff  von  Hachbcrg  zß  den  egenantcn  von  Basel  gehcpt  halt  und  vnn  10 
wort  ze  Worte  hienachgeschribcn  standen  vermerckt  und  luter  gcmfi^Idet 
sind,  nach  rede  und  wjderredo  mit  ir  bciderteilcn  wissen  und  willen  triintlich 
und  gütlich  miteinander  gericht  gesucht  und  übertragen  hand  in  die  wise, 
als  hienachgeschribcn  stSt.  Des  ersten,  als  der  obgcnant  hcrre  marggräff 
Rüdolff  den  vorgenanten  von  Basel  vor  uns  zugesprochen  hat  und  nicyndc,  16 
das  sin  hohen  gerichtc  und  herlikeit  reichen  und  gän  söttent  bis  an  die 
crützstein  der  deinen  statt  Basel  wider  Huningcn  abhin  by  der  Wlscn,  da- 
wider aber  die  vorgenanten  von  Basel  antwürtenl  und  sprachen!,  das  vor 
ziton  ein  undergange  daselbs  beschehen  wirc  und  sundcr  marcbstcin  gesetzet 
worden  w£rcnt,  die  noch  butt  by  tag  da  stTindent  und  getruwtenl  nil,  das  SO 
der  obgcnant  herre  marggräff  Rüdolff  für  dieselben  mnrchstein  h^irin  wider 
die  kleinen  statt  Basel  dehein  hoch  gericht  hab  oder  haben  solle,  umb  das- 
selb  erst  sti'ick  und  ansprach  habent  wir  die  vorgenanten  heidetcyl  fri!intlich 
miteinander  übertragen.  Ist  also,  das  die  hohen  gericht  und  herlikeiten  des 
vorgcnanien  herren  marggräff  Rüdolffs  blibcn  und  crwinden  sollent  by  den  8ft 
obgeschribcn  marchsleinen,  da  die  yctz  standent  und  gesetzet  sint,  also 
das  im  die  vorgcnantcn  von  Basel  mit  keinen  sÖlichen  hohen  gerichten  für 
dieselben  marchstein  usz  fürbasz  hin  nit  mer  langen  noch  griffen  s&llcnt  iit 
dehcinen  wSg  noch  ouch  der  egenant  herre  marggräff  Rjjdolff  den  von  Basel 
desselben  glichen  für  die  cgcschribcn  marchstein  wider  die  statt  harin  griffen,  $u 
doch  sol  yctwederteyl  by  siner  manschafft  lehen  var  vischentzen  Zinsen  gutem 
und  gülten  blibcn  als  er  von  alter  harkomen  ist.  In  dem  andern  stück 
hat  sich  der  obgenant  herre  niarggrSff  Rüdolff  bcciagt  und  den  egenantcn 
von  Basel  zugesprochen,  das  in  die  vischer  von  Rase!  bekümberent  in  der 
Wiscn  und  vor  der  Wiscn,  umb  das  sy  die  versatztcnt  zu  den  zitcn,  so  die  30 
saimcn  und  16chse  iren  strich  hcttcnt,  ncmmlicH  xwüschent  aller  heiligen  tag 
und  sant  Andres  tag.  Umb  dasselb  ander  stücke  habent  wir  die  obgcnantcn 
bcidetcylc  ouch  übertragen,  also  das  die  obgenanlcn  von  Basel  mit  iren 
vischcrn  und  andern  den  iren  verschaffen  sollent,  daz  sy  den  cgenanten  herren 
marggräff  RiSdolffen  in  der  Wiscn  in  sincn  vischentzcn  unbekümbert  lässcnt  40 
und  vor  der  Wise  in  dem  Rinc  zö  der  vorgenanten  zil  den  strich  und  ingang 
der  visclien  gevarlich  nit  versetzen  s611enl,  doch  sol  ycdcrman  sin  weydc 
und  alt  harkomenhcit  harinn  vorbehcpl  sin,  also  das  ycderman  die  nutzen 
und  niessco  mag,  als  das  von  alter  harkommen  ist.  Item  in  dem  dritten 
stück  hat  sich  der  obgcnant   herre  marggräff  RiJdolff  ouch   bcciagt,  wie  im  45 
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die  mAller  uad  stgcr  vna  der  kleinen  i^att  die  Wisen  an  xwein  enden  iliber- 
wQrctcnt  und  übersliiycnl,  das  die  vinclic  zö  dem  vorgenannten  Jtilc,  als  sy 
tren  Strich  hand,  nil  wul  die  VViscn  iift'  gestrichen  mäclitent.  Dawider  aber 
die  von  Hasel  antwurtctciit  und  sprachcnt,  das  die  kleine  statt  die  redit- 
9  samc  zu  dem  einen  wäre  yc  und  yc  also  ^ehepl  hette,  so  wtre  sy  das 
ander  wSre  von  einem  bischofT  von  Basel  anlvommen  und  (jclritwctcnt  ouch 
abo  daby  ze  btibende.  Umb  dasselb  dritte  sttick  habent  wir  beredt  und 
bet£dir^ct,  das  wcnne  die  xit  kommet,  dA.s  die  vische  iren  strich  hnt>en 
söllenl,  ist  es  denn  notdurfftig  kleine  halb  des  wasscrs.  das  man  den  visclien 

11)  einen  iSwcg  ul'ti^ge,  das  sy  ircn  strich  habun  mö^cnt,  so  sot  der  obgcnant 
herre  marggräff  Rfidolff  das  einem  burgemieister  und  rät  ze  Hasel  cmbietcn, 
die  mügent  es  denn  lassen  besehen  und  söllcnt  otich  alldenn  mit  iren  mullern 
und  slifCern  rurderiich  vcrschafTen,  das  an  den  obern  nur  ein  &wfg  ubncn 
ab  ufgetän  werde  in  bescheidenheil  unverwüstcclich  den  mutincn  und  sliffcn 

15  fiJtnflflitehen  schSchen  wyt  ungevarüch.  Hcsch&hc  aber  das  nil,  so  mag  der 
obgenant  herre  marggräff  RüdoltT  dar  senden  und  dasselb  wür  also  uff- 
brtchcn  lassen  in  der  vi'itc.  als  davor  gcschriben  stät,  doch  unwustklich  und 
obncn  ab,  als  davor  gcKitrctt  ist.  Ilem  in  dem  vierdcn  släck  hSt  der  ob- 
genant herre  marggräff  RüdollT  zfi  den  von  Hasel  clagt,  wie  da»  sy  in  irre- 

SU  tcnt  und  hindcrtcnt  an  sinem  gelcit,  so  er  in  sincr  graffschafft  yewelten 
genommen  und  harbracht  hette,  iibcr  das,  so  er  doch  inen  noch  den  iren 
niJtzit  dasclbs  anmätitc  noch  züivordcrte.  Dawider  aber  die  von  Basel  anl- 
Würtetent  und  sprachcnt.  es  wJre  nit  gewonlich,  das  jemant  geleite  geben 
sdite,  es  wSre  denn  das  er  gcleites  beg&rtc  und  das  crvorderte.    L'mb  das- 

35  Hclb  vicrde  stucke  ist  bereit  und  bct£dinget,  das  in  die  vnrgenanten  von 
Basel  in  dem  gcleit  ungclütcrcl  sftllcnt  lassen,  und  das  er  sin  gelett  wol 
mag  utTheben  in  sincr  grafTschatl^t  und  das  besetüen  von  inen  unbeki'imberl. 
doch  also  das  der  obgenant  herre  marggräff  Kfldolff  die  von  Basel  und  die 
tren  .Ine  gcleit  durch  die  selbe  sin  graffschatft  unbekumbert  iSssc  varcn  und 

80  kein  geleil  von  inen  ncmmcn  sol,  als  er  ouch  das  bis  har  getan  hat.  Item 
in  dem  funfftcn  stCicke  hat  der  obgenant  herre  marggräff  Küdolff  xü  den 
von  Basel  gcclagl  und  inen  zÖgesprochen,  wye  das  sy  in  dem  dortT  ze 
F.mentingen  und  in  siner  grafTschafft  einen  voller  hettent  sitzen,  der  daselbs 
zoll  uffn^me  von  denen,  die  doch  in  ir  gebiete  noch  in  ir  statt  nil  keinen!, 

»  das  in  umbillich  bcduchte.  Dawider  aber  die  von  Basel  sprachenl,  ir  /oll 
wire  also  harkommcn,  wir  über  den  Susenhart  harulT  fi'irc  und  für  das  llorn 
uffvaren  wollt,  der  sollte  in  ir  statt  keren  und  daselbs  lollen.  Also  hettent 
ouch  sy  einen  wartman  dasclbs  hingesetzct,  ob  ycmand  daftir  ungezollet 
w6tlc  farcn,  das  der  inen  das  ze  wisscnt  tfite,  und  bckantcnt  wol,  das  sy  in 

40  siner  graffschafft  keinen  zoll  hettent  noch  daselbs  uffnemmcn  soltcnt,  und  ge- 
trüwetcnt  im  wol,  er  gflnde  inen  einen  wartman  dasclbs  also  ze  habende  etc. 
Umb  dasselb  f'unfftc  sliick  habent  wir  bereit  und  hetWinget,  sid  die  von 
Basel  gichtig  sind,  das  sy  kuincn  zoll  in  sincr  grlfl^hafß  habent  noch  daselbs 
uffhaben  sAllenl,  da»  er  inen  denn  wol  gönnen  sSlle  einen  wartman  dasclbs 

ib  IC  habende,  der  inen  sage  und  sy  warne,  ob  yemand  für  das  Hörn  uff  oder 


.^a^ 


■^ 
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abe  varen  wölte  ungezoUet,  das  inen  der  das  ze  wissende  tuge,  als  er  ouch 
das  bis  har  getan  hat  Item  in  dem  sechsden  stück  hat  sich  der  obgenant 
herre  marggraff  Rudolflf  von  den  von  Basel  beclagt,  wie  das  sy  ze  Hüningen 
by  dem  galgen  ein  bnigk  gemacht  habent,  die  doch  in  siner  graf&chafft 
und  herlikeit  gelegen  sye,  und  hette  wol  getrüwet,  sy  sAltent  das  von  6 
billichem  und  rechtes  \r^en  nit  getan  haben.  Dawider  aber  die  von  Basel 
antu-urtetent,  die  brugk  were  ein  notdurfft  den  sinen  und  ouch  den  iren,  so 
von  sinem  lande  in  die  statt  Basel  und  harwider  usz  von  der  statt  in  sin 
lande  varen  wöltent,  darumb  so  getrüwetent  sy  wol,  er  sollte  sy  ouch  die 
brugk  also  daselbs  machen  lassen,  besunder  darumb  und  von  sölicher  sache  10 
w^en,  das  die  gutere,  da  die  brugke  w£re,  bedenthalb  der  brugken  inen 
und  den  iren  ziigehortent  Umb  dasselb  sechsde  stücke  habent  wir  berett 
und  betMinget,  wil  der  obgenant  herre  marggräflf  Rudolflf  daselbs  ein  brugk 
machen  und  die  versorgen,  das  er  das  wol  tun  mÄge,  \V61te  aber  er 
daselbs  kein  brugk  machen,  und  aber  die  von  Basel  bedüchte,  das  ein  brugk  12) 
daselbs  ze  machende  notdurfllitig  wÄre,  so  sol  inen  der  obgenant  herre  marg- 
gräflf Rudolflf  wol  gönnen  ein  brück  daselbs  ze  machende,  doch  im  an  siner 
herlikeit  unschMlich.  Item  in  dem  sibenden  stück  hat  der  obgenant  herre 
marggräflf  Rudolflf  zu  den  von  Basel  geclagt  und  inen  zugesprochen,  wie 
das  sy  und  die  iren  stein  und  gibs  gruben  in  sinem  lande  und  gebiete  ^ 
hettent  und  im  aber  die  nit  verzinsetent  noch  das  von  im  bekantent,  als 
denn  billichen  w£re.  Dawider  aber  die  von  Basel  ant\i^urtetent,  des  ersten 
umb  die  steingruben  an  dem  Hom,  wie  das  sy  brieflf  hettent,  das  sy  die 
steingrüben  und  den  berg  am  Home  vor  alten  und  langen  ziten  von  einem 
abbt  von  Wettingen  emphangen  hettent  jerlichs  umb  zwey  phunt  wachsz  26 
im  davon  ze  zinse  ze  gebende,  und  hettent  ouch  sy  also  dieselbe  stein- 
gruben  lange  jare  inne  gehept  von  ime  und  allen  sinen  vordem  unbekümbert, 
umb  die  andere  steingruben,  so  hinder  Rotellen  ist,  do  man  die  roten  venster- 
stein  h6wet,  hettent  sy  wol  vernomen,  das  ettlich  der  iren,  die  umb  einen 
zinse  von  ime  hettent,  tetent  im  aber  dieselben  nit  gnug  umb  sinen  zinse,  80 
das  w£re  inen  leide.  Aber  umb  die  gibsgruben  were  luter  uszgetragen, 
das  man  im  davon  j£rlichs  geben  s61te  ein  phund  stebier  phenningen.  Umb 
dieselbe  stücke  ist  berett  und  betfedinget  worden,  des  ersten  von  der  stein- 
gruben w^en  am  Hom,  das  die  von  Basel  da  by  bliben  sollent  nach  lut 
und  sag  ires  brieflfes,  doch  so  habent  wir  dem  egenanten  hcrren  marggräflf  85 
Rudolflfen  harinne  vorbehept,  das  er  den  abbt  von  Wettingen  darumb  wol 
anvertigen  und  berichtigen  mag,  ob  in  bedunke,  das  er  im  sines  richten 
ützit  hin  verlihen  hab,  doch  also  das  die  von  Basel  von  diszhin  allew^ent 
umb  den  zins  by  der  gruben  blibent,  als  vor  stät,  nach  lut  und  sag  irs 
houptbrieflfs,  so  denn  umb  die  steingruben  hinder  Rtitellen  habent  wir  ouch  iO 
berett  und  betWinget,  das  alle  die,  so  dieselbe  steingrubon  nutzent  und 
sy  in  zinszgewere  dahar  gehept  hand^  dieselbe  grüben  noch  fürwenthin  ouch 
also  nutzen  und  behaben  m6gent,  doch  also  das  sy  dem  obgenanten  herren 
dem  marggräflfen  sinen  zins  jerlichs  davon  uszrichtent  und  betzalent,  nach 
dem  und  sy  dieselbe   grüben  von  im    emphangen  hand.    St>  denn  umb  die  ift 
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gibszgrfihcn  hnbent  wir  hcrctt  und  hciMinget,  ti-ir  das  da  by  hcslln  so\ 
urati  den  iinsc,  als  das  vormals  ouch  us^tjelnyjcii  ist  worden,  llcm  in  dorn 
achtenden  stucke  hat  der  vorycnant  marg^jräff  RiJdolff  zu  den  cgcnaoten 
von  Basel  gcciagt  und  inen  xQi^csprochcn,  das  sy  einen  zoll  ze  Kcmps  in 
5  dem  dorff  uffnemment,  da  aber  die  hohen  und  njdern  gericht  im  zügehArenl, 
und  aber  inen  wohl  getrüwct  hettc.  sy  sölltcnt  es  von  rechtes  wegen  nit 
t3n  noch  getan  haben,  dawider  aber  die  von  Basel  anlwnrtctcnt  und  sprächen!, 
sy  hettent  einen  zoll  daselhs  zc  Kemps  gekouJft  von  hern  Kcrchtoldcn  von 
Stouffen,   den   ouch   unser   aller   (fnedigester   hcrre   der  Rdmisch  kiing    inen 

10  von  nüwcni  uff  bestätiget  und  confirmiert  hctte.  demselben  hem  Bcrch* 
toldcn  hctte  ouch  der  egcnant  hcrre  niarKgräff  Rfldolff  gcgönnct,  denselben 
xoll  daselbs  ulT  ze  hebende  und  xc  nemmendc,  und  gelrüwctcnt  w»l,  er 
sollte  inen  des  oiidi  wol  ^dnncn,  wand  sy  im  als  wol  dienen  mochtent,  als 
der  egcnant  hcrr  Bcrchtoit  oder  ander,  die  denselben  zoll  vorzitcn  dascibs 

15  uAgehcpl  hettent  etc.  L'mb  dasselb  achtende  stuck  habcnt  wir  beredt  und 
betftdinget,  das  der  egenant  herre  niarggräff  Rüdolff  den  von  Basel  gönnen 
sol,  den  zoll  daselbs  ze  Kemps  zivcy  oder  drü  jarc  die  nächsten  nach- 
einander kommende  uffzehabende  und  darnach  als  long,  als  sy  das  umb  in 
bcschuldent.    Des  /e  urkimde  so  habent  wir  der  vorgcnant  Hartman  byschoff 

M  zc  Basel  unser  bischofTIich  und  wir  Virich  von  Erlach,  RüdoilT  von  Ringgol- 
tingen  von  Bernc,  so  denn  Henman  von  Spiegclberg  schulthcisz  und  Hanns 
Wagner  von  Solottern  als  bottcn  beyder  stellen  z3  discr  sach  geschickt 
und  geordenet,  als  vorgeschriben  stät,  unsere  eigene  insjgele  gehencket  an 
disz  übertragbrielT,  doch  i!ins  unscrn  erben  und  nachkommen  harinn  gentzlich 

a,  unvergrttfen  und  unschädlich.  Und  wand  derselb  Übertrag  mit  mincm  des 
vorgenanten  marggräff  Rüdoltfs  von  Hachberg  und  unser  der  obgeschrtben 
burgcrmeistcr  und  rätcs  der  statt  Basel  wissen  und  willen  Zugängen  und 
geschahen  ist  Jn  die  wisc,  als  dnvorgeschribcn  stät,  harumb  so  habenl  wir 
dieselben   beidetei!   gelopt   und  versprochen,   versprichcnt  und  globcnt  mit 

SO  dirrc  geschrifft  für  uns  und  unser  nachkommen,  denselben  Übertrag,  und  was 
davor  von  uns  geschriben  stät.  stfite  und  veste  zc  haltende  und  dawider 
nit  ze  tömic  durch  unsz  noch  durch  andere  noch  schaffen  getan 'werden 
heimlich  noch  offenlioh  by  unsern  gijtcn  trüwcn  und  crcn  in  dchcin  wisc. 
Und  ze  mcrcr  Sicherheit  uns  dis  Übertrages  zu  ubersagende  haljcnt  wir  unser 

9&  ingesigeJe  zu  der  obgenanten  unscrs  gncdigen  herrcn  von  Basel  und  der 
erbern  steile  holten  ingesigcle  ouch  gchenckt  an  disen  bricff.  der  zwcnc 
glich  geschriben  und  yetwederm  leyl  einer  geben  ist  uff  den  nichslen  mcntag 
ttach  sant  \'alcnlins  tag  des  heiligen  martrcrs,  in  dem  jare  da  man  zaill  nach 
Crists  gebürtc  vicrlzthcnhundcrt  zweintzig  und  iwcy  jarc. 


I  150.      König   Sigmund  schlägt  auf  die   sechstausend  Guiden, 

um  welche  Zoll  und  Vogtei  zu  Basel  dieser  Sladt  versetzt  sind, 
noch  seehshundert  Gulden,  die  sie  ihm  geliehen. 

NikoUburg  ifji  Mars  it. 
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Gleichzeitige  Abschrift  in    Wien,    Reichsregistratur  G.  fol,  ii $"  (B), 

Randbemerkung:  non  exivit. 

*  Altmann,  Sigmund  «*  ^<?J.?. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.,  als  wir  dem  burgermeister  und  dem 
rate  der  stat  zu  Basel  unsern  und  des  richs  lieben  getrewen  unsern  und  des  ,5 
richs  czol  und  vogtey  doselbs   zu    Basel   umb   sechstusent   gülden  Rinischer 
vormals   verpfendet    und    versaczt    haben,    als   das    dann    unsere    brieve   in 
doruber  gegeben  clerlicher  usswisen,  so  haben  uns  nu  dieselben  burgermeister 
und  rat  zu  Basel  uns  zu  sunderlichen  wolgefallen  ettlichen  unsern  schuldigern 
doselbs  sechshundert  Rinischer  gülden  von  newes  aussgerichtet  und  beczalet.    lo 
Davon    dieselben   burgermeister  und  rat  der   egenannten    stat   zu  Basel  der 
vorgenannten    sechshundert    gülden    sicher   zu    machen,    so    haben   wir    mit 
wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen   die    egenannten    sechs- 
hundert gülden  zu  der  summen  sechstusent  gülden,  die  sy  uf  dem  egenannten 
czolle  und  vogtey,  als  vor  geschriben    ist,   haben,    gnediclich   geslagen    und    15 
slahen   in    die  doruf  von  Romischer   kuniglicher    macht   in    craft  dicz  briefs, 
also  das  die  egenannten  burgermeister  und  rate  zu  Basel  den  egenannten  czoll 
und  vogtey  inne  haben  halden  und  des  geniessen  sollen  und  mögen  6n  ab- 
siahen der  houptsummen   als   lang,   biss  das  wir   oder   unsere   nachkommen 
Romische   keysere    oder    kunige   denselben    czol    und   vogtey  für   dieselben  20 
sechshundert  gülden  mit  sampt  den  obgenannten  sechstusent  gülden  von  in 
widerumb  ledigen  und  losen  6n  alles  geverde.     Ouch  sollen  wir  nicht  noch 
wollen  diser  zweyer  vorgenannter  summen   keyne  6n  die  anderen   ablösen, 
sunder  wenn  wir  oder  unsere  nochkomen  an  dem  riche  denselben  czol  und 
vogtey  widerumb  lözen  und  ledigen  wollen,  so  wollen  und  sollen  wir  beyde  20 
summen  in  geben  zu  einem  male  und  genczlich  bezcalen.     Mit  urkund  etc. 

Geben  zu  Nicolspurg  nach  Cr.  etc.  am  Sontag  Letare. 

reg[istratum] 

Michael. 

151«     Bürgermeister  und  Rat  tritt  dem  Hans  von  Strassburg  30 
ein  Stück  Allmend  im  Klein-Basel  ab.  —  1^22  Mai  p. 

Original  St.Urk.  if  QQJ  (A), 

Als  Transfix  hängt  an  der  Urkunde  eine  solche  d.  d,  140s  Juni  4. 
Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 

Wir  Hanns  Rieh  von  Richenstein  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  35 
statd  Basel  tunt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  wand  Hanns  von  Straz- 
burg  der  zimberman  unser  burger  die  blüwelin,  so  gelegen  ist  in  demme 
banne  unser  statd  minnren  Basel  vor  sant  Theodors  thor,  als  man  wider 
Riehein  gat,  gegen  der  mülin  ze  AUenwinden  über  mit  hofstetten  dem 
wasser  und  wasserrünsse  mit  redern  und  allen  andern  rechten  und  zugehorden,  40 
daz  uns  alles  zinsende  ist  nach  sage  der  briefcn  darüber  begriffen,  zu  sinen 
hannden  kouft  und  gezogen  hat  und  daselbes  ein  sagen  ze  machende  und 
ze  buwende  meinet,  die  unsern  gemeinen  stetten  crlich  und  im  nüczlich  sie, 
und  aber  das  nach  siner  furlegunge  in  solicher  mosse  nit  vollebringen  könne, 


ISS 


(!S  sie  denn  üax  wir  im  vun  unser  almemte  <)■  by  ^ele^n  eltwaz  itic;  hof- 
»teUen  cinzu  gelicn  und  f^Annen  wAltcn,  lUz  doch  w<il  hesch£he  onc  menelJch« 
Schilden,  habcnt  darimibc  tinscr  erbcr  botschafi  von  unscrm  rate  K^ordcut 
und  gcschickei  die  jfclcgcnhcit  daüclhs  zc  besehende  und  uns  widcrunil»c 
h  zc  sagende  und  üc  verkündende,  tib  wir  solichs  Woimnelich  ^iSnncn  und 
erlauben  m»ichten.  l'nd  nach  demm  uns  dieüclbcn  unser  bottcn  widerumbe 
fiirbracht  und  die  sachen,  wie  si  die  dascibcs  funden  band,  crczalt  habcnl, 
bcsunder  das  wir  im  me  hofslal  daselbes  one  schaden  w<il  gönnen  und  zu- 
geben mfigcn,  harumtic    und  wand  wir   bilhch    gemeinen    nuc/    fürdem,    so 

li)  haben  wir  mit  guter  nyllicher  vorbei rachtungc  durch  unser  bcdcr  sielte  nuat 
und  noldurft  willen  dem  vorgenanten  Hannscn  von  Straitburg  un<i  allen  sincn 
erben  und  nachkommen  gegönnel  verhenget  und  geben  fünfczig  «chä  lang 
hindenan  us^ihin  wider  Richein,  neinlich  unci  an  den  stein,  so  daselbes  in 
den  grundt  gesenckct  ist,  und  vornan  wider  die  slatd  minrcn  Basel  un«  an 

15  den  swcbogen  der  steinenhrugkcn.  als  man  über  den  lieh  zu  der  vorgcnaatcn 
miilin  genant  ze  Allenwinden  vart,  derselh  nehsl  gegAnnel  teil  uncz  an  den 
swebogen  trift  sich  by  tünf  schi^hen  breit  one  gevcrdc,  und  ze  bedensiten 
die  richte  hin  abe  uncz  an  daz  wasser  des  tiches  zu  sincr  vorgcmeldeten 
gekouften  hufstalt  in  ze  vohcnde  ze  bruchendc  zu  ntic^onde  und  niessendc 

30  nach  notdurfl  mil  den  fürworten  und  gedingen.  daz  er  sine  erben  noch  nach- 
kommen fürbasser  hin  hindcr  noch  harTiir  nit  grifien  noch  daselbes  die  almcndc 
bctcümbern  noch  verslahcn  sölienl  mit  h<dcz  noch  dheincn  andern  dingen 
wenig  noch  in  dheinen  weg.  Und  were  sache,  das  solich  sage  nit  gcbuwcn 
oder  zij  künftigen  ziten  nit  in  ercn  gehallen,  sunder  zcr  gengklich  und  un&big 

25  würde,  wie  sich  das  fügte,  da  der  gebreste  irc  halp  were,  so  mögen  wir 
solich  hingegebene  ahnende  wider  zu  unsern  und  unser  gemeinen  statd 
hannden  ziehen  nemmen  und  haben  zu  glicher  wise  als  vor,  ee  si  hin- 
gegeben v^art.  onc  desselben  Hannaes  von  Strazburg  sincr  erben  und  nach- 
kommen erben   sumcnisse  und  Widerrede,    doch    im    sinen  erben  und  nach* 

3ü  kommenen  unschcdelich  and  der  gekouflcn  hofstat.  die  iecz  ein  bluwclin  ist, 
die  inen,  so  verrc  sy  inen  vor  zii  horte,  nit  dcster  minder  blibcn.  doch  das 
sy  uns  davon  iren  vordem  järllchen  zins  nu  als  denn  und  denn  als  nu  onc 
alle  minrungc  richten  und  geben  söllent  nach  sage  irer  vordem  brJcfen 
darüber  begriffen-    L  nd  ouch  also  daz  er  sine  erben  und  nachkommen  den 

35  slundt  oder  kincl.  der  durch  den  tich  gat,  flösse  tuen  und  ander  holcz  in  den 
Rin  tragende,  und  der  da  sibcnhalbes  scbühes  wyt  ist  und  sin  sei,  un- 
bekümbert  lassen  söllent,  und  der  ouch  bliben  und  gehalten  werden  sol, 
nadidemme  vormols  mit  sincn  vorfarn  überkommen  und  der  bricf  fA6'Ä.  I'. 
JS^  "*   V^f  wiseodc  ist,   durch  den  dirre  brief  ist   gezogen,   der   ouch   mil 

40  allen  sincn  punctcn  und  artickeln,  als  er  denn  lület,  dirre  sachc  one  schaden 
by  craft  sol  beslan  alle  gcvcrde  und  argelisic  gcnczlich  harinn  uszgeslosscn. 
Des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  stcttc  tngcsigel  daz  minder  getan  lienckcn 
an  disen  bricf,  der  gehen  wart  2tf  samstag  nach  des  hcUigcn  crüczs  tage, 
als  es  funden  wart,  in  dem  meigen,   nach  Crists   gebürle  vicrczehenhundcrl 

i5  zwencziif  und  zwcy  jarc. 
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152«  Das  Kloster  Klingenthal  verkauft  dem  Bürgermeister 
und  Rat  der  Stadt  Basel  drei  Pfund  Zinspfenninge,  die  der  Rat 
dem  Kloster  ab  dem  Richthause  jährlich  zu  zahlen  schuldig  ist, 
um  dreissig  Rheinische  Gulden.  —  1^22  Juni  20. 

Original  St,Urk.  tf  pp-^  (A),  5 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  der  Stadt  Basel  hängt,  das  Siegel 
des  Convents  des  Klosters  Klingenthal  fehlt. 

153.     König  Sigmund  schlägt  zu  den  auf  des  Reichs  Zoll  und 
Vogtei  zu    Basel  und  Zoll  zu   Kleinkems   stehenden   siebentausend- 
fünf hindert  Gulden  noch  siebenhundert  Gulden,  die  ihm  Basel  ge-  10 
liehen  hat.  Nürnberg  1422  Juli  .?/. 

Original  St.Urk.  tC  pp6  (A).  —  Abschrift  des  iß,  Jh,  in  Akten  Baden, 
Vertragsbuch  i,  fol.  9  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  im  GrWB.  foL  ^6r 
(B^).  —  Regest  des  75.  Jh.  in  Akten  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg,  GG.  75 
fol.  SSV  ^i^  unrichtigem  Datum.  \b 

*Heusler  jjj  nf  27.  —  *  Gengier  7,  14.7  ff  8j,  —  *  Altmann,  Sigmund 
ff  4P  18, 

Auf  der  Rückseite:  R.  Henricus  Fye.  —  Von  einer  gl  eichzeitige  fi  Hand: 
herre  Offenburg. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt.  20 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allenczeiten  merer 
des  richs  und  zu  Vngern,  zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  wann  den  ersamen  unsern  und  des  richs  lieben  getruen  dem 
burgermeister  und  dem  rate  der  stat  zu  Basel  von  unsern  vorfaren  seliger  25 
gedechtnusz  Romischen  keysern  und  kunigen  und  andern  unser  und  des 
richs  czoll  und  vogtye  daselbs  zu  Basel  und  der  czol  zu  Kemps  uff  dem 
Rine  umb  achthalbtusent  Rinischer  guldin  vormals  versetzet  verpfendet  und 
ankomen  sind,  und  wir  in  die  bestetiget  und  confirmiert  haben  nach  sage 
der  brieve  doruber  gegeben,  die  das  alles  clerlich  uszweisende  sind,  also  30 
haben  nfi  dieselben  burgermeister  und  rat  zu  Basel  uns  zu  sunderlichem 
wolgefallen  und  unsern  anligenden  Sachen  von  newes  gegeben  und  gelyhen 
sibenhundert  guter  Rinischer  guldin.  Dorumb  sy  derselben  sibenhundert 
guldin  sicher  zumachen,  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate 
und  rechter  wissen  denselben  burgermeister  und  rate  zu  Basel  die  obge-  35 
nanten  sibenhundert  guldin  zu  der  vorgeschribenen  summe  achthalbtusent 
guldin,  die  sy  uff  den  czoUen  und  vogtye,  als  davor  begriffen  ist,  hant 
gnediciich  geslagen  und  slahen  in  die  doruff  von  Romischer  kuniglicher 
macht  in  craft  disz  briefs,  also  das  dieselben  burgermeister  und  rate  zu 
Basel  die  egenanten  czolle  und  vogtie  innhaben  halten  und  der  geniessen  40 
sollent  und  mögent  von  allermeniciich  ungehindert  und  on  allen  abslag  der 
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houptsummen  und  ingenommen  nutzen  als  lang,  bisz  das  wir  oder  unser 
nachkomen  an  dem  riche  Romische  keiser  und  kunig  dieselben  czoUe  und 
vogtie  für  die  ytzgenanten  sibenhundert  guldin  mitsampt  den  obgenanten 
achthaibtusent   guidin  von   in  widerumb  geledigen  und  gelosen  on  alle  ge- 

5  verde.  Dieselben  summen  alle  gantz  und  gar  wir  oder  unser  nachkomen 
Romische  keiser  und  kunig  an  dem  riche  in  zu  eyneni  male  betzalen  sollen 
und  wollen,  wenn  wir  die  obgenanten  czolle  und  vogtye  von  in  ledigen 
und  losen  wollen  und  keyne  on  die  andern  losen  zu  unsern  handen  cziehen 
noch  sy  hierynn  furer  dringen  in  dheinweis,  des  wir  sy  sunderlich  begnadet 

10  und  gefryet  hand,  begnaden  und  fryen  sy  des.  Mit  urkund  disz  briefs  ver- 
sigelt mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben  zu  Nuremberg  nach 
Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  czwenundczwen- 
czigisten  jare,  am  nechsten  fritag  vor  sant  Peters  tag  ad  vincula,  unserr  riche 
des   Vngrischen    etc.   in   dem   sechsunddrissigisten,   des   Romischen   in   dem 

15  czwelften  und  des  Behemischen  im  dritten  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Per  dominum  C.  de  Weinsperg  camerarium 

F^franciscus  prepositus  Strigoniensis. 

164.     König  Sigmund  gestattet  der  Stadt  Basel,  den  Zoll  eine 
halbe  Meile   ober-  oder    niederhalb  Klein  kern  s    erheben    zu    dürfen. 
20  Nürnberg  1422  August  28. 

Original  St.Urk,  tf  ^g8  (A),  —  Abschrift  des  iß,  Jh,  in  Akten  Baden, 
Vertragsbuch  i,  foL  p*'  (B). 

Auf  der   Rückseite:   R.  Henricus   F'ye.   —    Von    gleichzeitiger  Hand: 
herre  Offenburg. 

25  ^ Altmann,  Sigmund  tf  50J6. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allenczeiten  merer 
des  richs  und  zu  Vngern,  zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  bekennen 
und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff  allen  den,  die   in  sehen  oder  hören 

30  lesen,  wann  unserr  kuniglicher  majestat  von  wegen  der  ersamen  burgermeister 
rate  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Basel  unserr  und  des  richs  lieben 
getruen  durch  ir  erber  botschaft  furbracht  ist,  das  der  Rin  vor  dem  dorff 
zu  Kems  zu  sant  Jörgen  nidwendig  Basel  gelegen  fliessend,  daselbs  sy  den 
czoll  in  kouffwise  vormals  an  sich  bracht  haben,  die  lende  daselbs  also  ver- 

35  flösset  und  unfertig  gemachet  habe,  das  den  schyfluten,  die  den  Rin  buen, 
vast  unbequemlich  sy  daselbs  zulenden,  und  wann  wir  zu  solichem  koufc 
unser  gunst  und  verhengnusz  vormals  gnediclich  gegeben  und  den  ouch  be- 
stetigt  haben  nach  inhalt  der  brieve  doruber  gemachet,  und  wir  nit  gern 
sehen,  das  die  vorgenanten  schyflute  an  der  vorgenanten   lende   gehindert 

40  werden,  und  uns  ouch  der  vorgenanten  von  Basel  botschaft  diemuticiich 
gebeten  hat,  denselben  von  Basel  gnediclich  zugunnen  und  zu  erlauben, 
das  sy  den  vorgenanten  czol  zu  Kemsz  bynnen  eyner  halben  mile  obwendig 
oder  nydwendig   desselben    dorffs  Kemsz,   wo  dann  das  am  bequemlichstcn 
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nach  gelegenheit  des  Rins  ist,  ufheben  und  innemen  mögen,  dorumb  an- 
gesehen solich  diemfitige  und  redlich  bete  und  allermeist  durch  des  willen, 
das  die  vorgenanten  schiflute  und  andere,  die  den  Rin  abefaren,  durch  der 
vorgenanten  lende  willen  zu  Kemsz  keynerley  versumenusz  oder  schaden 
liden  muszen,  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  5 
wissen  den  vorgenanten  von  Basel  die  besunder  gnad  getan  und  in  gegunnet 
und  erloubet,  tun  gunnen  und  erlouben  von  Romischer  kuniglicher  macht 
in  craft  disz  briefs,  das  sy  den  vorgenanten  czol  oberhalb  oder  nyderhalb 
Kemsz  eyn  halbe  mile  und  datzwischen,  wo  dann  das  lende  halb  allerfuglichst 
sin  mag  und  wirdet,  ufheben  und  innemen  mögen  von  allermeniclich  unge-  10 
hindert,  doch  also  das  sy  denselben  czol  nit  anders  vordem  uflfheben  oder 
innemen  sollen,  dann  als  er  zu  Kemsz  biszher  uffgehebt  ist,  und  als  unserr 
vorfarn  am  rieh  brieve,  damit  derselbe  czol  ufgesetzt  ist,  inhalden.  Und 
wir  gebieten  ouch  dorumb  von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  und  iglichen 
unsern  und  des  richs  undertanen  und  getruen  ernstlich  und  vesticlich  mit  15 
disem  brieve,  das  sy  die  vorgenanten  von  Basel  an  den  vorgenanten  unsern 
gnaden  gunnunge  und  erloubunge  nicht  hindern  oder  irren  in  keynwis,  sunder 
sy  daby  gerulich  und  ungehindert  beliben  lassen,  als  lieb  in  unsere  und  des 
richs  hulde  sy.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen 
majestat  insigel.  Geben  zu  Nuremberg  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  20 
jar  und  dornach  in  dem  czwenundczwenczigisten  jare,  am  nechsten  fritag 
nach  sant  Bartholomeus  tag,  unserr  riche  des  Vngrischen  etc.  in  dem  sechs- 
unddrissigisten,  des  Romischen  in  dem  czwelften  und  des  Behemischen  im 
dritten  jaren. 

Auf  dem   Umschlag:   Ad   mandatum    domini  regis  domino  G.  episcopo  25 

Pataviensi  cancellario  referente  Johannes  Kirchen. 

155.  König  Sigmund  überträgt  dem  Markgraf  Bernhard 
von  Baden  den  Einzug  des  dritten  Pfennings,  den  alle  Juden  in  dem 
Romischen  riche  geseszen  mit  namen  zu  Swaben,  umb  den  Bodensee  und 
under  den  Eydgenossen,  zu  Elsasz  und  den  Rin  zu  beiden  siten  bisz  für  30 
Coln  hinabe,  si  sin  in  steten  merkten  dorfern,  oder  an  welichen  andern  enden 
si  ir  wonunge  haben,   von   all*    ihrem  Gute  geben  sollen    zum  Zwecke 

der   Vernichtung  der  Böhmischen  Ketzerei, 

Nürnberg  [1422]  September  n. 

RA.  8,  176  ff  IS4'  —  *ZGO,  N.  /.  .?,  441  7f  640.  35 

166.     Die    Städte    Strassburg,    Basel,     Colniar,    Schlettstadt, 

Kaysersberg,  Mülhausen,  Türkheim,  Freiburg,  Breisach,  Neuefiburg 

und  Endingen  verbünden  sich  bis  Martinstag   142J. 

—  1422   Oktober   i 

Original  St,Urk.    tf  ppp   (A),    -    ebenso    im    Stadiarchiv   Strassburg  40 
GUP.  46.  17a  (A^).   —    t^Vß.  d.  d,  1424  Oktober  17,  St,Urk.  ;/'  1017 
gr.  (B).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWß.fol,  180  (B'). 


CM.  1,    tj  «•  Sil   tack   dem    Original  im    Besirksarekiv   vom    Otrr- 
elsass.  —  Auszug  bei  Ochs  ^^,  liy.  —  *Ft$ler  _jöo  »•  ?y/p.  —  *RUB.  ,?, 
l66  Anmrrk.  i. 
Hängende  Siegel  an  A :  i.  Strassburg,    3.  Basel.    _?.  Colmar.   4.  Hehlen- 

b  Stadt,     s-  Kaysersberg.     6.   MülkauseH.     7.    TUrkkeim.     8.   Freiburg, 

p.  Breisack  10.  Endingen.  —  An  A':  t.  Strassburg.  j.  Calmar.  j.  Seklett- 
Stadt,  .f.  Kaysersberg.  j.  Tiirkkeim.  6.  Freiburg.  7.  ßreisaek.  8.  Un- 
dingen. Die  von  Basel  und  AlUlhausen  fehlen.  —  Ah  B*:  das  Siegel 
der  Basler  Curie  hängt  serbrocken. 

lü  In  K<'"cs  namcn  amen.     Wir  Johans  Maus  der  mcistcr  der  rate  und 

die  bui^ere  scincinüch  der  stat  Strasüburg  an  cim  teile  und  wir  Rurck.irl 
2^  Ryne  ritter  burgermcisler  der  ral  und  die  bürgere  f^emeinlicli  der  stat 
Hasel  an  dem  andern  teyle,  wir  die  mcystere  und  die  retc  dci  heiligen 
richs  stcttc  in  Eylsasz  mit  namen  Colmar,  Slcczstat,  Keysersperg,  Mulnh^sen 

l^  und  Durickeim  von  unsern  unser  bürgere  und  unser  gemeinde  der  cgenanten 
stcttc  wegen  an  dem  dirten  teylc  und  wir  die  burgenneistere  und  die  rclc 
der  stctte  im  Briszgouwc  mit  namen  Friburg,  Qrisach,  Nuwcnburg  und 
Endingen  von  unsern  unser  bürgere  und  gemeinde  wegen  an  dem  vierdcn 
teile  bckcnncnt  alle  nffcnlichen  fiir  uns  und  alle  die  unsern,  und  die  uns  zS 

20  versprechen  stont,  mit  disem  briel'  und  tun  kunt  allen  denen,  die  ine  anc- 
sehcnt  oder  horenl  lesen,  das  wir  angeschen  habent  solliche  widerwertickcil 
wilde  und  swerc  loulTe  und  bcsunder  unredelJche  angriffen  gcfcngknisse 
widersagen  kriege  und  anders,  so  in  disen  landen  leider  uferslanden  sini 
und  dcgclichs  sich  erlouffent  und    ergont,   da  durch  wir  an  unsern  l'rihcitcn 

ih  gewonhciten  und  harkomcn,  so  wir  von  Römschen  keysern  und  k^nigen 
seliger  gcdeclilnisze  und  besunder  yccz  von  unscrm  allergnedigcstcn  hcrren 
dein  Römschen  künig  und  andern  herren  begnadet  und  gefryet  sint  und 
uncz  her  broht  hal)ent,  bekrencket  und  abgezogen  wcrdenl  und  ouch  umb 
gemeinen  fridcn  diser  lande,  und    daz   der   koufman   bilgerin   lantfarer    und 

30  kfiufm.inschatz  befridel  und  alle  erbere  unversprochcn  lule,  sie  sient  geistlich 
oder  welllich,  by  gemache  bliben,  und  wir  dem  heiligen  Rfimschen  riche 
dcste  basz  gedienen  mögent,  so  habent  wir  uns  wolbcdachts  miites  dem  all- 
mechtigen  got  und  siner  würdigen  mülcr  Marien  zö  lobe  dem  heiligen 
RAmschcn  riche  zu  sterckunge  zQ  niicz  und  j.^  eren  und  uns  scibs  und  den 

35  unsern  und  gemeinem  lande  zö  fryde  und  gemache  und  die  vorgeschriben 
hrcstcn  zu  fürkommen  fruntlich  und  gütlich  und  mit  ganczen  truwen  zc  samen 
vereiniget  und  verbunden,  vereinigen  und  verbinden  uns  ouch  mit  rechter 
wissend  und  mit  crafl  disi  bricfs  in  dise  wisc,  als  hernach  geschriben  stet, 
hinnen  uncz  santt  Martins  tag  dez  heiligen  bischofes  schierst  kompl  und  von 

4u  dem  selben  santt  Martins  tag  ijhcr  fünf  gancze  jore  die  nehst  nacheinander 
körnenden  ungcverlichen.  und  ist  dise  biintnisse  also.  Zum  ersten  so  sollcnt 
und  wollcnt  wir  die  egenant  zit  usz  einander  mit  gälen  und  rechten  truwen 
meinen  haben  und  halten  und  ouch  die  selbe  jor  acht  usz  mit  einander 
nymcr  zu  kriege  noch  zu  vigentschaft  komcn,  dann  wir  sollcnt  und  wollen! 

45  einander  in  keinen  sachen  lassen  das  zö  bestetigen,  Wcres  do,  das  zwuschcnl 
uns  vorgenanten  teylen  oder  uns  den  stctten   dchcinc   in   den   cgcschribcn 
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teilen  in  zit  diser  verbuntnisze  uczit  zweyunge  oder  unwille  uferstünde  oder 
miteinander  ze  tund  oder  zu  schaffende  gewunne,  solliche  zweytraht  stösse 
oder  spenne  sollent  uszgetragen  werden  vor  subenen,  der  selben  subene 
wir  die  von  Straszburg  zwene  dar  geben  sollent,  wir  die  von  Basel  zwene, 
wir  die  von  Colmar  und  von  Sleczstat  von  der  andern  richstetten  unser  5 
guten  frunde  und  unsern  wegen  ouch  zwene  und  wir  die  von  Friburg  von 
unser  der  stette  im  Briszgouwe  wegen  einen,  und  sollent  die  selben  subene 
usz  unsern  gemeinen  reten  dar  geben  und  genommen  werden  zu  ye  der  zit, 
so  sich  dann  daz  gebürte  ze  tund,  da  ye  den  rat  beduncket  uf  yre  eyde, 
die  die  glichsten  und  wegesten  sint,  one  geverde.  Und  welher  teile  oder  10 
stat  under  uns  sollichen  bresten  oder  ansproch  an  die  andern  ze  haben  oder 
zu  vordem  meinet,  die  mag  den  obgeschribenen  stetten,  so  die  subene  also 
dar  geben  sollent,  das  verkünden,  und  sollent  dann  die  selben  stette  nach 
sollicher  verkündigunge  yegeliche  stat  die  iren  in  den  nehsten  aht  tagen 
gen  Brisach  schicken,  da  selbs  ouch  beide  parten  sin  oder  die  iren  do  haben  15 
sollent,  und  sollent  dann  die  subene  solliche  ansproch  brüst  und  spann  und 
ouch  die  antwurte  daruf  von  beden  parten  verhören,  und  waz  dann  aldo 
nach  reden  und  Widerreden  von  den  subenen  oder  dem  merteile  under  inen 
gesprochen  und  erkant  wirt  mit  fruntschaft  oder  uf  ire  eyde  mit  dem  rechten, 
ob  inen  die  fruntschaft  oder  mynne  nit  gedihen  künde,  do  by  sol  ez  bliben  20 
und  von  beden  teilen  gehalten  und  voilefürt  werden,  und  sollent  ouch  die 
selben  subene  von  ein  ander  nit  kommen,  uncz  daz  sie  die  Sachen  in  vor- 
geschribener  masz  uszgesprochen  habent,  als  verr  sie  mögent  ungeverlichen, 
und  sollent  sie  ouch  alsdann  die  eyde,  die  sie  der  stat  die  yegeliche  dar- 
geseczet  hat,  geton  und  gesworn  hant,  uf  die  zit  und  in  dem  rechten  nit  25 
binden,  doch  herinn  und  in  disem  rechten  sollent  uszgeseczet  sin  ahte 
benne  und  dotslege  einczelecht  personen  antreffend,  dann  sie  darüber  nit 
richten  sollent.  Ez  sol  ouch  nyman,  der  in  dirr  büntnisse  ist  oder  darin 
kommet,  den  andern  behefften  verbieten  noch  bekumbern  von  deheinerley 
Sache  wegen,  er  were  dann  rechter  gülte  oder  bürge,  dann  das  yetweder  30 
teyle  von  dem  andern  darumb  und  mit  sunderheit  umb  eygen  erbe  schulde 
zinse  gütere  zehende  lehen  und  dinghöfe  zinse  recht  und  gericht  geistlichs 
oder  weltlichs  suchen  und  nemen  sol  und  mag,  als  von  alter  her  kommen 
ist,  one  geverde.  Und  als  sollent  wir  die  vorgenanten  teile  und  stette  unser 
yegelichs  denen,  die  ime  zu  gehörent  und  zu  versprechen  Stent,  nit  verbeugen  35 
noch  gestatten,  dem  andern  teile  oder  stette  under  uns  deheinen  übergriff 
ze  tund,  und  sol  ouch  das  selbs  nit  tun  one  geverde.  Bcschee  ez  aber 
darüber,  so  sol  der  selbe  teyle  oder  stat,  die  oder  die  sinen  den  übergriff 
geton  hettent,  dem  ubergriffenen  teyle  das  unverzogenlich  schaffen  wider- 
keret  und  widerton  werden,  und  sol  man  dann  darnach  zu  dem  rechten  49 
darumb  komen  in  alle  die  wise,  als  vorgeschriben  stet,  doch  uszgenommen 
alle  verbriefete  und  unlouckenber  schulde  und  gulte  und  ouch  hüpgelt  vogt 
rechte  stüre  und  zinse,  darumb  mag  yegeliche  teyle  oder  stat  under  uns 
oder  die  unsern  wol  angriffen  und  pfenden  nach  lut  und  sage  siner  briefe, 
oder  als  das  von  alter  her  kommen  ist,  one  geverde,  doch  das  man  mit  den  45 
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seihen  pfänden  pfentlichen  g[efarcn  sol  on<*  geverde.  Wer«  ouch  dajs  ycman 
der  unscrn,  der  unser  etnic  teyle  oder  stat  zfl  gehörte  oder  zfl  versprechen 
stund,  sollicli  uliergriff,  die  er  dann  geton  hettc.  nit  keren  und  hy  discm 
rechten  nit  blihen  oder  den  vor  oder  nach^csclirihencn  stucken  und  Sachen 
5  nit  gnög  tön  wolle,  so  sollent  die  andern  tcylc  oder  atctte  undcr  uns  den 
selben  teyle,  so  der  übergriff  bcschecn  were,  ob  CJt  sin  bcgert  tnil  ganczcn 
truwcn  beholffen  sin  nach  herkantnisze  der  subcnen,  uncz  der  selbe  unge- 
horsam darzü  broht  wirt.  daz  er  disen  dingen  gnflg  tuge  onc  geverde.  Wer- 
es  ouch  daz  yenian,  wer  der  wcrc,  nycman  us^enomcn  vor  oder  hie  nach 

10  begriffen  uns  der  vnrgcschribenen  teile  nder  stelle  deheine  sanipt  oder  be- 
sunder  in  dirr  vereynunge  begriffen  oder  unser  dienere  oder  die  unscrn, 
die  uns  zö  versprechen  stündent,  beschedigen  bckrcncken  oder  vcrunrchtigcn 
wolle,  ex  were  an  unscrn  frihcitcn  bricfcn  rechten  h.irkommen  gewonhciten 
an  lüten  oder  an  gGtern  und  uns  dovon  tringen  tribcn  oder  Irengen   wolle 

15  oder  uns  oder  die  unsern  mit  mäht  überziehen  oder  belegcrn  wolle  und 
das  unser  yegclichs  teile  oder  stat.  denen  oder  der  soUichs  widcrfurc  oder 
beschec,  bedüchte,  das  ime  oder  den  sinen  daran  unrehl  bcschec  und  hiillTc 
von  uns  den  andern  teilen  oder  sielten  in  diser  eynunge  begriffen  bedürffie 
und  begerte,  so  mag  der  seihe  teyle  oder  stat,  dem  oder  der  sollichs  wider- 

*i  füre,  den  stellen,  so  die  subenc  in  obgeschribener  masz  dariQ  sccicn  sollen, 
daz  verkünden  mit  botschafl  oder  briefen  und  inen  die  sachc  eigentlichen 
vcTschriben  und  zu  wissend  tun.  und  sollent  dann  die  selben  stelle  yegcHche 
die  Iren,  so  sie  dann  dar  geben  sollent,  in  vorgeschri bener  masz  unver- 
zogenlich  gen  Brisach  schicken,  und  waz  dann   die  selben  subene  oder  der 

3ft  merteile  under  inen  erkcnnent,  das  darzQ  ze  tund  sy,  das  sollichs  versehen 
und  der  schade  bekerel  und  widerton  werde,  da  by  so)  ez  bliben  und  dem 
nach  gegangen  werden,  und  sollent  die  subene  sollich  erkentnisze  gevcriichcn 
uf  ire  eyde  nit  verziehen.  Wurde  ouch  unser  doheins  teyls  oder  stell  lüte 
oder  gut  in  dem  zile  oder  kreisse  diser  vereynunge  Iieroubel  angriffen  l»e- 

3u  schediget  oder  gefangen,  so  balde  unser  deweder  teile  oder  stat  undcr  uns 
oder  unsern  amptluten  oder  den  unscrn  das  verkündet  wirt,  oder  wir  oder 
sie  de/  sust  gcwar  werdent,  so  sollen  wir  oder  sie  zö  slunl  one  alles  sümen 
zS  frischer  gedot  nach  ziehen  und  das  helffcn  enlschutten  cnlretten  und 
stellig  machen  gctruwclich  nach  unserm  besten  vcrm6gen,  als  ginge  die  sach 

36  uns  selbs  an.  Es  sol  ouch  dehein  stat  undcr  uns  den  vorgenanten  tcylen 
und  stetlen  diser  vereynunge  nit  gewalt  haben  die  andern  teyle  oder  stete 
ze  manend,  dann  besunder  die  benempten  stelle.  Were  aher  das  der  andern 
Klette  deheinen  brüst  gewunnen  in  sollichcr  masz,  das  sie  hülfTe  noldurfftig 
were,  die  mag  das  der  nehsten  stat,  zQ  der  sie  gehöret,  die  do  zu  manend 

4u  bat,  verkünden,  und  die  sol  furdcrlich  und  onc  verziehen  den  andern  stetlen, 
die  die  subenc  zS  setzen  hant,  das  und  sollichen  bnist,  so  ein  solliche  stat, 
die  nil  x3  nianen  hat,  gcwunne,  zu  wi.ssend  tun  mit  irer  und  der  selben  stat 
bolschaft  oder  briefen,  und  sollent  dann  die  benempten  stctte  die  subene 
fürdcrlich  gen  Hrisach  uf  den  tag,  der  in  der  manungc  benennet  wirt,  schicken 

4S  über  die  sachc  zA  siezende  und  zfi  erkennen,  waz  darzu  ze  tund  sy  glichcr 
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wisc,   als   ouch  vor.     Were   aber  daz  deheine   stat,   die   in  vorgeschribener 
masz  die  iren  zu  erkennen  geben  sol,   die   selben   die   iren  gen  Brisach  nit 
kommen  oder  bringen  mochtent  von  rechter  redelicher  und  ehafftiger  sachen 
wegen,  so  sollent  doch  die  andern  stette  die  iren  dahin  schicken,  die  dohin 
kommen  mAgent,  und  wann  der  mereteile  der  subenen  da  ist,  so  sollent  sie  5 
den  Sachen,  darumb  dann  gemant  were,  nach  gen  und  usztrag  geben  glicher 
wise,  als  ob  sie  alle  by  einander  weren,  und  sol  ouch  die  andern  teile  alle 
domit  wol    benugen.      Werez   ouch   daz    yeman   uns   der   obgenanten  teyle 
oder  stette  deheine    in   diser   eynunge   begriffen   sampt   oder   besunder  an- 
sprechend were,  und  der  teile  oder  stat,  so  also  angesprochen  wurde,  gegen   10 
dem  ansprecher,  warumb  oder  von  waz  sache  wegen  das  wer,  sich  mit  recht 
vor  den  obgenanten  subenen  benugen  lassen  wolte,  und  aber  der  ansprecher 
von  dem  oder  denen  nit   recht   geben   und   nemen  wolte  vor  den  subenen 
und  dar    über   bekriegen,  dar  zu  sollent   die   andern  teile   und  stette  under 
uns  dem  angesprochen  teile  beraten  und  beholffen  sin,  und  sollent  ouch  die   15 
subene  erkennen,  wie  man  dem  teile  zu  helffe  kommen  sol.    Wer  aber  das 
yeman  uns  der  teile  oder  stette   in  den   teylen  deheine  ansprechend  were, 
und   der  selbe   ansprechend   sich    mit   recht   vor   den   subenen  wolte  lassen 
benugen,  und  aber  der  teile  oder  die  stat,  so  angesprochen  wurde,  ime  das 
recht  vor  den  subenen  versluge,  dem  oder  den  sollent  wir  die  andern  teile  20 
oder  stett  nit  gebunden  sin  zu  helftend.    Und  welhem  teile  oder  stat  under 
uns  von  den  subenen  hulffe  erkant  wurde,   zu  der   selben   hulff  sollent  wir 
die  von  Straszburg   geben   sehczehen    mit   gleven  ye   die   gleve   mit   drien 
stucken  hengsten  und  pferden  wol  gewopent  und  erzuget,  und  sol  der  kneht 
einen  spiesz  oder  ein  armbrust  füren,   wir   die  von  Basel   in   sollicher   masz  25 
zwÄlffe  mit  gleven,  wir   die   obgenanten   richestette   in  Eylsasz   in   sollicher 
masz  acht  mit  gleven  und  wir  die  stette  im  Briszgouwe  ouch  acht  mit  gleven 
alle   wol    usgerustet    und    erzuget    oder   aber    für  ye   die   gleve    dry   gute 
werliche  reisige  einspennige  knehte,  der  yegelicher  ein  spiesz  oder  ein  arm- 
brust füren  sol  und  sin  banczer  und  isenhut  haben.    Weres  ouch  das  dehein  30 
teyle  oder  stat  under  uns  furbasz  oder  me  helfife  bedorfifte,  das  sol  sten  zu 
erkentnisze  der  subener    in   der   masz,   als  vor   begriffen   ist,   und   waz   die 
darumb  erkennen,  wie  die  helff  furbasz  sin  sol  nach  dem  glichsten  und  nach 
gelegenheit  der  sachen,  do  by  sol  ez  bliben  und  vollefurt  werden  one  ge- 
verde.     Es  sollent  ouch  alle  unsere  stette  und   slosse  vestine   und   dorffere,  35 
die  wir  nu  ze  mal  hant  oder   hernach   gewinnent,   uns  ein  ander  offenn  sin 
zu  allen  unsern  kriegen  sachen  und  noten,  wo  wir  das  burgfridenhalb  getun 
mogent,    und   ouch   zu  allen    unsern   vigenden   so  by  tage  so   by    naht,   als 
lange  dise  verbuntnisze  weret,  sich    dar  usz   und   darin    zu   behelffend    nach 
unser  notdurft  ungevcrlichen.     Und  wir  sollent  ouch  bestellen,    das    man  in   40 
sollichen    unsern    slossen    stettcn    und    vesten    koste   vindc    und    habe   umb 
bescheiden  gelt  one  geverde.     Es  sollent   ouch   unser  der  obgenanten  teile 
oder  stette  vigende   in   allen   unsern   der   andern    teile    oder  stetten  vesten 
slossen  stetten  und  gebieten  wissentlich  nit  enthalten  werden,  und  sol  man 
ouch  die  weder  spisen  essen  noch  trencken  huscn  noch  hofen  noch  deheinen  45 
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gexAg  lihen  noch  geben  noch  husI  gcverlichen  wider  ycman  tradcr  uns  liaiil- 
h.ihen  noch  zu  schieben,  als  balde  unser  yegclichc  teile  oder  Mai  under  unn 
des  innen  oder  gcwar  werdent  oder  von  dem  andern  tcylc  (hIcf  stat  dar  umli 
ertnanet  oder  vcrkunt  wirt  iinKCverlidnin.  Und  waz  sachen  sich  in  dirr  ver- 
s  eynunge  mit  kriegen  oder  mit  vigentscliafl  gegen  ycreian,  wcrc  der  ist,  er- 
hebet oder  crlüuffet,  wo  von  Joch  das  w>;r,  dar  umb  sol  sich  dehcin  teile 
oder  »tat  under  uns  one  die  andern  teile  und  stettc  und  onc  ircn  willen 
gunst  und  gehclle  weder  friden  uszsüncn  noch  t'urwortcn  in  dchcincn  weg 
onc  gevcrdc,    und  soUent  wir  teile   und   stcttc   alle    umb  yegclichc  solliche 

10  vigontschaft  und  Icnege,  die  sich  in  dirr  vcreynunge  erloutTenl  und  ergont, 
nach  uszgange  diser  vereymingc  einander  dannoch  getruwclich  beraten  und 
behoWen  sin  alles  nach  erkenlniaze  der  suhcner,  uncz  das  sollich  vigcntschafft 
oder  kriege  gcnczüch  verrichtet  und  versünet  werdent  onc  gcverde.  Wer- 
cs  ouch  das  dehein  teile  oder  stat  under  uns  mancn  wurde  umb  ein  besesse 

15  für  vestin  oder  slossc  oder  umb  einen  gczog,  cz  werc  umb  lutc  gczugc 
koste  oder  anders,  da/  sol  alles  ston  zi  crkcnlnisitc  der  subcner,  wie  man 
srdi  darinn  halten,  und  wie  soUichs  nach  dem  glichsten  und  nach  gelegenheJt 
der  Sachen  gehalten  und  angcslagcn  werden  sol,  und  sollent  ouch  wir  daz 
gcnczlich  voUczichen  und  vollenfürcn  one  gcv-crde.    Weres  ouch  das  ycman 

SO  bcgerte  zQ  uns  in  dise  vercynunge  zc  komcn,  ez  wereni  herrcn  ritlore 
knehte  oder  stelle,  für  welhes  teile  oder  stat  under  uns  das  broht  würde, 
die  sollent  das  in  vorgeschribencr  masx  bringen  fiir  die  subcnc,  und  waz 
die  darinn  crkennent,  ob  man  ine  enpfohen  sol  oder  nit,  und  waz  er  ifi 
diser  vcreynunge  tän  oder   hcholfTen   sin   sol,   da   by  sol   ez  hüben.     Ouch 

85  werc  das  yeman,  wer  der  were,  nyman  uszgcnomcn  uns  der  vorgenanten 
tcyle  oder  stelle  dehcine  schedigetc  oder  spisc  oder  gezüge  schicken  woltc, 
den  die  uf  unser  der  stette  dcheine  oder  die  iren  aogeten  oder  schaden 
detent,  das  sollent  wir  die  andern  teile  und  stette  weren  uf  den  eyt, 
als    verr   wir    können   oder   mögen    ungeverlich,    ob   umb   die    sache    hulffe 

SO  crkant  were.  Ob  ouch  ycman  uf  unser  der  stette  eine  oder  mc  oder  uf 
die  iren  drencte  oder  gcdicnct  hette  von  der  egcnanlen  stücke  wegen  darumb 
erkant.  wer  z3  helffend,  als  voi^cschriben  stet,  wellicher  stat  oder  stetten 
der  oder  die  aller  nehst  gesessen  werent,  dem  oder  denen  sollent  die  selben 
stelle,  als  balde   sie   dcz  ermanet   oder  scibs  gewar  werdent,   schribcn   dez 

85  ab  zc  gonde  und  die  schaden  zu  kcrcn,  ob  sie  by  der  stett  schaden  gewesen 
werent.  Woltent  aber  der  oder  die  dez  nil  tun,  so  sollent  die  selben  nchsten 
stette  schuldig  sin  gegen  dem  oder  denen  imverzAgenlich  dar  zä  ze  hclffend 
und  zc  tund.  Und  ob  den  selben  stetten  uczit  <iovon  widcrfure  oder  ufcr- 
stündc,  darumb  sollen!  inen  die  andern  teile   und  stelle  under  uns  schuldig 

40  sin  '^  heltTcnd,  als  vor  begriffen  ist.  Geschee  aber  sollicher  dienste  von 
der  obgcschribcner  stücke  wegen,  so  dannoch  darumb  nil  crkant  wer  zö 
hclffend,  so  sol  man  das  aber  scczen  zil  crkentnbize  der  .lubcncr,  als  vor- 
geschriben  stet.  Wer  auch  sust  ein  stat  i)der  mer  angriffe  oder  beroubelc. 
dem  oder  denen,  so  das  dctcnt,   sol   dehein  stat  under  uns  dcheine  geleite 

4&  by  inen  geben,  so  sie  dez  erinnert  oder  selbs  gewar  werdent,  ez  wer  dann 
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zu  mercklichen  notdurfftigen  dagen  und  sachen,   da   ein   rate   in  der  selben 
stat  erkante,  das  es  gut  were  und  dirr  vereynunge  keinen  schaden  brehte, 
wile  solliche  tage  wertent  one  geverde.    Kerne  aber  ein  sollicher,  der  unser 
stette  eine  oder  mer  in  diser  vereynunge   oder   die   unsern   angriffen   oder 
beschediget  hette,  sust  one  geverde  in  unser  stette  deheine,  den  sollent  wir  5 
und  unser  yegeliche  stat  besunder  angriffen   und   behalten  und  nit  von  uns 
komen  lassen,  dann  mit   der   egenanten   sübener   erkentnisse,    und  waz   die 
darinn  erkennent,  dem  sol  man  nach  gen.    Wann  ouch  unser  ein  teile  oder 
stat  in  dez  andern  teils  oder   stetten   hülff  ist   und   unser   dienere   und   die 
unsern  by  einander  uf  dem  velde  sient,  wurd  dann  deheine  slosse  stat  vestin    10 
oder  gut  gewunnen  oder  yemant  gefangen,   daz   sol    alles   unser,   die   dann 
ze  mal  im  velde  werent,  nach  margzale  gemeine  sin,  und  sol  sollich  gut  habe 
und  gefangene  nach   der  selben   subener   erkentnisz   gehalten   und   geteilet 
werden.     VV^elher  teile  aber  oder  weihe   stat  under   uns  by  den  andern  im 
velde  nit  werent,    gewunne   dann   yeman  üczit,   ez  sy  gefangene    oder  gut,    15 
der  mag  damit  tun,  als  er  truwet  ime  gefugelichen  sin,  doch  das  die  gefangen 
gehalten  werden   sollent  nach    krieges   recht.     Were   ouch    ob    dehein   teile 
oder  stat  under  uns  in  zit   dirre  vereynunge   sich    mit   yeman    furbasz   usz- 
wendig  dirr  vereynunge  umb  nutz  und  notdurft  ire  und  der  iren  verbinden 
woltc,  daz  m6gent  sie  wol  tun,  also  das  das  dirr  vereynunge  deheinen  schaden   H) 
bringe,  dann  die  allewegent    nach  irer   innhalt    uszgenomen  werden    und    ir 
zit  usz  in  iren  krefften  sin   und    bliben  sol.     Wer   ouch   das   sich    gefugete, 
das  wir  in  zit  dirr  vereynunge  kriege  gewünnent  mit  deheinem  herren,  von 
dem  unser  der  stette  bürgere  in  diser  vereynunge  begriffen  belehent  werent, 
den  selben  von  sollicher  kriege  wegen  ire   lehen  gebürte  uf  zu  geben,  mit  25 
den  selben   herren   sollent   noch  wollent  wir  alle  gemeinlich  oder  besunder 
deheine  rachtunge  noch  süne  ufnemen,   sollichen   den    unsern  werdent  oder 
sient  dann  ire  ufgebene  lehen  wider  geliehen  one   geverde,    doch    also  das 
deheiner  sollich  sin  lehen  ufgeben   sol    one  wissen    und  willen  meister   und 
rats  der  stat,  da  er  dann  burger  ist,  one  geverde.    Und  sint  disz  die  kreisse   30 
dirr  vereynunge  mit  namen  von  dem  Hohenstein  und  das  slosz  Ölten  darinn 
begriffen  uncz  an  Burnnentrut  und  dannen  hin  uncz  an  den  Rotenberg,  vom 
Rotenberg  untz  gen  Bitsche,  von  Bitsch    uncz    uf  die  Selsse   und   andersite 
des  Rynes  von  der  obern  Murge  uncz  uf  die  nider  Murge  und  dozwuschent 
von  eim  gebirge  an    das   ander,   als   die   snesleissen   gont  wider  den  Ryne  35 
one  alle  geverde.    Were  ouch  daz  yeman,  wer  der  were,  nyman  uszgenomen, 
der  uszwendig  diser    kreisse   gesessen  were,   uns   der   egenanten  teile  oder 
stette  deheine  oder   die    unsern   angriffe    oder   beschedigete,    dem   sol    man 
beholffen    sin    nach    erkantnisse    der   subener,   als    vor   begriffen   ist     Ouch 
sollent  die  subenc,  die  alle  mal  von  den  stetten  darzu  geseczet  werdent  in  40 
der  masz,  als  vorgeschriben  stet,  die  Sachen,  die  für  sie  kommen,  uf  ire  eyde 
und  ere,  die  sie  dar  umb  sweren  sollent  nach  dem  glichsten  nutzlichsten  und 
wegesten  für  banden  nemen  nyeman  zu  liebe  noch  zu  leyde,  dann  nach  irer 
besten  verstentnisze  one  geverde.    Herinn  und  in  diser  vereynunge  nement 
wir  die  vorgenanten  teile  und  stette  in  diser  vereynunge  begriffen  gemein-  45 
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Jieo  US2  iinsern  aller  gnedtgestea  betren  den  Römischen  kunig  und  daz 
heilig  Komische  richc.  So  ncmon  wir  die  von  Straszburg  in  sundcra  usx 
den  durch! uchtigen  htichgcbnrnen  furstcn  und  licrrcn  hcrn  Lfldwigcn  pfal«- 
gravcn  by  Ryne  <\cz  heiligen  Romisthen  richs  eriiitruchsfsz  und  hcrczog 
5  in  l'eycrn  unsern  gncdigcn  herrcn  und  unser  guten  t'rundc  die  richcstcltc 
in  Eilsasz,  mit  den  wir  in  eynungcn  sint,  und  unser  lieben  und  gfltcn  fründe 
und  gclruwcn  ettgcnussen  burgcrnieistcr  und  ralc  der  «tat  Ka^cl,  mit  den 
wir  ouch  in  eynungcn  sint,  so  lange  die  beiden  cynungen  wercnt  und  nit 
furbasz.     So    nemen  wir    die  von  Dasei    in   sunders    usz   unsern    herrcn  den 

lü  bj'schoff  und  die  stifft  zfi  Basel  und  unser  lieben  und  gfiten  fninde  und  gc- 
lruwcn eitgcnosscn  meistcr  und  rat  der  stat  Straszburg,  mit  den  wir  nach 
in  cynungen  sint,  so  lange  die  selbe  vereynungc  wcret  und  nit  fürbasü. 
So  rrcmen  wir  die  richestette  da  vorgenant  in  sundcrs  usz  den  durchluehtigcn 
hochgcbornen  t'urstcn  und  Herren  hern  Lödwigen  pl'alczgraven  by  Kync  ilez 

15  heiligen  Römischen  richs  crcztruchsesa  und  licrczogen  in  l'eycrn  und  unser 
guten  fnmde  von  Straszburg,  mit  den  wir  in  eynungen  sinl,  so  lange  die 
selbe  cynunge  werct  und  nit  furbasz,  und  unsern  herrcn  den  landvogte,  so 
vcrr  das  daz  heilig  Römisch  richc  antreffende  ist.  So  nemen  wir  die  obgcnantcn 
stell  im  Briszgouwe  in   sunders   usi  unser   gnedigc   herschafC  von  Ostcrrich 

90  mit  soliichen  für  Worten  und  gedinge,  ob  wir  alle  oder  unser  stelle  dehcine 
wider  zö  der  selben  unser  gncdigcn  herschafft  von  Osterrich  handen  kemeni 
und  inen  gehuldent  und  geswercn,  alsdann  sollent  sie  uszgenommcn  sin,  so 
verr  unser  yegeliche  slat  under  uns  das  ber&rct  und  antrifTct  und  die  inen 
dann  gehuldet   und   gcsworen   hctte   und    anders   nit,   wir  nemcnl  oueh  usz 

25  unsern  Herren  den  lantvogte,  so  verr  das  dar  richc  anlrcITcnd  ist  onc  ge- 
verde.  Wcrcs  oucH  daz  ycman,  wer  der  werc,  nyman  usigenommen,  er 
sy  vorbegriiTen  oder  nit,  uns  die  vorgenanten  teylc  oder  stelle  in  dirr  ver- 
cynunge  sampl  oder  besunder  dirr  vereynunge  halb  angriffen  oder  bc- 
schedigcn  wolle  oder  uns  von    einander  trengen   oder   notigen    mit  Worten 

80  wcrcken  oder  geschrifflen,  daz  boI  yc  eine  stai  der  andern  verbotschafften 
ui'  den  cyl,  und  sol  dann  ye  die  stat  die  ircn  in  vorgcschribener  masz  gen 
Ilrisach  schicken,  und  dieselben  sollent  aldo  unvcrzogcnlichcn  über  die 
Sache  sicicn  und  do  erkennen,  wie  man  sich  dogegen  stellen  sol  daz  zu 
furkommen  und  zu  wenden,  und  sollent   ouch  wir   obgenanten  stctte   gancz 

3A  eins  sin  und  bliben  unez  ende  discr  vereynunge  und  uns  von  diser  cynunge 
nit  lassen  trengen  weder  mit  Worten  wercken  geschrifflen  noch  mit  deheincn 
dingen,  von  wem  juch  soliichs  undcrstandcn  wurde  nyeman  uszgenomen,  er 
sy  vor  begriffen  oder  nit,  sunder  wir  sollent  sollichen  sachen  widcrstant 
geben  nach  der  subencr  oder  dez  meretcils  under  inen  erkennen.    Und  als 

4U  glohent  geredent  und  versprechent  wir  die  obgenanten  leile  und  stelle  alle 
und  unser  ycgelidie  besunder  für  uns  und  alle  unsere  nachkomcn  dise  ver- 
eynunge und  alle  vorgeschribcne  stucke  punctcn  und  artickcle  sampl  und 
besunder,  wie  die  do  vor  von  wort  zu  wortc  begriffen  sinl  und  gcschriben 
»tont,   worc  stete  und  vcstc  zß  halten  und  die   zu    vollctü'urendc   nach   den 

4i   n-orlen,  als  vorgeschriben  stet,  und  da  wider  nit  ze  ulnd  noch  schaffen  gclon 
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werden  in    deheinen   wege   ungeverlichcn   by    den   eyden,   ho  wir   alle   und 
unser  yegeliche   stat    bisundcr  in  unsern  retcn  gegen  got   und  den  heiligen 
darumb  geton  und  gesworn  hant.     Und   sni    nuch    mit   namen   ein   yegelich 
rate  in  unser  ycgelicher  der  vorgenanten  stettc,  so  er  abgen  so!,  dem  nuwen 
rate,  der  dann  angangen  ist,  alle  jor  in  den  eyt  geben  zu  haltend,   das  sie  5 
für  sich  und   die    Iren,    und   die   inen  zu  versprechen  stont,   swercn    sollent, 
dise  vereynungc  und  büntnisze  getruwelich  und  vesticiich  zfl  halten  und  zfi 
vollenziehen,  nach  dem  und  do  vorgcschriben  stet  one  intrag,  alle  geverde 
und  argelistc  hc-rinn  und  in  allen  vorgcschriben  stucken  puncten  und  artickeln 
genczlich  uszgeslossen.     Und  der  vorgcschriben  er  dinge  aller  zu  eim  worcn    10 
steten  und  vcsten  Urkunde  so  habcnt  wir  die  vorgenanten  stctte  alle  unser 
yegeliche  stat  ire  grostes  ingesigel  tun  hencken  an  disen  brieff,   der  geben 
ist  uf  den  nehsten  samstag  nach  santt  Michels  tag   dcz  heiligen  erczengels, 
dez  jores  do  man  zalt  nach  Cristus  geburte  vierczchenhundert  jor  und  zwey 
und  zwenczige  jur,  und  sint  diser  eynunges  briefe  viere  gliche,  der  ye  das   15 
teyle  under  den  egcnanten  viere  teylen  einen  het  und  by  ime  blibet- 
Aii/  dem   Umschlag:  l'rideberg. 

157.     Bnrf^ertneistey   und  Rat   leihen    ihrem  Ziegler  Henman 
Schaler  den  Ziegel hof  im  mindern  Basel  auf  fünf  Jahre. 

—     1^22  November    fö.        30 

Original  St.Urk.  if  looo  gr.  (A).  —  Abschrift  von  Anfang  des  i6.  Jh. 
im  Gr  WB.  fol.  2io  (B). 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 

Wir  Burckart  ze   Rinc   rittcr  burgcnneistcr  un<l  der  rät  zc  Basel  tünd 
kunt    menglichem  und    bekennen   offennlichen   mit   disem  brief,   daz  wir  für  Wi 
uns  und  linser  n.ichkommen  die  rite  ze  Basel  dem  erbern  Hennman  Schäler 
ünserm  ziegler  und  burger  ze  minren  Basel  verliehen  hand  ünsern  ziegelhof 
daselbs  mit  allem  sinem  begriffe    und    mit    ünserm   huse    und   gesSsse   daby 
mit  aller  zugehörde  und  die  halben  ackcr,  uf  den  er  den  ziegeJhJrde  graben 
und  nemmen  sol,  fünf  gancze  jare  die  nöchsten,  die  anfahen  söllent  uf  disen  30 
nächsten  heiligen  winnacht  tag  nach  datum  dis  briefs,  umb  vier  und  zwenczig 
guldin  Rinscher  gQter  und  genSmer   uns  jJrlichs   davon   ze   gebende  gelich 
geteilt  zu  den  vier  fronvasten  ze  zinse  und  snI  ouch  von  demselben  ünserm 
ziegelhof  und   gesSsse  j6rlichs   uf  sant  Martins  tag  richten  und   bezaln   one 
ünsern  schaden  dise  nachgcschribcnen  zinse  mit  namen  den  frÖwen  ze  Vnder-   35 
linden  ze  Colmer  vier  guldin,  Johanns  Keller  sechs  Schilling  nüwerphcnningen 
und  zwen    cappen,    Hügen   zer  Sunnen   sechs  Schilling    zinsphenningen   und 
zwey  hÖnrc,  Güggis  seligen  des  vischers  erben  fünf  Schilling  zinsphenningen, 
den  herren  von   sant  Alban   fünf  Schilling   zinsphenningen   und    den   herren 
der  Stift  zfl  sant  Peter  ein  phund  nüwer  phenningcn  von  den  vorgeschribenen   40 
ackern,  daz  ander  phund   phenningcn,   so   ouch  davon   gat.   sollent  wir  den 
herren  von  sant  Peter  jSrIichs  bezaln  von  Hennman  Bläwensteins  des  zieglers 
wegen,  wand  wir  im  das  zc  stüre  geben  hand,  von  der  lihunge  wegen  ünsers 
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nAwen  siegelhofes  vor  sant  joden  Hior  uf  dem  graben  gelegen.  Und  sol 
ouch  dcrseihü  Hlliwciistein  dicüclbcn  ackcr  zcm  halben  teil  niicicn,  ouch 
söllcnt  wir  da  gftjt'n  volgun  lassen  dem  obgcnantcn  Hcnnman  SchSlcr  an 
die  obgeschribenL'ii  zinse,  die  er  von  dem  hofe  jirlichs  usmchten  sol,  die 
5  andcrhalhcn  f^uldin  gcicz,  die  Hennman  Spitzen  seligen  erben  des  alten 
von  dem  einen  huse  die  vorgcschribcn  jarzal  uaz  schuldig  werden!  ze 
gebende.  Er  sol  ouch  iinsern  ziegelhof  daz  huse  und  gcsÄsse,  die  wir  int 
vcrilihen  haml,  mit  allen  zügehörden  in  giiten  cren  halten.  Und  was  merck- 
licher  büwcn  im  hof  notdurftig  ze  tßnde  wtrdent,  als  an  tachungen  gantzcn 

111  öfenen  und  desglichen  biiwen,  die  sAllcnt  in  der  statt  kosten  gemacht  und 
vollefürt  worden,  was  aber  bleczwfrks  im  hof  xc  tilndc  notdürftig  ist  oder 
Wirt,  daz  sol  der  egenant  Hennman  Schüler  in  sinem  costen  bessern  machen 
und  versorgen  zem  besten,  als  sich  das  gchöüschct.  Was  brugkholczes  oder 
zolholczcs  ouch   der   Hiatt   zäfallet,    daz   sol    in   ^nser    bcdc   hiSfc   in    einem 

Ib  kouf  und  zem  glichcsten  geteilt  und  darin  geschickt  werden  one  ge\*erde. 
Als  denn  yetwidcrc  ziegler  in  ünsern  zwein  ziegclhflfcii  silich  ziegelbrÄllcre, 
so  jccz  in  den  hofcn  sind,  nach  unser  erkanntntsse  kouffco  sollcnl,  als  sy 
ouch  die  zu  inen  gezogen  band,  n^mmlich  zwey  brittcre  umb  drie  phenning, 
und  dasselb  in  andere  schulde,  so  sy  uns  denn  ouch  schuldig  sind,  gezogen 

M  ist,  wcnne  da  die  h6fe  ivider  zfl  ünsern  banden  werdent  kommen,  was  brittcre 
denn  in  ercn  wirdent  funden,  der  die  rite  bcgirendc  sind,  die  söllcnt  sy 
den  riten  in  demselben  kouff  wider  volgcn  lassen  one  Widerrede.  Was 
schulden  sy  ouch  den  r£ten  jetz  umb  gezüge,  der  inen  ze  kouFTende  geben 
bl,  schuldig  worden  sind,  oder  was  sy  von  hnfzinscs  wegen  jfrlichs  schuldig 

S5  wftrdent,  daran  sol  von  inen  gczüg,  ob  die  statt  des  z&  ircn  biiwen  not- 
durftig wirt,  genommen  werden,  und  söUent  ouch  besorgen  und  bestellen 
nach  ircm  besten  vermögen,  dai  sy  allen  gczüg  brenncnt  und  habent,  daz 
niemand  dar.in  gcsumei  wJrde,  sunder  menglich  den  hindcr  inen  vinde  nach 
not<Iurft.     \emmlich  so  sol  der  egenant  Hennman  Schäler    und    alle  andere 

80  zicgicr  allen  gezüg  geben  in  der  wise,  als  harnach  begriffen  ist,  und  nit 
Ihürer,  Des  ersten  ein  vernzal  kalchcs  umb  fünf  Schilling  und  nit  thürcr 
und  brJ^ttcrc  bennen  darzä  haben,  da  in  ein  ycgklichen  bcnncn  dric  vcrntal 
gange  und  nit  minder,  und  die  ouch  gevechtet  syent  nach  dem  slabe 
darztS  insunders  gemacht  an   h6hi   an  diofti    an    IMge  und  an  witc  undenan 

$5  und  obenan,  innwcndig  den  brfttcrn  ouch  ein  halbe  vernzal  als  wot  als  ein 
gancze  in  demselben  koutf  zc  gebende  und  nach  dem  sundcren  messe  oder 
ziiber  dazö  insunders  gevechtet  geordenel  und  gemacht.  Ouch  dehein  grieben 
in  kalch  noch  dcheinen  ungchrcnnten  gezi'ig  niemanden  zu  kouffendc  ze 
gebende,  sunder  dasselb,   ob  es  ungei'erlich   beschuhe,  wider  ze  nemmende 

M  one  alle  Widerrede,  l'nd  darzfl  die  pcnc  dariiber  gesetzt  und  harnach  be> 
griffen  one  gnade  zu  verbesscrcndc,  ouch  allen  gezüg  recht  und  rcdclichcn 
»ne  absacz  ze  machende  und  wol  zc  brennende  noch  dcheinen  ungebrenatcn 
gezüg  under  i\en  recht  gebrennten  zu  vermisohlende  und  dazi  ouch  den 
andern   gezi'ig  ze  gebende  in  der  massen,   als   harnach  geschribcn  stat,  und 

4a  nit  th6rcr  mit  nammen  die  kleinen  murstcin  ein  hundert  umb  vier  schillint: 
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pheiining,  item  die  grossen  murstein,  su  man  nemmpt  «elbsicin,  ein  hundert 
umb  zihcn  Schilling  phenning,  item  die  mittein  murstein  ein  hundert  umb 
sechs  Schilling,  item  klein  csterr ichstein  ein  hundert  umb  vier  Schilling,  item 
grosz  csterrichstcin  ein  hundert  umb  sechs  Schilling,  item  kCmyaiegel  ein 
hundert  umb  fünf  Schilling,  item  tachziegel  ein  thusent  umb  drii  phund,  item  ü 
gerissen  üiegel  einen  für  «wen  tachziegel,  gersparren  zwen  umb  drie  phenning, 
item  lang  virstziegel  einen  umb  acht  phenning,  item  kurczvirslzicgcl  einen 
umb  vier  phenning  item  lang  kcnclzicgcl  einen  umb  fünftzfihen  phenning, 
item  kurtz  kenelziegel  einen  umb  z?hen  phenning  und  ouch  menglichem  rechte 
zale  und  messe  in  allen  dingen  ze  gebende.  Und  wenn  den  obgenanten  lO 
Ilennman  Schaler  bedunckt,  daz  er  an  sinen  formen  gebresten  habe  oder 
verslissen  sient,  daz  er  denn  zii  Recherlin  gan  und  die  by  dem  vechten  sol 
und  mag,  der  och  aller  zicgel  model  hinder  im  haben  sol  als  wol,  als  die 
r^te  habcnt,  darzu  dem  buherrcn  und  demselben  BScherlin  zu  allen  ziten, 
wenn  er  die  formen  oder  benncn  nach  der  rSten  empfelhung  vechten  oder  15 
besehen  wellent,  one  Widerrede  darinn  gehorsam  ze  sinde,  so  denn  den 
knechten,  denen  in  ünscrm  vorgenanten  hof  den  kalch  ze  messende  empfolhen 
ist,  deheinen  intrag  darinn  ze  tunde.  Und  sollen!  ouch  meistere  und  knechte 
wibe  kinde  und  gesinde,  so  damitte  umbgand,  dis  sweren,  also  zu  künftigen 
zitcn  ze  haltende  und  ze  vollefürende,  ouch  keinen  knicht  noch  gesinde  in  su 
ze  seczende  noch  w^rkc  ze  gebende,  es  habe  denn  sölichs  vor  ouch  gesworn 
ze  haltende.  Und  w5r  der  stücken  deheins  überfert,  der  sol  one  gnad  einen 
munat  vor  den  crüczen  leysten  und  ein  phund  phenning  ze  besserung  den 
riten  geben.  Des  zc  Urkunde  habent  wir  unser  stctle  ingesigel  das  minder 
getan  h&ncWcn  an  discn  brief,  der  geben  ward  des  nächsten  mcntages  vor  25 
sant  \yclaus  tag  des  heiligen  byschofs,  des  jares  do  man  zait  nach  Crisls 
gebürt  vierczihenhundert  zwentzig  und  zwey  jare. 

158.     Papsl  Martin  V.  ermahnt  Basel,  gegen  die  Böhmisehen 
Ketzer  auszuziehen.  Rom  1432  Desember  /. 

Original  St.Urk.  tf  looi  (A).  3ü 


Auf  der  Rückseite:   Dilectis  filiis  magistralibus  et  communitati  civitatis 

Basiliensis. 

Das  Siegel  fehlt. 

Martinus  episcopus  scrvus  servorum  dci  ditectis  fihis  magistratibus  et 
communitati  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  bencdictionem.  Si  35 
aliqua  heresis  surrexisset  in  populo  christiano,  que  in  sola  luquacitate  et 
falsis  ac  sophisticis  argumcntis  inmiteretur,  sicut  aliquandu  patrum  nostronim 
temporibus  factum  est,  nos  illam  cum  sancta  disciplina  veritatis  et  remcdüs 
in  ecclesia  dei  institutis  opprimcre  et  confundere  curarcmus.  Sed  hec  furiosa 
heresis,  que  rcgnum  Bohemie  miserabiliter  exxecavil,  armata  prodiit  contra  40 
fidcm  catholicam  et  sese  juribus  et  potentia  contirmare  conalur.  Propterea 
neccssarium  nobis  est  ad  hanc  pestem  extinguendam  etiain  fidelium  principum 
nobilium  communitatum  ac  populorum  auxilia  convocare  et  eorum  precipue. 
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qui   sunt  per  Germaniam   constituti,   nam    hü   ex  tota  christianitate   propter 

vicinitatem  magis  ad  succurrendum  oportuni  sunt  et  debent  ferventius  animari 

ad  propinquius  periculum  depellendum.    Quare  filii  dilecti  stricte  requirimus 

et  rogamus  devocionem  vestram,  ut  non  deseratis  causam  fidei,  sed  pro  ea 

5  defendenda  contra  Boheraos  hereticos  cum  potentia  vestra  consurgatis  vosque 

ydoneo  tempore  in  hac  sancta  expedictione  promptos  exhibeatis  et  paratos, 

ad  quam  vestrum  devotum  animum  merito  debet  inflamare  principaliter  amor 

Christi,  a  quo  pro  levi  pugna  recipietis   beatitudinem    sempitcrnam.     Debet 

etiam  vos  amor   humane  virtutis   et  glorie   commovere,    ut   nuiium    pro   tali 

10  causa  periculum  fugiatis  aut  laborem,   et  nos  etiam,   qui  nomina  singuiorum 

principum    et    nobilium   communitatum   ac   populorum,    qui    in    hoc  exercitu 

militabunt  vel  auxilia  ministrabunt,   nobis   fieri  nota  curabimus  et  Romanam 

simul  ecclesiam  ad  vestros  et  vestrum    honores   et  commoda   in   perpetuum 

obligabitis.     Datum  Rome  apud  sanctam  Mariam  majorem  kalendis  decembris 

15  pontificatus  nostri  anno  sexto. 

N.  de  Carbonibus. 

159«     Entwurf  zu  einem  Landfriedens  bund  zwischen  zahlreichen 
Städten  des  Elsass,  Breisgaus,  Frankens  und  Schwabens. 

[ —  1422  vor  Dezember  Ö.J 

20  Concept  auf  vier  zusammengefalteten  Papierblättern  Deutschland  Bs  (B). 

Die  Datierung  des  Stückes  lässt  sich  festsetzen  durch  folgende  Zusätze 
von  der  zweiten  Hand,  die  sich  auf  der  Rückseite  befinden  : 

Item  man  sol  unserm  herren  von  Mentz  die  antwurt  schicken  uff  sant 
Nicolaus  tag. 

25  Item  were  daz  darnach  unser  herre  von  Mentz  den  stett  fürbas  schriben 

oder  ersuchen  wurde  nach  der  antwurt,  so  sol  darnach  kein  stat  daruff 
antwürten,  denn  daz  man  die  sach  vertziehen  sol  untz  uff  den  tag,  der 
ze  Vlm  sin  wirdet  uff  sant  Hylaryen  tag,  daz  ist  der  zwantzigist  tag 
nach  wichenndchten. 

30  Und  uff  den  tag  s61len  die  botten  mit  vollem  gewalt  komen  gen  Vlm, 

ob  man  der  nottel  ingän  woll  und  wie  man  daz  fürbas  versorgen 
solle  etc. 

In  gottes  namen  amen.  Wir  die  burgermeistere  Räte  und  burger  ge- 
mainlichen    der    stette    Sträszburg,    Basel    fry  stett,    item  Friburg,    Brisach, 

35  Nüwenburg  und  Endingen  im  Briszgöw,  die  in  den  bund  in  Elsisz  und  in 
Briszgdw  gehörend,  an  ainem  tail,  und  wir  die  burgermeistere  rate  und 
bürgere  gemeinlichen  der  stette  Costanz,  Vberlingen,  Lindow  etc.  am  andern 
teil  und  wir  die  burgermeistere  rite  und  bürgere  gemainlich  der  stette 
Nuremberg,  Rotemburg  an  der  Tuber,  Winszheim,  Wissemburg  etc.  an  dem 

40  dritten  tail,  und  wir  die  burgermeistere  rate  und  bürgere  gemainlichen  der 
stett  Vlme,  Memmingen,  Ravensperg  etc.,  die  den  bund  in  Swaben  mit 
enander  haltend,  an  dem  vierden  tail  bekennen  alle  offenlich  für  uns  und 
die  ünsern  und  die  uns  ze  versprechend  stand  mit  disem  brief  und  tund 
kund  allen  den,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  das  wir  angesehen  haben 
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s6iich  widerwertikait  wild  und  swär  loffe  und  besunder  unredlich  angriffen 
gefengnusz  widersagen  krieg  und  anders,  so  in  dem  hailigen  Römischen  rieh 
und  gcmainem  land  laider  uflferstanden  sind  und  täglichs  sich  erloffend  und 
ergänd,  da  durch  wir  gemain  land  und  lüt  in  dem  hailigen  Römischen  riche 
an  ünsern  fryhaiten  gewonhaiten  und  harkomen,  so  wir  von  bäpsten,  5 
Römischen  kaysern  und  kunigen  säliger  geddhtnusz  und  besunder  jeczo  von 
ünserm  allergnädigisten  herren  und  andern  herren  gefryet  und  begnadet 
sind  und  uncz  herbrächt  haben,  bekrenkt  und  abgezogen  werdcnt,  und  och 
umb  gemainen  friden  der  lande  und  das  der  kauffman  und  der  bilgin  lant- 
farer  und  koffmanschaft  befridet  und  all  erber  unversprochen  lüt  gaistlich  10 
und  weltlich  by  gemach  belibind,  und  umb  daz  wir  dem  hailigen  Romischen 
rieh  dester  bas  gedienen  mügind,  darumb  so  haben  wir  uns  wolbedähtz  nucz 
dem  almähtigen  gott  und  unser  lieben  frowen  ze  lob  dem  hailigen  Römischen 
rieh  ze  sterkung  ze  fromen  und  ze  eren  und  uns  selb  und  den  unsern  und 
gemainen  landen  ze  fride  und  ze  gemach  und  die  vorgeschriben  gebrfisten  15 
ze  fürkomen,  früntlich  und  gutlich  und  mit  ganczen  triiwen  zesamen  veraint 
und  verbunden,  verainen  und  verbinden  uns  och  mit  rechtem  wissen  und 
och  in  kraft  dicz  briefs  in  die  wise,  als  hienach  geschriben  stät,  hinnen  uncz 
ze  dem  hailig  wihennähttag  und  dannechin  drü  gancze  jar  nachenander  komend 
sölichen  sachen  und  unrechtem  gewalte,  als  vorgeschriben  stät,  zu  wider-  20 
stände.     Und  ist  disz  die  puntnüsz  also. 

Des  ersten  so  sollen  und  wellen  wir  die  vorgenantc  zyt  enander  mit 
guten  und  rechten  trüwen  mainen  haben  und  halten  und  och  dieselben  jar 
also  usz  niemer  ze  krieg  noch  zu  vyentschaft  komen,  denn  wir  sollend 
enander  nit  laussen  nach  dem  und  denn  nachgeschriben  stet.  Und  ob  unser  25 
der  vorgenanten  tail  oder  stett  dehaine  erfure  oder  gewar  wurde,  das  einem 
andern  tail  statt  oder  stett  not  were  ze  wissen  ze  frommen  oder  ze  schaden 
komen  möhte,  daz  sol  der  tail  der  stett,  die  sölichs  enpfinden  oder  gewar 
werdent,  dem  tail  oder  statt,  die  sölichs  berurti,  fürderlich  und  on  fürzug 
ze  wissen  tun,  so  verr  sy  künnen  oder  mügen  ongeverde.  30 

Wäre  aber,  ob  yemand,  wer  der  wäre,  niemand  uszgenomen  ain  statt 
oder  mer  under  uns  vorgenanten  partyen  und  stetten  belagern  oder  sust 
mit  krieg  so  swerlich  bestellen  wolt,  also  das  in  uff  des  richs  Strassen  ze 
Wasser  ald  ze  land  weder  kost  gezüg  noch  ander  notdürftige  ding  zu 
noch  von  gän  mochten,  weliche  statt  oder  stett  sölich  sachen  angän  und  35 
beruren  wurde,  in  welhem  tail  die  gelegen  war,  die  möcht  die  stett,  die  in 
irem  tail  zu  erkennen  benennet  weren,  ze  samen  mancn  uff  ain  kurcz  zyt, 
die  sy  erlangen  mügend,  und  erkannten  denn  die  selben  stett  mit  dem 
merer  tail  uff  ir  ere  und  ayde,  das  die  sach  als  ernstlich  und  häftig  were, 
das  sy  die  andern  stett  billich  ze  manend  hetten,  so  sölten  und  mochten  sy  40 
denn  die  stett,  die  von  den  tailn  allen  och  ze  erkennen  benennet  weren, 
ze  samen  manen  uff  ain  kurcz  zyt,  die  sy  erlangen  mohten,  und  solich 
manung  uff  ir  ere  und  ayde  nit  verziehen  und  inen  die  sach  aigenlich  vcr- 
schriben,  das  sy  ir  botten  daruff  wiszten  ze  vertigen  mit  voller  macht  nit 
wider  hinder  sich  haym  ze  bringend.     Und    sollend    och    die  stett,    die  also   45 


149 

gemanet  werdent,  die  iren  unverzogcnlich  schicken  und  senden  an  die  statt 
und  ende,  die  inen  denn  benempt  werdent,  und  denn  über  die  sach  siezen, 
und  wes  sich  derselben  benempten  stett  botten  von  den  tailn  allen  ge- 
mainlich  oder  mit  dem  mertail  uff  ir  ere  und  ayde  erkennend,  wie  darzu 
5  ze  helffend  und  ze  tund  sye,  des  sollend  denn  die  stett  oder  statt,  die 
solichs  berurti  und  angieng,  damit  und  solicher  erkanntnüsz  benugen  laussen, 
oder  man  were  inen  nicht  mer  schuldig  darumb  ze  helffend. 

Wir  aber  das  ain  benempte  statt,  die  stym  haben  solte,  s61ich  sachen 
selber  angiengen  und  berurten,  darumb  sy  manen  wurde,    die    möcht   ainer 

10  andern  nehsten  statt  in  irem  tail  uff  das  mal  und  umb  die  selben  sach  ir 
stym  geben  darzu  manen  hilff  zu  erkennen,  ob  sy  w6lt,  wolt  sy  aber  ir 
stym  und  erkennen  selber  behaben,  das  mocht  sy  tön  also  underschaidenlich. 
Wenn  die  benempten  stett  von  den  tailn  allen  ze  samen  kämind  und  darumb 
erkennen  s611end,   so  möchte  die  selb  benempt  statt,   die  die  sach  angieng, 

15  die  ersten  urteil  geben  und  denn  usztretten,  und  so  sollend  denn  die  andern 
benempten  stett  ir  urtail  uf  ere  und  aide  och  geben.  Und  was  denn  die 
egenant  benempt  statt,  die  die  sach  angät  und  beruret,  mit  der  andern 
benempten  stette  urtail  ain  merers  darinn  wurde,  daby  sol  es  beliben  und 
von   den   stetten   allen   getrüwlich   gehalten   und  vollzogen  werden    uff  den 

2K)  ayd  on  all  geverde. 

Wire  aber  das  ain  sach  als  gähe  und  ain  statt  belegSrt  wurde,  so 
solten  die  nehsten  stett  daby  by  iren  eren  und  ayden  schuldig  sin  derselben 
statt  unverzogenlich  ze  hilff  ze  komend  mit  kost  mit  gezüg  mit  luten  und  mit 
solichen  dingen  ungcvarlich,  damit  sy  ir  statt  geretten  und  behaben  mögend, 

25  und  solten  och  darzu  die  stette,  die  von  den  tailn  allen  benempt  wcren, 
unverzogenlich  und  uff  daz  kürczest  ze  samen  manen  zu  erkennen,  als  vor- 
geschriben  stet,  was  mer  darzu  ze  helffend  und  ze  tund  were,  das  dem  denn 
och  nachgangen  und  vollzogen  werde. 

Wäre  och    daz    jemand,    wer    der  were,    niemand   uszgenomen    uff  der 

80  stett  ainc  oder  mer  dienete  oder  gedienet  hette  von  der  egenanten  stuck 
wegen,  darumb  erkennt  were  ze  helffen,  als  egcschriben  stet,  welher  statt 
oder  stetten,  der  ald  die  allernehest  gesessen  wärend,  dem  oder  den 
soltend  und  mochtend  die  selben  stett,  als  bald  sy  des  erinnert  oder  selbs 
gewar  wurden,  schribcn  des  abzegeen  und  solich  schaden  ze  körend,  ob  sy 

35  by  der  statt  schaden  gewesen  wcren.  Wolten  aber  der  ald  die  des  nit  tun, 
so  solten  die  selben  nehsten  stett  schuldig  sin  gegen  dem  und  denen  unver- 
zogenlich darzu  ze  helffend  und  ze  tunde,  das  solichs  abgetan  und  widerkert 
wurde.  Und  ob  den  selben  stetten  davon  ichtzit  entstünde,  darumb  soltend 
in  die  andern  stett  schuldig  sin  ze  helffend,  als  vorbegriffen  ist.     Beschähc 

40  aber  solicher  dienst  von  der  obgeschriben  stuck  wegen,  so  dennolit  darumb 
nit  erkennt  were  ze  helffend,  so  s61t  man  das  aber  seczen  zu  solich  erkannt- 
nüsz, als  vorgeschriben  stät. 

Were  och  ob  jemand,  wer  der  wäre,  unser  vorgeschriben  stett  aine 
oder  mer  oder  die  ünsern  angriffe   roubeti    oder   beschädigete    so    nahe   by 

45  ainer  andern  statt  under  uns,  und  daz  die  selb  statt  die  sellien  hab  ze  frischen 
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getät  behaben  mficht,  des  s6lte  sy  by  dem  ayd  schuldig  sin  ze  tunde  uff 
recht,  doch  also,  was  in  der  selben  statt,  die  die  hab  also  so  frischer  getät 
behept  hette,  mit  recht  darumb  erkennt  wurde,  daby  s61t  es  beliben.  Und 
ob  der  selben  statt  davon  icht  entstünde,  darumb  solten  in  die  andern  stett 
all  beholffen  sin  nach  der  vorgeschriben  erkanntnüsze.  5 

Wfir  och  sust  ain  statt  oder  mer  under  uns  angriffe  oder  sy  ald  die 
irer  roubeti  ald  schddigeti,  dem  und  den  sölt  kain  statt  dehaine  gelait  by  inen 
geben,  so  sy  des  erinnert  oder  selbs  gewar  wurden,  es  were  denn  zu  merk- 
lichen und  notdürftigen  tagen  und  gerichten,  die  man  in  den  stetten  suchet, 
die  wile  solich  tag  und  gerichte  weretind  und  da  ain  rät  in  derselben  statt  10 
erkannte,  daz  es  gut  were  ongeverde. 

Wäre  och  das  in  den  vorgenanten  tailn  mer  denn  ain  manung  von 
der  obgeschriben  stuck  wegen  beschähe,  das  solt  man  seczen  zu  erkanntnüsz 
der  stette,  die  man  umb  erkantnüsz  ze  manend  hett. 

Wäre  aber  das  der  benempte  stett  aine  oder  mer,  so  sy  gemanet  15 
wurdint,  uszbelibind  und  zu  sfilichen  manungen  nit  komen  mohten,  so  solten 
doch  die  andern  stett,  die  och  gemanet  weren  und  ze  samen  kämen  dennocht 
erkennen  in  vorgeschriben  wise,  als  ob  sy  all,  die  darzu  gehortind,  gegen- 
würtig  daweren,  und  das  uff  niemand  verziehen  by  iren  eren  und  ayden 
on  geverde.  Und  was  denne  da  ain  merers  wurde,  das  solt  aber  von  den  20 
stetten  allen  getrüwlich  gehalten   und  v^ollfurt  werden. 

Und    ob    daz  were,   das   man  von   der   obgeschriben    stuck   wegen    ze 
krieg    käme    und  komen  muszte,  so  sollen  wir  tail  und  stett  all  in  der  ver- 
ainung   begriffen  zu  end  usz  desselben   kriegs,   ob  dise   aynung   dazwischen 
wol  uszgieng,  enander  dennocht  getrüwlich  beholffen  sin,  alles  nach  erkant-   25 
nüsz    der  stett,   die  zu  erkennen  haben  ongeverde. 

Item»)  man  wurde  ouch  voran  usz  jeglichem  teile  stette  benennen,  die 
man  ze  manen  hett,  umb  die  nachgeschriben  stuke  zu  erkennen  etc. 

Item  ob  kost  oder  gezüg  uszgeben  und  dargelihen  wurd,  wie  man  daz 
bezalen  sol.  30 

Item  ein  anlegung  und  anslag  der  stetten   ze  machen. 

Item  von  der  stimmen  der  teil  der  stetten,  daz  veder  teil  drv  stimen 
haben  solte. 

Item  ob  jemand  hernach  begeren  wurde   ouch   darinn   zu   kommen  an 
weihen  teil  oder  statt  daz  braucht  wurde,    die   soltent   das    den    benempten   35 
stetten  und  den   teilen   allen   gemeinlich    eigenlich  verschriben   und    manen, 
und   waz   denn    mit    merren   von   in   darumb   erkant   wurde,    da   by   solt   es 
beliben. 

Item  ander  artikel,  die  darinn  notdurftig  sind  und  darzu  gehorent  etc. 


160»  Verena  von  Tüwingen  frSw  ze  Liechtnegk,  graf  Cunrat  von 
Tüwingen  ir  sun  herrc  ze  Liechtncck,  Bcrchtolt  von  Stouffen,  Heinrich  von 
Blumenegk,  Hennman  Snewlin  von  Landegk  rittere  und  Marty  von  Blumen- 
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159«     a)    yon  hier  an  bis  tum  Schluss  von  anderer  Hand, 
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egk  bekennen^  in  die  Vereinung  der  Städte  Strassburg,  Basel,  Colmar, 

Schlettstadty  Kaysersberg,  Mülhatisen,  Tiirkheitn,  Freiburg,  Breisach 

und  Endingen  aufgenommen  worden  zu  sein,  und  geloben,  das  Bündnis 

getreulich  zu  halten,  —  14.22  Dezember  22, 

5  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  183  (B), 

PUB.  j,  iiö  ff  156  nach  B.  —  *CM.  2,  S45  ^  5^7  bis  —  ^Fester  jöj 
ff  3488. 

161.      Verkommnis   zwischen  Basel  ufid  Solothurfi  wegefi  der 

eigenen  Leute  in  ihrcfi  Herrschaften  Liestal,  Waidenburg,  Homburg 

10  einerseits  und  Falkenstein,   Clus,  Altbechburg  andererseits, 

—  [1422—1434,] 

Concept  auf  einem  aus  zwei  zusammengehefteten  Stücken   bestehenden 
Papierstreifen  E  26,    C  rf  i. 

Die  Datierung  ergiebt  sich  folgendermassen:   1422  als  Antrittsjahr  des 
15  Schuitßieisseti  Henman  von  Spiegelberg,  1434  als  letztes  Jahr  des  Vor- 

kommens von  Henman  von  Ramstein  im  Basler  Rat, 

Wir  Henman  von  Ramstein  ritter  Statthalter  des  burgermeisterthums 
und  der  rate  der  statt  Basel  für  uns  und  unser  nachkommen,  alle  die  wile 
wir    die    Herrschaften  Liestal,  Waldemburg    und  Homberg    in    phandes  wise 

20  innehant,  an  einem  und  wir  Henman  von  Spiegelberg  der  Schultheis  und 
der  rate  der  statt  Solottorn  für  uns  und  unser  nachkomen  von  wegen  unsrer 
herrschafften  Valkenstein  Cluse  und  Altenbechburg  an  dem  andern  teil  tönt 
kunt  menglichem  und  erkennent  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  wir  dieselben 
beideteile  von  wegen  der  eigen  lüten,  so  in  den  obgenanten  sehs  Herrschaften 

25  gesessen  sint  oder  werdent  und  in  des  andern  teils  Herrschaften  manntent 
oder  wibetent  oder  solicHs  vor  dirre  zyt  verhandelt  und  getan  hettent  oder 
hinfür  tun  wurdent,  durch  liebe  und  früntschaft  und  ouch  umb  friden  und 
gemaches  willen  unser  und  ze  beden  siten  der  unsern  dirre  nachgeschriben 
gedingen    und   Sachen  früntlich    und    gütlich    eins  worden    und  überkommen 

90  sint  in  dirre  nachgeschriben  wise,  das  ist  also. 

Des  ersten  daz  die  kinde  in  den  vorgenanten  Herrschaften  allen  oben 
und  niden  den  mutern  nahslahen  sollent,  und  in  weihe  Herrschaft  die  mutere 
gehört  hant,  in  dieselb  Herrschaft  sollent  die  kinde  ouch  gehören. 

Ob  aber  sache  were,  daz  sich  ungeverlicH   gefiigti,    daz   usz  dewedere 

35  der  vorgenanten  Herschaften,  so  einer  statt  zu  gehörent,  deheine  thochter 
frowe  oder  frowen  nammen  in  die  Herrschaften  kSme,  so  der  andern  statt 
zu  gehörent,  und  da  manneten  und  der  man  von  todes  wegen  abgicnge,  so 
sol  die  frowe  ir  gut,  daz  von  ir  darkomen  ist,  ob  es  da  ist,  vorabe  dannen 
ziehen   und    sol  ir    dazu    von   dem    gewunnem    gut   ein   dritteil  volgen    und 

40  werden  und  den  kinden  und  der  Herrschaft,  der  der  man  zugehört  hat,  des 
mannes  darbracht  gut,  ob  es  da  ist,  und  die  zweiteil  des  gcwunnen  gutz 
zugehoren,  also  daz  der  halbtcil  darinn  werden  und  volgen  sol  den  kinden 
und  der  Herrschaft  daz  ander  halbteil. 
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Ob  aber  die  mfiter  abgienge  vor  dem  vatter  und  elich  kind  liessent, 
so  soilent  die  kinder  ir  muter  gut,  das  von  ir  darkommen,  ob  es  da  ist, 
vorab  nemmen  und  der  vatter  sin  darbracht  gut  ouch  vorusz  dannen  ziehen, 
ob  es  da  ist,  und  der  vatter  und  die  kinde  soilent  denn  daz  gewunnen  gut, 
ob  dheins  da  ist,  glich  teiln.  5 

Ob  aber  mann  und  wibe  bede  abegande  wurdent  und  elich  kinde 
lassen,  so  soilent  die  kinde  irer  muter  darbracht  gut,  ob  es  da  ist,  gnote 
nemmen  und  von  irs  vatter  darbrachten  gute  und  von  gewunnem  gute,  ob 
dheins  ouch  da  were,  die  zweiteil  nemmen  und  die  herrschaft,  der  der  man 
waz,  den  dritteil.  lü 

Were  aber  sach,  daz  bede  solich  gemechde  abegande  wurdent  und 
keine  kinde  hinder  inen  lassen,  so  soilent  der  frowen  nehsten  erben,  ob  sy 
der  herrschaft  zugehorent,  denen  die  frowe  zu  gehöret  hat,  und  ouch  die 
herrschaft  alles  ir  darbracht  gut  und  daz  gewunnen  gut  halber  erben  yegklichs 
den  halben  teil,  und  des  mannes  fründe  und  nehsten  erben,  ob  sy  der  herr-  15 
Schaft  zugehorent,  der  der  mann  waz,  und  ouch  die  herrschaft  sin  darbracht 
gut  alles  und  daz  gewunnen  gut   halber   und   daz    glich    miteinander   teilen. 

Desglichen  ob  sach  were,    daz  dehein  man  oder  mannes  namme  ouch 
ungeverlich  usz  einer  der  vorgenanten  herrschaften  in  die  andern  kSme  und 
da  wibete  in  welher  der  vorgemeldeten  wisen,   daz  dann  von  todes  wegen  20 
ze  valle  kompt,   so  soilent  kind  gut  und  erbe  fallen  in  aller  der  masse,   als 
davor  erlutert  ist,  one  geverde. 

Es  mag  ouch  yegkliche  statt  ir  eigen  lüte,  so  in  der  andern  statt 
herrschafiften  also  siezend,  sturen  und  teilen,  als  ob  sy  in  irn  herrschafften 
gesessen  werent  ouch  ungeverlich.  25 

So  denn  eine  fröwe  abgät,  so  mag  die  statt,  der  die  frowe  waz,  ouch 
desglich  ir  kinder,  die  sy  gelassen  hat,  sturen  und  teilen  ouch  ungeverlich. 

Were    ouch    sach,   daz   sich   by  der  muter  leben  die   kinde   endertent 
mit  der  e  mit  teilungen,  oder  daz  sy  sust  nit  in  einer  phlicht  werent,  so  mag 
die  statt,  der  die  muter  zugehoret,   die  kinde,   die   sich  also  geendert  hand  30 
oder  sust  nit  in  irer  phlicht  sint,  ouch  sunderlich  sturen  und  teilen  ungeverlich. 

Doch  so  sol  die  beredunge  und  Überkommenisse  deheinen  frien  man 
noch  wibe,  under  welher  statt  oder  ir  herrschaft  sy  gesessen  sint,  nit  be- 
ruren,  daz  sy  eigene  lüte  erben  soilent  under  der  andern  statt  in  den  vor- 
geschribenen  herrschafften,  semmlich  frie  lüte  woltend  sich  denn  begeben  35 
soliche  dienste  von  eigenschaft  ze  tunde  als  die  abgangenen,  die  sy  erben 
wolten,  by  irem  leben  verbunden  waren  gesin. 

162.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  der 
Krfimerenzunft  ze  Basel  die  hoffstatt  genannt  der  Ballhoff  mit  allen  iren 
begrifungen  rechten  und  zugehörden,  als  si  begriffen  hat  und  denne  darzu-  49 
gehöret,  und  ich  sunderlich  daz  die  vorgedächt  zunft,  als  si  meynent,  daz 
si  ein  zunfthuse  daruff  buwen  und  machen  wellent,  wol  phenster  und  gesicht 
hinder  und  vor  darin  machen  mögend  nach  dem  und  si  denne  bedunkct, 
inen  kommlich  und  fugklichen  sin  äne  der  vorgeddchten  der  verk&fferen  aller 


153 

ir  nachkommen  und  mennglichs  anders  von  iret  wegen  hindernüsse  summnüsse 
irrung  und  Widerrede,  weihe  egemeinte  hoffstatt  genant  der  Ballhoff  gelegen 
ist  ze  Basel  in  der  statt  an  dem  alten  Rindermfirgt  nebend  der  statt  koff- 
huse  ze  einer  siten  und  dem  gfisselin.  daz  zu  dem  Birszich  hinabgät  zer 
5  anderen  siten,  und  ist  och  erbe  von  den  erwirdigen  herren  den  thunherren 
der  styflfte  ze  unser  frowen  münster  uff  Burg  ze  Basel,  denen  jerlichen  darab 
git  ein  ome  r6tes  wins  von  der  eygenschafft  ze  zinse,  und  denne  so  gät 
Ach  darab  und  sol  man  jerlichen  geben  von  der  erbschafft  derselben  hoff- 
statt dem  spittal  der  armen  lüten  ze  Basel  ein  phund  und  fünf  Schilling  nüwer 
10  phenningen  und  semmlicher  müntz,  damitte  man  denne  gewonlichen  ze  Basel 
mfirgtet,  win  und  brot  köfft  und  verk6fft.  Und  ist  dirre  k6ff  geben  und 
beschechen  umb  fünfthalbhundert  guldin  Rinscher  guter  und  genfimer  an 
gold  und  an  gewicht  mit  Einwilligung  des  Domstiftes. 

—  I4^i  Januar  7. 
15  Original  Safranzunftarchiv  Urk,  if  11, 

Das  Siegel  des  Schul theissengerickts  von  Basel  hängt  (A). 

163.  yohann  von  Fleckensteiny  Erwählter  von  Basels  be- 
stätigt die  Verfügung  des  Johannes  Wiler,  der  zwei  Häuser  beim 
inneren    Spalenthor  zu   Errichtung   einer  Armenherberge  gekauft 

20  hat^  und  bestimmty  quod  idem  Johannes  Wiler  et  unus  alius  de  consulibus 
dicte  nostre  civitatis,  quem  sibi  duxerit  assumendum,  regat  et  fideliter  gubernat 
die  betreffende  Herberge  et  quod  iidem  duo  possint  et  valeant  unum  vel 
plures  deputare  seu  ordinäre,  qui  nomine  dicti  hospicii  elimosinas  per  dyocesin 
nostram  fideliter  querant  et   levent,   et   eodem  Johanne   defuncto   proximus 

25  ejus  heres  masculus  et  antiquior  cum  uno  consulum  premissa  faciat  et  fideliter 
adimpleat  —  ^423  Januar  2g. 

Original  St,Urk,  if  1002  (A). 

Das  Siegel  des  Johann  von  Fleckenstein  hängt. 

164.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  und  die  Stadt  Basel,  des 
30  Hauses  Osterreich  besonders  liebe  und  getreue  Helfer,  machen  einen 

Vertrag  zwischen  Herzog  Friedrich  von  Österreich  und  Herzogin 
Katharina  von  Burgund,  Witwe  Herzog  Leopolds  von  Österreich, 
wonach  dieser  auf  Lebenszeit  Elsass  und  Sundgau  wieder  eingeräumt 
werden,  Basel  1423  März  12. 

35  ^Fester  h  iii  tf  h  1060.  —  *Lichnowsky  ^,  CLXXXIX  tf  2108, 

165.  Wilhelme  von  gottis  gnaden  bestetigeter  byschoff  zu  Strasz- 
burg  und  Bernhart  Bocke  der  meister  und  der  rait  der  stait  Straszburg 
bekennen    um    ihrer  spenne  und    myssehclle  gütlich    übertragen    und 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  20 
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freundlich    vereiniget   worden   zu    sein  durch  die  Abgesandten  des 

Pfalzgrafen  Ludwig  und  der  Städte  Basels  Breisach  und  Schlettstadt, 

—  14.2J  April  24, 

Original  im  Stadtarchiv  Strassburg  AA,  14.61  (A). 

Hängende  Siegel:    /.  Bischof,   2.  Stift,  j.  Stadt  Strassburg,     4,  Graf  5 
Bernhard  zu  Eber  stein,  jr.  Heinrich  Beyer  von  Boppard,  Abgeordnete 
des  Pfalzgrafen,    6,  Ritter  Johann  Reich  von  Reichenstein,  Abgeordneter 
von  Basel.   7.  Wernlin  von  Pfohren,  Abgeordneter  von  Breisach,  8.  Claus 
Önfrow,    Abgeordneter  von  Schlettstadt, 

166.     Bischof  yohann  von  Basel  bestätigt  der  Stadt  Basel  den  lü 

Verkauf  Klei^ibasels^    LiestalSy    Waldenburgs   und  Homburgs   und 

der  dazugehörenden  Ämter,  die  Verpfändung  Oltens  und  alle  andern 

bischöflichen    Verpfändungen^    Sätze  und  Briefe, 

—   1423  Mai  2g, 

Original  St.Urk,  tf  1004  (A),   —   Gleichzeitige   Abschrift  int  GrWB,   15 
foL  if^f  (B),  —  Abschrift  des  75.  yh,  in  Akten  Bischöfliche  Handlung 
A2  fol.  8  (B^), 

Die  Siegel  des  Bischofs  und  des  Domcapitels  hängen. 

Wir  Johanns   von  gottes    gnaden  byschoflf  ze  Basel  tund  kunt  mengk- 
Hchem  mit  disem  brief,  daz  wir  für  uns  und  unser  nachkommen,  die  wir  zu   20 
disen  nachgeschribenen  dingen   ze   haltende  vesteclichen  bindent,   mit  guter 
zitlicher  vorbetrachtung   und  rät,    den  wir  har  umb  gehcpt  hand,   und    ouch 
mit  willen  und  gunst  des  cappittels  unser  stift  Basel  die  verkouflfung  minren 
Basels,  so  denne  die  verkouffung  der  statt  Liestal,  der  slossen  Waldemburg, 
Homberg  und  der  firapteren,  die  darzu  gehirent,  die  losung  und  Verpfandung  25 
des  slosses  Ölten  an  der  Aren  gelegen  und  darzü  alle  andere  Verpfandungen 
sitze    und   briefe,   so    unser  vorfarn   des  egenanten   ünsers  bystums   mit   rät 
willen  und  Verhängnisse  des  vorgenanten  cappittels  den  crsamen  wisen  ünsern 
und  unser  stift  lieben  getrüwen  dem  burgermeyster  den  rSten  und  den  burgern 
gemeinlichen  unser  statt  Basel  getan  und  geben  hand,  es  sie  v'on  zollen  ge-  30 
richten  muntzen   und   anderer   stucken  wegen,   wie  die   sind,    nach  lutc  und 
sage    der    houptbriefen,    die    sy   von   ünsern   vorfarn    und   dem   obgenantcn 
cappittel  unser  stift  Basel  darüber  versigelt  inne  hand,  mit  allen  puncten  und 
artickeln    in   denselben   briefen   begriffen,   bestetiget   habent,   kreftigent   be- 
wftrent  und  bestfttigent    die  den  obgenanten  von  Basel    mit   disem   brief  in  35 
alle  wege  wise  und  forme,  so  das  von  recht  oder  gewonheit  kreftig  ist  und 
bestan  sol  und  mag.     Und   harumb   so   haben  wir   gelopt   und  geloben   mit 
dirre  geschrift  für  uns  und  unser  nachkommen  by  ünsern  fürstlichen  trüwen 
und  eren,  das  alles  stSte  und  veste  ze  hande  und  dawider  niemer  ze  tunde 
noch  schaffen  getan  werden  in  dehein  wise,  und  verzihent  uns  harumb  aller  40 
friheit  und  rechten  geistlicher  und  weltlicher  gerichten  aller  schirmungen  und 
uszzügen,  mit  den  wir  oder  unser   nachkommen   oder  yemand  zu    deheinen 
zyten    kondent    oder    möchtcnt    gctun    wider    dehein   dinge   vorgeschriben. 
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Und  des  alles  ze  Urkunde  so  haben  wir  unser  byschoflich  ingesigel  gehSnckt 
an  disen  brieff.  Und  wir  Peter  Liebinger  thumprobst,  Johanns  von  Hohenstein 
dechan  und  das  cappittel  verjehent  mit  disem  brief,  daz  die  vorgeschribene  be- 
stÄtigung  mit  unserm  willen  und  Verhängnisse  geschahen  ist.  Und  des  ouch  ze 
5  Urkunde  so  haben  wir  ünsers  cappittels  ingesigel  ouch  gehenckt  an  disen  brief, 
der  geben  ward  des  jares  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  viertz£henhundert 
zwentzig  und  dru  jare,  ufT  den  n&chsten  samstag  nach  dem  heiligen  phingsttag. 

167«     Bischof  Johann  von  Basel  giebt  den  Bürgern  von  Basel 
eine  Handveste.  —  /^j  Mai  2g. 

10  Original  St.Urk.   ff  loos  C^^)-   —    Gleichzeitige  Abschrift  im   GrWB. 

foL  /pj  CB),  —  Abschrift  des  /jr.  Jh,  in  Akten  Bischöfliche  Handlung 
A2  foL  7  (B^).  —  Abschrift  des  16.  Jh,  ebenda  A2  foL  5  (B^).  —  Ab- 
schrift des  lö.  Jh,  im  Bischöflichen  Archiv  XXVIII  (B^).  —  In  V.  der 
Universität  und  Stadt  Freiburg   im  Breisgau  d.  d.  1587  Juni  22,  im 

15  Bischöflichen  Archiv  Urk.  tf  54  CB^)> 

'^Trouillat  ß,  754.. 

Hängende  Siegel  an  A:  /.  Bischof.  2.  DomcapiteL  j.  Basel  (zer- 
brochen).    An  B^:  Universität  und  Stadt  Freiburg  (Secret). 

Wir  Johanns  von  gottes  gnaden  bischof  ze  Basel  tund  kunt  allen  den, 
20  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir  ünsern  lieben  burgern 
von  Basel  getrüwelich  gelopt  hand  und  gelobent  an  disem  gegenwärtigen 
brief,  daz  wir  inen  allerjÄrlich,  die  wile  so  wir  leben,  einen  burgerraeister 
und  einen  rät  geben  sillent,  wenn  sy  es  an  uns  gevorderent  nach  der  hant- 
vesti,  die  sy  von  bischof  Heinrich,  der  zu  Mentz  ertzbischof  was,  byschof 
25  Peter,  der  zu  Mentz  ertzbischoff  ward,  u,  s.  w,    (Das  Weitere  siehe  BUB.  IV, 

I2S  ft  JJ4  und  V,  281  tf  2^70 der  geben  ward  do  man  zalt  von 

unsers  lieben  herren  gottes  geburt  viertzShenhundert  zwentzig  und  dru  jare 
uff  den   nächsten  samstag  nach  dem  heiligen  phingsttag. 

168*      Hanns  Smid,  Heini  Knoli,  Fridli  Wolff  und  Hennsli  under  der 

30  Eich  bürgere   zu  Lentzburg  bekennen,  von  Bürgermeister  und  Rat  der 

Stadt  Basel  zweihundert  Gulden,  welche  diese  ihnen  gemäss  gefälltem 

Spruche  zu  zahlen  schuldig  waren,   erhalten   zu  haben,    und  sagen 

sie  quitt  und  ledig.  —  /^j  Juli  17. 

Original  St. Urk,  nT  1007  (A), 

35  Das  Siegel  von  Lenzburg  hängt. 

169.     Pfalzgraf  Ltidwig   bei  Rhein,    die    Städte    Strassburg, 
Basel,    Colniar,    Schlettstadt,    Kaysersberg,    Mülhausen,    Türkheim, 
Freibtirg,  Breisach  und  Endingen  verbünden  sich  zu  einem  Land- 
frieden bis  St.  Alartinstag  142'/.  —  j^j  Juli  jo. 


-^ 
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Original  Stadtarchiv  Strassburg  GUP,  4§.  4.6  (A),  —  ///  V.  der  Stadt 
Strassburg^  vom  gleichen  Datum  tvie  A^  St.  Urk,  ff  1008  nach  A  (B).  — 
Concept  Stadtarchiv  Strassburg  AA  142  (B^).  —  Gleichzeitige  Abschrift 
nach  B  im  Stadtarchiv  Colmar  (B^),  —  Ebenso  fragmentarisch  im 
GrWB.  foL  20s  (B^).  5 

CM.  2,  2g  ff  51g  nach  gleichzeitiger  Abschrift  im  Bezirksarchiv 
Colmar.  —  "^Fester  j//  tf  3576. 

An  A  hängen  die  Siegel:  i.  Pf alzgraf  Ludwig.    2.  Strassburg.    j.  Schielt- 
Stadt.     4.  Kaysersberg.     5.   Mülhausen.     6.   Türkheim.     7.  Freiburg. 
8.  Efidingefi,    Es  fehlen  Basel,  Colmar  und  Breisach.  —  An  B  hängt  das  10 
Secretsiegel  von  Strassburg. 

Wir  Ludewig  von  gottes  gnaden  pfalczgrave  by  Rine  des  heiligen 
Romischen  richs  ercztruchsesse  und  herczoge  in  Peyern  an  einem  teile,  wir 
Walther  Spiegel  der  meister  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der  stat 
zu  Straszburg  an  dem  andern  teile  und  wir  Johanns  Riche  von  Richstein  lö 
ritter  der  burgermeister  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu 
Basel  an  dem  dirten  teile,  wir  die  meistere  und  die  rete  des  heiligen  riches 
stette  in  Eilsas  mit  nammen  Colmar,  Sleczstat,  Keisersperg,  Mülnhusen  und 
Düringheim  von  unsern  unsere  bürgere  und  gemeinden  der  obgenanten 
stette  wegen  an  dem  vierden  teile  und  wir  die  burgermeistere  und  die  rete  20 
der  stette  in  dem  Briszgöwe  mit  nammen  Friburg,  Brisach  und  Endingen 
von  unsern  unsere  bürgere  und  unsere  gemeinden  an  dem  fünfften  teile 
bekennen  alle  offenlich  für  uns  und  alle  die  unsern,  und  die  uns  zu  ver- 
sprechende stant,  mit  disem  briefe  und  tunt  kunt  allen  den,  die  yn  ane- 
sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  angeschen  und  betrachtet  habent  solliche  25 
widerwertickeit  wilde  und  swere  löiffe  und  bisunder  unredelich  angriffen 
widersagen  kriege  gcfengnisz  und  anders,  so  leider  in  disen  landen  kurcz- 
lichcn  ufferstanden  sind,  sich  degelich  erhebent  und  uferstent,  und  ouch  ver- 
schenlich  ist,  wo  dem  nit  in  zyt  widerstanden  werde,  noch  vil  gröszlicher  und 
swerlicher  uferstan  werden,  do  durch  wir  an  unsern  herschefften  herlicheiten  30 
friheiten  rehten  gewonheiten  und  herkommen,  so  wir  von  Romschen  keisern 
und  klingen  seliger  gedehtnisz  und  besunder  yeczunt  von  unserm  aller- 
gncdigsten  herren  kunig  Sygmunt  und  andern  herren  gefriet  und  begnodct 
sint  und  biszherbroht  habent,  getrenget  gekrencket  und  abgezogen  werdent, 
und  ouch  umb  gemeines  fridens  wegen  diser  lande,  und  das  der  kouffman  35 
und  bilgerin  lantfarer  und  kouffmanschaft  beschirmet  und  befridet  werden 
und  alle  erber  unversprochene  lüte,  sie  sient  geistlich  oder  weltlich,  die 
Strassen  und  lande  gebuwcn  und  by  friden  und  gemache  verüben,  und  wir 
ouch  dem  heiligen  Römischem  riche  deste  basz  gedienen  bistendig  und  be- 
holffen  sin  mögent,  so  haben  wir  uns  mit  wolfurbedahtem  mute  und  zytigem  40 
rate  dem  almechtigen  gotte  und  siner  würdigen  muter  Marien  zu  lobe,  dem 
heiligen  Römischem  riche  zu  sterckerunge  eren  nucz  und  frommen  und  unselbs 
unsern  dienern  und  dem  gemeinem  lande  zu  friden  und  gemache  die  vor- 
gcschribnen  gebrcsten  zu  fürkomende  gutlich  früntlich  und  mit  ganczen 
truwen   zu    einander   vereiniget    und   verbunden,   vereinigen    und  verbinden  45 
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ans  ouch  mit  rehtcr  wissen  in  craflft  dis  bricTcs  in  dtse  wisc  und  l'omic,  ah 
liArnach  geschrihcn  ttUt,  vi>n  «Litum  dis  tiricfcs  an  tiisz  uf  Hanlt  Martins  lag 
des  heiligen  bischovcs  schierst  kompl  und  von  ilcmsellicn  sant  Martins  tag 
über  vier  gancze  jorc  die  nchst  nochcinamler  komcnt  ungevcriich.  Und 
b  ist   dise   biintnissc    also.  Des   ersten    sollcnt    und    wollen   wir   die 

vorgenant  Jtyt  gancz  usz  einander  mit  guten  rechten  und  ganc/cn  truwcn 
meinen  haben  und  halten  und  auch  dieselbe  jorczal  ganci  usz  miteinander 
niemer  zä  vicntscliaft  noch  z&  kriege  kommen  und  sollen  und  wollen 
einander    dieselbe    iorzai     us/    in    dcheinen    sachen    iosscn.  Und 

lu  das  zä  bestctigende  und  zu  fürkomniende,  das  ^wuschen  uns  ubgenant 
teilen  unscrn  dienern  und  den  unsc-rn,  die  uns  zö  versprechende  stant, 
Me  sient  geistlich  oder  weltlich,  in  disen  hie  undcngcschribnen  krcisscn 
begriffen  in  zyt  diser  verbüntnisze  icht  /weigunge  oder  imwillc  ufcrstan 
werden,   so   habent  wir  uns  miteinander  vereinet,   wer  es  das  wir  hcrczoge 

15  Ludewig  oder  unser  rcte  oder  dicner,  es  wercnt  graven  hcrren  riltcr 
oder  knehie  oder  andere  die  unsern,  die  uns  ziS  versprechende  sti^ndcnt, 
sie  werent  geistlich  oder  weltlich,  in  disen  nochgcschribncn  kreisscn  l»c- 
griffen  hinfür  noch  datum  disz  briel'cs  zu  der  andern  vorgenant  teile  einem 
oder  dehciner  stat  grafen   hcrren  ritter  oder  knchte  in  dieselben   teile   ge- 

SO  hörig  zu  vordem  oder  üu  sprechende  gewinnend,  treffe  das  die  gemeine  stat 
zö  Straszburg  ane  oder  ycman,  der  zu  yn  oder  in  ir  teil  gehörte,  darumb 
sollen  wir  oder  unser  retc  dienere  oder  andere  die  unscrn,  die  uns  zQ  ver- 
sprechende stant,  einen  gemeinen  man  nennen  und  nemmen  »sz  dem  rate 
zä  Straszburg.     Gienge  aber  solliche  sache  die  stat  Basel  ane  oder  ycman, 

S6  der  zu  yn  oder  in  ircn  teil  gehorte,  so  sollen  wir  einen  gemeinen  man 
nennen  und  nemmen  usz  dem  rate  zi3  Basel.  Treffe  aber  die  sache  die  rieh- 
stcttc  in  Eilsas,  die  des  bundes  sint,  ane  oder  deheine  stat  under  in  in  sunders 
oder  ycman,  der  zu  yn  oder  in  iren  teil  gehorte,  so  sollend  wir  einen  ge- 
meinen man  nennen  und  nemmen  usz  dem  rate  zi  CoIm.ar  oder  zu  Slcez- 

30  stat.  Gienge  aber  die  sache  die  stelle  imme  Rrisg&wc  an  oder  ir  eine  bi> 
sunder  oder  yeman,  der  zfl  yn  oder  in  iren  teil  gehorte,  so  sollent  wir 
einen  gemeinen  man  nennen  und  nemmen  usz  dem  rate  zö  Kriburg  oder  zÖ 
Brisach,  wellichen  wir  dann  wollend,  und  mit  demselben  sollen  dann  der  teil 
und  statt,  darinne  wir  denselben  gemeinen  also  nennen  und  nemmen  werden!, 

Sft  schaffen  und  bestellen,  das  sich  der  des  anneme  und  das  tögc,  es  werc  dann, 
das  derselbe  das  ungeveriich  vorhin  versworn  und  verlobt  hette  und  daz 
gcsagcn  mf'htc  uf  sincn  eit,  so  sollent  wir  unser  dienere  oder  die  unsern, 
als  vorgeschriben  stat,  einen  andern  an  desselben  stat  nennen  und  nemmen 
in  dem  vorgcschribnen  rchten,  mit  dem  sie  dann  aber  schaffen  und  bestellen 

40  sollen,  das  sich  der  des  anneme.  Und  derselbe  gemeine  so)  dann  beden 
teilen  darnoch  in  den  nehslen  vierczehen  tagen  tage  bescheiden  ungevcriich 
an  diser  harnachgeschribnen  stettc  eine,  und  uff  dieselbe  zyt  sol  dann  yct- 
weder  teil  zwcnc  schicdcman  zö  dem  gemeinen  man  seczcn  und  geben,  und 
die  funfTe  sollen   dann  do  von  einander    nit    kommen  one  alle  gevcrdc,   sie 

45  Itabcnl  dann  die  sache  doscibs  zuvor  u^erichtet   und    cntscbeideo   mit  der 
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minne  und  fruntschaft  und  beider  parthien  wissen  und  willen,  obe  sie  mögent, 
öder  obe  das  nit  gesin  m6hte,  mit  einem  früntlichen  rechten  noch  beder 
teile  clage  und  ansproche  rede  und  Widerrede,  es  were  dann  das  yme  der 
gemeine  oder  die  scheidelüte  umb  die  urteil  einen  berot  und  bedcncken 
nemmen  drie  tage  und  sehs  wuchen,  als  sitte  und  gewonheit  ist,  das  mogent  5 
sie  wol  tun,  also  das  sie  in  derselben  zyt  uszsprechen  und  ir  urteil  den 
parthien  verschriben  geben.  Und  wie  ouch  dieselben  fünffe  oder  das  raerer 
teil  under  in  darumb  zum  rehten  herkennen  und  sprechen  uf  ire  eide,  des 
sol  bede  teil  wol  genügen,  und  sie  sollen  ouch  das  yetwedersyte  gegen 
einander  getrüwelich  halten  vollefuren  und  tun  one  alle  ge verde,  also  doch  10 
das  der  gemeine  und  scheidelüte,  die  zu  ymme  geseczt  werdent,  darumb 
uszsprechen  sollend  uf  ire  eide,  und  sollent  sie  die  eide,  die  sie  vor  der 
stat  oder  iren  herren  gesworen  bettend,  uff  die  zyt  und  in  dem  rehten  nit 
binden,  und  sol  man  ouch  beden  teilen,  und  wer  mit  iegelichem  teile  rytet 
veret  oder  got,  zu  denselben  tagen  und  in  die  slosse  und  stette,  darinne  15 
solliche  tage  geleistet  sollent  werden,  fryde  und  geleite  geben  dar  und 
dannan  one  alle  geverde,  es  were  dann  das  der  einer  oder  me,  die  mit  der 
teile  einem  also  rittent  in  die  stat  oder  slosz,  darinne  die  tage  sin  sollend, 
in  verschribner  ohte  oder  besserunge  werend,  die  sol  man  in  dieselben 
stette  nit  trösten,  und  ouch  aber  also,  obe  der  deheiner,  den  die  sache  an-  20 
ginge,  oder  anrürende  wurde,  in  ahte  oder  bennen  weren  oder  totschlege 
getan  hettent,  das  sol  in  an  dem  rehten  zu  keinem  schaden  kommen  und 
nit  fürgezogen  werden,  also  das  der  gemeine  man  und  ouch  die  scheide- 
lüte uff  ahte  benne  und  totschlege  nit  richten  sollend.  Und  also 
zu  glicher  wise  gewuninent  wir  die  vorgenant  vier  teile  eins  oder  me  25 
oder  deheine  stat  under  uns,  die  in  diser  eynunge  ist,  oder  unser  bürgere 
dienere  oder  andere  die  unsern,  die  uns  zu  versprechende  stündent,  sie  weren 
geistlich  oder  weltlich,  in  disen  nachgeschribnen  kreissen  begriffen  hinfür 
noch  datum  disz  briefes  an  den  obgenant  unsern  gnedigen  herren  herczoge 
Ludewig  oder  sine  dienere,  es  werent  graven  herren  rittere  oder  knehte  in  30 
disen  hie  unden  geschribnen  kreissen  begriffen,  hinfür  noch  datum  disz  briefes 
iht  zu  vordernde  oder  zu  sprechende,  darumb  sollent  wir  oder  die  vorgenant 
unser  diener  oder  andere  die  unsern,  die  uns  zu  versprechende  stant,  als 
vorgeschriben  stat,  einen  gemeinen  man  usser  des  obgenant  unsers  gnedigen 
herren  herczoge  Lüdewiges  reten  nennen  und  nemmen,  mit  dem  er  ouch  35 
schaffen  und  bestellen  sol,  das  er  sich  des  anneme,  es  were  dann,  das  der 
das  ouch  vorhin  verlobt  und  versworen  hette  und  das  uff  sinen  eit  gesagen 
möhte,  als  vorgeschriben  stat,  so  sol  der  teil  oder  stat  oder  die  iren,  die 
in  zu  versprechende  stant,  oder  der  oder  die,  so  in  der  teil  einen  gehörend, 
als  vorgeschriben  stat,  die  das  antriffet,  einen  andern  an  desselben  stat  nennen  40 
und  nemmen  in  dem  vorgeschribnen  rehten,  mit  dem  er  dann  ouch  schaffen 
und  bestellen  sol,  das  sich  der  des  anneme.  Und  derselbe  gemeine  sol 
dann  ouch  tage  darumb  bescheiden,  als  vor  begriffen  ist,  und  sollent  dann 
wir  herczoge  Ludewig  yn  von  uns  oder  unsern  dienern  und  den  unsern,  den 
dann  zugesprochen  würt,   des  rechten   uf  derselben   gemeinen    und    glichen  45 
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jfisaCT  verhenjjen  nnd  Restalten  in  nllen  den  punrten  tind  Aachen,  als  tlas  hie- 

vor  mil  Worten  cigonlichen  begrilTen  und  undcrsehcidcn  ist  une  alle  i^everilc. 

Wellichs   teil   aber   oder  wcllichcs   tcilcs    dienere  bürgere  oder  armen 

liHe  so  XU  des  andern  teils  hiirgern  oder  armen  li'iten  hinfiir   noch  diitiim 

6  diM  briefcs  /ösprcchendc,  das  einczeltchc  personcn  antrüfct,  darunib  sei 
ein  teil  dem  andern  nochfolgen  in  die  stette  und  gerichle,  darinne  die  gc> 
sessen  sint,  den  man  züsprichct,  oder  darin  sie  gehArcnt,  und  sie  sollcnt 
sich  ouch  des  rechten  gegen  einander  vor  ircn  amptluten  und  richtcm  noch 
derselben  stette  und  gerichle  gewonheit  und  reht  bcnögen   loascn  ime  alle 

W  gcverde,  also  doch  das  icgelich  teil  undcr  uns  mit  sincn  amptluten  und 
richtem  schicken  und  bestellen  sol,  das  dem  cleger  fürdcriich  gerichtet  und 
reht  nit  verzogen  werde  onc  alle  gevcrde.  Aber  in  disen  sachcn  allen  ist 
wunderlich  beredt  umb  angefallen  gütere,  das  die  berchtct  sollend  werden 
an  den  enden  und  stctten,  do  sie  dann  gelegen  slnt,   es  sy  in  stcttcn  oder 

16  uf  dem  lande.  Was  ouch  vctwcilertcil  g&tcrc  fönt'  jore  vor  discr  cynungc 
oder  lenger  innc  und  harbroht  hat,  wtl  dem  yeman  darumb  zfisprechen,  der 
sol  ymme  nochfolgcn  an  die  stat,  do  der  gesessen  ist,  der  das  gut  innehat, 
CS  were  dann  das  dasselbe  gut  lehcn  were  und  das  Icuntlich  gemäht  wiirdc, 
als  reht  ist,  so  sol  es  darumb  usgctragcn  werden  vor  dem  herrcn,  vmi  dem 

20  es  zu  leben  r&ret,  one  gcverde.  Gebent  aber  cttelltche  gütere  Kinse  in  ding- 
höfc,  sint  do  spenn  von  derselben  zinse  wegen,  sol  man  ouch  wiscn,  dohin 
das  gehöret.  Und   also  sollend  wir  die  vorgcnant  funff  teile  unser 

tcgclichs  teil,  den  die  immc  zu  versprechende  slant  und  liSgehorent,  nit  ver- 
hcngcn  noch  gestatten,  deheinem  der  andern  teile  under  uns  iren  dienern  oder 

85  den  iren.  und  die  imme  zil  versprechende  stant,  sie  sient  geistlich  oder  weltlich, 
dcheineo  iibergriff  xe  lün,  und  sol  das  ouch  selber  nit  ti5n  one  alle  geverde. 
Gcschee  es  aber  darüber,  so  sol  derselbe  teil,  der  otler  die  sincn  den  über- 
griff getan  hcttent,  dem  ubergrift'nem  teile  das  unverczögenlich  schallen  wider- 
leert  und  widertan  werden,   und  sol  man  dann  donoch  xüm  rehten  kommen 

SO  in  alle  die  wise,  als  vorgeschriben  stat,  doch  usgenommcn  alle  verbriefte 
und  untouckenber  schulde  und  gulte  und  ouch  vougt  gelt  houhgelt  houbrehl 
sture  und  /insc,  darumb  mag  icgelich  (eil  oder  stat  under  uns  oder  die 
unsern  wol  betaimbern  angriffen  und  pfcnden  noch  lutc  und  sage  sincr  bricfc, 
i>der   als   das   von   alter   harkommen    ist   one    geverde,    doch   (Lis   man   mit 

35  denselben  pfänden  pfentlich  gefarcn  sol  one  geverde.  Were  ouch 

das  ycnian,  der  unscrm  eini  teile  oder  stat  -(ßgehorlc  oder  zA  versprechende 
stünde,  solliche  übergriffe,  die  er  dann  getan  hctte,  nit  kercn  und  by 
discm  rehten  nit  blibcn  oder  den  vor  oder  nochgeschribnen  stücken  und 
Sachen  nit   genüg   tun  woltc,   so   sollcnt   die   andern  teile   und   stelle  under 

40  uns  demselben  teile  oder  statt,  dem  der  übergriff  geschcen  were,  obc  es  sin 
begcrtc,  mit  ganczcn  truwcn  beholffen  sin,  das  derselbe  ungehorsamme  darczö 
broht  würde,  das  er  disen  dingen  geni^g  düge  ane  alle  geverde. 
Were  nuch  d;is  yemani,   wer  der  were,  nicman  usgenommcn  vor  oder  hie- 
nach  begriffen,  dcheinen  unser  vorgcnant  teile  oder  stette  iu  diser  cynungc 

45  begriffen  sampt  oder  bisundcr  oder  unsere  dienere  oder  die  unsern,  oder  die 
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uns  zu  versprechende  stündent  oder  in  unser  iegelichs  teil  gehortent,  sie  wernt 
geistlich  oder  weltlich,  beschedigen  bekrencken  oder  verunrechten  wolte,  es 
were  an  unsern  fürstenthumen  herschefften  herlicheiten  friheiten  rechten  ampten 
briefen  z611en  geleiten  gewonheiten  und  herkommen  an  lüten  oder  an  gutern, 
und  uns  dovon  tringen  triben  oder  nötigen  wolte  oder  uns  unsere  dienere  oder  5 
die  unsern,  oder  die  in  unser  iegelichs  teil  gehörend,  mit  mäht  überziehen  oder 
belegern  wolte,  were  dann  das,  das  uns  herczoge  Ludewig  oder  unser  rete 
oder  dienere  oder  die  unsern,  oder  die  uns  zu  versprechen  stant,  sie  sient 
geistlich  oder  weltlich,  in  disen  hieundengeschribnen  kreissen  begriffen  an- 
treffe, wann  dann  unser  rete  sübene  oder  uf  das  mineste  fünfe,  die  unsern  10 
rat  gesworn  hand,  uf  ire  eide  erkennent,  das  uns  unsern  dienern  oder  den 
unsern,  als  vorgeschriben  stat,  unrecht  gescheen  were,  und  wir  hülffe  darumb 
von  den  andern  vier  teilen  begerten,  so  mögen  wir  den  reten  der  stette 
Straszburg,  Basel,  Colmer  oder  Sletzstat  und  Friburg  oder  Brisach  von  der- 
selben ander  vier  teile  wegen  schriben  und  manen  umb  ire  widersageszbriefe  If 
an  dieselben,  wider  die  wir  sie  gemant  hettend.  So  sollend  sie  uns  in  den 
nehsten  vier  wüchen  noch  der  manunge  an  die  stat,  die  wir  ynen  in  disem 
nochgeschribnen  kreisse  benennen,  iren  widersageszbrief  schicken  und  do 
mitte  ir  anzal  mit  gleven,  als  dann  iegelichem  teil  zu  diser  eynunge  ufgeseczt 
ist  und  harnach  geschriben  stat,  uff  iren  costen  schaden  und  verlust,  dieselben  20 
und  ire  knehte  dann  ouch  unserm  houbtmanne,  den  wir  dann  haben  werden, 
gehorsam  sin  sollent,  mit  ymme  und  andern  unsern  dienern  zu  ritende  und 
unser  viende  anzugriffende  und  zu  beschedigen,  uff  die  dann  gemant  ist,  doch 
also  das  wir  herczoge  Ludewig  dry  tage  vorhin  an  der  stat,  dohin  wir  die 
vorgenant  teile  und  stette  gemant  hettent,  ire  anzal  mit  gleven  zu  schickende,  25 
vierczig  mit  gleven  haben  sollent  und  nit  darunder  zu  der  vorgenant  zal 
mit  gleven,  die  uns  dann  yegelichs  der  vorgenant  teile  und  stette  noch 
uswisunge  diser  eynunge  schicken  sol.  Und  dieselben  unser  zal  gleven 
sollen  ouch  allzyt  by  der  vorgenanten  summe  gleven,  die  uns  die  vor- 
genant vier  teil  und  stette  schicken  werdent,  bliben  und  den  krieg  getruwelich  80 
mit  einander  triben.  Zu  glicher  wise  weres  das  deheinem  der  andern 

unser  vorgenant  vier  teile  oder  die  unsern,  und  die  uns  zu  versprechende 
stant,  oder  die,  die  yn  iegelichs  unser  teil  gehorent,  sie  sient  geistlich  oder 
weltlich,  in  disen  hie  undengeschribnen  kreissen  begriffen  antreffe,  wann  dann 
die  siibne,  die  wir  die  andern  vorgenant  vier  teile  und  stette  mit  nammen  85 
Straszburg,  Basel,  Colmer  und  Sletzstat,  Ffriburg  und  Brisach  von  unsern 
und  der  unsern  und  der  andern  stette  wegen,  die  zu  uns  in  dise  eynunge 
gehorent  und  zu  versprechende  stand,  noch  uszwisunge  unser  eynunge  darczu 
orden  und  geben  sollent  oder  uff  das  mineste  fünfe  usz  den  selben  süben 
uff  ire  eide  erkennent,  das  uns  oder  andern  stetten,  die  zu  uns  gehorent  40 
oder  unsern  oder  iren  burgern  dienern  oder  den  unsern,  und  die  uns  zu 
versprechen  stant  oder  die  in  iegelichen  teil  gehfirent,  sie  sient  geistlich 
oder  weltlich,  unreht  gescheen  were,  und  das  uns  oder  in  hülffe  darumb 
von  dem  obgenant  unserm  gnedigen  herren  herczoge  Ludewige  notdurfftig 
were,  so  mögend  wir  denselben  unsern  gnedigen  herren  herczoge  Ludewig  45 
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:-s/t>ricl'  an  ilicsclbct].  wider  die  wir  in  ßcmaiit 
hetlcnt  So  sol  er  un»  in  den  nchstcn  vier  wüchcn  noch  ilcr  nunungc  an 
die  sUl,  die  wir  ymme  in  discm  hie  undciigcscliribncm  krctssc  benennend, 
BJncn  widcrsagcszbricf  schicken  und  darzü  sin  anzal  mit  glcvcn,  als  immc 
It  dann  2Ü  diser  cyiiungc  xu  hclfTcndc  gcburtc  und  harnach  (jcschribcn  sial, 
uf  sinen  costcn  schaden  und  vorlusl.  Dieselben  und  irc  knchtc  uuch  einem 
houbtman,  den  wir  dann  haben  werden,  alsdann  ouch  gehorsam  sin  sollcnl, 
mit  imme  und  andern  unacrn  dienern  zu  rytcn  und  unser  vicndc  anüßgrifl'cndc 
und  zii  besclicdlgcndc,  uif  die  ilann  gemani  ist,  doch  also  das  der  teil  undcr 

10  uns  vorgenant  vier  teilen  und  sfettcn,  der  solliche  manunge  tun  wurt,  drie 
tage  vorhin  an  der  stat,  dohin  dann  derselbe  teil  den  obgenant  unscrn 
gnedigen  hcrren  herczoge  l.udewig  und  die  andern  drü  teil  gemant  hette 
ire  amial  mit  glevcn  x't  schicken,  so  vil  gicvcn  haben  sol,  als  harnach  ge> 
schriben  stat    mit   nammen,   werc   die   manunge   unser   der   von  Strastburg, 

Iti  sollent  wir  haben  viercüig  mit  glevcn,  were  aber  die  manunge  unser  der 
von  Basel,  sollend  wir  haben  drissjg  mit  glcven,  wir  die  richstettc  in  Kilsas 
in  vorgeschribner  mosse  zwenczig  mit  glcven  und  wir  die  stctte  imme  Bris- 
gÄwc  lunffczehen  mit  glevcn  und  nil  darundcr  zö  der  zaie  mit  gicvcn,  die 
dann  der  vorgcnante  unser  gncdigcr  herre  herczoge  Ludewig  und  die  andern 

a»  dru  teil  und  sCette  demselben  teile,  der  dann  gemant  helle,  noch  uszwisungc 
discr  cinunge  schicken  sollent.  Und  dieselbe  zai  mit  glevcn  des  teiics  undcr 
uns  vorgenanten  vier  teilen  und  stetlen,  der  die  manunge  dctc,  sollent  oudi 
alUyt  hy  der  obgenanten  summe  mit  gleven,  die  der  obgenantc  unser  gncdiger 
herre    herczoge   Ludewig   und    die   andern    drü   teil   und   stctte   schickende 

25  werdcnt,  bliben  und  den  krieg  miteinander  getruwelich  tribcn,  und  mag 
ouch  die  bcnante  stat  in  icgelichen  unser  vier  teilen  diser  eynungc,  den 
oder  der  sollichs  anlege  und  yme  manunge  crkand  wurde,  als  vorgeschriben 
stat,  von  desselben  teilea  wegen  in  sunders  mancn,  und  mögen!  ouch  wir 
herc/oge  Ludewig  die  andern  vier  teile  wol   manen   umb   myurc   lüte    und 

30  glcven,  dann  vorgeschriben  stat.  Und  wann  wir  also  umb  minre  mancn,  so 
mägend  wir  noch  margzal  der  vierczig  glevcn,  obe  wir  willen,  ouch  so  vil 
deste  miner  haben  an  der  stat,  dn  wir  dann  hin  gemant  habend.  Dcsglichcn 
mögent  wir  die  andern  vier  teile  noch  iegeliclis  teils  marg/al  ouch  dün 
unge\erlich.     Wann  ouch  wir  herczoge  Ludewig  von  einem  der  andern  vier 

S5  teilen  gemand  worden  sint,  und  wir  yn  unser  anzal  schczehcn  mit  glevcn 
XU  dienste  geschicket  hnhen  also  lange,  dann  dieselbe  manimgc  wcret, 
die  zyi  sollen  wir  von  den  andern  teilen  lurbaz  nit  gcmam  werden  umb 
unser  anzal  mit  gicvcn  zu  schickende.  Were  aber  das  darnach  dcheincin 
der  vorgenanten  andern    (eile   nol    geschee    uns   xü  mancnde,  si>  sollen  wir 

40  demselben  tilc  unscrn  widersagcszbriel'  an  dieselben,  ul'  die  er  uns  dann 
mancnde  wurde,  schicken,  so  dicke  dann  einem  iegclichcm  teile  das  not 
geschehen  wurde,  doch  also,  wann  wir  unser  anzal  sehczehen  mit  glcven 
einem  der  vorgenanten  vier  teile,  von  wcllichcm  uns  dann  die  erste  ntanungc 
gcscheen  ist,  zfi  dicnsic  geschicket  haben,  das  wir  dann  dehcincm  der  andern 

(a  teile  dieselbe  unser  anzal  niil  gleven  nil  verbunden  noch  schuldig  sin  sollend 
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zu  schickende.  Desglichen  uns  den  vorgenant  v^er  teilen  gegen  dem  ob- 
genant  unserm  gnedigen  Herren  herczoge  Ludewige  ouch  widerumb  sin  und 
also  gehalten   werden   sol   alles   ungeverlich.  Wurden   ouch   unser 

deheins  teils  oder  stette  dienere  bürgere  oder  der  unsern,  oder  die  uns  zu  ver- 
sprechende stand,  oder  die  in  unser  iegelichs  teil  gehorent,  sie  werend  geistlich  5 
oder  weltlich,  in  disem  hie  undengeschribnen  kreisse  begriffen  lüte  oder  gut 
beroubt  angriffen  beschediget  oder  gefangen,  so  balde  unserm  dewederm  teile 
oder  stat  under  uns  oder  unsern  amptlüten  oder  den  unsern  das  verkündet 
würt,  oder  wir  oder  sie  das  sust  gewar  werdent,  so  sollend  wir  und  sie 
zu  stunt  und  one  alles  sumen  zu  frischer  getat  noch  ziehen  und  das  helffen  10 
entschütten  entretten  und  stellig  machen  getruwlich  noch  unserm  besten  ver- 
mögen, als  gienge  die  sache  unselbs  ane  one  alle  geverde.  Wann 
und  zu  wellicher  zyt  ouch  wir  herczoge  Ludewig  die  andern  vorgenanten  vier 
teile  oder  derselben  vier  teil  eins  uns  widerumb  yetweder  site  einander  umb 
hülffe  manen  werden,  als  vorgeschriben  stat,  zu  derselben  hülffe  sollend  wir  15 
herczoge  Ludewig  sehczehen  mit  gleven  ye  die  gleve  mit  drien  stücken 
hengcsten  und  pferden  wol  gewoppet  und  erczüget  schicken*),  und  sol  der 
kneht  einen  spiesz  oder  ein  armbrost  füren,  wir  die  von  Straszburg  in 
sollicher  mosse  auch  sehczehen  mit  gleven,  wir  die  von  Basel  in  sollicher 
mosse  zwolff  mit  gleven,  wir  die  vorgenanten  richstette  in  sollicher  mosse  20 
aht  mit  gleven  und  wir  die  stette  imme  Brisgöwe  sehs  mit  gleven,  alle  wol 
usgerüstet  und  erczüget,  oder  aber  für  ie  die  gleve  drie  gute  werliche  reysige 
einspennige  knehte,  der  iegelicher  einen  spies  oder  ein  armbrost  füren  sol. 
Weres  ouch  das  dehein  teil  oder  stat  under  uns  vorgeschribnen  fünff 
teilen  fürbaz  me  hülffe  bedorffte  über  die  vorgenant  zal  gleven,  die  wir  dann  25 
noch  uszwisunge  diser  eynunge  darzu  geben  und  schicken  sollen,  als  vor- 
geschriben stat,  wann  dann  wir  herczoge  Ludewig  von  den  andern  vorgenanten 
vier  teilen  oder  ir  einem,  oder  wir  die  andern  vorgenanten  vier  teile  von  dem 
obgenanten  unserm  gnedigen  herren  herczoge  Ludewige  yetwedersyte  darumb 
ermant  werden,  von  wellichem  teile  dann  solliche  manunge  geschieht,  so  30 
sollen  wir  herczoge  Ludewig  zwene  unser  rete,  welliche  wir  dann  zu  einer 
iegelichen  zyt  wir  wollend,  zu  den  sübnen,  die  die  vorgenanten  andern  vier 
teile  und  stette  noch  uszwisunge  irer  eynunge  ouch  zu  einer  iegelichen  zyt, 
welliche  sie  wollen,  darczü  schicken  sollend  uf  einen  tag,  den  ein  teil  under 
uns,  der  dann  solliche  manunge  düt,  den  andern  teilen  vierczehen  tage  zuvor  35 
verkünden  sol,  gon  Straszburg  schicken,  und  die  nüne  sollen  dann  solliche 
hülffe,  als  vil  sie  dann  fürbaz  zu  den  sachen  und  gescheffden  notdurfft  duncket 
sin,  anschlahen  noch  margzal  und  gebürnisz  der  gleven,  die  dann  iegelichem 
teile  noch  uszwisunge  diser  gegenwertigen  cynungen,  ufgeseczt  ist  one  alle 
geverde.  Und  was  die  vorgenanten  nüne  oder  das  merer  teil  under  in  dann  40 
erkennen  und  sprechent  von  me  hülffe  wegen,  die  zu  den  sachen  notdurfftig 
sin,  und  ouch  wie  und  in  wellicher  mosse  die  fürbaz  sin  solle,  doch  noch 
margzal  und  gebürnissc  der  gleven,  die  dann  yegelichem  teile  in  diser 
eynunge  ufgeseczt  ist,  doby  sol  es  bliben,  und  ouch  von  uns  allen  fünff  teilen 

le».     a)  FeA/f  in  A,  steht  aber  in  //.  45 
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also  gehalten  und  vollcrflrt  werden  «mc  alli;  gcverde.  VVcrc  al>er 

das  dchcin  teil  imdcr  uns  (itnff  teilen  oder  stcttcn,  die  in  vor  und  nach* 
gcHchribncr  messe  die  ircn  jfi  erkennen  geben  sollend,  dieselben  die  iren 
nit  bringen  oder  knmmcn  inÖhtend  rclitcr  redcliclicr  und  chafftiger  sschcn 
5  halb,  so  sollend  doch  die  andern  teile  und  stette  die  trcn  dultin  schicken, 
die  dohin  kommen  m6gen,  und  wann  der  mcrcr  teil  der  nüncr  zu  Straszburg 
ist,  so  sollcnl  sie  den  sachcn,  darumb  dann  gemant  wcrc,  nochgan  und  den 
uszirag  geben  xa  glicher  wise,  als  obe  sie  alle  by  ein  ander  werent,  und  so! 
ouch  die  andern  teile  do  mitte  wol  beniigen.     L'nd  sollend   ouch  dieselben 

10  die  Sachen,  die  für  sie  komment,  uf  irc  eide  und  ere,  die  sie  darumb  sweren 
sollcnt,  noch  dem  güchsten  und  wegesten  für  hanl  ncmmen  niemand  zu  liebe 
noch  XU  leide,  dann  noch  ircr  bester  vcrstentnisze  onc  gcvcrde,  und  sollend 
ouch  uf  die  zyt  der  cidc,  die  sie  Iren  hcrrcn  und  stette  gcswoni  hant,  lidig 
sin  und  sollend   sie   die    nit   binden,   noch   dem    und   dovor  geschribcn   slat 

l5  ungcverlich.  Was  manunge  ouch  wir  herczoge  Ludewig  den  andern 

vorgeschribnen  vier  teilen  von  discr  unser  evnunRC  wegen  dün  wcrdent,  die 
sollend  wir  den  von  StrasKburg,  den  von  Hasel,  den  von  Colmer  oder  Sietit- 
slat  und  den  von  Kfriburg  oder  ßrisach  mit  unsem  offnen  versigeltcn  briefcn 
verkünden    und   xfi  wissen    tfln,   und  wann    wir   das   also   getan    habend,   so 

90  sollend  sie  das  den  andern,  die  das  mit  yn  antriHTet  verkilinden  und  ouch  alle 
ein  genügen  daran  haben.  Was  manungc  aber  wir  die  andern  ob- 

genant  vier  teile  von  unsem  und  der  andern  stette  oder  der  unscrn  wegen, 
oder  die  uns  7.ü  versprechen  stand,  oder  die  in  unser  iegelichs  teil  gehörend,  tfln 
wollend,  die  sollen  wir  die  von  Straszburg  und  von  Hasel,  Colmer  und  SIctzstat 

K5  und  Friburg  und  Brisach  dem  obgcnanten  unscrm  gnedigen  herren  herczogc 
Ludcwigc  oder  sinem  stathalter,  obe  er  nit  in  lande  werc,  gon  Heidelberg 
verkünden  und  zil  wissen  dön,  daran  er  ouch  von  unsem  und  der  andern  aller 
wegen,  die  xu  uns  gehörend,  ein  genügen  haben  sol.  Es  sollen  ouch 

alle  imser  stelle  slosse  vestcn  merckte  und  döHVer,  die  wir  nünzemale  habend 

30  oder  harnach  gewynnen,  uns  einander  offen  sin  zu  allen  unsern  kriegen 
Sachen  und  nöten,  wo  wir  das  burgfriden  halb  gctfin  mögend,  und  ouch  zQ 
allen  unscrn  viendeii  so  by  tage  so  by  naht,  als  lange  djse  vcrbuntnisse 
werct,  sich  darusz  und  darin  zu  behelfTende  noch  unser  notdurft  ungcverlich. 
Und  wir  sollend  ouch  bestellen,  das  man  in  sollichen  unsern  slossea  stcttcn 

86  vesten  merckten  und  dorffern  coste  tinde  und  habe  umb  bescheiden  gelt 
one  gcverdc,  doch  also  das  unser  dewedcrs  teils  diener,  die  also  zfi  einer 
iegelichen  zyt  in  unscrn  stcttcn  slossen  merckten  und  dortfcrn  ligcn  und  us/ 
und  in  ritcn  werden,  denselben  sielten  slossen  merckten  dorffern  und  ouch 
den  burgern   und   armenlülen   doscibs   keinen   schaden   tun   oder   zu   fügen 

40  sollen!  one  gcvcrde.  Es  sollend   ouch   unser  vorgenant   teile  oder 

stelle  viende  in  allen  unsern  der  andern  teile  stcttcn  veslen  slossen  merckten 
dörffern  landen  und  gebieten  wissentlich  nit  enthalten  werden,  und  man  sol 
ouch  die  weder  s(>iäcn  essen  noch  trenckcn  husen  hofcn  oder  enthalten 
noch  dchcinen  gczüg  lilicn  oder  geben  noch  sust  gcverlich  wider   niemand 

45   under  uns  hanthalKn  noch  züschiben,  und  als  balde  unser  iegelichs  teil  oder 
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stat  under  uns  dez  innen  oder  gewar  oder  von  dem  andern  teile  oder  stat 
under  uns  darumbe  ermant  werden  oder  uns  daz  sust  verkünt  wirt  ungeverlich, 
so  sollen  und  wollen  wir  die  obgenanten  teile,  by  den  sie  dann  werend,  sie 
zu  stunt  heissen  hinweg  ryten  und  dieselben  sollend  dann  ouch,  als  dicke 
sich  das  geburt,  einen  tag  und  ein  naht  sicher  sin  also  hinweg  zu  ritend,  5 
und  darnoch  sollend  und  wollen  wir  samptlich  und  bisunderlich  darczu  dun 
zu  glicher  wise  und  in  aller  der  mossen,  als  obe  das  unser  iegelichs  teil  selber 
angienge  und  sin  eigen  sache  were  one  geverde.  Und  umb  was  Sachen 

sich  ouch  in  diser  unser  vereynunge  kriege  und  vientschaft  herhebend  oder 
verlouffend,  gegen  wem  joch  das  ist,  wo  von  joch  das  were,  darumb  sol  sich  10 
dehein  teil  oder  stat  under  uns  one  die  andern  teile  und  stette  und  one 
iren  willen  gunst  wissen  verhengnisz  und  gehelle  nit  friden  uszsunen  noch 
fürworten  in  deheine  wise  one  alle  geverde.  Und  sollen  umb  solliche 
kriege  wir  obgenanten  fünf  teile  und  stette  alle  umb  solliche  kriege  und 
vientschaft,  die  sich  in  diser  vereinunge  verlouffent  und  vergand,  noch  usgange  15 
diser  vereinunge  einander  dannaht  getruwelich  beroten  und  beholffen  sin 
als  lange,  bisz  das  solliche  vientschaft  und  kriege  genczlich  verrichtet  und  ver- 
sunet  werden  one  alle  geverde.  Weres  ouch  das  dehein  teil  oder 

stat  under  uns  manen  würde  umb  ein  besessz  für  vesten  oder  sloz  oder  umb 
ein  zog,  es  were  umb  lüte  umb  gezüg  coste  oder  anders,  das  sol  alles  stan   20 
an  den  'nunen,    der  wir    herczoge  Ludewig    zwene    und  wir  die  andern  vier 
teile   suben    mit    namen  wir    die  von  Straszburg   zwene,   wir   die  von  Basel 
zwene,  wir  die  richstette  in  Eylsas  zwene  und  wir  die  stette  imme  Brisgowe 
einen   zu   einer   iegelichen    zit,    und    als    dicke    solliche   manunge   geschieht» 
darumb    gon    Straszburg   zu    samene    schicken   sollent.      Und    wie   dieselben  2.*) 
nüne  oder  das  merer  teil  under  in  zu  einer  iegelichen  zyt  darumb  sprechen 
und  erkennen,  das  man  sich  darinne  halten   und   tun   solle,    das   sollen    und 
wollen  wir  ouch  genczlich  vollziehen  vollefuren   und  tun  one    alle   geverde, 
doch   also    das   die  vorgenanten    nüne    solliche   anschlege   allzyt    tun   sollen 
noch    margzal  und   gebürnisse  der   gleven,    die    dann   iegelichem    teile    noch  30 
uszwisunge  diser  eynunge  ufgesetzt  sint  one  gev^erde.  Weres  ouch 

das  yeman  begerte  zu  uns  in   dise  eynunge  und  büntnisse  zu  komende,    es 
werent  fursten  graven   herren   rittere    knehte    oder  stette,  für  wellichen  teil 
oder  stat  under  uns  das  broht  würde,  die  sollend  das  den  andern  teilen  ver- 
schriben    und    verkünden,    die    ouch    alle    die    vorgenant   nüne    darumb    gon   35 
Straszburg  zu  samene  schicken  sollend,  und  was  dann  dieselben   nüne  oder 
das  merer  teil  under  in  darumb  erkennent,  obe  man  sie  in  dise  unser  eynunge 
und  büntnisse  empfohen  und  nemmen  solle  oder  nit,  und  was  ouch  dieselben 
zu  diser  unser  eynunge  helffen  und  dun  sollend,  doby  sol  es  beliben. 
Ouch  weres  das  yeman,  wer  der  were,    uns  der  vorgenant  teile  oder  stette  40 
deheins  beschedigete   oder   spise    oder   gezüg   schickte   oder  schicken  wolte 
den,   die  uff  uns  vorgenant  teile    eins    oder    die    iren    zügent   oder   schaden 
detent,  das  sollent  wir  herczoge  Ludewig  by  unsern  fürstelichen  truwen  und 
wir  die  andern  teile  und  stette  uf  den  eit  weren,  als  verre  wir  können  und 
mögen  ungeverlich,  obe  anders  umb  die  sache  hülffe  herkant  were.  45 
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Wure  (juch  da2  ycman  uff  uns  der  lorgcnant  teil  oius  oder  mc  oder  uf  die  irco, 
und  die  in  zu  versprechen  siani,  dienlc  ndcr  gedicncl  hetle  von  der  obgcnant 
stücke  wogen,  darumb  crkant  werc  zö  lielffcn,  als  vorgeschrihen  stat,  wellictiem 
teile  oder  stettcn,  der  der  und  die  aller  nchst  gesessen  wcrcnd,  dem  oder 
5  denselben  sollen  dieselben  teile  oder  sicttc,  aU  baldc  sie  des  erinnert  oder 
selbs  gewar  werdcnt,  schribcu  des  abzügonde  und  den  schaden  zu  leerende, 
übe  sie  doby  gewesen  wercnd.  Wollen  aber  der  oder  die  des  nit  tön,  so 
sollend  dieselben  nchsleii  teile  und  stcttc  schuldig  sin  gegen  dem  oder  den 
unveriSgenlich   darczü  zu  helffendc  und  zu  tun,   und   obc   tienselben   teilen 

lü  oder  stettcn  üczit  dovon  widcriurc  oder  uferstündc.  darumb  sollen  in  die 
andern  teile  und  stettc  undcr  uns  schuldig  sin  üfi  hclffen,  als  vor  bcgrifTen 
ist  Gcschee  aber  soHicher  dienst  von  der  obgcschribner  stiickc  wegen,  so 
dannaht  darumb  nit  erkant  wcre  z5  hcllTen,  so  sol  man  das  aber  secicn  zfi 
crkentnisz  der  nüner,  als  vorgcschribcn  stat.  Wcrc  ouch  sust  ein  teil 

Ig  oder  stat  oder  die  trcn,  oder  die  in  zu  versprechen  stant,  sie  sicut  geistlich 
oder  weltlich,  angriffe  beroubtc  oder  beschcdigtc,  dem  oder  den  sol  dehein 
teil  oder  stat  under  uns  dehein  geleite  by  in  geben,  so  sie  des  erinnert 
oder  selbs  gewar  werden,  es  werc  dann  zil  mcrcklichcn  notdürftigen  tagen 
und  Sachen,  do  der  vorgenant  unser   fünf  teile   rete  einer    crkante,   daz   es 

80  gfit  were  und  diser  vcrcinungc  keinen  schaden  brehte,  die  wilc  soUichc  tage 
werten  onc  geverdc.  Keine  aber  ein  sollicher,  der  unser  vorgcnanlcn  teile 
oder  stelle  eine  oder  me  tn  diser  unser  einungc  begriffen  oder  die  unscrn, 
und  die  uns  zfl  versprechen  st.int,  sie  sicnt  geistlich  oder  weltlich,  angegriffen 
und  beschediget  hettc,  und  daz  doch  dem  teile  undcr  uns,  ziS  dem  er  kerne, 

25  von  den  andern  teilen  under  uns,  den  derselbe  angriffen  und  beschediget 
heite,  zuvor  verkündet  worden  were,  sust  onc  geverde  in  dehein»  der  vor- 
gcnant  unser  teile  stelle  oder  sloz,  den  sollen  wir  und  unser  icgclicha  teil 
oder  stat  btsundcr  angriffen  und  behaben  und  nit  \'on  uns  lossen  kommen, 
er  habe  dann  zuvor  widerkcrt  und  getan  noch    erkcnlnisz   der  vorgenanten 

30  nüner  ungevcrlich.  Wann  ouch  unser  ein  teil  oder  stat  in  des  andern 

teils  oder  sielten  under  uns  hülffe  ist  und  unser  dienere  und  die  unscrn  by 
einander  uf  dem  velde  sint,  wurden  dann  dehein  sloz  oder  vcstcn  oder  gut 
gcwunnen  oder  yeman  gefangen,  das  sot  alles  unser,  die  dann  dozcmale 
uf  dem  vcldc  weren,  nach  margzal  der  lüte  gemein  sin,  und  sol  sollich  göt 

55  habe  und  gefangen  noch  derselben  crkentnisz  gehallen  und  geteilt  werden. 
Wellichs  teil  .aber  oder  welliche  siat  under  uns  by  den  andern  nit  in  dem 
velde  werent,  gewinnet  dann  jcman  üczit,  es  sie  gefangen  oder  gill,  der 
mag  do  mitte  tön,  als  er  gelruwl  imme  gcfSglich  sin,  doch  daz  die  gefangen 
gehalten  werden  sollen  noch  kriegcs  reht  Vmh  waz  sachcn  man  ouch 

44)  xi  tagen  schicken  wurt,  ist  berel,  ist  die  manungc  oder  sache  unser  hcrczogc 
Ludewigs,  so  solicnt  wir  unser  zwcne  rete,  die  wir  darzä  schicken  werden, 
gon  Straszburg  sdiicken  zfl  den,  die  die  vorgenanl  vier  (eile  darzä  schicken, 
ist  .aber  die  sache  unser  vorgenanter  stcttc  einer  oder  me,  so  sollen  wir 
unser  fründc  und  bottcn  gon  Scls  schicken  zfi  dez  cgenant  unscrs  gncdigcn 

ib   hcrrcn  hcrczogc  l.udcwigs  retcn,  die  er  tlann  darzA  scliickct.  Wcrc 
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ouch,  obe  dehein  teil  oder  stat  under  uns  in  zyt  diser  vereinunge  sich  mit  jeman 
furbaz  ussewendig  diser  vereinunge  umb  nucz  und  notdurft  ir  und  der  iren 
verbinden  wolte,  daz  mag  sie  wol  tun,  also  daz  daz  diser  vereinunge  keinen 
schaden  bringe,  dann  die  allewegen  noch  irer  innhalt  usgenommen  werden 
und  ir  zit  usz  in  iren  krefften  sin  und  bliben  sol.  Wer  es  ouch  daz   5 

sich  gefügte,  daz  wir  in  zyt  diser  vereinunge  kriege  gewunen  mit  deheinem 
herren  oder  stat  von  dem  unser  der  vorgenanten  teile  oder  stette  diener 
oder  bürgere  oder  die,  so  in  diser  eynunge  begriffen  sind,  belehent  werend, 
denselben  von  sollicher  kriege  wegen  ire  lehen  geburte  ufzugeben,  mit  den 
selben  herren  oder  stetten  sollen  noch  enwoUen  wir  alle  gemeinlich  oder  lo 
bisunder  keine  rahtunge  oder  sune  ufnemmen,  sollichen  unsern  dienern  und 
den  unsern  und  den,  so  zu  uns  in  dise  einunge  gehören,  wurden  oder  sien 
dann  ire  ufgegeben  lehen  wider  geluhen  one  geverde,  doch  also  das  deheiner 
unser  burger  diener,  oder  die  zu  uns  gehorent,  solliche  lehen  ufgebe  one 
wissen  und  willen  unser  herczoge  Ludwigs  oder  meister  und  ratz  der  stat,  do  15 
er  dann  burger  ist,  oder  in  den  teile  er  gehört,  one  geverde.  Es  sollen 

ouch  alle  vorgeschribne  artickel,  wie  dann  ir  iegelicher  von  worte  zu  worte 
geschriben  stat,  in  sinen  krefften  bliben  und  gehalten  werden,  als  er  dann 
begriffen  ist,  und  ir  keiner  sol  den  andern  krencken  in  deheine  wise  one 
geverde.  Ouch  sollen  wir  herczoge  Ludewig  und  wir  die  andern  vier  20 

teil  und  stette  und  die,  so  zu  unser  iegelichem  teile  gehören,  by  allen  und 
iegelichen  unsern  herlicheiten  friheiten  rechten  und  altem  harkommen  bliben, 
noch  dem  und  wir  die  jetweder  site  inne  und  herbroht  haben  genczlich  und 
unverrucket,  und  unser  jetweder  teil  sol  ouch  dem  andern  darzu  getruwelich 
beroten  und  beholffen  sin,  die  zu  hanthaben  und  zu  behalten  noch  unserm  25 
besten  vermögen.  Und  sint  disz  die  kriesse  und  begriffe,  darinne  dise 

verbüntnisse  und  eynunge  weren  und  gehalten  werden  sol,  zum  ersten  von 
Louffenberg  gon  Ölten,  von  Ölten  gon  Solottern,  von  Solottern  gon  Burn- 
trut,  von  Bruntrut  gon  Blumenberg,  von  dannan  gon  Tattenriet,  von  dannan 
gon  Befurt,  von  Befurt  über  gon  Assel,  von  dannan  gon  Sant  Theodot,  von  30 
Sant  Theodot  gon  Domfer,  von  Domfer  gon  Lienstat,  von  Lienstat  gon 
Eynfel,  von  Eynfel  gon  Düse,  von  Düse  gon  Sarbrucken,  von  Sarbrücken 
gon  Kiern,  von  Kiern  gon  Erenberg  uf  der  Mosel,  von  dannan  gon  Wald- 
ecke uf  dem  Hundeszrücken,  von  Waldecke  gon  Wiesel,  von  Wiesel  hinüber 
Rin  bisz  gon  Suerberg,  von  Suerberg  gon  Wisebaden,  von  dannen  gon  35 
Omstat,^)  von  Omstat  gon  Luden,  von  Luden  gon  Offenheim,  von  Offenheim 
gon  Widern,  von  Widern  gon  Niperg,  von  Niperg  gon  Wilperg,  von  Wilperg 
gon  Dornstet,  von  Dornstet  gon  Schiltach,  von  Schiltach  gon  Friburg,  von 
Friburg  wider  gon  Louffenberg.  Weres  ouch  daz  dehein  teil  in  des 

andir  teils  dienste  oder  hulffe  were  und  daz  teil,  dem  man  dann  diente,  der  40 
diener  bedorfftc,  daz  sie  ymme  mit  sinen  dienern  ritten  drie  oder  vier  mile  wegs 
usserhalb  der  kreisse  ungeverlich,  daz  sollen  unser   ietwederteils  diener  tun 
und  miteinander  riten  und  einander  getruwelich  bistcndig   beroten   und  be- 
holffen sin,   glich  als  in    den  kreissen    one  Widerrede,    doch   also    daz  unser 

109«     b)  In  A  Onnstat.  45 
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dehein  tdl  den  Andern  uf  ieman  manen  sei,  der  uasewendtg  der  ohgcnanten 
kreisse  gesessen  ist,  und  oiich  also  daz  man  unser  ietwedcr  dtcner  nicr  f^an 
usscwendi§<  dtr  krcisse  zu  lantwcre  legen  sol  ungcvcrlich.  Alls,  daz 

Iiievor  gcschrilicn  stat,  versprechen  gcrcden  und  gclol)cn  wir  hcrczogc  l.udewi;; 

'  obgenantcr  hy  unscrn  fürstelidien  triiwen  und  eren  getruwclich  »vor  vcste 
und  stete  üS  hatten  und  lö  vollefürcn  nne  alle  gcverdc.  Und  in  diser  vcr- 
buntnisz  und  eynungc  haben  wir  usgenommcn  den  allerdurl&chtigstcn  forsten 
und  herrcn  hcrn  Sigmund")  RAmschen  künig  xÜ  allen  zitcn  mcrcr  des  richs 
und  zu  Vngcrn,  Bihcni  etc.  kiinig   unscrn   gnedigcn    lieben   herrcn.     Darxfi 

i  haben  wir  ouch  usgenommcn  die  crwurdigen  und  hochgebornen  hcrn  Cünrat 
xQ  Mencz,  hcrn  Dietrich  /ü  Coline,  hern  Otten  /ö  Trierc,  crczbischÖve  und 
hern  Fridcrich  marggrave  zu  Brandenburg  und  einen  hcrczogen  zu  Sahsscn, 
den  unser  mitkuriurstcn  und  wir  für  einen  curfiirstcn  ufnemmcn  werden, 
unsere  Itcben  flhcm  und  mitkurfürslen  die  hochgebornen  fiirstcn  hcrn  Hannsen 

I  hcrn  StetTan,  hcrn  Otten,  pfalcjgraven  liy  Rine  und  hercitogen  in  Peiern 
unsere  lieben  brödcr,  die  erwiirdigcn  in  got  vettere  hcrn  Johannscn  zfl 
Wurczburg,  hcni  Johan  zfl  Wurms,  hcrn  Raban  zB  Spire  und  hern  Johan 
XU  Basel,  bischöve  und  Ire  stifften,  die  wolgebnrnen  grave  I.udcwtg  und 
gravc  Vlrich  und   die   herschaft   zu  Wurtemberg   und    die   ersammen  wiscn 

I  burgermcistere  und  rctc  der  stette  llcilburn  und  VVimpfcn,  mit  den  wir  vor 
in  einunge  sinl.  Darzö  haben  wir  ouch  usgenommcn  den  hochgebornen 
furstcn  hern  Karlen  herczogen  xfl  Luhteringcn  und  marggravcn  unsern  lieben 
swoger,  also  daz  wir  den  obgeaant  vier  teilen  und  stettcn  wider  und  uf  in 
zu  helffen  nit  verbunden  sin  sollen.    So  sollen  noch  enw611en  wir  ouch  dem 

I  obgenanten  unsenn  swoger  von  Luhtringcn,  also  lange  dise  eynungc  und 
büntnisü  werel,  wider  die  vorgenanten  vier  (eile  und  stctlc  nit  beholffcn  sin 
one  alle  geverdc.  Und  wir  die  obgenanten   mcistcr  burgermeistcr 

rctc  und  bürgere  der  andern  vorgenanten  vier  teil  und  stette  alle  und  unser 
icgclich  bisunder  versprechen  gereden  und  geloben  by  den  eiden,  so  wir  alle 

1  und  unser  iegclich  stat  bisunder  in  unsern  retcn  zu  gotte  und  den  heiligen  getan 
und  gesworn  haben,  für  uns  und  alle  unser  nachkommen,  tlisc  vereinungc 
und  alle  vorgescliribne  stiicke  ptmcfe  und  artickele,  wie  die  hievor  von  worte 
zd  Worte  gcschribcn  stant,  wor  stette  vestc  und  unverbrfichlich  zä  halten 
und  üu  volle  förendc  one  alle  gevcrde.  Und  sol  ouch  mit  nainnien  ein  iegelichcr 

»  rat  unser  vorgenanl  stette,  so  er  abgon  sol,  dem  nuwen  rate,  der  dann  an- 
gangen  ist,  alle  Jorc  in  den  cit  geben  zfi  hallen,  daz  sie  für  sich  und  die 
iren,  und  die  in  zd  versprechen  stand,  swercn  sollen,  dise  eynungc  und 
buntnisz  getruwclich  und  vcsteclich  zu  halten  und  zii  vollziehen,  noch  dem 
dovor  gcschribcn  stat  one  inirag,  alle  geverdc  und  argelistc  harinn  und  in 

)  allen  vorgeschriben  puncten  und  artickcin  gcnczlich  usgescheidcn.  Und  in 
diser  vereinunge  und  hünlnisse  nemmen  wir  die  vorgenanten  vier  teile  und 
stette  gemeinlichen  usz  unsern  allergncdigstcn  herrcn  den  Römischen  kunig 
und  daz  heilige  RiSmischc  rieh,  so  ncmmcn  wir  die  von  Straszburg  in  sunders 
usz   den    erwürdigen  harren  hern  Wilhelm    bischofT  zu  Strasibui^    und   die 
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stiflfte  zu  Straszburg  und  unsere  lieben  und  guten  frunde  und  eitgenossen 
burgermeister  und  rat  der  stat  Basel,  mit  den  wir  in  eynunge  sind,  als  lange 
dieselbe  eynunge  weret,  so  nemmen  wir  die  von  Basel  in  sunders  usz 
unsern  Herren  den^)  bischof  und  die  stiffte  zu  Basel  und  unser  lieben  getruwen 
eitgenossen  meister  und  rat  der  stat  zu  Straszburg,  mit  den  wir  ouch  in  5 
eynunge  sind,  so  lange  dieselbe  eynunge  wert  und  nit  furbasz,  so  nemmen 
wir  die  vorgenanten  richstette  in  Eilsaz  in  sunders  usz  den  obgenanten  unsern 
gnedigen  Herren  Herczoge  Ludwig  als  unsern  lantfougt  zu  Eilsas,  so  nemmen 
wir  die  obgenanten  stette  imme  Brisgow  in  sunders  usz  unsere  gnedige 
HerscHaft  von  Osterrich  mit  soUicHen  fürworten  und  gedinge;  obe  wir  alle  lo 
oder  unser  stette  deHein  wider  zu  derselben  unser  gnedigen  HerscHaft  von 
OsterricH  Händen  kemend  und  in  geHuldent  und  geswerent,  alsdann  s6llen 
sie  usgenommen  sin,  so  verre  iegelicH  stat  under  uns  daz  berurt  und  antriffet, 
und  die  in  dann  geHuldet  und  gesworen  Hette  und  anders  nit.  Were 

oucH  daz  jeman,  wer  der  were,  nieman  usgenommen  uns  vorgenanten  fünf  teile  15 
sampt  oder  bisunder  von  diser  eynunge  tringen  oder  scHeiden  wolte  mit 
gescHrifften  worten  oder  wercken,  darwider  sollen  wir  samptlicH  mit  einander 
sin,  und  wir  sollen  und  wollen  gancz  eins  mit  einander  sin  und  verüben  dise 
eynunge  gancz  usz  und  uns  von  einander  nit  tringen  oder  scHeiden  lossen  in 
deHein  wise  one  alle  deverde.  OucH  sol  sollicHe  eynunge  und  bunt-  20 

nisse,  die  wir  vorgenante  stette  vormolz  mit  einander  angangen  sind,  in  iren 
kreflften  sin  und  bliben  docH  diser  büntnisse  und  eynunge  genczlicH  one 
scHaden.  Und  der  vorgescHriben  dinge  aller  zu  einem  vesten  worem 

Urkunde  so  Haben  wir  Herczoge  Ludwig  unser  ingesigel  und  wir  die  vor- 
genanten stette  mit  nammen  Straszburg,  Basel,  Colmer,  Sleczstat,  Keisers-  25 
perg,  MulHusen,  DüringHeim,  Friburg,  BrisacH  und  Endingen  unser  iegelicH 
stat  ir  grostcs  ingesigel  an  disen  brief  dun  Hencken,  der  geben  ist  uf  fritag 
nocH  sant  Jocobs  tag  des  Heiligen  aposteln,  in  dem  jore  do  man  zalte  von 
Cristi  geburte  dusend  vierHundert  und  drü  und  zwentzig  jore. 

170.  /  Magister  civium  totique  proconsules  et  commune  civitatis  30 
Basiliensis  stiften  gemäss  der  päpstlichen  Bulle  d.  d.  140J  Juni  i  (siehe 
BUB.  V,  j2p  rf  30g)  in  der  Kapelle  zum  heiligen  Kreuz  gelegen 
in  loco,  qui  ad  Egenam  crucem  vulgariter  nuncupatur  et  in  quo  quedam 
crux  ab  antiquis  temporibus  posita  reperitur,  extra  vel  prope  portam 
minoris  civ^itatis  Basiliensis  Constanciensis  diocesis  —  —  —  missam  seu  35 
cappellaniam  unam  et  perpetuam  super  et  in  altari  in  dicta  capella  erecto 
et  constructo  et  in   Honore  sancte  crucis  —  —  consecrato  und  vergaben 

dazu  einen  jährlichen  Zins  von  vierundzwa7tzig  Rheinischen  Gulden 
ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern,  wiederkätifig  um  vierhundertachtzig 
Rheinische  Goldgulden,  ferner  einen  jährlichen  Zins  von  fünf  Pfund  40 
Basler  Pfenningen  und  zzueier  Hüner,  die  Conradus  MadbacH  et  ejus 
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uxor  cives  Basilienses  geben  de  et  super  proprietate  eorum  domus  et  aree 
nuncupate  zu  der  nidern  Ein  situate  ßasilee  ab  una  parte  juxta  domum  dictam 
zer  obern  Ein  ab  alia  vero  parte  juxta  domum  dictam  der  vorder  Roszegart 
et  ex  opposito  domus  dicte  des  Schulers   husz,  ferner  einen  jährlichen 

5  Zins  von  drei  Pfund  Pfenningen^  die  Elszina  Muspachin  mulier  Basiliensis 
giebt  de  et  super  ejus  domo  nuncupata  Schönemberg  sita  Basilee  in  vico 
dicto  an  den  Spalen  ab  una  parte  juxta  domum  dictam  zem  SchdfT  ab  alia 
vero  parte  juxta  domum  dictam  zem  Pfil.  Auch  treffen  Bürgermeister 
und  Rat  nähere  Bestimmungen  über  die  von  ihnen  gemachte  Stiftung 

10  und  bitten  den  Bischof  von  Konstanz  und  seinen  Generalvicary  alles 
das  zu  bestätigen  und  den  für  die  Caplanei  von  ihnen  präsentierten 
Johannem  Purin  ad  Rosam  presbyterum  Basiliensis  diocesis  einzusetzen. 

—  1423  Dezember  20, 

Original  St.  Theodor  Urk.  tf  22  *  f/l;. 
15  Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 

II.  Der  Generalvicar  des  Bischofs  Otto  von  Konstanz  bestätigt  die 
fundationem  et  dotationem  misse  perpetue  super  altari  capelle  Egene  crucis 
nuncupate  extra  muros  oppidi  minoris  Basilee  site  Constantiensis  diocesis 
per  providos  viros  magistrum  civium  proconsules  et  totam  communitatem 
20  civitatis  Basiliensis  commendande  devocionis  virorum  in  hac  parte  factam 
necnon  ipsum  altare  una  cum  ejus  prebenda  et  quelibet  alia  in  litera  dotacionis, 
cui  presentes  nostre  litere  sunt  transfixim  appensate  contenta   et   expressata. 

Kaiserstuhl  14.28  April  2. 

Original  Transfix  an  obiger  Urkunde  d.  d.  1423  Dezember  20  (A). 

25  Au/  dem  Umschlage:  Fridricus. 

Das  Siegel  des  vicariatus  curie  Constantiensis  hängt, 

171.      Ulrichy  Herr  zu  Rappoltstein^  bittet  Bürgermeister  und  Rat 
der  Stadt  Basels  die  bei  ihnen  hinterlegten  viertausend  Gulden  seinem 
Bruder  Smassmann  herauszugeben^  und  sagt  sie  dieser  Summe  quitt 
80  und  ledig.  —  1423  Dezember  22. 

Original  Papier  Adelsarchiv  R2  (A). 

RUß,  j,  160  ff  262. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Ulrich  von  Rappoltstein, 

1726     Ritter   Walther  von  Andlau  bekennt^  an  seines  Bruders 

85  Rudolf  von  Andlau  Statt  von  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel 

im  Namen  der  Katharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Österreichy 

hundert  Gulden  an  die  vierhundert  Gulden  versessener  Zinsen,  welche 

Urkttodenbach  der  Stadt  Basel.    VL  22 
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dem  Rudolf  von  Andlau  ab  der  Herrschaft  Thann  zu  zahlen  sind, 
empfangen  zu  haöen^  und  sagt  sie  und  die  Frau  von  Österreich 
dieser  hundert  Gulden  quitt  und  ledig. 

—  1423  Dezember  24, 
Original  Papier  Adelsarchiv  A2  (A).  5 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Walther  von  Andlau. 

173.  Abgeordnete  des  Bischofs  von  Strassburg  und  der  Städte 
Strassburg,  Basel,  Colmar  und  Schlettstadt  schlichten  den  Streit 
zwischen  Smassmann  und  Ulrich,  Herren  zu  Rappoltsteiny  einerseits 
und  Heinrich  Beyer  von  Boppard,  Herrn  zu  Chäteau-Brehain  und  10 
Unterlandvogt  im  Elsass,  andererseits  der  Forderung  halb  des 
letztern  von  hunder tsechsundvier zig  Gulden  jährlichen  Zinses, 

Schlettstadt  142^^. 

RUB.  j,  161  rf  264  nach  einem  Regest  einer  nicht  mehr  aufgefundenen 
Urkunde  im  Bezirks archiv  zu  Colmar.  15 

174.  Smassmann^  Herr  zu  Rappoltsteiny  bittet  Bürgermeister 
und  Rat  der  Stadt  Basels  die  bei  ihnen  hinterlegten  viertausend 
Gulden  seinen  Abgesandten,  Ritter  Hug  Zorn  von  Bulach  und  Niclaus 
Russ  von  Lahr,  seinem  Schreiber,  zu  übergeben,  und  sagt  sie  dieser 
Summe  q^iitt  und  ledig.  —  1424  Januar  23.      20 

Original  Papier  Adelsarchiv  R2  (A), 

RUB.  j,  162  ff  266. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Smassmann  von  Rappoltstein, 

175.  Kundschaften  betreffend  die  Rheinschiffahrt  ztvischen 
Basel  und  Strassburg.  —  1424  Februar  2g.      25 

Original  Schifft euten  Urk.  rf  2  (A). 

Das  Siegel  des  Johann  von  Dierikon,    Schultheiss  zu  Luzern,   hängt, 

Allenden,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kund  ich  Johans 
von  Dierikon  Schultheis  ze  Lucern,  daz  der  erber  bescheiden  man  Cunrat 
Sprungli  der  schiffman  burger  ze  Basel  für  mich  kam  an  dem  tag,  als  diser  30 
brief  geben  ist,  do  ich  ze  Lucern  an  dem  vischmerkte  offenlich  ze  gerichte 
sas,  und  5ch  erber  lute  ze  gegen  warent,  dero  etliche  mit  namen  hie  nach 
an  disem  brief  geschriben  stant,  und  nam  do  in  gerichte  dise  nachgeschribnen 
erbern  lute  Weltin  Kleinen  von  Zug,  Bertschin  Sürlin,  Peringern  Sidler  und 
Wernhern  Vlminger  alle  bürgere  ze  Lucern  und  schiflFlute  und  offente  mit  35 
sim  fürsprechen,  wie  das  die  erbern  zünfte  der  schifflüte  der  statt  Basel 
eins  teils  und  der  schiffluten  der  statt  Straszburg  des  andern  teils  etwas  spennc 
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t  einander  habent  von  der  achiffmg  und  varendes  wcf^cn  uf  ilcm  Rinc. 
und  sid  die  jctz  genanten  pcrsoncn  alle  vier  dick  und  vil  den  Rin  abe  sint 
gevHren,  \>nU  er  j^erichtz  mit  sim  fürsprechcn  von  inen,  d.iz  si  ein  warbcit 
Seiten  wie  si  dohar  gehalten  sicnt  worden  mit  ihr  schifTung  und  dem  varen 
S  den  Rine  ab  für  die  sLatt  Basel  ali  le  varende  von  den  schifliilcn  von  Uasci 
oder  andern.  Harumb  fragt  ich  crbcr  Inte,  was  recht  wcrc,  do  wart  nach 
tninre  frage  einhelleklich  erteilt,  da«  die  vorgeschribnen  personen  harumb 
ein  Wahrheit  sagen  s61tcnt,  was  si  darumb  wüslent,  als  vcrre  wAlte  sin  der 
vor^enanl  Cünrat  Spriingli  nüt  enberen,  daz  si  dennc  darumb  tetcnt,  das  recht 

III  wcre.  Des  seit  des  ersten  der  obgenant  VVclti  Klein,  daz  er  vor  fünfuig 

jarcn  vcrnam  von  Wernhcrn  KÖl  selig  von  Lucern,  daz  er  von  Luccrn  das  wasser 
und  den  Rin  abfSr  mit  vischen  unsclit  und  anitcrni  gut  untz  gen  Strasburg,  gen 
Mcntz  und  gen  Coln  und  ic  Basel  und  anderswa,  do  es  ime  fäglich  was,  stierlüt 
n-om   und   dcnne    mit   dien   ain  Strasse   för   von    mcnglichem    ungehcllct  und 

15  UDbek'üniberl  usgenomcn  zflll  und  gcIciL  Dar  zu  spricht  der  selb  Welli  Klein, 
dai  Wernhcr  K61,  Claus  Bader,  Wernher  Knüsel,  Hans  Widmer  selig  alle 
von  Lucern  und  iich  er  mit  inen,  die  wile  si  iebtent,  und  mit  andern  sidmala 
har  dicke  und  vile  von  Lucern  das  wasser  und  den  Rin  ah  sint  gcfarcn 
und  nament  stierlüte  zc  Basel    oder   anderswa,   do   si   wultent.     Und  was  ir 

M  ieglicher  fürt  vernam  er  nie,  daz  er  i'ibcr  zSII  und  geleit  von  ic  ieman  ge- 
hellct  oder  bckümbert  wurde  untz  nu  hi  kurtzcn  ziten,  BcrLschi  Sürli 

spricht,  daz  er  bi  viertzig  jaren  mit  sinen  meistern  und  andern  von  Lucern 
das  wasser  und  den  Rin  abgefaren  ist  mtt  vardeln  und  anderm  gut,  und  daz 
si  sticrtfitc  nament  ctwen  ze  Bremgarten,   etwen  ze  Seckingen,    ctwen  zc 

S5  Basel  oder  anderswa,  wo  es  inen  ie  fflglich  was,  und  färcnt  denne  mit 
dien  ir  Strasse  von  menglichem  unbekumbert  und  ungehellet,  wand  daz  si 
zöU  und  geleit  gabent  und   anders   nüt.  Peringer  Sidler   spricht,    daz 

er  und  sin  brÜder  Hensli  selig,  Heini  Halter  und  Hcnsli  Hiltbrant  selig 
alle   bürgere   zc   Lucern    vor  sechzehen   jarcn   von   Luccrn   das  wasser   mit 

30  köfmanschaft  abfurcnt  untz  gen  Basel  und  bundent  da  zwei  schifTan  einander 
und  nament  do  ein  slierman  und  lÜrcnt  da  mit  gen  Straszburg  und  slugent 
doselbs  das  gute  usser  bcden  schilTen  in  ein  schif  und  nament  do  ein  stier- 
man  und  fürcnt  mit  dem  unti;  gen  Montz,  und  daz  si  allein  z6ll  und  geleit 
gabent  und  anders  von   nicman  bekümbert    noch    gehellet  wurdcnt.    Er  hct 

85  fieh  anders  nie  vcmomcn  von  Clauscn  Itadcr,  dem  alten  Hiltbrant,  dem  allen 
Halter  und  dem  alten  Thoman  seligen.  So  spricht  Wernhcr  VTrainger, 

daz  er  hi  zchen  jarcn  von  Lucern  das  wasser  und  den  Rin  abgefaren  ist 
mit  crber  lutcn  gut  und  k&fmanschaft,  die  das  land  abgehorL  Und  so  er  gen 
Basel  kam,  so  nam  er  do  ein  slierman  und  fSr  mit  dem  gen  Straszburg,  und 

lü  wält    er   fürer   sin    gefarn,   man  hette  ime  stierlüte  gcljcn,   wie  vil  er  hctte 

gewcUcn.  und  über  z611  und  geleit  wilirdc  er  nie  gchellet  noch  bckümbert. 

Und  hant  die  obgenanten  Personen  Welti  Klein,  Bcrlschi  Sürli,  Peringer 

Sidler  und  Wernher  Vlmir^er  ieglicher  gesprochen  bi  dem  eide,  so  er  der 

statt  Luccrn  gesworcn  hct,  was  er  als  davor  vor  mir  gesprochen  und  gescit 

U  hct,  daz  dos  ein  warhcit  ist.     HarulT  licsz  der  ubgenant  Cänrat  Sprüngli  mit 


n 
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sim  fursprecher  an  recht,  ob  ich  ime  nut  billich  min  offenen  brief  und  insigel 
von  des  gerichtes  wegen  ze  kuntschaft  harüber  geben  sölt,  das  wart  ime 
nach   minre   frage   einhelleklich   erkent  von   allen   den,   die   do  warent   und 

o 

harumb  gefragt  wurdent.  Hie  bi  warent  gezüge  Virich  von  Mos,  Jacob 
Menteller,  Erni  Vlminger,  Wernher  Kotzeman  bürgere  ze  Lucern  und  ander  5 
erber  lüte.  Und  wand  dis  vor  mir  beschehen  ist,  so  han  ich  min  insigel 
von  des  gerichtz  wegen,  als  urteil  gab,  mir  unschedlich  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief  ze  einem  waren  urkund  diser  sache,  der  geben  ist  an  cistag  vor 
der  phaffen  vasenacht,  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  vierzehenhundert  und 
vier  und  zwentzig  jare.  10 

176.  /  Die  Städte  Strassburgy  Basel,  Colmar^  Schlettstadt, 
Kaysersbergy  Mülhausen,  Türkheimy  Freiburg,  Breisach  und  En- 
dingeUy  nehmen  die  erbern  bescheiden  meister  und  rate  und  die  gemeinde 
ze  obern  Ehenheim  in  ihren  Bund  auf,  und  geloben,  denselben  in 
allen    Teilen  zu  halten.  —  1^24.  April  6,       15 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  188  (B). 

IL  Gegenbrief  Oberehnheims.  Aoril  6 

Original  im  Stadtarchiv  Strassburg  GUP^  44,  4$  (A).  —  Gleichzeitige 
Abschrift  im  GrWB.  foL  188  (B).  20 

CM.  3,  S44  tf  521  ^''. 

Das  Siegel  von  Oberehnheim  hängt  an  A. 

177.  Eintritt  Katharinas  von  Burgundy  mit  ihren  Städten  und 

Herrschaften  int  Elsass  und  Suntgau  in  den  Bund  der  Städte  Strass- 

burgy  Basely  Cohnary   Schlettstadty  Kaysersberg,  Mülhausen,   Türk-  25 

heinty  Freiburgy  Breisach  und  Endingen. 

—  1424  April  6. 
L 

Original  St.Urk,  tf  10 10  (A).  —  Concept  Papier  im  Stadtarchiv  Strass- 
burg AA.  142  (B).  —  Ebenso  L,  i/i  tf  49  (B^).  —  Gleichzeitige  Ab-  30 
Schrift  im  GrWB.  foL  185  (B^). 

'^Fester  388  ff  3645. 

An  A  hängende  Siegel  von:  i.  Herzogin  Katharina.  2.  Ensisheim. 
3.  Masmünster,  4.  Altkirch,  5.  Hans  WeslL  6.  Beifort  (f)  (Judicium 
lantgravie  superioris  Alsacie).  7.  Blumenberg  (f),  8.  Hans  Volker  von  35 
Sulzbach,  Vogt  zu  Thann.  p.  Hans  Agstein,  Schaffner  zu  Thann. 
10.  Hans  Bernhard,  Herr  su  Hasenburg,  Vogt  zu  Tatenried.  11.  Hans 
von  Blumenberg,  Meier  zu  Tatenried.  12,  Hans  von  Mörsberg,  Vogt 
zu  Pfirt.  13.  Burchard  Guldinknopf,  Schaffner  zu  Pfirt.  14.  Tabellionatus 
de  Belloforte.     iß.  (f).  16.  Hans   von  Lutersdorf    Vogt  40 

zu  Rosenfels.     17.  Aberlin  Brotz,  Schultheiss  zu  Landser. 
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Wir  Katherina  von  Burgumlen  von  gdltCM  (;naden  licrtzogin  /c  Öslcrridi 
und  gr^n  ze  l'hirt  etc.  tünd  kutil  ni(Mi(:;lichc'ni  mit  discm  brief,  wand  wir  in 
der  crsanien  wiscn  unser  sunder  liehen  getrüwendcrstctten  Straszburg,  Kose), 
Colmcr,  SIctzstalt,  Kcyserspcr^,  Mülnhuscn,  Thiirikeini,  Friburg,  RHsach  und 
B  Endinßen  bünntnisse  und  vcreynunjje,  so  dieselben  statte  mit  einander  halten! 
und  gcmaclit  band  uf  samstat;  nach  sant  Michels  lag,  do  man  zait  nach  Crist» 
gcbiirt  vicrtzfihcnhundert  jar  und  zwey  und  zwcnczig  jare  ünserm  gnfdigen 
Herren  dem  Römschcn  kiinig  und  dem  heiligen  Römschen  richc  ze  eren  und 
durch  fridens  und  notdurft  willen  der   landen  mit  unscrn  lindem  und  Ii!itcn 

W  in  Sunntgöw  und  Elsasz  und  disen  nachgeschribencn  ünsern  stetten  alosscn 
emptern  und  vogticn  nemmlich  Ensisxhcim,  Thann,  Maszmijnstcr,  Altlcilcii, 
Tatfcnriet,  Blömenberg,  Refurl,  Phirt,  Rosenfeils,  Landser»)  und  andern 
£mptern,  die  zil  denselben  unscrn  lendern  stetten  slossen  und  vogticn  gc- 
hircnt,    kommen    sind,    darurab    so   verjehcn    wir    dieselbe    Kathonna    von 

15  Burgunden  und  globen  by  unscrn  fürstlichen  trüwen  und  eren  für  iiits  die 
obgeschribenen  unser  lendere  stette  slossc  implere  und  vogtien  die  vor- 
gcmildete  vercynunge  und  bfinntniszbriefe  darüber  gegeben  und  gemacht 
mit  denselben  stetten  und  allen  den  iren  und  den,  so  inen  lö  versprechende 
standent,  iren  dieneren  und  ouch   mit  denen,  die  von  diszhin  in   dieselbe 

90  vereynunge  und  bünntuissc  sampt  und  insunders  genommen  werdent,  mit 
allen  iren  begriffen  puncten  stücken  und  artikcln,  wie  die  von  worl  ze  worte 
in  denselben  eynungbriefen  gcschriben  sind,  gancz  und  gar  unverruckt 
st^te  veste  getrüwlich  und  unverbrochcnlich  ze  haltende  xe  volftrendc  und 
inen  darinn  gehörig  und  gehorsam  ze  sinde  nach  derselben  vereynunge  und 

25  bunntbriefen  lut  und  sag  und  wellent  ouch  in  der  obgenanten  unser  lieben 
getrüwen  der  von  Basel  teile  sin.  Wir  sÄlient  ouch  dehein  stymme  noch 
gewalt  haben,  iemanden  von  unser  selbs  oder  der  unsern  wegen  zQ  der- 
selben stetten  sibeneren  ze  setzende,  denn  derselben  von  Basel  xwen  sybencre 
söUent   von   unser    und   aller   der   ünsern  wegen    umb   alle   sadien    mit   der 

3u  andern  stetten  sibeneren  ze  erkennende  und  ze  sprechende  gcwalt  haben, 
so  dick  die  vier  teile  desselben  irs  bundcs  ir  sibenere  iergenthin  zfi  tagen 
xc  kommende  beschribent  oder  von  inen  gemannt  werdent.  Darzü  sAllcnt 
die  vorgenanten  von  Basel  ouch  gantzen  gcw-alt  haben  von  unser  und  der 
ünsern  wegen  die  andern  stcttc  und  drye  teile  desselben  bundes  ze  mannende, 

85  so  dick  wir  des  notdurftig  sind  und  werdent  und  das  an  sy  redelich  ervor- 
dcrent  mit  unser  erberen  botschaft  oder  in  geschrift,  und  als  in  den  selben 
bunntbriefen  under  anderem  begriffen  ist  und  geschriben  stat,  wie  sich  die- 
selben stette  und  vier  teile  umb  die  dienste  einander  ze  tände,  s<>  das  not- 
dürftig ist  und  wirt,  gegen  einander  halten  sAllent  und  darinn  ein  summe 

Vi  glivcn  angeslagcn  hand,  also  sAllent  und  wellent  wir  die  obgetiantc  Katherina 
von  Bui^undcn,  wenn  wir  von  den  vorgenanten  stetten  und  teylen  oder  ir 
einer  mit  iren  bottcn  oder  bricfen  gemannt  werdent,  inen  uff  die  zyt  und 
ao  die  statt,  die  uns  in  der  manuiig  lienemmpt    wirt,   schsz   mit   glÄi'cn   ze 


177.     ■}  />  f  ilM  iwAm-  luti  Rol«nberg. 
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hillT  schicken  ye  die  glfivc  mit  drin  stiicken  hÄngsten  uiul  [iliördcn  wul  gc- 
waffenet  und  erzüget,   und   so!  der  kncchl   einen   »pics;;   oder   ein   annbrust  ^ 
ffiren,  oder  aber  fiir  ye  die  glftve  drye  gut  werlich  einspennig  knficht,   der 
ieglicher   einen   spiesü    oder   ein   armbrost   füren,    sin   pantxcr   und   yscnhflt  , 
haben  und  darzfl  tun  und  gehorsam  sin  sol,  als  gich  das  gehöuschl,  und  ob  | 
wir  fürer  umb  nie  hilff  von  iuen  gemannt  wilirdcnt,  der  manung  s6lleat  wir  i 
ouch  giiflg  ain  nadi  der  sibencren  erkannlnissc  und  marchzal  der  glÄvcn  and  J 
der  vorgemildeten    bunntbriefen   lut    und   sag.     Ea   sdllent   ouch   alle  i'inscrl 
stette  alosse  vestinen   und  dörflere   in   den   obgcschribencn   unser«   lendern  I 
gelegen   den   vorgeschribenen   stcttcn,   in   der   vereynunge   und   bunntnissc  ' 
wir   kommen  sind,   zfl  allen   iren    kriegen   sachen   und   nölen    offen  sin,   als 
lang  dieselbe  verbüntnisse  wird  ouch  nach  innhalt  derselben  bunntbriefen. 
So'')  söUent  ouch  alle  unser  vflgtc  der  obgcnantcn    unserer   slosscn  stellen 
und  Srnplcrcn,  die  nu   sind,   swcrcn  liplich    zen   heiligen,    dise   cynung   und 
bunntnisse  ze  haltende  nach  irer  begriffung.    Und  oh  sich  gefügte,  dai  der- 
selben vÄgten   dheiner   von   todes  wegen   abgiengc   oder  von    siner   vogtic 
entsetzt  würde,  wie  sich  das  fugte,   an  desselben  statt   sol  kein  ander  vogt  ' 
genommen  werden,   er   habe   denn  vor  und  e  gesworn,   dise   bunntnissc  tc 
haltende  und  alles  das  zc  tünde,  so  der  erre  vogt  harinn  gesworn  hat  gehept, 
als  vor  stat,  onc  gcvcrde.'')    In  diser  verbilnntnisse  und  vereynunge  ncmment  i 
wir   die   vorgenante  Katherina   von  Burgunden   usz   und   behebcnt  vor   den 
obgeschribcncn  unsern  gnädigen  Herren  den  Rönischen  küng  und  das  heilig 
Römsch   richc,   darzfi    unsern  heben  vetlern  den  hcrczogcn  von  Burgunden, 
unsern    vettern    von    Brabant    und    von  Sempol,    ünsern   lieben    swager   den 
hcrtzogen  von  Safoy  und  die  herschaft  von  Öalcrrich  nach  der  offnung  ver- 
schribung   und  richtung,   so  zwüschent  derselben  herschafl  und  uns   vormals  j 
gemacht    und    vertfidinget   ist     Und    des   zc   Urkunde   haben    wir    die   vor- 
genant  Kathcrina  von  Burgunden  hcrtzogin  zc  Österrich  unser  ingesigcl  ge- 1 
hcissen  hincken  an  disen  bricf.    Und  wir  die  vögte  schultheisscn  Schaffner")  1 
und  amptlüte  der  vorgeschribenen  stetten  und  slussen  Ensiszheim,  Masxniünsler,  T 
Altkllch,  Befurt,  Thann,  Tattenricl,  Blümenbcrg,  Phirt,  Rosenfcis  und  Landser")  ] 
hand  ouch  gelopt  und  versprochen  für'')  uns   und   alle  die,   so  zfi  den  jccx- 
gcnanten  slossen  Ämptern  und  voglien  gehflrcnl,'')  globent*)  und  vcrsprechent  1 
mit  disem  brief  by  unsern  eiden,  so  wir  harumb  liplich  ze  got  und  den  heiligen  { 
gesworn  und  getan   hand,   dise  vorgeachribcne  vereynunge    und   bi'mntnisse  j 
mit  allen  iren  stücken  puncten  und  artickcln  und  alles,  das  haran  geschrtben  I 
slat,    vcsteclich  xe  haltende,   getrüwlich  ze  vollefurende   und  dawider  nit  ze  | 
tünde  noch  schaffen  getan  werden  mit  worten  noch  wcrcken  heimlich  noch  I 
offcnnlich  in  dchein  wise.     Und  ob  sich  joch  gefügte,   daz  unser  obgenantc 
gnfidigc  frfiw  von  Osterrich  von  todes  wegen  abgiengc  vor  uszgange  dinrc  i 
vereynunge,   das  got   nit  welle,   dcnnochl    söllent    und  wellent  wir   die   ob- 
gcschribenen  stcttc  und  Icndcrc  SunntgAw   und  Elsasz  und  alle  die  Iiite,  j 


177.     h)  /•>  ä/fAtI  J/r  Paiim  nu  ■SUoni  i>uch  ii- 
■ehaffDer  Hi  L>>niliBr.  d)   /■  it  frklm  Jii 

trgUnxl  amt  Cemtfl  B. 
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so  damfl  geh^rcnt,  dise  eynunge  tmd  vcrbi'inntni«se  halten  cüe  jarzalc  iisjt 
nach  wisun^;  des  bunntbricIesO  glichcr  wisc  und  in  aller  dcT  masscn,  als  ob 
sy  leptc  ungcvarlich.  In')  diser  vercynungc  ncmment  wir  die  obgeschribencn 
v6gle  slette  und  cmptcre  tisi  und  bchebent  vor  unser  gnädige  hcrschaft 
6  und  fr6(ven  von  Osterrich  und  darzu  »lle  die  fürsten  und  heircn,  so  die- 
selbe unser  gn6dige  fr&w  von  Burgundcn  hcrtzogin  zc  osterrich  etc.  in  dLseni 
gegcnwürtigen  bricf  vorbehepl  und  uszgenommcn  hat  nach  innhalt  desselben 
bricffes  doch  nit  fürcr  noch  lenger  denn  iren  leptagen  und  zfl  ende  ir  «-ile.*) 
Und   des  ze  merom   Urkunde'')   so   habcnt  wir   die   egcschribcncn   der  vogt 

]ü  Schultheis  und  rät  ze  Knsiszheim  des  landgcrichtcs  in  obern  KIsasz  ingcsigcl, 
undcr  das  wir  uns  verbindent,  wir  der  vogt  und  rSt  zc  Masitinijnstcr,  wir 
der  Schaffner  und  rät  ze  Altkitch,  wir  der  vogt  und  rSl  ze  Befurt,  wir  der 
Schaffner  und  rät  ze  Blüuienberg  derselben  stctlen  ingcsigcle  getan  hencken 
an   disen   bricf,    und    wand    wir   die   von  Thann,   von  Tattcnricl,    von  Phirt, 

l&  Rfisenfcils  und  handser  eigenere  ingcsigeln  nyt  habent,  harumb  so  Hand  wir 
die  von  Thann  gebStten  den  vesten  Ilannsen  Volker  von  Sullzbach  vogt 
und  Hannsen  Agstein  schaffner  daselbs,  wir  die  von  Tatlenriet  den  edcin 
juncher  Hanns  Bernharten  herrcn  zc  Hasemburg  vogt  und  Hannsen  von 
Blümenberg  meyger   daselbs,    wir   die  von  Phirt    den  frommen  vcslen  hcrn 

90  Hannsen  vcm  Morsperg  rittcr  A'ogt  und  Bürcklin  Schaffner  von  Licbstorff 
Schaffner  dascilis,  wir  die  von  Rosenfels  den  vesten  Hannsen  von  Lüterslorff 
unsern  vogt  und  wir  die  von  Landser  den  frommen  vesten  hern  Burekarten 
Miinch  von  l.antzkronc  rittcr  vogt  und  Aberlin  Brotz  schultheissen  daselbs 
tre  eygenc  ingesigele  uns  der  vorgcschribcncn  dingen   lü  übersagende  xc 

Sf>  Wnckende  an  disen  bricf,  das  ouch  wir  die  vorgenanten  v6gt  schaffnerc 
schultheissen  und  meigere  verjehent  getan  han.  Geben  uf  den  nächsten 
donrstag  nach  sant  Ambrosien  tag  im  aberellen,  des  jarcs  do  man  zalt  nach 
Crisls  gcbiirt  viertüJhenhundert  zwentzig  und  vier  jare. 


//. 

8C  Gleicftseittgt  Abschrift  int  GrWB.  /ol.  ii6'  (B).  —  Cancefit  Pafiirr  L.IH 

«*  yp  (B').    —   Ebenso  im  Slaiitarchiv  Slrasshurg  AA.  >f  143  (B*). 

Wir  die  meistere,  burgermeistere  die  rite  und  bürgere  gcmcinlich  der 
stelte  Strasieburg,  Basel,  Colmer,  Sletzstatt,  Keyscrsperg,  Mülnhuscn,  Thiirikcin, 
Ffiburg,  Brisach  und  Endingen  bekennen!  nffenlich  und  tünd  kund  menglichem 

35  mit  disem  briefe,  als  die  durchlüchtig  hochgeborne  fürstin  l'rowe  Kathcrina 
von  Rurgimden  bertzogin  ze  Osterrich  und  grtfin  te  Phirt  etc.  unser  gnedigc 
frowc  mit  iren  landen  slosscn  und  stetten  m  obern  HIsasz  und  in  Sunlgöw 
mit  unser  aller  willen  in  unser  der  selben  »tetten  vcreynung  und  bi'mtnisse. 
%n  wir  mit  einander  gemacht  hand  und  haltent,   komen  ist  und  in   der  von 

40  Basel  teil  sin  wil,  als  der  briefe,  so  die  selbe  unser  gnedige  frowe  von  Osterrich 
ans  darüber  gegeben  bett,  eigenlich  begriffet  und  usiwiset,  das  wir  da  die- 


113*    f)  /m  S  /Mtm  Jit  tV»rit   nach   w<tuii|c  de*  buanlbi{«r«i. 
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selben  stette  gelopt  und  versprochen  habent,  globent  und  versprechent  mit 
diser  geschrift  by  unsern  guten  trüwen  und  eren  die  selbe  verbuntnisse,  so 
wir  die  obgenanten  stette  mitteinander  gemacht  hand,  als  vor  statt,  gegen 
der  obgenanten  unser  gnedigen  frowen  iren  landen  und  lüten  und  den, 
so  ihren  gnaden  zu  versprechende  standent,  in  Elsasz  und  in  Suntgöw  stete  5 
und  veste  ze  haltende  mit  allen  iren  puncten  und  artickeln,  als  ob  die  in 
unserm  büntbriefe  von  worte  ze  worte  geschriben  stundent,  alle  geverde 
harinne  gentzlich  uszgeslossen  und  hingetan.  Und  des  ze  Urkunde  so  ist 
unser  ieglicher  stette  ingesigel  davor  genemmpt  gehengkt  an  disen  briefe. 
Geben  uf  den  nehsten  zinstag  nach  sante  Geryen  tag  des  heiligen  ritters  und  10 
martres,  des  jars  da  man  zalte  nach  Crists  gebürte  viertzehenhundert  zwentzig 
und  vier  jare. 

178.     Papst  Martin  V,  verkündet  Bürgermeister  und  Rat  der 

Stadt  Base/,    dass   die   Präsidenten    des    Concils   von    Siena   Basel 

als  Ort  des  in  sieben  Jahren  zusammentretenden  Concils  bezeichnet  15 

haben  und  von  ihm  die    Wahl  des  Ortes  bestätigt  worden  sei. 

Rom  14.24.  April  10. 

In  V.  des  Concils  von  Basel  d,  d.  144J  Mai  30.  St.Urk,  rf  134J  (B).  — 
Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424  bis 
1448  foL  I  (B^),  —  Gleichzeitige  Abschriften  im   Vatikanischen  Archiv  20 

^^g'  359  f^'-  7  (^^)  ««^  /^'-  IJT'—IJS''  (B^),  —  Gleichzeitige  Über- 
Setzung  in  Akten  Basler  Concil:  Concilienbuch  1424 — 1448  foL  2  (B^)» 

ASchwG,  18 gs  pag»  213  nach  B, 

Die  Bleibulle  des  Concils  hängt  an  B. 

Martinus  episcopus  gervus  servorum  dei  dilectis  filiis  proconsulibus  con-  25 
sulibus  et  comunitati  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Dudum  .  .  presidentes  per  nos  in  sacro  Senensi  concilio  deputati  provide  con- 
siderantes  iuxta  decretum  concilii  Constantiensis  circa  electionem  loci  futuri 
concilii  una  cum  consilio  et  deliberatione  prelatorum  ac  reliquorum  sapientium 
virorum,  qui  ad  bonum  publicum  universalis  ecclesie  intendebant,  civitatem  30 
vestram  Basiliensem  pro  huiusmodi  futuro  concilio,  quod  infra  septennium  cele- 
brari  debet,  elegerunt  Premeditantes  enim  fructum*)  ex  hoc^)  in  ecclesia 
dei  proventurum,  deinde  respicientes  ad  integritatem  vestre  fidei  maturitatem 
consilii  in  rebus  agendis  prudentiam  et  gravitatem  et  presertim  ad  singularem 
devotionem,  quam  ad  sacrosanctam  Romanam  ecclesiam  geritis  et  personam  35 
nostram,  civitatem  vestram  dignam*^)  statuerunt  pre  ceteris,  in  qua  cum  pace 
et  quiete  tranquilla  omnium  ad  eam  confluentium  posset  teneri  futurum 
concilium  pro  statu  ecclesie  et  orthodoxe  fidei  augmento.  Nos  quoque  illamet 
nobiscum  pensantes  confisi  de  bonitate  vcstra  et  erga  nos  affectione  apud 
omnes    comprobata    electionem    ipsam    loci    tanquam    comodam    omnibus  40 


178.    a)  In  B^  vor  fnictiim  fUKh  primo.         b)  In  B*  ex  hac  re.         c)  In  B^  und  ß^  maxime  dignam. 
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christianis  et  nobis  acceptam  per  nostras  litteras  ratificamus**)  ac  etiam  con- 
firmamus.^)  Nam  certi  reddimur,  quod  mediantibus  vestri  consilii*)  vigilantia 
et  virtute  pax  simul  et  abundantia  adeo  vigebunt  in  civitate  prefata,  quod 
hii,^  qui   se  ad   dictum   concilium  conferent,   prudentiam   eorura,   qui    talem 

5  locum  eiegerunt,  raerito  laudabunt.  Hoc  ergo  fiiii  nobis  dilecti  cum  exi- 
stimemus  ad  commodum  et  honorem  vestrum  ac  totius  populi  christiani 
utilitatem  cooperante  altissimo  cedere  debere,  notificare  voluimus  devotioni 
vestre,  rogantes  atque  exhortantes  in  domino,  ut,  sicut  decet  devotos  sancte 
matris  ecclesie  filios,  vestra  bona  opera  ita  iuceant  coram  hominibus  in  pro- 

10  tegendo  ac  defendendo  statum  et  honorem  ecclesie  ac  nostrum  in  conservando 
jura  ecclesiarum,  personas  ecclesiasticas  honorando  ac  permanendo  in  solita 
vestrorum  cordium  puritate,  ut  merito  digni  fuisse  videamini,  quorum  civitas 
potissime  eligeretur  ad  concilium  celebrandum.  Nam  ita  agendo  et  homines 
reddetis  propter   actiones  vestras  bonas  ad  veniendum   ad   ipsum   concilium 

15  promptiores  et  preter  humanam  laudem  consequemini  premia  laudis  eterne, 
que  sunt  a  deo  benefacientibus  constituta.  Datum  Rome  apud  sanctum 
Petrum,  im  idus  aprilis,  pontificatus  nostri^)  anno  septimo. 

179.  Bürgermeister    und    Rat    der    Stadt  Basel    verkaufen 
Johannsen  Appentegker  einem  priester  ze  Mentz  und  Herman  Appentegker 

20  fünfzehn  Rheinische  Gulden  Leibgedingszinses  um  hundertachtzig 
Gulden.  —  1^24.  April  17. 

Original  Umschlag  des  Öffnungsbuches  VI  (A). 

Das  Siegel  fehlt, 

180.  Urkunde  d.  d.  1424  April  25  siehe  Urkunde  d.  d.  1424 
25  April  6. 

181a     /.  Spruch    des    Rates   von    Laufenburg    in    dem    Streit 
zwischen  Basel  und  Claus  Zürichery  Bürger  zu  Aarau. 

—  1424  Juni  8, 
Original  StUrk.  rf  1012  gr.  (A). 

30  Das  Siegel  von  Laufenburg  hängt. 

Wir  die  r&te  der  statt  Louffenberg  tünd  kund  menglichem  mit  disem 
briefe  von  solicher  zweytrachtung  und  spennen  wegen,  die  da  uferstanden 
sind  zwuschent  den  frommen  wisen  dem  burgermeister  r&tten  und  gemeiner 
statt  Basel  unsern  lieben  guten  frunden  an  einem  und  dem  bescheidenen 
35  Clausen  Züricher,  burger  ze  Arowe  an  dem  andern  teile,  dieselben  sp&nnc 
darrurent„  als  der  egenante  Claus  Züricher  den  vorgenanten  von  Basel  zu 
sprechende  ist  von  deswegen,  das  sy  ime  sinen  knechte  pferit  und  geschierre 


178.     d)  In  fi*  ratificavinius  approbavimus  et  etiam  confinnavimas.  e)  //»  /^  vesiris  consilüs. 

f )  In  B*  fehlt  hii.  g)  In  /?*  fehlt  pontificatus  nostri. 

Lrkuudcnbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  23 
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in  ir  statt  behubent  zu   der  zite,   da  dieselben  von  Basel   von   unsers   aller 
gnedigesten   Herren  hern  Sygmuntz  Römischen  künges  gebottes  wegen  für 
Ensiszheim  zugent,  als   das  Zürichers  clegte   und   der  von  Basel  Widerrede 
hienach  mit  geschrifte  eygenlicher   uszwiset   etc.,   solicher  ir  zweytrachtung 
zuspruchen  und  sp&nnen  sich  die  obgenanten  bede  teile  uf  uns  vereinet  Hand    6 
und  komen  sind  ze  dem   rechten,   dora  wir  uns   och   also  von  ir  bederteile 
ernstlicher  und  flissiger  b&tte  wegen  zu  dem  rechten  angenommen  hand,  ob 
wir   sy   mit  fruntschaft   in   guttikeit   nit   betragen    mogent   etc.,    also   haben 
wir  inen  ze  beider  sitt  tag  für  uns   geseczet   und   ir   clegte   antwirtte   rede 
und  Widerrede   ir   kuntschaft  und   briefe  verhöret   und   darnach   ingeschrifte    10 
genommen,  umbe  das  wir  den  Sachen  dester  eygenlicher  nachgedenken  und 
wiser  luten  rate  darinne  gehaben  mögent.  Des  ersten  claget  sich  Claus 

Züricher  und  bringt   uns   für,   wie  das  sich  in   den   ziten   des  krieges   unser 
gn&digen  herschaft  von  Osterrich  gefuget  habe,  das  er  sinen  knechte  Henslin 
Korber    mit    gelt    rosz    und    wagen    umbe   win    ime    ze   kouffende   und   ze    J5 
bringende  ussante,  und  als  er  gen  Basel  in  die  herberg  k^me  und  fürbasser 
gefaren  wölte  sin,  da  k^ment  der  von  Basel  boten,  den  das  von  inen  enpfolhen 
werc,  in  irem  nammen  und  hubent  sinen  knechte  pf^rit  und  wagen  an   der 
herberg  uf  und  trangtent  den  mit  gewalt   anne   alles   rechte  und   ane  allen 
sinen  gunste  wissen  willen  und  urlop   darzu   so  verre,   das  sin  knechte   den  2() 
gewerbe,    darumbe   er  in   uszgesendet   hatt,    underwegen   und   ungeworben 
lassen  und  inen  iren  gezüge  mit  sinen  rossen  füren  muste,  über  das  sy  weder 
an  sinen  lip  noch  an  sin  gut  mit  dem  rechten  nützit  ze  sprechende  bettend, 
und  über  das  es  ime  noch  sinem  knechte  nie  liep  wurde,  besunder  wand  die 
von  Arowe  inen  selbs  vorbehept  bettend,   als  sy   desselben   krieges  von   ir  25 
gnädigen   herschaft   von    Osterrich   mit   heres    kraft   getrenget   wurden,   das 
nieman   der   iren   des   krieges   mit   libe    noch   mit   gute   wider   dieselben   ir 
herschaft  ziehen  noch  sin  s61ten.    Des  sy  aber  sinen  knechte  und  rosz  wider 
sin  wissen  und  willen  und  wider  sines   knechtes  willen  bezwungen,   und  ob 
joch  das   sines    knechtes  wille   gewesen  were,   des  er  doch   nit   gichtig  sye,  30 
so  getrüwe  er  noch  denne   gotte   und  dem    rechten,  es  solle   ime   deheinen 
schaden  bringen  noch  sin,  wand  er  des  nit  gewalt  noch  urlop  von  ime  hette, 
besunder  er  solte   sinen   gewerbe   vollendet   haben,    davon   in  aber  die  ob- 
genanten von  Basel  getrenget  habend  und  solange  gesummet,  das  er  von  ir 
sumsalle    wegen    rosz   win    wagen    schiff  und   geschierre   verlorn   habe   und  36 
sinem  knechte  von  Hertlin  und  sinen  gesellen  in  iren  gebieten  und  zwingen 
nammlich  zwüschent  Muttentz  und  Hulftcrsgraben  entpfurt  sye  so  verre,  das 
rosz  win   noch  der  wagen   in  sinen  gewalte   fürbasser   niemer  komen  syent. 
S6lichen  schaden  und  verlust  habe  er  enpfangen  von  irs  ufhebens  und  sum- 
salle wegen,  als  das  ein  ieglicher  wiser  man  wol  verstan  und  luter  mercken  40 
möge,  wann  bettend  die  von  Basel   sinen  knechte   und   sinen   gesellen,   der 
mit  ime  füre,  nit  darzu   getrenget,   das  sy  iren  gezüge   gen  Ensiszhein   und 
gen  Thanne  füren  müstent,  sy  bettend  iren  gewerbe  vollebracht  und  wSrent 
wider  heym  komen  ee,  das  sich  die  von  Basel  zu  dem  zuge  gerüstent,  und 
och  e,   das  Hertlin   und   sine   gesellen   gewandelen    getorften,   wand   sy   die  45 
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»to  ze  Ensiszhein  und  andei^wa  te  hOte  leReat,  i 
Basel  hcymzugent,  imc  und  den  andern,  die  liy  sinem  knechte  w^reat,  in 
iren  gebieten  das  ir  genommen  wurde,  darzö  sy  doch  billich  getan  und  das 
ir  errettet  sölten  habend,  oh  joch  ime  oder  andern  das  Ir  von  ir  summsallc 
6  wegen  nit  genommen  u-2rc.  Dantfi  kfmc  inen  ic  »tunde  für  und  wurde  inen 
gesell,  das  inen  der  nomrae  genommen  wÄre,  und  bälgte  och  des  einen 
kuntschaftbricfe,  der  och  vor  lina  gelesen  und  verhöret  wart  ctc  Vi  solich 

vergeschriben  cicgte,  so  Claus  Züricher  getan  und  tür  uns  bracht  hatt,  anl- 
winient   die  obgcnanten  von  Basel   in   gcschriftc,   des  ersten  uf  das  stucke, 

lU  als  der  selbe  Züricher  in  siner  clage  hcgrifTe  und  fVirbringe,  wie  das  er  in 
unser  gncdigcn  herschart  krieg  sinen  knechte  rosi  wagen  und  gelt  ussantc 
umbe  win  ime  ^e  kouffcndc  und  ze  bringende,  und  als  der  gen  Basel  an 
die  herberg  kommen  sye  und  fürbasscr  varen  wolle,  da  sye  er  von  der 
von  Basel    hotten,   den   sy    das   enpfolhcn    bettend,    mit   gew.-illc  anc  rcdite 

1&  gctrenget  wider  sin  wissen  und  willen  und  och  wider  sines  kncchtes 
willen  iren  geziig  gen  Ensiszhein  zc  fürende,  sprechend  und  bringend  für, 
als  dennc  unser  aller  gnedigcster  hcrrc  her  Sygraund  Römischer  knng  ctc. 
der  gemeinen  heiligen  cristcnheit  zc  helffe  sy  und  ander  stelle  mante  über 
unser  herschaft  von  Osterich   ze   laichende   so   tiefle,   das   si  des  nit   kAndcn 

90  absin,  wiewol  sy  das  nit  gern  tfittent.  Also  sye  ander  stellen  und  och  ir 
gcwonheit,  wennc  das  sye,  das  sAlich  steite  mit  macht  und  mit  gezügc  ziehen, 
das  sy  dennc  söliche  geschierre  wftgcn  und  karren  mit  den  pfSriden,  wie 
vil  sy  dera  dcnne  ze  male  by  inen  vinden,  die  syent,  wannen  sy  wcllcnt, 
ulhabend  und  von  inen  bcgercnt,   inen  sölichen  iren  gcziige  gütlichen  helffen 

ST)  f&ren  an  die  ende,  da  sy  dcnne  hinziehen  wellenl.  Das  sy  och  daze  male 
tittent  und  mit  desselben  Zürichers  knechte  und  andern  gütlichen  hiessend 
reden,  inen  iren  gezüge  helffen  ze  lurcndc,  als  sy  och  t£tlcnl.  Als  och 
denne  Züricher  in  siner  clagc  fiirwcnde,  das  die  von  Arowe  inen  selbs  vor- 
bchflbcnt  gegen  den,  die  sy  notent,  das  sy  den  krieg  wider  unser  hcrsdiaft 

30  von  Osterich  nit  sin  noch  ziehen  s<Mlend  etc.,  darzü  antwirttcn  die  dick 
genempten  von  Basel  und  sprechend,  wie  das  inen  davon  wcn^  noch  vil 
nuciit  ze  wissende  w&re,  denne  geloublcn  wo),  das  dis  wider  Zürichers  wissen 
und  willen  beschehcn  sye,  wand  er  uf  die  zite  nit  selber  by  inen  wjre,  sy 
wissctlent  och  da  zc  male  und  noch  mit  ime  nüczit  ze  tiÜndc  haben,  dennc 

SA  gutes,  altein  das  sy  da  zc  male  siner  und  ander  gcschicrrcn  notdurftig  wjrcnl 
nach  dem,  als  sy  das  vor  verantirtel  nnd  ir  und  ander  stellen  harkumnisse 
were.  L'nd  wir  och  wol  verstan  mögend,  das  söHchs  ein  grosse  notdurft 
sye,  denne  man  wenig  stetten  vindc,  die  ze  s6lichcn  nülen  by  inen  für  sich 
selben  habend,   als    sy  dcnne  uf  söliche    zittc    bedörffen  etc.    Als   denne 

fQ  Züricher  für  basz  in  siner  clage  fürbringe,  wie  das  sin  knechte  durch  sölichen 
getrang  und  sumsalle,  so  ime  von  inen  beschehcn  sye  i3  der  zite,  als  sy 
wider  hcym  gen  Basel  k&ment  und  och  sin  knechte  darnach  heym  varcn 
Wulte,  ime  da  sine  rosz  win  wagen  und  geschierre  in  der  von  Basel  zwingen 
und  gebieten  von   Hcrtlin  genommen  und  entwert  sy   worden,  und   wcrc 

45  er  von  den  von  Basel  nil  gcsummct,  so  wcrc  och  sin  knechte  Hcrtlins  und 
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siner  gesellen  halp  wol  mit  liebe  wider  heim  kommen,  darzfi  s6ltent  in 
die  von  Basel  billichen  entrettet  haben,  wand  der  nomme  in  iren  gebieten 
geschehen  und  inen  och  ze  stund  verkündet  were  etc.  Zu  dem  stucke  ant- 
wirttend  die  Von  Basel  und  sprechent,  da  sy  von  Ensiszheym  wider  heym- 
kSment,  da  ordenetten  si  etliche  ir  rSten  und  och  iren  obresten  ratesknecht  5 
Rüdolffen  zem  Luft,  der  als  vil  und  mere  denne  etlicher  ir  r^ten  sye,  zu  dem 
selben  knechte  und  andern,  die  inen  gedienet  bettend  ze  gande  und  mit  denen 
gutlich  ze  überkomende  umbe  iren  Ion  nach  bescheidenheit  Das  och  also 
beschuhe,  und  wurden  och  alle  benugig  gemacht  bicz  an  Zürichers  knechte  und 
Hartman  Swartzen  und  etlich  von  Lentzburg,  die  widerten  sich  des  lones  und  10 
wölten  sy  trengen  fürbasser,  denne  ander,  die  sdliches  lones  wol  benuget  hette, 
die  inen  doch  fromder  werent,  denne  sy.  Darzü  hettend  die  selben  ire  botten  mit 
inen  gerStt,  als  sy  das  inen  enpfolhen  hettend,  were  iren  deheiner  in  sorgen, 
dem  wolten  sy  die  iren  zugeben,  das  er  wol  sicher  uncz  an  sin  gewarsamme  kfirae, 
des  och  etteliche  begertend.  Aber  Zürichers  kneht  begerte  noch  vorderte  15 
nieman  ime  zu  ze  gebende,  und  getrüwettent  och  das  mit  sölichen  frommen 
erbern  personen  ir  rSten,  den  vil  umbe  grossers  ze  gloubende  were» 
kuntlichen  ze  machende,  soliche  rede,  als  vor  statt,  beschfihen  sin,  die  sy  uns 
och  bcittend  ze  verhörende  und  ir  sagen  in  geschrifte  ze  n^mende,  das  wir 
och  getan  hand  etc.  Darzu  antwirttet  aber  Züricher  und  sprichet,  als  die  20 

obgenanten  von  Basel  uf  sin  clegte  für  ziehent,  als  sy  von  Ensiszheim  wider 
heym  komen  syent,  da  ordenetten  sy  drige  von  iren  rSten  darzu  fromde 
und  heymsche  usz  ze  richtende,  das  sy  och  da  ze  male  t^ttent  so  verre,  das 
die  frömden  alle  ein  gut  benugen  hettend  uszgenommen  sin  knechte  und 
Hartman  Swartz  und*)  etlich  von  Lenczburg,  die  widerten  sich  des  und  wölten  25 
daran  nit  ein  benugen  haben.  Fürbasser  wurde  mit  inen  gerStt  von  ir 
enpfelhes  wegen,  wSrent  sy  in  deheinen  sorgen,  so  wolten  sy  inen  die  iren 
zugeben  ze  geleitende  untz  an  ir  gewarsamme,  und  daruff  ir  kuntschaft 
geleit  und  ingeschrifte  geben  habend  etc.  Aber  sin  knechte  rede  da  wider 
und  sye  nit  gichtig,  das  ime  oder  Swartzen  die  obgenanten  von  Basel  nie  30 
keines  geleites  gemutet  habend  ze  gebende,  und  zoigte  och  des  von  dem 
selben  sincm  knechte  einen  geswornen  kuntschaftbriefe  mit  des  schultheisen 
und  des  rates  ze  Arowe  ufgetrucktem  ingesigel  besigelt.  Darzu  habe  sich 
Hartman  Swartz  vor  der  von  Basel  botten  und  vor  uns  sinen  eide  gebotten, 
den  er  darumbe  tun  welle,  der  sin  begere,  das  ime  noch  Zürichers  knechte  35 
von  den  von  Basel  ye  dehein  geleit  angemutet  wurde  ze  gebende,  wand 
inen  ze  gedangke  gewesen  were,  der  sy  beleitett  hette.  Und  also  getrüwe 
er  gotte  und  dem  rechten,  sines  knechtes  und  och  Hartman  Swarezen  eyde 
sye  darinne  ze  gloubende,  und  das  ime  dawider  der  von  Basel  kuntschaft 
in  der  sache  deheinen  schaden  bringen  solle  oder  möge,  syd  dem  male  das  40 
die  von  Basel  alle  sicher  sient.  Woltend  aber  die  von  Basel  da  wider  sin, 
so  getrüwette  er  aber  gotte  und  dem  rechten,  syd  das  sin  knechte  inen  nit 
gichtig  sye  und  des  lögene,  das  ime  oder  Swarezen  sinem  gesellen  von  den 
von*^)  Basel  soliche  anmutung  des  geleites  nit  beschehen  sye,  sines  knechtes 

181.     a)  /n  A  sieht  and  doppelt,  b)  In  A  fehlt  von.  45 
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eydc  sAlle  dftririne  zc  glouliende  sin,  sy  wisend  in  denne  färhasscr,  als  rcclit 
sye,  und  als  einen,  ticr  sin  unscliulde  fiir  ein  sachc  (^ctnn  habe  etc.  Als  die 
von  Basel  clenne  fiirzielicnt,  sy  wollen  sinctn  knechte  gelonet  haben,  ver- 
anlwirtlett  Züricher  und  sprächet,  das  sin  knechte  irs  lones  nit  w61tc,  das 
5  wtre  Hache,  das  er  wo!  wisscitc,  das  er  in  noch  sine  rosx  umbc  keinen  Ion 
usxgesendct  hette  yeman  /e")  dienende,  denne  allein  sinen  gcwcrbc  tc  endcnL 
Daran  aber  in  die  von  Ba^el  su  verre  gehindert  und  gesumpt  haben,  das  er 
von  der  sumsalle  wegen  umbc  sine  rosi  win  und  wagen  kommen  syc  und 
verloren  habe,   und    sy  das  ime   und   sincm    knechte  von   inen  mit  gcwalte 

lU  anne  rechte  /ßgefüget  und  Iieschfthen,  des  er  sydharund  daiemale  zc  grossem 
vcrderplichem  costen  und  schaden  komen  syc,  darumbe  er  gotte  und  dem 
rechten  gctrüwe,  nach  siner  kuntschafl  und  allen  ergangenen  sachcn  wir 
erkennen  und  sprechen  ime  des  ersten,  das  die  von  Itasei  umbe  rosü  win 
und  wagen  ime  bekerung  thtln  sollen  und  darzü  sinen  kosten  sumsalle    und 

15  schaden  ablegen,  und  salzte  d;is  also  hin  zu  uns  und  dem  rechten.  DarufT 

aber  die  obgenantcn  von  Hasel  antwirttcnd  und  sprechend,  sy  getrüwen  gotte 
und  dem  rechter,  ir  kuntschaft  sy  vaste  die  besser  und  mcre  ze  gloubcnde, 
denne  Zürichers  knechte  und  Swartzon  etc.  Als  och  denne  Züricher  in  siner 
clegle  furwende  und  spreche,   er  gctrüwe,  das  der  von  Basel  sagen   und  ir 

au  kuntschaft  wider  sins  kncchtcs  cide  ime  kein  schade  sin  s&lle,  wand  sy  alle 
sccher  sient,  und  ob  das  nit  were,  so  sSlten  die  von  Basel  sinen  knechte 
biltichen  wisen,  als  recht  were  und  als  einen,  der  sin  unschulde  umbe  ein  sacUe 
getan  habe.  DarufT  antwirttend  die  von  Basel  aber  und  sprechend,  sy 

getrüwen  gotte  und  dem  rechten  wol,  das  denen,  den  si  das  befolhen  bettend 

35  mit  Zürichers  knechte  und  den  andern  ze  redende  von  des  geleites  wegen, 
als  vorstatt,  das  inen  das  billichen  in  dem  rechten  hillTlichen  sye  und  sin 
s611e,  denne  w{lr  kAndc  davon  bas  wisisen  oder  sagen,  denne  die,  so  da- 
mitte  umbe  gangend  syend  und  von  inen  enpfolhen  wirc,  da.s  och  die  kunt- 
schaft, so  sy  mit  den  ircn  geleit  habend,   inen  nit  nücze  sin  solle,   syd  das 

30  sy  von  ir  statt  und  die  ircn  syent,  getrüwent  sy  nit,  das  daz  billichen  wire, 
wand  werent  sy  Züricher  \il  schuldig  oder  er  inen,  das  ktmc  der  selben 
dehetncm  in  sinen  sSckel.  .-Vber  sy  getrüwen,  Zürichers  knechte  solle  dem 
selben  sinem  meisler  ZüHcIier,  oh  gott  welle,  kein  nütze  sin,  wand  er  uf  die 
zitc  sines  meislers  miis  und  brotle  gessen  habe,  denne  wiis  er  gcscit  habe, 

83  das  habe  er  ime  selber  ze  beachönung  getan,  syd  das  er  dem  meistcr  das 
sin  verwarloset  habe  und  si  nil,  und  ob  er  inen  gefolgct  hette,  des  übrig 
gewesen  wJre,  als  wir  und  menglich  das  wol  verstan  mögeni.  Als  och  denne 
Züricher  fürwende,  wie  das  die  von  Basel  sinem  knechte  gelonet  wollend 
habend,   des  aber  er  nit  nftmen  wÖlte,  wand  er  wol  wissetle,  das  er  in  nit 

40  umbe  Ion  usifgescndet  hette  yeman  zc  dienende,  denne  allein  ze  endenl, 
darumbe  er  in  uszgcsendct  hette,  das  vcrantwirticnd  die  von  Basel  und 
.Hprcchent,  sy  haben  das  vor  vcrantwirltctt  und  erzalt,  wie  und  in  wcllicr 
massen  sich  die  sachcn  verhandelt  habend  und  ir  und  ander  stellen  harkomcn 


161.     C)  /»  .1  Ittil  K  defftll. 
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sye,  und  wie  sich  die  andern  habend  lassen  benugen,  die  inen  frömder 
w&rent,  denne  sy.  Darzü  syent  sy  ime  allweg  gehorsam  gewesen  und  noch 
syent,  sinen  Ion  ze  gebende,  als  den  andern,  und  getrüwen  damitte  gotte 
und  dem  rechten,  das  sy  ime  fürbasser  umbe  nommen  kosten  oder  schaden 
ze  antwirttende  oder  mit  ime  darumbe  üczit  ze  tunde  oder  ze  schaffende  5 
haben  sollent,  sunder  er  solle  inen  iren  costen  und  schaden,  den  er  inen 
wider  gotte  und  das  rechte  zugefuget  hab  und  fürbasser  zufüge,  bekeren 
und  ablegen,  und  getrüwen  och  uns,  wir  erkennen  und  sprechen  inen  das 
zu  mit  dem  rechten  und  satzten  och  das  hinzu  uns  und  dem  rechten  und  be- 
gertend  des  unsers  Spruches  etc.  Und  also  haben  wir  der  obgenanten   10 

beider  teilen  clegte  antwirtte  kuntschaft  lute  und  briefe  rede  und  Wider- 
rede eigenlich  verhöret  von  munde  und  in  geschrifte  uns  furgenommen  und 
och  vil  erber  wiser  luten  rate  harinne  gehept  und  selber  den  sachen  vaste 
und  ernstlich  nachgedacht,  zu  dem  rechten  bekant  und  gesprochen  und 
sprechend  mit  disem  briefe.  Des  ersten  in  dem  stucke  des  geleites,  als  die  ih 
obgenanten  von  Basel  darinne  uf  Zürichers  Widerrede  under  andern  wortten 
für  ziehent,  Zürichers  knechte  und  Swartzen  sie  von  den  iren,  den  sy  das 
enpfolhen  hettent,  anervordert  worden,  begerten  sy  geleites,  das  wollent  sy 
inen  schaffen  geben  werden  uncz  an  ir  gewarsamme,  und  wie  sy  das  von 
inen  versmahett  habend  und  des  nit  woltend  noch  begertend,  und  woltend  20 
och  das  kuntlich  machen  mit  solichen  erbern  personen,  den  umbe  vil 
grössers  ze  gloubende  were,  die  och  darumbe  vor  uns  verhört  worden  und 
ir  sagen  in  geschrifte  genommen  sind.  Und  bedunket  uns  und  vindent  och 
an  rate  nit,  das  der  von  Basel  kuntschaft  in  solicher  masse  geseit  habe,  das 
sy  Züricher  deheinen  schaden  bringen  solle,  wand  Zürichers  knechte  noch  25 
Swartz  in  irem  sagen  nit  als  volleklich  gemeldet  sind,  als  sy  sich  des  in  ir 
Widerrede  und  geschrifte  vermessen  hattend  ze  tunde.  Fürbasser  sprechen 
wir  nach  wiser  lüten  rate  und  unser  selbs  verstantnisse  zem  rechten,  syd 
dem  male  dasz  der  obgenante  Claus  Züricher  by  sinem  wagen  und  geschiere 
selber  nit  gewesen  ist,  und  die  von  Basel  sine  pf&rit  wagen  und  geschierre  30 
anne  sin  wissen  und  wider  sinen  willen  uf  hubent  brüchtent  und  sumpten, 
und  och  der  knechte  keinen  Ion  von  inen  nSmen,  denne  das  an  sinen  meister 
bringen,  der  möchte  damitte  tun  und  lassen,  was  er  wölte,  und  dadurch  und 
e,  dasz  er  wider  heym  komen  sye,  sine  pfSrit  win  wagen  und  geschierre 
in  iren  zwingen  und  gebieten  verlorn  hatt,  und  das  den  von  Basel  ze  stunde  35 
ze  wissende  getan  wurde  und  nüczit  darzü  t^ttent,  das  denne  die  obgenanten 
von  Basel  dem  vorgenanten  Clausen  Züricher  umbe  den  vorgeschriben 
sinen  nommen  pf&rit  win  wagen  und  geschierre  bekerung  tügent  und  ime 
dafür  gebent,  so  vil  und  er  wert  was  uf  dem  tag,  als  er  ime  genommen 
wart,  ungefarlich.  Als  och  denne  yetwWer  teil  dem  andern  zu  sprechende  ist  40 
umbe  costen  summscille  und  schaden,  den  sy  darinne  enpfangen  und  ein- 
ander zugefuget  habent,  sprechent  und  erkennent  uns  nach  wiser  lüten  rate 
und  unser  selbs  vorstantnisse,  syd  das  die  sachen  in  einem  offenen  kriege 
zugegangen  und  beschehen  sind,  das  denne  yetweder  teile  söIichen  sinen 
kosten   sumsallc   und   schaden,   den    er  sin   gehept  und   enpfangen   hatt,  an  45 
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ime  selbs  haben  sol,  und  entweder  teile  dem  andern  darumbe  nutzit  pflichtig 
sye  ze  tunde,  wand  solte  yederman  dem  andern  in  s51ichen  kriegen  und 
Sachen  bekerung  thun  und  entschädigen,  langette  gar  verre.  Und  also  ge- 
bieten wir  och  beiden  teilen  disen  unsern  spruch  st^te  ze  haltende  by  der 
5  gelüptde,  die  sy  uns  darumbe  getan  und  gelobt  hand  zu  der  zite,  da  wir 
uns  ir  beder  Sachen  von  ir  b^tte  wegen  annammen.  Harüber  ze  vestem 
warem  Urkunde  aller  vorgeschribener  dingen,  so  haben  wir  der  obgenante 
rate  ze  Louffenberg  unser  gemeiner  statt  ingesigel  offenlich  gehencket  an 
disen  brieff,  der  zwenne  gliche  geschriben  und  yetwederm  teile  einer  geben 
10  ist  des  jares  als  man  zalte  von  gottes  gebürtte  viertzehenhundert  zwentzig 
und  vier  jare,  an  dem  nehsten  dornstag  nach  der  uffart  Cristi. 

//.    Die  rfcte  der  statt  Louffenberg    sprechen    als    Schiedsrichter    im 
Streit  zwischen  dem  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  und  Hartman 
Swartzen  burger  ze  Arowe  zu  Recfit  und  urteilen^  dass  die  von  Basel 
15  aller  Ansprache  von  Seiten  des  Swartz  ledig  sein  sollen. 

—  14.24  Juni  8, 

Original  St.Urk.  rf  loir  (A), 

Das  Siegel  von  Laufenburg  hängt. 

Inhaltlich  übereinstimmend  mit  St.  Urk,  ff  1012  gr.,  nur  in  bedeutend 
20  kürzerer  Fassung. 

182o  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  machen  einen 
Vergleich  zwische^i  Dietrich  von  Rathsamhausen  vom  Stein^  Landvogty 
Walther  von  Andlau  und  Ritter  Arnold  von  Rotberg,  den  Vertretern 
der  Katharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Osterreich,  einerseits 
25  und  Ulman  von  Masmünster  andererseits  wegen  des  ihm  zu- 
kommenden Kapitals  mit  Zinsen  dahingehend,  dass  dieselben  ihm 
ohne  Verzug  verabfolgt  werden  sollen,  wegen  der  andern  von  Ulman 
beanspruchten  Zinse  und  des  Schadens  wegen  aber  auf  einem  fernern 
Tage  entschieden  werde,    indessen  die  houptbrief,   dahar  dise  sach  rurt, 

30  in  stiller  gewer  ligen  soll  hinder  den  von  Basel. 

—  1424  yuni  g. 

Concept  Papier  im  liber  diver.  rerum  foL  18"  (B). 

183«      Sühne  des  Pfalzgrafen  Ludivig,  der  Städte  Strassburg, 
Basel,  Colmar,  Schlettstadt,  Kaysersberg,  Oberehnheim,  Mülhausen, 
as    Türkheim,  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  mit  Markgraf  Bern- 
hard von  Badetu  Im  Felde   vor  Mühlburg  1424  Juli  3. 
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Original  GLA,  Karlsruhe:  Personalien:  Altbaden  (A),  —  Abschrift 
in  V.  des  Pfalzgrafs  Ludwig  d.  d.  14.24.  Juli  6,  St.Urk,  ff  1014  (B)^), 
—  ebenso  im  Stadtarchiv  Strassburg  AA  142  (B^).  —  Gleichzeitige 
Abschrift  im  Gr  WB.  foL  igr  (B*).  —  Abschrift  im  GLA.  Karlsruhe 
Copialbuch  tf  yg  fol,  24p.  5 

*  Fester  403  tf  3706. 

Hängende  Siegel  an  A:  i.  Erzbischof  Dietrich  von  Köln.  2.  Bischof 
Johann  von  Würzburg  und  ?.  Albrecht  von  Hohenlohe,  An  B  und  B^ 
Pfalzgraf  Ludwig. 

Von  gottes  gnaden  wir  Dietherich  der  heiligen  kirchen  zu  Colne  ertz-   10 
bisschoff  des   heiligen  Romisschen  rychs  in  Italien  ertzkantzler  hertzog  von 
Westfalen  und  zu  Enger,   Johans  bisschoff  zu  Wurtzpurg  und  Albrecht  von 
Hoenloch  bekennen  und  tun   kunt  offinbar   mit  disem  brieff  allen   den,   die 
yn  sehent   oder   hoerent   lesen,   als   zusehen   dem   hogebornen  Fürsten  hern 
Ludwigen    pfaltzgraven   by   Ryne   des  heiligen  Romisschen   richs  ertztruch-   15 
sessen  und  hertzogen  in  Beyeren  und  mit  ym  den  stedten  Straspurgh,  Basel, 
Colmar,  Sletzstat,  Keysersperg,  Ehenheim,   Mulhusen,  Dornickeym,  Friburg, 
Brysach,  Endingen,   und  die  zu  yn  gehorent,  als  er  und  dieselben  in  buntnisz 
und  eynunge  mit  eynander  sint,  an  eynem    und  dem  hochgebornen  Fürsten 
hern   Bernhart    marggraffen   zu   Baden    an   dem    andern   teyle   spenne    und  20 
tzweyunge  gewest  sint  von  ansprach  und  vorderunge  wegen,  die  der  egenante 
hertzog  Ludwig  und  stedte,  und  die  zu  yme  gehoerent,  an  den  vorgenanten 
marggraffen  hatten,   und  dorumb  sye  auch   mit  ym  zu  fyentschafft   kommen 
und  dem  vorgenanten  marggraffen  Bernhart  mit  macht  in  sin  land  getzogen 
geweest  und  dorynne  gelegen  syn,  des  haben  wir  von  geheisz  und  bevelnisz  26 
wegen  des  allerdurchluchtigsten  fursten  und  herren  hern  Sigmund  Romisschen 
kunigs  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Vngern,  Beheym,  Dalmatien, 
Croatien  etc.  kunigs  unsers  gnedigen  lieben  herren  zusehen  den  obgenanten 
parthien  etwie  manchen  tag  gutlich  beteydinget  und  haben  sie  off  das  leste 
mit  iren  wiszen  und  willen  ytwedersyt  in  der  mynne  und  gutlicheyt  fruntlichen  30 
und  gentzlichen  mit  einander  übertragen  und  vereynet,  als  dann  die  briefe 
besagent  und  uszwisent,  die  darüber  begriffen,  geschreben  und  versigelt  sint 


188*      a)  B  hat  noch  folgenden  Zusatt:   Wir  Ludewig  von  gotts  gnaden  pfalczgrave  by  Rine  des 
heiligen    Romischen    richs    ercztruchses   und   herczog   in   Beyern    bekennen   und    tun   kunt 
ofTmbar  mit  diesem  brieve,  das  wir  eynen  brieff  mit  der  erwirdigen  hern  Dietherichs  ercz-    35 
bischofTs  von  Colne  und  hern  Johansen  bischoffs  zu  Wurczpurg  und  des  edeln  unsers  lieben 
oheims  und  getruwen  Albrechts  von  Hoenloch  anhangenden  ingesiegeln  versiegelt  innehann 
von  wort  zu  worte  ludende,  als  hievorgeschriben  stet.    Und  wann  derselbe  briefT  nit  alleyn 
uns.  sunder  auch  den  stetten  und   allen  den,   die   des    krieges   gein   dem   marggraven  von 
Baden  mit  uns  zu  schaffen  gehabt  hant,  zusaget,  so  sollen  wir  auch  denselben  heuptbriefi*   40 
iglichem  under  yne,  dem  des  dann  nott  gescheen  windet,  lihen  den  zu  tagen  zu  füren  und 
des  zu  gebruchen  zu  irer  nottdurfft,  also  das  sie  uns  auch  denselben  brieff  zu  eyner  iglichen 
zyt,  so  sie  des  gebruchet  han,  widder  zu  unsern  banden  und  gewalt  antwerten  sollen  ane  alle 
geverde.   Urkunde  disz  brieffs  versiegelt  mit  unserm  anhangendem  ingesiegel.   Datum  Heidel- 
berg, feria  quinta  post  beati  Vdalrici  confessoris,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo    45 
vicesimo  quaito.  ,  Heidelberg  1424  Juli  6. 
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Und  doruff  sollent  ouch  die  obgenanten  parthien  alle  vor  sich  und  alle  yrc 
helffere  helfers  helffere  und  die  iren  und  alle  die,  die  der  sachen  zu  schaffen 
gehabt  hant  und  ytwedersyt  darunder  verdacht  geweest  sint,  gentzlichen  ver- 
richtet und  versunet  sin,   und  sol  auch  von  in  allen  eyn  gantz  lutcr  vertzig 

5  dorumb  sin  ane  alle  geverde.  Was  auch  gefangener  von  beyten  syten  sint, 
die  sollent  alle  irer  gefengnisz  off  eyn  alte  urpfede  ledig  und  lois  sin.  Auch 
als  der  ßasthart  von  Ottenheym  der  hochgcbornen  furstynnen  frauwe 
Kathrinen  von  Burgundien  hertzogynnen  zu  Osterich  witwen  einen  iren 
diener,  der  dem  vorgenanten  marggraffe  Bernhart  iren  widersagtsbrief  bracht, 

lü  an  sinem  widerheyme  ryten  gefangen  hat,  haben  wir  nemlich  beteydinget, 
das  der  niarggraff  denselben  gefangen  der  gefengnisz  auch  zu  stund  und 
unverczuglich  ledich  schaffen  sal  ane  intrag  und  geverde.  Und  was  ungegebens 
geltes  ist,  esz  sy  von  schetzunge  oder  brantschetzunge  wegen,  das  sol  alles 
abe  sin  und  furbasz  nyt  gegeben  werden,    und  ob    bürgen    dorfur    gesetzet 

15  weren,  die  sollent  auch  alle  derselben  burgschaft  gentzlichen  quyt  ledig  und 
loysz  sin,  und  von  allen  vorgeschriben  parthien,  als  vil  dan  yglichc  das  antriffet, 
dorumb  zu  stunt  und  unvertzuglich  ledig  und  loisz  gesaget  werden  ane  alle 
geverde.  Welche  auch  der  vorgenanten  porthien  helffer  oder  helfers  helffere 
ire  lehen  der  vorgeschriben  fyentschafft  halp  offgegeben  hant,  den  allen  sol 

20  nian  die  in  der  nehsten  jarsfrist  nach  datum  disz  brieffes  wider  lyhen,  wann 
und  zu  welcher  zyt  sie  des  begerent  und  das  fordercnt  ungeverlich.  Und 
des  alles  zu  urkund  und  vestem  getzugnisz  so  haben  wir  obgenante  Dietnch 
ertzbisschoff  zu  Colne,  Johans  bisschoff  zu  Wurtzpurg  und  Albrecht  von 
Hoenloch  unser  yglicher    sin  eygen   ingesigcl  an  discn  brieff  thun  hcncken, 

25  der  geben  ist  in  dem  felde  für  Mulnberg,  in  dem  jaire  als  man  schreyb  nach 
Cristi  geburt  viertzehenhondert  tzwentzig  und  vier  jaire,  of  den  montag  nach 
sant  Peters  und  sant  Pauwels  dag  der  heiigen  tzwelfbotcn. 

184.      Vermittlung  zwischen   Basel  und  Markgraf  Bernhard 

von  Baden    wegen  der  Nähme   von  Basler  Gut   zwischen  Sels  und 

80  Hagenau  und  zu  Breisach.  Vor  Mühlburg  1424  Juli  .7. 

Original  St.Urk,   tf  loiji  C^)-   —   Gleichzeitige  Abschrift   im  GrWB. 

foL  rg2  (ß).  —  Ebenso   L.  112   if  20  (B^),   —    Abschrift  des  /f.  yh. 

L,  112  ff  38  (B^).  —   Abschrift  des  iS,  Jh,  GLA,  Karlsruhe,  Copial- 
buch  tf  gi  foL  30  (B^). 

35  Auszug  bei  Ochs  j,  147.  —  *  Fester  404  ff  3708, 

Hängende   Siegel:    /.  Dietrich   von  Köln.     2.  Johatm   von    Wiirzburg. 
3.  Albrecht  von  Hohenlohe,     4,  Bernhard  von  Baden, 

Von  gots  gnaden  wir  Dietherich  der  heiligen  kirchcn  zu  Colne  ercz- 
bischoff  des  heiligen  Romischen  richs  in  Italien  erczkanczler  und  herczoge 
40  von  Westfalen  und  von  Enger,  Johans  bischoff  zu  Wurczpurg  und  Albrecht 
von  Hoenloch  bekennen  und  tun  kunt  offmbar  mit  disem  brieff  allen  den, 
die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  als  zusehen  dem  hochgebornen  fursten  hcrn 
Bernhart  marggraven  zu  Baden  an  einem  und  burgermeister  rate  und  burgern 
der  stad  zu  Basel  an  dem  andern  teile  spennc    und    zweyunge    gewest    sint 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  'J4 
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von  etlicher  nemelicher  zuspruche  wegen,  die  die  vorgenanten  burgermeister 
rate  und  bürgere  der  stad  zu  Basel  an  den  vorgenanten  marggraff  Bernharten 
gehabt  hant,  mit  namen  von  einer  name  wegen,  die  er  yn  iren  burgern  und 
den  iren  für  czyten  off  der  fryen   richstraszen   zusehen  Sels  und  Hagenawe 
getan  hat,  und  von  gutes  wegen,  das  er  iren  burgern  und  den  iren  zu  Brysach  5 
genommen  habe  von  gruntrure  wegen,  darfur  sie  doch  gefryet  sin  und  auch 
derselben   fryheid   vormals   genoszen  haben,   des  haben  wir  mit  wissen  und 
willen    beyder   vorgenanter   parthien    betedinget,    das   die   obgenanten   von 
Basel  einen  usz  disen  hernach  geschriben  mit  namen  hern  Conrad  erczbischoff 
zu  Mencze,  hern  Raban  bischoff  zu  Spire,  graff  Hansen  von  Lupfen  lantgraven    lo 
zu  Stülingcn  und  herren  zu  Hoenack,  Swarcz  Reinhard  von  Sickingen,  Hans 
Conrat  von  Bodemen,  rittere,  Caspar  von  Clingenberg,  Hansen  von  Venigen 
den  alten  oder  Reinhart  von  Sickingen  vogt  zii  Bretheim,  welchen  sie  wollent, 
als  von  der  vorgenanten  ire  zuspruche  wegen    zu    einem   gemeynen  nemen 
sollcnt    off  einen   glichen   zusacze    von   beyden   syten,    und  sie  sollent  auch    15 
ytwcder  syt  den  gemeynen  bitden,  yn  tage  dorumb  zu  bescheiden  an  gelegen 
stedtc,    und    sal    igliche    parthie  zwen   schiedeman  zu  demselben    gemeynen 
seczcn,  und  die  funff  sollent  dann  ansprach  antwert  rede  und  Widerrede  und 
auch  brieff  und  kuntschafft  verhören,  und  so  das  gescheen  ist,  warumb  dann 
derselbe  gemeyne  und  zusacze   dieselben  parthien  nit   gutlich   mit   einander   20 
übertragen  und  vereinen  mögen,  dorumb  sollcnt  sie  sie  mit  einem  fruntlichen 
rechten  entscheiden,  und  was  dann  die  funffe  oder  das  mererteyl  under  yn 
zum  rechten  erkenncnt  und  sprechent,    daby  sal  esz  verüben  und  auch  von 
den  vorgenanten   parthien    gctruwelich   gehalten  werden   ane   alle   geverde. 
Wil  auch  der  vorgenante  marggraff  Bernhart  von  Baden  den  von  Basel  von   25 
der  vorgeschriben  stucke  wegen,  dorumb  sie  ym  zusprcchent,  auch  widerumb 
zusprechen,  so  sollent  sie  ym  vor  dem  vorgenanten  gemeynen  und  zusacze 
dorumb   auch   widerumb   gerecht    werden    ungeverlichcn.     Esz   sollent   auch 
achte  und  banne  in  denselben  rechten  allen  hindann  geseczt  sin  und  darynne 
nit  furgcczogen  werden.    Auch  haben  wir  obgenante  Dietherich  erczbischoff  30 
zu    Colnc,   Johans   bischoff  zu  Wurczpurg    und  Albrecht   von  Hoenloch   be- 
teydinget,  das  graff  Herman  von  Sulcze  die  dorffere,  die  die  von  Basel  und 
andere  stedtc  getrungen  hant  zu  sweren,  by  in  zu  verliben,  und  die  sie  dem- 
selben graff  Herman  inne    antwcrten  sollent,   zu  sinen  handen  behalten  und 
die  darusz   nit  geben  sal  als  lange,  bisz  das  der  vorgenante  gemeyne  dem-   35 
selben  graff  Herman  schribet  und  verkündet,  das  der  marggraff  obgcnant  in 
den  Sachen  den  obgenanten  clegern  genüge  getan   habe    umb  soliches,    das 
yn   dann    von    ym    zugesprochen    worden    ist.      Weres   auch   das   des   vor- 
genanten   marggraven    oder    der,    die    er   zu    dem    rechten    seczen    wirdet, 
sumeniszhalp  in  den  sachen    hie   zusehen  und  wihenachtcn    nehst    kompt  nit   40 
uszgesprochen  wurde,  und  das  der  brüst  an  yme  oder  den  sinen,   die  er  zu 
dem  rechten  seczen  wirdet,   werc,    so  sollent  die  von  Basel  der    nücze    und 
velle  der  vorgenanten  dorffere  gcbruchcn  und  genieszcn  als  lange,  bisz  das 
yn    gehalten    und  vollenczogen  wirdet,    als    hicvor   geschriben    stet   ane  alle 
geverde.     Und  des  alles  zu  Urkunde  und  geczugniscz  so  haben  wir  Dietherich   45 
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erczbischoff  zu  Colne,  Johans  bischoff  zu  Wurczpurg  und  Albrecht  von  Hoen- 
loch  unsere  ingesigel  an  disen  bricff  tun  henckcn.  Und  wir  Bernhart  von 
gots  gnaden  marggraff  zu  Baden  bekennen  auch  und  tun  kunt  offmbar  mit 
disem  brieff,  das  diese  teydunge  und  beredunge  in  aller  der  masz,  als  von 
5  wort  zu  Wort  davor  geschrieben  stet,  mit  unserm  guten  willen  und  wissen 
gescheen  sint,  und  wir  versprechen  gereden  und  globen  mit  guten  truwcn 
und  rechter  warheyt,  das  alles  getruwelich  veste  und  stete  zu  halten  zu 
vollenfuren  und  zu  tun  ane  alle  geverde,  und  hal)en  des  auch  zu  urkund 
und  geczugnisz  unser  eygen  ingesigel  zu  der  obgenanten  unser  lieben  herren 
10  und  frunde  hern  Dietherichs  erczbischoffs  zu  Colne,  hern  Johanns  bischoffs 
zu  Wurczpurg  und  Albrechts  von  Hoenloch  ingesigelen  an  disen  brieff  tun 
hencken,  der  geben  ist  vor  Mulnberg,  off  den  montag  nach  sand  Peters  und 
sand  Pauels  tag  der  heiligen  zwolffbotten,  in  dem  jare  als  man  schreib  nach 
Cristi  gebiirt  vierczehenhundert  zwenczig  und  vier  jare. 

15  185.      Quittungen  von  Söldnern  der  Stadt  Base/. 

i)  Ich  Burekart  von  Mannsperg  tun  kunt,    als  ich   den   ersamen  wisen 
burgermeister  und  Rät  der  statt  Basel  selb   achtest  spiessen  miner  gesellen 

u  o 

mit  nammen  Dietrichen  von  Bodikon,  Cunraten  von  Owe,  Vlrichen  von 
Liechtenstein,  Volmar  und  Hannsen  von  \V6rdenow,  Herman  Nest  von  Obrikon 

20  und  Caspar  Wisslin  zu  dienst  kommen  bin  in  dem  kriege,  so  der  durch- 
luchtig  fürst  herczog  Ludewig  von  Beyern  pfaltzgräff  by  Rine  etc.,  des 
helffere  dieselben  von  Basel  wider  den  hochgebornen  fürsten  margräff  Bern- 
harten von  Baden  gewesen  sind,  gehept  hat,  also  bekenn  ich  offennlich  in 
kraft  dis  briefes  in  nammen  min  selbs  und  in  nammen  der  obgenanten  miner 

2.0  gesellen  gemeinlich,  daz  uns  dieselben  von  Basel  unsern  sold  die  zyt,  und 
sy  uns  bestellet  und  gefirmet  hattent,  und  ouch  umb  abgang  und  ergerunge 
unser  hJngsten  und  phferden  desselben  krieges  halb  undergangen  fruntlichen 
bezalt  den  vollen  getan  und  darumb  unclaghaft  gemacht  habent,  daz  uns 
alle  von  inen  des  wol  benuget,  wand  ich  ouch  in  nammen,  als  davor,  sy  des 

30  alles  genczlichen  quitt  und  ledig  sag  mit  dirre  geschrift.  Des  ze  vestem 
Urkunde  so  hab  ich  min  eigen  ingesigel  mich  die  obgenanten  min  gesellen 
aller  vorgeschribener  dingen  ze  iibersagende  getruckt  ze  ende  dirre  geschrift 
in  disen  brief,  der  geben  ist  an  mittwüchen  vor  sant  Marien  Magdalenen 
tag,  anno  domini  millesimo  CCCC™^  vicesimo  quarto.  ^  ,. 

Original  Papier  L.  112  tf  11S7  tf  4^  (A), 

Das  au/gedrückte  Siegel  fehlt. 

Fasi  wörtlicßi  gleichlautend  sind  noch  die  folgenden  zwei  Urkunden : 

2)  Ausgestellt  von  Cunrat  Brandhofer,  der  selb  vierde  spiessen  myner 
40  gesellen  mit  namen  Berchtold  Häggen,  Heinrichen  von  Nünnegk  und  Heinrichen 
von  Stetten  Basel  gedient  hatte.  —  ^4^4  Juli  /p. 

Original  Papier  Geh.  Reg.  ZIQ.  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt. 
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^)  Ausgestellt  von  Mftrklin  von  Huscn  der  selb  nunde  spiesscn  miner  ge- 
sellen mit  nammen  Hannsen  Sw61her  von  Holnstein,  Hannsen  von  WidenSw, 
Ostcrbrunn  von  Würmingen,  Dietrichen  Last,  Hannsen  von  Bochingen, 
Riidolffen  Grämlich,  Ciinraten  von  Wirst,  Wilhelm  Schenken,  Volmaren 
Schriber,  Cunraten  Gr&mlich  dem  jungen  und  dem  Thieringer  Basel  gedient  5 
hatte,  —  J424  Juni  ig. 

Original  Papier  St.  pi  if  (n',  5  (A). 

Aufgedrucktes  Siegel  des  Dietrich  Last  zerbrochen, 

4)  Ich  Ott  von  Baldegk  tun  kunt  menglichem  und  erkenn  offennlich  mit 
disem  bricfe,  als  ich  den  ersamen  wisen  burgermeister  und  dem  rate  ze  lU 
Basel  zu  dienst  kommen  bin  in  dem  kriege,  so  der  durchlüchtige  fürste 
Herczog  Ludewig  von  Pcyern  phalczgrave  by  Rine  etc.,  des  helffer  die 
von  Basel  gewesen  sint,  wider  den  hochgebornen  fürsten  marggraf  Bern- 
harten  von  Baden  gehept  hand,  daz  da  dieselben  von  Basel  mich  umbe 
minen  sold  deshalp  von  inen  verdienet  und  umbe  alle  Sachen  davon  entprungen  l«^ 
früntiich  und  gütlich  unclagehaft  gemacht  und  den  vollen  getan  habent,  daz 
mich  des  von  inen  wol  begnügt,  und  sage  sy  ouch  darumbe  quit  und  lidig 
mit  disem  briefe.  Zu  Urkunde  hab  ich  min  ingesigel  getrückt  ze  ende  dirre 
gcschrift  in  disen  brief,  der  geben  ist  üf  dornstag  vor  sant  Marien  Magdalenen 
tag  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo  quarto.  *  3J() 

Original  Papier  St,  pi  if  ;"),  j  (A). 

Aufgedrucktes  Siegel  des  Ott  von  Bald  egg  beschädigt, 

j)    Ich   Burchart   von    Mannsperg    timt    kunt    menglichem    und    erkenn 
offcnlich  mit  disem  brief,  als  ich  den  ersamen  wiscn  burgermeister  und  dem    2.'» 
rate  der  statd  Basel  ze  dienst  kommen   bin    selb    achteste   spicssen    in  dem 
kriege,    so  der   durchlüchtige    fürste    herczog    Ludewig    von  Peyern    phalcz- 
grave by  Rinc  etc.  gehept   hat  wider  den  hochgebornen  fürsten  marggrave 
Bernharten  von  Baden,  da  die  obgenanten  von  Basel  des  vorgenanten  mins 
gnedigen    lierren    herczog  Ludewigs  helffer  gewesen  sint,  und  aber  Diebolt   30 
Schilling  denselben  ritte  mit  mir  uncz   <^cn  Brisach    geritten  was,    uf  daz  er 
und  ich  wondent,  daz  die  von  Basel  mc  spicssen  notdürftig  w&rent,  und  als 
des    nit    cnwas,    er    wider    abcgetrabet    ist,    wcre    da,    das    derselbe    Diebolt 
Schilling  darumbe  und  von   desselben  rittcs  wegen  dhein  ansprach  oder  vor- 
derunge  an  dieselben  von  Basel  haben  wolte  oder  gewinnen,  daz  ich  da  die-   35 
selben  von  Basel  entreden    und   versprechen  und  gegen  demselben  Diebolt 
Schillinge  der  sach  lialp  schadelosz  halten  sol  und  wil,  wenn  und  zu  vvelher 
zyt  daz  notdürftig  ist  oder  wirt  one  alle    geverde,    es    sie    im    rechten  oder 
ussewcndig,  wie  sich  denn  das  fügte.    Des  zu  Urkunde  hab  ich  Burchart  von 
Mannsperg  min  ingesigel  getrückt  ze  ende  dirre  gcschrift   in  disen  brieff,  der   4U 
gehen  ist  üf  dornstag  von  sant  Marien  Magdalenen  tag,  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo  vicesimo  quarto.  —   ^424  Juli  20. 

Original  Papier  St,  pj  7f  (11  ■,  ipj  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Burchard  von  Mannsberg  beschädigt. 


189 

186.  Schultheiss  und  Rat  von  Rheinfelden  machen  mit  Hilje 
der  Boten  zahlreicher  geiiamiter  Städte,  darunter  mcister  Engelfrid 
Schorrer  der  gratucher  von  Basel,  eine7i  gütlichen  Vergleich  zwischen 
der  Stadt  Baden  einerseits  und  den  Schuhknechten  andererseits  von 

5  der  Sache  wegen,  dass  der  Schuhknecht  Marti  Stettbach  von  Giesingen 
den  Meistern  des  Schuhmacherhandwerks  zu  Baden  die  Knechte 
verbot  und  Guntfrid  Schwartz,  der  Schuhknecht  von  Brünlingen, 
den  Verbotbrief  überbrachte,  wodurch  die  zu  Zürich  geschlossene 
Richtung  verletzt  wurde.  —  14.24  August  7. 

10  Welti,  Urkunden  des  Stadtarchivs  Baden  im  Aargau  /,  ;^jo  tf  416,  — 

*ASchwG.  2,  gs  tf  247, 

187.  Abt  Johann  von  St,  Blasien  giebt  Bürgermeister  und 
Rat  eine  Matte  zji  Kembs  zu  eigen.  —  1424  August  24, 

Original  St.Urk.  ff  101$  (A).   —    Gleichzeitige  Abschrift   im  GrWB, 
15  foL  204  (B). 

Die  Siegel  des  Abts  und  Convents  von  St.  Blasien  hängen. 

Wir  Johannes  von  gottes  gnaden  abbt  der  prior  und  convent  gemain- 
lich  des  goczzhus  zu  sannt  Plesien  sannt  Benedicten  ordens  gelegen  uff  dem 
Swartzwald  Costenczer  bystumes  tund  kunt  und  erkennen  offenlich  mit  disem 

20  brief,  als  Peter  Büm  selig  von  Kemps  ain  lehenschaft  ettlicher  guter  dasclbs 
ze  Kemps  gelegen  von  uns  gehept  haut  umb  ainen  benempten  jarlichen  zins 
uns  davon  ze  gebende,  da  under  anderm  in  dieselben  lehenschaft  ain  mettlin 
gehört  gelegen  enncnt  Rins  ze  merren  Kemps  Baszier  bystumes,  daruff  die 
von  Basel  ain  zollhüselin  gebuvven  händ  und  dasselbe  mättclin  zu  iren  handen 

25  ze  koffende  und  ze  ziehende  mainnent,  als  uns  furbracht  ist  von  Henni  Büi, 
der  nu  zu  zytten  disclben  lehenschaft  von  uns  haut,  da  von  demselben 
mättelin  und  ir  aigenschaft  derselben  lehenschaft,  als  vor  staut,  uns  gangent 
nun  Pfenning  geltz  järlichcs  zinscs,  dieselben  nun  pfenning  geltz,  so  also  von 
desselben  mättlins  aigenschaft  uns  järlich  ze  gebende  zugehört,  hant  wir  den 

30  frommen  wisen  burgermeistcr  und  ratt  der  statt  Basel  von  ir  bett  und 
bsunder  fruntschaft  wegen,  so  si  uns  und  unserm  gotzzhus  dik  und  vil  getan 
hand  und  ze  künftigen  zitten  getruwent  ze  tünd,  mit  gemainem  ainhcUigem 
rat  unsers  cappitels  gegeben  und  zu  iren  handen  und  gwalt  lidklich  und  losz 
gestossen  und  kommen    gelassen   hand    und    lassent    mit    disem   briefe,    also 

35  daz  si  die  aigenschaft  desselben  mattlins,  so  uns  vormals  zugehört  hant,  zu 
der  erbschaft  haben  und  gcbruchen  sullen  von  uns  und  allen  unscrn  nach- 
kommen in  dem  obgcnantcn  unserm  gotzzhus  ungesumpt  und  ungcirrt  alle 
gevarde  und  arglist  hingcschaidcn.  Und  zcm  urkünd  und  ewigen  bevestung 
aller    diser   vorgeschribner    dingen    so    haben    wir    obgenanter    abbt    unser 

40  abbtye  insigcl  und  wir  der  prior  und  convent  unsers  convents  insigcl  für 
uns  und  alle  unser  nachkommen    offenlich    lassen  und  tun  henken    an    disen 
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brief.      Geben   an   sannt   Bartholomeus    tag    des   hailigen   zwolfbotten,   nach 
Cristus  gepurt  vierzehenhundert  und  im  vier  und  zwainzigisten  jare. 

188.  Burgermeister  der  rate  und  die  bürgere  gemeinlich  der  statt  Basel 
Derkatifen  Johan  Prussen  von  Franckenfurt  dem  alten  und  Greden  siner 
clichen  husfröwen  im  Namen  von  Margarethen  ir  tochter  Johan  Moins  5 
efrowen  und  Johan  Prussen  des  jungen  irs  sunnes  funftzig  und  zwen  guldin 
Leibgedingszinses  um  fün/hunderizwamig  Gulden  Frankfurter 
Währung.  —  1^24  September  g. 

Original  St.Urk,  10 16  (A). 

Das  Siegel  fehlt.  10 

189.  /  Abt  Wilhelm  von  Murbach,  der  in  das  Bündnis  der 
Städte  Strassburgy  Basel,  Kaysersberg,  Mülhausen,  Türkheim,  Frei- 
bürg,  Breisach  und  Endingen  aufgenommen  worden  ist,  gelobt,  dasselbe 
zti  haltest.  Und  wellent  och  in  der  obgenanten  unser  guten  frunden  burger- 
meisters  und  rates  der  statt  Basel  teil  sin  und  söllent  ouch  dehein  stymme  15 
noch  gewalt  haben,  yemanden  von  unser  selbs  noch  der  unsern  wegen  zu 
der  selben  stetten  sybenen  ze  siezende,  denn  der  yeczgenanten  von  Basel 
zwecn  sibener  sollent  von  unser  und  aller  der  unsern  wegen  umbe  alle 
Sachen  mit  der  andern  stctte  sibenern  zu  erkennende  und  ze  sprechende, 
gewalt  haben,  so  dicke  daz  ze  schulden  kompt.  Und  darzii  so  söllent  die  20 
selben  von  Basel  gewalt  haben  die  andern  drie  teile  von  unser  und  der 
unsern  wegen  ze  mannende,  so  dicke  und  vil  das  notdurftig  ist  und  wirt^ 
und  sy  ouch  darumbe  bey  uns  durch  unser  bottschaft  oder  ingeschrift  redelich 
crvordert  werdent.  —  ^424    Oktober  ^. 

Gleichzeitige  Abschrift    im   Gr  IVB,  foL  iS6^  (B).    —    Concept  Papier  25 

II.  Die  Städte  Strassburg,  Basels  Colmar^  Schlettstadt,  Kayscrsberg, 
Mülhausen,  Türkheim,  Freiburg,  Breisach  und  Endingen,  welche  den 
Abt  von  Murbach  in   ihr  Bündnis    und   zwar   nach   seinem    Wuttsch 
in  unser  der  von  Basel  teil  aufgenommefi  haben,  geloben  und  versprechen,  30 
dasselbe  ihm  gegenüber  getreulich  zu  halten.         —  1^24.  Oktober  6. 

Gleichzeitige   Abschrift   im    GrWB,  foL  iSy^'  (B).  —    Concept  Papier 
L.  III  ff  4g  (B^). 

190.  Bischof  yohann  verkatift  der  Stadt  Basel  das  Zunftmeister- 
amt um  zweitausend  Rheinische  Goldgulden.        —    1^24  Oktober  ?/.       3r? 

Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol.  1^4.  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh. 
ChA.  C.  fol.  687  (B'J. 

Auszug  bei  Ochs  j,  14p.  —  *Gengler  i,  i^y  tfS^.. 


101 

Wir  Johanns  von  gottes  und  des  heiligen  stules  gnaden  bischoff  ze 
Basel  verjehent  und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieffe  allen  den,  die 
ihn  sehent  oder  horent  lesen,  als  daz  bistüm  und  die  stifte  ze  Basel  von 
unserm  heiligen  vatter  babst  Martino  dem  fünften  mit  unser  person  nüwelingen 
5  versehen  ist,  und  aber  wir  dieselbe  stifte  und  unser  bistum  mit  grossen 
schulden  und  zinsen  beladen  und  funden  habent,  sunder  jecz  kiirczlich  grossen 
costen  möge  und  arbeit  haben  gehept,  wie  wir  die  statt  und  vestin  sant 
Vrsicien,  die  vestin  Goldenfels  und  Blüczhusen,  die  vormals  von  unser  stifte, 
dazu    sy    gehortent,    versetzet   warent,    widerumbe   zu    uns   und   unser  stifte 

lü  handen  bracht  hand,  die  doch  unserm  nehsten  vorfaren  bischoff  Hartman 
seliger  gedechtnisse  uns  und  unser  stifte  nach  sinem  hinscheiden  von  dem 
edeln  herren  hern  Thiebolden  herren  ze  Nuwenburg  mit  gewalte  vorbehept 
sind  worden,  der  uns  solicher  losunge,  darumbe  sy  im  verseczet  gewesen 
sint,    nach  redelicher   ervorderunge    nit   statt    hatt    gewellen    tun    noch    der 

15  gehorsam  sin,  sunder  ouch  die  pfantschaft  anders  gehalten  hatt,  denn  er 
getan  solte  han  nach  innhalt  der  geswornen  versigelten  briefen  darüber  geben 
und  gemacht,  darumbe  wir  mit  hilffe  und  rate  unser  lieben  brudern  vom  capittel 
anderer  herren  unser  anerbornen  fründen,  sunder  ouch  unser  lieben  getrüwen 
burgermeister  und  rate  der  obgenanten   unser   statt  Basel    dazu    gedengken 

2u  musten,  wie  soliche  slosse  widerumbe  zu  unsern  und  unser  stifte  handen 
bracht  würdent,  das  ouch  mit  vcrhengnisse  und  gonnunge  des  almSchtigen 
gottes  und  siner  wirdigen  müter  sant  Marien  und  der  obgenanten  hilffe  uns 
beschehen  Zugängen  ist.  Und  wand  uns  und  unser  stifte  harinne  gelungen 
hatt,  so  gebürt  uns  wisentlich  ze  betrachtende  und  ze  versorgende,  wie  die- 

25  selben  ingenommenen  slosse  hynnan  für  by  uns  und  unser  lieben  frowen 
stifte  bliben  und  die  für  wider  abgewinnen  versorget  und  bestellet  werdent, 
als  sich  denn  daz  in  sölichen  sachen  gehöischet  umbe  des  willen,  daz  die 
nit  verwarlosung  büwen  und  unbesorgnisse  halp  lüten  costen  und  gezügs 
widerumbe   uns  und    unser   stifte   abgezogen    und    entpfrömdet  werden,  daz 

30  wir  aber  nit  getun  könnent  noch  mögent,  denn  mit  dirre  nachgeschriben 
verkouffunge.  Wand  aber  wir  noch  unser  bistum  und  stifte  uf  dise  zyt  so 
vil  barschaft  varendes  gutes  nützen  noch  gülten  nit  habent,  damitte  wir 
s61ichen  costen  büwe  und  besorgunge  erzügen,  kumber  und  gebrestcn,  so 
uns  und  unserm  bistüm  davon  uferston  möchte,  versehen  konnent  und  mögent, 

3«)  harumbe  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute  rate  und  zytiicher  vor- 
betrachtunge  unser  und  der  ietzgenanten  stifte  Basel  meren  gebresten  und 
schaden  hiemitte  ze  wendende  und  ze  fürkomende  für  uns  und  alle  unser 
nachkomen,  die  wir  zu  allen  vor  und  nachgeschriben  dingen  ze  haltende 
vesteclich  verbindent,   recht    und  redelichen  verkoufft   und  ze  kouffende  ge- 

40  geben  den  ersamen  wisen  unser  und  unser  stifte  lieben  getrüwen  dem 
burgermeister  dem  rate  den  burgern  und  der  gemeinde  gemeinlichen  unser 
statt  l^asel  und  iren  nachkomen  das  Zunftmeister  ampt,  als  das  unser  vor- 
faren bischoffe  ze  Basel  seliger  gedechtnisse  und  wir  untz  har  beseczet  hand, 
also    daz    die   obgenanten     unser    lieben    getrüwen    burgermeister    und    rate 

4r,   ze  Hasel,  die  nu  sind  oder  in  künftigen  zyten  werdent,  das  obgenante  zunft- 


] 


192 

meister  ampt  nu  hynnanthin  in  künftigen  zyten  haben  und  beseczen  sollent 
und  mogent,  mit  wem  si  wellent,  ungehindert  ungesumpte  und  ungeirret  von 
uns  und  allen  unsern  nachkomenden  bischoffen  ze  Basel  ze  glicher  vvise 
und  in  aller  der  masse,  als  wir  und  unser  vorfaren  dasselbe  ampt  untzhar 
beseczet  und  gehept  hand,  und  weihen  die  ieczgenanten  burgermeistere  und  5 
rate  ze  Basel  also  jorlichs  zu  der*)  zy tt,  als  das  gewonlichen  ist,  zu  irem 
Zunftmeister  kiesent  und  erwellent  und  uns  oder  unserm  gewalte  mit  sampt 
eym  burgermeister,  den  si  denn  ouch  des  jares  und  zu  der  selben  zyte  er- 
kosen hand,  nennent  und  furbringent,  denselben  und  keinen  andern  sollent 
und  wellent  wir  und  unser  gewalte  und  unser  nachkommende  bischoffe  ze  lo 
Basel  inen  one  alles  widersprechen  und  fürzog  zu  irem  Zunftmeister  geben, 
doch  das  alle  ander  handelungen  einen  rate  ze  kiesende  derselbe  rate  uffen 
Bürge  und  ouch  die  zünfte  dem  Zunftmeister  uf  ir  stuben  ze  swerende  glicher 
wise,  als  daz  vormals  untz  har  komen  und  gehalten  ist,  ouch  fürbasser 
disem  kouffe  unschedelich  verhandelt  und  gehalten  s611ent  werden  one  alle  15 
Widerrede  und  geverde.  Und  ist  dirre  kouff  geben  und  beschehen  umbe 
zvvey  thusent  guldin  Rinscher  guter  und  genger  in  unser  statt  Basel,  die 
wir  von  den  dickgenanten  burgermeister  reten  burgern  und  der  gemeinde 
der  ieczgenanten  unser  statt  Basel  genczlich  und  gar  an  golde  und  swere 
gnug  an  gewichte  genommen  und  empfangen  hand,  und  die  nach  rate  unser  20 
herren  fründen  und  lieben  getrüwcn  in  unsern  und  unser  stifte  und  besunder 
der  egenanten  ingenomenen  slossen  und  der  landen  und  lüten  gemeinen 
redelichen  kuntlichen  nutze  und  notdurft  büwen  und  besorgnisse,  als  vor- 
gemeldet statt,  gentzlichen  komcn  und  bekert  sint,  des  wir  uns  offenlichen 
bekennent  und  si  der  quit  und  lidig  sagent  mit  disem  brieffe.  Und  harumbe  25 
so  habent  wir  bischoff  Johanns  vorgenant  für  uns  und  alle  unser  nachkomenden 
bischoffe  zc  Basel  by  unsern  fürstlichen  eren  und  trüwen  an  eides  statt  glopt 
und  verheissen,  versprechent  und  globent  in  kraft  disz  briefes  disen  kouff 
und  verkouffunge  stete  und  veste  ze  haltende,  dawider  niemer  getun  noch 
schaffen  getan  werden  mit  gerichte  oder  one  gerichte  geystlichem  oder  weit-  30 
lichem  und  ouch  niemanden  gehellen  noch  gestatten  hie  wider  ze  tunde 
in  dehein  wise,  und  sollent  ouch  deheine  brieffe  von  dem  heiligen  stule  ze 
Rome  oder  anderswannen  disen  dingen  schedelich  erwerben  noch  deheins 
erworbenen  briefes  gebruchen  oder  geniessen.  Und  verzihent  uns  ouch 
harumbe  in  disen  sachen  allen  und  yegklicher  insunders  wissentlich  und  be-  35 
dachtlich  für  uns  und  alle  unser  nachkomenden  bischoffe  ze  Basel  aller 
helffe  und  schirmunge  geistlichs  und  weltlichs  gerichtes  geschribens  und 
ungeschribens  aller  briefen  und  frihciten,  die  uns  oder  unser  stifte  ze  Basel 
von  dem  heiligen  stule  von  Rome  von  keysern,  küngcn  oder  anderswannen 
verlihen  und  gegeben  sint  oder  erworben  und  geben  werden  möchten.  Und  40 
sol  ouch  uns  unser  stifte  und  unser  nachkomen  in  disen  sachen  allen  und 
yegklichen  hievor  nützit  schirmen  noch  fristen  weder  lantfride  stettrecht 
noch  burgrecht  dehein  frihcit  noch   gewonhcit  der  herren   der  stetten    noch 


190.     /»  B  steht  der  doppelt.  45 
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des  landes  noch  anderleye  ursuch,  die  nu  funden  sint  oder  werdent,  wie  die 
genant  sint,  sunderlich  des  uszuges  b6ser  akuste  one  sache,  oder  daz 
man  uns  oder  unser  nachkomenden  bischoffe  ze  Basel  in  gewere  desselben 
Zunftmeister  amptes   umbe   deheinerley   sache  widerseczen   s611e,  und   ouch 

5  aller  ander  uszügen  funden  und  geverden  rechtes  oder  get&tten,  mit 
den  wir  oder  unser  nachkomen  oder  iemand  anders  wider  dehein  dinge 
vorgeschriben  mit  Worten  wercken  oder  get&tten  komen  möchten  oder 
getun  zu  deheiner  zyt.  Des  wir  uns  alles  für  uns  und  unser  nachkomenden 
bischoffe    ze    Basel    entzigen    hand    und    entzihent    mit    disem    brieff,    und 

10  sunderlich  des  rechten,  daz  da  spricht,  gemeine  verzihunge  vervahe  nit, 
die  sundere  gange  denn  vor.  Doch  so  hand  die  obgenanten  unser  lieben 
getrüwen  burgermeister  rete  bürgere  und  die  gemeinde  ze  Basel  uns  und 
unsern  nachkomen  die  früntschaft  und  liebe  in  disem  kouffe  getan,  daz  wir 
und   dieselben    unser   nachkomenden  bischoffe  ze  Basel   hynnanthin  das  ob- 

15  geschriben  verkouft  zunftmeisterampt  von  inen  oder  iren  nachkomen 
ouch  umb  zwey  thusent  gülden  Rinscher  guter  egenanter  wider  kouffcn 
m6gent,  welhes  jares  oder  tages  wir  wellent,  also  das  wir  inen  dieselben 
zwey  thusent  gülden  antwürtten  gen  Basel  in  die  statt  one  iren  kosten  und 
schaden.     Und  des  alles  zu  einem  vesten  waren   Urkunde  so  haben  wir  Jo- 

20  hanns  bischoff  ze  Basel  egenant  unser  bischofflich  ingesigel  gehengket  an 
disen  brieffe.  Und  wir  Burekart  ze  Rine  ritter  burgermeister  der  rate  und 
die  gemeinde  der  statt  Basel  erkennen  uns  für  uns  und  alle  unser  nachkomen 
des  widerkouffes  vorgemeldet  und  aller  ander  stücken  davor  von  uns  ge- 
schriben und  wellent  ouch  die  getrüwelichen  halten  und  vollefuren  by  guten 

25  trüwen  unsern  eyden  und  eren.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  so  haben 
wir  unser  statt  Basel  ingesigel  zu  des  vorgenanten  unsers  gnedigen  herren 
herr  Johannses  bischoffs  ze  Basel  ingesigel  ouch  an  disen  brieff  gehengket, 
der  zween  glich  geschriben  sint  einer  by  uns  bischoff  Johanns  und  der 
ander  by  uns  den  von  Basel  blibent,  die  geben  sint  uf  den  nehsten  zinstag 

80  vor  aller  heiligen  tag,  des  jares  als  man  zalte  nach  Crists  gebürte  viertzehen- 
hundert  zwenczig  und  vier  jare. 

191«  Peter  Blumly  und  Claus  Gerbott  von  Strasburg,  Johans  Rieh  von 
Richenstein  ritter  und  Andres  Ospernell  von  Basel,  Walther  Fulweissz  von 
Colmar  und  Claus  Hammer  von  Slettstatt  vermitteln  in  dem  Streite  zwischen 
85  Freiburg  Ufid  Breisach  betreffend  das  huse  zem  Wiger  da/iiny  dass  das 
huse  die  beiden  letztgenannten  Städte  inne  haben  sollen^  bis  die  Städte 
Basel,  Colmar  und  Schlettstadt  die  Rückgabe  an  Hans  Oswalt  zem  Wyger 

und  Cunman  von  Bolsenheim  erbitten  würden, 

—  1424  Dezember  2j, 

40  Original  im   Stadtarchiv  Freiburg:    Altere   Kriegssachen:   Mal  doner 

Repertorium  tf  J47  (A), 

Die  Siegel  des  Hans  Oswald  zem    Weyer  und  des  Cunman  von  Bolsen- 
heim hängen, 

Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.     VI.  25 
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192.  Cuntzlin  Bader  von  Altkilch  seszhafft  und  burg^er  ze  minren 
Basel   und   Eisin  sin   eliche   fröwe   vergaben  dem  Kloster  ze   Clingenthal 

daselbst  zur  Stiftting  ihrer  Jahrzeit  verschiedene  Gütern  darunter 
das  orthus  genant  zem  witen  Kelr  gelegen  in  der  minren  stat  Basel  by  der 
rinbrugke  zwiischent  den  hüseren  genant  Gutnow  und  Ossenstein,  zinset  von   5 

eigenschafft  wegen  den rdtten  der  Stadt  Basel  fünff  phunt  gewonlicher 

Baszier  zinszphenning  jerlich  uff  sant  Martins  tag  da  von  ze  gebende  ze  zinse, 
hie  zu  Johans  Wehinger  von  Kempten  statschriber  ze  minren  Basel  und  der 
obgenanten   miner   herren   desselben  und  ander  ir  zinsen  in  derselben  statt 

minren  Basel  phleger  und  insamner  sinen  gunst  und  willen  geben  hett,  doch 10 

den  ritten  und  iren  nachkomen  an  ir  eigentschafft  und  rechten  unschedlich. 

—  14,2s  Januar  2p. 
Original  Klingenthal  Urk.  if  ijgs  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

193.  Die  Boten  der  Stadt  Basel,   Hug  zur  Sonnen,  Altzunft-  15 
meister,  und  Johann  Wiler,  vermitteln  eine  gütliche  Beredung  zwischen 
Abt  Heinrich   von  Beinwil  und  Schultheiss   und  Rat  zu  Liestal  in 

ihrem  Streit  über  Feld,  Holz  und   Wasser. 

—  14.25  Februar  /. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  liber  diver,  rerutn  fol.  44^  (B).  20 

194.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  treffen  einen 
gütlichen  Entscheid  zwischen  dem  Abt  zu  Beinwil  und  der  Witwe 
und  dem  Kinde  Heinrichs  Smids  seligen  genant  Drimasz  des  winmans 
und  Bürgers  zu  Basels  von  welchen  der  Abt  zwei  Drittel  des  Erbes 
von  Leibeigenschaft  des   Verstorbenen  wegen  verlangt.  25 

—  142s  Februar  3. 
Concept  Missiven  j,  65  (B), 

195.  Verzicht  des  Klosters  Beinwil  auf  alle  Ansprache  an 
ihre  Kloster leute,  die  Bürger  zti  Basel  geworden  sind, 

Basel  142s  Februar  14,       30 

Original  St.Urk,  ff  1023  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  E.  26  tf  2  (B). 
—  In  VOB.  d.  d.  1436  November  ^,  St.Urk.  if  1185  (B^).  —  Deutsche 
Übersetzung  des  75.  Jh,  nach  B^  im  ÜB.  IV,  6j  (B^),  —  Auszug  des 
/J«  7h.  im  Adelsarchiv   Thierstein. 

An  A  hängt  das  Siegel  der  Basler  Curie.  35 

In  dei  nomine  amen.  Nos  officialis  curie  Basiliensis  ad  universorum 
et  singulorum,  quorum  interest  vel  intcrerit  aut  interesse  poterit,  quoraodolibet 
in  futurum  noticiam  pervenire  cupimus   presentium   per  tenorem.   quod   sub 
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annn  a  nativttate  Homini  nostri  jhcsu  Christi  milleNinio  quadringcntcsimu 
viccsimo  quinto  tndictiuDC  tertia  pontiticatus  sanctissimi  in  Cliristo  palris  et 
domini  nostri  domini  Martini  digna  dei  providencia  papc  quinti  anno  octavo 
fcria  quarta  scu  die  mercurii,  quc  fuil  et  est  quartadccima  mcnsis  febriiarü, 
fi  hura  secunda  post  meridii^m  vel  quasi  Rastlcc  in  domo  inhaltitadonia  notarii 
public!  subscripti  nuocupatc  in  volgari  theutunico  ad  aurcam  Grucm  et  in 
stuba  domus  cjusdcm  coram  nobis  nolarioque  publice  codcm  nostnun  in  ca 
parte  pcrsonani  rcprcsentantc  ac  testibus  infrascriptiH  personaliter  conülituti 
in  jure   scu   judicii    in    fiyura   vencmbücs   et    reltgiosi   in   Christo   Heinricus 

10  Rotacker  divina  permissionc  abbas  et  Rüdultirus  Ki'ichli  monachus  profcssus 
scu  convcntuaiis  monastcrii  sancti  Viiicencü  in  BeinwiU"  ordinis  sancti  Benedict! 
Basilicnsis  diuccsis  eunvcntuaütcr  scu  capitularitcr  i|uu  ad  subscripta  con* 
gregati  ac  capituluni  t'acicntes,  ut  diccbani,  mcmasterii  ejusdem  »uiquc  et 
ipsius    capituli    ejusdem    munasterii    nomine    ac   pro    se   et    cisdcm    suisque 

15  successorihuä  univcrsis  atquc  capitulo  pretacto  ex  una  et  providus  Johannes 
de  Hingen  sulinotarius  ac  vice  et  nomine  sa^acium  et  circumspectorum 
v'irorum  dominorum  magistri  civium  el  consulum  civitatis  Basilii-nsis  ex 
altera  partibus.  prefatique  honorabiles  et  religiosi  dominus  Heinricus  abbas 
et   RudolfTus    Küchli   conventiiaüs   monaslerii   Beinwür   pretacti    capitulariter 

tO  seu  convcntualiter,  ut  preraittitur,  congregati  capitulumque  facientes  et 
representantes  monasterii  predicti,  ut  dicebant,  sani  per  dei  gratiam  suis 
mentibus  coq^oribus  atque  sensibus,  prout  ex  ipsorum  aspcctibus  apparcbani 
evidenter,  non  vi  coacti  nee  ractu  inducti  aut  dolo  alicujus  aliqualttcr,  ut 
dicebant,  circumventi,  sed  libere  atque  &pontc  non  per  errorem,  sed  ex  ccrta 

35  ac  cxpressa  ipsorum  scientia,  ut  dicebant,  se  nostre  in  hac  parte  et  quo  ad 
suhscripta  unuiia  et  singtUa  subicienlcs  et  submittcntcs  jurisdictioni  ordinarie 
ddiberacionc  et  tractatu  maturis  et  capitularihus  per  eosdcm  ad  invicem 
super  subscriptis  non  semcl  dum  sed  pluHcs  prehabitis  pensatisquc 
attcnter   el  deligcnter   consideratis   ipsius   monaäterii   coramodis   profectu   et 

80  utilitate  ac  quam  pluribus  gratis  amiticüs  consiliis  auxiliis  tidclibus  scrvicüs 
et  diligentibus  promocionibus  ipsis  eorumquc  convcntui  et  monastcrio  prcdicto 
per  circumspectos  magistrum  civium  et  consules  civibitis  Basiliensis  pretacte 
supra  dictos  lemporibus  relroactis  multifarie  in  ipsorum  gravibus  et  immi- 
nentibus  neccessitatibus  et  pcricuüs  factis  et  impcnsis  et  in  t'uturum  ubcrius, 

K  ut  sperant,  impendendis  absque  omni  via  causa  jure  modo  et  forma  mclioribus, 
qutbus  vaJuerunt  et  poluerunt,  valent  atque  possunt,  quittaruni  libcrarunt  et 
absolveruut,  seque  pro  &c  suisque  successoribus  atquc  conventu  sive  capitulo 
et  monastcrio  pretacto  quittassc  liberasac  et  absolvisse  in  jure  publice  coram 
nobis  recognovcruni  quittantque  liberant  et  absolvunt   per  prcscntcs  omnes 

4U  el  singulas  utriusquc  sexu^  persunas  die  date  prcsencium  in  dvitate  Basiliensi 
prcdicta  dvilegiura  sive  zunfftas  habentcs  aut  dvcs  ve!  sub  zunfTtis  civitatis 
ejusdem  e^cistenlcs  et  prexcrtim  tales,  ad  quos  ipsi  abbas  et  convcntus  se 
jus  accioncm  sive  impeticionem  ralione  proprietati»  sublerfugü  vel  ductiunis 
conjugis  non   compenlenlis  in  wulgari   dicendo  von    eigcnschafl^   abtrünnige 

tS  uder  ungcnossami  wegen  habere  prctendcbant  vel  habebaut,  omni  juri  aclioni 
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et  iinpeticioni  sibi  suisque  successoribus  atque  conventui  sive  monasterio 
predictis  contra  seu  ad  utriusque  sexus  personas  hujusmodi  civilegium  sive 
zunfftas,  ut  premittitur,  habentes  proprietatis  subterfugii  vel  ductionis  con- 
jugis  non  competentis  occasione  in  wulgari  dicendo  von  eigenschafft  ab- 
trünnige oder  ungenossami  wegen  vel  alias  quomodolibet  debito  seu  ali-  5 
qualiter  competenti  hujusmodique  juri  actioni  et  impeticioni  expresse  et  de 
certa  ipsorum  scienciä  renunciantes  et  de  ipsis  liberam  et  expressam 
resignacionem  agentes  facientesque  finem  et  refutacionem  ac  pactum  ex- 
prcssum  de  ulterius  hujusmodi  jura  actiones  vel  impeticiones  non  exigendo 
petendo  postulando  vel  repetendo  aut  personas  predictas  et  presertim  die  10 
date  presencium  in  civitate  Basiliensi  predicta  civilegium  sive  zunfftas  habentes, 
,  ut  premittitur,  hujusmodi  jurium  actionum  et  impeticionum  pretextu  seu  occasione 

non  impetendo  occupando  molestando  perturbando  vel  actionem  quomodo- 
libet movendo  in  judicio  vel  extra  vel  alias  modo  quovis,  sie  tamen  et  sub 
tali  condicione  presentibus  per  partes  premissis  expresse  apposita  et  adjecta,  15 
quod  si  et  in  casu  quo  in  antea,  id  est  post  diem,  qua  data  presencium  con- 
scribitur  hterarum,  quasvis  personas,  ad  quas  ipsi  abbas  et  conventus  eorum 
successores  aut  monasterium  pretactum  se  jus  actionem  vel  impeticionem 
ratione  proprietatis  subterfugii  vel  ductionis  conjugis  non  competentis  in 
wulgari  von  eigenschafft  abtrünnige  oder  ungenossami  wegen  habere  pre-  ao 
tenderent,  in  civitatem  Basiliensem  pretactam  venire  ibidem  residenciam 
facere  civilegium  vel  zunfftas  empcione  vel  scrvicio  acquirere  seu  obtinere 
contigerit,  quod  contra  et  ad  personas  hujusmodi  tarn  masculini  quam  feminin! 
sexus  ipsis  dominis  abbati  et  conventui  eorumque  successoribus  atque 
monasterio  pretacto  suum  jus  accio  et  impeticio  salve  et  reservate  sint  25 
existant  et  permanere  debeant  et  quittacio  pretacta  et  alia  premissa  quo  ad 
personas  easdem  eisdem  non  prejudicent,  modo  quovis  eciam  omni  sine  dolo 
expletis  itaque  et  peractis  in  premissis  juris  et  facti  sollempnitatibus  et  cautelis 
debitis  et  consuetis  promiscrunt  prefati  domini  Heinricus  abbas  et  Rudolffus 
Kuchli  conventualis  dicti  monasterii  capitulumque  seu  conventum  monasterii  30 
ejusdem  facientes  seu  reprcscntantes,  ut  diccbant  et  prefertur,  suo  et  con- 
ventus ejusdem  nomine  ac  pro  se  et  suis  successoribus  in  dicto  monasterio 
univcrsis  atque  ipso  monasterio  per  fidem  suam  in  nostras  manus  tamquam 
publice  et  auctcntice  persone  vice  et  nomine  omnium  et  singulorum,  quorum 
interest  vel  intercrit,  quomodolibet  in  futurum  sollempniter  stipulantes  et  35 
recipientes  prcstitam  nomine  juramenti  corporaliter  ab  eisdem  et  utroque 
eorundem,  quittacionem  liberacionem  absolucioncm  et  renunciacionem  pre- 
missas  ac  omnia  et  singula  presentibus  inserta  sub  tamen  condicione  preno- 
tata  attendcre  et  servarc  ratasque  et  gratas  ac  rata  et  grata  tenere  perpetuo 
atque  firmas  et  firma  ncc  e  contra  ullo  umquam  tempore  facto  vel  jure  in  40 
judicio  vel  extra  illud  nunc  vel  impostcrum  directe  vel  indirecte  publice 
vel  occulte  per  sc  vel  interpositas  quascumquc  personas  facere  vel  venire 
aut  contravcnire  volenti  seu  volentibus  aliqualitcr  consentirc  quesito  quovis 
ingenio  vel  colorc  nee  litteras  a  sancta  sede  apostolica  vel  aliunde  pre- 
missis   prejudiciales    impetrarc    aut    impetratis    uti    volle.      Ad    hec    quidem  45 
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premissa  oninia  et  singula  ipsorumque  ratihabicionem  et  observanciam 
inviolabilem  prefaii  domini  abbas  et  Rudolffus  Kuchli  conventualis  conventum, 
ut  premittitur,  facientes  se  atque  conventum  dicti  monasterii  in  Beinwilr 
suosque  successores  in  eodem  universos  atque  ipsum  monasterium  obligarunt 
5  et  astrinxerunt  obligantque  et  astringunt  firmiter  per  presentes  dolo  et  fraude 
in  hiis  circumscriptis  penitus  et  remotis  atque  renunciarunt  nichilominus  pro 
se  et  quibus  supra  quo  ad  eadem  premissa  de  hiis  per  nos  expresse  certi- 
ficati  excepcioni  non  sie  factarum  quittacionis  liberacionis  absolucionis  et 
renunciacionis  vel  rei  non  sie  facte,  ut  narratur,  vel  aliter  dicte  quam  prescripte 

10  doli  mali  infactum  actioni  et  sine  causa  quod  metus  compulsionis  lesionis 
decepcionis  circumvencionisve  causa  beneficio  restitucionis  in  integrum  ob 
quamcumque  causam  litteris  privilegiis  et  libertatibus  ubilibet  impetratis  et 
impetrandis  dictisque  abbati  et  conventui  eorumque  monasterio  aut  eorum 
ordini   generaliter  vel  specialiter  a  sancta  sede  apostolica  divis  Romanorum 

15  imperatoribus  et  regibus  vel  aliunde  concessis  aut  concedendis  indultis  vel 
indulgendis  et  quibus  lesis  monasteriis  vel  ecclesiis  subvenitur  consuetudinibus 
et  statutis  municipalibus  publicis  et  privatis  ac  patrie  generalis  excepcionibusque 
et  defensionibus  juris  et  facti  scripti  non  scripti  canonici  civilis  consuetudinarii 
et  municipalis  omnique  juri  et  juris  auxilio,  quibus  vel  ope  quorum  quis  contra 

20  premissa  vel  eorum  aliquod  juvari  posset  facere  vel  venire  jurique  renuncia- 
cionem  in  genere  factam,  nisi  specialis  precesserit  reprobanti.  In  quorum  omnium 
et  singulorum  premissorum  evidens  testimonium  atque  fidem  presentes  litteras 
seu  presens  publicum  instrumentum  exinde  fieri  et  per  notarium  publicum 
subscriptum   publicari    mandavimus   sigillique   dicte   nostre   curie  appensione 

25  et  ipsius  notarii  subscripcione  et  signo  solitis  fecimus  roborari.  Que  acta 
sunt  tempore  et  loco  supra  designatis  presentibus  ibidem  honorabilibus  et 
discretis  viris  dominis  Wernhero  ad  Solem  in  Muspach  rectore,  Johanne 
Jacobi  in  Terwilr  plebano  ecclesiarum  parrochialium  Basiliensis  diocesis  et 
Johanne  Balinger  notario  curie  Basiliensis  memorate  testibus  ad  premissa  in 

30  eorum  testimonium  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

N.  S.     Et   ego   Heinricus   Zeygler    de    villa    Hercznach   Basiliensis 
diocesis    publicus    auctoritate    imperiali   ac   curie    Basiliensis 

prelibate  juratus  notarius hoc  presens  publicum 

instrumentum confeci  et  in   hanc 

35  publicam  formam  redegi  hicque  etiam  me  in  eodem  propria 

manu  subscribendo  ac  signum  meum  consuetum,  quo  dicta 
imperiali  uti  soleo  auctoritate,  unacum  appensione  sigilli  dicte 
curie  Basiliensis  apponendo  publicam  rogatus  et  requisitus 
in  fidem  et  veritatis  testimonium  premissorum   eorundem. 

40  196.     Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt  Basel  bekennen,   voft 

Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Strassburg  siebenhundertdreiund- 
dreissig  Gulden  empfangen  zu  haben,  die  die  letztern  ihnen  schuldig 
waren  von   der   xv   gleven   wegen,   die    wir   inen   ze   dienste   und    von    ir 
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manunge  wegen  geschicket  haben  wider  ir  widerseiten  vigende  Johann  von 
Hassevil,  Herman  Doppelstein  von  Bitz  und  andere,  und  die  uszrittende 
uf  sunntag  der  phaffen  vastnacht,  des  jares  da  man  zalte  nach  Crists  geburte 
tusent  vierhundert  und  zwenczig  jare  und  wider  in  unser  statt  kamen  uf 
donrstag  nehste  nach  sant  Urbans  tag  desselben  jares,  da  der  veste  herr  5 
Conrat  von  Epdngen  ritter  derselben  XV  glefen  hauptman  gewesen  ist 

—  142s  Mars  lö. 
Concept  Missiven  3,  12  j  (B), 

197.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bevollmächtigen 
den  Schultheiss  Andres  Ospernellen,    bei  Bürgermeister   und  Rat   der  10 

Städte  Mainz  oder  Frankfurt  zweitausend  Gulden  zu  entleihen. 

—  7^5  März  ry. 
Concept  Missiven  jfj  213  (B), 

Ebenso  für  ein  Anleihen  von  dreihundertundzwölf  Gulden  bei  Johan 
von  Selheym  probst   zu   unser  frowen  ad  Gradus   ze  Mencze  gegen  einen  15 

Leibgedingszins  von  sechsundzwanzig  Gulden. 

—  J4.25  März  17. 
Concept  Missiven  3,  213  (B), 

198.  Bestätigung  der  Rechte  und  Freiheiten  des  Probstes  von 
St  Alban   in   der   Vorstadt  gleichen   Namens    durch  Bürgermeister  20 
und  Rat.  —  /^j  April  23. 

Original  St.  Alban  Urk.  ff  302  (A). —  Fragmentarische  Abschrift  des  13.  Jh. 
St.  Alban  Papierurkunden  /  CB).  —  Abschrift  des  j6.  Jh.  im  St,  Alban- 
teich'Archiv   Buch   I,  foL   24^   (B^).    —    Abschrift   von   jjiß   ebenda 
Buch  III,  foL  27  (B^).  —  Abschrift  des  j8.  Jh.  ebenda  Buch  IV,  fol.  jo  25 
(B^y  —  Auszug  aus  -5*  d.  d.  jygs  Oktober  20  in  Akten  2  ebenda. 

An  A  hängendes  Secretsiegel  der  Stadt  Basel. 

Wir  Burckhart  zu  Rine  ritter  burgerraeister  und  der  rat  der  stat  Basel 
tunt  kunt  menglichem   mit   urkund  disz   brieffes,   das   uff  hiit   sinem   datum 
nachgeschriben  für  uns  personlich  kumen   ist   der  erwirdig  geistlich  her  her  30 
Ulrich   von   Bysol   probst   des   closters   sant  Alban   des  ordens  von  Cluniax 
in    unser    vorstat    Basel    gelegen,    öffnete    und    erzalte    da    in   namen    siner 
probstyen  und  closters,  wie  das  er  und  all  sin  vorderen  probste  von  wegen 
des  selben  closters  ye  und  ye,  so  lang  das  nieman,  der  nun  lebe,  verdencken 
möge,  recht  fryheyt  und  alt  harkomen  gehept  und  noch  hüt  by  tag  haben  35 
solle  zu  setzen  ordnen  und  versehen  die  vorstat  sant  Alban  mit  ir  zugehord 
und  begriff  mit  cttlichen  emptern  und  amptlüten  von  denen,  so  in  der  selben 
vorstat   und   den    mülinen   da   by  und    irem    begriff  wonhafft  sind.    Nemlich 
und  des  ersten  mit  vier  erbern  mannen  und  einem  obmeister,  die  zu  gebietten 
und   erkennen  haben  umb  schaden  gebresten  und  anders,    so  beschicht  und  40 
zugefugt  wirt   in  zwing  und  bann  des  obgenanten  closters  an  reben   ackern 


garten  matten  holtz  oder  veld,  und  da  von  die  ctnung  und  besscrung  uff 
/c  ncmen,  da  by  ouch  2&  versorgen  bannwarten  utf  das  velti  des  gelich  hirten 
herter  und  ein  stier  xü  der  herd  des  selben  closters  und  vurstat.  Dar- 
nach aber  mit  vier  andern  erbeten  mannen  und  ein  obmcislcr  über  das 
f>  gcsclieyd,  die  kü  schcydcn  und  erkennen  haben  über  sfiUichs,  so  schcydlüttcn 
ze  tun  geburt,  an  reben  garlcn  hulTstettcn  acWer  matten  holtz  und  veld 
in  des  vorgenanten  closters  zwing  und  bann  gelegen  in  der  statt  und  utT 
dem  veld.  Des  geliehen  und  üi3m  dritten  vier  firschöwcr  und  ein  oU- 
mcistcr,  die  üu  besorgen   haben  die  vorstati    mit  ir  K&gehörd  und  versehen 

111  sollen  in  allen  Sachen,  da  von  füres  not  ktimmer  oder  schad  ufferstan  und 
kumen  mochte.  Die  selben  alle  und  yegliche  obbestimpten  amptlüle  sollent 
jerlich  gesetzt  und  crwelt  werden  uff  sant  Martins  tag  des  heiligen  bischofls 
und  sollen  sweren  liplich  gol  und  zä  den  heiligen,  das  best  ic  tun  yeglicher 
nach    uswisung    sins   amptcs    etc.     So   denn   fiVer    und   mer   hette   er    und 

|5  ein  yeglicher  probst  ze  zitten  die  1'ryheyt  und  recht  von  des  dickgcnantcn 
gotzhuses  wegen  in  den  mülinen  und  uff  den  Ichenen  zö  dem  selben  closter 
gehörende  omptlilit  über  die  nütz  der  selben  lehcn  in  ze  nemen  und  usz  ze 
gebende.  Des  gelich  alle  Tronfast  zwen  wassermeister,  die  notdurftig  der 
selben    leben    mit   ir   zügehörd   ze   versehen,  zö   setzen,    und   das    alle   und 

30  yegliche  Sachen  die  selben  lehcn  und  mülinen  oder  ir  zügehörd  wasser 
matten  holtz  und  veld  antreffend  niemand  zu  berechtigen  helle  noch  sölte, 
dann  allein  ein  probst  als  ein  oberer  und  die  gemeinen  meistcr  der  selben 
lehen  und  mülinen,  die  ouch,  wenn  sie  angcrictTt  werden,  umb  und  in  sollichen 
Sachen  recht  sprechen  sollen  by  iren  cydcn,  so  sy  all  und  yeglicher  insunders 

8ft  dem  gotzhusz  geschworn  hand.  Und  witer  hab  er  das  recht  und  fry- 
heyt  von  sins  gotzhuses  wegen  umb  zinsz  zehenden  oder  zSsprj&ch  und 
rechlung  der  müller  und  schliffer  reder  zö  stellende,  ir  müly  ysen  usz  le 
nemend  und  andern  in  dem  obbestimpten  begriff  wonendcn  und  tteszhaftigen 
die  türen  ab  den    huseren   ze   heben   oder   uffspcrrende,   win    und    körn    in 

30  dem  gcmelten  begriff  wachsende  uff  dem  veld  zu  vcrbiettcndc.  Clagtc  also 
untl  rufte  uns  an  mit  sollichen  worten,  wie  ettlich  hindcrsc»scn  in  der  selben 
vurstati  und  irem  begriff  woncnde,  so  sy  tu  sollichen  cmjitern  gesetzt  und 
crwelt  wurden,  denen  nit  gnüg  tun  wollen  und  im  und  sinem  gotzhus 
ungehorsam  werend.     Desglich  wurden   sachen   die   mülinen   und   lehen  an- 

S^  treffende  durch  ettliche  lehcn  lüt  im  ungehorsam  anderswahin,  denn  billich 
were  und  da  es  nit  hin  gehörte,  in  recht  geitogen,  da  by  ouch  ander  gül 
Ordnung  und  all  harkomen  der  selben  mülinen  und  lehen  undergetruckt  und 
durch  die  lehenlut  nit  gehalten.  So  werend  ouch  die  muller  schliffer  oder 
ander   in   dem    vilgcmelten    begriff  woncnde,    wenn   inen   die   mülinen    und 

4U  schliffen  gesteh  oder  die  müli  ysen  ussgenümen,  die  türen  al>  den  huseren 
gcbept  oder  uffgesperrl,  win  oder  körn  uff  dem  veld  verbotten  wurde,  nit 
gchArig  sdllichen  gebottcn  und  verbotten.  üin  teil  tctte  da  wider  nit  frevel, 
der  ander  lüfe  für  uns  oder  unser  amptlüte,  die  entschlfigen  inen  denn  eizwa 
dick  sulliche  gebot   und  verbott,  vor  und   ce    im   und   sinem   gotzhuaz   umb 

ta  sinen  gichtigen   und  wissentlichen   zuspruch    zinsz   oder   ander  schuld   gnüg 
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geschehe  und  mit  im  überkomen  wurde,  und  meinte,  wir  oder  unser  ampt- 
lüten  keiner  des  gewalt  hette  ze  tun,  denn  dadurch  wurde  sins  gotzhusz 
herlicheit  und  alt  harkumen  undergetruckt  und  vertilget,  das  da  nit  gottlich 
billich  noch  recht  were.  Bat  uns  daruff  mit  flissigem  ernst  im  und  sinem 
gotzhusz  in  den  selben  dingen  obgemelt  schirm  hilff  und  hanthabung  ze  tun  5 
und  unser  amptlüt  ouch  burger  und  hindersessen,  die  disz  sachen  beruren 
yetz  oder  harnach  beruren  werden  möchten,  gutlich  daran  ze  wisen  und  mit 
denen  verschaffen,  das  er  und  sin  gotzhus  by  den  dickgenempten  herlicheyten 
rechten  und  alten  harkumen  bliben  und  gehorsami  der  selben  sachen  halben 
beschehe  und  uszwisung  mit  vil  meren  und  andern  worten.  Also  uff  10 
sin  anbringung  clag  und  beger  haben  wir  uns  nach  notturfft  erfaren  an 
gl6phafftigen  erbern  lüten  und  ouch  des  megedachten  gotzhuses  brieffen  und 
b Scheren  befunden,  das  ein  probst  zu  zitten  von  des  selben  sins  gotzhuses 
wegen  solliche  obbestimpte  und  vor  uns  erzalte  fryheyt  und  herrlicheit  hat 
und  haben  sol,  die  ouch  also  von  alter  hargebracht  worden  sind  und  nie  15 
anders.  Harumb  sid  uns  denn  sine  begerd  und  bit  zimlich  beduchte,  haben 
wir  gemeinlich  erkennt,  das  der  probst  und  sin  gotzhusz  sant  Alban  by 
sollichen  iren  fryheytten  hinfür  ewenclichen  sollen  beliben  on  unser  und 
menicliches  von  unser  wegen  irrung  und  intrag,  gebietten  also  haruff  by 
eyd  und  ere,  so  hoch  wir  das  tun  mögen,  allen  und  yeglichen  unser  statt  20 
amptlütten  richtern  burgern  und  hindersessen.  wer  die  sigend,  den  vor- 
gemelten  probst  und  sine  gotzhusz  an  sollichen  sinen  rechtungen  fryheytten 
und  alten  harkumen  hinfür  ungesumet  und  gehindert  ze  laussen  und  in  deren 
gebrüchen,  wie  obstat.  Da  by  allen  und  yeglichen  verwandten  und  in  dem 
dick  benempten  begriff  wonende  in  allen  denen  stucken  und  sachen  gebotten  25 
und  verbotten  gewertig  und  gehorsam  ze  sind  im  und  sinem  gotzhusz  oder 
amptlüten  und  empteren,  und  das  hinfür  niemand  dawider  tuge  in  deheinen 
weg  noch  solliche  gebott  und  verbott  durch  niemand  unser  amptlüten  ab- 
gelaussen  werden,  des  gotzhuses  oder  probstes  wille  und  gunst  syge  denn 
vor  und  ee  erlangt  und  mit  inen  bekümen.  Und  wer  der  oder  die  weren,  30 
die  hinfür  an  sollichen  stucken  einem  oder  me  sümig  und  nit  gehorsam 
werend,  von  dem  und  denen  mag  der  probst  durch  sins  gotzhuses  oder  ander 
unser  stat  botten,  so  vil  und  dick  im  das  not  ist,  pfender  ustragen  lassen 
so  lang  und  dick,  bysz  im  und  sinem  gotzhusz  um  sin  Zuspruch  und  ouch 
die  büssen,  da  by  gebotten  ist,  uszrichtung  und  gnug  tün-beschicht.  Und  ob  35 
yemand  wer  oder  harnach  sin  wurde,  der  also  ungehörig  were  und  weder 
umb  gebot  pfendung  oder  anders  nit  geben  wolte  und  in  s611ichem  mit 
frevel  wider  ein  probst  oder  sin  gotzhus  und  amptlüte  sparte  oder  tette, 
und  es  aber  durch  den  probst  ze  zitten  oder  sins  gotzhus  amptlüte  ze  zitten 
einem  obresten  zunfftmeister  unser  statt  geclagt  und  angebracht  würde  und  40 
an  in  begert  sollich  ungehorsam  gehorsam  ze  machen,  wellen  gebietten  und 
bevelhen  wir  im  und  andern  unsern  amptlüten  sollichs  ze  tun,  so  vil  und 
dick  er  oder  die  angcrufft  werden,  wie  obstat,  es  sig  mit  gefenglich  halten 
oder  sust,  wie  es  innen  oder  sy  das  best  bcdunckt,  so  vil  und  lang,  bisz 
der  probst  sin  gotzhus  und  amptlüte  unclagenbar  werden  der  houptsach  und  45 
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ouch  besserung  halb.  Dissz  ist  unser  ernstlich  meinung  und  wellen,  das  dem 
also  furderlichen  nachgangen  werde.  Und  des  alles,  so  obstatt,  zu  merer 
gedechtnüsz  der  nachvolgenden  und  sicherheyt  söllich  irrung  harnachmals 
damit  zu  versehende,  so  haben  wir  obgemelter  Burckhart  zu  Rine  ritter 
5  burgermeister  und  der  ratt  der  statt  Basel  unser  statt  secret  insigel  offcn- 
lich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  des  jares  als  man  zalte  von 
Cristi  geburt  vierzehenhundert  zweintzig  und  funff,  jare  uff  sant  Jörgen  tag 
des  heiligen  ritters  und  marterers. 

199.     Münzvertrag  zwischen  Hans  Erhart  Bock   van  Staufen- 
10  bergy  Landvogt  der  Katharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Österreich, 
im  Suntgau  und  Elsass,  und  den  Städten  Basel,  Freiburg,   Coltnar 
und  Breisach.  —  14,25  April  24. 

Original  StUrk.  ff  1024  C^)-  —  Ebenso  im  Stadtarchiv  Altbreisach  (A^). 

—  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.  foL  igy^  (B).  —  Abschrift  des 
15             IS'  Jh.  in  ChA,  D.fol.  2^7  (B^).  —  Ebenso  in  Colm.  Rieht,  foL  2^2  (B^). 

—  Abschrift  in  V.  des  Abts  von  Lützel  d,  d.  1^59  Januar  2  St.Urk. 
if  3164  (B^).  —  Auszug  des  iß*  Jh,  in  Akten  Deutschland  B2'  fol.  p.  — 
Auszug  des  j6.  Jh.  hintere  Kanzlei  BM.  6, 

Argovia  8,   36g.   —   Schreiber  2,  362.    —    Berstett  23s   nach   A\  — 
20  ^Rosmann  471.  477. 

Hängende  Siegel  an  A:  /.  Hans  Er  hart  Bock  von  Staufenberg. 
2.  Basel.     3.  Freiburg.     4.  Colmar.    j.  Breisach.     An  A^  fehlen   sie. 

Ich  Hanns  Erhart  Bock  von  Stouffenberg  der  durchlüchtigen  hoch- 
gebornen  fürstin  miner  lieben  gnedigen  frowen  frow  Katherinen  von  Burgunden 

25  hertzogin  ze  Österrich  lantvogt  in  Elsasz  und  in  Suntgäw  an  derselben  miner 
gnedigen  fr&wen  stat  und  in  irem  nammen,  der  gewalte  ich  habe  in  dirre 
nachgeschriben  sache  und  mir  das  ouch  von  ire  entpfolhen  ist,  nach  dem 
der  briefe  bewiset,  den  ich  darumbe  von  iren  gnaden  versigelt  han,  und 
der  von  worte  zu  worte  harnach  in  disem  brieffe   geschriben  stät,   und  wir 

30  die  burgermeister  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stetten  Basel,  Friburg, 
Colmer  und  Brisach  verjehent  und  tund  kunt  offenlich  mit  disem  brieffe, 
das  wir  einhelleklichen  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtunge  und  rate  und 
durch  gemeines  nuczes  und  notdurfft  willen  gröszern  merklichen  gebresten 
der  muntzen  und  pfennigen,   so  dahar  geslagen   und  aber  nu  zu  zyten  zer- 

35  brochen  und  bresthaflftig  worden  sint,  ouch  von  fromder  ingegangener  muntzen 
wegen,  die  disen  landen  und  lüten  schaden  brächt  hand  und  bringent,  hin  ze 
legende  und  ze  wendende  dirre  nachgeschriben  tedingcn  und  ordenungen 
ingangen  und  uberein  komen  sint  dise  nechsten  sechs  jare  schierest  nach 
einander  nach  datum  dis  briefes  künftig   und    darnach    ze    haltende    und   ze 

40  vollefürende,  als  harnach  geschriben  stat,  in  disen  nachgenempten  zylen 
und  krcissen,  nemlich  von  dem  Egkenbach  hie  dese  site  und  ennent  Rins 
haruff  uncz  gen  Houwenstein  ob  Loffemberg,  als  verre  und  wite  Elsas  und 
Suntgöw  und   unser   der   vorgenanten   stetten   Basel,    Friburg,    Colmer   und 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  26 


20ä 

Brisach  stette  und  gebiete  da  zwüschent  begriffen  hatt,  nftmlichen  ein  pfunnt 
pfennig*)  derselben  müntzen  für  einen  guldin  ze  slahende,  desglichen  zehen 
grossen,  so  denne  zweintzig  plaphart  und  der  zweiling  zehen  Schilling  ouch 
für  einen  guldin  ze  slahende.  Des  ersten  sol  man  müntzen  uff  ein  vin 

körn,  das  uff  zw61ff  pfennige  gesetzet  ist.  Derselben  körn  fünffe  glich  ge-  5 
brennet  und  gemacht  sint  und  yeglichem  teile  derselben  vinen  körn  eins 
und  ein  gezeichnete  mark  gewichtes,  daruff  man  müntzen  sol,  mit  dem  körn 
geben  ist,  und  sol  man  ouch  dem  müntzmeister  das  silber  vin  w&ren,  des- 
glichen sol  er  es  vin  nach  demselben  körn  und  gezeichneten  marck 
harwider  usz  antwurten.  Nemlichen  so  sollent  wir  n&men  ze  fünfftzehen  lot  10 
vines  sylbers  ein  lot  kuppfers,  das  man  n&mpt  spise,  das  wirt  zesamen 
ein   margk  an  der  swftre.  Usz  derselben  margk  vins  Silbers   und  Zu- 

satzes sollent  geslagen  und  gemacht  werden  hundert  viertzig  und  fünff 
plaphart  oder  sybentzig  und  dritthalber  grosz.  Dieselben  hundert  viertzig 
und  fünff  blaphart  oder  sibentzig  und  drithalb  grosz  sollent  fünfftzehen  lott  15 
vins  sylbers  wider  usz  dem  füre  bringen,  und  sAllent  der  selben  blapharten 
einer  für  einen  Schilling  pfennigen  zweintzig  blaphart  oder  der  groszen  zehen, 
der  einer  zwein  Schilling  tun  sol,  für  einen  Rinschen  guldin  geben  werden. 
Die  selben  blaphart  und  groszen  sollent  ouch  zem  seiger  geschroten  und 
gemacht  werden  uff  das  aller  glichest,  so  das  beschehen  kan  und  besorget  20 
mag  werden,  des  die  müntzmeister  und  ire  knechte  sweren  s6llent  ze  be- 
sorgende und  ze  tunde  zem  aller  besten  anne  geverde.  Desselben  geltes 
sollent  hundert  viertzig  und  fünff  blaphart  oder  sibenczig  drithalbe  g^osz  oder 
siben  guldin  und  ein  ort,  der  golt  haben  wil,  umbe  ein  vin  margk  silbers 
geben  werden.  Und  also  ist  dis  der  koste,  der  über  die  margk  silbers  und  25 
züsaczes,  darus  die  vorgeschriben  blaphart  geslagen  werden  s611ent,  gande 
wirt,  uncz  dieselbe  margk  ze  blapharten  wirt  bracht,  des  ersten  für  den 
abgang  ime  ofen  zwen  blaphart,  item  von  der  margk  wisz  ze  machende  ze 
fürgewichte  ze  werckende  und  ze  malende  drithalben  blaphart,  dem  müncz- 
meister  für  tigel  salcz  winstein  münczisen  stempfei  leder  kol  unslit  und  ander  30 
geschirre,  so  darczu  gehöret,  anderhalben  blaphart,  so  denne  aber  dem  raüncz- 
meister  für  sin  sorge  und  arbeit  nun  pfennige  und  drü  6rter  eins  pfennigs. 
Der  koste,  so  über  die  blaphart  also  gande  wirt,  tut  zesammen  sechs  blaphart 
nun  pfennige  und  drü  örter  eins  pfenniges.  Desglichen  ist  der  koste  über 
die  margk,  darusz  groszen  gemacht  werdent,  eins  Schillings  mynder  den  85 
über  die  blaphart,  das  wirt  fünff  Schilling  nun  pfennige  und  drü  6rter  eins 
pfennigs.  So  ist  der  slegschacz  von  der  marck  blapharten  zwen  blaphart 
und  drye  pfennige  und  der  slegschatze  von  der  marck  grossen  drye  plaphart 
und  drie  pfennige.  So  denne  in  dem  deinen  gelte  sollen  wir  zu  einer 

vinen  marck  silbers  ein    marck   kuppfers  ze  spise  und  nit  me   zusetzen  und  40 
tun,    das  werdent   zwey    marcke    an   der   sw&re    umbe    das,    daz   dein   gelte 
dester  stercker  werde.    Uszer  denselben  zwein  marcken  silbers  und  züsaczes 
s611ent   geslagen    und   gemacht   werden    acht   pfunt   deiner   pfennigen    oder 
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viere  pfunt  zwcilinijer.  Dieselben  acht  iifunt  deiner  pfenigcn  oticr  viere 
pfunt  xweilingcr  sdllent  ein  vin  marck  silbers  widcrumbc  usz  dem  füre 
bringen,  und  s6llent  derselben  deinen  pfcnigen  ein  pfund  und  der  zwcilingcr 
zchcn  Schilling  und  nit  me  fiir  einen  Hinsehen  guldin  geben  werden.  Der 
I  6  sctirott  sol  sin  uff  vicrc  \iM  der  zweier  marckcn  silber»  und  zäsatzcs  ein 
pfßnt  deiner  pfcnnigcn  oder  xchen  Schilling  zwcilingcr,  derselben  deinen 
Pfennigen  sollenl  zwey  pfunl  oder  der  zwciüngcr  ein  pfunl  ein  halbe  marclc 
in  das  für  wegen,  dieselbe  hülbe  marcli-e  sol  widerumbe  usjt  dein  füre 
bringen   vier   lott    vines   silbers.      Dieselben    pfennige    sSllcnt   sinwcllc   gc- 

l'W  macht  werden  und  nit  örtecht,  urabc  das  der  pfennige  an  ime  scibs  destcr 
stercker  sye  lenger  ganlz  bliben  und  werschafft  getün  möge,  und  söllenl  ouch 
dieselben  RinwcUen  pfennige  xem  seiger  geschrotlen  werden  uff  das  alter 
glichest,  so  das  beschehen  kan  und  mag,  des  der  muntzmcistcr  und  die 
knechte  swfren  sdllent  zc  besorgende  und  ze  tfindc  nach  dem  aller  besten 

I  16  one  geverdc.  Des  vorbenemptcn  deinen  geltz  sol  sibcn  pfunt  vier  »chilling 
zwen  pfcnnig  oder  siben  Rinsche  guldin  vier  blaphart  und  zwen  pfennig, 
der  golt  haben  wil,  und  dcsglichen  der  zwcilinger  vicrdhalb  pfunt  drithalb 
Schilling  oder  sihen  guldin  und  ein  ort,  der  golt  haben  wil,  umbe  ein  vinc 
marcke  silbers  geben  werden.     So  ist  dis  der    koste,   der  uff  das  dein  gelt 

%K  die  xwo  marck  silbers  und  zäsalzes  gande  wirt,  untz  das  darus  dein  plcnnigc 
gemacht  werdent,  des  ersten  für  den  abgancke  der  zweier  marcken  silbers 
und  xfisaczcs  ime  ofen  das  abschrdte  anderwerbe  zu  giessende  und  zil 
wcrckende  dric  Schilling  vier  pfennig,  von  den  lewein  marckcn  wisz  z& 
machende  und  ze  für  gewichte  funtfthalbe  Schillinge,  den  miinczcr  gesellen 
'  von  den  zwein  marcken  zu  werckende  uncz  an  das  malen  fünff  Schilling,  von 
den  zwein  marcken  blatman  ze  malende  vier  pfennig,  dem  münczmeister 
für  tigel  salcz  winstcin  münczisen  stempfcl  leder  koln  unslit  und  ander  geschire, 
so  dartzu  gehöret,  einen  Schilling  und  umbe  ein  marck  kuppfers  .icht  pfennig, 
dem    münlzmeister   für  sin  sorge  und  arbeit    einen   Schilling.     Der   kost,   so 

ftO  über  das  dein  gelt  gandc  wirt,  als  vor  stat,  tut  züsamen  sehszehen  Schilling 
mynder  üweicr  pfennigen,  aber  der  kost,  der  über  ein  marck  zweylingcr 
gande  wirt,  sol  sin  zwcntzig  und  zweier  pfennige  mynder,  dann  über  das 
dein  gelt,  das  tQt  viertzehen  Schilling  pfennig  und  nüt  mc,  und  ist  von  dem 
deinen  gelte  dhein  slegschatze  ze  nimcnde  geordenct,  aber  von  der  marckc 
'  zwciüngcr  sol  ein    Schilling  zQ  slegschatze   genomen  werden.  Unser 

frowe  von  Ostcrrich  etc.,  ist  das  die  slahcn  wil  und  »lacht,  und  wir  die  von 
Basel,  Friburg,  Colmcr  und  Brisach  vorgenant  sAllent  yeglichc  in  sunders 
ire  racrgklichcn  zeichen  daran  slahcn  und  sÖlichc  zeichen  in  schilte  setzen 
und  gekÄrnet  an  den  enden,  umbe  das  man  den  underscheit  dirre  nüwcn 
I  pfennig  und  ouch  der  alten,  so  vormals  geslagen  sint,  mcrgklichcn  bekennen 
m6ge,  also  das  die  pfennige  by  dem  silber  gewichte  und  by  diser  ordcnungc 
und  dartzA  die  münlzmeister  und  knechte  by  den  lAncn,  als  davor  geordenct 
ist,  bclibcn,  wand  wir  die  münczmeister,  der  wir  gewall  tud>cn,  mögent  wisen 
und  die  als  lieh  halten  sSHcnt,  das  sy  by  den  Ionen  bclibent  und  darumlic 
'  wcrckent,  ob  sy  sich  dawider  sperren  wöltent,  und  ouch  üi»cn  munczbrieff  in 
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allen  sinen  puncten  und  artickeln  und  dartzu,  wes  die  teile  in  disen  sachen 
uberkomen  sint  oder  fürbasz  zu  rate  werdent,  ze  haltende  und  zu  vollefürende 
sweren    sollent    liplichen    zen    heiligen.  Item    die    müncze    sol    dise 

nechsten  sechs  jare  geslagen  und  die  werschafft  gehalten  werden,  und  nach 
den   sfichs  jaren   sol   ouch   die   muncze   und  werschafft  beliben  in  aller  der  5 
masse,    als    in    derselben    jarezale.     Beduchte    aber    yemand   in  derselben 
jarczale  oder  darnach,  es  wftre  unser  gnfidige  frowe  von  Österrich  oder  der 
stetten  eine,  notdürfftig  sin,  ein  enderunge  darinne  ze  tunde,  die  mogent  die 
andern  teile  darumbe  manen  gen  Nuwenburg  zu  körnende,  die  sollent  ouch 
gebunden  sin  dar  ze  körnende  und  über  die  sachen  sitzen,  wand  unser  dehein   10 
teile  one  den  andern  teil  enderunge  darinne  tun  sol,  danne  mit  erkantnüsse 
unser   aller   oder  des    merenteils   under    uns   onne   alle   geverde.     Nemlich 
s611ent  und  mogent  unser  frowe  von  Österrich  und  wir  stette  davor  genant 
nit  gebunden  sin   die  vorgeschriben  jarczile    usz   dhein   nftmlich   sum   geltes 
oder  Silbers  zu  slahende  oder  ze  müntzende,  denne  yegliche  teile  under  uns   15 
mag  slahen  und  münczen  in  der  zyte  die  sechs  jare  zale,  wenne  es  ime  fuget, 
und  wie  vil  es  wil,  onne  irrung  und  widersprechen  der  andern  teilen  davor 
benÄmpt.  Und  wie  wol  das  ist,  das  die  von  Friburg  fürer,  denne  wir 

anderteil  gewonheit  gehept  hant,  rappenpfennig  ze  slahende  und  ouch  daby 
gemercktet  verkoufft  und  koufft  habent,  also  s611ent  und  mogent  unser  frowe  20 
von  Österrich  und  ouch  wir  die  andern  teile  ouch  zweyling  pfennig  slahen, 
der  einer  für  zwene  der  vorgeschriben  pfennigen  gän  und  genomen  werden 
sol.    Und  ist  sache,  das  wir  die  teile  alle  zweiling  slahen  wollent,  als  wir  daz 
wol  tun  m6gent,  so  s611ent  und  mogent  unser  fröwe  von  Österrich  fünfftzig 
marck,  wir  die  von  Basel,  ob  wir  w611ent,  hundert  marck  zweilinger  pfennig  25 
slahen,  desglichen  die  von  Friburg  ouch  hundert  marcke  und  wir  die  andern 
teile  yeglicher  teile  fünfftzig  marcke  allein  des   ersten  jares,   doch  also  das 
yegliche  teile  s61ichc  zweilinge  v61leclichen  als  gut  slahen  und  machen  sol, 
als    zwen    der   deinen    pfennig   sint.     Und   wenne    sich   das   erste   jare   des 
müntzendes  erloufft,   so  sol  dehein  teile   fürer  zweilinge  slahen,  es  beschech  30 
denne  mit  unser  aller  teilen  oder  des  merenteils  under  uns  erkantnüsse,  und 
was  ouch  ein  merers  harinne  wirt,  da  by  sol  das  bestftn  und  beliben. 
Syd  nu  das  vorgeschriben  gelt  bestellet   und    geordenet   ist,    ein   pfunt   für 
ein  guldin   ze   slahende,  darumbe  sint  wir  uberkomen,    das  ein  yeglicher  in 
dirre  ordenunge  und  in  den  vorgeschriben  kreissen  begriffen  gebunden  sol  35 
sin  umb  guldin  zinse  silber  zinse  und   ouch   umbe  ander   schulde   ein    pfunt 
zwen   Pfennige    des  vorgeschriben   nüwen   geltes   für   einen  guten  Rinschen 
guldin  ze  nftmende  von  allen  denen    und    einem  icglichen,    der  oder  die  in 
der  vorgeschriben  ordenunge  dirre  nuwen  münczen  begriffen   sint   dazu  ge- 
h6rent,  und  die  mit  den  iren  gelopt  hant  zu  haltende.    Aber  des  houptgutes,  40 
davon  man  inen  zinsz  git,  sol  ein  ieglicher  bezalet  werden,  so  man  von  ime 
losen  wil,  nach  sines  briefcs  sage,  welherley  werschafft  der  wiset,  und  sol  nit 
getrenget  werden  noch  gebunden  sin,  des  vorgeschribnen  nüwen  geltes  ze 
nSmende  in  dehein  wise,    er  tuge   cz    denne   gern  und  sins  eygenen  willen. 
W&re  aber   in    der   ordenunge    und    dem   kreisze   dirre   nüwen  müntze  vor-  45 
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geschriben  nut  begrifien  ist  noch  darin  gehöret,  gegen  dem  noch  denen  sol 
nieman  gebunden  sin  die  vorgeschriben  werschafft  ein  pfunt  zwen  pfennig 
für  ein  guldin  ze  n&mende  weder  für  zinse  noch  ander  schulde,  danne  als 
sin  brief  wiset,  er  tuge  es  denne  gerne.  W&r  ouch  das  yemant  under 

6  uns,  w&r  der  wftre,  der  in  der  vorgeschriben  ordenunge  dirre  nüwen  müntze 
begriffen  ist  und  dartzu  gehöret,  deheinen  absacze  t&tte,  sin  w&re  wenige 
oder  vil,  wie  der  geschehe,  gegen  dem  sol  ein  ieglicher  der  vorgeschriben 
werschafft  ze  n&mende  genczlichen  entpunden  und  entprosten  sin,  und  sol 
ouch  des  müncze,  so  er  vor   dem   absacze  geslagen   hat  oder   nahin  slahet, 

10  nüt  gcnomen  werden  für  wenig  noch  für  vil  in  dehein  wise  und  sol  ouch 
meineidig  und  erlose  heissen  und  sin  und  dazu  fürderlich  nach  des  libe  und 
gut  gestellet  und  griffen  werden,  dazu  wir  alle  einander  by  ünsern  glüpten 
eiden  und  eren  beraten  und  beholffen  s611ent  sin,  nach  dem  und  wir  zu  rate 
werdent  und   erkennent,   waz  dazu  notdürfftig  sye  ze  tunde.  Ist  ouch 

15  iemant  in  dem  vorgeschribenen  kreisze  dirre  nüwen  müncze  begriffen  und 
gesessen,  der  in  dise  müncze  nüt  gehöret,  der  sol  der  vorgeschriben  werschafft 
ouch  nit  geniessen.  W&r  ouch  in  dem  vorgeschriben  kreisze  dirre  nüwen 
müntze  begriffen  und  gesessen  ist  und  dazu  gehöret,  der  ein  müncze  von 
ime  selber  hat  und  von  alter  har   gehept,   der  sol  ouch  dise  vorgeschriben 

20  müncze  slahen,  nach  dem  davor  bescheiden  ist  Wer  das  nit  tut,  der  sol  der 
vorgeschriben  werschafft  nit  geniessen.  Doch  so  mag  unser  gn&dige  frfiwe 
von  Österrich  slahen  oder  nit  slahen,  wennc  sy  aber  slahen  wil  oder  yemant 
von  iren  wegen,  das  sol  beschehen  in  ire  stetten  einer  in  Suntg6we  oder 
Elsasz  gelegen,  wo  ir  das  aller  fuglichest  ist,  und  doch  nit  danne  ein  zeichen, 

25  sy  slahe  denne  in  welher  stat  s^  wolle.  Ein  yeglicher  wehsseler  und 

alle  die,  wer  die  sint,  die  guldin  durch  mcrschatzungen  willen  kouffent,  s6llent 
nit  me  denn  ein  pfund  der  vorgeschriben  nüwen  pfennigen  umbe  einen 
guten  Rinschen  guldin  geben  und  den  umbe  zwcnne  pfennige  ze  gewynne 
harwider  uszgeben   und   nit   thürer  verkouffen    und   ouch   des   niemant    ver- 

30  sagen,  wand  wSre  das  überfert,  der  sol  fünff  pfünt  der  vorgeschriben  pfennigen 
verfallen  sin  und  ze  beserunge  geben  dem  herren  oder  der  stat,  da  er  ge- 
sessen ist  und  hin  gehört,  als  dicke  das  beschicht  und  sich  erfindet,  und  sol 
•ouch  derselben  beserunge  nit  erlassen,  denne  ane  gnade  von  ime  genomen 
werden  by  ünsern  eyden  und  eren  one  alle  geverde.  Und  also  s6llent 

35  unser  gnedige  frowe  von  Österrich  oder  ire  lantvogt  und  wir  die  vor- 
genanten von  Basel,  von  Friburg,  Colmer  und  Brisache  icgliche  usz  ircm  rate 
dry  erber  manne  kiesen  und  seczen,  als  dicke  das  notdürfftig  wirt,  die  liplich 
zen  heiligen  sweren  sollent,  das  nüwe  gelt  iegliches  in  sunders,  als  ez  an- 
geslagen  ist,  ze  machende,   nach  dem  vinen  körne  ze  versuchende,  ee  man 

40  sy  malet.  Und  der  sy  malet,  der  sol  ouch  sweren,  kein  gelt  noch  pfennig 
ze  malende,  denne  das  ime  gcantwurtet  wirt  von  den  drin,  so  über  die 
müntze  geordenet  sint  ze  versuchende,  und  welhes  wercke  die  drye  ver- 
suchere  ze  ringe  vindent,  nämlichen  das  pfunt  ain  vierdung  über  viere 
Pfennige,  das  sol  wider  in  gesetzet  und   gebrent  werden.     Den  kosten  und 

45   schaden  sol  der  müntzmeistcr  han.    Würde  es  aber  zu  swache  funden  über  drü 
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male,  (las  die  vcrsüchere  uff  irc  eydc  bcdiichte,  das  ez  niit  g 
wire.  daz  sdllent  die  drye  fürderlichen   für  Iren  Herren   oder    rftte   bringen, 
die  denne  mit  dem  kcssel  von  dem  munczmeistcr  richten  söUent  nach  rechte 
und   in   des   nit   laszen  hinkomcn.     Dartzu   sol    oucii   derselbe  mimczmeister 
dchcinen  friste  noch  schirme  haben  in  dehcinen  unser  fröwen  von  Osterrich  6 
stetten  und  gebieten  in  dem  vorgeschriben  kreisscn  begriffen  noch  in  unser 
der  vorgcnantcn  vier  stetten  und  ouch  gebieten,  denne  das  wir  fürderlichen 
und  als  balde  uns  das  verkündet  wirt  und  ermant  werdent  von  dem  hcrren 
oder  der  statt,  da  er  das  unrecht  und  die  missetat   begangen  hat,   von  imc 
richten  sÄlIent  nach  recht,  als  vor  stat,  als  ob  er  das  unrecht  und  die  misse*    10 
tat  daselbs  begangen  hctte,   da   er  begriffen  w-irt.     Und  wer  under  uns  das 
nit  titte  und  den  munczmeister   gefarlichen   liesee  von    banden   komcn,   der 
sol  darumbc  zß  rechter  penne  und  bcsserunge  ungcmuntzet  sin,  des  münczc 
und  gelle  nit  genomen  werden    fi'ir  wenig  noch  für  vil  die  zyt  us,   als  dise 
müncze  bestellet  ist,  und  sol  ouch  der  vorgeschriben  werschafft  nit  geniesscn   16 
in  deheine  wise  und  dazu  ouch  meineidig  und  erlosü  hciszcn  und  sin. 
Die  drie,  so  über  das  gelte  geordenet  werdcnt  ze  versuchende,  söllenl   ouch 
by  iren  eyden  die  munczisen  behalten  und  besorgen,  und  wenne  je  das  gell 
bereit  wirt   uncz   an   das  malen,    und   sy    das   versfleht    und   gerecht   funden 
hant,  so  sollen  sie  die,  die  C7.  denn  malen  werdent,   eygentüchen  ersuchen,  )Ki 
umbc  das  sy  dchein  unrecht   gelt   by    inen   habent    noch   by    inen  gelassen 
werde,  und  sy  denne  in   ein   kamraer   oder  stöben  mit   den   ysen  und  dem 
ungemalten  gelte  besliesscn,  uncz  das  es  gemalt  wirt,  umbc  das  inen  ntemant 
kein  ungcmalet  gelt  zfi  getragen  könne  ze  malende.    Denne  s6llent  die  vcr- 
süchere  die  müntzysen  wider  zu  inen   nSmen  besorgen  und   behalten,   uncz  35 
das  man  aber  m.ilende  wirt.  Ouch  sAllcnt   unser   gnedige   frßwc  von 

Osterrich  oder  ire  lantvogt  von  iren  wegen  und  wir  die  von  Basel,  Friburg, 
Colmer  und  Brisach  menglichem  gebieten,  sy  syent  pfaffen  oder  leyen  geistlich 
oder  weltlich  cristen  oder  Juden,  wer  silbcr  hatl  oder  ime  wirl,  es  sy  gebrant 
Silber  gcslagen  silbcr  bruchsilber  pfennig  süber  oder  ander  sJlber,  das  sy  80 
das  niemant  ze  kouffende  gebent  noch  einpfelhcnt  ze  verkouffcnde  noch  nil 
schaffen  getan  durch  sich  selber  oder  ycmant  anders,  der  das  von  dem  lande 
förcn  wil  und  sol,  es  ouch  selber  von  dem  lande  nit  füren,  denne  in  die 
münlzc,  da  er  gesessen  ist  und  hin  gehöret,  geben,  wand  wer  dhcin  sylber 
oder  gcmüntzet  gelt  von  disem  lande  förel,  das  er  by  zwenczig  milen  oli  S5 
sich  nid  sich  nebent  sich  koufTt  hatt,  oder  wie  es  tme  worden  und  ankörnen 
ist,  wo  der  in  disen  kreiszen  dirre  niünlze  damitte  begriffen  wirt,  der  sol 
unser  frftwen  von  Osterrich  oder  der  statt,  da  er  gesessen  ist  oder  hin  ge- 
höret, von  yedcr  marckc  einen  guldin  zu  beserunge  Gne  genade  verfallen 
sin  und  von  ime  genomen  werden  und  darzii  meineidig  erlosz  und  rechllosz  40 
cwcnclichen  sin  und  weder  zfi  rate  noch  zu  gcriehte  noch  zfi  dehcinen  cren 
niemer  mc  genomen  werden,  würde  aber  er  damitlc  nit  begriffen,  denne  sust 
von  yemanden  angesprodien  und  von  rwein  erbern  mancn  crczügel.  "der 
das  er  sin  mit  sinem  cide  nit  möchte  uszgiln,  so  sol  er  aber  von  icdcr  mardc, 
so  er  vcrfürt  halt,  ein  guldin  ze  bcserungc  verfallen  sin  und  oucli  von  imc  M 
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genomen  werden  und  daxtl  nuch  meineidig  erlosz  recbtlosz  ewcndJchcn  hcissca 
uad  sin  und  zQ  glichcr  wisc  gehalten  werden,  als  davor  geschribcn  sUl. 
Wtrc  aber  das  dehein  fremder  man  oder  ycmant  anders  silber  oder  gc- 
muntzet  gell  von  disem  Innde  fürte,  und  er  das  uszwendig  den  vorgeschribcnen 
g  krcisscn  xwenczig  niilen  kouffte  und  danncn  bracht  hctte,  und  das  küntlichcn 
wire,  der  sol  damitte  nit  gesummcl  werden  noch  dchctn  bescrunge  ver- 
fallen sin,  denn  d»s  er  sweren  sul,  von  den  heymschen  dehein  silbcr  ufT  zfi 
nfmcnde  mit  gefcrden  von   dem    lande  zö   ffircndc.  Wer  ouch  dise 

nuwe  blaphart  grossen  oder   pfcnnigc   usliset  und  sy  brennet    oder   schafTct 

10  geton  werden  durch  sich  selber  oder  yemand  anders,  der  sol  libe  und  göte 
verfallen  sin  dem  hcrren  oder  der  statt,  da  er  gesessen  ist  oder  hin  gehöret, 
und  wer  sy  uslieset  und  beschrottet,  dem  sol  man  sin  vinger  abslahen,  alle 
die  wile  dieselbe  miintze  gengc  gebe  und  werschafft,  und  man  keiner  andern 
nCiwen  müncze  in  den  kreisscn  überkonien  ist.    W^re  ouch  das  yemanl,  wer 

15  der  wfire,  in  disen  kreissen,  da  dise  milincxe  gande  wirt,  dehein  falsche  miinnc 
slügc,  da  sSUen  wir  alle  einander  by  unscrn  eyden  und  eren  beraten  und 
beholffen  sin  &ne  verziehen  gctruwelichem  nach  allem  linserm  vermögen, 
wider  den  ze  tünde  und  in  ze  straffende  nach  recht,  und  wie  das  furderlichen 
heschche.    Wftre  ouch  das  yeniant  dehein  gelte  uff  dise  nüwcn  iiiünczc  sluge, 

20  der  in  dem  vorgeschriben  kreisse  dirre  müntze  gesessen  ist,  und  aber  die 
nit  gesworen  hatt  üe  haltende  noch  darin  gehöret,  des  gelt  sot  man  nit  ncmen 
fiir  wenig  noch  fiir  vil  und  darlz&  ouch  tän,  als  notdiirfftig  ist.  Und  wer 
bische  pfennig  oder  müncze  under  dise  nüwc  pfcnnigc  brechtc  oder  ver- 
mischelte,  sy  werent  geistliche  oder  weltliche  lüte  fruwen  oder  man.  wissentlich, 

2^  die  sy  von  dem  stocke  genomen  hettent  oder  von  yemanden  mit  geverden 
underwisen  werent,  sy  usz  ze  tragende,  den  sol  man  an  ir  übe  und  gfllc 
griffen  und  von  inen  richten  nach  rechte.  Der  aber  sdlich  valschc  gelte 
ungefarlich  und  unwissentlich  brcchte,  und  das  ki'mtlichen  würde,  der  sol  sin 
genicsscn.  Es  sul  und  mag  unser  fr&we  von  Osterrich  oder  ir  lantvogt 

30  von  iren  wegen  und  wir  die  obgenantcn  stette  von  Basel,  Friburg,  Colmer 
und  Brisach  unser  ycglichc  der  andern  müntze,  so  nu  geslagen  so!  werden, 
nach  der  vorgcschribcn  ordenunge  wol  tun  versuchen  und  ze  füre  setzen,  als 
dicke  das  yemant  notdürfftig  dunckct  sin,  one  zorne  und  hasse  unser  frowcn 
von  Osterrich  oder  der  statt,   des  oder  der  müntae  versucht  wirt,  umb  das 

35  deheinc  absaczc  bcschchc  und  dise  nuwe  müncze  dester  basz  in  eren  blibcn, 
und  wclherleye  ander  gelte  vormals  geslagen  ist  oder  htnnanthin  geslagen 
wirt.  das  sol  genomen  werden  glichs  nach  sinem  werde,  ttach  dem  und  cz 
versucht  und  fünden  wirt  usser  dem  fücr  und  etwaz  unwcrder,  umbe  das 
dise    miintze   In   eren    gehalten    werde.     Und   als   dicke    unser    fröwe    von 

nt  osterrich  oder  iren  lantvogt  dasselbe  gelt,  so  ander  herrcn  und  stette,  die 
in  der  ordenunge  dirre  nüwcn  müncze  nit  sinl,  slahcnt  oder  geslagen  hand, 
bcduncket  lü  versuchende  sin  von  ab»atzes  wegen,  das  adllent  und  mj^ent 
sy  tön  und,  nach  dem  sy  das  vindent,  wirdigen  und  in  ir  gebiete  also  hcisscn 
n£men.     Dasselbe  mögent  wir   die  von  Hasel,   Friburg,   Colmer  und  Brisach 

45  ouch  tun  nach  unser  noldurfft  und,  als  wir  gedenckcnt,  uns  gut  sin. 
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In  dise  vorgeschribene  müncze  und  ordenunge  sol  nieman  entpfangen  werden 
noch  darin  komen  lassen  denne  mit  einhelligem  rate  der  vorgenanten  unser 
frowen  von  Osterrich,  und  ob  die  nit  in  landes  wSre,  ires  lantvogtz 
und  unser  der  von  Basel,  Friburg,  Colmer  und  Brisach,  wand  welhes  willen 
under  uns  des  nit  were,  der  sol  ouch  in  dise  müncze  nit  komen  noch  ge-  5 
lassen  werden  in  deheine  wise.  Dise  vorgeschriben  nüwe  müntze  sol 

man  anevahen  ze  slahende  ze  stunt  nach  dem  Sonnentage  jubilate  drye 
wuchen  nach  ostern  nechst  kommende  nach  datum  dis  brieffs  und  usgeben 
werden  uff  sant  Johanns  tag  ze  süngichten  darnach  nechste  und  ouch  alles 
ander  gelte  und  fromde  müncze  alsdenne  ze  sant  Johanns  tag  gegen  der-  10 
selben  nüwen  müncze,  als  das  gewirdiget  ist,  und  nit  höher  genomen  werden, 
und  zwüschent  demselben  sante  Johanns  tage  und  sant  Michels  tag  ze  herbst 
darnach  schierest  künfftig  sol  yedermann  den  andern  bczalen  mit  dem  alten 
gelte,  nemlichen  der  pfennigen,  die  unser  herschafft  von  Osterrich,  wir  die 
von  Basel,  Friburg,  Colmer  und  Brisach  nehste  vor  dirre  müncze  ein  pfunt  15 
für  einen  guldin  geslagen  hand,  ein  pfund  und  zwen  Schillinge  für  einen 
guldin  oder  für  ein  pfund  des  vorgeschriben  nüwen  geltes  geben,  desglichen 
in  meczgrossen  blapharten  oder  liehtstocken  ouch  ein  pfunt  zwen  Schillinge 
in  s61icher  massen  für  ein  pfund  nuwes  geltes  oder  einen  guldin  geben.  Und 
wenn  sant  Michels  tag  vorgenant  verlouffen  ist,  wer  denne  nit  bezalt  hatt,  20 
der  sol  denne  mit  der  nüwen  müncze  ye  einen  nüwen  pfennigen  für  einen 
alten  pfennige,  den  er  schuldig  ist,  bezalen.  Ist  ouch  dehein  kouffe  be- 
schehen  umbe  pfennige,  darinne  ein  widerkouff  oder  ablosunge  statt 
oder  berct  ist,  wil  da  yemand  von  dem  andern  ablosen  in  dem  vor- 
geschribnen  zyle,  das  sol  er  ouch  tun  mit  den  vorgenanten  pfennigen,  als  25 
vor  bescheiden  ist,  doch  nemlichen  vier  wuchen  vorhin  und  ee  sich  das  vor- 
j  geschriben  zyle  sant  Michels  tag  verloffet     Wer  die  ablosunge  also  nit  tut 

■  und   lenger   beitett,  wie   doch   das  vorgeschriben  zyle   der   ablosunge    noch 

denne   nüt  verlouffen   ist,   der   sol   gebunden   sin,   für  ye  einen    alten  einen 
nüwen   pfennige    ze   gebende   onne    alle  Widerrede.  WSre  ouch  das  30 

dehein  gebreste  in  dise  nuwe  müncze  viele,  wie  der  kSme,  darumbe  mogent 
unser  frowc  von  Osterrich,  oder  ob  sy  nit  in  lande  were,  ir  lantvogt  und 
wir  die  von  Basel,  Friburg,  Colmar  und  Brisach  ein  ander  manen  gen  Nuwen- 
burg  ze  komende,  die  gebresten  ze  wendende,  als  dicke  das  notdürfftig  wirt, 
der  manunge  wir  alle  ein  ander  gehorsam  sollen  sin  by  ünsern  geswurnen  35 
eydcn  eren  und  glubden  onc  alle  Widerrede  und  sümnisse  one  geverde.  So 
ist  dis  der  gcwaltzbricffe,  den  ich  der  vorgenante  Hanns  Erhart  Bock  von 
Stouffenbcrg  habe  von  der  vorgenanten  myner  gnedigen  frowen  von 
Osterrich,  der  gelcit  ist  hinder  meister  und  rate  ze  Nüwcnburg  zu  gemeiner 
getrüwcr  hand,  uns  vorgcnantcn  vier  stctten  genieinlichcn  und  yctwederer  40 
in  sunders  ze  6igcndc  und  ze  zeigende,  vvennc  uns  das  notdürfftig  wirt,  und 
sollent  ouch  dieselben  von  Nuvvcnburg  den  gewaltzbrieffe  niemand  geben 
noch  von  banden  lassen  denne  mit  unser  der  vorgenanten  vier  stetten  ein- 
helligem rate  und  willen  one  alle  geverde,  der  da  wiset  und  seit  von  wort 
zu  Worte,  als  hienach  geschriben  stat.  Wir  Katherina   von  Burgunden   45 
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herczogen  ze  Osterrich  tund  kunt,  daz  wir  unscrm  lieben  getruwen  Hanns 
Erharten  Rock  von  Stouffenberg  unscrm  lantvogt  etc.  vollen  und  ganczen 
gewalt  geben  haben  und  gebent  ouch  wissentlich  mit  disem  brieffe,  unser 
miincze  ze  Elsasze  und  in  andern  unsern  gebieten  siner  lantvogtie  ze  setzende 

5  und  ze  ordenende,  nach  dem  und  ez  denne  ünserm  lande  und  lüten  an  dem 
nützlichesten  ist,  und  wie  er  die  also  ordenet,  das  ist  unser  wille  und  gunste 
und  wellent  ouch  da  by  bliben.  Davon  empfelhen  wir  ünserm  lieben  ge^ 
trüwen  allen  ritter  und  knechten  vogten  schultheissen  und  burgern  und  allen 
andern  iinsern  undertanen,  den  diser  brieff  gezouget  wirt,    das  sy  dem  ob- 

10  genanten  ünserm  lantvogte  gehorsam  syent,  die  cgenante  müntze  also  ze 
ordenent  und  zu  setzen.  Das  ist  gentzlich  unser  meynunge  mit  Urkunde  dis 
brieffs,  geben  etc.  Und  umbe  das  dise  vorgeschriben  ordenunge  und 

müncze  in  eren  bliben  möge  und  gehalten  werde  vestenklichen,  so  habe 
ich  der  vorgenante  Hanns  Erhart  Bock  lantvogt  in  nammen  und  an  stat  der 

15  egenanten  myner  gnedigen  frowen  von  Osterrich  by  mynen  eren  und  guten 
trüwen  an  eins  rechten  geswornen  eides  statt  und  wir  die  vorgenanten  von 
Basel,  Friburg,  Colmer  und  Brisach  by  unsern  eiden,  so  wir  harumbe  liplichen 
zen  heiligen  gesworn  und  getan  hant,  gelopt  und  verheissen,  versprechent 
globent  und  verheisscnt  mit  disem  brieffe,  die  vorgeschriben  ordenunge  und 

20  alles,  das  haran  geschriben  stat,  stete  und  veste  ze  haltende  und  einander 
in  allen  stucken  puncten*)  und  artickeln  davor  geschriben  getrüwelich  ernstlich 
und  one  allez  verziehen  by  den  vorgeschribenen  unsern  gelüpten  und 
eiden  beraten  und  beholffen  ze  sinde  und  da  wider  nit  ze  tunde  noch 
schaffen  getan  werden  die  vorgeschriben  zyte    usz    heymlich    noch    offenlich 

25  in  deheine  wise  one  alle  geverde.  Und  des  ze  Urkunde  so  habe  ich  der 
vorgenante  Hanns  Erhart  Bock  von  Stouffenberg  myn  ingesigel  und  wir  die 
vorgenanten  von  Basel,  PViburg,  Colmer  und  Brisach  unser  stetten  ingesigelle 
gehencket  an  disen  briefe,  der  fünff  gliche  von  worte  ze  worte  ge- 
schriben   sint    und    mir    dem    lantvogt    in   namen    myner   gnädigen    frowen 

30  von  Osterrich  vorgenant  einer  und  uns  den  vier  stetten  yeglicher  einer 
geben  ist  uff  cinstag  nehst  nach  sante  Georyen  tag,  des  jares  als  man  zalte 
nach  Crists    gebürte  vierczehenhundert  und  fünffundzweintzig  jaren. 

200,  Rudolf  Krenczlin  des  edeln  mins  lieben  herren  jungher  Rudolfs 
von  Ramstein  herre  ze  Gilgenberg  diener  schzvört  burgermeister  und  rate 

35  der  statd  Basel  Urfehde^  als  sie  mich  in  gefengnisse  by  inen  gehept  hand 
von  solichs  missehandels  wegen,  den  ich  mit  Worten  wergken  und  gebärden, 
als  sy  meinent,  getan  und  begangen  haben  solle  in  den  kriegen,  so  da  sint 
zwüschent  dem  hochwirdigen  hern  herren  Johannse  bischof  ze  Basel,  der  statd 
Basel  und  andern  iren  hclffern  an  einem  und  dem  edeln  wolgcborncn  herren 

40  graff  Thiebolten  von  Xuwenburg  an  dem  andern  teil,  ;/;/;/  aber  von  ernst- 
licher bette  wegen  der  frommen  und  wisen  miner  lieben  herren  schult- 
heissen   und    rates    der    statd    Bern    und    sunderlichen    des    vcsten    juncher 
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Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     V|.  27 
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Rudolfs  von  Ringoltingen  irs  ratesgesellen  usser  derselben  gefengnis  frei- 
gelassen haben.  —  /^^5  Mai  30. 

Original  St.Urk,  rf  1026  (A). 

Das  Siegel  des  Junkers  Rudolf  von  Ramstein  hängt, 

201.     Bischof  Johann    von   Basel  verkauft  mit  Einwilligung  5 
des  Dekans  und  Kapitels  seines  Stiftes  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt   Basel  um    sechstausend  Gulden,    deren    er   der   zahlreichett 
Schulden  des  Bistums  wegen   und  auch  zur    Wiedererwerbung  der 
a7i  Theobald  von  Neuenburg  versetzten  Schlösser  sant  Vrsicien,  Golden- 
fels und  Blüczhusen  bedarf    einen  Zins   von  dreihundert  Rheinischen  10 
Goldgulden  uff  und   ab    dem    ingesigel   unsers  hofes   ze   Basel   allen   und 
ycgklichcn  sinen  fruchten  gulten  nutzen  und  zufellen,    wie    die   genant  sint, 
ferner  uff  allen  und  yegklichen  unsern  und  unser  kilchen  vorgenant  byennien 
in  unser  statt  und  bistum  zu  Basel  uns  zugehörende  oder  zufallende,  ebenso 
ouch  uff  und  ab  allen  den  nützen  und  gulten,  die  wir  habent  ze  Telsperg,   15 
die   sich    zu   gemeinen  jaren   treffent   und  jerlichs   gebürent,  dann  uff  den 
besserungen   aller    nützen   zinsen    und   gulten   und   iren  zugehörden,   so  wir 
habent  in  unsers  bist  ums  slosse  Louffen,  die  in  dem  vergangen  jare   getan 
band  hundert   phund   pheninge   und  CXX   vernzal   korngeltes,   und  endlich 
uff  und  abe  allen  nützen  zinsen  und  vellen,  so  wir  von  dem  Oberland,  Biel  20 
und  der  Nüwenstatt  jerlichs  habent,   die  sich  gebürent  und  ziehent  uff  vier- 
hundert phund  stebeler  der  oberlentzschen  müntze.  —  14.23  Juni  8, 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.fol,  ig 3"  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh, 
im  bischöflichen  Archiv   VIII,  4  (ß^),  —  Regest  des  15.  Jh.  in  Akten 
Bistum    Basel  B2  (geh.  Reg.  CG,  15,  foL  58^),  —   Gleichzeitige  Notiz  25 
über  dieses  Darlehen  ebenda  Ai, 

Trouillat   V,  756.  757. 

202«  Vllin  Mciger  im  Kilchholcz  7ind  Jacob  Schönman  von  Francken, 
die  des  Edelknechts  Hartman  von  Büttiko7i  Leute  zti  Schwadernau 
überfallen  hatte?t  und  deshalb  zu  Waidenburg  gefangen  gesetzt,  nun  30 
aber  auf  Bitten  hin  des  Freiherrn  Ha7is  von  Falkensteifi,  der  Grete 
Gesselin,  Witwe  des  Ritters  Ha?is  von  Fridingen,  und  der  Städte 
Basel  U7id  Bern  freigelassefi  worden  sind,  schwören  dem  Hartman 
von  Bilttikon  und  ihren  andern  Gegnern,  sowie  atich  der  Stadt 
Basel  und  allen  den  Ihren  Urfehde,  —   1^25  Juli  16.      35 

Original  St.Urk.  tf  1028  (A), 

Hängende  Siegel:  /.  Junker  Ulrich  Günther  von  Eptingen.    2,  Junker 
Peter  von   Utzingen,   Vogt  zu   Wangen. 
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203.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen 
Heincz  Dulin  und  Cleschin  sinem  bruder  burger  zu  Mencze  einen  Leib- 
gedingszins  von  sechsundzwanzig  Rheinischen  Goldgulden  um  drei- 
hundertundzwölf  Gulden.  —  14.25  Juli  17. 

5  Gleichzeitige  Abschrift  Pergament  St.  Urk.  /02p  (ß).  —  Ebenso  geheime 

Registratur  Bi   V"  (B^). 

204.  Bischof  Johann  von  Basel  verspricht,  die  Richtung  zu 
halten,  welche  er  mit  der  Stadt  Basel  wegen  der  im  Kriege  mit 
Theobald  von  Neuenburg  schon  gemachten  oder  noch  zu  machenden 

10  Gefangenen  geschlossen  hat,  —  14.25  Juli  26, 

Original  St.Urk,  ff  10 jo  (A),  —  Concept  Missiven  j,  24J  (B). 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs  Johann, 

Wir  Johanns  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Basel  tund  kunt  menglichem 
und    erkennent    offenlich    mit   disem    briefe,   als  wir   mit   helffe  unser  lieben 

15  getrüwen  burgermeister  rats  und  der  burgern  gemeinlichen  unser  statt  Basel 
mit  dem  edeln  hern  Diebolten  herren  ze  Nuwenburg  und  ze  Muselburg  ze 
kriege  und  vigentschaft  kommen  sind,  und  wir  demselben  hern  Diebolten 
ettliche  der  sinen  mit  der  gottes  hilffe  abgefangen  hand,  umbe  das  nu  wir 
und  die  vorgenanten  unser  bürgere  von  Basel  in  allen  sachen  dester  frünt- 

20  licher  und  trostlicher  einander  gesin  mAgen,  so  habent  wir  uns  umbe  die- 
selben gefangen  und  ouch  umbe  andere  gefangen,  ob  uns  der  almechtig 
gotte  das  glücke  gebe,  das  wir  noch  me  vahende  wurden,  gutlichen  ver- 
einbart in  der  wise.  als  harnach  geschriben  statt.  Das  ist  also,  das  wir  solich 
gefangen,  die  wir  iecz  hand  oder  harnach  gewünnen  mögen,  halten  und  be- 

25  haben  und  nit  von  handen  lassen  sollen,  uf  das,  ob  wir  mit  inen  und  durch 
sy  ein  s61iche  richtunge  treffen  konnden,  die  unser  lieben  frowen  unser 
stiffte  uns  und  den  vorgeschriben  unsern  burgern  von  Basel  nützlich  und 
erlich  sinde  würde,  und  ob  ouch  solich  richtunge  troffen  würde,  so  sollent 
noch  wellent  wir  solich  gefangen  nit  von    handen   lassen    noch    ledig   zalen, 

30  es  werden  denne  unser  vorgeschriben  bürgere  von  Basel  und  alle  die  iren 
und  ire  helffere  niemand  uszgenommen,  so  von  desselben  krieges  wegen  uff 
die  zyte,  als  die  richtunge  beschehe,  dennocht  gefangen  wSrent,  ouch  gentzlich 
und  gar  lidig  gezalt  worden.  Dazu  so  sollent  noch  wellent  wir  sölichen  ge- 
fangenen,  die   wir   iecz    habent   oder   harnach   gewinnent,   dehein  zyle  noch 

35  tage  geben,  es  sye  denne,  das  unser  widersachen  unsern  dickgenanten  burgern 
von  Basel  den  iren,  so  iecz  gefangen  sint,  oder  andern  iren  burgern  oder 
inwonern  ze  Basel,  desglichen  iren  uszburgern,  die  usserthalp  der  statt  Basel 
siczent,  nSmlich  edel  lüte  oder  der  glichen  und  andern  sölichen  iren  helffern 
und*)  unser  helffere  vahend,  oder  so  unsern  getrüwen  von  Basel  abgefangen 

40  werdent,  die  sollent  in  disen  vorgeschriben  dingen  nit  begriffen  sin  und  ze 
stunt  onc  fürzog  und  Widerrede  widerumbcn  zu  unsern  handen  geben  werden 
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one  alle  geverde.*)  und  also  globen  und  versprechen  wir  obgenanter  Johanns 
bischoff  ze  Basel  by  unsern  guten  trüvven  wirden  und  eren,  alles  das,  so  vor- 
geschriben  statt,  stStc  und  veste  ze  haltende  ze  vollefurende  und  dawider 
nit  ze  tunde  in  dehcine  wise  alle  geverde  und  argeliste  genczlichen  usz- 
gescheiden.  Des  alles  zu  warcm  vesten  Urkunde  so  haben  wir  bischoflf  Johanns  5 
vorgenant  unser  ingesigel  heissen  hengken  an  disen  brieff,  der  geben  ist 
uff  dornstag  nchste  nach  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwolflfbotten,  des  jares 
da  man  zalte  nach  Crists  gcbürte  viertzchenhundert  zwentzig  und  fünff  jare. 

205.     /  Bischof  yo/iann  trifft  mit  Bürgermeister  und  Rat  eine 
Vereinbarung  über  die  in  ihrem  gefneifisameji  Kriege  gegen  Theobald  lo 
von  Neiienbiirg  schon  erbeuteten  oder  noch  zu  erbeutenden  Gefangenen 
und  Besitzungen.  —  1^25  August  28. 

Originale  St.Urk,  tf  iOj2  (A)  und  rf  lojj  (A^),    —    Concept  im  über 
diver,  rertim  foi.  5/  für  A  (ß). 

}  An  A  und  an  A^  hängendes  Siegel  des  Bischofs  Johami.  15 

Das  Kleingedruckte  ist  ivörtlich  gleichlautend  mit  der   Urkunde  d,  d. 


//  Gegenbrief  von  Bürgermeister  tind  Rat. 

—  142 j  August  28. 

Originale  St.Urk.  le  loj^i  (A^)  und  bischöfliches  Archiv  UrL  ff  37  (A^).   20 
—  Zivci  Conccpte  im  liber  diver.  rerum  foL  50,  5^^  für  A^  (B  und  B^J. 

*Trouillat   V,  755,  757. 

Das  Siegel  fehlt  an  A^  und  A^, 

IL  ist  mutatis  mutandis  7nit  I,  gleichlautend. 

Wir  Johanns  von  goltes  gnaden  bischoff  ze  Basel    tünd    kunt    menglichem  und  erkennent    25 
offenlich  mit  disem  brieff,  als  wir  mit  helffe  unser  lieben  getruwen  des   burgermeisters  rates  und 
der  bürgere  gemeinlich  unser    statt  Basel    mit  dem    edeln    hern  Diebolden  herren  ze  Nuwenburg 
und  ze  Muselburg  ze  kriege  und  vigentschaft  kommen    sint,    und  wir  demselben    hern  Diebolden 

ettiiche  sinc  hclffcrc  und  der  sincn  abgefangen  band,  dcn  aber  iccz  zyle  geben 
ist,  sich  widcrunibc  ze  antvvürttende  achte  tage  vor  sant  Michels  tag  schierest  30 

künftig,  umbe  das  nu  wir  und  die  oi)geschriben  unser  bürgere  von  Hasel  in  allen  sachen 
dester  früntlicher  und  trostlicher  einander  gesin  mSgent,  so  haben  wir  uns  umbe  dieselben  ge- 
fangen  und  ouch  umbe  andere   gefangen,    ob  uns  der  alniechtig  gotte  das  glugke  gebe,  das  wir 

noch  mc  vahcndc  wurden,    und    dazu    umbc    andere    Stücke    hie    nachgeschriben 

gutlich    niittcnandcr    vereinbart    in  der  wise,    als  hie  nachgeschriben  statt.     Das  ist  also,    das    35 
wir  s^lich  gefangen,  die  wir  iecz  band  oder  harnach  gewynnen,  halten  bchaben  und  nit  von  banden 
lassen  solient,    uff  das,  ob  wir  mit  inen   und  durch    sy  ein   soliche    richtunge  treffen  konden,    die 

204.      a)  In  Ji  heisst  es  für  den  Passus  von  und  unser  helffcrc  bis  gt\QrdQ /oiji;;enfier messen:  ob 
der  dhein  gefangen  wurdent,  davor  got  sie,  ouch  zil  und   tag  geben  haben  uszgenommen 
bulüte  uf  dem  lande,  die  harinn  nit  begriffen  sin  solient.    Und  wenn  dirre  krieg  gerichtet    40 
wirt,  so  sol  dirre  brief,    wenn  wir  daz  an  dieselben    unser    getruwen  von  Basel  ervordern, 
ze  stunt  one  furczog  und  Widerrede  widerumb  zu  unsern  banden  geben  werden. 
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unser  liehen  fiowen  unser  stifte  uns  und  den  vorgeschriben  unsern  bürgern  von  Basel  näczlich  und 
erlich    u  6rc,    und    ob  ouch  soliche  richtunge  nit   getroffen  würde,    so  s^llent  noch  wellent  wir 

noch  ycmand  anders  von  unsern  wegen  s^lichen  gefangenen  allen  noch  deheinem 
in  sunders  kein  zyle  fürer  me  geben,  sy  von  banden  lassen  noch  ledig  zalcn  one 
5  der  von  Basel  wissen  und  willen.  WSre  aber  sache,  das  wir  sölich  gefangen 
schSczende  würden,  das  sol  ouch  beschuhen  mit  der  von  Basel  wissen  und 
willen,  und  sol  von  denselben  schaczungen  uns  der  halbe*)  teile  und  den 
ieczgenanten  von  Basel  der  ander  halbe  teile  volgen  und  werden.  Und  ob  sich 
gefugte,  das  unser  liebe  frowe  uns  und  inen  fürer  glügke  gSbe  und  zufugte, 

10  das  wir  dehein  slosse  lande  lüte  gutere,  wie  die  genant  werent,  gewünnen 
oder  eroberten,  daran  sollen  wir**)  und  die  obgenanten  von  Basel  glichen 
teile  haben,  und  sol  der  halbe  teil  uns  bischoff  Johansen  und®)  den  ob- 
genanten von  Basel  der  ander  halbe  teile  darinne  volgen  werden  und  zu- 
gehören one  allen  intrag  hindernisse  irrungc  und  Widerrede.    Die  gefangen 

15  sollent  ouch  gehalten  werden  nach    krieges  rechte   one  geverde.     Dis  alles 

haben  wir  der  obgenante  Johanns  bischoff  ze  Basel  by  unsern  guten  truwen  wirden  und  eren 

gelopt  und  versprochen 'stete  und  veste  zc  haltende  und  gentzlich  ze  volleffirende,  da- 
wider  nit   ze   redende    ze   tfinde  noch  ze   körnende    in    deheine  wisc    alle   geverde  und 
argeliste  genczlich  harinne  uszgescheiden  und  hin  getan.     Des  alles  ze  warem  vesten  Urkunde 
20    so  haben  wir  bischoff  Johanns  vorgenant  unser  ingesigel  geheissen   hengken  an  disen    brieff  der 

geben  ist  an  dem  nehsten  cinstag  nach  sante  Bartholomeus  tag  des  heiligen 
zwolffbotten,  des  jares  da  man  zalte  von  Crists  gebürte  vicrtzehenhundert 
zwentzig  und  fünff  jare. 

206.     /  König  Sigmund  erlaubt  der  Stadt  Basel,  ihre  Freiheits- 
25  briefe,    wenn  sie  es  bedürfe,  durch  den  Abt  von  Lützel  vidimieren 
zu  lassen,  Pressburg  14.25  September  28. 

Original  St.Urk,  tf  loj^  (A). 

^AltmanHy  Sigmund  tf  ö^jy. 

Auf  der  Rückseite:  R.  Henricus  Fye. 

30  Das  Siegel  des  Königs  Sigmund  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tzcitcn  mcrcr 
des  richs  und  zu  Hungern,  zu  Behcim,  Dalmacicn,  Croacicn  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  mit  disem  briefe,  das  unser  und  des  richs  lieben  ge- 
truen  die  burgcrmeister  und  rate  der  stat  zu  Basel  haben  lassen  furbringen, 

35  wie  in  und  den  iren,  es  sey  vor  unserm  kuniglichen  kamer  und  hofgcrichten 
oder  sust  an  andern  enden,  und  vor  andern  gerichten  oft  not  geschehe,  ir 
frigheit  brief  und  andere  briefe,  so  sy  von  unsern  vorfaren  Romischen 
keysern  und  kunigen  loblicher  gedechtnisze  und  uns  haben,  und  ouch  sust 
ander  brief  und  kuntschaft   noch  ir  notdurft    gebure  für  zu  wenden  und  für 

40  zu  bringen,  darynnc  in  und  den  iren  merkliche  und  groszliche  gebreste 
uferstan  mochte,  ob  sy  solich  ir  brief  über  lande  schicken  wurden,  und  wann 

205.      a)  uns  und  der  obgenanten  unser  stifte  der  halbe  in  A^  und  A^.  b)  und  die  egenant 

sin  stifte  in  A^.  c)  Johansen  und  unser  egenant  stifte  und  in  A*  und  A*. 
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sy  ouch  eigentlich  nicht  wissen,  wo  und  an  welichen  enden  sy  solicher  ir 
brieffe  geloublich  vidimus  nemen  sollen,  domit  die  Urteilsprecher,  für  die  sy 
brocht  wurden,  ein  genügen  gewunnen  und  sy  vor  solichen  rechten,  als  vor- 
stat,  one  irrung  bestan  und  creftig  beliben  mochten,  darumb  haben  sy  uns 
demutiklichen  lassen  anruffen  und  bitten,  yemand  in  iren  landen  besunder  5 
unsern  und  des  richs  erbrigen  und  lieben  getruen  solichs  zu  befelhen,  von 
unsern  wegen  zu  tun  und  solicher  brieffe  vidimus  zu  geben.  Wann  uns  nu 
solich  ir  obgeschriben  furbringen  und  bette  tzeitlich  und  billich  bedanket, 
dorumb  haben  wir  in  solich  sunder  gnad  getan  und  tun  in  ouch  die  von 
Romischer  kuniglicher  macht  in  craft  disz  briefs,  das  sy  solicher  ir  frigheit  lü 
brief  und  sust  ander  briefen,  so  sy  und  die  iren,  und  die  in  zu  versprechen 
Stent,  geloubliche  vidimus  notdurftig  sint  und  der  bedorfen  werden,  das  sy 
die  für  unsern  und  des  richs  ersamen  dem  abten  von  Lutzel  unserm  lieben 
andechtigen  furbringen  und  sy  soliche  gelovliche  vidimus  under  seinen  in- 
gesigel  von  im  darüber  nemen  sollen  und  mögen,  als  wir  im  das  mit  unserm  15 
kuniglichen  briefe  geschriben  und  gebotten  haben,  in  zu  geben  und  zu  tun, 
wenn  sy  das  an  in  erfordrent.  Und  wir  setzen  und  wollen  ouch  von  Romischer 
kuniglicher  machtvolkomenheit,  das  soliche  geloubliche  vidimus  an  allen 
vorgeschriben  unser  kuniglichen  kamer  und  hofgerichten  und  sust  an  allen 
enden  und  gerichtcn  volmechtiglich  gehalten  und  mit  nichten  verworfen  20 
werden,  und  gebieten  dorumb  allen  unsern  und  des  richs  kuniglichen  richtern 
hofrichtern  und  sust  allen  andern  richtern  und  undertanen  und  sust  aller- 
meniglichen,  das  sy  wider  solich  unser  vorgeschriben  gnad  nicht  tun  noch 
schaffen  getan  werden  in  dhein  weis,  als  lieb  euch  und  ewer  yglichem  sey, 
unser  swere  ungnadc  zu  vermeyden.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  mit  25 
unserm  kuniglichen  anhangendem*)  insigel.  Geben  zu  Prespurg,  nach  Cristi 
gepurt  viertzehenhundcrt  jar  und  dornach  in  dem  funfundtzweinczigisten  jare, 
an  sand  Michels  abend,  unser  riche  des  Hungrischcn  etc.  in  dem  XXXVIIII., 
des  Romischen    in  dem  XVI.  und    des  Behemischen   in   dem   sechsten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  30 

Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 

//.  König  Sigmund  gebietet   dem  Abt   zu  Lützely    wenn    die   von 

Basel   ihre  Fr eiheits briefe   zu    ihm    brvigen,    dieseibe?i    zu    besehen 

und  ihnen  darüber  ein   Vidimus  zu  gebebt, 

Pressburg  14.2s  September  28.       35 

Abschrift  inseriert  in  Urkunde  des  Abts  von  Lützel  d,  d.  1426  Juni  27, 
St.Urk,  if  1049  (B),  —  ebenso  in  VOB.  d,  d.  1426  Juli  10,  St.Urk, 
9f  10 so  (B^),  —  ebenso  in  Urkunde  des  Abts  von  Lützel  d,  d,  1432 
September  2,  St.Urk.  nT  ms  (B^),  —  ebenso  in  Urkunde  des  Abts  von 
Lützel  d,  d.  14^^  April  i,  St.Urk.  tt^  1121  (B^),  —  ebenso  in  Urkunde  40 
des  Abts  von  Lützel  d,  d,  1434  August  11,  St.Urk^tf  1146  (B^). 

*  Altmann,  Sigmund  9^64^8, 

206«     a)  In  A  anhangundem. 
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207.     Die  Priorin  und  der   Convent  des  Marien  Magdalenen- 

klosters  zu  Basel  bekennen,  dass  Herzog  Friedrich    von  Österreich 

den  Kirchensalz  zu  Frick  auf  Bemühen  hin  von  burgermeister  und  rate 

ze  Basel  ihnen  zugewandt,  und  dass  Basel  ihnen  tausend  Rheinische 

5  Gulden   zur   Lösung   des  genannten    Kirchensatzes   geschenkt  habe 

unter  der  Bedingung,  dass  die  eben  im  Kloster  durchgeführte  Re- 

formierung  aufrecht  erhalten  bleibe, 

—  14.25  Oktober  j. 
Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB,  foL  214^  (B), 

10  208.     Bürgermeister   und  Rat   der    Stadt  Basel  präsentieren 

namens  des  Spitals  daselbst  dem  Bischof  Otto  von  Konstanz  oder 
seinem  Generahncar  de?i  Johannes  Petri  auf  die  Caplanei  des 
St.  Marienaltars  in  der  Capelle  zu  Fischingen. 

Basel  1425  Oktober  27. 

15  Original  St.Urk,  ff  1036  (A). 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 

209*  Hans  Hardegk  der  schnider,  burger  ze  Basel  und  Gred  sin  elich 
frow  widmen  sich  gegenseitig  ihren  Anteil  an  ihrem  hus  mit  aller  zugeh6rde 
genant  zem  Thiergarten,  so   erb    ist  und   gelegen  in  der  rainren  stat  Basel 

20  in  der  gassen,  als  man  von  der  rinbrugk  die  slichti  wider  sant  Ciaren  closter 
uffgat,  zwüschent  den  husern  genant  L6wemberg  und  Blatzhein,  und  zwar 
mit  willen  und  gunst  Johans  Wähingers  von  Kempten  statschribers  und  der 
obgenanten  miner  Herren  zinsen  ze  minren  Basel  zinszsampners  und  phlegers, 
wand  inen   die   eigenschaft   des   obgemeinten  verwidmeten   huses   zugehört, 

25  und  man  inen  jerlich  uff  sant  Martins  tag  davon  ze  zinse  richten  und  geben 

sol  driszig  Schilling  gewonlicher  Baszier  zinszphenig,  doch  den  selben  minen 

herren  an  ir  eigenschaft  und  rechten  unschädlich. 

—  1425  Oktober  jr. 
Original  Spital  Urk.  tf  383  (A). 

30  Auf  dem  Umschlag:  collationatum  est  per  nie  Johann  Wähinger. 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  des  mindern  Basel  hängt. 

210«     Prior  und  Convent  des  Augustiner  klosters  zu  Basel  ver- 
sprechen und  geloben,   die  von  Burgermeister   und  Rat  durch  eine 
Vergabung  von  zwölf  Pf  und  Bas  ler  Pfenningen  gestiftete  Jahr  zeit  von 
35  s61icher  signunfte  wegen,  als  Ellikurt  von  inen  gewunnen  ist  worden,  zu  halten. 
Aus  diesem  Gelde   wurde   von    dem  Kloster   ein  Pfund  und  sechs 
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Schilling  zinsphcnningen  geltes  gekauft  von  dem  frommen  wisen  Andresen 
Ospernel  schultheisen  ze  Basel  von  und  abe  der  eygenschaft  des  huses  Hof- 
statt mit  siner  zugehörde,  da  nu  ze  male  der  elter  Aspach  innewonende 
ist,  gelegen  in  der  statt  minren  Basel,  als  man  wider  sant  Blesien  thor  gatt, 
zwuschent  Henni  Loschdorfs  und  Clewin  Löwen  der  brotbecken  hüsern.  5 
Dabei  bestimmte  der  Raty  dass  die  Augustiner  alle  künftig  sant  Martins- 
abent  im  winter  ein  sundrige  messe  dem  almächtigen  gott  und  unser  lieben 
frowen  der  künglichen  megt  sant  Marien  zen  eren  began  und  singen  soUent 
zer  angedochtnisse  solicher  vorgemeldeter  signunft  und  ouch  die  vorgeschriben 
gekoufte  gülte  die  driczehen  Schilling  niiwer  pheningen  desselben  tages  ze  10 
imbis  und  ze  nacht  umbe  notdurftige  coste  geben  allen  desselben  unsers 
closters  brüdern,  so  ye  ze  zyten  in  demselben  unserm  closter  sin  werdent, 
zu  gemeinem  bruche  und  zu  sunderer  angedechtnisse  der  vorgeschriben 
signunft.  —  1425  Dezember  3. 

Original  Augustiner  Urk,  tf  116  (A).  15 

Das  Siege/  des  Klosters  hängt, 

211.     Andreas  Erzbischof  von  Colocza,    Verzueser  des  Bistums 

Sitten,  die  Boten  von  Freiburg  im  Uchtlandy  von  WalliSy  ferner  als 

Mithelfer  und  Ratgeber  der  streng  ritter  her  Cunrat  von  Eptingen  und 

der   wiss   man  Johannes  Wiler,   rete   und    boten  von  Basel,    der  Bote    des  20 

Grafen  Friedrich  von    Toggenburg,   die  Boten  von  Bern  und  Solo- 

thurn   vermitteln   einen  Frieden  zwischoi    Philipp    Maria,    Herzog 

von  Mailandy  und  den  eidgenössischen  Orten  Zürich,    Luzern,   Uri, 

Schwizy  Unterwalden,  Zug  und  Glarus. 

—  1^26  Januar  26,       25 

Eidg.  Absch,  2,  S3  ^  ^3  nach  einer  deutschen  gleichzeitigen  Fassung 
im  StA.  in  Zürich,  —  ASchwG,  II,  220  tf  6  nach  einer  lateinischen 
Ausfertigung  aus  den  Sammlungen  der  HH,  von  Roten  und  von  Rivaz 
mit  dem  Datum  14.26  Januar  20, 

212«     Ritter  Burchard  zu  Rhein  und  Ulrich  Im  Hof  sprechen  30 
zu  Recht  als  Basler  Zusätze    in    dem  Streit  Basels  mit  Markgraf 
Bernhard   von  Baden  wegeji    der  Nähme,    die    der  Markgraf  vor 
sechsunddreissig  yahrcn   an  Baslern   zwischen    Selz  und  Hagenau 
begangen  hat,  —  1426  Februar  4, 

Abschrift  inseriert  in  Urkunde  d.  d.  1427  April  16,  St.  Urk,  if  lOßS  (B),   35 
—   Concept  Papier  L,  ri2  ff  37  (B^), 

*  Fester  4.32  ff  j8qi. 

Das  Nähere  siehe  bei  Urk.  d,  d.  1427  April  16,  tf  22g, 
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213.     Ritter  Burchard  zu  Rhein  und  Ulrich  Im  Hof  sprechen 

zu  Recht  als  Basler  Zusätze   in   dem  Streit  Basels   mit  Markgraf 

Bernhard  von  Baden  wegen  der  als  gestrandetes  Gut  bei  Breisach 

durch  den  Markgrafen  weggenommenen  Habe  des  Basler  Bürgers 

5    Uli  Eberhard.  —  14,26  Februar  4. 

Abschrift  inseriert  in  Urkunde  d.  d.  1427  April  16  im  GLA.  Karls- 
ruhe: Personalien  Altbaden  (B).  —  Concept  Papier  L.  H2  rf  36  (B^). 

*  Fester  432  if  38^2. 

Das  Nähere  siehe  bei  Urk.  d.  d,  1427  April  i6,  ff  230. 

10  214.     Bernhard  von  Schauenburg  und  Rudolf  von  Hohenthann 

erkennen   als   Zusätzer   des  Markgrafen    Bernhard  von  Baden    in 
dessen  Streit  mit  Basel  wegen  des  gestrandeten  Gutes  zu  Breisach, 

dass  diese  Sache  nicht  den  Markgrafen,  sondern  den  König  angehe, 

—  1426  Februar  6. 

15  Abschrift  inseriert  in  Urkunde  d,  d,  1427  April  i6  im  GLA.  Karls- 

ruhe: Personalien  Altbaden  (B). 

*  Fester  4^2  ff  3893, 

Das  Nähere  siehe  bei  Urkunde  d,  d.  1427  April  16,  tf  230. 

215«     Bernhard  von  Schauenburg  und  Rudolf  von  Hohenthann 

20  übergeben   als    Schiedleute   des   Markgrafen  Bernhard  von  Baden 

ihren  Spruch^  wonach  der  Streit  zwischen  dem  Markgrafen  und  Basel 

durch  die    Wormser  Richtung  gesühnt  sei 

—  1426  Februar  p.' 

Inseriert  in  Urk.  d.  d.  1427  April  16,  St.  Urk,  tf  1055  (l^- 
25  *  Fester  432  if  38^4. 

Das  Nähere  siehe  bei  Urk.  d.  d,  1427  April  16,  tf  229, 

216.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  der 
Pfründe  des  altars  in  unser  frowen  münster  uf  Burg  gelegen,  der  gcwihet 
ist  in  ere  des  almechtigen  gottes  und  siner  wirdigen  muter  sant  Marien 
30  und  diser  nachgeschriben  heiligen  sant  Erhartz,  sant  Anthonien,  sant  Barbaren, 
sant  Cristoffels  und  sant  Thorateen,  einen  jährlichen  Zins  von  zwanzig 
Rheinischen  Gulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern  um  vierhundert 

Gulden^  wieder  käufig  um  die  gleiche  Summe, 

—  T426  Februar  25. 
35  Original  Domsti/t  Urk,  rf  232  (A), 

Dorsalbemerkung  siehe  Urkunde  d,  d,  142g  Juli  13, 

Das  Siegel  von  Basel  hängt. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.    VI.  28 
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217.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  dem 

Peter  Schaltenbrand  als  Schaffner  der  Barfüsser  zu  Basel  elf  Gulden 

und  acht  Schilling  jährlichen  Zinses  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern 

um  zweihundertundfünfzig  Rheinische  Gulden. 

—  1426  Februar  25.        5 
Original  St,  Urk,  ff  10 jp  (A). 

Das  Siege/  /eh/t, 

218.  /    Waffenstillstand  zwischen    Bischof  Johann    und  der 

Stadt  Basel  einerseits   tmd   dem  Grafen    Theobald  von  Neuenburg 

andererseits    vom    achtzehnten  März   bis    dreiundzwanzigsten  April  10 

—  14.26  März  II. 
Original  St,Urk,  tf  104.0  (A), 

Hängende  Siegel  des  Bischofs  und  (Secret)  der  Stadt  Basel,    Es  fehlt 
dasjenige  des  Erhard  Bock  von  Staufenberg. 

Ego  Johannes  Erhardus  Bock  de  Stouffenberg  illustris  principis  et  15 
domini  mei  generosissimi  domini  Fridcrici  ducis  Austrie  etc.  in  Alsatia  et 
Suntgoya  balivus  notum  facimus  presencium  inspectoribus  seu  auditoribus 
carundem  universis,  quod  ego  vice  et  nomine  ejusdem  generosissimi  domini 
mei  domini  Friderici  ducis  Austrie  etc.  troygyas  fideles  integras  et  sinceras  in 
causis  litibusque  et  inimiciciis  existentibus  et  hactenus  subortis  inter  reveren-  2(i 
dum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Johannem  episcopum  Basiliensem, 
dominum  meum  generosum  magistrum  civium  et  consules  atque  cives  com- 
muniter  civitatis  Basiliensis  omnes  eorum  familiäres  et  adjutores  adjutorum 
coadjutores  et  quoscumque  eorum  pro  parte  ad  hoc  alligatos  et  pertinentes 
nullo  dempto  neque  secluso  ex  una  et  nobilem  atque  generosum  dominum  25 
meum  generosum  dominum  Theobaldum  dominum  de  Novocastro  et  Castri 
super  Musellam  omnesque  suos  familiäres  adjutores  et  adjutorum  coadjutores 
et  quoscumque  ejus  pro  parte  ad  hoc  alligatos  et  pertinentes  nemine  secluso 
seu  excepto  feci  atque  condixi,  eedemque  tröge  inchoare  debebunt  et  in- 
cipient  die  lune  proxima  post  dominicam  judica  me  etc.  proxime  futuram,  30 
que  est  et  erit  decima  octava  dies  mensis  marcii,  in  ortu  solis  et  stabunt 
atque  durare  debebunt  ab  cadem  die  lune  usque  ad  diem  festi  sancti  Georgii 
militis  et  martiris  proxime  futuram,  que  quidem  dies  festi  hujusmodi  erit  et 
est  vicesima  tercia  dies  mensis  aprilis,  et  per  eandem  diem  integram  usque 
ejusdem  diei  solis  ad  occasum  sine  dolo  ita  tamen  et  hiis  sub  pactis  et  con-  35 
dicionibus  videlicct,  quod  omnes  et  singuli  utriusque  partis  et  suorum  ad- 
jutorum et  aliorum  eorum  captivi  detenti  et  incarcerati  usque  ad  suprascriptum 
terminum  videlicct  diem  festi  sancti  Georgii*)  prenotatam  ad  seu  per  eorum 
juramenta  super  hoc  per  cos  prcstita**)  terminum  sivc  indutias  habere  debeant 
cum  effectu  et  in  casu,  quo  lites  et  inimicicic  prenotatc  inter  partes  prelibatas  40 
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infra  hinc  et  dictiim  sancti  Gcorgü  fcstiim*!  amicc  noo  componcrcntiir  scu 
conipnrtarcnlur,  c\  tunc  clicli  niptivatj  dctcnti  scu  incarccrati,  qui  Jii  coqiore 
fuerint  pro  tunc  per  dicta  eormn  juramcnta,  stt  ab  utraqtic  parte  diclo  fcslo 
sancti  Gcorgii'')  itcrato  in  tales  captivilatcm  et  dctentioacm*)  scu  incar- 
5  ccracioncni,  ex  quibus  jani  eiiiJssl  sunt  et  rclaxati,  represcntarc  dcbebunt  et 
tenctiunlur.  In  casu  veru,  (|iin,  quod  cicus  avertat,  aliquis  hujusmocli  captiva- 
toruin  dctcntorum  seu  incarceratorum  hujusmodi  sui  juramcnti  immcmor  id 
ipsum  juronicntuni  infringcrct  et  nc  n<in  reponcrct  scu  reprcsentaret  in 
carccrcm    seu    captivilatcm,    uf    premittitur,    et  si  huc   per  aliquem  in  parte 

10  prcfati  rcvcrendi  patris  domini  Johannis  cpiscopi  Basilicnsis  ac  civitatis 
Basilicnsis  tieri  contingcrel,  ex  tunc  idcm  doniinu.s  cplscopus  et  ipsa  civita.s 
Rasilicnsis  in  solidum  pro  qui>lil)Ct  nobili  seu  arinigem  mille  fioremis,  item 
pro  quolibet  scutifero  scu  famulo  armorum  centum  Aorenos,  item  pro  (|uolibct 
rusticu    seu    villano   quinquaginta    Horcno»    auri    Rcncnüis,    qui    sc    sie    non 

lö  restitucrent  seu  reprcsentarent,  prenominalo  domino  Tbeobaldo  de  Novo- 
Castro  dare  debcbit  et  tencri')  ad  exolvcndum  et  satisfacicndum  de  eisdem, 
sirailique  modo,  si  hoc  per  aliquem  in  parte  prefati  domini  Theobaldi  in- 
frinyorctur,  seu  captivati  dclenti  seu  incarcerati  ab  ejus  parte  sc  non  resti- 
lucrent  et  reprcsentarent  tempore  et  mudu  prcmlssis,  ex  tunc  ipse  dominus 

KJ  Tlieobaldus  de  Novocastro  pro  quolibet  nobili  scu  armigero  millc  tlorcnos, 
item  pro  scutifero  scu  famulo  armorum  ccntum  florcnos,  item  et  quolibet 
rustico  seu  vitlano  quinqua^nta  florcnos  auri  Rcnensis  prenominato  revcrcndo 
patri  domino  Johanni  cpiscopo  et  civitati  Basitiensi  dare  debebit  et  tencri 
ad  cxolvendum  el  satisfacicmlum  de  cisdem.    Kt  nichilominus  iidcm  captivati 

86  detenti  seu  incarcerati,  qui  inmemores  juramcntorum  suorum  sc  non  resti- 
tucrent nee  reprcsentarent,  ut  premissum  est.  debcbunt  esse  atquc  censcri 
pcrjuri  et  sine  honorc  et  pro  talibus  haberi,  et  debcbunt  cciam  dicte  partes 
altcrutruni  de  hujusmodi  summis  florcnorum  satisfaccre  cum  effcctu  absque 
omni   requisicionc    infra    unam    quindenam")   proximam   post   dictum   sancti 

80  Georgii  festum")  absque  omni  protclacionc  contradictione  atque  dolo  ac  sub 
promissione  infranotato,  prcsertini  cdam  quod  hujusmodi  debita  prenominalo 
reverendo  patri  e|iiscopo  el  civitati  Basilicnsi  in  eandem  civitalem  el  corum  po- 
lestatem  absque  omni  dolo  et  f'raude  prescntcntur  consimilitcrque  diclo  domino 
'ITicobaldo  de  Novocastro  ejus  hujusmodi  debita  ad  l-ylam  ejus  fortalicium  atquc 

8d  suam  poicstatem  simüiter  prescntcntur  sine  dolo  at<|ue  fraude.  Insupcr^)  eciam 
quelibet  villc  pertinentes  ad  castrum  Goldenfels  stare  et  permanere  debcbunt 
in  hujusmodi  pactis  et  condicionihus  usquc  ad  fincm  dictarum  ü'&g>'arum, 
prout  hactcnus  pcmianscrant  atque  slctcrunl  absque  dolo.  Ilcm  quod  ncutra 
partium  stantibus  tr&ygüs  hujusmodi  alterius   partis  contranos  seu   inlmicos 
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atque  emulos  in  suis  fortaliciis  opidis  necque  castris  scienter  conservet  necque 
domicilium  aut  auxilium  vel  favorem  prestet  necque  prestari  per  alios  per- 
mittet ullo  modo  etiam  sine  dolo.^)  In  presentibus  eciam  troygys  sunt  con- 
tenti  et  comprehensi  necnon  conscripti  et  inclusi  nobilis  dominus  Johannes 
de  Froberg  dominus  de  Munrey  *)  et  Johannes  de  Flachslanden  et  omnes  et  5 
singuli  eorum  adjutores  et  adjutorum  hujusmodi  coadjutores.  Quemadmodum 
eciam  quidam  capitanei  prenominati  domini  Theobaldi  deNovocastro  familiäres- 
que  et  adjutores  nobilem  dominum  Johannem  Bernhardum  dominum  de 
Hasenburg  diffidarunt,  id  eciam  per  dictum  tempus  troygyorum  hujusmodi  in 
bono  Stare  et  permanere  debebit,  et  debebit  dictus  dominus  Theobaldus  10 
eidem  de  Hasemburg  necque  suis  stantibus  hujusmodi  tröygys  nulla  dampna 
facerc  necque  inferre  seque  pro  eisdem,  qui  eundem  de  Hasemburg  diffidarunt, 
ut  premittitur,  presentem  conscriptionem  fortem  facere  et  pro  eo  valentem 
esse,  similique  modo  prenominatus  reverendus  pater  dominus  Johannes 
episcopus  Basiliensis  se  pro  dictis  domino  Johanne  de  Froberg,  domino*^)  de  15 
Hasemburg  et  Johanne  de  Flachszlanden  et  eorum  ^)  adjutoribus  presentis*)  con- 
scriptionis  pretextu  fortem  facere  et  pro  eis  valentem  esse  sine  dolo  debebit. 
Quamvis  autem  nobilis  et  generosus  dominus  dominus  Johannes  de  Novo- 
castro  dominus  de  Montagü  in  litibus  et  inimiciciis  prenotatis  comprehensus 
non  dinoscitur  necque  astrictus,  ut  pretendit,  attamen  prenominatus  dominus  20 
Theobaldus  ejus"*)  patruus  se  pro  eo  fortem  fecit,  quod  necque  idem  dominus 
Johannes  de  Montagü  necque  omnes  sui  familiäres  necque  adjutores  prenominato 
reverendo  patri  domino  Johanni  episcopo  Basiliensi,  civitati  Basiliensi  necque 
Omnibus  suis  adjutoribus  et  adjutorum  coadjutoribus  necque  aliis  suis  necque 
etiam  prenominatis  de  Froberg,  de")  Hasemburg  et  Johanne  de  Flachsland  per  25 
tempus  dictarum  tregyarum  aliqua  dampna  inferre  seu  fieri  procurare  non®) 
faciet  necque  permittet  ullo  modo,  formaque  pari  prenominate  partes  et  persone 
omnes  et  singule  ipsi  domino  Johanni  de  Novocastro  necque  suis  facere  et 
permittere  debebunt  quavis  occasione  captata,  pro  quo  etiam  prenominatus 
reverendus  pater  dominus  episcopus  Basiliensis  se  etiam  fortem  fecit  atque  30 
potentem.  In  quorum  premissorum  testimonium  evidens  robur  atque  fidem 
ego  Johannes  Erhardus  Bock  de  Stöffenberg  balivus  prenotatus  sigillum 
meum  proprium  appendi  feci  ad  presentes.  Et  nos  Johannes  dei  gracia 
episcopus  Basiliensis  nosque  Johannes  Rieh  de  Richenstein  miles  magister 
civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  recognoscimus  et  fatemur  publice  per  35 
presentes,  quod  tröge  prenotatc  per  fortem  et  honestum  Johannem  Erhardi 
Bock  de  Stouffcnberg  balivum  prenotatum  nomine  prenominati  illustris  principis 
et  domini  nostri  generosi  domini  Friderici  ducis  Austrie  etc.  modo  et  forma 
ac  condicione,  ut  prescribuntur,  facte  sunt  atque  condicte  de  nostris  scitu 
assensu  consensu  et  bona  voluntate  sie  factas  et  peractas  fuisse  et  esse,  pro-  40 
misimusque  atque  presentibus  promittimus  universaliter  et  in  solidum  pro 
nobis  et  nostris  familiaribus  et  adjutoribus  ac  adjutorum  coadjutoribus  necnon 
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Omnibus  nostris  ad  hec  alligatis  et  confederatis  insuperque  pro  omnibus  hiis, 
pro  quibus  nos  fortes  fecimus,  ut  premittitur,  sub  debita  reverentiarum 
nostrarum  bona  fide  juramentis  prestitis  atque  honore,  dictas  troygyas  ac 
omnes  punctos  et  articulos  prenotatos  per  dictum  tempus,  ut  premissum  est, 

5  ac  eciam  presentes  litteras  ratas  et  fortes  fideliter  et  inviolabiliterP)  observaturos 
ac  observare  et  adimplere  velle  necque  contra  ea  quitquam  facere  aut  fieri 
procurare,  sed  a  personis  pretactis,  pro  quibus  nos  fortes  fecimus  sirailiter 
procurare,  ea  eciam  rata  et  firma  observari  et  adimpicri  necque  contra  ea 
umquam  fieri  publice  vel  occulte  ullo  modo  sine   dolo.     Et   in   horum   pre- 

10  missorum  majorem  roboris  firmitatem  nos  Johannes  episcopus  Basiliensis 
prenotatus  sigillum  nostrum  proprium  et  nos  Johannes  Rieh  de  Richenstein 
miles  magister  civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  ejusdem  nostre  civitatis 
secretum  sigillum  sigillo  dicti  Johannis  Erhardi  balivi  coappendi  fecimus  ad 
presentes.     Datum   die   lune   proxima   post   dominicam,   qua  in  ecdesia  dei 

15  cantabatur  letare  Jhcrusalem  etc.,  que  fuit  et  est  undccima  dies  mensis  marcii, 
suc  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo  sexto  secundum  stilum 
et  conswetudinem  Basiliensis  diocesis. 

//    Waffenstillstand  zwischen  Bischof  Johann  und  der  Stadt  Basel 
einerseits   und  dem    Grafen    Theobald  von  Neuenburg  andererseits 
20  vom  achten  April  bis  Pfingsten.  —  14^6  April  2, 

Original  StUrk.  tf  104.2  (A^J, 

Hängende  Siegel:  i.  Graf  Johann  von  Freiburg.    2,  Stadt  Bern  (minus), 
j.  Theobald  von  Neuenburg.     4.,  Johann  von  Grandson. 

Ego   comes  Johannes   de  Friburgo   comes   et   dominus   de  Novocastro 

25  et  nos  scultetus  et  consules  opidi  Bernensis  Lausanensis  diocesis  notum 
facimus  presencium  inspectoribus  seu  auditoribus  earundem  universis,  quod 
nos  treugas  fideles  integras  et  sinceras  in  causis  litibusqne  et  inimiciciis 
existentibus  et  hactenus  subortis  inter  reverendum  in  Christo  patrem  et 
dominum    dominum    Johannem    episcopum    Basiliensem    dominum    nostrum 

30  generosum  magistrum  civium  et  consules  atque  cives  communiter  civitatis 
Basiliensis  omnes  eorum  familiäres  et  adjutores  adjutorum  coadjutores  et 
quoscunque  eorum  pro  parte  ad  hoc  alligatos  et  pertinentes  nullo  dcmpto 
necque  secluso  ex  una  et  generosum  dominum  dominum  Theobaldum  dominum 
de  Novocastro  et  Castri  super  Mezellam  omnesque  suos  familiäres  adjutores  et 

35  adjutorum  coadjutores  et  quoscunque  ejus  pro  parte  ad  hoc  alligatos  et 
pertinentes  ncminc  secluso  parte  ex  altera  fecimus  atque  condiximus,  eedcmque 
treugie  incohare  debebunt  et  incipient  octava  die  mensis  aprilis  proxime 
futura  in  ortu  solis  et  stabunt  atque  durare  debebunt  ab  eadem  die  usque 
ad  diem  festi   penthecostes   deinde   proxime   futuram   et  per   eandem   diem 

iO  integram  usque  ejusdem  diei  solis  ad  occasum  sine  dolo  ita  tamen  et  hiis  sub 
pactis  et  condicionibus  videlicet (Das  Folgende  bis  auf  den  Schluss 
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übereinstimmend  mit  der  vorstehenden  Urkunde  d,  d.  14.26  März  //.  Die  Ab- 
weichungen siehe  dort,)  In  quorum  premissorum  testimonium  evidens  robur  atque 
fidem  ego  Johannes  comes  de  Friburgo  etc.  meum  proprium  nosque  scultetus 
et  consules  opidi  Bernensis  predicti  ejusdem  opidi  sigilla  sine  tarnen  nostrorum 
ac  heredum  et  singulorum  nostrorum  prejudicio  periculo  atque  dampno  quibus-  5 
cunque  appendi  fecimus  ad  presentes  litteras.  Et  nos  Theobaldus  dominus  de 
Novocastro  et  Castri  super  Mezellam  prenotati  nosque  Guillelmus  de  Grandissono 
dominus  de  Pesmis  et  de  Marchia  ejusdem  domini  Theobaldi  capitaneus  recog- 
noscimus  et  fatemur  publice  per  presentes,  quod  treuge  prenominate  per 
nobilem  et  generosum  dominum  dominum  Johannem  comitem  de  Friburgo  etc.  10 
nee  non  providos  et  sapientes  scultetum  et  consules  opidi  Bernensis  supratacti 
in  forma,  ut  prescribuntur,  condicte  inite  et  peracte  sunt  nostris  assensu  consensu 
et  bona  voluntate,  promisimusque  atque  promittimus  unanimiter  et  in  solidum  pro 
nobis  omnibusque  nostris  adjutoribus  et  adjutorum  coadjutoribus  familiaribusque 
et  Omnibus  aliis  nostris  ad  hec  alligatis  et  pertinentibus,  insuper  quod  etiam  15 
pro  Omnibus,  pro  quibus  nos  fortes  fecimus,  ut  premittitur,  sub  bona  nostrorum 
fide  juramentisque  prestitis  et  honore  dictas  treugas  omnesque  punctos  et 
articulos  prenotatos  per  tempus,  ut  premissum  est,  et  etiam  presentes  litteras 
ratas  et  gratas  fideliter  et  inmovabiliter  abservaturas  ac  adimplere  nee  e 
contra  facere  neque  fieri  procurare  velle,  sed  etiam  a  personis,  de  quibus  20 
premittitur,  pro  quibus  nos  fortes  fecimus,  id  observari  et  adimpleri  procurare 
nee  e  contra  fieri  publice  vel  occulte  ullo  modo  sine  dolo.  Et  in  premissorum 
integram  et  completam  securitatem  nos  Theobaldus  dominus  de  Novocastro 
et  Castri  supra  Mezellam  nostrum  proprium  sigillum  presentibus  litteris  duximus 
apponendum,  nosque  Guillelmus  de  Grandissono  dominus  locorum  supra-  25 
dictorum  sigillum  dillecti  filii  nostri  Johannis  de  Grandissono  domini  de  Monte 
Reinberto  in  absencia  sigilli  nostri  hiis  presentibus  pariter  duximus  appo- 
nendum ad  prenominatorum  Johannis  comitis  ac  sculteti  et  consulum  Bernen- 
sium  sigilla  coappendi  fecimus  ad  presentes.  Datum  die  martis,  que  fuit  et 
est  secunda  mensis  aprilis,  anno  a  nativitate  Christi  millesimo  quadragentesimo  30 
vicesimo  sexto. 

219«     Friede   zwischen   Bischof  Johann   und  der  Stadt  Basel 

einerseits  und  Theobald  von  Neuenburg  andererseits. 

Neuenburg  1426  Mai  7. 

Original  St.Urk,  if  104 j  (A).  —  Ebenso  St.Urk,  tf  1044  (A^).  —  Ab-  35 
Schrift  in   VOB.  d.  d.  1426  Mai  29  (B),  —   Gleichzeitige  Abschrift  des 
V.  im  GrWB.foL  228^'  (BK)  —   Gleichzeitige  deutsche  Übersetzung  im 
GrWB.foL22S(B^). 

Es  hängen  die  Siegel  an  A:  /.  Bischof  Johann.  2.  Theobald  von 
Neuenburg.  j.  Graf  Johann  von  Freiburg.  4.  Bern  (sigillum  minus).  40 
5.  Basler  Domcapitel.  6.  Hans  Reich,  Bürgermeister  von  Basel.  —  An  A^: 
I.  Bischof  Johann.  2.  Graf  Johann  von  Freiburg.  j.  Bern  {sigillum 
minus).  4.  Basler  Domcapitel.  f.  Hans  Reich,  Bürgermeister  von 
Basel.     Das  Siegel  des   Theobald  fehlt. 
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Nos  Johannes  dci  et  apostolice  sedis  ^ada  Basilieosis  episcopus  et 
Thobnliluä  dominus  Novicasiri  et  Castri  super  Muzellam  notum  ficri  vtilumus 
iiniversis  et  singulis  presentes  litteras  inspecluris  visuris  et  audiluris,  quod 
orta  queatione  bellicosa  guerraquc  mota  aspcra  el  existente  intcr  nos  dictum 
S  Juhanneni  cpiscopum  nomiiiibus  nostro  ecclesieque  nostre  ac  magistri  civium 
omniumque  civium  et  conniunilatis  civitatis  Rasilce  ex  una  parte  el  mc  dictum 
Tbeobaldum  parte  ex  altera  super  co  videlicet,  quod  ego  dictus  Thcobaldus 
diceham  et  asacrcbam,  eundem  reverendum  patrcm  in  Christo  et  dominum 
cpiscopum    ßasilienscin    quibus    supra    nominibua    violenter    et   vi    gcndum 

10  armorum  per  se  vel  per  alios  ejus  nomine  cepisse  el  tenuisse  ac  adhuc  tcncre 
vi  et  violcncia  opidum  et  castra  mca  dicti  Theobaldi  de  sancto  V'rsicino,  de 
Rochedor  et  de  Flugensc  una  cum  terris  et  juridictionibus  ipsis  opido  et 
castris  adjacentibus  et  pcrtinentibus  suisquc  aliis  dictorum  opidi  et  castrorum 
pcrtinenciis  et  appcndencüs  universis  possessione  mea  dicti  Theobaldi,  quam 

l&  habebam  de  ipsis  indubite,  spoliando  et  expcllendo,  item  quod  non  cimtcntus 
de  premissis  idem  rcvercndus  patcr  quibus  supra  numinihus  gucrram  inortalem 
fccit  tncendia  in  meis  terris  apponi  faciendo  et  emitti  castra  mea  derupcndo 
et  suhditüs  meos  interficiendo  capiendo  et  incarcerando  per  suos  fautores 
et  sue  guerre  auxiliatürcs,   i|uarc  pctcbam   predicta   opidum   et   castra  cum 

Ml  terris  sibi  adjacentibus  et  suis  alÜs  pertinentiis  supradictis  per  eundem 
rcx'erendum  patrem  quibus  supra  nominibiis  aut  ejus  fautores  et  sue  gucrrc 
auxiliatores  indcbitc  capta  et  captas  michi  rcstitui  et  dampna  michi  facta  pro 
premissis  et  per  me  substenta  et  passa  tarn  pro  incendÜs  castris  dcruptis 
hominibus    interl'ectis  per  eundem  reverendum   patrem  domiauni   cpiscopum 

35  quibus  supra  nominibus  emcndam  condignam  üeri  et  captivatos  homincs  meos 
per  se  vel  suos  fautores  et  sue  guerre  auxiliatores  michi  rcddi  et  restitui,  oobis 
dicto  Johanne  episcopo  quibus  supra  nominibus  dicentibus  et  asserentibus  nos  ad 
hec  minime  teneri  causis  et  racionibus  infrascriptis.  t'rimo  quia  dictus  dominus 
Thcobaldus  opidtim  sancti  V'rsicini  cum  castro  castraque  Callembcrget  Spiegli- 

3ü  berg  cum  omnibus  juribtis  judtctis  pertincnciis  et  attincncüs  scu  utilitatibus  suis 
quondam  domino  Thcobaldo  avo  suo  paterno  et  quondam  domino  Thcobaldo 
ejus  progcnilori  ypothccata  et  obligata  per  bone  memorie  dominum  Ymerium 
dci  gracia  Basiliensem  cpiscopum  noslrum  predeccssorem  longo  et  diurno 
tempore  tcnuerat  prccio  septem  milium  et  quingentorum  francorum  vctcrum 

86  monete  rcgis  Francic  boni  auri  et  justi  pondcris,  pro  quo  precio  dicti 
quondam  dominus  Theobajdus  avus  et  Thcobaldus  pater  sui  convencranl  et 
promiscrant  dicto  quondam  predccessori  nostro,  dictum  opidum  cum  castris 
prcdictis  et  suis  pertinentiis  quibus  supra  cidem  quondam  revcrendo  patrt 
domino  Ymcrio  predccessori  nostro  vel  suis  succcssoribus  aut  dicto  capitulo 

40  ecciesie  ßasilicnsis  sede  Basiliensi  vacänte  reddere  restituerc  tociens,  quociens 
sibi  quondam  dominis  Thcobaldo  avo  et  Thcobaldo  patri  ipsius  domini 
Theobaldi  modcrni  vel  suis  prcdictis  satisfacio  fierct  de  quanlitatc  fran- 
corum predictorum  in  valore  et  bono  statu,  prout  tempore  impignoracioms 
et  ypothecacionis  cxistcbant,  sine  dolo  et  fraude.  Quandocunque  ipse  quondam 

45  dominus  Vmcrtus  prcilecessor  noster  vel  successorcs  sui  seu  capitulum  Basiücnse 
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sede  Basiliensi  vacante  sibi  vel  suis  heredibus  vel  successoribus  aut  causam 
ab  ipsis  habentibus  de  predictis  septem  milibus  et  quingentis  francis  veteribus 
monete  regis  Francie,  prout  premittitur,  plene  et  integre  satisfaceret  et 
persolveret  vel  sui  qui  supra  persolverent  vel  satisfacerent  cum  effectu,  et 
quod  si  prefati  domini  Theobaldus  avus  et  Theobaldus  pater  ipsius  domini  5 
Theobaldi£vel  sui  qui  supra  aut  causam  ab  ipsis  habentes  negligentes  aut 
remissi  fuissent  ad  fluxum  trium  mensium,  postquam  de  et  super  premissis 
restitucione  et  deliberacione*)  pignorum  prescriptorum  moniti  rite  et  legittime 
fuissent  aut  requisiti,  ex  tunc  nomine  pene  prorogacionis  predicte  prefatum 
opidum  sancti  Vrsicini  cum  Castro  ibidem  castrumque  Callemberg  et  Spiegli-  10 
berg  cum  suis  juribus  et  pertinenciis  quibus  supra  ad  eundem  reverendum 
patrem  predecessorem  nostrum  Basiliensem  episcopum  vel  suos  successores, 
qui  pro  tempore  fuerint,  vel  capitulum  Basiliense  sede  Basiliensi  vacante 
libere  et  gratis  sine  aliquo  precio  contradiccione  sua  dictorum  dominorum 
Theobaldi  avi  et  sui  quondam  patris  et  suorum  heredum  et  successorum  vel  15 
suorum  quorum  supra  procul  mota  devoluta  fore  noscerentur  et  devolvi 
deberent  integre  et  totaliter  sine  dolo  et  fraude.  Item  quoniam  castra  de 
Rochedor  et  de  Plugense  nomine  ypothecacionis  et  pignoracionis  sub  gracia 
reempcionis  perpetue  a  nostris  dicti  episcopi  predecessoribus  Basiliensibus 
episcopis  tenebat  et  longo  tempore  tenuerat  certo  precio,  pro  quo  dicti  20 
nostri  predecessores  poterant  nosque  poteramus  ipsa  redimere  cum  suis 
pertinenciis  universis,  et  quia  dictus  dominus  Theobaldus  dicta  opidum  et 
castra  cum  terris  ibidem  adjacentibus  et  suis  pertinenciis  quibus  supra  nobis 
dicto  episcopo  quibus  supra  nominibus  pro  preciis,  quibus  sibi  predicto  quondam 
ejus  patri  et  progenitoribus  ejus  fuerant  ypothecata  et  obligata,  minus  juste  25 
et  indebite  reddere  renuit  et  recusavit,  nos  dictus  episcopus  eadem  tanquam 
res  dicte  ecclesie  nostre  Basiliensis  antedicte  proprias  et  de  proprio  patrimonio 
ipsius  intraveramus  et  ceperamus  bono  et  justo  titulo.  Quod  videns  idem 
dominus  Theobaldus  contra  nos  indignatus  sine  causa  et  indebite  nobis 
nominibus  quibus  supra  et  nostre  ecclesie  antedicte  guerram  fecerat  mortalem  30 
ignem  in  nostris  terris  emittendo  et  incendia  faciendo  per  se  vel  suos  fautores 
et  auxiliatores  gentes  nostras  et  dicte  nostre  ecclesie  interficiendo  capiendo 
et  incarcerando.  Item  dicebamus  et  asscrebamus  quibus  supra  nominibus, 
quod  dictus  quondam  dominus  Theobaldus  pater  ipsius  domini  Theobaldi 
moderni  et  bone  memorie  dominus  Humbertus  de  Novocastro  ejus  patruus  35 
Basiliensis  episcopus  et  ipse  dominus  Theobaldus  modernus  conjunctim  vel 
divisim  contra  tenorem  littere  reempcionis  dictorum  opidi  sancti  Vrsicini  et 
castrorum  Callemberg  et  Spiegliberg  ipsa  castra  cum  suis  juribus  predictis 
ypothecaverant  et  impignoraverant  et  in  alteram  manum  transtulerant  minus 
debite,  quare  petebamus  quibus  supra  nominibus  ipsa  castra  cum  suis  juribus  40 
predictis  per  dictum  dominum  Theobaldum  redimi  et  nobis  quibus  supra 
nominibus  restitui  necnon  dampna  per  eundem  dominum  Theobaldum  et 
suos  fautores  guerreque  sue  auxiliatores  nobis  dicto   episcopo   quibus  supra 


219.     a)  In  A^  liberacione. 


sominibus  &cta  emendari  juxta  arbitrium  bonarum  genciinn  et  nostroü  hoiitine» 
incarceratos  rcstitui.  Tandem  pluribus  raciontlius  per  nos  didas  partes  diciis 
et  (iropositis  liinc  et  Jnde  nos  ipse  partes  dctrimentum  et  pcrdicioncm  rcrum 
et  juridiccionuni  nostrarum  et  tiominuiii  nostroruni   cvittarc  cupicntcs  et  m- 

>  deinpnitati  noalre  ubviare  supor  prcniisMä  omnilius  et  siti^ults  ad  pacciu  et 
concordiam  tractatu  amicaMIJ  spectabilis  ac  potentis  viri  Joliannis  comitis 
Friburgi  et  Novicastri,  scultcti  et  consiUi  Ücrncnsis  ambassiatorum  I-ViburEi 
ad  hec  ibidem  mtssorum  et  quam  plurimorum  aliorura  nobilium  et  discrctorutu 
vironim    devenimus  in  hiinc   modum  videücct,  quud  dicta  opidiun  et  caslra 

I  cum  aliis  rebus  \iCT  qiiondam  prcdecessorcs  nostros  dicti  cpiscopi  diclo 
quondam  domiiio  Theobaldu  et  suis  prcdeccssoribus  conjunctim  vcl  divisim 
impignorata  et  ypothecata  reniancnt  et  remanere  debenl  nobis  dictd  cpiäcopo 
et  dictc  ecciesie  nostrc  Basilee,  et  hoc  videlicet  pro  dcccm  miltbus  florcnis 
Reai  Alemauye  auri  boni  et  pondcris  nunc  cufNibilis  in  Alamanya  siiic  f'raudc 

•  et  dolo,  de  quibus  nos  dictus  episcopas  antedictu^i  dictum  dominum  Theobaldum 
contentum  fecimus,  et  quod  e^o  dictus  Theobaldus  umnes  littcras  acquisicionura 
predictorura  antcdicto  cpiacopo  et  nos  dictuü  epi.scopus  omnes  ütteras  rccmj»- 
cionum  super  predictis  accjuisicionibus  cyncessas  dicto  domino  Tlieobaldo 
redderc    et   rcntituerc    tenemur    realiter  cum  eßectu   infra  proximuni  fcstum 

I  sancti  Michaelis  arcliangcli.  Item  quod  omnes  homines  utriusquc  partis  nustruni 
captivati,  qui  sub  lidc  et  Juramcnto  rcvertcndi  fuerunt  a  carccribus  rclaxati, 
sint  a  suis  juramentis  et  carceribus  convicti  liberati  et  remisst  ab  omnibus 
obligacionibus  et  precio  pro  suis  redcmpcionibus  promissis  una  cum  suis 
fidcjussoribus,   si  qui  sint,   et   quod   expcnse   factc   per   gentes   dicti  domini 

I  Thcobaldi  in  potcsL-itc  et  carccribus  nostris  dicti  episcopi  per  nos  cundctn 
episcopum  persolvanLur  et  obligati  pro  ipsis  missionibus,  si  qui  sint,  a  vinculct 
suarum  obligacionuni  libercntur,  et  simili  modo  expcnse  factc  per  gcntcs 
dicti  reverendi  patris  et  domini  episcopi  in  potcstatc  et  carccribus  mcis  dicti 
Theobaldi  per  mc  ipsuni  Theobaldum  persoKantur  et  nl>tigati   pro  ipsis,   si 

)  qui  sint,  a  dictis  obligacionibus  bbcrentur.  Item  (|uod  ego  dictus  Theobaldus 
infra  proximum  fcstum  assumpcioni»  beatc  Marie  virginis  rcdimcrc  tcncar 
omnes  et  siiigulas  res  jura  et  possessioncs  de  rebus  predictis  per  me  scu 
quondam  meos  patrem  seu  prcdecessores  mit  dictum  quondam  dominum 
Humbertum  episcopum   conjunctim  vcl  divisim   ypothccatas  et  obligatas  aul 

i  alias  quovismodo  in  alteram  manum  transporlatas  et  ad  manus  meas  reverli 
et  ipsi  domino  cpiscopo  moderno  realiter  cum  effectu  reddere  et  restituere 
et  dictam  obligacioacm  et  ypolhecatas  ipsi  domino  cpiscopo  rcintcgrarc 
tcncar  totaliter  cum  effectu  de  hüs,  quc  jam  dictus  rcvcrcndus  pater  non 
habet   actualiter.     Item  voluimus  et  cxprcssc   conscn»tnius   nos   i[)se   partes, 

)  quod  omnia  et  singula  dampna  per  nos  nostrosquc  auxiliatores  fautores  et 
pertincntes  substenta  occasionc  prcdictc  guerre  eC  alias  quovismodo  pro 
prcmis&is  una  cum  rcsiduo  prccii  impignoracionum  et  ypotliccatis  opidi 
caslrorum  rerumque  et  posscssionum  per  prcdecessores  nostros  dicti  episcopi 
ipsi  domino  Theobaldo  et  suis  predecessoribus  conjunctim  vcl  divisim  ypo- 

i  thecatis  et  impignoratis  rcmancant  et  remanere  dcbeant  ordinaciünt  et  dccla- 
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racuini  dicti  domini  comitis  Johannis  dumtaxat  per  Ipsum  tiendumi 
siia  bona  processerit  voluntale  non  alias  nee  alio  modo,  et  quod  itlem  dominus 
comes  non  possit  debeat  nee  valeat  ad  predictam  declaradoncm  ticndani 
per  nos  dictaa  partes  vel  alteram  ipsarum  cogi  vel  conipelli  quovisraodo  nee 
per  quemcunf|ue  judiceni  ccciesiasticum  aut  sccularem.  Item  quod  sj  con*  6 
tingeret,  ipsum  dominum  coinitem  al)  hoc  seculo  migrare  ante  dietam  dccla- 
racioncm,  quod  absit,  quod  dicta  dampna  deperdita  et  missioncs  predictc 
sint  de  parte  ad  partem  nostrura  convictc  et  remisse  tina  cum  rcsiduo  prccji 
supradicti.  Item  quod  pro  premissiis  Tactis  et  flendis  quelibet  pars  parcium 
nostrum  predictarum  sit  et  esse  debet  ab  altera  contenta  de  premissis  omnibus  10 
et  stngulis  et  oninibus  alüs  questionibus  accionibus  et  causis,  quc  una  pars  nostrum 
petere  posset  quovismodo  parti  altcri  quacumque  causa  et  quocumque  titulo  a 
toto  tempore  preterito  iisque  ad  datam  presencium,  et  quod  neutri  parti  nostrum 
parcium  predictarum  liceat,  per  se  vci  per  alium  tacite  vel  exprcsse  sub  quovis 
colore  facere  guerram  parti  altcri  pro  premissis  neque  suis  fautoribus  et  suft  16 
guerre  auxiliatoribus  et  pertinentibus  nee  alicui  facere  volenti  consentirc  con- 
silium  auxilium  vel  favorem  aliqualiter  prcbcndo.  Item  quod  nos  dictus  episcopus 
procurabimus  cum  effectu,  quod  prcpositus  et  capinilum  prefate  eccicsie 
Basiliensis  et  magister  civium  civesque  et  communitas  ßasrliensis  predicta 
omuia  et  singula  pro  obscrvancia  eorundem,  quantiim  ipsos  et  qucmtibet  80 
eorum  tangtt  et  concernit,  tangere  et  concernere  potest,  laudabunt  approbabunt 
et  cnnfirmabunt  ac  servarc  et  conservare  cum  effectu  promittcnt  et  jurabunt 
suas  littcras  sub  eorum  sigillis  pro  premissis  ad  dictamen  sapientum  prcbendo, 
promittcntcs  in  quid  nos  ipse  partes  quibus  supra  nomiiiibus  videlicct  nos 
ipse  episcopus  pro  nobia  et  nostris  successoribus  in  dicto  episcopatu  juramcnto  2ß 
nostro  ponendo  manus  ad  pectus  nostrum  et  sub  expressa  ypotheca  et 
obiigacione  omnium  rerum  et  bonorum  nostrorum  et  dicte  nostre  eccicsje 
ciuorumcunque.  Et  ego  dictus  Theobaldus  pro  me  et  raeis  hcrcdibus  ac 
successoribus  causamque  a  me  liabentibus  et  habituris  quibuscunque  juramento 
meo  ad  sancta  dci  evuangelia  corporaliter  prcstito  et  per  fidem  corporis  30 
mei  digito  levato  more  nobilium  et  sub  expressa  ypotheca  et  obHgacione 
omnium  et  singulorum  bonorum  meorum  mobilium  et  inmobilium  presencium 
et  futurorum  quorumque  prcmissa  omuia  et  singüla  altera  pars  nostrum  alteri 
attcndere  tenere  et  inviolabiliter  observare  illesa  et  contra  non  dicere  facere  vel 

venire u.  s.  tv.     In  quorum  omnium  et  singulorum  robur  et  teslimonium   3r> 

prcmissorum  nos  ipse  partes  sigilla  nostra  propria  prescntibus  litteris  duximus 
apponejida  et  ad  majorem  firmilatem  sigilla  dictorum  domini  comitis,  sculteti 
et  consilii  Hernensis  capiluliquc  ccclcsic  et  magistri  civium  Basilcc  rogavimus 
et  nostris  precibus  presentibus  litteris  apponi  rogavimus  et  fecimus,  et  nos 
Johannes  comes,  scultctus  et  consilium  Bcrncnsis,  capitulum  ecclcsie,  magister  W 
civium  ßasilee  antcdicti  ad  preccs  et  rcquisitas  )>arciuni  supradictarum  predicta 
sigilla  nostra  prescntibus  btterts  duximus  apponendiL  Datum  in  Kovocastru 
Lausaocnsb  diocesis  supra  cünisterium  dicti  loci,  die  septima  mensis  maü,  ■ 
anno  domini  millcsimo  quadringentesimo  vicesimo  sexio. 


220.  Theobald  von  Neuenbürg  gehht,  siek  dem  Üpruch  des 
Grafen  yokann  von  Freiburg  zu  fügen,  —  1^26  Afai  7. 

Ahsekri/t  in   VOB.  ä.  d.  1426  Mai  29  StUrk.  tf  1047  (B).  —  Gltiek- 
zeitige   Abschrift    des    V.  im   GrWH.  fol  2^0*  (ß'}.    —    Gleiehäeitigt 
5  deutsche  Übersetsting  im  GrWB.fol.  22j*  iB*). 

Nos  Thcobaldus  dominus  Novicastri  et  castri  supra  Muitellam  Rinuntini 
diocesis  notum  fadmus  univcrsis  prcscntcs  iiispccturis  vel  ctiam  iiiidiluris, 
quod  licet  in  tractatu  concordie  inite  per  medium  dilccti  fratris  mci  Johannis 
comitis    Friburgi   et   Novicastri   supra    latum   necnon   prutlentum   et  circum- 

JO  spectonim  virorum  scultcti  et  communitatii;  opidi  Bcrnensis  Lausanensis 
diocesis  aitorunique  bonorum  virorum  in  causa  gucrrc  et  disccssionis  exortc 
et  dudum  ventilate  intcr  nos  ex  una  parte  et  revercndum  in  Christo  patrcm 
et  dominum  dominum  Jotianncni  ccclcsie  Basilicnsis  cpiscopum  ex  altera 
parte  rationc  opidi  et  castroriim  sancti  Vrsicini,  Spicgclbcrg  et  Kallcmbcrg 

15  cum  ipsorum  pcrlincnlüs  per  dictos  fralrcm  nostrum  et  mcdtatorcs  alto»  inter 
cetera  conccirdatum  et  concordic  inscrtum  sit  et  extstat,  quod  ratiune  ex- 
pensarum  dampnorum  quorumcunquc  occasionc  dictc  guerre  incendüs  rapinis 
spoliis  homicidiis  et  alüs  qunvismodn  passis  et  habitis  necnon  cciam  rcsidui 
sortis  et  precii,  quod  nos  predictus  Thcubaldus  ultra  decem  milia  Fkirenorum, 

go  qua^  nobis  danda  sunt,  habere  pretendebamus,  starc  dcbemus  vicisim  hincindc 
dcciarationi  et  voluntati  dicti  fratris  nostri  comitis  Friburgi  et  Novicaslri, 
prout  hec  in  literis  concordic  super  hiis  confcctc  plenius  continentur.  Pro- 
mittimus  tarnen  cxprcsse  ex  certa  scicntia  nostra  per  prcsentcs  pacto  expresHo 
bona  fide  corporis  nostri  data  loco  jiu^menti  pro  nobis  et  nostris  hcrcdibug 

j6  cidem  dilccto  fratri  nostro,  quod  rationc  huiusmodi  dctermtnationis  et  de- 
darationis  fiende,  ut  prefertur,  ipsum  dilcctum  fratrem  nostrum  comitcm 
prcdictum  ullo  umquam  tempore  non  rcquircmus  neque  requircrc  dcbemus 
verbo  vel  facto  judicialiter  vel  extra  judicialiter  per  nos  vcl  personas  alias 
quascunque  quovis  quesito  ingenio  vel  colore,  quodque  precise  vel  per  omnia 

3()  perinde  habcbimus  et  habere  dcbemus,  ac  si  plcnaric  nobis  in  de  et  super 
prcmtssa  declaratione *)  per  dictum  fratrem  nostrum  jam  facta  ac  per  prefatum 
rcvcrendum  patrem  nobis  de  et  super  prcmissa  dcclaratione  in  ca  parte, 
si  qua  forcnt,  satisfactum  fuissct  plcnaric  integre  et  cum  cfTectu  omnibus  ex- 
ceptionibus  juris  et  facti  ad  liec  contrariis  expressc  per  presentes  rcnunciando 

35  juriquc  generalcm  rcnunciacionem,  nisi  prcccsscrit  specialis  reprobanti.  In 
cuius  rei  tcstimonium  nos  Thcobaldus  prcfalus  sigillum  nostrum  proprium 
unacum  signeto  manuali  Otlionnü  de  Rauoria  clerici  et  notarii  presentibus 
literis  duximus  apponcndum  die  septimo  mensis  maii,  anno  domini  miltcsimo 
quadrtngcntcsimo  viccsimo  sexto. 

40  221.     Hanneraan  Zimberman  von  Richcim,  ^r  mit  Bürgermeister 

und  Rat  der  Sladi   Basel  wegen   ihrer  Streüigketten   durch   Ver- 
mitliung  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Strassburg  zä  minnc  und 

_iW.     >)  ia  B  dccianuio 
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zu  rehte  auf  Bischof  Johann  von  Basel  gelangt  isty  verspricht^  bis 
zum  Austrag  der  Sache  der  Stadt  Basel  und  den  Ihrigen  sicheres 
Geleite  halten  zu  wollen,  —  1^26  Mai  13. 

Original  Papier  Briefe  s,  161  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des   Volmar,  Herren  zu  Ochsenstein.  6 

222.  Bischof  Johann  und  die  Stadt  Basel  geben  dem  Grafen 
Hans  von  Freiburg  einen  Schadlosbrief  dafür,  dass  er  dem  Theobald 
von  Neuenburg  die  von  ihnen  schuldigen  zehntausend  Gulden  sicher 
gestellt  hat.  —  1^26  Mai  14. 

Abschrift  in   VOB.  d,  rf.  1426  Mai  16,   Original  St,Urk.  tf  1045  (B).   10 

Wir  Johanns  von  gottes  und  des  Römischen  stules  gnaden  bischoff  ze 
Basel  und  wir  Hanns  Riche  von  Richenstein  ritter  burgermeister  und  der 
rate  der  statt  Basel  tünd  kunt  offenlich  und  verjehen  allen  denen,  so  disen 
briefife  anesehent  oder  horent  lesen  nu  oder  künfteclichen,  als  der  edel  wol- 
geborn  herre  graff  Hanns  von  Friburg  und  herre  ze  Nüwenburg  sich  früntlich  15 
gearbeit  und  bekümbert  und  sölich  tottlich  kriege  und  zweytrechte,  so 
zwüschent  dem  cdelcn  wolgcbornen  herren  herren  Diebolden  von  Nüwen- 
burg und  herren  der  vesti  uf  der  Musel  an  einem  und  uns  dem  obgenanten 
bischoff  Johanns  und  der  statt  Basel  an  dem  andern  teile  ufferstanden  warent, 
mit  hilffe  und  rate  ander  edelcr  herren  und  ouch  erbern  botten  von  den  20 
stetten  Bern  und  Friburg  in  Öchtland  ze  früntlicher  richtunge  und  sune 
bracht  hatt,  sich  ouch  noch  fürbasser  früntlichen  erz6iget  und  bewiset  und 
denselben  herr  Diebolden  von  Nüwenburg  umbe  zehen  tusent  guldin 
Rinscher  guter  und  geber,  die  wir  ime  von  s6licher  sune  und  richtunge 
wegen  ze  gebende  pflichtig  wurdent,  benugig  gemacht  und  ime  darumbe  25 
sine  lande  und  lüte  ouch  gute,  so  er  denn  in  Burgunde  hatt,  da  für  haft 
gemacht  und  in  pfandes  wise  ingeseczet  hatt,  als  das  und  anders  die  briefe 
eigenlicher  wisend,  die  darumbe  gemacht  und  versigelt  sint,  des  wir  im 
ze  gutem  unvergessenlich  sin  s611ent  und  wellent,  harumbe  so  habent  wir 
obgenanter  Johanns  bischoff  für  uns  und  all  unser  nachkomen  bischoffe  und  30 
ouch  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  ze  Basel  für  uns  und  alle  unser 
nachkomen  und  die  bürgere  gemeinlich  iecz  gegcnwirtig  und  künftig  der 
statt  Basel,  die  wir  ze  beden  sitcn  harzu  vestcnclich  bindent,  gelopt  und 
versprochen  haben,  gelobent  und  versprechent  by  unsern  guten  trüwen  eiden 
und  eren  in  kraft  disz  briefes,  dieselben  zehen  tusent  guldin  in  der  vor-  35 
gemeldeten  werschaft  dem  obgeschribenen  herren  graff  Hannsen  von  Friburg 
oder  sinen  erben,  ob  er  nit  enwfire,  früntlich  und  gütlich  ze  gebende  und 
ze  bcczalende  und  die  in  daz  slosse  Nüwenburg  am  sew  in  iren  gewalte  one 
allen  iren  kosten  und  schaden  und  ouch  ane  alles  verziehen  verbietens  oder 
verheftens  deheinr  geistlicher  oder  weltlicher  richter  ouch  one  sumnüsse  und  40 
uszzichung  kricges  vigentschafte   rechtes  und   getatt  ze  weren   und   ze   ant- 


wfirttende  ziS  disen  hie  nachgcschribcnen  zwein  tagen  und  rilen,  nimlich 
funfr  tuNCnt  guldin  uff  unser  frowcn  Lag  assumpttonis  zc  mittcm  ougsten  nchstc 
nach  datum  disx  hriefes  körnende  und  die  andern  funfT  tusent  guldin  uf  sant 
Johanns  t^  ze  siingichten  darnach  aller  schierest  künftig,  das  wirt  von  nu 
5  sant  Johans  tag  nchstc  körnende  iliber  ein  jare.  Und  umbc  daz  dcrsclb  herre 
graff  Hanns  vorgenant  und  sin  erben  sölicher  beczalungc  destcr  sicherer 
syen,  so  habent  wir  obgenantcr  bischoff  Johanns  zc  Basel  inen  mit  wnsscnt 
willen  und  gantzer  verhengnisse  unser  brfidern  vom  capitel  ze  rechtem  undcr- 
pfantl    ingcseczct    unser  und   der   stifte  zc  Basel   slossc    und   stelle   n&nlich 

10  sant  Vrsicien  bürg  und  statt,  die  vestin  Goldenfels,  Rhitiischusen,  Spiegelbcrg 
und  Kallemberg  mit  dem  Fryenberge  daz5  gehSrende  und  alle  andere 
unser  und  der  cgcnantcn  stifte  hoch  und  nider  gerichtc  twing  und  b,in  rcnte 
nütze  guter  zinse  sehenden  lehen  und  manschaftcn  mit  allen  und  yegklichcn 
benempten    und    unbeuemten    zi5geh6rungen    und    rechtungen    ouch    vcllen 

15  und  giiUen,  so  dazö  gehören!,  wildbennc  vischcntzen  sunder  nuUit  überall 
uszgenommen  noch  vorbehept  klein  noch  grosz.  Und  dcüglichen  so  habent 
wir  burgermcister  und  rate  ze  Basel  mit  gemeinem  und  einhelligem  rate 
inen  zfi  rechten  bürgen  geben  verpflicht  und  gcseczcl  die  fromcn  vcstcn 
und  crsamcn  wisen  hcrn  Burckarlen  ze  Rine,  hcrn  Cänralcn  und  hcru  Hcnman 

90  von  Ramstein  gebrfldcre  und  hern  Conraten  von  Eptingcn  rittere,  Hug  zer 
Sunncn,  Wcrnher  Murnharl,  Gfltzeman  Rotte,  Burekart  Zyboll,  Hanns  von 
Louffen,  Hennman  Offemburg,  Cönrat  von  Efringen,  Lienhart  Phirtcr,  Hanns 
Waltenhein,  Cilnrat  zem  Houpt,  Ludeman  Meltingcr,  Hennman  von  Thunscl, 
Hanns  von  Hegenhein,  Virich  Im  Hoffe,  Eberhart  von  Hiltalingen  und  Oswald 

35  Waltcraberg  alle  bürgere  zc  Basel  unverscheidcnlich  u.  s.  w.  Jis  folgen  die 
gnvöhniic&en  Formeln. 

223.     Graf  yohann    von    Freiburg    versprichl,    an    ifen    De- 
siimmttngen  des  Friedens  zwischen  Bischof  yohamt  und  (Ur  Stadt 
Basel  eiuerseils  und  dem  Theobald  von  Neuenburg  andererseits  nichts 
80  mehr  zu  ändern.  Bei  Neuenbürg  1426  Mai  za. 

Original  St.Urk.  tf  1046  (A).  —  Msckri/t  in  VJiO.  d.  d.  1416  Mai  29. 
Sl.Urk,  rf  1047  (B).  —  Abschrift  des  V.  im  GrlV/l.  fol.  231  (B^).  — 
Gteickteitigt  Deutsche   Versim  im  CriVB,  fol.  228  (B*). 

An  A  eingehängtes  Siegel  des  Grafen  yohann  van  Freiburg. 

35  Nos  Johannes  comes  Friburgi  cl  Novicastri  notum  hcri  volumus  universJs 

presencium  per  tcnorem,  quod  cum  in  tractatu  pacis  et  concordte  de  tractatu 
amicabili  oostro  sculteti  et  consilü  Bernensis  facto  in  villa  nostra  Novicastri 
iiiter  revcrendum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Johanncm  dei  et 
apustolicc  sedis   gracta  Basiüensem    episcopum    nomine   suo  sueque   cccicsie 

40  ac  magistri  civium  et  communitatis  civitatis  Ba^iilee  ex  una  et  nobilem  ac 
potentem  virum  dominum  Theobalduni  dominum  Novicastri  et  caslri  super 
Mizclani   partibus  ex  altera  ipsc  partes  voluerunt  et  ex]>rc3se  conscnserunt, 
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quod  omnia  et  singula  darapna  per  ipsas  partes  earumque  auxiliatores  fautores 
et  pertinentes  substenta  occasione  guerre,  que  inter  ipsas  partes  extitit,  facta 
et  alias  quovismodo  pro  contentis  in  ipso  tractatu  una  cum  residuo  precii 
impignoradonis  et  ypothecadonis  quarundem  terrarum  rerumque  et  posses- 
sionum  per  predecessores  dicti  reverendi  patris  ipsi  domino  Theobaldo  et  5 
predecessoribus  suis  ypothecatanim  et  impignoratarum  conjunctim  vel  divisim 
remanerent  et  remanere  deberent  ordinacioni  et  dedaradoni  nostris  dicti 
Johannis  comitis  dumtaxat  per  nos  fiendum,  dum  de  nostra  processisset  voluntate 
non  alias  nee  alio  modo,  et  quod  nos  non  possemus  ad  predictam  declaradonem 
fiendam  per  dictas  partes  vel  alteram  earum  cogi  vel  compelli  quovismodo  lo 
nee  per  quemcunque  judicem  ecclesiasticum  aut  secularem,  sie  et  prout  in 
contractu  ipsius  concordie  plenius  continetur.  Hinc  est  quod  nos  dictus 
Johannes  comes  considerantes,  quod  si  super  premissis  declararemus  plus  in 
detrimentum  dictarum  pardum^  quam  in  crementum  procederet,  promittimus 
bona  (ide  nostra  loco  juramenti  prestita  ipsis  partibus  de  et  super  premissis  15 
nullathenus  in  futurum  quidquid  ordinäre  neque  declarare,  sed  ipsas  partes 
in  statu  pacis,  quo  nunc  sunt  pacifice  et  quiete  dimittere  sine  aliqua  declaradone 
aut  determinadone  per  nos  fienda.  In  cujus  rei  testimonium  nos  dictus  Johannes 
sigillum  nostrum  una  cum  sig^eto  Othonnii  de  Rauoria  clerici  notarii  sub- 
scripti  duximus  apponendum  presentibus  litteris  factis  apud  Novumcastrum  SO 
Laiisanensis  diocesis,  die  vicesima  mensis  maii  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo  xicesimo  sexto.  Idem  Oth[onnius]  de  R[auoria]. 

224*  Bischof  yohann  von  Basel  verkaufty  um  die  gemäss  den 
Friedensbedingungen  dem  Grafen  yohann  von  Freiburg  zu  Händen 
Theobalds  von  Neuenburg  zu  zahlende  Summe  aufzubringen^  mit  35 
Einwilligung  von  Dekan  und  Capitel  seines  Stiftes  Bürgermeister  und 
Rat  der  Stadt  Basel  einen  jährlichen  Zins  von  zwei  hunder tfunf zig 
Rheinischen  Goldgulden  uff  und  abe  unsers  bistums  bürg  und  statt  sant 
\'rsiden  und  den  lüten  im  Fr>'enberg  wonende,  die  gen  sant  Vrsiden  ge- 
horent,  so  denn  von  und  abe  der  vestin  Goldenfels  in  dem  ieczgenanten  30 
unserm  bistum  gelegen  und  demselben  unserm  bistum  zugehorent  mit  allen 
Rechten  und  Zubehörden  um  fünftausend  Rheinische  Gulden^  wieder- 
käufig  um  die  gleiche  Summe.  —  14,26  Jumi  17. 

Gleichseitige  Abschrift  im  Gr  IVB.  fol.  212  (B).  —  Gleichseitiger  Amssmg 
St.  j  E.  it  6.  35 

225»  Wcmlinus  Henigki  textor  dvis  Basiliensis  et  Verena  cius  uxor 
legitima,  ut  et  tamquam  venditores  prindpales,  necnon  Heinricus  Lücrelli 
similiter  textor  ö\\s  Basiliensis,  ut  et  tamquam  covenditor,  verkaufen  dem 
Kloster  Klingenthal  im  mindern  Basel  um  sechzig  Rheinische  Gold- 
gülden  einen  jährlichen  Zins  von  zner  Rheim'schem  Goldgm/dem  von  40 
und  ad  allen  ihren  Güterny  darunter  auch  de  et  super  ipsorum  con- 
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jugum  principalium  inhabitationis  domo  et  area  cum  suisjnribus  et  pcrtincntiis 
universts  sitis  in  suburbio  civitatis  ßasiliensis  volgariter  appcllnto  an  den 
Steinen  juxta  fluvium  ßiruici  rctro  dotnum,  ([uam  olim  dictus  mcister  Henigki 
textor  Basiltcnsis  inhabitnbat,  inter  domum  Conrad!  Henigki  tincloris  et 
&  ortum  llennini  Knebels  textons  ßasiliensis,  jure  proprietalis  ad  sagaccs  et 
circumspcctos  viros  magistrumcivium  et  consules  civitatis  BasiÜcnsis  sub 
oncrc  census  annui  trium  solidorum  dcnariorum  Basilicnsiuin  usuaüum  et 
bonorum  pertinenlilms,  ut  dicebant,  interveniente  ad  hoc  consensu  et  voluntate 
discrcti  Johannis  Pfrßnder  civis  Basiliensis  cotlectoris  censuum  dictorum  magistri- 
10  dviuni  et  consutum  in  civitate  Basiliensi  pretacta  provcnicntiuni  et  debitorum, 
sie  tftmcn,  quod  ciüdcm  suis  dominis  coniniquc  succcssoribus  cxindc  in  suis 
juribus  censibus  et  proprietate  nullum  dampnum  proventat  seu  prejiidiciiim. 

Basel  1426  Oktober  31. 
Original  Klingettlhal  Vrk.  ff  iSoS  (A). 

15  Das  Siege/  der  Basler  Curie  ist  eingehängt. 

22ß>  Bischof  yohann  vott  Basel  sehtiesst  mit  Aleier,  Rat  nnd 
Gemeinde  von  Ddsberg,  mit  denen  er  in  Streit  lag,  ein  Abkontmen 
durch  sAlicher  flissiger  bette  willen,  so  die  ersamen  wisen  unser  lieben 
getrüwen  bufgermeister  und  rat  unser  statt  Basel,  den  solich  obgcschribcn 
SO  Äwcytrachl  und  misseheliung  an  trüwen  leyd  gewesen  sint,  und  von  tres 
ernstlichen  zßtüns  und  früntlichs  handel  wegen,  ho  sy  in  disen  sachen  gflüich 
gcQbet  und  getan  hänt,  —  1426  November  28. 

Original  im  Gemeindearchiv  Dehberg  (A).  —  Conctpt  im  liber  divtr. 
rernm  fol.  i$j  (B).  —   Gleichseitige  Abschrift  ebenda  fol.  1^8  (B*). 

26  An  A  fehlt  das  Siegel. 

227>      Immer  Spender  edelknecht    meyger   und   der   rat  die  bürgere 

gemeinlich  der  statt  Tellaperg  bekennen,    den  Bürgermeister  und  den 

Rat  von  Basel  schadlos  su  hallen  dafür,  dass  die  letzteren  sich  mit- 

trersehrieben  haben  für  eine  Schuld  von  vierhundert  Gulden,  welche 

30  Delsberg  beim  Kloster  Klingenthal  im  Kleinbasel  aufgenommen  hat. 

—  //-?7  Januar  20. 
Original  St.Urk.  «•  1053  (A). 

Das  Siegel  der  Stadt  Dehberg  hängt. 


228.  Frow  Gred  Heniggin  Henman  Schalers  des  ziegicrs  im  obren 
35  ziegelhoff  ise  minderen  Basel  ewirtin,  och  frow  Greda  Heniggin  ir  swester 
Mennman  Liidins  eins  gerwers  und  burgers  zc  Basel  ewirtin  und  frow  Ursel 
Heniggin  och  ir  swester  Heinrichen  Mcygcrs  des  brotbekere  sc  Basel  ewirtin 
und  frow  Elsen  Hennigin  der  vorgenanlen  drycr  swesteren  eliche  schwester 
clostcrfrowen  des  closlcrs  sant  Marien  Magdalcncn  an  den  Steinen  ze  Basel 
40  verianfen  dem  Wcrntin  Hcnniggin  dem  IVeber  und  Bürger  tu  Basel 
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und  Verenen  siner  ewirtin  um  siebenzig  Rheinische  Goldgulden  das  hus 
und  hofstatt  mit  allen  sinen  begriffungen  rechten  und  zugehorungen^  als  es 
denne  hinder  und  vor  begriffen  hat  und  dazu  gehöret,  so  gelegen  ist  ze 
Basel  in  der  vorstatt  an  den  Steinen  nebend  Henni  Knebels  garten  an  dem 
berg  by  dem  obern  Birszich  hinder   meister  Conrat  Henniggis   hus,   ist  erb  5 

von   den rfiten  ze  Basel,   denen  jerlichen   darab   gand   dryg  Schilling 

nüwer  phenningen,  als  si  sprichend.  —  i^fzj  März  26. 

Original  Klingenthal  Urk.  n^  1813  (A). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichis  zu  Basel  hängt. 

229.      Schiedsspruch  des  Grafen  Johann   von  Lupfen   in  dem  10 

Streit  zzvischen  der  Stadt  Basel  und  Markgraf  Bernhard  von  Baden 

wegen  der  Mahne,  die  der  Markgraf  zwischen  Selz  und  Hagenau 

an  Baslern  begangen  hat  —  1427  April  16. 

Original  bestehend  aus  zwei   mit  grüner  Seidenschnur,   an  der  das 
Siegel  des  Grafen  Johann  hängt,  zusammengehefteten  Pergamentstücken  15 
StJJrk.  ff  io§s  MJ.  —   Ebenso  im  GLA.  Karlsruhe:  Personalien,  Alt- 
baden   CA\).   —    Concept  Papier  L.  112   tf  jy  (B).    —   Abschrift  des 
18,  Jh  ebenda  im  Copialbuch  «•  gi  fol.  36  (B^), 

*  Fester  442  tf  3982. 

Inseriert  in  dieser  Urkunde  sind:  20 

/.  Der  Spruch  der  Basler  Zusatzleute  d.  d,  14.26  Februar  4  (ß^).  — 
Concept  Papier  L.  112  tf  37  (B^), 

^Fester  432  tf  3891, 

2,  Übergabsbrief  des  Spruches  der  Zusatzleute  des  Markgrafen  Bernhard 
d.  d,  1426  Februar  9  (B^),  25 

^Fester  432  tf  3894. 

An  A  und  A  *  je  zwei  hängende  Siegel  Graf  Johanns  von  Lupfen, 

Ich  grauf  Johans  von  Lupfen  lantgrauf  zu  Stulingen  und  herre  zu  Hohen- 
nack  bekenn  und  tun  kund  mit  disem  brief,  als  die   ersamen  wisen  burger- 
maister  und  raut  der  statt  zu  Basel  etliche  nämlich  klage  Zuspruch  und  vor-  30 
drüng  von  ir  und  der  iren  wegen  mainen  zu  habende  zu  dem  hochgebornen 
forsten    hern   Bernharten    marggraven    zu    Baden   minem   gnedigen    herren, 
sölicher   zuspruche    anvordrung    spennen    und    zwayung   vorgenanten    bede 
partyen  uff  mich  als  uff  ainen  gemainen  mit  aim  glichen  zusacz  zum  rechten 
komen  sind  nach  wisung  des  richtungs  und  anlaussesbriefs,  so  vor  Mulnberg  85 
deshalb  geben   und  versigelt  worden   ist,   des   ich   mich   ouch   durch   beder 
partyen  ernstlicher  bett  willen   angenomen   und   inen   also  den  Sachen  nach 
zfi  gen  tag  darumb  gen  Kunszhain  beschaiden  habe,  dahin  ouch  bede  partyen 
komen  sind   und   die   iren   geschikt   hand,   und   hett   da  der  vorgenant  min 
gnediger   herr   der    marggrauf  zu   mir   geseczt    die   vesten   Bernharten   von  40 
Schowenburg  und  Rudolffen  von  Hohentannen,   so   habent  die  vorgenanten 
von  Basel  zu  mir  geseczt  den  fromen  vesten  hern  Burkarten  ze  Rine  ritter 
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und  den  crbcrn  bcsdiaiden  Virichcn  Im  Hofe  burger  sA  Basel,  und  aIso  habend 
der  statt  vorgcnanl  vim  Basel  crlierc  Ixittcn  zii  dem  vi>rgenantcii  mincm 
gnedigcn  herren  dem  marygriiven  geclagl  von  aincr  nome  wcgca,  die  er 
inen  und  ircn  burgern  und  den  iren  vor  ziten  zwiischcn  S4ls  unde  Ilagnow 
B  genomen  hctt  etc.,  und  also  von  Iciigc  der  sach  und  vile  der  worl,  su  von 
bcden  partycn  da  förgewant  und  fßrgetragen  ward,  so  begert  und  \nrdert 
ich  der  ohgenant  gcmain  man  und  wir  die  vorgenanten  vier  scbidlüt  mit 
ime  uns  clag  und  antwurt  von  bedcn  partven  luter  in  geschrift  zfi  übergeben, 
dax  ouch  bedc  partyen   also   taten.     Und   also   brauchtent   der  vorgenanten 

10   von  Basel  hotten  ainen  rottel  ftir  uns  fünfc  der  lutet  alsus. 

Als  vor  ctwie  langen  ziten  die  iren  von  Basel  gen  Frankenfurt  in  der 
nies,*ie  gevarn  weren  und  ir  kouTmanschalK  gesucht  hetten  und  damit  gen 
SSIs  komcn  weren  und  danncnhin  fürbasser  haim  varen  wollen,  so  hab  der 
egenant   unser   herr    der    marggravc   und   die    sinen    inen    da«clbe    ir    gfit 

la  understanden  und  inen  daz  uff  der  fryen  richsstrausscn  tun  neinen  in  aini 
offnen  lantfridcn,  in  demselben  lanifriden  er  ouch  dos  mauls  wer  und  den 
geliihl  und  verhaissen  helte  zu  halten,  und  habe  den  nomcn  gefürt  in  da/ 
schlosK  Bainhaim  uncrxolget  alles  rechten,  und  Eiber  daz  die  von  Basel  noch 
die  iren  z3  der  zit  nöoiit  denne  liebs  und  gficz  mit  im  wistenl  zö  t2nd  haben. 

an  Also  habent  die  vorgenanten  kouflüt  von  Basel  mit  hclffe  ir  herren  Iiurgcr- 
maistcr  und  raut  zö  Basel  den  vorgenanten  unsern  herren  den  marggraven 
darumb  undcrslanden  tu  betedingen  vor  dem  landvogt  des  lantfridcn  und 
den  achtuwcn,  so  über  den  lantfridcn  gcseczt  worent,  und  so  verr  und  so 
lang    mit    recht   n.achgefolgt  und  erlangt,   daz    inen    und  den   iren  ain  urtail 

25  von  dem  edlen  hern  Schenke  Eberharlen  herren  zu  Erppach,  der  do  zc 
maul  lanlvogt  des  lanifriden  was,  und  dem  meretail  der  cchtowen  des  lant- 
fridcn gegeben  und  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  marggraven  erkant 
ist,  inen  kerung  darumb  ze  ti3n,  nach  dem  ir  ieglicher,  dem  er  daz  sin  also 
genomcn  hett,  vor  dem  raut  zfi  Basel  mit  simc  aid  in  drye  lagen  und  sechs 

80  wftchcn  bchiih,  und  so  daz  beschihe,  so  soll  unser  herr  der  marggräf  inen 
bt  den  nechslen  vicrtitchcn  tagen  danach  umb  sfiüch  behebt  gut  gnüg  län 
und  sy  darumb  unclaghaft  machen  nach  dem,  als  dax  dcrselb  urtailbriel  luter 
uswis,  den  si  vor  uns  fünfen  taten  lesen,  unde  liessend  damit  ouch  ain  brief 
lesen,  wie  und   in  welichcr  mauss^n  die   k-auflQte  vorgenant   die  behabung. 

85  als  vorstaut,  vor  dem  raut  zS  Basel  geton  hettent,  und  daz  sy  ouch  sdlich 
behabung  dem  lantvogt  und  den  dchten  des  lantzfriden  danach  gcschikt 
helfen.  Do  aber  inen  noch  den  ircn,  wie  wol  sie  s6Uchs  mit  dem  rechten, 
als  vorstJt,  erlangt  und  ervolget  hetten,  von  unserm  herren  dem  marggraven 
nützit  gedihen  noch  gelangen  könde  noch  möchte,  so  bettend  si  ouch  sülichs 

40  da  nachmaics  an  den  allcrdurchlüchtigistcn  furstcn  und  herren  hcm 
Rgpprechten  zu  den  ziten  Rfimischen  kunig  löblicher  gedächtniisse  braucht 
und  mengen  tag  darumb  vor  sinen  gnailcn  gerächt,  desz  gclich  die  sach 
iecz  an  den  allerdurchluchtigcsten  fursten  hern  Sigmund  Römischen  kfing 
ouch  braucht  nit  ains  dctm  etwie  manig  mal  und  sinen  kunglichen  gnaden  in 

45  gegen wertikait  unscrs  bcrrcn  des  marggrafeo  sölichs,  als  vorgeschriben  stüt, 
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swerlich  clagt  und  furgelait  und  sin  kuncklich  gnad  angeruft  und  gebetten, 
den  iren  kerung  schaffen  ze  tun  nach  der  obgeschriben  urtail  besag,  daz 
inen  noch  bishar  nie  gelangen  kdnd.  Und  als  unser  gnediger  herr  hertzog 
Ludwig  nechst  unsers  herren  des  marggraven  vigent  und  sy  sin  helffer 
gewesen  sind,  und  die  sach  bericht  und  betedingt  worden  ist,  als  vorstätt,  5 
daz  unser  herre  der  marggrafe  den  von  Basel  von  der  iren  wegen  sölicher 
Zuspruch  halb  vor  aim  gemainen  gerecht  werden  sol,  darumb  si  ouch  mich 
den  obgenanten  grauf  Johansen  von  Lupfen  den  gemainen  und  uns  die  vier 
schidlüt,  die  bi  im  sdssen,  fruntlich  bätent,  mit  unsers  herren  des  marggrafen 
frunden  gutlichen  ze  reden,  mit  sinen  gnaden  ze  schaffen,  daz  er  den  vor-  10 
genanten  von  Basel  kerung  in  vorgeschribner  mässen  tun  wolt  in  der  frünt- 
lichait  mit  dem  kosten  und  schaden,  so  sy  des  gelitten  hetten,  mocht  aber 
des  nit  gesin,  so  getruwtent  sy  got  und  dem  rechten,  ich  der  gemain  man 
und  wir  die  schidlüt  söltent  es  zum  rechten  erkennen,  daz  es  billichen  und 
recht  wer  ze  tund.  Item  darzü  und  dawider  unsers  genedigen  herren   15 

des   marggrafen   fürspreche   mit    nammen   Rainbolt  Kolbe  von  Stouffenberg 
gerett   und   geantwurt   hatt,   wie   daz   das   gar   ain   alter    Zuspruch   sye   und 
hab  sich  mer   denne  vor  vier   und    drissig  jaren   ergangen,   und  er  versehe 
sich,  da  die  urtail  geben  sye,   daz  sant  Johans  mit  dem  guldin  munde  dabi 
gewesen  sye,   und  die   urtail  wer   ubellich  und  unredlich  erlangt.     Nun  hab  20 
es  sich  gefugt,  daz  vor  vil  jaren  die  Rinischen,  Swdbischen  und  Sewischen 
stette  sich  zusamen  verbunden  hetten,  und  do  verbundent  sich  etliche  fürsten 
graven   und   herren   ouch   zusammen,    und   darnach   fugte   sich,    daz   si   mit 
enander    zu    krieg    kemmen,    do    emphole    und    gebutte    unser    herr    kung 
Wentzlaw   selig  desmauls  Römscher  kung  unserm  herren  dem  marggraven,  25 
daz  er  in  den    sachen   stille  sitzen  und  uff  in  warten  solt.     Daz  tett  er  und 
was  ouch  des   krieges   nit.     Do   zugent   die   stett   uff  unsern  herren  seligen 
von  Wirtenberg,   und   an   demselben   irem   zuge  hettent   sy   unserm  herren 
dem  marggraven  grossen  sweren  schaden  an  sinen  luten  und  gutern  in  siner 
pfantschaft  zu  Herrenberg,   die  er  deszmauls  inne  hett,    und  an  siner  marg-  80 
graufschaft  zugefügt   und   geton   unbesorgt   und   unbewart     Und   also    hett 
unser   herr   der   marggrauf  alwegent   gerne   gesehen,    daz   im   derselbe   sin 
schad  bekert  were  worden  von   den  von  Basel  und    andren   stetten,   als  im 
ouch  etlich  ander  stett  umb   das,  daz  inen  geburt,   kerung   täten,   aber  von 
den  von  Basel  möcht  im  kainerlay  kerung  geschehen.    Also  tdtent  sich  unser  35 
herr  der  marggrave  und  unser  herr  von  Wirtenberg  selig,  der  ouch  zuspr&ch 
zu  in  hatt,  zusamen  und  griffend  zu  den  stetten  und  triben  ouch  die  nome 
gen  Bainhain,  daselbs  sy  der  von  Fleckenstain  hielt  und  inliesz,  dann  unser 
herr  der  marggrauf  uff  die  zite    dennoch    nutz    an    Bainhaim    hatt,   und  was 
under  derselben  nome  der  stette,    wer  die  unserm  herren  dem  marggraven  40 
kerung  sins  obgenanten  Schadens  geton  hetten  und  mit  im  uberkomen  waren, 
den    gebe   er   daz   ir   gutlichen    wider.     Als    nun   der   von    Basel   fursprech 
den  obgenanten  urtailsbrief,  den  der  häptman    des  lantfriden  gegeben  hatt, 
furgewent  hette,    do  hatt  unsers  herren  des   marggrafen  fürspreche  gerette, 
daz  derselb  unser  herr  der  marggrauf  etwas  swerlichen  darinn  geschuldiget  45 
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werd,  daz  er  die  nome  röplich  mit  gewalt  und  anc  recht  genomen  soll  han, 
wie  daz  ime  daran  zu  mal  ungutlichen  und  unrecht  geschehe,  denne  er  daby 
nit  gewesen  sy,  und  daz  möge  man  daby  wol  merken,  do  die  urtail  geschehe, 
do  hab  unser  herr  der  marggrauf  dem  obgenanten  lantvogt  des  lantfriden 
5  geschriben,  wie  daz  der  lantfride  nit  beseczt  were,  als  er  billich  sin  solt, 
und  bresten  hettent  an  der  zale  der  person,  die  dabi  siezen  solten,  und 
schraib  ouch  damit,  wie  daz  er  vormauls  zu  Spir  uff  ainem  tag  mit  inen 
gericht  und  übertragen  wer  worden,  da  by  der  Tutsche  maister  hern  Sifrid 
von  Vennigen   und   grauf  Hainrich  von  Sponhain    seligen  werent,    und    die 

10  inen  ouch  der  richtung  gichtig  werent.  So  hett  ouch  derselbe  unser  herr 
der  marggrauf  den  von  Basel  vor  der  richtung  von  ir  vordrung  wegen  recht 
umb  recht  gebotten,  als  denn  daz  desselben  unsers  herren  des  marggraven 
brief  mit  me  worten  aigentlichen  uswisent.  Daruf  der  obgenant  Schenk 
Eberhart  und  die  ächte  im  wider  schribent,  wie  daz  der  lantfrid  beseczt  wer, 

16  als  er  billich  sin  solt,  dann  der  lantfrid  clärlichen  uswise,  daz  der  mere  tail 
der  nuner  herkennen  und  usprechen  mögen,  als  danne  das  ouch  derselbe 
ir  briefe  mit  mer  worten  uszwist.  Daruf  unser  herr  der  marggrauf  inen 
wider  schrib  in  der  mausz,  als  vor,  und  daz  er  dorumb  gern  ze  recht  komen 
wolt  für  unsern  herren  herczog  Ruprechten,  der  ain  obrester  des  lantfriden 

20  was,  oder  aber  sust  zu  gelegen  tagen  für  ain  zal  der  ritter  under  zwaintzigen, 
als  daz  denne  dieselben  brief,  die  da  offenlich  gelesen  wurdent,  aigentlicher 
uszwisent.  Darzü  hatt  der  vorgenant  unsers  herren  des  marggraven  fursprech 
laussen  lesen,  wie  unser  herr  kunig  Wenczelaw  Romischer  künig  dem  ob- 
genanten hobtman  und  den  dchtowen  des  lantfriden  geschriben  gebotten  und 

25  gehaissen  hatt,  daz  sy  an  dem  Lantgericht  wider  unsern  herren  den  marg- 
graven noch  wider  kainen  den  sinen  nyt  richten  oder  ussprechen  sollen, 
sunder  daz  sy  ir  gerichte  darumb  stille  söllent  ligen  Ion,  hettent  sy  aber 
erkant  und  gesprochen,  so  widerruft  er  daz,  won  er  well  die  sach  ime  be- 
halten   uszetragen   etc.     Und   also  hett   derselb  fursprech  aber  gerett,   wie 

30  daz  unser  herre  der  marggraufe  nach  der  obgenanten  urtail  und  nach  unsers 
herren  des  kunges  briefen  und  widerruffung,  als  vorgeschriben  stät,  ge- 
ruwglichen  gesessen  sy  ob  zehen  jaren  ane  der  von  Basel  richtlich  ansprauch. 
Und  nach  den  geschichten  allen  so  habe  sich  gefüget,  daz  unser  herre  küng 
Rupprecht  selig  und  unser  herre  der    marggräfe  zu  zwain   trachten    kement 

35  und  daz  im  derselb  unser  herr  küng  Rupprecht  ungnedig  und  sin  vigent 
wurtd.  Do  wurdent  die  von  Basel  ouch  unsers  herren  des  marggraven  vyend, 
so  wurdent  etlich  ander  stett  ouch  des  obgenanten  kunig  Rfipprechtz  helffer 
wider  unsern  herren  den  marggraven.  Und  also  habend  unser  herren  ercz- 
bischof  Fridrich  selig  von  Kolne,  bischof  Fridrich  selig  von  Vtricht  und  grauf 

40  Symmond  selige  von  Sponhain  ainen  tag  gemacht  gehabt  gen  Wurmsze 
umb  soliche  vorgeschriben  krieg  und  vigentschaft  und  habent  da  unsern  herren 
den  kunig  selig  und  unsern  herren  den  marggraven  für  sich  und  ir  beder 
helffer  und  helffers  helffer  gerichtet.  Und  als  sy  dieselbe  richtung  betedingt 
und  gemacht   hattent,    da   habent   si    ouch    ain    richtung   zwüschend   unserm 

45  herren   dem    marggr.iven    und    den   von  Basel    gemacht   und    darumb    ainen 
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bcsundern  artikel  in  dieselb  richtung  geseczt,  der  da  aygenlich  begrift,  daz 
die  burger  und   statt   zu  Basel!   in   derselben   sune   begriffen    und   gentzlich 
gesiint    sin    sollen,    behältnisse    unserm   Herren    dem   marggraven   und   den 
von  Basel   ire   ansprach,   als   ir  ainer  an  den   andern  vor   derselben  vigent- 
schaft  hattent,  und  umb  die  vorgeschriben  ansprauch,  ob  man  sy  mit  frünt-   5 
scharten  nüt  geschaiden  enkonden,  sAllent  bede  partyen  zu  gesinnen  unsers 
herren  des  kunges  für  in  und  die  dry  curfursten  am  Rine  zu  tagen  komen, 
und  wes  si  unser  herr  der  kunig  und   die   drye   curfursten    oder   ir    zwene, 
ob  der  dritte  dabi  nit  komen   möcht,   nach   ansprauch   und   antwurte   beder 
partyen  besagent,  daz  solt  ain  tail   dem   andern  genczlichen  tun  und  halten   10 
äne  alle  geverd.    Und  do  derselbe  versigelt  richtungsbrief  also  gelesen  ward, 
do  rett  unsers  herren  des  marggraven  fursprech  furbas,  man  horte  wol  in  der 
richtung,  daz  kain  statt  darinne  vergriffen  wer  oder  genent  danne  allein  die 
von  Basel,   danne   es    umb   die  andern   stett  nit  bedörffett  hett,   danne  die- 
selben stette  ainvältiklich  als   helffer   und    helffers    helffer   darinne   begriffen    15 
werent,  und  rett  ouch,   wie  daz  unser  herr  der  marggraufe  nach   derselben 
richtung  by  dryen  und  zwaintzig  jaren  her  gesessen  were   geruwklich    und 
äne  alle  richtlich   ansprauch   der  von  Basel,   und   derselbe   unser   herre   der 
marggrauf  were  dazwischen  ettwadick  in  ir  statt  ze  Basel  gewesen  und  sunder 
zu  ziten,  do  unser  gnediger  herr  der  Romsch  kung  Sigmund  ouch  zu  Basel  20 
were.     So  wer  ouch  ain   gemain   concilium   ze  Kostencz   gewesen    und   ge- 
halten, da  doch  iederman  von  dem  andern  wol  rechtz  bekomen   möcht  sin. 
Aber   sy  habent   in    unbetedingt   und   äne    all   richtlich   ansprauch   by   siner 
richtung  geruwcklich  siezen    laussen,   und    darumb    so   gettruw   er  gott  und 
dem  rechten,  die  wile  nach  allen  geschichten,  die  hie  vorbegriffen  sind,  die  25 
sach  gentzlich  gesunt   und  gericht  ist   nach   lut   des  vorgenanten   richtungs- 
briefs,   den  die  vorgenanten   unsere   genedyge   herren    der   erczbischof  von 
Colne,  der  bischof  von  Vttrich  und  grauf  Simond  von  Sponhaim  seliger  ge- 
dächtnüsz  versigelt  haben,   es  sol  ouch  noch  hütt  by  tag  bi   derselben  ver- 
sigelten richtung  bliben  und  saczt  daz   zum  rechten.  Daruf  aber  der  30 
von  Basel  furleger    antwurt,   nach   dem   als   unsers   herren   des   marggraven 
fursprech  gerett  hett,  wie  si  ainen  urtailbrief  hettent  tun  lesen,   darinn  inen 
und  den  ircn  vor  dem  lantfriden  ain  urtail   erkant  wer  wider   sinen   herren, 
daz  er  sich  versehe,  daz  sant  Johans  mit  dem   guldyn   mund    zu    den   ziten 
daby  gewesen  wer,   und    darzü   gerett   hatt,    daz   solich   recht    ubellich  und  35 
unrecht  erlanget  worden  sy,  darzu  der  von  Basel  furleger  rette,  er  getruwty, 
daz  ich  der  obgenant  gemain  man  und  wir  die  vier  schidlut  und  sust  menglich 
wol  verston  mocht,  wo  solich   lantfriden,   die   grosz   oder  dein  werent,   sich 
erhubent,  sunder  da  fursten  oder  herren  inne  syend,  daz  man  da  die  wisesten 
die    fromesten    und    die   aller   treffenlichsten    darzu    erköre,    desselben   glich  40 
ouch  die  bysiczer,  als  si  hoftent,  zu  den  ziten  ouch  gewesen  werent,  darumb 
so  bedücht   sy   daz   unbillichcn,    inen    solichs   züzelegen   und   bysunder   her 
Schenken  Eberharten,  der  ain  frummer  herre  all  sin  tag  gewesen  were,  und 
ob  er  noch  in  libe  oder  sin  frund  daz  vernemcnt,  sy   möchten  es  wol  ver- 
antwurten,    Darzu  unsers  herren  des  marggraven  fursprech  antwurt,  er  hette   45 
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Schenk  Klicrhartcn  noch  ncitian  gcnaSt^S^^^wH^oBcr^die  stall  Basel 
in  sölichcn  crcn  und  wirdcn  harkomcn,  da;  si  s6lich  sach  ietnan  ungern 
xfiiniilcn  vvottcn,  dann  sust  irsü  rechten  hu  vilc  und  so  grosz  wcrc,  als  daz 
mcnglicli  wol  verstJn  mag,  dai  sy  soücher  sachcn  t-at  nficz  bedfirl'tcn.  Und 
5  als  iinscrs  herren  des  marggraven  frAnde  Rcrett  hettcn,  wie  in  den  ziten, 
da  die  SwÄbischcn,  Rinischen  und  Sewiachcn  stctt  aiiicn  bunt  mittenander 
licttcn,  daz  sy  uff  dicselb  lit  ircm  herren  dem  marggravcn  an  sincm  land 
und  dörffern,  ilie  er  do  xc  maul  inn  hctt,  wie  wol  er  des  kricgs  nit  wcrc, 
gesch^djget  sfiltent  haben  etc,  da  wer  inen  nfilzit  umb  ze  wissend.    Ob  aljer 

U)  sölichs  geschähen  wer,  so  hette  er  es  doch  billich  mit  recht  an  sy  ervordert 
und  sy  darumb  ffirgchaischcn ,  so  wcrcnt  sy  in  s6lichcr  erbcrkait  also 
harkomen,  daz  sy  sinen  gnaden  gclicher  billicher  ding  nit  usgaagcn  wcrcnt. 
Wie  wol  nun  unser  her  der  marggrauf  in  dem  lantfnden,  als  vorstaul,  wer« 
und  sy  nfit,   so   hettent  sy  in  dannoch  umb  söliche    nomc,   als   vorbegriffen 

15  ist,  f&r  den  lantfriden  betedingt.  Do  wer  es  versehenlich,  hett  im  die  statt 
von  Basel  oder  die  iren  ficzit  gcton,  daz  im  miszvellig  gewesen  wer,  er  hcttc 
es  vor  demselben  lantfriden  ffirgewant.  Und  als  sy  euch  raainenti,  die 
urtail,  so  der  lantvogt  und  die  Ächtowc  des  lantfriden  gcton  hettent,  gicngc 
iren  herren  nuczit   an.   und   er  und  die  sinen  wcrent  nit  daby  gcsin,   daruff 

30  liesz  der  von  Basel  fürlcger  ainen  brief  lesen,  wie  daz  uff  aim  tag  zö  Spirc 
vor  dem  lantfriden  in  der  gütlichait  zwusclicn  unscrm  herren  dem  marg- 
gräfen  und  der  statt  Basel  betedingt  wcrc  umb  ctlich  summe  gclcz,  die  der 
marggrauf  inen  versichren  solt,  und  söltent  sfilich  sichcrhaitt  und  zu,  daz 
gelt   xü   geben,    stSn    an    dem    durchlijchtigen    hochgebornen    fursten    hern 

25  Röprccht  pfalczgrauf  by  Rinc  dem  eitern  und  grauf  Hainrich  von  Sponhaim 
maistcr  Tfitschcs  ordens  und  hern  Schenk  Kberhartcn  dem  lantvogt  vor- 
gcnant,  und  solt  der  tag  sin  zu  Haidelberg.  Ob  aber  sAlich  sichcrhaitt  den 
von  Base]  von  unserm  herren  dem  marggravcn  nit  beschche  und  inen  die 
gütlichait   nach    der    briefs  besag,  der   darüber  gemacht  ward,   nit  volzogen 

90  würde,  so  solle  den  kouflCtcn  von  Basel  ir  recht  behalten  sin  vor  dem  lant- 
friden in  aller  der  maussen  als  vor,  nach  dem  und  daz  der  brief  aigentlicher 
wisct.  den  sy  vor  mir  dem  gemainen  und  uns  den  schidliilen  titent  lesen. 
I>aby  und  ouch  hy  dem  urtaiibricf,  der  daz  ouch  luter  innhalt  und  uszwiscie, 
daz  nach  red  und  widcrrcd   die   urtaU    Zugängen  wcrc,   wol  zu  merken  und 

95  zc  verstän  wer,  daz  unser  hcrr  der  marggrauf  oder  die  sinen  bi  den  tagen 
und  dem  rechten  gewesen  werent,  darumb  sy  sölichs,  als  vorstät,  von  sinen 
wegen  unbillich  furgewant  habent.  So  band  ouch  die  von  Basel  lausscn  lesen 
aincn  brief,  wie  si  nach  der  erkanten  urtail  unscrn  herren  den  marggravcn 
noch  f&fbasser  ervolgtl.  und  er  von  dem  lant\-ogt  und  den  dchtcn  des  tant- 

40  fridcn  ouch  ervolget  wer.  daz  in  nJem.'m  huscn  hovcn  essen  oder  trenkcn 
sott,  als  denne  derselbe  brief  daz  ouch  wisctc,  und  d.trnach  ain  andern 
bricfc,  wie  der  statt  von  Strauszburg  von  des  lantfriden  wegen  gebotten 
wund,  den  von  B-isel  des  rechten  gen  unserem  herren  dem  marggravcn  und 
den  sinen  uff  sin  Ifit  und  göt,  als  gegen  dem,  der  vcrUintfridct  wer,  zfl  ge- 

i6  statten  und  des  zu  hclffen,  oder  ob  sy  des  nit  lÄtcnd,  so  wurdcnd  sy  in  den- 
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selben  schulden  sin,  als  dann  daz  ouch  derselbe  brief  aigentlich  innhielt, 
des  gelich  sü  noch  etwie  vil  me  briefe  bettend,  die  si  aber  umb  der  kurtzy 
willen  underwegen  liessend  ze  lesen.  Daz  inen  ouch  sdlich  schriben  und 
verbieten,  so  kunig  Wenczelaw  dem  lantvogt  und  den  dchten  geton  hette, 
dehainen  schaden  bringen  solt,  getrutent  si  gott  noch  dem  reten  nit,  wanne  5 
solt  es  darzu  komen,  wo  oder  an  welchen  enden  daz  wer,  vor  forsten  herren 
lantgerichten  stettgerichten,  oder  wo  daz  denn  were,  an  urtail  gegeben  wurd, 
die  ains  aussevellig  wer,  und  solt  ain  Romischer  küng  gewalt  haben,  solich 
urtail  abzetun  oder  zu  widerrufifen,  so  wurdent  wenig  urtail  bestän  oder 
gehalten  werden.  Als  ouch  unser  herr  der  marggrauf  dem  landvogt  und  den  10 
ächtewen  des  lantfriden  hatt  tun  schriben  und  sy  darumb  betedingt,  daz  si 
nit  billich  noch  redlich  über  in  gericht  haben,  als  denn  daz  die  abgeschrifFten, 
so  gelesen  wurden,  innehaltent,  darufif  der  lantvogt  und  die  ichtowe  des 
lantfriden  im  antwurtent,  was  sy  getan  hettent,  daz  wer  redlichen  Zugängen 
und  bettend  darinn  nuczit  anders  geton  denne  nach  sag  und  usswisung  des  15 
lantfriden,  und  mainden,  im  darumb  nficzis  haben  zu  antwurten,  als  derselbe 
brief,  darinne  sy  im  also  antwurtent,  offenlich  gelesen  ward,  dabi  wol  ze  ver- 
stand wer,  wanne  zway  tail  vor  aim  rechten  werent,  daz  da  selten  gesprochen 
wurd,  daz  beden  tailen  gevillig  sin  möcht,  sollte  denne  der  tail,  dem  der 
Spruch  miszviel,  darumb  den  richter  zu  betedingen  haben,  so  möchte  kain  20 
urtail  niemer  me  gestän.  Und  als  danne  unsers  herren  des  marggraven  fur- 
sprech  rette,  unser  herr  der  marggrauf  were  nach  der  von  Basel  urtailbrief 
zehen  jar  oder  me  von  den  von  Basel  unangelanget  und  unangesprochen 
gewesen,  daruf  die  von  Basel  furbas  antwurtent,  sy  hettent  die  sach  nit  laussen 
ligen,  denne  so  verr  sy  könnden  oder  möchten  da  nachgangen,  aber  es  25 
wer  menglich  wol  ze  wissen,  daz  unser  herr  der  marggrauf  ain  furste  were, 
und  daz  es  armen  löten  ze  swdr  were,  ainen  fursten  zu  betedingen,  darumb 
so  habent  sy,  so  sy  beducht,  daz  es  inen  trostlichen  oder  eben  wer,  darzü 
geton,  als  sy  danne  aber  iecz  in  dem  Übertrag,  so  vor  Mulnberg  geschehen 
ist,  geton  band,  und  hoffend,  daz  inen  sölich  verantwurten  kainen  schaden  30 
bringen  solt.  Daz  ouch  inen  solich  richtung,  so  zwischend  unserm  genedigen 
herren  kunig  Rupprccht  und  unserm  herren  dem  marggraven  geschehen 
wer,  an  irem  vorgcmelten  zusprach  dehainen  schaden  bringen  solt,  des  ge- 
truwtent  sy  nüt,  wan  derselbe  richtungsbrief  lutter  innhaldette,  daz  die 
von  Basel  von  des  kriegs  wegen  mitt  im  gerichtett  werent,  und  stund  mit  35 
sunderhait  daby,  hab  unser  herr  der  marggraven  uczit  an  die  von  Basel  oder 
sy  an  in  zusprechen,  des  sollent  su  komen  zum  rechten  für  kunig  Ruprechten 
und  für  die  dry  kurfursten  am  Rine,  des  sy  ouch  darnach  nit  mussig  gangen 
syent  und  solichs  offte  zu  Frankenfurt,  zu  Haidelberg  und  anderswa  gesucht 
betten,  aber  in  kond  noch  möcht  darum  nücz  gelangen.  Nu  sy  darunder  40 
unser  allergcnedigistcr  herr  der  Römsch  kunig  Rüpprecht  vorgenant  von 
diser  weit  geschaidcn,  ee  die  sache  ze  ustrag  komen  sy,  daz  darumb  der 
von  Basel  bürgere  oder  die  iren  umb  daz  ire  komen  söltent,  gctrüwent  sy 
nit,  daz  solichs  icmand  billich  oder  muglichen  dünken  soll,  dann  sy  werent 
aber  iecz  mit  unserm  herren  dem   marggraven   in   aim  rechten  vor  mir  ob-  45 
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genantem  grauf  Johansen  von  Ivupfen  dem  gemamen  nml,  davor  goit  sye, 
ob  ich  abging,  cc  die  aachcn  ufigctragcn  wurden,  söltcnl  si  darumb  luiih  ir 
Zuspruch  und  sachc  komcn  sin,  dai  wer  ie  nit  liillicli  noch  recht.  Wie  dem 
allem,  su  wer  ie  den  von  Basel  »in  urtail  von  dem  lantvogt  und  den  Achten  des 
Ci  lantfridcn  crkant,  daz  unser  herr  der  marggraut'  den  irn  umb  s6liche  nome,  so 
vil  ir  iegiicher  dann  vor  dem  raut  zu  Basel  ulTsin  aid  behebte,  als  sy  oucli  das 
geton  hand,  kcren  und  gnfig  tfin  snit.  Und  sid  dem  maul,  da/  »y  nach  des 
Übertrags  uswisung,  so  vor  Mülnberg  geschehen  ist,  vor  mir  dem  gcmaincn 
und  uns  vier  schtdiüten  z&m  rechten  komen  sind  und  derselb  Qbertrag  lutcr 

lU  innhaltc,  daz  unser  herr  der  marggrauf  von  der  vorgcschriben  za<i|>r&ch 
wegen  den  von  Basel  vor  uns  fflnt'cn  gerecht  sol  werden,  und  was  da  crkant 
wirt,  daz  er  inen  darumb  gnüg  tun  soll,  darum!)  gclr&wen  sy  gott  und  dem 
rechten,  da/  nach  sfillicher  ervolgter  erkanter  urtail,  so  sy  vormauls  von  dem 
lantvogt  und  den  Ächtowen,   die  über  den   lantfriden  gesccrt  sind,  gegeben 

16  ist,  und  ouch  sust  nach  allen  ergangncn  worlen  bn'efcn  und  urtaile»,  wie  die 
vor  uns  riinfen  muntlich  gerctt  und  gelesen  worden  sind,  daz  wir  dann  bilhch 
/um  rechten  erkennen  siMlcn,  daz  unser  herr  der  marggrauf  den  von  Basel 
und  den  iren  soÜch  crkante  und  behebte  kerung,  als  vorslaul,  mit  dem 
swären  costen  und  schaden,  so  sy  des  gehebt  hand,  kercn  und  darumb  gnög 

SO  tun  sAll,   und  sac/t  daz   hin   ztl   uns   fi^nl'cn    zQni   rechten.  DarziS  und 

dawider  der  obgcnanl  Rainbolt  Kolb  von  Stouffenberg  unsers  gnedigcn 
hcrren  des  niarggraven  fürsprcch  aber  gcret  und  geantwurl  hatt,  xüai  ersten 
von  des  obgenanten  urtailbriers  wegen,  wie  er  vor  dar/ü  und  dawider  gerett 
und  ouch  unser  herr  der  marggrave  geschriben  hette,  als  die  brief  darumb 

26  gelesen  wercn,  dax  hettent  wir  fünfe  wol  verstanden,  do  licsse  er  es  an  dem 
stüke  noch  by  bliberu  So  hell  man  ouch  wol  gehört,  wie  unser  herr  der 
kunig  Wenczelaw  des  mills  Römischer  künig  geschriben  und  gebotten  hcttc, 
ober  die  sach  ni'it  xe  urtailen  noch  ze  sprechen.  Wer  es  aber  darüber  ge- 
schahen, daz  er  das  denn  vernichte  und  abtAt,  denn  er  wolt  die  sach  bi  im 

3u  behalten,  und  daz  menglich  wol  verstund,  daz  ain  RÖmschcr  k&nig  grAsscra 
und  clainers  wol  zu  tAnd  und  macht  hab.  So  sy  ouch  derselb  unser  her 
der  marggrauf  darzß  nach  der  obgenanten  urtail  und  der  widerrufTung  unsers 
herren  des  kCinges  ob  zehen  jaren  gerüglichen  gesessen  unbetedingt  von 
den  von  Basel  und  &ne  all  richtlich  ansprach.    Und  als  der  von  Basel  fursprech 

36  geret  hctt  von  ainer  gütlichen  tedlng,  die  vor  ziten  l>erett  soll  sin  vor  der 
richtung  zc  Spire,  die  unsere  hcrren  von  KAIne,  von  Vtricht  und  von  Spon- 
haim  gemacht  hand,  d.irufiT  hctt  unsers  hcrren  des  marggravcn  fursprech 
geantwurl,  syc  von  giitlich.iitt  gerctt,  die  sy  doch  nit  volgangcn.  sunder  es 
sy   zu   ainre   richtung   komen   und   gcricht    worden   in   der   niausz,   als    vor- 

40  geschriben  stett,  da  by  es  ouch  billichen  blib.  So  hatten  unsers  hcrren  des 
marggraven  l&rsprcc4i  darnach  aber  ftirbasscr  gerctt,  wie  daz  nach  denselben 
geschichtcn  allen  derselb  unser  herr  der  marggraufc  und  die  von  Basel 
gencxlichen  gcsQnt  und  gericht  sind,  als  daz  der  rtchlungsbricf  aigentlichcr 
uswisct,  den  unsere  genedigcn  hcrren  der  erczbtschofe  von  Kölnc,  der  hischof 

4fi  von  Vlriht  und  grauf  Simund  von  S|K)nhaim  seliger  gcddchinfisz  vcrledingt 
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verschriben  und  versigelt  haben.  By  derselben  richtungf  unser  herr  der 
marggrauf  by  dryen  und  zwaintzig  jaren  har  gesessen  wer  geruwklich  und 
äne  alle  richtlich  ansprauch  der  von  Basel,  und  derselb  unser  herr  der 
marggrauf  were  da  zwischent  ettwie  dick  in  ir  statt  ze  Basel  gewesen  und 
sunder  ze  zitten,  als  unser  gnediger  herr  der  Romsch  kung  ouch  zu  Basel  5 
wer.  So  wer  ouch  ain  gemain  concilium  ze  Costencz  gewesen  und  gehalten, 
do  doch  iedermanne  von  dem  andern  bede  vor  gaistlichem  und  weltlichem 
gericht  wol  rechcz  bekomen  möcht  sin.  So  haben  ouch  die  von  Basel  dick 
und  manig  maul  ire  erbren  botten  und  bottschaft  by  unserm  herren  dem 
marggraven  gehabet,  und  habend  beder  sit  also  by  enander  gewandelt,  daz  10 
in  die  von  Basel  unbetedingt  und  äne  all  richtlich  ansprauch  by  siner  richtung 
geruwklichcn  habent  siezen  laussen  by  dryen  und  zwainczig  jaren,  darumb 
er  gott  und  dem  rechten  getruw,  die  wile  doch  dieselbe  richtung  claur 
uswiset,  daz  die  sach  genczlich  gesunet  und  gericht  sin  soll,  das  es  ouch  denn 
by  derselben  richtung  unverruket  solle  bliben.  Dann  solte  daz  sin,  so  ain  15 
sach  gericht  ward,  es  wer  worumb  daz  wolt,  und  solt  ainr  darnach  über 
so  vil  jar  erst  komen,  so  er  mit  gewalt  oder  macht  darzu  getun  mocht,  und 
maint,  daz  dieselb  richtung  denn  nucz  sin  solt,  so  stund  und  gieng  es  übel 
in  der  weit.  Und  als  der  von  Basel  ffirsprech  furbass  gerett  hatt  von  der 
richtung  vor  Mülnberg  und  maint,  die  wile  man  für  das  recht  komen  sy,  20 
so  sol  im  die  richtung,  die  unsers  herren  des  marggraven  ffirsprech  fur- 
gewent  hatt,  kainen  schaden  bringen  sunder  irem  burger  kerung  geschehen, 
als  er  daz  gevordert  hab,  daruf  unsers  herren  des  marggraven  ffirsprech 
gerett  hatt,  man  sy  darumb  hye  vor  dem  rechten,  daz  min  her  der  marg- 
grauf zu  der  von  Basel  ansprach  antwurten  solle  und  welle,  und  die  wil  die  26 
von  Basel  im  zusprechent  umb  sölichen  puckt  und  artikel,  der  so  gar  luter 
und  klar  gerichtet   und    gesfinet   ist   und    sich   verloufFen    hatt   vor   der  vor- 

o 

genanten  richtung  zu  Wurms,  die  unsere  herren  von  Kölne,  von  Vtricht  und 
von  Sponhaim  seligen  gemacht  und  versigelt   hand,   so  getruw  er  gott  und 
dem  rechten,   daz  es  ouch  bi  derselben  richtung  beliben  soll.     Und  als  der  80 
von    Basel    furspreche    ouch    geret   hatte,    sy   haben    unserm    herren    kfinig 
Rfipprecht  seligen  nachgeschiket   gen  Franckenfurt,  gen  Mencz   und  anders- 
wahin  von  der  sach  wegen,    darzu  hett  unsers   herren   des  marggraven  ffir- 
sprech  geantwurt,   daz   gange   in  ze   mal    nutzit  an,   ob  si   im  darumb  oder 
anderswa  umb  nach  geschiket  hetten,   danne  sy  habent    iemers   in   der    ob-  35 
genanten  zit  sid  der  vorgenanten  richtung  bi  dryen  und  zwainczig  jaren  har 
nie  betedingt  oder  richtlichen  zugesprochen  und  hetten  in  gerfiwklichen  an 
all  richtlich  vordrung  siezen  laussen,  und  möge  darumb  wol  tun,   was  recht 
sy,   darumb  getruwe  er  gott  und  dem   rechten,    die  wile  die  sach  genczlich 
gesunt  und  gericht  sye  und  die  richtung  curffirsten  fursten  und  grafen  ver-   40 
tedingt  haben  und  versigelt,  es  solle  ouch  by  derselben  richtung  bliben  und 
saczt  daz  alles  zum  rechten. 

Also  nach  red  widerred  und  nach  aller  furwendung,  so  davor  begriffen 
ist,  und  nach  dem,  als  daz  bede  partycn  zum  rechten  satztent  zu  uns  ffinfen, 
so   hab    ich   obgenanter    grauf  Johans   von    Lupfen    der   gemaine   man    den  45 
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obgenantcn  vier  schidlfllen  ifigcsprochen  und  an  sy  gevordeh,  ir  sprüche 
darumb  zc  tön,  die  sy  ouch  also  gcton  und  mir  die  in  gcschrifl  gcamwurt 
und  übergeben  band  von  der  vorgcschriben  sach  und  ansprauch  wegen,  und 
liand  des  ersten  hern  Burkart  üe  Rinc  unde  Virich  Im  Hofe  der  von  Base) 
a  schidlüt  mir  iren  Spruch  in  gcschrift  an  aineni  nottel  begriffen  mit  iren  in« 
gesigeln  versigclt  geantwurt.  Derselbe  ir  Spruch  vahett  an  und  stit  von 
wort  xc  wort,  also  liarnach  l»egriffen  ist.*) 

Alsz  nun  sAtich  vordrung  und   antwurt   red    und  Widerrede  briefe   ab- 
gcschriften  und  anders,   wo  mit   sich   denn   ietweder   tail  wider  den  andern 

10  getruwl  halt  ze  behelffend,  in  vorgcschrjbner  wia  vor  dem  gemainen  und  den 
vier  schidlCiten  verluffend  ffirbraucht  gelesen  und  \erh/>rt  die  sach  beschlossen 
und  darnach  sQni  rechten  gcsccüt  worden  ist,  darumb  und  wennc  die  von 
Basel  von  ir  burger  wegen,  denen  sfliich  gut,  als  vorstätt,  genomen  ward, 
so   vcrr    nachgevolget    und    denselben    unsern    herren    den   mai^gravcn   in 

16  des  lantfriden  gericht,  so  des  mauls  am  Rin  was,  darinn  er  ouch  gehört, 
gezogen  hand,  sy  ouch  vor  dem  edlen  herren  Schenk  Eberharten  herrcn  xe 
Ertbach  deszselben  lantfriden  lantvogt  und  den  ächtowen,  so  in  richter  wise 
nach  uswiäung  desselben  Lantfriden  7.&  im  geseczt  wAren,  in  so  verr  us- 
erclagt  ervolgct  erlangt  und  ime  mit  rechter  urtati  nach   red   und  widerrcd 

ao  beder  taile  anbehebt  hand,  daz  derselb  unser  herr  der  marggrauf  Bernhart 
inen  kerung  liin  und  sy  unclaghaA  machen  sond  umb  so  vil,  als  die  koufl&t 
von  Basel  ir  ieglicher  in  sunders  vor  hurgcrmaister  und  raut  xe  Hasel  in 
dryen  tagen  und  sechs  wochen  nach  sAlichcr  urlail  mit  iren  aiden  beh&bcn, 
ir  aigen  gewesen  sind,   do    inen   derselb  unser  herr  der  raarggrauf  und  die 

86  sinen  dax  namcnt.  und  da«  uuch  derselb  unser  herr  der  marggrauf  der  von 
Basel  burgcr  in  viert/ehen  tagen  den  nechsten  nach  usgang  der  vorgemclten 
dryer  tag  und  sechs  wochen  umb  sölich  ir  anbehebt  gut  gcniSg  tun  s61lc, 
ouch  dieselben  burger  von  Basel  in  derselben  bencmpten  zit  ir  genomen 
gut   in   vorgcschribner   wise   mit    iren   aiden   bchuhent,   und   da*   dem    vor- 

^  genanten  lantvogt  und  den  ächlowen  ze  wissen  tAten  und  des  ir  brief 
schiktent,  als  sy  billich  tun  soltent,  darzä  ouch  die  von  Basel  von  irer  bui^er 
wegen  derselben  bekanter  und  erlangten  urtail  nachvnlgten  und  scMich 
kerung  dik  und  vil  vorderten  und  begertcnt,  daz  inen  aber  nit  gedihen  kond. 
So  ist  ouch  in  demselben  richtungbrief,  so  zwischcnd  dem  alterdurch* 
,  lutigi&tcn  rörsten  küng  Röpprechten  loblicher  gedAchtni^sse  und  unscrm  herren 
dem  marggraven  begriifen  ward,  undcr  andcrm  luter  gemeldet,  daz  die  bürgere 
von  Basel,  als  die  desselben  kunig  Rdpprcchtz  seligen  hcIlTcrc  waren,  In 
derselben  sün  und  rachtung  desselben  kricgs  halb  bcgrifTen  sin  s&ltcn, 
doch  darinn  vorbehalten  und  usgeset2ct  unserm  herren  dem  marggraven  und 
\  10  ouch  denen  von  Basel  irer  anspraucli,  die  ain  tail  an  den  andern  vor  der- 
selben vigentschaft  und  krieg  ze  vordren  hatten,  ob  man  sy  umb  dieselben 
ir  aiisprauchcn  mit  fruntschaften  nit  entschaidcn  kdnde,  darumb  soltent  bede 
partycn   z£   gestnnen   desselben  unsers   herren   des   kunges   fiu   io  uad  die 


*}  /h  B*  fikli  JU  Pariit  sfM  altu  ntcb  red  Mj  begtlMem  ii 
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dry  kurfursten  am  Rine  ze  tagen  ze  körnende,  und  was  unser  herre  der 
kunig  und  die  dry  curfursten  oder  ir  zwen,  ob  der  drytte  daby  nit  koraen 
mocht,  nach  ansprauch  und  antwurt  beder  partyen  beseitent,  daz  sölt  ain 
tail  dem  andern  genczlichen  tun  und  halten  äne  geverde  etc/  Und  syd  ouch 
die  vorgemelt  ansprach  und  sach  vor  zitte  des  vorgemelten  kriegs  sich  6 
ergangen  gehebt,  und  ouch  die  von  Basel  s6lichem  nachgevolget  hand  gen 
Frankenfurt,  gen  Mentze,  gen  Haidelberg  und  an  ander  end,  und  aber  der- 
selbe allerdurchluchtigister  furste  kung  Rupprecht  selig  under  den  dingen 
von  totz  wegen  ^)  abgieng,  davon  die  von  Basel  sölicher  irer  sach  aber  zu 
ustrag  nit  komen  möchten,  ouch  dieselben  von  Basel  sidhar  an  unsern  herren  lo 
den  marggraven  begert  hand,  iren  burgern  der  sachen  halb  gnug  ze  tund, 
nachdem  sy  das  mit  clag  me  denne  ainest  an  iecz  den  allerdurchluchtigisten 
fursten  unsern  allergnedigisten  herren  kunig  Sigmund  etc.  Römschen  kung 
in  gegenwirtikait  desselben  unsers  herren  des  marggraven  ze  Costencz  im 
concilio  brächt  hattent,  daby  alles  wol  ze  merkend  ist,  daz  die  von  Basel  15 
der  sach  nit  mussig  gangen  sind,  noch  derselb  unser  herr  der  marggrave 
so  lang  zit,  als  in  siner  widerred  gemeldet  ist,  mit  ruwklich  gesessen  noch 
unervordert  bliben  ist,  so  bekent  ouch  menglich  wol,  nach  dem  und  der- 
selb unser  herr  der  marggrauf  ain  furste  ist,  daz  er  nit  lichtlich  zu  betedinge 
ist,  als  ein  ander  man,  der  nit  fursten  gnosz  ist,  das  ouch  solichs  oder  die  20 
lange  der  jaren,  so  er  in  dirre  sach  hatt  tun  fürwenden,  als  ob  es  umb  ander 
schuld  aigen  gut  oder  erbe  wer,  nach  sölicher  manigvaltiger  ervordrung  von 
denen  von  Basel  beschehen  in  herinne  schirmen  oder  helffen  sollen,  bedunckt 
uns  nit.  Sid  aber  die  richtung,  so  vor  Mulnberg  beschehen  und  zugangen 
ist,  aigentlich  begriffet  und  innehatt,  daz  derselb  unser  herr  der  marggrauf  25 
denen  von  Basel  von  ir  burger  wegen  umb  semlichen  nomen  inen  von 
unserm  herren  dem  marggraven  uff  des  richs  straussen  beschehen  vor  ainem 
gemainen  in  demselben  richtungsbrief  begriffen  mit  ainem  glichen  zflsacz 
gerecht  werden  sol,  und  ouch  iecz  des  bedersite  zu  unserm  herren  von 
Lupfen  als  ainem  gemainen  manne,  der  ouch  in  denselben  richtungsbriefen  30 
genempt  ist,  mit  glichem  zusacze  komen,  red  und  widerred  beschehen,  die 
sach  beschlossen  und  zum  rechten  gesetzt  ist,  als  vorstät,  darumb  und  ouch 
von   aller  vorgemelter   redlicher   sach   wegen   so   sprechen  wir   obgenanten 

o 

zwene  Burkart  ze  Rine  und  Virich  Im  Hofe  der  von  Basel  schidlflt  zum  rechten 
uff  unser  aide  nach  allen  ergangnen  dingen  und  nach  wiser  lute  raut,  so  35 
wir  herumb  ernstlich  gesucht  und  gehebt  hand,  und  ouch  nach  unser  besten 
verstantnusz,  also  daz  all  entschulgungen  und  furwenden,  so  der  obgenant 
unser  herre  der  marggrave  und  die  sinen  von  sinen  wegen  in  siner  widerred 
vorgemeldet  furgewendet  habent,  im  harinne  nit  hilfflich  sin  noch  in  be- 
schirmen sollen  in  dehaine  wise,  sunder  derselb  unser  herr  der  marggrauf  40 
von  Baden  sol  den  obgenanten  von  Basel  von  irer  burger  wegen  kerung 
tun  und  sy  genczlich  unclaghaft  machen  nach  des  vorgemelten  urtailbriefs 
lut  und  sag,  so  der  edcle  herre  Schenk  Eberhart  der  lantvogt  des  lantfriden 
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und  der  mcrctail  der  Ichtowen  nne  biaiczer  vor  litea  erkent  und  z&m  rechten 
gCHprochcn  band,  und  euch  nach  uswisung  des  bricfs,  als  die  burj^er  von 
Basel  sölich  ir  genometi  gGt  ouch  nach  sag  derselben  urtail  vor  burger- 
maister  und  ritt  le  Basel  darnach  mit  iren  aiden  behebt  hand,  mit  sfilichem 
I  6  gcwonlichem  beschaidnem  kosten,  so  dennc  dieselben  von  Basel  von  irer 
burger  wegen  ouch  dirrc  sach  halb  gcliten  und  sy  und  die  ircn  usgebcn 
hand,  ir  crberen  botlschaftcn  Widder  und  f&r  ze  sditkent  nach  der  zit,  als  die 
obgemelt  urtail  von  Schenk  Eberhartcn  dem  lantvogt  untl  dem  merlail  der 
cchtowen,  als  vorstaut,  beschulen  um!  geben  ysl  worden,  und  die  von  Basel 
10  und  die  iren  by  iren  aiden  mit  ircn  brieren  und  ingesigeln  ane  alle  geverd 
beheben  und  sprechen  wcrdent,  und  sol  ouch  s61ichcr  vurs^ucx  nach  der 
richtung  s.'^  vor  Mfllnberg  bcschehen,  daför  haft  sin.  Unde  wanndc  unser 
herr  von  Lupfen  von  bedcn  lailer  bcgert  hall,  inic  s61idi  unser  bedcr  tailen 
schidlüten  sprüch  in  geschrift  üe  gebend,  darumh  so  antwurtent  wir  obgenanten 
'15  zwen  Burkhart  ic  Rinc  und  Virich  fm  Hofe  demselben  unscrm  hcrren  von 
Luppfcn  dem  gemaincn  manne  disen  unsern  usppruch  mit  unscm  ingesigcin 
zc  allen  enden,  dar  dirre  bappirin  rodcl  zesamengenegt  ist,  besigclt  und 
darzft  getruckct  in  disen  rodel  ze  end  dirre  geschrift,  der  geben  ist  am 
nechstcn  mcntag  nach  unser  liehen  frowcn  tag  der  licchtmcsze,  des  jares 
SO  als  man  zait  nach  Cristz  geburt  viertzehenhundcrt  zwainczig  und  sechs  jare. 
Dagegen  so  habcnl  die  obgenanten  Bemhart  von  Schowenburg  und 
RBdolf  von  Hohentanne  mins  herren  des  marggraven  schidlüt  mir  dem  ob- 
genanten grauf  Johansen  von  Lupfen  etc.  dem  gemainen  manne  iren  spruchc 
von  der  sach  wegen  ouch  in  geschrift  an  aincr  noticn  mit  iren  ingcsigelcn 
vcrsigelt  übergeben  und  geanlwurt.  Derselb  ir  spruchc  lutet  und  slät  alsus 
von  wort  ze  worl. 

Und  die  wile  uns  den  obgenanten  zwainen  Bcrnharten  von  Schowen- 
burg und  Rüdolffcn  von  Hohentann  geburt  unser  urtail  unscrm  herren  von 
Lupfen  in  geschrift  versigelt  ober  zä  geben,  darumbe  so  haben  wir  bedcr 
partyen  anspräche  und  antwurt  red  und  widerred  und  ouch  die  hricfe,  die 
uff  bede  siten  füirgetragen  und  ffirgewant  haben,  ftr  uns  genomcn  und 
sind  tlarilbcr  betrichtcnlichen  gesessen  und  habcnt  ouch  wiscr  Ifit  rät  gehebt, 
Unde  nachdem  wir  an  rät  vtndeni  und  nach  unser  selhs  besten  verstent- 
nüsse.  so  haben  wir  uff  unser  aide  also  zürn  rechten  gesprochen  und  sprechen 

I  in  cratl  dis  hriefs  und  verstand  uns  ouch  nit  Itessers,  als  die  Sachen  nach 
allen  geschichten  und  vcrhandclungen  uff  ainem  tag  zc  Wurmse  gerichtet 
und  gesandt  sind,  als  danne  das  der  vcrsigelt  richtungsbriefe,  den  unsere 
gnedigcn  herren  der  crczbischoffe  ven  Kolne,  der  bischof  von  Vtricht  und 
grauf  Simond  von  Sponhaim  seliger  gedechtnüsse  darüber  gegeben  und  ver- 

I  sigelE  habent,  aigenilichcr  uswiste,  herumb  so  sprechen  wir  in  vorgeschribner 
mausse,  daz  es  ouch  noch  bi  derselben  richtung  bliben  sol,  und  dunkc  der 
partyen  dchainc  darflber,  daz  ir  icht  noturfiig  sye  zfi  vordren,  daz  mag  dic- 
sclb  partyc  ifin  und  fCir  hand  ncracn  vor  unscrm  gnedigcn  herren  dem 
R&mschen   kfing   und   den   dryen   kiirfursten   am  Rin   zfi  unsers   herren   des 

i  k&nge»  gesinnen,  als  die  obgenante  richtunge  uswiset.    Und  s&Uent  die  sachea 
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sten  in  aller  der  mässe  und  glich  als  uff  den  tag,  do  die  obgenant  richtunge 
zu  Wurmse  geschach,  und  derselbe  richtungsbrief  gegeben  und  gemacht 
ward.  Und  was  sich  sidt  derselben  richtung  zu  Wurmse  verlouffen  hatt 
von  der  sach  wegen,  daz  sol  alles  gen  beden  partyen  ab  sin,  sunder  by  der 
richtung  bliben  und  den  Sachen  nachgegangen  werden  in  der  mause,  als  5 
vorgeschriben  stett  äne  alle  geverd.  Zu  urkflnd  versigelt  mit  unsem  uff- 
getrukten  insigelen  zu  ende  dirre  geschrift  Geben  uff  samstag  nechst  vor 
dem  sunntage  esto  michy  etc,  anno  domini  M<>CCCC*>XXVl^ 

Und  wanne  nun  die  schidlute  in  irem   sprechen  nach  dem,   als   davor 
geschriben   stät,   nit   ainhellig   sind,   und   ich   obgenanter  graufe  Johans  von   10 
Lupfen  als  ain   gemain   man   dem   aime   urtail  volgen   sol,   so  hab  ich  nach 
allen  vorgeschribnen  dingen  Fürsten   herren   rittere   und   knecht   und   ander 
wiser  lute  gaistlicher  und  weltlicher  rate  in  der  sach  gepflegen  und  gefSrschet 
und  habe  an  rät  funden  und  verstände  mich  uff  minen  ayde  ouch  nit  bessers, 
dann    daz   die   vorgenanten  Bernhart   von   Schowenburg   und   Rfldolffe   von  16 
Hohenthanne  mins  herren  des  marggraven  zusaczlute  im  rechten  den  glichern 
Spruche   getan   habent,   und   darumb  so  volge  ich  inen  ouch  desselben  vor- 
geschribnen  irs   Spruchs   mit   Urkunde   dis   briefs,   der   zwene   gelich  und  ir 
ieglichem  taile  ainr  durch  ir  bette  willen   geben  worden   sind.     Geben  und 
mit   minem    aignen   anhangenden    insigele   versigelt   zu   Kunszhaim,   uff  die  dO 
nechste  mitwoch  vor  dem  hailigen  ostertage,  als  man  zalt  nach  der  geburte 
Cristy  viertzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  syben  und  zwaintzigisten  jare. 

230«     Schiedsspruch   des  Grafen  Johann   von  Lupfen   in  dem 
Streit  zwischen  Basel  und  Markgraf  Bernhard  von  Baden  wegefi 
der  bei  Breisach   als  Strandgut  weggenommenen  Habe  des  Basler  25 
Bürgers   Uli  Eberhard.  Kienzheim  1427  April  16. 

Original  im  GLA.  Karlsruhe:  Personalien,  Altbaden  CA).  —  Concept 
Papier  L.  112  tf  jö  (B).  —  Abschrift  des  18,  Jh.  im  Copialbuch  g8 
fol.  71,  im  GLA.  Karlsruhe  (B^). 

*  Fester  4.44  tf  3^3.  80 

Inseriert  in  dieser  Urkunde  sind: 

1.  Spruch  der  Basler  Zusatzleute  d.  d.  1426  Februar  4. 

Concept  Papier  L.  112  tf  36  (B^). 
^Fester  432  tf  3892, 

2.  Spruch  der  Zusatzleute  des  Markgrafs  von  Baden  d.  d.  1426  Februar  6.  85 
*  Fester  432  tf  38^3. 

An  A  hängendes  Siegel  des  Grafen  Johann  von  Lupfen 

Ich   grauf  Johans  von  Lupphen   lantgraufe  zu  Stulingen   und  herre  zu 
Hohennack  etc.  bekenne  und  tun  kund   mit  diseni    brieve,   als    die  ersamen 
und  wisen  burgermaister  und  raut  der  statt  Basel   ettlich  Zuspruch  clag  und  40 
vordrung  von  ir  und  der  iren  wegen  mainen  zu  habend  zu  dem  hochgebornen 
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raten  hem  Rernbartett  marcgrat-en  zu  B-iden  miMta  gnedtgCA  hftrrcn,  >i>licher 
zöspruch  anvdrdriing  spenn  und  zwayiing  voi^enanten  beden  partyen  uff 
mich  als  uff  aincn  gcmnincn  mit  aiiiem  glichen  ziisacx  zh  dem  rechten  Icomen 
sind  nach  wisung  des  rkhtun^s  und  atdausibricfs,  so  vor  Mülnhcrg  dcszhalp 
6  geben  und  versigcU  worden  ist,  des  ich  mich  ouch  durch  bcdcr  partyen 
ernstlicher  bctt  willen  angenomcn  und  inen  also  den  Machen  nach  iß  gon 
tag  ilarumb  gen  Kunszhain  beschaiden  hah,  dnhin  ouch  bcdc  partiyen  kommen 
sind  und  die  Iren  geschiket  band,  und  hett  da  der  vorgenant  min  gcncdiger 
Herr  der  marggrauf  zi!i  mir  gesetzt  dtc  vestcn  Bernharten  von  Schowenburg 

10  lind  Rüdolffen  von  Hohcntann,  so  habend  die  vorgenanten  von  Basel  zii  mir 
gesetzt  den  frummen  vesten  hem  RurWarten  ze  Rin  ritter  altlmrgcrmatstcr 
j!Ö  Basel  und  den  erbern  beschaiden  Virich  Im  Hof  burger  daselhs  zu  Basel. 
Und  also  habent  der  vorgedachten  statt  von  Basel  erbcre  bottcn  geclagt  zfl 
dem   vorgenanten   minem   gnedigcn    hcrren    dem    marggraven   von   ains   ir« 

15  burgers  wegen  genant  vly  Eberharl  und  hand  dieselben  klag  mir  und  den 
vier  züsaczlüten  in  geschrift  gcanltwurt  nach  dem,  als  wir  daz  von  inen  begert 
und  an  sy  gcvordcrt  haben.  Und  hebt  der  noitel,  den  der  von  Basel  botten 
ffir  uns  also  geantwurt  hand  alsusi  an: 

Ich    Burkart   zu   Ktn    ritter  allburgermaister    zu   Basel    und   ich    Virich 

SO  Im  Höf  nG  Basel  kündend  menglichem  mit  disem  brief,  alsz  von  sftlicher  2&- 
spr&ch  wegen,  so  die  von  Basel  von  irs  burgers  \  ly  Eberhart  wegen  tiand  an 
den  hochgebornen  fürsten  hcrn  Bernharten  marggrauf  zö  Baden  von  drycr  buhx- 
vasscn  wegen,  so  dcrsclb  unser  hcrr  der  marggrauf  mit  anderm  göt  zu  Brisach 
i&  sinen  banden  gezogen  hett,  als  er  maind,  daz  ilas  Schiff,  darinne  die  buchs- 

36  vasz  warent,  gcruntrür  so!  geton  haben,  solichcr  züspruch  sy  beder  sitt 
uff  den  edlen  wolgebornen  herren  graiif  Johansen  von  Lupfen  lantgraufen 
lü  Stßiingcn  und  herr  zij  llohcnnack  als  uff  ainen  gemainen  man  mit  ainem 
glichen  züsatz  nach  des  übertragsbrief  besag,  so  vor  Mulnberg  gesdiehcn 
ist,  zum  rechten  komen  sind,    also  hatt  die   statt  von  Basel  von  irs  burgers 

30  wegen  uns  zwen  obgcnanten  in  züsaczcs  wis  zu  unscrm  vorgenantcn  gnedigen 
hcrren  von  Lupfen  gesetzt,  so  hani  unser  hcrr  der  marcgrauf  von  sinen 
wegen  darzfi  tiJn  setzen  die  vesten  Bernharten  von  Schowenburg  und 
Rfidolffen  von  Hohcntann.  Und  als  die  vorgenanten  von  Ila->e1  von  irs 
burgers  wegen  geclagt  hand.  wie  das  vor  etwas  zittcn  Vlio  Eberhart  in  aini 

35  schiffe  dru  huchsvasz  gehebt  habe  und  damit  den  Rin  abvarcn  weite,  und 
also  hab  der  schiffman  zu  Brisach  an  ainem  alten  pfiler  under  der  bruggen, 
den  er  doch  ntt  gesehen  mficht,  getrolTen,  also  daz  das  schtf  brache,  und  er 
von  not  wegen  uff  ain  grien  under  der  brugge,  der  doch  aller  nechst  dabi 
was,   (enden  müst,   also  habe  liainrich  Roder,   der  zu  der  zit  unsers  bcrrcn 

40  des  marcgraven  undcrlantvogt  were,  in  namcn  und  von  wegen  sincs  herren 
dieselben  drii  huchsvasz  mit  anderm  g&t,  daz  in  dem  sdiife  was,  ufgehalten 
und  z6  sinen  banden  genonicn.  Als  von  stund  n'ifte  der  obgenant  Xly  sin 
herren  ratit  und  maister  ze  Basel  danimb  an  und  l»all  si  Hainrich  Rödern 
darumb  zc  schriben,   daz  si  ouch  taten.     Er   antwurt    in.   si    mochten!   sinen 

45  herren  davon  schriben,  daz  ouch  gcschach,  und  schribent  die  von  Basel  u 
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Herren  marggraven  darumb  und  bitent  sin  gnad  Hainrich  Ködern  ze  schriben, 
das  er  den  iren  ir  gut  keren,  und  sy  ir  fryhait,  die  sy  im  damit  ze  wissen 
täten,  daz  sy  und  die  iren,  ob  es  joch  wol  ain  gruntrur  wer,  dafür  si  gefrygt 
weren  und  ouch  solicher  fryhait   ie  weiten   genossen   hetten,   als  si  des  ain 
abgeschrift   desselben  fryhaitbriefs   vor  dem  gemainen   und   den   schidlüten   5 
tatent   lesen    und   darzu    ain  vidimus  ir  fryhait,   so  si  der   Sachen   halb  von 
kaiser   Karle    loblicher    gedechtnusse    hettent,    dieselbe    fryhait   unser    aller 
genedigister  herre  der  Römisch  künig  ouch  bestediget  und  confirmiert  hette- 
Und  liessend  ouch  daruff  ainen  brief  lesen,  darinn  unser  herr  der  marggrau fe 
inen   geantwurt   hatt,   daz   solich   gut   unserm   herren   dem   kunig   vervallen   10 
weren  und  sinen  gnaden  zugehört,  darumb  im  nit  geburt  noch  füglich  wer> 
die  sach  zu  verrukent  noch  zu  verenderen,  si  lidig  zu  laussen  oder  uffschleg 
zu  geben  ane  gehaissen   unsers   herren   des   kunigs.     Dazu   rettent   die  von 
Basel,  zu  den  ziten,  do  die  geschieht  geschach,  do  habe  unser  herr  der  k&nig 
nütz  darumb  gewist,  darumb  si  billich  von  irs  burgers  wegen  bedunkt  hett,    15 
nachdem  sy  unsern  herren  dem  marggraven  irer  fryhait  ermant  hettent  von 
stund,    do  es  geschach,   daz  er  si  der  hett  laussen   gemessen  und  dem  iren 
daz  sin  gekert.     Und   liessend   darnach   aber   ain   abgeschrift   lesen,   die   da 
wist,  wie  si  unserm  herren  dem  marggraven  anderwerb  darumb  geschriben, 
sin  gnade  solicher  fryhait   ermant   und  in  gebetten   bettend,    dem    iren   daz   20 
sin  laussen  zu  volgen.     Daruff  er  inen  antwurt,    er   kond   sich   nit  herindren 
oder  an  sinen  schribern   ervarn,   daz   im    die  von  Basel  vor   ie   darumb  ge- 
schriben  hettent.      Wie   dem    allem,    so   hett   er    die   sach   an   unsern   aller 
gnedigisten  herren  den  kunig  braucht,   der   hett  im  gelaussen  schriben  und 
gebieten,  daz  er  daz  gut  zu  sinen  banden  nemen  solt,  und  hette  sölichs  den  25 
von  Brisach   ouch   laussen   schriben  und   in  gebotten,   im  sölich  gut  laussen 
zu  volgen.     Derselben  brief  abgeschriften  in  sinem   brief  er  den  von  Basel 
sant.     Daruf  die  von  Basel  von  des  iren  wegen   rettent,   si  getrüwten  wol, 
hett  unser  her  der  marggraufe  unserm  herren  dem  künig  die  sach  und  den 
handel  und  das  ervordren  und  hermanen  geschriben*),  so  die  von  Basel  an  30 
in  und  im  ir  fryhait  ze  wissen  ton  hetten,  als  wol  braucht,  als  daz  er  sinen 
gnaden   selichs   ze   wissende   tat,    wie   er   solich   gut   uffgehalten   hette   von 
grunttrür  wegen,   daz  sich  doch  nit   erfunden   hett,  ob  es  gruntrur  gewesen 
sy  oder  nit,  unser  gnedigester  herre  der  künig  hette  im  sölichs  nit  geschriben. 
So  wiseten  ouch  die  briefe,   die   unser   herr   der  künig  unserm  herren  dem  35 
marggraven  geschriben  hette,  das  er  das  gut  zu   sinen   banden   ziehen   sölt 
als  von  des  von  Grünenberg  wegen,  der  ouch  maint,  ob  es  gruntrur  were, 
von  des  schulthaissenamtes  wegen  recht   darzü   ze   haben,   solichs   aber,   ob 
gott  wil,  irem  burger  nit  angon  noch  berüren  sollte.     Nun  köndent  sy  von 
des  iren  wegen  solich  gut  an  nieman  ervordren,  denne  an  die  so  dem  iren  40 
daz  sin  genomen  hettent.     Darumb  si  gott  und  dem  rechte  getrüwten,   der 
gemain  und  ouch  die  vier  schidlüt  soltent  zu  dem  rechten  erkennen,  daz  im 
unser  herr  der  marggrauf  kerung  tun  solt,  und  satztent  daz  hin  zum  rechten. 


290.     a)  In  A  und  B  fehlt   geschriben,    nach    dem  Sinne   ergänzt. 
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Dagegen*)   des   vorgenantcn   mins    gnedtgen    herren   de»   marggraven 
rdt  und  scliidlut  mir  desselben  mins  Herren  des  niarf;gr3l'cn  verantworten  in 
der  sach  in  aim  nottcl  in  geschrilt  in  t;egcnv\Tirtikait  der  vier  schidliüt  ouch 
aUo  hant  geantwurt,  und  wiazt  der  nottel  alsus.'') 
b  Darzt  und  da  wider  RainboU  Kolb  von  St&ffenberg  von  unsers  gncdigen 

herren  des  marggraven  wegen  gcrett  und  geantwurt  hatt.  Manne  verstand 
wnl,  daz  das  ^e  mal  ;iin  unmuglicher  ztispruch  sy,  dannc  man  hab  doch  wo! 
gehört  in  den  brieten,  die  unser  herr  dere  marggnmfe  den  von  Basel  gc- 
schriben  hatt,  als  die  gelesen  wurden,  daz  er  in  ettwas  fr&ntlicher  schribct, 

10  danne  andern  stcttcn,  und  das  er  gern  gesehen  hette  und  ouch  den  von 
Basel  wol  t^egint,  dax  si  an  unserm  herren  dem  kfing  darumb  vil  gcnaden 
erlangt  möchtent  han.  Henne  was  er  da  gclon  hab,  daz  hab  er  »nders  nit 
geton  denne  als  ain  lantvogt  unscrs  herren  des  küngs  und  von  siner  giuule 
geliaise  und  empl'elung  wegen.     So   rett   er   ouch   den    von  Ikisel    zu    male 

15  nutzit  in  ir  Tryhait,  danne  dunk  sy.  daz  in  unser  herr  der  k&nig  öczit  in  ir 
fryhaiten  gegrififcn  habe,  dea  genadcn  mAgcnt  si  nachvolgen.  Und  was  si 
an  sinen  gnaden  erlangen  und  erwerben,  ircm  burger  ze  kcren  oder  ze 
geben,  duz  sy  unserm  herren  dam  marggraven  lieb  und  günne  inen  des  wol, 
denne  man   hab  vor  wol  gehört  von  der  von  Strausiburg  xüsprüch  wegen, 

2ü  die  des  glich  von  der  nbgenanten  gruntrür  wegen  onch  zögesprochen  haben, 
wie  er  von  unsers  Herren  des  marggraven  wegen  haissebrier  und  quittantzien 
von  unserm  Herren  dem  küng  furbraucht  und  gezögt  hatt,  daz  unser  herr 
der  kCintg  unsern  herren  den  marggraven  gehaissen  und  im  gehotlen  hatt, 
daz  gut  xJt  sinen  handen   an   stner   gnad   statt   zi^   nemen,   und   dannc  ouch 

26  sinen  versigeltcn  niayestautbrief,  daz  im  unser  herr  der  marggrauf  davon 
rechnung  geton  und  in  ouch  unser  Herr  der  kunig  des  quittiert  hat.  So  hett 
ouch  RainboU  Kolb  furbasser  gcrett,  unser  herr  der  k&ng  möchte  vjUicht 
uf7  die  zit,  do  die  gruntrür  geschach,  zwayhundcrl  mile  weges  oder  me  von 
hinnen  sin,   soltc  do  unser  herr  der  marggrafe  gebaittel  und  gewartet  han, 

30  bis  daz  unser  herr  der  küng  darumb  geschriben  oder  crabottcn  Hctl  oder 
im  cnibotlcn  wer,  oder  soll  ain  ieglicHer  amptman  warten  und  baiten,  bis 
im  sin  Herr  embutte  oder  er  dem  herren,  was  er  z&  aincr  sacHe  tun  soll, 
diu  wer  nil  zilHch  oder  billich.  So  wer  ouch  unser  herr  der  marggrauf 
sidher  by  unserm  Herren  dem  kiing  gewesen,  do  die  von  Basel  ir  botschaftc 

85  ouch  gehabt  hettcn,  aber  si  betten  geswigen  und  ünsern  Herren  den  marg- 
graven nie  betedingt.  L'nd  als  hett  Kainbolt  Kolb  fiirbasser  gcrett,  man 
Hab  wol  gehört,  das  er  die  sachc  von  unsers  herren  des  köngcs  wegen  durch 
sin  gehaisse  und  empfelhung  als  sin  lantvog  geton  hab.  So  hab  man  ouch 
wol  gehört    desselben    unsers   herren  des  kt'inges   haiszbrief,   daz   er   unsern 

40  herren  den  marggraven  gehaissen  und  im  gebotten  hatt,  daz  gut  an  sin  statt 
z&  sinen  Handen  z&  nemen,  dar/u  ouch  desselben  unsers  herren  des  kflngcs 
mayestautbrief,  als  er  in  des  quittiert  und  sich  bckcnt,  daz  er  daz  gilt  in 
sinen  nutz  nach  sim  gehaisz  gegeben  und  bewendet  hab,  bi  derselben  rechnung 
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unser  herre  von  Lupien  und  ouch  ander  flirsteti  und  hcrren  gewesen  wcrent. 
Dorumb  so  gelruw  er  gott  und  dem  rechte,  die  lunl  oder  der  mere  tait 
sÄllent  nfim  recliten  erkennen  und  sprechen,  daz  min  hcrr,  der  msirggrauf 
den  von  Rasel  und  ircn  burger  umb  den  zü.spruch  ni'itzit  schuldig  sin  sAlle 
in  aller  der  mausK,  als  er  daz  euch  vor  gen  den  von  Strauszburg  erzalc  und  5 
fürgewendt  hetl,  denne  doch  die  sach  und  geschieht  unsern  herrcn  den 
kling  berürt  und  angieng  und  unsern  herren  den  marggraven  mt,  und  satitt 
daz  ouch  zum  rechten. 

Und*)  als  nun  beder  vorgenanter  partyen  clag  und  antwurt  abo  in  gc- 
schrift  und  ouch  mit  werten  geschehen  übergeben  und  geantwurt  sind  worden,  10 
HO  hand  die  obgenanten  vier  schid  und  zi^satzl&t  ir  sprfich  von  der  sach  wegen 
mir  dem  obgenanten  grauf  Johansen  von  Lupfen  ouch  in  geschrift  und  iren 
ingesigeln  begrifTen  geantwiirt  und  stant  der  von  Basel  schidli^t  spruch  alsusx 
und  vahett  an.") 

Als  nun  solich  vordrung  und  antwurt   in  vorgeschribner  wisz  vor  dem  16 
gemainen  und  den  vier  schidlüten  verluffend  und  die  sacli  also  zum  rechten 
gesetzt  ist,  so  liaben  wyr  obgenanten  zwen  Burkart  ze  Rine  und  Virich  Im 
Hof  der  von  Base!  schidl&t  nach  sölicher  vordrung  anlwurt  red  und  widerred 
und  ouch  briefen  und  abgeschriften,  ao  von  beiden  laylen  fßrbraucht  gelesen 
und  verhört  worden  sind,   gesprochen    und  sprechen  ouch   zum   rechten   uff  30 
unser  ayde  nach  wiser  lüte  raute,  so  wir  in  der  sach  gehebt  hand  und  ouch 
nach  unser  besten  verstentnüsz.     Also  sid   dem  maul,   daz  unser   herre   der 
marggrauf  von  Baden  und  die  sine  s&lich  gül,   als  vor   begriffen  ist,  under- 
standen  haben  zTi  iren  banden  ze  ziehen  und  ze  nemcnd  und  ouch  daz  ge- 
nomen  hand,    vor  und  e  inen   unser   genedigister   herre   der  kfinig  daz  ge-  S& 
schriben  und  bevolhen  gehebt  halt  ze   tönd,    ouch   dar   das   schiff  also'')  ze 
Itrisach   undcr   der   brugg   uff  ain    verborgenen   pfau!    ungevarlich    für    und 
von  not  wegen,  umb  daz  lüt  und  güit  nit  verdürben,   nechst   dabi  uff  aincn 
grien  varen  möst,  darzA  sich  nit  erfunden  hatt,  daz  es  ain  gruntrCr  gewesen 
sy,  die  von  Basel  ouch  demselben  unserm  herren   dem  marggraven  von  irs  80 
burgers  wegen  uff  stund,   do  die  sach  beschach  und  zßgicng,   schriben  und 
batent,   dem  iren  kerung  ze  tönd  und  sinen   gnaden   ouch   damit  zu  wissen 
täten,   ob   es  joch   gruntrfir   wer,   daz   si   dafür  von  Römschen   Itaiscrn  und 
kfinigen  gcfrygt  und  des  ietz  von  unserm  gcnedigisten  herren  kßnig  Sigmund 
etc.  besteliget  werenl,  und  wiewol  unser  herre  der  marggrauf  maint,  was  er  8ft 
geton    hab,   dui   hab  er  in  desselben  unsers  herren  des  kunges  namen  und 
als  sin    amptman   geton,   wand    unser   herr   der   kiänig   hab   es  im  mit  sinen 
briefen  empfolhen  und  gebotten  zc  tiJnd,  do  doch  sölich  unsers  herren  des 
kunges  geschrift  des  von  Grönenberg  halb,   der   ouch   zQ    sÄlichem  gut,   ob 
eä  ain  gruntriür  gewesen  wer,  von  sins  schu)thaissenam))tes  wegen  xe  Brisach  40 
recht  zu  habende  maind,  und  n^t  der  von  Basel  noch  ir  burger  halb  bcschehcn 
ist,  und  ouch  s6lich  haissen  und  geschrift,  so  von  unserm  gcnedigisten  herren 
dem  küng  der  sach  halb  an  unsern  herren  den  mai^graven  geton   und  ge- 

ttO.     c)  /■  S  fikil  Jii  Parlit  vm  Uod   all   nao  iii  vkheil  an  d)  Jn  B  slikl   vr    «lio 
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wA^en,  nach  der  >!(  Htgangen  ist,  do  die  von  Basel  sAlich  ir  gcschrift  bitte 
vordruny  und  crmanung  ircr  vorgcschribner  fryhaiton  an  denselben  unscrn 
herrc  den  niar^f^^ravcn  von  Baden  vur  mauls  gcton  und  f;Al(lichen  braurht 
und  ouch  diu  irc  crvdrdcrt  hatlend  xc  leerende,  do  oitcli  vcrschcnlich  und 
5  iin/U'ifellichen  ist,  hette  dersclb  unser  herr  der  marggraut  sAlichc  bitte 
vordrung  und  crmanung  ircr  fryhaitca  von  denen  von  Basel  an  inn  bcschehen 
mit  siner  u-erbung  derselbe  geschieht  an  denselben  unsern  gnedigcn  Herren 
den  kimii;  braucht,  sin  Icuncklich  gnad  wer  so  gnedig  und  miltc  gewesen, 
da;  sin  gnad  der  von  Basel  noch  irer  burger  gilt  wider  fryhail  gcnad  und 

to  sin  beslelügung  und  ouch  alle  gehorsam,  als  doch  die  statt  RascI  in  sincn 
gnaden  untz  har  gewesen  ist  und  furbasser  aUit  begert  lü  sind,  ungern 
gcnomen  oder  kü  sinen  banden  begert  hette  zß  ziehen,  des  si  sincn  WAnkltcben 
gnaden  unzwivenlich  getrüwen.  Daz  ouch  danne  darumb  sAlich  unsers  herre 
des  marggraven  entschuldigung,  wie  wol  er  maint,  da/  er  darumb  von  dem- 

15  selben  unserm  gencdigesten  herren  dem  kunig  <|uittiert  worden  sy,  im  in  der 
Bach  hill'lich  sin  solle,  bcdunkt  uns  nit,  sunder  dcrselh  unser  hcrr  der  roarg> 
grauf  sol  nach  allen  ergangnen  dingen  Vlin  Kbcrharten  der  von  Basel  burger, 
dem  solich  gut  genomen  worden  ist,  kcrung  t3n  umb  so  vü,  als  denne  daz- 
selbe  gcnomen  gSt  kostctt  halt  untz  uff  die  zit  und   an  die    end,   da  es  im 

ao  gcnomen  ward,  und  als  er  denne  vor  burgermaistcr  und  raut  zc  Basel  mit 
sincm  aid  behebende  wi'irdt,  den  ayd  er  ouch  tun  swcrcn  und  <len  werd 
desselben  sins  genomen  gutz,  als  vorstant,  beheben  stil,  sobald  unser  hcrr 
von  l.upfen  der  gemain  funllman  in  di'rre  sach  sinen  usspruch  getut  und 
im  daz  kunt  wirt   ane   geverd,    und  sol   ouch   solich   ursatze   nach  sag   des 

85  rieht ungsbriel's  vor  Mulnberg  geschehen  dafür  haft  sin.  Und  wanne  der  ob- 
gen.int  unser  herr  von  Lupfen  als  ain  gemain  fCint'tinan  von  baiden  tailn 
erkoscn  begert  hat,  yme  solich  beder  tailcn  schidlüte  sprüch  in  gcschrift  zc 
geben,  darumb  so  antwuricn  wir  obgenante  zwen  schidman  Burkart  zc  Rinc 
und  Vlrich    Im  Hof*)  demselben   unserm    herren   von    Lupfen   disen   unsern 

30  uszspruch  mit  unseren  ingesigelen  versigelt  an  allen  den  entlcn,  da  dirr  rodcl 
zcsamcu  gcncget  ist,  und  daritü  gcdruk  zu  end  dirr  gcschrift  desselben 
rodcis,  der  geben  ist  uff  den  nechsten  mendag  näch  unser  frowcntag  der 
licchtmcsie,  des  jars  als  man  ralt  nach  Cristz  geburt  viertzehenhundcrt 
zwaintzig  und  sechs  jare. 

S5  IJarnach  so  habend  die  vorgenanten  mins  gencdigen  herren  des  marg- 

graven ziisat/tlfit  mir  dem  obgenanten  grauf  Johansen  von  Lupfen  ircn  Spruch 
in  der  sach  ouch  ingcschrift  und  iren  ingesigeln  begriffen  geantwurt,  unde 
lutct  dcrselb  spruch  alsus. 

Und  also  habcnt  wir  die  vorgcnantcn  zwcnc  Bernhart  und  Rädolf  beder 

40  partycn  cl.'^•  antwurt  und  brief,  wie  si  daz  danne  ffirgewant  und  erzalt  habend, 
für  uns  genomen  und  aigentlichen  verhört  und  Sprechern  nach  unser  besten 
verstentniisz  uff  unser  ayde  nach  lut  des  vcrsigcltcn  anlausses.  Also  sid  dem 
maul  unser  herr  der  marggrauf  mit  unsers  herren  des  kQnges  briefcn  erwisett 
hatt,  daz  sin  gcnad  in  gehaisscn  und  gebcttcn  ha(l,  daz  gilt  an  siner  genadcn 

45   SMl     ■)  Jh  n  ittU  Vlman  iiaii  Ulrich. 
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statt  zu  sinen  banden  ze  nemende,  und  sid  dem  maul  ouch  derselb  unser 
herr  der  marggrauf  mit  unsers  herren  des  künges  versigelten  mayestautbrief 
kuntlich  gemacht  hatt,  daz  er  dazselbe  gut  v^on  siner  gehaisz  wegen  gegeben 
hatt  an  s61ich,  und  ab  daz  von  sinen  gnaden  beschaiden  ist  und  im  darumb 
rechnung  geton  hatt  nach  lut  des  obgenanten  versigelten  mayestitbriefs,  5 
derselb  versigelt  mayestautbrief  ouch  gegeben  ist  nach  allen  verhandelten 
Sachen^  die  hievor  von  baiden  partyen  furgewent  und  erzelt  sind,  das  danne 
derselb  unser  herr  der  margg^ve  von  des  vorgenanten  Zuspruchs  wegen 
den  von  Basel  und  iren  bürgern  nit  zu  antii^-urten  hab,  die  wi\e  doch  die 
Sachen  und  geschichten  unsern  herren  den  künig  angend  und  berurent  und  10 
unsem  herren  den  mai^g^ven  nit.  Zu  urkund  versigelt  mit  unserm  uff- 
getrukten  insigeln.  Geben  uff  mittwoch  nach  unser  lieben  frawentag  purifica- 
tionis  Marie  virginis,  anno  domini  M*CCCC*XX\1«. 

Und  wanne  nun  die  schidlute  in  irem   sprechen   nach   dem,   als  davor 
geschriben    statt,   nit  ainhellig   sind,   und   ich   obgenanter  grave  Johans  von   15 
Lupfen  als  ain  gemainer  man  dem  aime  tail  volgen  soI,  so  hab  ich  nach  allen 
vorgeschribnen  dingen  fursten  herren  ritt  er  und  knecht  und  ander  wiser  lute 
gaistlicher  und  weltlicher  rate  in  der  sach  gepflegen  und  geforschet  und  hab 
an  rate  funden  und  verstand  mich   uff  minen   ayde   ouch   nit   bessers,   dann 
daz  die  vorgenanten  Bernhart  von  Schowenburg  und  Rudolff  von  Hohenthanne  SO 
mins  herren  des  marggraven  zusatzlute  im  rechten  den  glichren  Spruche  geton 
haben,    und   darumb   so  volge   ich    inen   ouch    desselben  vorgeschribnen  irs 
Spruchs.    Mit  urkund  disz  briefs  der  zwene  glich  und  ir  ieglichem  taile  ainer 
durch  ir  bette  willen  geben  worden  sind.     Geben  und    mit   minem  eigenen 
anhangenden  insigele  versigelt  zu  Kunszhaim,  uff  die  nechsten  mit^oche  vor  i5 
dem  hailigen  ostertag,  als  man  zalt  nach  der  geburt  Cristi  viertzehenhundert 
iare  und  darnach  in  dem  siben  und  zwaintzigisten  jare. 

231«     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel,  bei  denen  Konrad 

von  Hai  fingen,    Vogt  zu  Reichenweier,  im  Namen  seines  Hernie  des 

Grafen  Ludwig  von    Württemberg,   dreitausendsechshundertvierzehn  30 

Rheinische  Gulden   hinterlegt   hat,  geloben,    die   obgenannte  Summe 

dem  Grafen  oder  seiner  Botschaft  auf  Wunsch  hcrauszugebcfu 

—  t427  April  21, 

Original  Papier  im  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart:  Quittungen 
K.  72,  foL  36,  Lit.  AL  (A).  35 

Aufgedrücktes  Siegel  Konrads  von  Halßngen. 

232.  Bischof  Johann  und  Bürgermeister  und  Rat  z*erzichten 
auf  alle  Ansprüche  an  drei  genannte  Brüder  von  derselben  Eigen- 
schaft wegen.  —  r^y  Juni  ig. 

Original  St.Urk,  tf  10^6  (A).  40 

Hängende  Siegel:  /.  (Secret)  Johann  von  Basel.  2.  Domcapitel.   ?.  (Secret) 
Basel, 
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Wir  Johanns  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Basel  mit  willen  und  gehelle 
der  erwirdigen  unser  lieben  brudern  vom  cappittel  unser  stifte  ze  Basel  und 
wir  Burekart  ze  Rine  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  tflnd 
kunt  menglichem,  als  Heinrich  Swabe  der  wirte  zem  Monen,  Rutsche  Thurner 
ö  der  snider  und  Henman  Swobe  der  smidc  gebrudere  alle  gesessen  ze  Rinuelden 
von  eigenschaft  wegen  an  den  Stein  gen  Homberg  gehört  habent,  dieselb 
vestin  mit  irer  zugehorde  nu  ze  zyten  unser  der  statt  Basel  pfand  ist  von 
unserm  gnedigen  herren  dem  bischoff  und  siner  stifte  ze  Basel,  und  ouch 
der    vorbenempten   gebrudern   ein    teil   ir   ungenossen   ze   wibe   genommen 

10  hand,  darumbe  wir  nach  landes  gewonheit  zu  irem  göte  nach  irem  tode 
recht  hettent,  also  erkenncnt  wir  offenlich  in  krafte  dis  briefes,  das  wir  die- 
selben gebrudere  Heinrichen  Swobe,  Rutsche  Thurner  und  Henman  Swoben 
von  bfttte  wegen  des  fromen  vesten  Thurings  von  Halwilr  solicher  irer 
eigenschaft    und    dazu    aller    ander    ansprachen    und    vorderungen,    so    wir 

15  gemeinlich  oder  sunderlich  an  si  gchept  hand  oder  haben  möchtent  von 
ungenossami  wegen,  wie  die  gewesen,  oder  von  was  anderer  Sachen  wegen, 
die  ufferstanden  möchtent  sin  oder  sich  zwuschent  uns  und  inen  verhandelt 
haben  mogent  nutzyt  uszgenommen  noch  vorbehept,  gentzlich  und  gar  lidig 
und  losz  geseit  habent  und  sagent  mit  disem  briefe,   wand  si  darumbe  und 

20  umbe  alle  sachen  mit  uns  gutlich  und  lieplich  betragen  und  liberkomen  sint, 
des  uns  alle  wolbenugt.  So  hand  ouch  dieselben  gebrudere  dazu  dem  ampt 
ze  Homberg  mit  unser  aller  wissen  und  willen  drissig  Schilling  pheningen 
ewiges  geltes  von  der  sture  wegen,  so  sy  jerlichs  dar  schuldig  warent  ze 
gebende,  kouft,  dieselben  pheninge  gelt  fiir  ir  sture,  so  si  untz  har  schuldig 

25  gewesen  sint  ze  gebende  und  fürbasz,  ob  si,  als  vörstatt,  mit  uns  nit  über- 
kommen werent,  geben  soltent  haben  uff  ze  habende  und  ze  nemende  und 
die  mit  anderer  sture  ze  antwurttende  und  ze  gebende,  dem  si  denn  ye  zu 
zyten  zugehorende  ist  und  wirt  Und  mogent  ouch  dieselben  gebrudere 
Heinrich  Swobe,    Rutsch  Thurner   und  Hennman  Swobe  und   alle  ire  erben 

30  ze  Rinuelden  oder  an  ander  enden  und  stetten,  wa  sy  wellent  und  inen 
fuget,  bürgere  sin  und  werden  und  da  sehszhaflig  sin  nach  irem  willen  von 
uns  unsern  nachkomen  und  menglichem  von  unsern  wegen  hynnanfür 
ungesumpt  ungehindert  und  unangesprochen.  Wand  wir  sy  darumbe  noch 
davon  ze  künftigen  zyten  niemer  angesprcchen  gevordern  noch  bekümbern 

35  sollent  noch  wellent  noch  schaffen  getan  werden  mit  gerichten  noch  ane 
gerichte  in  dehein  wise,  das  wir  ouch  alles  by  guten  truwen  und  eren  für 
uns  und  alle  unser  nachkomen,  die  wir  vesteklich  harzü  bindent,  globt  und 
versprochen  habent,  globent  und  versprechent  in  kraft  dis  briefes  und  ver- 
zihcnt   uns   ouch   alles    des,   damitte   wir   oder   unser  nachkomen   hie  wider 

40  getun  konden  oder  möchtent  in  dehein  wise,  alle  geverde  und  argeliste 
genczlich  abgetan  und  hingescheiden.  Des  zu  vestem,  warem  Urkunde  so 
haben  wir  Johanns  bischoff  ze  Basel  unser  secrett  ingesigel  und  wir  Burekart 
ze  Rine  Ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  derselben  unser 
stett   ingesigel   das   minder   offenlich   gehengket   an   disen   briefe.     Und  wir 

45   Peter  Liebinger  tumprobst,  Gerig  von  Andelo  techan  und  das  cappittel  ge- 


fl 
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meinlich  der  stifte  ze  Basel  erkennent  ouch  offcnlich  an  disem  briefe,  das 
die  lidigsagung  der  obgeschriben  knechten  und  gebrudern  und  alle  ander 
Sachen  davor  in  disem  briefe  gemeldet  mit  unserm  guten  willen  wissen  und 
gehelle  zugangen  und  beschehen  ist.  Des  zu  merer  Sicherheit  so  haben 
wir  unsers  cappittels  ingesigel  ouch  gehengket  an  disen  briefe,  der  zwenn  5 
glich  geschriben  sint,  da  der  eine  hinder  uns  dem  capitel  blipt,  und  der  ander 
den  knechten  geben  ist.  Des  nehsten  dornstages  vor  sant  Johannstag  ze 
sungichten,   nach  Crists  gebürte  viertzehenhundert  zwentzig  und  syben  jare 

233«     /  Zahlreiche  genannte  Söldner  treten  in  die  Dienste  der 
Stadt  Basel  —  1^27  Juli  18.        lo 

Original  St.Urk.  ff  1057  (^)- 

Hängende   Siegel:   /.  Arnold  von  Bärenfels,     2.  Hans  von  Ramstein 
j.  Peter  zem    Winde.     4.,  Rudolf  von  Kipf. 

Wir  Erni  von  Bernfeils  houptman,  Rudolff  von  Halwilr,  Hanns  von 
Ramstein,  Peter  von  Ramstein,  Hanns  Murer,  Peter  zem  Winde,  Rudolff  von  15 
Kipff,  Hanns  Wonlich  von  Ossingen,  Lienhart  Böiti,  Herman  Muler,  Hertlin 
von  Tuckingen,  Henslin  von  Wessemberg  der  wild  Banckart  und  Peter  von 
Reinspurg  tund  kunt  menglichen  mit  disem  briefe  und  bekennent  offenlich, 
das  wir  alle  gemeinlich  und  yegklicher  insunders  glopt  und  gesworen  hatt 
liplich  zen  heiligen  mit  ufgehepten  handen  und  gelerten  wortcn,  den  für-  20 
sichtigen  wisen  burgermeister  und  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  statt 
Basel  und  allen  den  iren  getrüwelich  ze  dienende  und  ze  wartende  unser 
yegklicher  mit  sin  selbs  libe  und  sovil  hengsten  pherden  und  knechten,  als 
den  unser  yegklicher  gestymmet  und  gefirmet  ist,  wol  erzüget  und  bereit 
mit  allem  dem,  daz  zu  uns  gehört,  mit  harnesch  armbrosten  und  spiessen  25 
von  disem  tag  hin,  als  dirre  briefe  geben  ist,  einen  ganczen  monatt  und 
darnach,  so  lange  sy  unser  begerent  und  bcdörffent.  Und  was  sy  und  ir 
houptman,  den  sy  uns  geben  band  oder  furer  geben  werdent,  uns  enpfelhent 
und  hcissent  tun  in  der  zyte,  als  wir  ir  dienere  sint,  das  söllent  und  wellent 
wir  tun  und  werben  nach  unserm  besten  vermögen,  ir  und  irer  eidgenossen*)  30 
von  Strazburg  vigende,  den*»)  sy  und  wir  absagen  werdent,*»)  an  libe  und 
gute  ze  schedigende  und  ane  ze  griffende,  so  verre  und  beste  wir  yemer  getun 
konnent  und  mogent,  iren  nucze  und  ere  werben  und  schaffen  und  iren 
schaden  wenden  getrüwelich  und  ane  alle  geverde.  Und  söllent  och  wider 
iren  und  irs  houptmans  wissen  und  willen  niergenthin  riten,  denne  by  inen  35 
bliben  und  den  kriege  wider  ir  und  irer  eidgenossen«)  vorgenant  und  unser 
vigende  getruwelichen^)  triben  und  füren.  Und  fugte  sich  deheinest,  das 
unser  houptman  nit  by  uns  were,  so  söllent  wir  dem  gehorsam  sin,  dem 
derselbe  houptman  sin  statt  empfilhet.  Und  dazu  selbs  getrüwelich  und 
ernstlich  ufsÄcze  crdengken  uff  alle,  die  der  statt  Basel  oder  irer  eidgenossen^)   40 

288.      a)  In  //»   gfiten    frundcn.  b)  In  A^  den    wir    widcrscit    band.  c)  In  A^  gSten 

friindcn  von  Strazburg.  d)  In  /l»  steht  noch  vor  gctruwelicb  foigendes:  den  wir  wider- 

seit  bant,  als  vor  staU,  e)  In  A*  frunden. 
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von  Strazburg,  den  wir  ze  helffe  geschicket  wcrdcnt,  vigent  sint  oder  für- 
basser  werdent  one  geverde.  Und  umbe  sAlichen  iinsern  dienste  sAllent  die 
obgenanten  von  Basel  unser  yegklichem  vorbenempten  alle  tag  uf  drü  phert 
einen  Rinschen  guldin  geben  ze  solde  und  desglichen  uf  mere  und  minder 
5  pherden  nach  marchzal  one  geverde.  Und  so  lange  sy  unsers  dienstcs  be- 
gerent  nach  dem  monatt,  so  sollen  wir  inen  umbe  denselben  solde  gehorsam 
sin  ze  dienende  und  ze  wartende,  wolte  aber  unser  deheiner  des  nit  tun, 
der  sol  burgermeister  und  rate  ze  Hasel  oder  unserm  houptman  sAlichs 
viertzehen  tage  vor  abesagen  und  verkünden,  umbe  das  sy  nach  andern  an 

10  der  statt,  so  abgangen  sint,  gesteilen  mfigen.  GÄbent  aber  die  von  Basel 
deheinem  under  uns  urlobe,  der  sol  by  sinem  eide  wider  sy  ire  helffere 
noch  die,  so  zu  dem  kriege  haft  sint,  alle  die  wile  derselbe  kriege  wert, 
nit  tun  one  geverde.  Wir  sollent  ouch  unser  hengste  und  pherde,  die  uns 
gestymmet  sint  oder  fürer  gestymmet  werdent,  riten  und  keine  andere  und 

15  derselben  ouch  nit  abekomen  ane  der  von  Basel  und  irs  houptmans  wissen 
und  willen,  wurdent  uns  aber  andere  hengste  und  pherde  erloupt  ze  kouffende 
und  ze  ritende,  die  sAllen  wir  och  stymmen  und  anschriben  lassen  ane  ge- 
verde. Und  were  sache  das  deheiner  under  uns  niderlege,  davor  gotte  sie, 
so   sollent  die  von  Basel  dehein  richtung  ufn&men,  der  gefangen  under  uns 

2()  sie  denne  siner  gefengnisse  ee  lidig  geseit  worden.  Und  alle  die  vvilc  er  in 
gefengnisse  ist,  er  habe  zyl  oder  nit,  so  sol  man  ime  sinen  gantzen  solde 
geben,  doch  also,  das  unser  knechte  und  dienere,  die  abgeseit  habent  und 
ufrecht  werent  und  sint,  inen  dazwüschent  nit  dester  minder  dienen  gevvertig 
sin  sollent   als  vor.     Und    wenne  wir  wider   gen  Basel   koment    und   unsers 

25  Soldes  uszgericht  werdent,  ob  uns  darnach  in  Verlustes  oder  Schadens  wise 
ützyt  zufiele,  das  gott  versehe,  darumbe  sollent  die  von  Basel  uns  nützyt 
schuldig  sin  ze  gebende  oder  ze  kerende  in  dehein  wise.  Würde  sich  ouch 
deheiner  under  uns,  der  gefangen  were,  umbe  sin  eigen  gute  schctzen,  oder 
gienge  deheiner  under  uns  abe  und  stürbe   oder   erslagen  wurde,   das   gott 

3ü  nit  verbeuge,  in  weihen  woge  daz  bcschShe,  darumbe  sAllent  die  von  Basel 
uns  noch  unsern  erben  noch  fründen  nützyt  schuldig  noch  verbunden  sin  ze 
tunde  oder  ze  gebende  uszgenomen  hengest  pherde  und  harnesch,  des  wir 
redelich  in  irem  dienste  abkomen  sint,  und  dazu  sinen  verdienten  umbezalten 
solde,  der  uns  uf  die  zyte  uszstunde  oder  man  uns  schuldig  were  ze  gebende 

35  nach  der  wise,  als  vorgeschriben  statt,  ane  geverde.*")  Würden  wir  ouch  mit 
denen  von  Basel  deheinen  spann  gewinnen  von  s61ichs  unsers  dienstes  oder 
anders  Verlustes  und  Schadens  oder  von  beczalung  wegen  unsers  soldes,  wie 
sich  sölicher  spann  erhübe  oder  fugte,  darumbe  sollent  und  wellent  wir  ge- 
meinlich und  unser  yegklicher  insunders  vor  meister  und  rate  ze  Basel  recht 


40  2Ä8«  0  •^'*  A^  folgt  nun  folgender  Passus:  Were  ouch  sache  das  unser  deheinem  von  dem  rale 
dem  ammeister  ze  Strazburg  oder  der  von  Strazburg  houptman  daselbs  erloupt  wurde,  har 
heim  oder  anderswahin  ze  ritende  sin  Sachen  ze  schaffende,  wurde  er  in  der  zyte  nider- 
ligen  erslagen  und  gefangen,  oder  daz  im  sin  pfert  abgienge,  oder  das  sin  genommen 
würde,  darumbe    sollent    die  obgenanten  von  Basel  uns  noch  unsern    erben    ni^tzyt    geben 

45  noch  schuldig  sin  ze  antwürttende  in  dehein  wise. 
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nemmen  und  niena  anderswa.  Und  was  uns  daselbs  mit  rechte  erkennet  wirt, 
das  sollcnt  und  wcllent  wir  getruwelich  halten  und  voUefuren  und  dawider 
nit  tun  noch  schaffen  getan  werden  heimlich  noch  offenlich  in  dehein  wise. 
Wir  sdllent  och  unser  hengste  pherde  noch  harnesch  nit  verspila  noch  in 
deheinen  andern  wcge  abekomcn  one  der  von  Basel  und  irs  houptmanns  5 
wissen  und  willen.  Und  sollent  ouch  unsern  hengsten  und  pherden  das  beste 
und  wegeste  tun,  so  wir  mogent,  mit  fßter  beslahen  artzenie  und  andern 
dingen,  als  sich  das  gehoischct.  Ouch  sollent  wir  unser  knechte  noch  dienere 
in  der  zyte,  als  wir  der  von  Basel  dienere  sint,  uf  niemand  anderm,  denn 
ir  und  unser  vigendc  riten  noch  dienen  noch  uns  fremder  sachen  underwinden.  lü 
So  sdllent  och  wir  noch  deheiner  unser  knechten  noch  dienere  uf  futerung 
noch  anderswahin  riten  one  erloubunge.  Uns  sol  ouch  unser  buttrecht  be- 
halten sin  als  andern  ungeverlich.  Wurden  ouch  wir  oder  unser  dienere 
und  knechte  in  zyte  unsers  dienstes  dehein  miszhelle  under  einander  ge- 
winnen, wie  uns  denn  der  houptman  richtett  und  uns  tun  und  lassen  heisset,  15 
des  sAllcn  wir  ime  gehorsam  sin  by  den  vorgeschriben  unsern  eiden  und 
s6llent  ouch  solich  richtung  halten  achte  tag  darnach  ungevorlich,  als  wir 
der  von  Hasel  dienere  nit  me  sint.  Und  des  alles  zu  vestem  warem  Urkunde 
so  haben  wir  Erni  von  Bernfcls,  Hanns  von  Ramstein,  Peter  zem  Winde 
und  Rüdolff  von  Kipff  unser  iegklicher  sin  eigen  ingesigel,  uns  die  obgenantcn  20 
unsere  gesellen  dirrc  dingen  ze  übersagende,  darunder  wir  die  andern,  so 
nit  bcsigclt  hand,  uns  ouch  bindent,  offenlich  gehengket  hand  an  disen  brieffe, 
der  geben  ist  an  fritag  vor  sant  Marien  Magdalenentag,  des  jares  als  man 
zaltc  von  Crists  gebürte  viertzehcnhundert  zwcnczig  und  syben  jare. 

Gleichlautend  ist  noch  die  Urkunde:  25 

//.  Ausgestellt  von  Hanns  Wonlich  von  Ossingen,  Rudolff  von  Kippff, 
Licnhart  Hotti,  Sigelin  Hirsberg,  Vintzentz  Marggraff,  Jacob  Bondorff  usz  der 
Slesien  und  Virich  Smitter  von  sant  Gallen.  —  14.28  Mai  12. 

Original  St.Urk,  tf,  io6i  (A^). 

Die  Abweichungen  siehe  oben  bei  Urk.  d,  d,  1427  Juli  t8,  30 

Die  Siegel  des  Hans   Wonlich  und  des  Rudolf  von  Kipf  hängen. 

234«  Henslinus  Francz  opilio  Basiliensis  ac  Ennelina  ejus  uxor  legitima 
als  principalcs  vcnditores  nccnon  Hcnninus  Knebel  textor  Basiliensis  atque 
Ennelina  ejusdcm  Hennini  uxor  legitima  als  convendatores  verkaufen  um 
zwanzig  Rheinische  Goldgulden  dem  Kloster  Klingentkai  im  mindern  35 
Basel  einen  jährlichen  Zins  eines  Rheifiischen  Goldgulden  de  et  super 
(lictorum  convcnditorum  domo  et  area  atquc  orto  cisdem  adjaccnti  suisque 
juribus  et  pcrtincntiis  universis  situatis  in  prcurbio  Basilicnsi  ad  Lapides  nun- 
cupato  intcr  domos  dicte  Rephunin  et  dicti  Wartembcrg  ibidem,  aliis  cen- 
sualibus   in   anuo   censu   rationc    proprietatis   providis   et  sagacibus  magistro   40 
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civium  et  consulibus  civitatis  Basiliensis  duorum  solidorum  denarioruni  ßasili- 
ensium  censualium,  accedente  ad  hec  consensu  discrcti  Johannis  Pfrundcr 
sindici  in  ea  parte  et  sindicatorio  nomine  predictorum  magistricivium  et 
consulum.  —  i^zj  November  lo. 

5  Original  Klingenthal  Urk.  tf  i8gi  (A). 

235.  Hans  von  Mörsberg  und  Arnold  von  Roiberg  versprechest, 
sich  Bürgermeister  u?id  Rat  auf  Dienstag  nach  der  alten  Fastnacht 
stellen  zu  wollen.  —  1^28  Januar  17, 

Original  Papier  Briefe  j,  tf  271  (A). 

10  Aufgedrückte  Siegel  von  Hans  von  Mörsberg  und  Arnold  von  Rotberg, 

Wir  Hanns  von  M6rsperg  und  Arnolt  von  Raperg  rittere  erkennent 
und  tunt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  als  die  crsamen  wisen  burger- 
meister  und  rate  ze  Basel  uns  gemant  band  von  sache  wegen,  als  uns  die 
hochgeborne  furstin  frow  Katherine  von  Burgundien  herczogin  ze  Osterrich 

15  etc.  seliger  gedechtnisse  gegen  inen  versetzt  hat  nach  der  briefen  sage 
darüber  geben,  und  uns  aber  dieselben  von  Basel  von  unser  bitte  wegen 
zil  geben  band  uncz  mornendes  nach  der  alten  vasznacht  nehst,  darumbe 
so  habent  wir  bede  glopt  und  versprochen  by  guten  truwen  und  ercn,  ob 
daz   ist,   daz  die  von  Basel  uncz  zem  obgenanten  zil  nit  umbe  irc  gemante 

20  Sache  unclagehaft  werdent  gemacht,  daz  wir  denn  ungemant  uf  den  zinstag 
nach  der  alten  vasznacht  nehst  inziehen  und  leisten  s611cnt  und  wellent  glicher 
wise,  als  wir  ietz  getan  haben  soltent,  ob  sy  uns  solich  zil  nit  geben  hettent. 
Des  zu  Urkunde  hat  unser  iegklicher  sin  eigen  ingesigel  getrugkt  ze  ende 
dirre  geschrift  in  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Anthonien  tag,  des  jares 

25  als  man  zalte  nach  Crists  geburte  vierczehenhundert  zwenczig  und  acht  jare. 

236.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  vermitteln  durch 
ihre  Boten  Henman  von  Ramstein  ritter  und  den  burgermeister,  Burekart 
Zibeln  den  obersten  Zunftmeister,  Hansen  Waltenhcim,  Henman  von  Thunsel 
und  Peter  von  Hegenheim  gütlich  in  dem  Streite  zwischen  den  ritteren 

30  und  knechten   hern  Heinrichs   seligen   erben  von  Mülhein  und   den    sechs 

Städten  Aarau,  Sursee,   Waldshut,  Sempach,  Zofingen  und  Lenzburg 

wegen  einer  Summe  von   hundertdreiundvierzig  Mark  Silbers^    die 

die  Städte  den  Herren  von  Mülnheim  schuldig  sind. 

—  14^8  März  II, 

35  Gleichzeitige  Abschrift  im  StA.  Luzern  (B). 

*  Segesser,  Rechtsgeschichte  der  Stadt  und  Republik  Luzern  I,  752  An- 
merkung 2,  —  *Eidg,  Absch,  II,  68  tf  loi  mit  anderem  Datum  14,28 
März  10, 
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237o  Jeckel  und  Götze  Johans  seligen  sone  zur  Eych  burger  zu  Mentze 
bekenntUy  von  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Base/  zwanzig  Gulden 
verfallenen  Leibgedingszinses  erhalten  zu  haben,  und  sagen  sie  der- 
selbcfi  quitt  und  ledig.  —  r^S  Mars  2y. 

Original  Papier  St.  7,  E.  8  (A).  5 

Aufgedrücktes  Siegel  des  feckeL 

2S8«      Urkunde  d.  d.  1428   April  2  siehe  oben  «•  ijo. 

239«  Freiherr  Hans  von  Falkenstein  verspricht  Bürgermeister 
und  Rat  freie  Herausgabe  von  Erbschaßen^  die  in  seinem  Gebiete 
einem  Basler  zufallen  sollten.  —  i^  April  24.       10 

Gleichseitige  Abschrift  im  GrWB.  foL  241  (B). 

Ich  Hanns  von  X'alkenstein  fry  lantgraff  im  S>'ssg6w  tun  offenlich  kunt 
und  vergich  menglichem  mit  disem  briefe,  als  die  fürsichtigen  wisen  burger- 
meister  und  die  rete  der  statt  Basel  Rudin  Swegler  von  Normeldingen  den 
minen  Annalys  Bru\'gen  wilent  siner  thochter  seligen  erbe  und  guter  friint-  15 
liehen  hant  gelassen  voUangen,  daz  ich  gelopt  und  versprochen  han  für  mich 
und  min  erben  und  versprichen  ouch  daz  mit  disem  briefe,  were  daz  es 
deheinest  beschehe  und  ze  schulden  k&me,  daz  deheinem  der  iren  dehein 
erbe  under  mir  von  den  minen  iemer  geviele,  daz  wir  inen  oudi  denne  daz 
fruntlichen  wellent  lassen  volgen  und  werden,  als  verre  und  sy  denne  darinn  ^ 
recht  hand  und  darzu  erberiich  und  fruntlich  halten  ane  alle  geverde.  Und 
des  ze  einem  m*aren  offenen  Urkunde  han  ich  egenanter  von  \*alkensteui  min 
ingesigel  für  mich  und  erben  offenlich  gehencket  an  dtsen  brief,  der  geben 
ist  uf  Sambstag  nach  sant  Jörgen  tag,  des  jares  do  man  zalte  von  Cristus 
gebürt  thusent  vierhundert  zwenczig  und  aht  jare.  ^ 

2ICK  Hans  Hardcgk  der  schinder  sesdiaft  und  burger  ze  minren  Basel 
schenkt  der  Äbtissin  und  dem  Convent  des  Klosters  St.  Clmra  da- 
selbst als  eine  Gabe  unter  Lebenden  zur  Errichtung  einer  jtakr- 
zeit  einen  ewigen  Zins  von  zehn  Schilling  neuer  Basler  Pfemnige 
uff  sinem  hus  und  hofstat  genant  zem  Thiergarten  und  sunderlich  uff  stnem  30 

erbrecht  desselben  gesasses,  zinset  von  eigei^chaft  wegen  den riten 

der  Stadt  Basel  jerüch  driszig  Schilling  gewonlicher  Baszier  zinszphem^« 
hiezii  Johans  Wlhniger  statschriber  zu  minren  Ebsel  vorgenant  ab  ein  für- 
weser  und  innemer  des  mererteils  der  Zinsen,  die  der  /^at  im  mindern 
Basel  und  auf  Häuser  daselbst  besitzt,  sinen  guosi  und  willen  geben  hett. 

Origimal  S/.  Clara  Urk.  tf  600  (A). 

Das  Siegel  des  Schul iheisseugerichts  des  mumJerm  S,^sei  ij^ß^.. 
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241.     Urkunde  d.  d.  1^28  Mai  12  siehe  oben  ff  2jj, 


242.  Henmannus  de  Rarastein,  miles  magistercivium,  Burckardus 
Zubel  magister  scabinorurn  supremus,  Nicolaus  Murcr,  GAczmannus  Rote  et 
Fridericus    Schilling    cives    consules    civitatis    Basiliensis    necnon    Cunradus 

5  Steinegker  prothonotarius   et  Johannes   dictus  Zegk   de  Bingen   subnotarius 
dictorum  consulum  civitatis  Basiliensis  bezeugen  vice  et  nomine  omnium  et 
singulorum    consulum    civiumque    ac    communitatis    civitatis    Basiliensis    auf 
Bitte    des  Priors   des  Klosters   St  Alban   zu  Basel  hin,    dass  das 
Kloster  der  Stadt  einst  die  Jurisdiction  in  der  Vorstadt  St.  Alban 

10  geschenkt  habe,  unter  Inserierung  der  darüber  von  Bürgermeister 
und  Rat  d.  d.  ij8j  Oktober  2g  ausgestellten  Urkunde  in  Lateinischer 
Form  (vide  BUB.  V,  34  IL).  —  14,28  Mai  22. 

Abschrift  des  iß*  Jh.  St.  Alban,  Papier  Urkunden  I  (B). 

243.  Bürgermeister  und  Rat  geloben,  den  gütlichen  Vergleich 

15  auszuftihren,  den  Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  zwischen  Graf 

Hans  von  Freiburg  ufid  der  Herrschaft  von  Österreich  vermittelt  hat. 

—  1428  September  p. 

Original  im  GLA.  Karlsruhe  (A).   —  Abschrift  von   1779  ebendort, 
Copialbuch  tf  67  (Baden  Dur  lach),  fol.  141  (B). 

20  ZGO.  ^^,  116  nach  A. 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt  an  A. 

Wir  Burchart  ze  Rine  ritter  burgerraeister  und  der  rate  der  statt  Basel 
tund  kunt  menglichem  und  erkennent  offenlich  mit  disem  briefe,  als  der  edel 
wolgeborn  herre  graff  Hanns  von  Friburg  graff  und  herre  ze  Nuwenburg  etc. 

25  in  das  lande  Suntgowe  uf  die  durchluchtige  hochgeborne  unser  gnedige 
herschaft  von  Osterich  etc.  gezogen  und  darinne  schaden  getan  und  zu- 
gefuget  gehept  hatt  von  ausprache  wegen,  die  er  denn  an  dieselben  unser 
gnedige  herrschaft  von  Osterich  meint  ze  habende  etc.,  dieselben  spenne 
aber  durch  den  edeln  wolgebornen  herren  raarggraff  Wilhelmen  von  Hoch- 

30  berg  herren  ze  Rottellen  und  ze  Suseraberg  etc.  und  die  fromen  vesten 
RudolfTen  Hofemeister  schultheissen  ze  Berne  und  Henman  von  Spiegelberg 
schultheissen  ze  Solottern  gutlich  betragen  sint  in  solicher  wise  und  masse, 
das  wir  bedenteiln  früntlich  tag  in  unser  statt  seczen  verkünden  und  uns 
arbeiten    sollent,    ob    dieselben    spenn    in    der    gutlicheit    hingeleit   werden 

35  mochtent,  ob  uns  aber  das  nit  gevolgen  könnde,  das  wir  denn  bedenteiln 
rechtlich  tag  setzen,  des  obgenanten  herren  graff  Hannsen  von  Friburg  vor- 
derunge  clagen  und  ansprachen  und  dagegen  unser  gnedigen  herschaft  von 
Osterich  und  irs  lantvogts  Widerrede  und  antwürtte  darzu  ouch  briefe  und 
kuntschaft,  und  wamitte   sich  yetweder  teil  wider  den    andern   getrüwet    ze 

40  behelffende,  verhören  sdltent  und  nach  solicher  verhörung  in  den  Sachen  und 

Urkuadenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  33 
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spennen  ein  recht  sprechen  nach  unser  besten  verstantnisse,  oder  als  uns 
von  wisen  luten  geraten  wurde,  ob  uns  rates  darumben  ze  habende  not- 
durftig beduchte  by  unsern  eiden  ane  geverde,  ob  sache  w5re,  das  uns  die 
früntschaft  vor  solichem  rechtsprechen  nit  gevolgen  noch  gedihen  mochte, 
und  was  ouch  also  zem  rechten  gesprochen  würde,  unser  gnedige  herrschaft  5 
von  Osterich  oder  ire  lantvögte  von  iren  wegen  demselben  herren  graff 
Hannsen  von  Friburg  vollziehen  soltent,  und  ob  das  nit  beschfte  und  der 
brüst  an  derselben  unser  gnedigen  herschaft  von  Osterich  oder  irem  lant- 
vögte sinde  wurde,  oder  ob  dieselbe  unser  herschaft  oder  ire  lantvögte  dem 
rechten  nit  nachvolgetent,  das  denne  wir  die  von  Basel  dem  obgenanten  10 
herren  graff  Hannsen  von  Friburg  ze  rehter  pene  und  besserung  verfallen 
sin  soltent  sehsthusent  guter  Rinscher  guldin  und  ime  die  bezalen  von  nu 
sant  Michelstag  nehste  körnende  über  ein  jare.  WSre  aber  der  brüste  an 
dem  obgenanten  herren  graff  Hannsen  von  Friburg,  also  das  er  dem  rechten 
nit  nachvolgette  und  daran  sümig  sinde  würde,  das  wir  denn  im  von  der  15 
vorgeschriben  pene  der  sehszthusent  guldin  wegen  nützyt  pflichtig  noch  ge- 
bunden sin  soltent  ze  gebende  oder  ze  tunde  wenig  noch  vil  in  dehein  wise, 
als  das  und  anders  die  richtungbriefe  darüber  geben  eigentlichen  uszwisent. 
Wand  nu  wir  der  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel  vorgenant  uns  der 
Sachen  zem  rechten  von  bederteiln  ernstlicher  bStte  wegen  anegenommen  20 
und  underzogen  habent  und  ouch  hinder  die  pene  und  besserung  die  sehsz- 
thusent guldin  in  der  wise  und  forme,  als  vorgemeldet  statt,  ze  bezalende 
von  des  obgenanten  herren  des  lantvogts  und  gemeines  landes  ernstlicher 
anruffung  und  bStte  wegen,  und  ouch  umb  das  unser  gnedigen  herschaft  von 
Osterich  lande  fürer  Schadens  und  kumbers  überhept  würdent  und  ufrecht  25 
bliben,  gangen  sint,  und  si  uns  ouch  widerumbe  versprochen  hand  darumbe 
schadlos  ze  machende  und  ze  haltende,  harumbe  so  gelobent  und  ver- 
sprechent  wir  dieselben  burgermeister  und  rate  ze  Basel  by  unsern  eiden 
guten  trüwen  und  eren  in  kraft  dis  briefes  für  uns  und  alle  unser  nachkomen, 
die  wir  vesteclich  harzü  bindent,  das  wir  bcdenteiln  sölich  früntlich  tag  in  30 
unser  statt  seczen  und  verkünden  und  uns  erbciten  wellent,  ob  die  Sachen 
in  der  gütlicheit  hingeleit  werden  mogcnt,  und  ob  uns  daz  nit  gedihen  kan, 
als  denn  rechtlich  tag  ze  seczen,  des  obgcschriben  herren  graff  Hannsen  von 
Friburg  clage  vorderung  und  ansprachen,  dagegen  unser  herrschaft  von 
Osterich  oder  irs  lantvogts  antwürtte  rede  und  Widerrede  briefe  und  kunt-  35 
Schaft,  und  wamitte  sich  yetweder  teil  wider  den  andern  ime  rechten  getruwet 
ze  behelffende,  verhören  und  nach  s61icher  verhorung  ein  recht  nach  unser 
besten  Verständnisse,  oder  als  uns  von  wisen  lütcn,  ob  uns  rates  darumbe 
ze  habende  notdurft  bcduncket,  geraten  wirt,  by  unsern  eiden  one  geverde 
sprechen  sollent  und  wellent.  Und  ob  der  brüste  an  der  obgenanten  unser  40 
gnedigen  herschaft  von  Osterich  oder  irem  lantvogt  wirt  sin,  also  das  sy 
dem  rechten  nit  nachvolgent  oder  nit  vollcziehent,  das  von  uns  gesprochen 
wirt,  das  wir  denn  demselben  herren  graff  I  lannsen  von  Friburg  herren  und 
graven  ze  Nüwenburg  sehszthusend  guter  Rinscher  guldin  ze  rechter  pene 
und  besserung  verfallen  sin  und  im  die  geben  sollent  und  wellent  one  allen  45 


269 

fürzog  intrag  Widerrede  und  geverde  von  nu  sant  Michels  tag  des  heiligen 
ertzengcls  nehste  körnende  über  ein  jare,  der  da  sinde  wirt  des  jares  als 
man  zalende  wirt  nach  Crists  gebürte  vierzehenhundert  zwentzig  und  nun 
jare.  Ob  aber  der  brüste  an  dem  ieczgenanten  herren  graff  Hannsen  von 
5  Friburg  ist  und  sinde  wirt,  also  das  er  dem  rechten  nit  ist  nachvolgende  in 
dem  zyle,  als  die  richtungsbriefe  daz  wisent  one  geverde,  das  wir  denne 
demselben  herren  graff  Hannsen  von  Friburg  sinen  erben  noch  nieman  von 
sinen  wegen  von  derselben  pene  und  besserunge  wegen  der  sehszthusent 
guldin    gar    und    gantz    nützyt    schuldig    noch    verbunden    sin    sollent    ze 

10  gebende  oder  ze  tunde  wenig  noch  vil  in  dehein  wise.  Und  sol  uns 
ouch  vor  allen  vorgeschribcn  dingen  nützyt  schirmen  noch  fristen  dehein 
friheit  noch  gnade  gerichte  noch  rechte  geistlichs  noch  weltlichs  geschriben 
noch  ungeschriben  dehein  büntnisse  eynunge  trostunge  fride  noch  geleite 
der  herren  stetten  noch    lendern    dehein   uszüge   fünde    noch   geverde  noch 

15  dehein  dinge  über  alle,  so  ycmand  erdengken  kan  oder  mag,  damitte  wir 
oder  unser  nachkomen  hie  wider  yemer  getün  oder  gereden  kondent  oder 
mochtent  deheins  weges,  wand  wir  uns  des  alles  genczlich  enczigen  und 
begeben  hand,  enczihent  und  begebent  uns  des  in  craft  dis  briefes  und 
sunderlich  des  rechten,  daz  da  sprichet,  gemeine  verzihung  verfahe  nit,  die 

20  sundrige  gange  denn  vor,  alle  geverde  und  argeliste  harinne  genczlich  ab- 
getan und  hingescheiden.  Des  zu  vestem  warem  Urkunde  so  haben  wir 
unser  stett  secrett  ingesigel  offenlich  getan  hengken  an  disen  briefe,  der 
geben  ist  des  nehsten  dornstages  nach  unser  lieben  frowen  tag  nativitatis 
ze  herbest,  nach  Crists  gebürte  viertzehenhundert   zwentzig   und   acht  jare. 

25  244«     Graf  Hans   von    Tier  stein,    Landvogt   der   Herrschaft 

Österreich^  sowie  zahlreiche  Ämter  und  Städte  des  Elsass  bekennen, 
dass  in  dem  Vergleich  zwischen  Graf  Hans  von  Freiburg  und  der 
Herrschaft  Österreich  bestimmt  sei,  im  Falle  die  letztere  dem  Ver- 
gleich nicht  nachkomme,  Basel  dem  Grafen  von  Freiburg  sechstausend 

30  Gulden  zahlen  solle,  und  versprechen,  Basel  wegen  dieser  Verpflichtung 
schadlos  zu  halten.  —  1^28  September  /.?. 

Original  St.Urk.  ff  1062  (A). 

Hängende  Siegel:   i,  Graf  Hans  von   Tierstein.    2.  Theobald  von  Mas- 
münster,    j.  Gerie  Lupfrit.    4.  Mathis  Kembrer.  5.  Altkirch,   6.  Heinrich 
35  von  Gac/tnang,   Vogt  von  Altkirch.     7.  Ulman  Hürdeier,     8,  Heinrich 

Schultheis,     g.  Heintzi  Vorster,   Vogt  zu  Trauback. 

Ich  graff  Hanns  von  Tierstein  lantvogt  miner  gnedigen  herrschaft  von 
Österrich  und  in  nammen  und  anstatt  derselben  miner  gnedigen  herschaft 
etc.  und  wir  Heinrich  von  Ratterstorff  ritter  vogt  ze  Ensiszhein  der  Schultheis 
40  der  rate  die  bürgere  und  die  gemeinde  gemeinlich  daselbs,  wir  Diebolt  von 
Maszmünstcr  in  nammen  und  für  Hanns  Truchsessen  von  Diessenhofen,  dem 
man  sprichet  Molle,  vogt  ze  Thanne  der  schaffener  der  rate  die  bürgere  und 
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die  gemeinde  gemeinlich  daselbs,   wir  Hanns  Erfaart  von  Maszmünster  vogt 
ze  Maszmiinster  der  undervogt  der  rate  die  bürgere  und  die  gemeinde  ge- 
meinlich daselbs,  u-ir  Heinrich  von  Gacfanang  genant  Münch  vogt  ze  Altkilch 
der  schaffener  der  rate  die  bürgere  und   die  gemeinde  gemeinlich  daselbs, 
m-ir  Claus  Störe  von  Maszmünster  vogt   ze  Tattenriet   der   meiger   der  rate  5 
die   bürgere  und   die   gemeinde  gemeinlich  daselbs,   wir  Hanns  Volker  von 
Sultzbach   vogt   ze  Befort   der  meiger  der  rate   die    bui^ere   und  die   ge- 
meinde    gemeinlich    daselbs,    wir    Hanns    Vlrich    von    Ratterstorif   vogt    ze 
Rosenfels  der  meiger  der  schaffener  der  rate  die  bürgere  und  die  gemeinde 
gemeinlich   daselbs,   wir  Cunrat  von  Mörsperg  vogt  ze  Phirt   der  schaffener   lO 
die    bürgere    und    die    gemeinde    gemeinlich    desselben    amptes    und    ge- 
bietes,    wir    Burchart    Münch    von    Lantzkron    ritter    vogt    ze   Landser    der 
Schultheis   und  die  gemeinde  gemeinlich  desselben  amptes  und  gebietes  für 
uns  und  alle  unser  nachkomen,   wir  der   meiger  der  schaffener  und  die  ge- 
meinde gemeinlich   des  amptes  und  gebietes  in  der  Eschise,  wir  die  vögte   15 
und  gemeinde  gemeinlich  der  emptem  ze  Trobach  und  ze  Bumhoupten  für 
uns  und  alle  unser  nachkomen  und  für  alle  die,  so  zu  uns  allen  und  ieglichem 
teil  in  sunders  gehorent,  sy  sient  in  den  stetten  oder  uf  dem  lande  gesessen 
nieman  uszgenommen  noch  vorbehept  als  recht  houptschuldener  und  gelten, 
tund  kunt  menglichem  und  erkennent  offenlich  mit  disem  briete,  als  der  edel  fo 
herre   graff*  Hanns   von   Fribui^   herre  und   grave   ze  Xüwenburg   uf  unser 
gnedige  hersdiaft  von  Osterich  in  das  lande  Suntgowe  gezogen  gewesen  ist 
und  darinne  merglichen  schaden  mit  nommen  brand   todsiegen   gefangnisse 
der  armen  lüten  getan  und  daz  schedehch   gewustett   hatt   und   fiirer   getan 
wolt  haben,   der  es  nit  understanden  oder  gewendet  bette  gehept,   darinne  25 
aber  der  edel  wolgebom   herre  marggraff  Wilhelm  von  Höchberg  herre  ze 
Rottein  und  ze  Susemberg  und  die  fromen  vesten  und  i»4sen  Rüdoln  Hone- 
meister Schultheis  ze  Bern  und  Henman  von  Spiegelberg  Schultheis  ze  Solottem 
sovil  gerett  und  gctedinget  habent,  das  derselbe  herre  grafi"  Hanns  von  Friburg 
vom  lande  gezogen  und  dem  fürer  schaden  ze  tunde  und  zu  ze  fügende  sich  3ü 
überhept  hatt,  mit  den  gedingen  und  füm^ortea»  daz  unser  gnedige  herrschaft 
von  Osterich  und  ir  lantvogte  von  iren  wegen  demselben  herren  von  Friburg 
umbe   sin   ansprachen    gerecht   werden   söllent    vor    den   fursichtigen   wisen 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  und  ob  das  nit  beschee,  sunder  daz 
unser  gnedige  hersdiaft  von  Osterich  oder  ir  lant\'ogte  dem  rechten  in  einer  35 
bcncmptcn   zyte   nach   sage  des  Übertrages  nit  nachvolgetent,  denne  sumig 
wurdent    und   ouch  ob  im  utz\t  mit  rechte   gesprochen   und    ime   das  ouch 
von  derselben  uascr  gncdigcn   herrschaft  von  Osterich  oder  iren  lantvogten 
nit  vollezogen  wurde,  da*»  denne  die  von  Basel  in  nammen  derselben  unser 
gncdigcn    herrschaft    von    ^'Jsterich    demselben    herren    graff  Hannsen    von  40 
Friburg   seh-S   thusent   guldin   verfallen   sin   S'MIen    und   im    die   bezalen  und 
geben  von  nu  «»ant  Michels  tag  nehst  körnende  über  ein  iare,  als  sy  im  das 
von  unfier  ernstlicher  bette  wegen  und  dem  ganuen  lande  ze  nutze  und  ze 
tr^ifjtc   gciopt  vcrspr^y:hen    und  verbrietet    hand    ze   tunde.     L'nd    umbe   das 
diesel^>en  von  Basel  ^^lichcr  ircr  truwen  und  liebe,  so  sy  zu  uns  allen  und  45 


dem  {»cmeinen  lande  habcnl,  nit  cngeUen,  als  oucb  utnhillich  wcrc.  sunder 
daruiiihc  gütlich  schadlos/  gemacht  und  ncli;ilten  werden,  harumhc  so  Iiabcn 
wir  die  ub^cnanlcn  t;ritfT  I  lanns  von  Tierstein  Untvo^t  in  nammen  derselben 
unser  ßncciigcn  herschaft  von  Östcrich  und  wir  die  vorgcnantcn  v6glc  ächult- 
5  hciHScn  ineigere  ampllulc  r5»e  und  gemeinde  der  stetten  und  emptern  davor 
genant  Tiir  uns  und  alle  die,  so  xü  uns  gchörent  und  vorgcmeldct  sint,  liio* 
widcrumbc  glojU  und  versprochen,  vcrsprcchcnt  und  globcnt  mit  itiscm 
liricfle  by  unsem  guten  triiwcn  eiden  und  cren,  die  vorgcschriben  seh-t 
thusent  guldin,   ob  das  ist,   das   unser   gnedige  herschaft  von  Osterich  oder 

10  ir  lanlvogt  dem  rechten  in  sfilichcm  zytc  nit  nachvulgctlenl  oder  den  spruche, 
so  gesprochen  wirt,  nit  vollc);iehent  noch  dem  gnüg  tünd  in  der  wise,  als 
der  Übertrag  da«  wiset,  den  iib[jenanten  burgermeister  und  rate  zc  Hasel 
und  ircn  nachkonicn  wider  zc  gebende  und  sy  unibc  dieselben  sehs  ihuscnl 
guldin  gfitlich  unclaghafl  n:  machende  und  xc  entschedigcndc  von  demselben 

1&  nchst  kiimnictidcn  sant  Michels  lag  über  ein  jarc  und  inen  die  onc  Icngcrn 
füntoge  intrag  Widerrede  und  gcverde  und  wider  mcnglJchs  verbieten  vcr- 
hcftcn  hckiimbcrn  und  bcswercn  xü  iren  banden  und  gctvaltc  onc  allen  iren 
kosten  und  schaden  gen  Basel  in  die  statt  by  der  gewichte  und  werung 
dasclbs    ze    antwiirttcnde.     Und    durch    mercr   Sicherheit    willen    derselben 

SO  dingen  so  haben  wir  inen  de»  zil  uns  insundcrs  xä  rechten  gcncmptcn 
mitschuldenern  und  gelten  geben  und  gcscczct  die  frommen  wisen  und  be- 
scheidenen nemitch  wir  die  von  Hnsiszhcira  den  vorgenanten  hern  1  leinrichcn 
von  Katcrstorff  riltcr  unser»  vogt,  K&czsche  Wilmin  unsern  schultheisscn, 
Ihtnns  Richeszhein,  llenni   l'ctcr  den  wirt  und  Hcnman  Ritter,   wir  die  von 

25  Thanne  junchcr  Dicboldcn  von  Maszmunster  cdeinknechte,  Gericn  Lüppl'rit, 
Mathisen  Schaffener,  Vlman  Hürdeier  und  Heinrich  Schul thci.sacn,  wir  die 
von  Masxmunsler  juncher  Hanns  Krharicn  von  Maszmvinster  cdeinknechte 
unsern  vogt,  hieinrich  Tßchscherer,  Hennslin  Lügbein,  Hennsclin  Zschankin 
von  Scnti  und  Hcinczeni.in  R^ching,  wir  die  von  Altkilch  juncher  Heinrichen 

80  von  G.ichnang  unsern  vogt  edelkneht,  meiger  Renner,  Rüczschen  Bader  den 
Schumacher,  Diebnit  von  llirsingen  und  Hannscn  Halptüscl,  wir  die  vnn 
Tattenriet  juncher  Clausen  Stören  unsern  vogt,  Zscban  de  Klorimont,  Zschan 
Montane,  Zschan  Wisse  und  Clewin  Gunten  von  Sept,  wir  die  von  Befort 
juncher  Hannsen  Volker  von  Sulcibach   unsern  vogt,    Hegltn  Colin,    Zschan 

Sä  Gwillnmen  den  inn^mer,  Zschan  de  Nacolla  burgermeistcr  und  Rtch;irt 
Schaffencr,  wir  die  von  Roscnfels  juncher  Hanns  Vlrichcn  von  Raitcrstorffc 
unsern  vogt,  Wilma  Zschan  Parluis  sun.  Dicbolt  Curdi  den  seilcr,  Symoni 
Jasda  de»  mcigcrs  swager  und  Diebolt  sinen  brüder  alle  vier  von  Wiszwalden, 
wir  die  von  Phirt  juncher  Cünratcn  von  Mörsperg  unsern  vogt,  Ucnhartcn 

40  Zifis  von  Ölungen,  Rilger  Rülzsche  von  Phirt,  ö»i  ßilgerin  von  MAniach  und 
Pelcr  Rumellin  vi>n  Diirlistorffe,  wir  die  von  Landser  hern  Burcharten  Münich 
von  I^nczkron  rittcr  unsern  vogt,  Rüde  Hasen  von  Barienhcin,  Jecklin  Ebcriin 
sehuJiheissen  le  Habichsjhein,  Heinrichen  Hentschöch  lantweibel  und  (raspar 
von  Otmars^.hcin,  wir  die  von  der  Eschisc  l'trrin  Lacicra  den  nieigcr  zu  Irittuda 

45  gesessen,   Wilmi   Abrcy    meiger   zu  Gcisbcrg,   Zschan   Curla    vun  Dwgrann, 
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Zschandonat  von  Andernans,   wir  die  von  Trobach  Heintzin  Vorster  unscrn 
vogt   und  Heinczeman  Günther,   wir   die   von  Burnhoupten   Hannsen   Gögel 
unsern  vogt  und  Diebolt  Langenveld    den  weibel,    die   sich   alle   sunderlich 
mit    uns    zu    den   vor»  und    nachgeschriben   dingen   als   gesaczte   recht   mit- 
schuldener  und  gelten  in  sunders  verstricket  und  verbunden  hand  u,  s.  w.    Es  5 
folgen  die  gtivöhnlichen  Formeln,    Des  zu  vestem  warem  Urkunde,  so  habe  ich 
graflf  Hanns  von  Thierstein  vorgenant  in  namen  als  davor  min  eigen  ingesigel 
offenlich  gchengket  an  disen  briefe  u,  s,  w.     Und  des  zu  merer  Sicherheit  so 
haben  wir  die  vorgenempten  vögte  und  unser  ieglicher  sin  eigen  ingesigel, 
des  glichen  wir  die  stette  alle,  so  ingesigel  hand,  derselben  unser  stett  ingesigel    10 
und  wir  die  gcnemptcn  gesatzten  mitschuldener  und  gelten  davor  mit  namen 
genempt,  so  ouch  ingesigel  habent,  unser  ieglicher  ouch  sin  eigen  ingesigele 
offenlich   gehengket   an   disen   briefe.     Und  wir   die   stette   und  sunder  ge- 
nemptcn  mitschuldener  und  gelten,   so  eigener   ingesigel    nit   enhand,   hand 
gcbcttcn  den  edeln  herren  hern  Burcharten  von  Bolwiler  lantrichter  im  obern    15 
Klsasz,  das  er  des  lantgerichtes  ingesigel  von  unser  derselben  aller  ernstlicher 
bette   wegen,    darunder  wir   uns   alle   verbindent   und  verstricket,    uns   aller 
vorgcschribcn  dingen  ze  übersagende,  ouch  offenlich  gehengket  hatt  an  disen 
briefe,    das   ouch  ich  der  vorgenant  Lantrichter  von  derselben  bette  wegen 
mir  one  schaden  und  unvergriffen  getan  und  des  lantgerichtes  ingesigel  an  20 
disen   briefe    gehengket   habe,    der   geben    ist   an    mentag    nehste   vor    des 
heiligen   crützes  tag   exaltacionis   ze   herbest,   des  jares   als   man  zalte  nach 
Crists  gebürte  viertzehenhundert  zwentzig  und  acht  jare. 

245.  Bürgermeister  und  Rat   der  Stadt  Basel  verleihen  dem 
Conrat  Labahürlin  dem  Maurer  und  Bürger  von  Basel  das  gibshus  und  25 
die  grüben  mit  allen  rechten  und  zügehorden,  die  gelegen  ist  ze  Crentzach 

an  dem  Hörn  auf  zehn  Jahre,  —  1^28  Dezember  2, 

Concept  Papier  im  liber  diver,  rerum  fol,  180  (B), 

246.  Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt  Basel  bekennen,    von 

Hans   von    Nüwenburg    ritter    here    ze   Vamcrgu,    als    derselbe    defi    Hof  30 

Michelfelden  dem   Spital  zu  Basel  um   hu7idert  Rheinische  Gulden 

versetzt  hatte,  zwölf  auf  diesen  Hof  bezügliche  Briefe   zu  gemeinen 

trüwen  handen  empfangen  zu  haben,  und  versprechen,  nach  Auslösung 

des  Pfandes  sie  zvieder  herausgeben  zti  wollen. 

—  1428  Dezember  p,       35 

Original  im  GLA.  zu  Karlsruhe,  Vereinigte  Breisgauer  Archive:  Basel 
(A)^  —  Abschrift  des  16.  Jh.  in  Wald-  und  Landakten  G,  41  (B).  — 
Abschrift  des  16.  Jh.  ebcndort  (B^).  —  Abschrift  des  16.  Jh,  in  Akten 
Grosshiiningen  I  (B-). 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt,  40 
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247«     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel,  auf  welche  Graf 
Hans  von  Tierstein,  Landvogt  der  Herrschaft  Österreich,  namens  der- 
selben und  Graf  Hans  von  Freiöurg,  Herr  zu  Neuenburg,  in  ihrem 
Streite  zu  Recht  gekommen  sind,  setzen  den  Parteien  auf  ihr   Ver- 
b  langen  einen  Tag  an  auf  nächsten  Freitag  nach  der  alten  Fastnacht 

—  1428  Dezember  27, 

Original  Papier  tf  5j66  im  k.  k,  Statthaltereiarchiv  Innsbruck  (A),  — 
"^ Schatzarchiv  ^,  g^i  ebenda. 

Das  aufgedrückte  grüne   Wachssiegel  fehlt  bei  A. 

10  248«     Bischof  Otto  von  Konstanz  verkauft  dem  Hermann  von 

Hohenlandenberg  einen  Zins  von  hundertfünfzig  Goldgulden  von  und 
ab  Schloss  und  Stadt  Thiengen  für  die  dreitausend  Rheinische  Gold- 
gülden,  die  Hermann  zu  Nutzen  des  Bistums  Konstanz  sunderlichen 
an  die  schuld  und  gult  gen  Basel  schuldig  von  des  slosses  wegen  ze  Tungen 

15  verwendet  hat.  ~  1^2^  Juni  p. 

*ZGO.  13,  380. 

249«  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fünf:  Als  die  erbern  meyster  von  der  meczigern 
zunfte  in  unserm  schinthus  ein  private,  die  da  stosse  an  ein  hinder  louben  des 

20  huses  Efringen  gelegen  in  unser  obgenanten  statt  Basel  under  den  Cremern, 
so  Steffan  Oflfemburg  zugehfire,  gemachet  haben  uff  unser  widerruffung,  und 
aber  dieselbe  loub  über  den  grossen  Birsich  uff  steinin  süle  geseczet  und 
ander  gebüwe  daruff  so  verre  überschössen,  daz  unser  almende  des  Birsiches 
b^rlich  damitte  überbuwen  sie,    daz  si  da  einhelliglich  erkennet   haben  und 

25  übereinkomen  sient,  daz  Steffan  Offemburg  allen  den  buw,  den  er  an  sinera 
vorgenanten  huse  für  die  steinin  süle  us  und  für  den  rehten  buw  reichenden 
habe,  in  einem  monat  dem  nehsten  genczlich  abtun  sAlle  und  verbrechen, 
doch  söllent  die  steinin  süle  nach  lut  eins  briefs  vor  ziten  darüber  gebens 
und  derselbe  brief  by  kreften  genczlich  beliben.    Wolte  ouch  Steffan  Offem- 

30  bürg  oder  sines  benemten  huses  nachkommen  uff  die  vorgemeldten  süle  in 
künftigen  ziten  üczit  buwen,  das  sAltent  si  seczen  nach  dem  bly  über  sich 
uff  den  sülen  nach  buwes  reht  one  geverde.  Als  denn  das  oberste  ort  der 
vorgedochten  louben  an  den  schürphbank  unsers  obgeschriben  schinthuses 
reichende   sie,    sollent    dieselben    meister    iren   gebruch    gehandelt   schaffen 

35  demselben  ort  one  schaden.  Mochte  aber  das  nit  komlich  geschSchen,  so 
söllent  doch  die  benemten  meister  die  wände  daselbest  mit  dicken  dilinen 
sölichen  schaden  ze  versehende,  wie  dicke  des  not  wirt,  fütren  lossen  und 
beslahen,  doch  solle  Steffan  dieselbe  wände,  als  si  nuzemol  bresthahft  ist, 
in  sinselbes  kosten  bessern  lossen  und  versorgen.    Si  haben  ouch  erkennet, 

40   daz  die  obgenanten  von  der  meczigerzunft   einen    kenell    in  irselbes  kosten 
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legen  vor  zu  ende  des  privaten  taches,  darinn  der  tachtrouff  in  den  Birsich 
der  obgeschriben  louben  unschedelich  gewisct  werde.  Alle  geverde  in  disen 
dingen  gentzlich  usgescheiden.  —  14.2^  Juni  12. 

Original  St,  Urk,  ff  1067  (A), 

Das  Siegel  von  Basel  hängt,  5 

250«  Bischof  Wilhelm  und  das  Dontcapitel  zu  Sirassburg  be- 
kennen, dass  auf  Vermittlung  hin  von  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt  Basel  verschiedene  Personen  daselbst^  die  auf  des  Stiftes 
Schlosser  und  Städte  Ruffachy  Sulz  und  Egisheim  sowie  auf  den 
Dörfern  des  obern  Mundat  Zinse  besitzen,  Nachlass  und  Verminderung  10 
derselben  bewilligt  haben,  und  bestätigen  diese  Zinskäufe  und  gelob  en^ 
sie  zu  haltetu  —  14.2g  Juli  11. 

Original  St.Urk.  tf  1068  (A). 

Es  häfigen  die  Siegel:  /.  Bischof  Wilhelm.  2,  Dontcapitel  von  Strassburg, 

261  •     Johannes   Herr   presbiter   cappelanus    erlässt  Bürgermeister  15 
und  Bat  der  Stadt  Basel  zwei  Gulden  von  dem  jährlichen  Zins  von 
zwanzig  Gtildefiy  den  sie  seiner  Pfründe  im  Basler  Müfister  zu  zahlen 
schuldig  sind,  —  14.2g  Juli  /  j. 

Dorsalbemerkung  auf  der  Urkunde  d.  d,  14.26  Februar  25,  ff  216, 

252.     Bürgermeister  7ind  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen,  durch  20 

ihre   Abgeordneten   Ritter   Hans    Reich    von    Reichenstein    und   die 

Gemeinde  des  Dorfes  von  Augst^  die  zoegen  der  Waldmigen  daselbst 

in  Streit  geraten  wareny  verglichen  zu  haben. 

—  142^  Juli  2  i 

Original  im  GLA,  Karlsruhe,   Domstift  Basel  (A).  25 

Das  Siegel  von  Basel  hängt,  es  fehlt  das  des  Reich  von  Reichenstein, 

253«  Gena7t7ite  Boten  der  Eidgenossen  und  zahlreicher  StädtCy 
dartmter  auch  Basels  vermitteln  einen  Frieden  zzuischen  Bischof] 
Dontcapitel  und  ganzer  P7'iesterschaft  des  Bistums  Ko7istanz,  den 
Hauptleuten  und  gemeiner  Ritterschaft  in  Scinvaben,  der  Gesellschaft  30 
von  St,  George/ischild,  atich  Abt  Eglof  von  St,  Gallen  einerseits  und 
defi  Appenzellem  andererseits,  Konstanz  1429  Juli  26. 

Zelkveger  i'-,  ^oy  n"  26y,    -    Auszug  in  Eidg,  Abscli.  FI,  yS  ;/"  iiy. 
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254«  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  öekennen,  dass 
sie  Hennman  KranckwSrck  ihrem  burger  und  ratesgcsellen  einen  brunnen 
mit  einem  hanen  in  sinera  huse  und  hofe,  so  man  nSmpt  Scvogelshofe, 
gelege7i  uffen  Burg  Z7i  Basel  um  hundert  Rheinische  Gulden  verkauft 
haben.  —  i^2g  August  /. 

Original  St.Urk.   tf  1069   (A),    —    Abschrift  des   15.   Jh,  im   KiWB, 
foL  i6p"  (B), 

Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

Das  Siegel  fehlt. 

10  256.     König  Sigmund  ordnet  an,  dass  in  Basel  goldene  Münzen 

sollen  geschlagen    werden^    und  bestellt   dazu   als  Münzmeister   den 
Peter  Gatz  auf  fünf  Jahre.  Press  bürg  1429  September  /p. 

Original  St.Urk.  tf  1071  (A),   —    Gleichseitige  Abschrift  im  GrWB. 
foL  2^s  W'  —  Abschrift  des  15.  Jh.  im  KIWB.  foL  157  (B^).  —  Ab- 
15  Schrift  des  16.  Jh.  ChA.  D.foL  499  (B^), 

Albrecht,  Reichsmünzstätten  55  ff  6.  —  "^ Altmann,  Sigmund  ff  7431, 

Auf  der  Rückseite  von  A:  R[egistra]ta. 

Dizs  Siegel  König  Sigmunds  hängt  an  A. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer 

20  des  reichs  und  zu  Hungern,  zu  Behem,  Dalmatien,  Croatien  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  offembar  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  wann  wir  von  angeborner  gute  altzeit  geneigt  sind  und  fleissiglich 
sorgen  und  arbeit  haben,  wie  wir  aller  unser  und  des  heiligen  richs  under- 
tancn  und  getruen  nutz  und  bestes  schaffen   und  bestellen,    doch   bedunken 

25  wir  uns  mer  pflichtig  zu  sein,  des  reichs  recht  und  herkomen  zu  hanthaben 
und,  wo  die  undergetzugkt  ligen,  weder  uff  zu  rucken  und  sunderlichen  die, 
davon  gemeiner  nutz  komen  und  gebessert  werden  mag,  wann  nu  gemeiner 
nutz  durch  redlich  und  gut  muntz  sere  gebessert  und  durch  unredliche  muntz 
gesweichet  wirt,  so  sind  wir  genugklich  underweiset,  das  unser  vorfaren  an 

30  dem  reich  Romische  keyser  und  kunige  guldin  und  silberin  muntze  in  dem 
riche  offt  und  dicke  slahen  lassen  haben,  als  sy  dann  des  macht  haben  und 
der  prunne  aller  muntze  von  kuniglicher  gewalt  fleusset,  denn  daz  das  nu 
etwo  fil  jaren  versumet  und  nydergelegt  ist,  darumb  dem  riche  zu  eren 
und  gemeinen  nutz  zu  fromen  haben  wir  vor  tzeiten  mit  wolbedachtem  mute 

35  gutem  rat  unser  und  des  richs  fursten  grafen  edeln  und  getruen  und  rechter 
wissen  von  Romischer  kuniglicher  machtvolkomenheit  geordnet  bestellet  und 
gesetzet,  dasz  man  ein  guldin  muntz  zu  Nuremberg,  Frankenfurt,  Nordlingen 
und  Dorpmund  erheben  machen  und  von  unsern  und  des  richs  wegen  slahen 
solte,    und   haben    ouch    daruff  vormals  Peter  Catzen    und  andern  befolhen, 

40  doselbs  zu  muntzcn  ettlich  tzeit,  die  doch  nu  vergangen  sind,  und  der  Worten, 
das  solich  vorgenantc  unser  und  des  richs  muntz  in  dem  rieh  furbasser  ge- 

L'rkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  34 
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slagen  gemeret  und  gehalten  werde,  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute 
gutem  rate  und  rechter  wissen  in  unser  und  des  reichs  statt  Basel  ouch  ein 
solich  muntz  zu  slahen  benennet  und  geordent  und  den  erberen  Peter  Gatzen 
von  Basel  unser   dyener   und    lieben    getruen   zu    unserm    muntzmeister   uff- 
gcnomen    und    von    Romischer    kuniglicher    macht    gesetzt    und    gemachet,   5 
setzen  und  machen  in  crafft  disz  briefs,  also  daz  er  nu  furbasz  zu  Basel  ein 
guldin  muntz  muntzen  und  slahen  so!  funff  jar  nach  einander  unwiderrufflich 
und  dornach,  so  die  funff  jar  uszgeen,  uff  unser  widerruffen,  also  daz  er  sol 
anheben  nach  datum  disz  briefs  und  sol  muntzen  uff  nuntziehen  garad,  oder 
wie  die  von  Franckenfurt   muntzen    lassen  von    unser  wegen  uff  und  nyder   10 
am  garad  und  uftzal,  ungeverlichen  bey  der  pene,    als  wir  uf  unser  muntz- 
meistern  unser  stet  Nuremberg  und  Franckfort  gesetzt  haben.     Item  das  uff 
den  obgcnantcn  gülden  steen  sol  uf  der   einen   sytten   ein  zebter   mit   dem 
appfel    und    creutz    und    umbegeschriben    sten   sol  Sigismundus    Romanorum 
rex  und  uff  der  ander  seitten  unser  lieben  frawen  bild  mit  irem  kindlein  an   15 
dem  arme  und  dorumb  also  geschriben  moneta  Basiliensis.    Ouch  geben  wir 
von  Romischer  kuniglicher  macht  dem  rat  zu  Basel  vollen  gewalt  und  macht, 
einen  wardeiner  zu  setzen  und  zu  geben,    der  sol  sweren  zu  dem   heiligen, 
getrulich  zu  zusehen   und    keinen    gemüntzten    guidein    uszgeben   lassen,    er 
hab  danne   den   strich    körn    und    uftzal,    wie    dann    die    von  Franckfort   das  20 
halten   on  geferd   und,   als   recht   ist,   bey  gesworem  eyd.     Ouch   ist   unser 
meynung  und  wollen,  ob  die  kurfursten  und  die  von  Frankenfurt  nit  muntzten, 
das  doch  unser   muntzmeister  zu  Basel    muntzen  sol  uf  das   körn,    als  sy  es 
gelassen  haben,  bisz  das  sy  einhellig  werden  und  slahen,  so  sol  unser  muntz- 
meister  ouch    dann    mit   in    muntzen    uf  das   körn   und  strich  und  garad  on  25 
geverd.      Item    uns   sol    ouch    unser   vorgenanter    muntzmeister    von    eyner 
yglichen  mark  sines  goldes,  die  vermuntzt  wirt,  einen  halben  guldin  geben 
in  unser  kuniglich  camer   zu  slegschatz    oder   wem   wir    es   verschaffen    und 
geben  heissen.    Und  uff  das,  das  der  vorgenante  muntzmeister  der  egenanten 
muntz  dester  bas  uszwarten  möge,  dorumb  haben  wir  im  besunder  gnad  und  30 
freyheit  getan,  tun  und  geben  in  die  von  Römischer  kuniglicher  macht  mit 
disem  briefe,  daz  er  sein  hawsfrawe  kinder  gesellen  knecht  und  gesinde  für 
nyemands  anders  dann  für   uns    oder  wem  wir   das    bevelhen,    zu    recht    zu 
sten  pflichtig  sein  sollen,   und    das    er   über   solich    sein    hawsfrawen    kinder 
gesellen  knecht  und  gesind  selber  zu  gebieten  und    zu    richten    haben  solle  35 
und  möge,    doch    uszgenomen    umb   falsch    dicpstal    todsieg    und    morderey, 
doruber  unser  stat  Basel  richten  sol.    Item  wir  wollen  ouch  und  setzen  von 
Romischer  kuniglicher  macht  in  crafft  disz  briefs,  das  alle  und  ycgliche,  die 
gold  in  unser  und  des  richs  muntz  fucrcn  und  bringen,    die  sollen  in  unser 
und  des  richs  frey  geleid   sein    und    Sicherheit    haben  an  allen  enden.     Wir  40 
gebieten  ouch  von  Romischer   kuniglicher  macht  allen  und  yglichen  fursten 
geistlichen  und  werltlichen  graven  herren  rittern  knechten  amptleutten  burger- 
meistern  reten  und  gemeinden  und  allen  andern   des    richs    undertanen  und 
getruen  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe,  daz  sy  die  vorgenante  unser 
und  des  richs  muntz  an  namen  und  in  allen  iren  landen  stetten  zollen  slossen   45 
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und  gebieten  furgang  haben  lassen  und  ouch  allen  iren  undertanen  gebieten, 
dieselbe  muntz  zu  nemen,  und  das  sy  ouch  die  vorgenante  unser  Ordnung 
befelhung  und  Satzung  vesticklich  halten  und  dowider  nit  tun  sollen  in  keiner 
weis,  als  lieb  cynem  yglichem  sey  unser  und  des  richs  swere  ungnad  zu  ver- 
5  meyden.  Mit  urkunt  disz  briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat 
insigel.  Geben  zu  Preszpurg,  nach  Crists  geburt  virtzehenhundert  jar  und 
dornach  in  dem  nunundtzwentzigisten  jare,  am  nechsten  montag  nach  des 
heiligen  creutz  tag  exaltationis,  unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  in  dem 
dreyundvirtzigisten,  des  Romischen  in  dem  nuntzehenden  und  des  Behemischen 
10  in  dem  tzehenden  jarcn. 

Auf  dem   Umschlag:   Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

256«      Heinrich  von  Miilnheim,  dem  man  sprichct  von  Landesperg,  ritter 

der  mcister  und  der  rat  zu  Straszburg  verkaufen  der  Stadt  Basel  einen 

15  jährlichen  Zins  von  dreihundert  Rheinischen  Goldgulden  von  allen 

ihren  Gefälleny  lösbar  um  sechstausend  Rheinische  Goldgulden, 

—  /^?o  Januar  i6. 
Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.foL  2^^6^  (B). 

2o7,  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen,  den 
20  Pflegern  des  Siechen hauses  zu  St,  Jakob  an  der  Birs  einen  jähr- 
lichen Zifis  von  achttinddreissig  Rheinischen  Gulden  minder  ein  ort 
ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern  u?n  sieben/tun dertß'tnfundfün/zig 
Rheinische  Gulden  verkauft  zu  haben,  —  /^jo  März  /. 

Original  St,  Urk,  tf  lojy  (A). 

25  Dorsalbemerkungen :  Zwei  Notizen  über  teilweise  Ablösung  der  schuldigen 

Zinse,  davon  die  eine  nicht  mehr  zu  lesen  ist,  die  andere  bemerkt,  dass 
144.8  Mai  12  der  Rat  vier  Gulden  Zins  mit  hundert  Gulden  abgelöst 
hat.  Ausserdem  finden  sich  noch  zivei  andere  dem  Inhalt  der  Ur- 
kunde fremde  Notizen,    i.  Item  den  siechen  sint  aber  ze  kouffen  geben 

30  VI  gülden   gelts   koufft   und   widcrkouffig    mit    i  J   gülden    tertia    post 

letare  LVI*°  {1456  März  (f).  2.  Item  a  festo  Gcorgii  XI-  nono  (144p 
April  2^  sol  man  zu  eym  jarczyt  zu  sant  Jacob  Zinsen  jerlich  i  /?  im  {i 
alle  fronfasten  vi  ^?,  sint  koufft  und  widerkoufifig  umb  XXV  gülden  und 
ist  keyn  ander  brieff"  darumb.  E.  Kunlin  statschriber. 

35  Das  Siegel  fehlt, 

258.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  dem 

Spital  daselbst   einen  jährlichen  Zins    von   hunder tzweiundfün/zig 

Rheinischen  Goldgulden   ab    der  Stadt  gemeinen  Gütern   um    drei- 

tausejiddrcihundertvierundvi erzig    Rheinische    Gulden,    wiederkäufig 

40  um  die  gleiche  Stimme.  —  14:^0  März  n, 

Concept  Papier  ÜB.  IL  fol.  197  (B), 
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259«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  der  pfrundc 
des  altars  sant  Gerien  in  der  kilchen  sant  Martin  einen  Zins  von  sechzehn 
Rheinischen  Gulden  und  acht  Schilling  Basler  Stehler  Pfennigen 
ab    der  Stadt  gemeinen    Gütern   um    dreihundertsechzig  Rheinische 

Gulden,  wiederkäufig  um  die  gleiche  Stimme,  5 

—   14.^0  April  jo. 
Original  St.  Urk,  1080  (A). 

Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

Das  Siegel  fehlt. 

260.  Johann  vofi  Lupfefiy  Landgraf  von  Stülingen  und  Herr  10 
zu  Hohenacky  und  der  von  Basel  und  Mülhusen  erbere  bottscliafft  ver- 
mitteln in  dem  Streite  zwischen  Ulrich,  Herr  zu  Rappoltsteiny  und 
der  Stadt  Colmar  von  s611icher  geschichte  wegen,  so  sich  in  diser  jares- 
frist  durch  die  von  Colmer  in  dem  Nidern  walde  uflf  einem  gejegde  ver- 
handelt hett  —  /^.?o  Mai  18.       15 

Auszug  im  RUß.  III,    ?/,?  nf  6j6  nach  den  zwei  Originalen  im  Stadt- 
archiv Colmar  und  im  allgemeinen  Reicksarchiv  München. 

261«  /  Nicolaus  Murer  civis  Basiliensis  et  Johannes  de  Bingen  protho- 
notarius  civitatis  Basiliensis  vice  et  nomine  providorum  et  sapientum  virorum 
dominorum  magistri  civium,  et  consulum  ejusdem  civitatis  kaufen  der  Eisina  20 
der  Witwe  des  Johannis  Schädel  de  Krenczach  olim  civis  minoris  Basilee 
eine  cementi  fodinam  volgariter  ire  gypsgrübc  situatam  in  loco  an  dem  Ilorn 
parrochie  Krenczach  ab,  um  den  jährlichen  Zins  von  zwei  Pfu7id  Basler 
Pf  Carnigen.  —  /^^o  Mai  29. 

Original  St, Urk,  1081  (A),    —    Ebenda  deutscher  Auszug  des  /f.  Jh,  25 
Papier, 

Das  Siegel  der  Basler  Curie  hängt, 

II,  Markgraf  Wilhelm  von  Hochbergy  Herr  zu  Rotte  In  und  zu 
Sausenberg,  giebt  seinen  guten  willen  und  gunst  zu  dem  Verkauf  der 
gibsgrüb  zc  Crenczach  durch  Eilscn  Schadclins,  Bürgerin  zu  Basel  an  30 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  die  ihm  dafür  ab  der  Grube 
einen  jährlichen  Zins  von  einem  Pfund  Basier  Stehler  Pfennigen 
zahlen,  —  /^  ;o  Mai  jo. 

Original  St. Urk,  n"  10S2  (A), 

Das  Siegel  des  Markgrafs  Rudolf  von  Hochherg  hängt,  35 
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262.  Hans  von  Ravensburg  sagt  der  Stadt  So/ot/inrn,  ihren 
Helfern  und  Helfershelfern  usgenommen  minc  liebe  Herren  von  Rasel 
wegen  Rechtsverweigerung  Feindschaft  an.  —  j^jo  Juli  6. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  StA.  Luzern  (B). 

ö  2G3.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  vergleichen  Abt 

Nikolaus  von  St.  Blasien  mit  dem  Ritter  Hans  Reich  von  Reichen- 
stein,  Altbürgermeister  der  Stadt  Basel,  in  ihrem  Streite  um  den 
Besitz  des  Dorfes  Ef ringen.  —  /^^o  September  iS. 

Original  im  GLA.  Karlsruhe:   Domstift  Hasel  (A).   —   AbscJirift  des 
10  i6.  Jh.  im  Copialbuch  67  ^,  fol.  246  ebenda  (H). 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt. 

264.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verleihen  dem 
Lienharten  zem  Blumen  und  Hanns  Schumacher  irem  schultheissen  ze  Liestal 
ire  beden  wigere  den  obern  und  den  niedern  ze  Liestal  auf  zwölf  yahre 

15  um  einen  jährlichen  Zins  von  zwölf  Gulden.        Oktober 

Concept  im  liber  diver.  rerum  foL  ij6  (B). 

265.  Cunrat  Sintz  schwört  der  Stadt  Basel  Urfehde,  die  ihn 
gefangen  nahm,  da  er  sich  gar  unfruntlich  gegen  der  statt  Rasel  und  den 
iren   gehalten   hat  in    mftnigerley    wise,    darumb   sy  ze  kumber  kosten  und 

2(>  schaden  kommen  sind,  ihn  nun  aber  auf  Bitten  hin  von  Bischof  Otto  von 
Konstanz,  Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg,  Rudolf  von  Ramstein, 
Hans  Thüring  Möpuh  von  Löwenberg,  Hans  König  von  Tegernau, 
seinem    Tochterfnann,  freilässt.  —  i^jo  Oktober  17. 

Concept  im  liber  diver.  rerum  fol.  1^4  (B). 

25  266.      Diepoldus   Seger   textor   Basiliensis   ufid  Verena   seifte   Frau 

verkaufen  dem  hospitalis  pauperum  zu  Basel  einen  jährlichen  Zins 
von  sieben  Schilling  Basier  Pfennigen  de  et  super  ipsorum  venditorum 
domo  et  area  sitis  in  preurbio  civitatis  Basiliensis  an  den  Steinen  juxta  domum 
posteriorem  Conradi  Henniggis  ex  una  et  ortum  Hennmanni  Knebel  textoris 

30   Basiliensis    partibus   ex   alia   tendcntibus    uflf  den  hindern  Birzich  oneratis  in 

tribus  sollidis  denariorum  Basilicnsium  bonorum  consulibus  civitatis  Basiliensis 

acccdcntc    ad    hec   consensu    et    bona   voluntate    discrcti   Johannis    Pffründcr 

reddituum  hujusmodi  dictorum  consulum  collcctoris. 

—   14^0  Dezember  iS. 
30  Original  Spital  (A). 

Das  Siegel  der  Basler  Curie  ist  eingehängt. 
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267,  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  zu 
Recht  in  dem  Streite  zwischen  Heinrich  von  Gachnangy  genannt  Mönch, 
und  Heinrich  Tröler  dem  Kürschner^  Bürger  von  Basels  von  einer 
vischentzen  oder  zugs  wegen  in  dem  Rine  und  nftmlich  in  dem  banne  ze 
Hüningen  Baseler  bystums.  —  ^4-30  Dezember  i8,       5 

Original  St.Urk,  tf  io86  (A). 

Das  Secretsiegel  von  Basel  hängt, 

268.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  treffen    einen 
Vergleich    zwischen    Graf  Bernhard  von    Tierstein    einerseits,    dem 
Edelknecht  Götz  Heinrich  von  Eptingeti  und  Ritter  Bure  ha  rd  Mönch  lo 
von  Landskron  andererseits  wegen  Geldansprachen  der  beiden  letztern 
an   Graf  Berfihard.  —  r^^o  Dezember  jo. 

Original  Adelsarchiv  Urk,  «•  jp^  (A).  —  Concept  ÜB.  L  foL  4  (B), 

Das  Siegel  fehlt 

2G9.     König  Sigmund  erklärt  alle  Eingriffe  in  die  Privilegien  15 
des  Klosters  St.  Blasien  für  nichtige    befiehlt  zahlreichen  Fürsten, 
Grafen  und  Städten,   darunter  Basel,    dem  Kloster  wieder  zu  dem 
Seinigen  zu  verhelfen,  Nürnberg  Februar  24, 

*ZGO,,  N.  F.  j,  44^  tf  6j8,  —  *  Altmann,  Sigmund  n^  8280, 

270.  Bürgermeister   U7id  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  an  20 

das    almüsen    ze    minnren    Basel    einen  jährlichen    Zins    von    zzvanzig 

Rheinischen  Gulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern  um  fünfhufidert 

Guldeny  wieder  käufig  um  die  gleiche  Sunifne, 

—   14JI  Februar  24, 
Original  St.  Urk.  7f  1087  (A).  '  25 

Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

Das  Siegel  fehlt, 

271.  Sühne  zwischen  Basel  und  Konrad  von   Burnkirch, 

^   .   .     ,  r^   rr  t  ««      .  —  ^4^1  März  26. 

Original  St.  Urk.  n'  1088  (A).  ^^ 

Hängende  Siegel:   i.  Heinrich  von  Montfort.    2.  Rudolf  von  Ramstein.   30 
^.  Thiiring  von  Eptingen.    4.  Hans  vvn  Flachslanden,    5.  (Secret)  Basel. 
6,  Konrad  von  Burnkirch, 

Wir  graff  Heinrich  von  Montfort  hcrrc  ze  Tettnang  Statthalter  der  lant- 
vogtye  etc.,  Rudolflf  von  Ramstein  fric  hcrrc  ze  Gilgenherg,  Thüring  von 
Eptingen   und  Hanns  von  Flachszlannden   tund   kunt  menglichem  mit  disem   35 


brief,  als  ettwaa  miszhelle  und  sweyung:  zwAücheat  den  enatnen  n-iscii  burger- 
mcister  rate  und  liiirKem  der  stall  Basel  an  einem  und  dem  vesten  Cünralen 
viin  ßrunncnk'ilch  an  dem  andern  teil  ufTcrslannden  gewesen  sind  darrürcnde 
von  Claus  Stören  wegen  von  Maszmunsicr  der  von  Raücl  burger,  den  der 
5  iet;(genanl  Ciünrat  \'on  Kriinncnkilch  govangon  gchepi  und  in  gcvftn(;>ibse 
gen  Zulhuscn  gefiirt  halt,  lunb  das  er  ein  verschribcn  achter  wcrc  und  sin 
söltc,  als  er  fürgewändct  hat,  darumb  sich  nu  vil  gcschriftcH  und  manigcr- 
Icy  hanndclungc  zwiischcnt  denselben  beiden  tciln  p;ciiiadil  und  ergangen 
gehept    band,   also   band  n-ir   die    übgenanlen  vier  dieselben  beid  teile  mit 

tu  irer  nc  beider  siten  willen  und  wissen  giitlichcn  gerichtet  gcslichtct  und  libcr- 
tragen  umb  alle  vergangen  sacbcn  wortcn  und  wl^rcken  hidb  nülzil  usx- 
genctmmen  noch  vorbehept  und  oucb  aller  der  halb,  su  zc  beiden  siten  iQ  den 
Sachen  behalt  \erdacbt  oder  gewant  sind  ouch  niemanden  usjtgenonimen  noch 
bindan  gesetzt  in  sobcher  wise  und  masse,   daz  dchein  teile  an  den  andern 

15  von  sölicber  erlütTcner  und  aller  ergangener  sache  und  handclungen  wegen, 
wie  oder  in  weihe  wisc  sich  die  gemacht  und  rwiischcm  inen  gehanndelt 
babcnt,  debein  vorderung  noch  ansprach  zu  künftigen  zitcn  gehaben  noch 
dchein  recht  noch  gericbl  darumb  noch  davon  furgeneiumcn  s61Icnl  noch 
sölich  Sachen  nicmer  gcanden  gcftTcm  noch  gerochen  in  dehcincn  weg,  sunder 

90  beider  site  gentzlicben  verricblet  geslichtet  und  vcrsönet  sin,  als  vorstat, 
glicher  wise  und  in  aller  der  masse,  als  ob  sölich  handelung  und  sachcn  von 
dewJdermteil  nye  fiirgenommen  noch  gehandelt  worden  werent,  und  das 
ouch  kost  gegen  koste  schade  und  smahe  gegen  einander  xQ  allen  tciln 
gcntzlich    hin    und    abc    sin    söllenl.     Aber   die    Scheltwort,    so   Cünrat   von 

Sft  Brunnenkicb  Clauscn  Stören  und  Claus  Slör  Cünraten  von  Brunncnkilch  zu 
beden  siten  einander  zügerett  band,  die  sötlent  stan  zö  unscrm  graff  ticinrichs 
vim  Miintfort,  Rudolfs  von  Ramstein,  Hanns  Riehen  von  Ricbcnstctn  riltcrs, 
liannsen  von  Flachszlannden  und  Hennman  OfTenburg  ttszspruch,  so  wir  das 
alle  cinhciteclichcn  für  hannd  nemmen  wellent  Snc  allen  intrag  und  Widerrede. 

30  Des  üQ  vcstem  waren  urkiinde  habent  wir  alle  vier  graff  Heinrich  von  Mont- 
fort,  Rudolf  von  Ramstein,  Thüring  von  Eptingen  und  I  lanns  von  Ftachslanndcn 
unser  yegklicher  sin  eigen  ingcsigel  offenlichen  gehinckt  an  discn  brief,  und 
wir  Burekart  tc  Rine  rittcr  burgermcistcr  und  der  rilte  der  statt  Basel  an  einem 
und   ich  Cünrat   von  Brunncnkilch   an  dem  andern   icil   erkennent,   daie  disc 

86  richtunge  mit  unserm  guten  willen  und  wissen  zQgangcn  und  bcschihcn  ist, 
han<l  ouch  dieselbe  richtunge  für  uns  und  alle  die  unsern  und  sundcrbch  für 
Oaus  Sturen  unser  der  von  Basel  burger,  und  wir  unser  bcdcr  leibi  halb  darirö 
verdacht  behaft  oder  gewant  ist  oder  sin  mögent  niemand  us/gcnommen 
noch  vorhebept,  die  wir  ouch  ze  beiden  siten  harzö  vcsteclichcn  bindent,  h_v 

40  unsern  gfitcn  irüwen  und  ercn  gelopt  und  versprochen,  »lilc  vcste  und 
unvcrbrochcnlichen  ze  haltende  und  dawider  nicmer  zc  töndc  noch  zc 
kommende  mit  wortcn  wtrckcn  rjtcn  noch  gctJten  heimlich  noch  otTcnlich 
in  dchein  wisc  änc  alle  gevirde,  un<l  verzihem  uns  ouch  alles  des,  damitte 
wir  (nicT  ycmand  von  unsem  wegen    hiewidcr   icmer  getfln  oder  gcwtrbcn 

it  könndcnt  oder  möchlcnt  in  dehcincn  weg.     Ucs  zu  mcrcr  Sicherheit  babcnt 
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wir  burgermeister  und  rät  ze  Basel  unser  stette  secrete  ingesigel  und  ich 
Cunrat  von  Brunnenkilch  min  eigen  ingesigel  uns  aller  vorgeschribener  dingen 
ze  übersagendc  ouch  offenlichen  gehSnckt  an  disen  brief,  der  zwen  glich 
geschriben  und  yetwftderm  teil  einer  geben  ist  an  mentag  n&chst  nach  dem 
heiligen  palmtag,  des  jares  als  man  zalt  nach  der  geburt  Cristi  viertzfihen-  5 
hundert  drissig  und  ein  jare. 


272,  König  Sigmund  übergiebt  die  Ver%valtu7ig  der  goldenen 
U7id  silbernen  Münze  zu  Frankfurt,  Basel  und  Nördlingen  dem 
Konrad  von    Weins b erg.  Nürnberg  1431  Mai  j. 

Original  St.Urk.  n"  10^0  (A).  —  Abschrift  im  Vidimus  der  Stadt  Basel  10 
d.  d.  T4S9  ^^^i  ^o,  gleichseitige  Abschrift  in  Akten  Deutschland  B  2^^' 
}f  /p  (B), 

Auf  der  Rückseite:  R[egistra]ta  Marquardus  Brisacher. 

Albrecht,  Reichsmünzstätten^  62  n^  g  nach  einem  V,  des  Bürgermeisters 
und  Rats    der   Stadt   Basel   d,  d.  i^^8   Februar   28,    —    Auszug   bei   15 
Schöpperlin ,    Kleine   hist,   Schriften   /,    2^0.    —    *  Altmann,    Sigmund 
?f  8565. 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer 
des    reichs   und    czu    Hungern,    czu   Behcm,    Dalmacien,  Croacien    etc.  kunig  20 
bekennen   und  tun  kund  ofTembar    mit   disem  brief  allen  den,    die   in   sehen 
oder  hören  lesen,  wir  haben  mit  eigentlicher  underwisung  erfunden,  das  die 
stat  Franckenfurt  sunderlich  unser  und  des  heiligen  richs  cammer  in  Dutschen 
landen  ist  und  dorumb  von  altem  hcrkomcn  unser  vorfaren  Romischen  keyser 
und  kunige    ire   silbrin  und  guldin  muncz   allermeiste  zu  Franckfurt  und  tzu   25 
Nordelingen  von  der  jaremarckt  und  messe  wegen  geleget  und  gehabt  haben 
durch  gemeines  nuczs  und  bestes  willen  der  kouflflute  und  notdurft  der  lande. 
So    haben   wir   ouch   in    unserr   stat   czu    Basel,   dorumb    das   sy    Welischen 
landen  gelegen  ist,  ouch  ein  muntze  bestellet  czu  slahcn,  als  wir  ouch  by  unsern 
czyten    soliche    muncze   an   den    egenanten   steten    allen  ouch  gelialden  und  30 
slahcn  lassen  haben,  und  sindtenmal  wir  die  egenanten  muncze  czu  Franck- 
furt   und    czu    Nördlingen,    die   unserr   cammern    czugchoren,    wider   czu  uns 
gcnomcn  und  empfangen  haben  und  die  von  Basel  ouch  czu  nemen  meinen, 
und  dorumb  mit  wolbcdachtem  mute  gutem  rat  und  rechter  wissen  so  haben 
wir  dem  edeln  Conraten  herren  czu  Winspcrg  unscrm  und  des  heiligen  richs  35 
erbcamrer  rate   und  lieben  getruen  soliche  unser  guldin  und  silbrin  muncze 
von   unsern   und    unserr   nachkomcn    wegen,    dem    soliche   verwcsunge   von 
synes    ampts    wegen   vor   andern    czugeburct,    gcncdiclich   befolhen    und  in- 
gegeben, bevelhen  und  geben  im  die  ine  von  Römischer  kuniglicher  macht 
in  craft  disz  briefs,  also  das  der  egenante  von  Winspcrg  und  sein  erben  die   40 
obgenanten    muntze   czu  I^Vanckfurt,    Basel    und  Nördlingen  von  unsern  und 
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des  richs  wegen  innehaben  verwesen,  munczmeister  wardiener  und  ysengreber 
seczen  und  cntseczen  und  solich  muncze  on  alle  wider  rechnunge  und  on 
allen  abslag  der  nucze  nuczen  und  messen  sollen  und  mögen  on  intrag  und 
irrunge    unser   und    unserr  nachkomen  und   meniclichs  on  alle  geverde,  und 

5  ouch  soliche  gebrecke  uff  golden  und  silbrin  muncze  machen  lassen  sollen 
und  mögen,  als  dann  das  das  riche  eret  und  sie  gute  duncken  wirdt  nach 
irer  besten  verstentnusze.  Es  sol  ouch  die  guldin  muncz  uflf  nunczehen  grade 
fynes  goldcs  geslagen  werden  oder  uflf  soliche  grade,  als  dann  unser  und 
des   richs  kurfursten    am  Rine   die   slahen,    mit    den  er  und  sein  erben  sich 

10  wol  underreden  und  beslissen  und  alles,  das  die  muncze  antreflfende  ist,  czu 
handeln  und  dorynne  tzu  tunde,  daz  wir  dann  selber  tzu  tun  hetten  und 
getun  mochten  on  alle  geverde,  was  dann  der  egenanten  muncze  nucz  ere 
und  fromen  bringen  möge,  das  alsdann  wir  und  unser  nachkomen  wolgefellig 
halten  sollen  und  wollen.    Und  so  wir  oder  unser  nachkomen  die  egenanten 

15  muntze  von  dem  egenanten  von  Winsperg  oder  sinen  erben  haben  und  in 
die  nit  lenger  lassen  wollen,  so  sollen  wir  in  czu  vorusz  eylfthalbhundert  guldin, 
die  er  für  uns  ettlichen  burgern  czu  Spire,  die  uns  die  zu  Auion  gelihen 
hetten,  als  wir  in  des  heiligen  conciliums  sachen  ryten,  betzalt  hat,  item 
tausent  guldin,  die  er  Annen  Roszheuppin  von  unsern  wegen  uszgericht  hat, 

20  item  aber  tausent  guldin,  als  wir  nechst  gen  Bamberg  cziehen  wolten,  ouch 
uszbracht,  item  czweytausent  virhundert  guidein,  die  er  uns  ouch  pare  von 
Peter  Bchein  czu  Nuremberg,  als  wir  alhie  von  des  zugs  wegen  gen  Behem 
lagen  und  des  einig  wurden,  uszbracht,  die  summ  alle  machet  funftausent 
vierhundert  und  funftzig  Rinisch  guldin,  die  uns  der  egenante  von  Winsperg 

25  czu  gutem  dancke  zu  unser  und  des  heiligen  richs  gescheflften  beczalet  und 
uszgerichtet  hat,  zu  irer  gewalt  antworten  beczalen  und  uszrichten  und  sy 
dorumb  genugig  machen.  Und  als  dann  das  also  gescheen  ist,  so  sollen  sy 
derselben  muntze  aller  samentlich  ungescheiden,  so  wir  das  an  sie  vordem 
und  begeren  sein,  zu  stund  abtreten.    Wir  und  unser  nachkomen  sollen  ouch 

30  den  egenanten  von  Winsperg  und  sein  erben  der  egenanten  muntze  nicht 
entsetzen,  wir  haben  sie  dann  umb  soliche  obgenante  summ  gelts  genugig 
gemacht,  als  vorgeschriben  steet.  Und  wir  und  unser  nachkomen  sollen  sie 
ouch  dabey  getrulichen  und  genediclichen  hanthaben  und  schirmen.  Und  were 
sach,  das  wir  von  Vergessenheit  oder  unrechter  underwisunge  wegen  dheinerley 

35  briefe  geben,  die  dowider  wSren,  wie  das  czugienge  oder  geschee,  das  sol 
dem  vorgenanten  von  Winsperg  und  seinen  erben  keinen  schaden  fugen 
noch  bringen  in  dhein  wise,  und  wir  tun  das  abe  und  vernichten  das  yczund 
alsdann  und  denn  als  yeczund  in  craft  disz  briefs,  also  das  das  weder  kraflft 
noch   macht   haben   sol   in  dhein  wise   on   alle  geverde.     Und  wir  gebieten 

40  dorumb  allen  und  yglichen  kurfursten  und  suszt  allen  andern  fursten  geist- 
lichen und  werntlichen  graven  fryen  herren  rittern  knechten  steten  und  be- 
sunder  den  vorgenanten  von  Franckfurt,  von  Nordlingen  und  von  Basel  und 
suszt  allen  des  richs  undertanen  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  disem  briefe, 
das  sy  den  egenanten  von  Winsperg  und  sein  erben   an   solichen  munczen 

45  nicht  hindern  noch  ine  doryn  sprechen,  sunder  in  doby  gerulich  bliben  lassen, 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  35 
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als  lieb  in  sey,  unsere  und  des  richs  swfire  ungnade  czu  vermyden.  Doch 
so  sol  unser  lieber  getruer  Peter  Gercz,  dem  wir  unser  muncz  tzu  Basel  uflf  ein 
czeit  ingeben  und  verschriben  haben,  die  czcit  nach  lautt  unserr  brief  dabey 
bliben  und,  so  die  czeit  uszgeet,  so  sol  sich  der  egenante  von  Winsperg  oder 
sein  erben  derselben  muncz  underwinden  und  halden  in  masze,  als  vor-  5 
geschriben  ist.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat 
insigel.  Geben  czu  Nuremberg,  nach  Crists  geburt  virczehenhundert  jare 
und  dornach  im  einunddrissigisten  jare,  an  des  heiligen  creucz  tag  invencionis, 
unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  im  funfundvirczigisten,  des  Romischen  im 
einundczweinczigisten  und  des  Behemischen  im  eylefften  jaren.  lo 

Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

273«      Konrad  von    Weinsberg   verleiht   die   Mimze  zu    Basel 
dem  Stephan  Scher/  auf  zwei  Jahre,  [nach  14.31  Mai  jj 

Concept  Papier  im  fürstlich  Hohenloheschen  Hausarchiv  in  Öhringen  (B).   ift 
Albrecht,  Reichsmünzstätten  70  «•  ij  nach  B, 

Wir  Conrat  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  Steflfan  etc.  dy  moncz  zu  Basel, 
so  uns  die  ledig  wirdet  von  Peter  Gaczen  zu  Basel  unserm  lieben  getruwen, 
verlyhen  haben,  zwey  jare  nehst  noch  einander  kummen  dy  zu  haben  und 
zu  halten  und  uns  davon  zu  geben  und  zu  thun  in  der  maesz,  als  wir  ime  20 
dann  die  moncz  zu  Franckfurt  verlyhen  haben,  doch  also  daz  er  dy  zwey 
jare  dy  wardiner  und  ysengraber  zu  Franckfurt,  Nordlingen  und  Basel  usz- 
richten  sol.  Und»)  were  sache,  daz  Peter  Gacze  obgenanter  die  muncz  also 
mit  ime  haben  wolt,  so  solle  er  ime  dez  gönnen  hier  inne  uszgescheiden ») 
alle  argeliste  und  geverde  etc.  des  zu  Urkunde.  25 

274.  Petrus  Engel  textor  civis  Basiliensis  et  una  secum  Margaretha 
ejus  uxor  legitima  verkaufen  dem  Kloster  Klingenthal  im  mifidern 
Basel  um  zwanzig  Rheinische  Goldgulden  einefi  jährlichen  Zins  von 
einem  Rheinischen  Goldguldeyt  de  et  super  ipsorum  conjugum  venditorum 
domo  noviter  erecta  et  constructa  atquc  area  cum  orto  adjaccnte  et  cum  so 
aliis  Omnibus  attinenciis  sitis  in  preurbio  civitatis  Basiliensis  ad  Lapides  nun- 
cupato  retro  monasterium  sancte  Marie  Magdalene  ad  Lapides  dictum  juxta 
domum  Ellsine  Wirtz  de  Wcnczwilr  ex  uno  et  pontcm  ibidem  existentem 
ex  alio  lateribus  jure  proprietatis  et  directi  dominii  ad  circumspectos  et  sagaces 
magistrum  civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  sub  onere  census  annui  et  35 
perpetui  sex  solidorum  dcnariorum  Basiliensium  ccnsualium  pertinentc,  ut 
dicebant.  —   1431  Mai  5. 

Original  Klingenthal  Urk,  ff  i86s  (A), 
Das  Siegel  der  Basler  Curie  ist  eingehängt. 


278.     a)  In  B  durchgestrichen,  40 


275 

275.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fünf:  Als  usswcndig  unser  statt  mynren  Basel 
hinder  sant  Ciaren  das  wassergescheid  lang^  dahar  mit  s wellen  dilnen  und 
pfosten   geteilt   und   geordnet   gewesen  sie,    und  aber  nü  dieselben  swellen 

5  dilen  und  pfosten  von  alter  geschlissen  und  unnütz  sient  worden,  daz  si  da 
mit  sampt  fünf  erbern  müllermeystern,  die  inen  von  sant  Alban  noch  alter 
gewonheit  zugeordnet  worent,  enh^Iliglich  erkennet  habent  und  erteilet;  des 
ersten  ob  man  an  dem  alten  gescheide,  als  das  dahar  gelegen  ist,  ein  swelle 
dile    pfost   oder  anders  von  statt  verrucket  gedrenget  oder  gebeildet  were, 

10  daz  man  die  wider  an  ir  rehte  statt  richten  und  ordnen  s611e,  als  denn  das 
gar  merckliche  worzeichen  wol  z6ugent.  Und  wenn  das  geschiht,  so  solle 
man  es  alles  und  iegkliches  bisunder  gar  eygenlich  abstechen  an  hohe  an 
wite  und  ouch  susz  in  alle  die  mossz,  als  denn  darzu  notdurftig  wirt,  daz 
man    ein    nuw  gezimber  an  des  alten  statt  in  glicher  mossz  gelegen  könne. 

15  Und  solle  aber  das  alles  geschehen  mit  solichem  underscheid,  daz  nit  mynder 
denn  das  halbe  wasser  von  dem  gantzen  gescheide  in  den  nydern  tych  zu 
den  lehenen  gen  Clingental  und  das  anderhalb  in  den  mittein  und  ouch  den 
obern  tych  ze  iren  lehenen  gedienen  möge,  als  ouch  das  von  alter  harkomen 
sie  nach  sage  der  briefen,  die  si  darumb  verhöret  habent  one  geverde. 

20  —  /^j/  Mai  2j. 

Original  im  Kleinbaslerteicharchiv  Urk.  rf  ii  (A), 

Das  Siegel  fehlt, 

276.  Bischof  Johann  von  Basel  verpfändet  Bürgermeister  und 
Rat  der  Stadt  Basel  die   bischöflichen   mehren   taid  mindern  Zölle 

25  und  den  Bannwein  daselbst  um  siebenzehntausendachthundertdreiund- 

zwanzig  Guldeny  ferner  das  Schuliheissenamt  der  mehren  Stadt  mit 

seinen  Rechten  um  zweitausend  Gulden  und  Stadt  und  Burg  Waiden- 

bürg,    die  Feste   Homburg   und  die  Stadt  Liestal  mit  allen  ihren 

Zubehör  den  um  achtundzwanzigtausend  Gulden. 
30  —  1431  7uni  12. 

Original  St.  Urk.  tf  logi  (A).  —  Ebenso  St.  Urk.  iog2  (A  ^).  —  Abschrift 
des  15.  Jh.  im  GrWB.foL  216  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  in  Akten 
Bistum  Basel  A  i  (B^).  —  Ebenso  in  Akten  Bistum  Basel  A  i  (B^).  — 
Abschriften  d.  d.  1579  Oktober  2  im  bischöflichen  Archiv  I,  4fol.  16  (B^) 
35  und  ebenda  XX v,  S  (B^).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  im  WCD.fol.  134!^  (B^). 

Ebenso  in  ChA.  E.  fol.  67  (B^J.  —  Lateinische  Fassung  des  75.  Jh.  in 
Aktept  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg.  GG.  15  fol.  45)  (B'^).  —  Auszug  des 
Iß.  Jh.  ebenda  (fol.  §0).  —  Regest  des  iß.  Jh.  in   Wurstisen,  Analecta 
fol.  292. 

40  Boos  7S8  ff  664  nach  (A).  —  Auszug  bei  Ochs  3,  161.  —  *Trouillat  V,  768. 

An   A   und  A^   hängende  Siegel:    i.  Bischof  Johann.     2,  Domcapitel. 
j.  Stadt  Basel. 
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27 ?•     Bischof  Johann  bekennt y  aller  Ansprüche  an  Basel  ent- 
sagt zu  haben.  —  /^j/  Juni  26, 

Original  St.Urk,  2op^  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB./ol.  216 
(B).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  in  den  ChA.  C.fol,  67s  C^^)-  Regest  des 
15'  7h.  in  Akten  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg.  CG,  15  fol,  5g).  5 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt» 

Wir  Johanns  von  gotz  gnaden  byschof  ze  Basel  tund  kunt  menglichem, 
als  wir  ettwas  vorderung  und   ansprach  gehept  hand  an  die  ersamen  wiscn 
den  burgermeyster  den  rät  und  die  bürgere  der  statt  Basel  unser  besunder 
lieben  von  Ellikurtz  und  ander  sach  wegen,  die  hie  nit  alle  notdurftig  sind    10 
ze    meldende ,    und   nachdem    dieselben   burgermeister   rät    und   bürgere   ze 
Basel   uns   in  andere  wege  vil  diensten  früntschaft  und  liebe  erzeuget  hand 
und  getan,   das   uns  und  unser  stiflft  nütz  und  gut  gewesen  ist,   und  fürbasz 
wol  getun  könnent  und    mögent,   des  wir  ouch  ein  gantz  getrüwen  zu  inen 
habent,   darumb  so  bekftnnent  wir  oflfenlich  in  kraft  dis  briefs,    daz  wir  von    15 
allen  vorderungen  und  ansprachen,   so  wir  zu  inen  hattent,    haben    kondent 
oder  mochtent,   gentzlich  gestanden  sind,   sollent  noch  wellent  ouch  dehcin 
vergangen   sach   deheine   uszgenommen  noch  vorbehept  gegen  inen  niemer 
geftfern  noch  darumb  dehein  geistlich  noch  weltlich  geriht  niemer  fürgencmmen, 
sy  darumb  noch  damitte  in  dehein  wise  se  bekümberende  angesprochen  noch   20 
fürgehoüschen  in  deheinen  weg,  sunder  wir  sagent  sy  und  alle  ir  nachkommen 
aller  vorderungen  und  ansprachen  untz  uf  disen  hüttigcn  tag  ergangen  gentz- 
lichen  quitt  und  ledig  und  wissent  gantz  nutzit  mit  inen  ze  tunde  haben  denn 
alle  früntschaft  und  gutes.    Und  sol  uns  hievor  nutzit  schirmen  noch  fristen 
dehein  recht  gnade  friheit  noch  gericht  geistlichs  noch  weltlichs  noch  dehein  25 
ander   uszüge,   so   yemand    erdftncken   kan  oder  mag,  und  globent  ouch  by 
unsern  truwen  und  fürstlichen  eren,    hieby   zu    blibende  und  dawider  nit  zc 
tunde   ze    kommende    noch  ze  werbende  oder  iemanden   gehSllen   oder  ge- 
statten,  der   dawider   tun    wolte    in  deheinen   wege,  und  bindent  harzu  alle 
unser  nachkommen  byschöfe  und  die  stift  zc  Basel  alle  geverde  und  argeliste  30 
gentzlich  uszgescheiden  und  hingetan.    Des  zc  vestem  waren  urkündc  habent 
wir  unser   byschoflich   ingesigel  heissen  hfincken  an  disen  brief,    der  geben 
ist  an  dem  nShsten  zinstage  nach  sant  Jol^anns  tag  ze  sünnw&nden,  des  jarcs 
als  man  zalt  nach  Crists  gebürt  viertzShenhundert  drissig  und  ein  jare. 


278.     König    Sigmund  fiimmt   alle   Concilsbesucher   in   seinen  35 

Schutz  und  unterstellt  sie  der  Jurisdiktion  des  Papstes,  auch  trifft 

er  Bestimmungen  über  das   Verhältnis  Basels  zum   Concil 

Nürnberg  14^1  Juli  7. 

Abschrift  im    V.  Julians,  Cardinais  von  St.  Angelus,  d.  d.  Basel  1434 
Januar  2g,  St.Urk.  tf  Jijj  (B).   —  Ebenso  in    V.  des   Basler  Concil s  40 
d.  d.  Basel  1437  Oktober  rj,    St.Urk.  ff  //pp  (B^).  —  Ebenso  in  VOB. 
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d,  d,  1448  April  ij,  StUrk,  ff  iß^  (B^).  —  Gleichzeitige  Abschrift 
in  Akten  Basler  Concil,  Concilienbuch  1424 — 1448,  foL  ^  (B^).  —  Gleich- 
zeitige Übersetzung  ebendort  foL  4  (B^),  —  Ebenso  in  Akten  Basler 
Concil  143 1— 1755  (ß^)' 

5  Übersetzung  bei  Wurstisen  250.  —  Monument  a  Concil,  i,  8p.  —  *  Altmann, 

Sigmund  tf  8680. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Hungaric 
Bohcmie,  Dalmatie,  Croatie  etc.  rex  notum  facimus  tenore  prcsencium  universis, 
quoniam  nil  utilius  nil  honcstius  nil  celebrius  nil  comodius  populo  christiano 

lü  conspicimus  concilio  generali,  per  quod  divino  spiramine  pax  inter  homincs 
reformabitur,  mores  commutabuntur  in  melius  et  universus  populus  ad  viam 
veritatis  reducetur,  cura  nobis  fuit  et  est  specialissima,  ut  copia  prelatorum 
principum  doctorum  et  aliorum,  per  quos  fructus  optatus  debebit  provenire, 
ad   ipsum    confluat   et   accedat.     Et  quia  in  Basiliensi  concilio  existentes  ad 

15  illud  accedentes  et  ab  illo  recedentes  merito  plena  debent  securitate  potiri  et 
libertate,  que  revera  est  res  inestimabilis  bonitatis,  idcirco  volumus  et  ordi- 
namus  presencium  per  tenorem,  quod  omnes  et  singuli,  quicunque  fuerint,  ad 
dictum  concilium  accedentes  in  eodem  permanentes  et  ab  eodem  recedentes 
plena  securitate  et  libertate  pociantur.    Eosque  suscipimus  in  nostra  regia  et  im- 

20  periali  protectione  et  custodia  noientes  eosdem  ab  aliquo  molestari  inquietari 
vel  injuriari,  ymo  ab  omni  injuria  vexatione  vel  molestatione  penitus  inmunes 
et  illesos  permanere,  mandantes  nihilominus  magistro  civium  et  civibus  seu 
rectoribus  incolis  et  habitatoribus  quibuslibet  Basiliensibus  et  districtius 
prccipientes   sub   penis   incursionis   nostre   indignationis    gravissime    et  mille 

25  marcharum  auri  fisco  nostro  applicandarum,  quod  nullam  vim  injuriam  in- 
quietationem  vel  molestiam  predictis  inferant  vel  ab  aliis  inferri  paciantur 
in  persona  vel  bonis,  sintque  in  plena  securitate  in  dicto  concilio  et  libertate. 
Volumus  etiam  et  ordinamus  ad  majorem  dicti  concilii  securitatem  et  liber- 
tatem,  quod  omnes  et  singuli,  qui  ibidem  accedent  recedent  vel  permanebunt 

30  causa  concilii,  sint  solum  et  dumtaxat  sub  potestate  et  jurisdictione  domini  nostri 
pape,  si  ibi  fuerit,  vel  presidentis  loco  sui  et  sacri  concilii  ncque  capientur  deti- 
nebuntur  aut  molestabuntur  predicti  ad  dictum  concilium  venientes  stantes  et 
recedentes  eciam  ad  mandatum  cujuscunque  potestatis  secularis  aut  seculari 
jurisdictioni  presidentis.    Quodque  ipsi  Basilienses  permittent  concilium  libere 

35  disponere  facta  sua  neque  de  agendis  in  concilio  aliquatenus  se  intromittent, 
nisi  desuper  fuerint  requisiti,  et  quod  dominio  nostro  summo  pontifici  vel 
ejus  vice  presidenti  et  concilio  in  hiis,  que  ad  concilium  pertinebunt,  et  per- 
sonas  causa  concilii  ibidem  existentes  obedient  et  parebunt  in  omnibus  et 
per   omnia   contra   quascunque   personas   cujuscunque   Status   et    conditionis, 

40  prcstabuntquc  ipsi  domino  nostro  vel  ejus  vice  presidenti  vel  presidenti  auxilium 
consilium  pariter  et  favorem,  quociescumque  fuerint  requisiti,  omni  diffi- 
cultate  et  renitentia  proculmota  et  absquc  dolo  et  fraude.  Que  omnia  vcniunt 
de  mcnte  nostra  spccialiter  et  expresse  et  ex  certa  scientia  et  sincera  affectione 
nostra  ordinantcs  et  volentes,  quod  dicti  Basilienses  cives  incolc  et  habitatores 

45  ejusdcm   dent   super,  premissis   ipsorum  salvum  conductum  et  littcras  sigillo 
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magno  sue  communitatis  sigillatas  et  roboratas,  mandantes  iterum  inhabi- 
tatoribus  Basiliensibus  supradictis,  quatenus  in  dicta  Basiliensi  civitate  prefatis 
in  concilio  existentibus  de  victualibus  domibus  et  aliis  necessariis  quibus- 
cunque  pro  rationalibus  et  conpetentibus  preciis  provideant,  sie  quod  ipsi  nullam 
apud  majestatem  nostrara  vel  alibi  valeant  differre  querelam,  sed  pocius  5 
eosdem  cum  omni  benivolentia  et  favore  pertractent  Per  hoc  enim  ultra 
meritum  a  deo  nomen*)  apud  christicolas  cujuscunque  nationis  reportabunt 
gloriosum  nobisque  et  imperio  sacro  exhibebunt  reverentiam  et  complacentiam 
singularcm.  Volumus  insuper,  quod  patentes  nostre  littere  robur  habeant 
firmitatis  etiam  post  tempus  quatuor  mensium  a  tempore  finiti  predicti  con-  10 
cilii  conputandum  presencium  sub  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum. 
Datum  Nuremberge,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primo, 
die  septima  julii,  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadragesimo 
quinto,  Romanorum  vigesimo  primo  et  Behemie  undecimo  etc. 

279«  Ulrich  von  Eptingen  verkauft  im  Namen  Heinrichs  von  15 
Wittettheim,  genannt  Gigennagel,  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt 
Basel  als  Inhabern  der  Herrschaft  Homburg  zwen  knftchte  mit  nammen 
Clfiwin  und  Hanns  G6tzschin  gebrudere  gesessen  zu  Durnen,  welche  lehen- 
schaftsweise  dem  Heinrich  von  Wittenheimy  eigenschaftsweise  den 
jungen  Herren  von  Falkenstein  gehör en^  um  sechs  Rheinische  20 
Gulden  und  giebt  auch  seine  Einwilligung  zum  Verkauf e  als  Vogt  der 
Herren  von  Falkenstein.  —  /^j/  Juli  i8. 

Original  St.Urk  rf  logs  (A). 

Das  Siegel  des  Ulrich  von  Eptingen  hängt, 

280«     König  Sigmund  verweist  Konrad  von  Weinsberg  wegen  25 
einer  Schuld  von  sechstausendachthundertundfünfzig  Gulden,  wofür 
ihm    die  Reichsmünzen   zu  Frankfurt,   Basel  und  Nördlingen   ver- 
pfändet  waren,    sodann  wegen    Taggeldes   auf  die  Reichsgefälle  in 

den  Niederlanden,  Sachsen  und  Westfalen, 

Nürnberg  1431  Juli  23,       30 
*  Altmann  Sigmund  tf  8jjj. 

281.     König  Sigmund  verkündet  die  auf  Klage  Kaspar  Schlicks 
über  Hafts  von  Hohenstein  wegen  dreimaligen  Nichterscheinens  vor 
dem   Hofgerichte   verhängte   Acht  und  verbietet  jede  Gemeinschaft 
mit  ihm  zahlreichen  genannten  Fürsten,  Herren  und  Städtcfi,  dar-  35 
unter  auch  Basel  Nürnberg  1431  Juli  24. 

*Altmann^  Sigmund  tf  <?7Jp. 


278#     a)  In  B  verschrieben:  nomem. 


IS3^  Riittr  Heinriek  von  Ramsitin,  Conrad  von  Hallwil, 
Adelberg  von  Bärenfcls,  Ludeman  von  Hofherg  und  Hans  Konrad 
Münzntcister  genannt  Sür/i'n  geloben  derSladt  Basel  getreuüeh  zu 
dienen  und  tvider  die  liussen  zu  reiten,  —  i^jf  Juli  s^. 

5  Original  St.  Urk.  «•  10^6  (A). 

Hiingendt  Sieget:  t.  Heinrich  von  Ramslein.  s.  Konrad  von  flaHtvii. 
f.  Adelberg  von  Baren/eis.  4.  Ludeman  von  Rotberg.  /.  Hans  Konrad 
SUriin 

Wir  Heinrich  von  Kamstein  ritter,  CDnrat  von  llaUwilcr,  Adclberg  vi>n 

10  Bcrenfcils,  Ludeman  von  Katperg  unil  Hanns  Cünral  M6nURieister  genant 
Sürlin  tSnd  kunt  iTicnglicheni  und  bekinnent  offenlich  mit  discm  brief,  das 
wir  atlc  gcmcinlich  und  unser  ycgklichcr  insundcrs  gelopt  und  versprochen 
band  by  unscrn  cidcn  lipüchen  zc  golt  harumb  getan,  den  crsamcn  wixcn 
bürgern! eister  und  ralc  und  cien  burgern  gcmcinlich  der  statt  Basel  und  den 

Vi  ircn  getriiwlich  zu  dienende  und  wider  die  Hussen  zc  ritendc  und  da  das  best  tc 
tönde  unser  yegkücher  mit  sin  sclbs  übe  und  nemmhch  ich  Cflnral  von  I  lallwder 
selb  zwölfte  mit  einem  erbcrn  zQ  mir  und  mit  acht  gewoflcntcn  kn&chten  zfl  uns 
zwcin,  derselben  knichten  /wen  zwey  armbrosl  und  die  überigen  knJcht  hant- 
spics2  füren  sAllent  mit  zwcin  Knaben  und  zwolC  stuck  hfingslcn  und  phfrden 

SO  mit  harnasch,  und  was  darzü  /3  mir  gehört,  wol  crziigcl  und  bereit,  und  wir  die 
überigen  vier  unser  yegklicher  selb  fünfte  mit  driu  knichtcn  und  einem  kn-ibcn 
zu  uns,  da  der  ein  kn£cht  uuch  ein  armbrost  und  die  andern  hantspiesse,  ob 
sy  nit  arnihrosle  gehaben  mögcnt,  füren  söUent,  und  mit  fünf  hfingsten  und 
phfirdcn  wol  erzüget  und  bereit  mit  harnasch  und  allem  dem,  daz  darzii  und 

S5  zu  uns  gehört  von  discm  hüttigen  tage  hin,  als  dirrc  bricf  geben  ist,  einen 
ganizen  monat  den  n^hsten  körnende  und  darnach,  so  lange  sy  unsers  dienstes 
bcgerent  äne  geverde.  Ich  der  obgenant  Cünrat  von  Hallwilcr  als  ein 
houptnian  und  wir  die  andern  vier  als  spicsscr  band  ouch  by  denselben 
unsern  eiden  gelopt,  dis  rittcs  dehein  spil  xe  tünde  und  der  vrin  Basel  frommen 

30  cre  und  nucz  ze  schaffende  und  ze  wJrbendc  und  ircn  schaden  zc  windende 
nach  unserm  besten  vermögen  getrüwlich  und  äne  alle  geverde  das  erberste 
und  beste  für  nc  nemmende.  Und  wir  die  vier  spiesser  sAllent  ouch  dem  ob- 
gcnanten  Cünratcn  von  Hallwilcr  dem  houptman  gehorsam  sin  in  Sachen, 
die  er  uns  von  unser  hcrrcn  wegen  von  Basel  heissct  und  enpfilhet  län  äne 

85  gevirde.  Und  umh  sölichen  unsern  dienst  band  die  ubgenantcn  von  Basel 
mir  Cfinraten  von  tiallwiler  zu  ufrüstunge  geben  fünftxig  guter  Rinschcr 
guldin  und  uns  den  überigen  vieren  unser  yegklichem  zwcntzig  guldin  zc 
u'Vüstunge,  die  uns  allen  Sne  abeslag  unsers  soldes  vorusi  bübcn  söllent 
[Jarzä  sollcnt  sy  uns  geben  einen  monat  soldc  gantz  ntmmlichen   mir  CiJn- 

40  raten  von  Hallwilcr  \ii  zwÖlff  ph^rde  alle  tage  achlhalben  guldin  als  für  dr}'e 
sptesse  und  uns  den  überigen  vieren  unser  yegklichem  uf  fünf  ph^de  alle 
tag  dritthalbcn  guldin  und  darnach,  so  lange  und  wir  ir  diener  sind,  von 
ttisem  hültigcn  tag.  als  unser  sold  angät,  untz  das  wir  wider  heim  kommciit 
in«  gcvirde.    Wenn  wir  ouch   also  wider  harhein  kommen  sind,   dcasetbcn 


ta^e*  %fA  wuser  fold  oeszgan  und  unser  cfienst  ooch  langer  nit  w^ren,  es  were 
<kaflL  d»  m»  die  %'on  Basel  furer  bestakent  oucfa  ane  gexerde,  doch  mit 
i^Kscfeea  i^e&ni^cn  und  fürworten,  ob  der  Hussen  sachen  vor  uszgang  dis 
ksmftigen  monates  sich  also  fugen  und  machen  m-urden,  das  andere 


«aad  ^j^sKh  vir  des  nttes  w£ndig  sohent  sin,  das  uns  doch  dieselben  von  5 
BsA^  dcMelbea  ersten  monatz  i-^oOen  sold  ane  abslag  nit  dester  minder 
voi^eo  und  bewen  soDent  ane  Widerrede  und  gev^de.  Sy  s6Uent  uns  aber 
fm  allea  %'erlust  abgai^  oder  ergerung  unser  bangsten  und  ph^rden  und 
Mi*^  tti»er  aller  habe  und  hamasch  in  zit  des  monatz  und  darnach,  aUe 
die  wile  wir  ir  dienere  sind,  gantz  nützit  pflichtig  noch  gebunden  sin  ze  10 
i^^ißende  wenig  noch  vil  in  dehetn  wise.  Gienge  ouch  unser  deheinem 
defaein  fAitrde  abe,  der  sol  andere  an  der  at^^angenen  statt  ufbringen  und 
k<Mffien  in  acht  tagen  oder  %'iertzihen  den  nächsten  äne  alle  gevSrde. 
ße%cfa£fae  das  nit,  so  sol  unser  yegldichem  so  vil  soldes  nach  marchzal 
der  fihirdenr  so  er  nit  hette,  ouch  ane  ge\'&xle  abgan.  Würde  ouch  15 
un^er  deheiner  von  den  Hussen  erslagen  oder  in  dem  dienste  abgienge 
und  füurfßc,  daz  got  der  almSchtig  nit  verhänge,  darumb  söllent  die  von 
Bas^  unsem  fründen  und  erben  nützit  schuldig  sin  ze  gebende  noch  ver- 
bunden sin  ze  antunntende  in  deheinen  wege,  es  were  denn  urob  verdienten 
unbezalten  sold,  der  deheinem  under  uns  uff  die  zit  uszstunde  unbezalt.  20 
Würden  ouch  m-ir  sament  oder  insunders  oder  unser  dienere  und  kn^cht  mit 
denselben  von  Basel  spann  gewynnen  von  s61ichs  rittes  und  dienstes  wegen, 
darumb  sol  uns  und  unser  kn£cht  mit  recht  wol  benugen  vor  burgermeister 
und  rit  ze  Basel,  die  ye  zu  ziten  sind.  Söllent  ouch  sy  noch  die  iren  darumbe 
noch  davon  mit  geriditen  noch  äne  gericht  geistlichen  noch  weltlichen  wdder  ^ 
bekdimbern  noch  besw^en  in  dehein  wise,  sunder  iii-as  uns  mit  recht  und 
urteil  von  inen  gesprochen  wirt,  s611ent  wir  by  unsem  eiden  halten  und 
vollefTiren  und  dawider  nit  tun  noch  warben  oder  schaffen  getan  werden  in 
dehein  wise.  Disen  artickel  unser  kn^ht  als  wol  als  wir  by  iren  eiden  glopt 
und  versprochen  band  ze  haltende  ane  geverde.  Alle  die  wile  wir  ouch  uf  30 
disem  ritt  sind,  s611ent  wir  den  fründen  nützit  ncmmen  noch  solichs  unsem 
kn&:hten  gestatten  ze  tunde.  Was  wir  aber  den  vigenden  genemmen  mögent, 
darinn  sol  unser  iegklichem  werden  sin  bütung  recht,  als  das  harkommen  ist, 
und  bindent  zu  disen  dingen  allen  alle  unser  fründe  und  erben.  Des  ze 
vestem  waren  Urkunde  haben  wir  alle  fünf  unser  icgklicher  sin  eigen  ingesigel  35 
gehinckt  an  disen  bricf,  uns  unser  erben  und  nachkommen  und  ouch  unser 
kn^cht,  so  vcrre  die  dis  sachen  ouch  berurrende  sind,  aller  vorgeschriben 
dingen  zu  übersagende,  der  geben  ist  an  zinstag  vor  sant  Jakobs  tag  des 
heiligen  zwölfbotten,  des  jares  als  man  zalt  nach  Crists  gebürt  viertzdhen- 
hundcrt  drissig  und  ein  jare.  40 

283.  Pf  alzgraf  Ludwig  öekeftnt,  dass  er  getreu  dem  Abkommen^ 
welches  Heinrich  von  Montfort  und  die  Stlidie  Sirassburg,  Basels 
Colmar,  Kaysersberg,  Schlettstadt  und  Mülhausen  zunschen  ihm  und 
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Werner  Hadmansdarffery  dem  jungen,  wegen  Heilig-Kreuz  zu  Breis  ach 
vermittelt  haben,  die  halbe  Gülte  und  Nutze  zu  Heilig-Kreuz  aus- 
richten wolle.  —  /^j/  August  II. 

Original  im  Stadtarchiv  Coltnar.     DD.  Heilig-Kreuz  (A).  —  Ebenda 
5  Abschrift  in  V.  von  Meister  und  Rat  zu  Mülhausen  d.  d.  14.44  Juni  2^  (B). 

Das  Siegel  des  Pfalzgrafen  Ludwig  hängt  an  A, 

284.     Bürgermeister  und  Rat  versprechen  allen  Besuchern  des 

Concils  zu  Basel  auf  die  Dauer  desselben  sicheres  Geleit. 

—  1431  September  /. 

10  /.  Lateinische  Fassung. 

Original  in  den  Archives  de  la  Cbte-d'Or  in  Dijon  B  tiöis  (A).  — 
Gleichzeitige  Abschrift  im  Conciliumbuch  1424 — 1448  foL  12  (B). 

*  Auszug  in  den  Monumenta  Concil.  II,  26. 

Das  Siegel  fehlt  an  A. 

15  Universis  principibus  tam  ecciesiasticis  quam  secularibus  archiepiscopis 

episcopis  aliisque  personis  ecciesiasticis  necnon  ducibus  marchionibus  comi- 
tibus  baronibus  nobilibus  dominis  nostris  graciosis  ceterisque  omnibus,  ad 
quos  presentes  littere  pervenerint,  Henmannus  de  Ramstein  miles  magister 
civium  totumque  consilium  Basiliensis  civitatis  quitquit   possumus  reverencie 

20  obsequii  et  honoris.  Quia  jamdudum  felicis  recordacionis  sanctissimus  in 
Christo  pater  et  dominus  dominus  Martinus  divina  providencia  tunc  papa 
quintus  jam  vero  defunctus  juxta  decretum  sive  statutum  ac  eciam  electionem 
seu  deputacionem  sacrosanctorum  Constancicnsium  et  Senensium  conciliorum 
hoc  presens  sacrosanctum  concilium  apud  nos  in  civitate  Basiliensi  predicta 

25  censuit  et  confirmavit  celebrandum,  idemquc  voluit,  ratum  et  gratum  habuit 
sanctissimus  dominus  noster  dominus  Eugenius  eadem  providencia  papa 
modernus,  quia  eciam  jam  noviter  illustrissimus  et  invictissimus  princeps  et 
dominus  Sigismundus  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Hungarie, 
Bohemie,  Dalmacie,  Croacie,  etc.  rex  patentes  litteras  majestatis  sue  sigiilo 

30  communitas  emittens  in  eisdem  ordinaverit  et  voluerit,  ut  omnes  et  singuli, 
quicumque  fuerint,  ad  ipsum  concilium  venientes,  in  eo  stantes  et  ab  eo 
recedentes  plena  gaudeant  übertäte  et  securitate,  ipsosque  in  sua  regali  et 
impcriali  protectione  et  custodia  suscepit,  prout  hec  et  aiia  clarius  litteris  in 
eisdem    vidimus    contineri,    idcirco   juxta    mandatum    prefati   Serenissimi    et 

35  invictissimi  principis  et  domini  nostri  Romanorum  regis  ac  eciam  ad  requestam 
et  instantem  peticionem  rcverendorum  in  Christo  patrum  ac  venerabilium 
dominorum  presidentis  et  aliorum  pro  negociis  prefati  concilii  ad  presens 
apud  nos  in  civitate  predicta  congregatorum  nos  magister  civium  et  consules 
prefati   assecuravimus   et   salvas   condu.ximus  presentibusque  assecuramus  et 

40  salvas  conducimus  in  civitate  Basiliensi  predicta  omnes  et  singulas  personas» 

Urkundenbuch  der  Stadt  Batel.     VI.  30 
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cujuscumque  dignitatis  Status  gradus  aut  condicionis  existant,  que  ad  jam 
dictam  civitatem  occasione  vel  causa  sacrosancti  concilii  venerunt  venientque 
in  futurum  recedentes  et  ibidem  stantes  ab  hinc  usque  ad  quatuor  menses 
post  finem  ejusdem  concilii  proximos  et  in  mediate  sequentes  et  hoc  pro  nobis 
et  nostris  concivibus  aliisque  omnibus,  pro  quibus  respondere  habemus,  sine  5 
dolo  et  fraude,  eisque  damus  et  concedimus  nostrum  et  nostri  corporis  liberum 
et  plenissimum  salvum  conductum  standi  et  residendi  et  moram  trahendi  ac 
medio  tempore  ab  hinc  discedendi  et  redeundi  semel  et  pluries  et  tociens, 
quociens  de  ipsorum  processerit  voluntate,  cum  suis  familiaribus  rebus  equis 
vallisiis  arnesiis  jocalibus  rebus  ac  aliis  quibuscumque  bonis  in  dicta  nostra  lü 
civitate  ab  hinc  ad  dictos  quatuor  menses  post  finem  ejusdem  concilii  proximos 
et  in  mediate  sequentes,  ut  prefertur.  Et  si  per  infirmitatem  aliquem  aut 
aliquos  ipsorum  in  eadem  civitate  post  modum  manere  contingeret,  hunc  et 
illos,  si  supervixerint,  eisdem  salvo  conductu  et  assecuracione  nostris  gaudere 
volumus  tamdiu,  quousque  sospitate  resumpta  se  una  cum  singulis  suis  15 
familiaribus  et  rebus  a  nobis  poterint  transferre  sine  dolo.  Et  omnia  et 
singula  premissa  sub  nostris  fide  et  honoribus  promittimus  integraliter  observare 
et  a  nostris  observari  facere  dolo  et  fraude  cessantibus  quibuscumque  nee 
eciam  aliquibus  tractatibus  aut  contractibus  seu  convencionibus  factis  vel 
quomodolibet  faciendis  in  posterum  cum  quibuscumque  personis,  cujuscumque  20 
dignitatis  Status  gradus  conditionis  seu  preeminencie  existant,  ullo  modo 
derogare  nee  a  presenti  recedere  intendimus.  Si  vero  quis  vel  qui  contra 
prescriptam  nostram  assecuracionem  et  salvum  conductum  aliquatenus  venire 
presumpserit  seu  presumpserint  aut  alias  quovismodo  fore  fecerit  seu  fore 
fecerint,  quod  absit,  qui  nostre  subsunt  jurisdictioni  et  correctioni,  sive  concivis  25 
noster  fuerit  vel  non,  hunc  et  illos  emendare  volumus  secundum  civitatis 
nostre  jura  et  consuetudines  hactenus  introductas  et  observatas.  In  casu  vero, 
quo  aliquis  vel  aliqui  eorum,  qui  ad  nos  sacrosancti  concilii  causa  devenerint, 
hujusmodi  nostram  assecuracionem  et  salvum  conductum  quoquomodo  violarc 
attemptaverit  vel  attemptaverint ,  aut  alias  modo  quocumque  fore  fecerit  30 
aut  fore  fecerint,  quod  absit,  illum  vel  illos  ob  hoc  desideramus  corrigi  et 
emendari  ad  nutum  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini 
Eugenii  pape  moderni  necnon  prefati  illustrissimi  et  invictissimi  principis 
domini  nostri  graciosissimi  Romanorum  regis  sacrosanctiquc  concilii  aut  eorum, 
qui  per  eos  ad  hoc  fuerint  deputati,  sub  quorum  jurisdictione  solum  modo  et  35 
nullius  alterius  esse  volumus  et  promittimus  omnes  et  singulos  ex  causa  dicti 
concilii  ad  hanc  civitatem  venicntes  stantes  et  recedentes  prelatos  scilicet 
et  omncs  clericos  et  ecclesiasticos  necnon  eorum  familiäres  dicti  domini 
nostri  pape  vel  ejus  vicepresidentis  et  concilii,  laycos  vero  prefati  illustrissimi 
principis  et  domini  nostri  regis  et  suorum  officialium,  quodque  prelati  clerici  40 
et  omncs  ecclesiastici  et  eorum  familiäres  non  capientur  detinebuntur  aut 
molestabuntur  eciam  ad  mandatum  cujusvis  potestatis  secularis  ac  scculari 
jurisdictioni  presidentis  cxceptis  eis,  qui  forsan  pro  debitis  pecunialibus 
durante  concilio  in  prefata  civitate  contractis  impeterentur,  sive  tales  spirituales 
fuerint   sive   seculares,   super    quibus    expcdite  jus  dicatur  tam  per  cos,  qui  45 


283 

pro  parte  dicti  concilii,  quam  per  illos,  qui  pro  parte  nostra  ad  hoc  com- 
promissorii  fuerint  deputati.  Et  eciam  promittimus,  quod  dictum  conciiium 
permittemus  libere  disponere  facta  sua,  neque  de  agcndis  in  concilio  nos 
aliquatenus  intromittemus,  nisi  in  quantum  pro  parte  dicti  concilii  fuerimus 
ö  requisiti,  et  quod  saltim  in  civitate  pretacta  domino  nostro  summo  pontifici 
aut  ejus  loco  presidenti  vel  presidentibus  et  concilio  in  hiis,  que  ad  conciiium 
pertinebunt,  parebimus  et  obediemus  contra  quascumque  personas,  cujus- 
cumque  Status  et  condicionis  existant,  prcstabimusque  ipsi  domino  nostro 
pape   vel    ejus    vicepresidenti    vel   presidentibus   et    dicto   concilio   auxilium 

10  consilium  pariter  et  favorem,  quocienscumque  fuerimus  requisiti,  in  omnibus 
licitis  et  honcstis  dumtaxat  et  nostro  pro  possc  absque  dolo  et  fraude. 
In  quorum  testimonium  majus  sigillum  nostrum  secretum  civitatis  nostre 
Basiliensis  predicte  presentibus  est  appensum.  Datum  die  Saturni  prima 
mensis   septembris,   de   anno   a  nativitate  Cristi  millesimo  quadringentesimo 

15  tricesimo  primo. 

Bei  B  steht  unter  der  Urkunde  noch  folgende  Notiz: 

Et  in  hac  forma  salvo  conductu  et  assecuratione  nostris  specialiter  et 
plenissime  gaudere  volumus  reverendos  in  Christo  patres  et  dominos  nostros 
generosos  Antixiadorensem  et  Cabilonensem  episcopos,  spectabiles  et  magni- 

20  ficos  dominos  nostros  Johannem  comitem  de  Friburg,  Wilhelmum  marchionem 
de  Hochberg  dominum  in  Rotein  et  in  Susenberg,  Gwidonem  de  Pontailler 
dominum  de  Talemer  et  Johannem  Dottors  dominum  de  Chey  et  de  Crubelve, 
milites,  necnon  egregios  magistros  Quintium  Memort  prepositum  sancti 
Othmari,  Johannem  Lanataige  in  medicinis  doctorem  ac  magistrum  Gwidonem 

25  Serarii   secretarium  etc.  ambasiatiores   illustris  et  metuendi   principis  domini 

nostri  generosissimi  ducis  Burgundie  etc.  ad  sepedictum  conciiium  venturos. 

Et  in   hac   forma  salvo  conductu  et  assecuracione  nostris  specialiter  et 

plenissime  gaudere  volumus  spectabiles  et  magnificos  viros  dominos  ambasia- 

tores  illustris  domini  Venetorum  ad  sepedictum  sacrum  conciiium  venturos*) 

30  usque  ad  numerum  centum  equorum. 

//  Deutsche  Fassung. 
Gleichzeitige  Abschriften  im  Conciliumbuch  1424  —  14^8  foL  14-1^  und 

3f—3r  (^  ««^  ^*> 

IVurstisen,  Chronik  253.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  240. 

35  Allen  und  yegklichen  fursten  geistlichen   und  weltlichen   ertzbischofen 

byschofen  und  andern  geistlichen  personen  hertzogen  marggrafen  grafen 
frycn  und  andern  edeln  unsern  gnädigen  herren  und  sust  allermenglichem, 
den  dieser  bricf  furkompt,  embietent  wir  Hennman  von  Ramstein  ritter 
burgcrmeistcr  und  der  rät  der  statt  Basel,  was  wir  vermogent  wirden  crcn 
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und  ouch  dienstes.  Wand  unser  allerheiligester  vatter  in  gott  sftliger  gedicht- 
nisse  bapst  Martinus  der  fünfte  n&chst  verscheiden  nach  erkanntnisse  der 
wirdigen  herren  der  prelaten  und  wiser  mannen,  die  dem  heiligen  concilio 
n£hst  ze  Sinis  fürsitzende  gewesen  sind,  und  nach  dem  uszsprechen  und 
erkanntnisse  in  dem  heiligen  concilio  ze  Costentz  vormals  beschuhen,  das  5 
heilig  concilium  ietz  by  uns  in  der  statt  Basel  ze  vollbringende  mit  sinen 
b&pstlichen  briefen  uszgekündct  confirmiert  und  bestätiget  hat,  und  dasselb 
darnach  ouch  unser  allerheiligester  in  gott  vatter  und  herre  her  Eugenius 
der  ietzig  bapst  ouch  hat  gewellen  und  gemeint  stite  ze  haltende,  und  als 
aber  der  allerdurchlüchtigest  mfechtigeste  fürst  hern  Sigmund  Romischer,  10 
ze  Ungern,  ze  Behem  etc.  künig  unser  allergn&digester  herre  nüwlingen 
sine  künigklichen  brief  mit  siner  majestat  ingesigel  versigelt  ouch  uszgesendet, 
in  dem  sin  küngkliche  m&chtikeit  alle  und  iegkliche  personen,  die  zu  dem 
vorgedachten  concilio  komnient,  daby  sind  und  wider  dannen  ziehen  werdent, 
in  sinen  küngklichen  und  keyserlichen  schütz  schirm  und  hüte  empfangen  15 
und  genommen  hat,  als  das  und  anders  dieselben  sin  küngklichen  briefe, 
die  wir  gesehen  und  gehört  hand  lesen,  volleclicher  uszsagent,  harumb  nach 
meinung  desselben  unsers  allergnftdigesten  herren  des  R6mschen  küngs  und 
ouch  nach  beg&rung  der  wirdigen  fürnimen  herren  der  Presidenten  ander 
prelaten  doctoren  und  meistern,  so  von  des  heiligen  conciliums  wegen  ietz  20 
by  uns  ligende  sind,  habent  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  ge- 
tröstet und  sicher  geseit,  tröstent  und  sagent  sicher  in  kraft  dis  briefs  in  der 
statt  Basel  alle  die  personen,  in  welhem  wisen  wirden  oder  eren  die  sient, 
so  zu  uns  in  die  statt  Basel  von  des  heiligen  conciliums  wegen  kommen  sind 
oder  kommen  werdent,  daselbs  ze  stände  ze  sinde  zu  harrende  und  ze  25 
blibende  von  dishin,  so  lang  dasselb  concilium  wiret  und  by  uns  gehalten 
wirt  und  vier  monat  darnach  die  nächsten  ungevarlich  für  uns  alle  unser 
bürgere  und  die  unsern,  so  uns  ze  versprechende  standent,  alle  geverde 
untrüw  und  argeliste  genczlich  uszgelassen.  Und  gebent  inen  also  unser 
und  unser  gemeinden  fries  und  aller  volkommenstes  geleit  ze  blibende  ze  30 
wonende  und  ze  harrende  in  der  zit  von  uns  ze  wandelnde  und  wider  zu 
uns  ze  kommende  einest  oder  me,  so  dick  und  vil  inen  das  zu  willen  wirt 
mit  allen  iren  dienern  watsecken  phiriden  und  allen  andern  iren  dingen  in 
der  vorgenanten  unser  statt  von  ietz  an  uncz  vier  monat  die  nfthsten  nach 
des  conciliums  ende,  als  vorstat.  Ob  aber  ir  deheiner  von  kranckheit  sins  35 
libes  nach  den  vier  monaten  by  uns  bliben  würde,  wellent  wir,  daz  der 
unsers  geleites  geniessen  solle  so  lange,  bitz  er,  ob  im  got  des  lebens  gAnnet, 
sich  mit  dem  sinen  von  uns  mag  gefugen  äne  geverde.  Wir  versprechent 
ouch  by  guten  trüwen  und  eren  alle  und  iegklich  vorgeschriben  dinge  gencz- 
lich zc  haltende  und  von  den  unsern  gehalten  ze  schaffende  äne  alle  untrüw  40 
und  geverde,  und  wellent  ouch  niemer  getun  wider  dehcinen  kouff  oder 
verkouff  noch  dchcincrley  Überkommenisse,  so  harnach  geschieht  mit  dcheincr- 
ley  personen,  in  wclhcrlci  stats  wirden  oder  eren  die  sient,  und  wellent 
ouch  nit  hicvon  gan.  Ob  aber  eintzig  personen  eine  oder  mc  die  unsern 
oder    andere,    die    wir    ze   straffende   habent,   dawider   titent    oder   sust    ir  45 
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Sachen  mit  miszt&ten  oder  unfugen  verhandeltent ,  davor  got  sie,  die 
wellent  wir  straffen  nach  unser  statt  harkommen  recht  und  gewonheit.  Und 
ob  aber  sach  were,  daz  solich  personcn,  die  daz  heilig  concilium  suchende 
sind,  dawider  titent  oder  ir  sachcn  ouch  mit  misztfiten  und  unfugen  ver- 
5  handeltent,  davor  ouch  got  sie,  die  begerent  wir,  darumbc  gebusset  und 
gestraffet  werden  nach  gottes  ere  und  nach  unsers  allerheiligesten  vatters 
hern  Eugenien  des  ietzigen  bapstes,  unsers  allergn&digesten  herren  des  R6m- 
schen  küngs,  des  heiligen  concilii  und  dera  personen  rät,  so  sy  darzu  ordenen 
werdent   und   solichs   usz  ze  tragende  emphelhent,   under  der  gewalt  allein 

10  und  keins  andern  alle  die  sin  s611ent,  die  von  des  conciliums  wegen  in  unser 
obgenanten  statt  komment  darinn  wonent  und  davon  ziehen  werdent.  Als 
wir  das  wellent  und  ouch  versprechent  alle  und  iegkliche,  so  von  des  heiligen 
concilio  wegen  in  dise  statt  komment  blibent  oder  davon  scheident,  nemm- 
lich    die   prelaten    und   alle    cleriken   und   geistlichen   und    ir   dienere  under 

15  gewalt  des  obgenanten  unsers  herren  des  bapsts  oder  des,  der  an  siner  statt 
presidiert,  und  des  concilii,  und  die  leyen  under  gewalt  unsers  vorgenanten 
allerdurchluchtigesten  herren  des  küniges  und  siner  amptlüten,  also  daz 
dehein  prelat  clerick  die  geistlichen  und  ir  dienere  nit  gevangen  behalten 
noch  beleidsamet  s61lent  werden  von  gewalt  oder  geheisz  deheins  weltlichen 

20  gewaltz  richters  noch  gewaltsami  uszgenommen  die  vilHcht  umb  geltschulden, 
wie  die  in  unser  statt  by  zyt  des  concilii  von  geistlichen  oder  weltlichen 
personen  gemacht,  behept  wurdent,  das  ouch  darumb  by  uns  redelicher 
usztrag  beschuhen  solle  durch  die  iren,  so  von  dem  concilio  und  den  unsern, 
so  darüber  gesetzet  und  benimpt  werdent.     Wir  globent  ouch,  daz  wir  das 

25  concilium  wellent  lassen  sin  sachen  frilich  hanndeln  und  uns  ihre  geschürten  in 
dehein  wise  underziehen,  denn  so  verre  wir  darzu  von  dem  heiligen  concilium 
ervordert  werdent,  und  das  wir  ouch  in  unser  statt  unserm  herren  dem  bapst 
oder  den  Presidenten  an  siner  statt  ouch  dem  concilio  gewirtig  und  gehorsam 
sin  wellent  in  sachen  das  concilium  antriffende  wider  menglichen,  in  wellicher- 

30  ley  stats  eren  oder  wirden  der  sie,  und  ouch  unserm  herren  dem  bapst  oder 
denen  Presidenten  an  siner  statt,  ouch  dem  concilio  beholffen  beraten  und 
günstig  sin  wellent,  so  dick  wir  des  ervordert  werdent  alles  äne  gevirde, 
und  so  verre  das  zimlich  und  billich  ist  und  nach  unserm  vermögen.  Zu 
Urkunde    hand*)   wir    unser   stette   grosz   ingesigel   lassen   hencken  an  disen 

35  brief,  der  geben  ist  uf  samstag  des  ersten  tages  des  monat  septembris,  daz 
ist  sant  Vrenentag,  des  jars  als  man  zalte  von  der  geburte  Christi  thusent 
vierhundert  drissig  und  ein  jare. 


285«     König  Sigmund  giebi  der  Stadt  Basel  das  Recht,   Ungeld 
und  Steuern  ihren  Bürgern  aufzuerlegen.  Weg-  und  Brückengelder 
40  zu  erheben,   und  befreit  ihre  Grundstücke  in  fremden  Gebieten  von 
Gewerf  und  Steuern.  Feldkirch  1431  Oktober  28. 


284*     a)   In  B  ist  von  band  weg  der  Schluss  von  anderer  Hand. 
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Original  St,Urk.  rf  1102  (A),  —  Abschrift  in  VOB.  d,  d.  1446  August  /. 
St.Urk.  rf  ijoi  (B),  —  Ebenso  in  V.  des  Abts  von  Lützel  d.  d.  1481 
Mai  21.  St.Urk.  ;/•  2101  (B^),  —  Ebenso  in  V.  des  Abts  von  Murbach 
d'  d,  IS 36  November  7.  St.Urk,  n^  3020  (B^).  —  Ebenso  in  Bestätigung 
Kaiser  Ferdinands  d,  d.  Innsbruck  1^63  März  /.  St.  Urk,  ff  31  ps  (B'^)-  & 
—  Abschrift  des  13.  Jh.  ÜB,  IV,  foL  150  (B^).  —  Ebenso  in  Akten  Bis- 
tum Basel  B2  (geh.  Reg.  GG.  15  fol.  6)  (B^).  —  Abschrift  des  16,  Jh. 
in  den  ChA.  D.  fol.  31  ^  (B^). 

Tschudi  II,  200   Anmerkung  A,  —  Auszug   bei  Ochs  3,  2jo — 231.  — 
"^Heusler  333,  «•  28.  —  *Gengler  /,  i^y  nf  86.  —  Altmann,  Sigmund  10 
;/"  8^40. 

Auf  der  Rückseite  von  A:  R[egistra]ta  Marquardus  Brisacher.  —  Weiter 
unten  von  gleichzeitiger  Hand:  per  Johannem  Offenburg. 

Hängende  Siegel  an  A:  König  Sigmund,  an  B^:  goldene  Bulle  Kaiser 
Ferdinands.  15 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zyten  mercr 
des  reichs  und  zu  Hungern,  zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieve  allen  den,  die  in  sehen 
oder  hören  lesen,  wann  wir  von  angeborner  guti  und  Romischer  kuniglicher 
miltikeit  darzu  geneigt  sind  aller  und  yglicher  unserr  und  des  richs  under-  20 
tanen  und  getruen  nucz  und  frommen  ze  meren,  doch  sind  wir  inneclich  und 
mer  willig  der  nucz  und  frommen  ze  fördern,  die  wir  in  unsern  und  des 
heiligen  reichs  geschefften  und  diensten  stete  willig  und  truw  befunden  habent 
und  teglichs  bcfindent.  Wann  nu  der  alleruberwindelichester  hochgebornester 
fürst  keyser  Karle  Romischer  keyser  und  kunig  ze  Behem  loblicher  gcdecht-  25 
nusze  unser  liepster  herre  und  vater  selig  den  ersamen  unsern  und  des  reichs 
lieben  getrewen  den  burgermeistern  reten  und  den  burgern  der  statt  Basel 
alle  und  yglich  ir  fryheit  Privilegien  herkomen  und  guten  gewonheiten  mit 
siner  keyserlichen  majestat  brieven  in  gemein  bestätiget  und  confirmiret, 
darnach  sin  keyserliche  gnade  ouch  suszt  ander  Romisch  kunig  unser  vorfarn  30 
inen  dieselben  freiheiten  Privilegien  herkomen  und  gut  gewonheiten  mit  iren 
keyserlichen  und  kuniglichen  brieven  ein  teil  ercliret  und  erlutert,  die  wir 
inen  alle  mit  unser  kuniglicher  majestat  brieven  ouch  bestetiget  und  con- 
firmieret  habent,  also  haben  sy  uns  durch  ir  erber  botschafft  aber  lassen  fur- 
bringen,  daz  sy  nach  gutem  herkomen  und  alter  loblicher  gewonheit  offt  35 
und  manigmal  in  der  stat  Basel  pfennyng  ufsecz  und  ungelt,  es  sye  von  win 
körn  oder  in  andere  wege,  geleit  und  ufgenomen  habent  und  noch  teglichs 
tun,  umb  das  sy  uns  und  dem  rieh  desterbasz  dienstlich  gesin  können  und 
mögen,  ouch  ir  stett  muren  graben  brücken  und  ander  buwe,  darzu  ouch 
derselben  ir  stat  notdurfft  desselben  glichen  ouch  uszwendig  irer  stat  in  ircn  40 
slosscn  und  gebieten  mit  namen  Liestal,  Waidenburg  und  Homberg,  die  sy 
von  dem  bistum  von  Basel  in  pfandes  wise  innehant,  und  der  wege  stegc 
und  Strassen  jSrlichs  und  von  tag  zu  tag  gekrincket  werdent  und  notdurfftig 
sind  ze  buwcnde  und  zc  besscrende,  umb  das  die  fromden  und  heimschen 
die  desterbasz    gebruchcn   und  geniessen  mögen,   habent  uns  also  diemutic-   45 
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liehen  lassen  bitten,  inen  solich  ir  gut  alte  gewonheit  und  loblich  herkomen, 
so  vorgemeldet  stand,  mit  unsern  kuniglichen  brieven  von  nuvven  dingen  ze 
erluternde  und  ze  erclerende.  Des  haben  wir  angesehen  solich  ir  zimlich 
und   demutig  bett  und  ouch  ir  st&te  willige  und  getrew  dienst,   die  sy  und 

5  ir  vordem  uns  und  unsern  vorfaren  an  dem  riche  allezit  unverdrossenlich 
und  getrulich  getan  haben  und  uns  und  dem  rieh  furbasser  tun  sollen  und 
mögen,  und  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  unser  fursten 
graven  edeln  und  getrüen  und  mit  rechter  wissen  den  vorgenanten  burger- 
meistern  rate  und  burgern  der  statt  Basel  und  iren  nachkomen  und  derselben 

10  stat  ir  vorgeschriben  gut  gewonheit  und  herkomen  erlutert  und  ereleret, 
erlutern  und  ercl&ren  inen  die  von  Romischer  kuniglicher  machtvolkomen- 
heit  und  in  crafiTt  disz  bricflfs,  also  das  sy  nu  und  zu  ewigen  zeiten  in  der- 
selben stat  Basel  solich  pfennyng  ufsecze  und  ungelt,  es  sye  von  win  körn 
oder  andern  dingen  ufhaben  und  nemen  sollen  und  mögen  von  menniglichem 

15  ungehindert  nach  dem  und  in  solicher  masse,  als  sy  dann  das  bisher  getan 
haben,  und  das  sy  solich  ufsecze  und  ungelt  ouch  ie  zu  zyten  minnren  und 
meren  mögen  nach  ir  notdorfft  und  wolkomen  in  masze,  als  sy  vor  getan 
haben,  und  das  sy  ouch  ze  Basel  daby  uff  dem  lande  oder  in  den  obgeschriben 
slossen  und  gebieten,   so    ir   pfand    sind,    wo  sy  denn  solich  brugken  st&ge 

20  und  wegc  besseren  und  machen  werdent,  ein  bescheiden  leidlich  brükgelt 
oder  weggelt  uffhaben  und  nemen  sollen  und  mögen,  damit  doch  die  wandrer 
nit  besweret  werden  ane  intrag  irrung  und  hindernusse  aller  menniglichs. 
Und  wannd  die  vorgenanten  von  Basel  also  herkomen  sind,  das  niemand, 
wer   der   ist,    oder   in    wes    landen   sy   und    die   iren  ir  guter  ligende  hant, 

25  dehein  stur  noch  bette  nye  geben  hand  und  solichs  iinggestanden  sind, 
als  sy  uns  dann  zu  erkennen  geben  und  fürbracht  haben,  dorumb  so  seczen 
wir  und  wellent  ouch,  das  nyemand,  in  welichen  wirden  eren  oder  herli- 
keyten  der  sy,  uff  sy  noch  der  iren  gutere,  wo  und  an  weihen  enden  oder 
in    was   herschafften   sy    gelegen    sien,    dehein   bette   stewre  noch  gew&rffe 

30  legen  noch  solich  ir  gutere  damit  noch  mit  deheiner  anderen  schaczung 
besweren  noch  von  inen  uffhaben  oder  nemen  sollen  dheinswegs,  sunder  sy 
sollen  unbeswert  beleiben  glicher  wise,  als  sy  dann  herkomen  sind,  und  wir 
gebieten  dorumb  allen  und  yglichen  fursten  geistlichen  und  weltlichen  graven 
fryen  herren  rittern  und  knechten  lantrichtern  richtern  und  vogten  amptluten 

35  burgermeistern  reten  und  gemeinden  und  süszt  allen  andern  unsern  und  des 
richs  Untertanen  und  getruen  erstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  daz  sy 
die  obgenanten  burgermcister  rfite  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  Basel 
an  den  vorgenanten  iren  freiheiten  gnaden  und  bestetigungen  in  disem  brief 
gemeldet  nicht  hindern  noch  irren  in  dheinweis,  sunder  sy  getrewlich  daby 

40  hanthaben  schirmen  und  bliben  lassent  Und  ob  yemand,  wer  der  were, 
wider  dise  obgenanten  unser  gnade  freiheit  und  bestetigung  frevenlichen  tfite, 
der  oder  die  sollent  in  unser  und  des  richs  Ungnade  und  dorczu  einer  rechten 
pene  hundert  mark  lotiges  goldes  verfallen  sin,  als  offt*)  das  geschieht,  halb 
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in  unser  und  des  richs  cammer  und  den  andern  halben  teil  der  stat  Basel 
genczlich  und  ane  hindernusze  und  mynnernisse  zu  beczalen.  Mit  urkund 
disz  brieffs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben  zu 
Feltkirch,  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem 
eynunddrissigisten  jare,  an  sant  Symonis  und  sant  Jude  tag,  unserr  riche  5 
des  Vngrischen  etc.  in  dem  fumffundfierczigisten,  des  Romischen  in  dem 
czweyundczweinczigisten  und  des  Behemischen  in  dem  czwelfften  jaren. 
Auf  dem  Umschlag:    Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

286«  Petrus  Geiszier  alias  Lostorff  vergabt  vor  dem  geschworenen  10 
Notar  Conradus  Guntfrid  de  minori  Basilea  clericus  zur  Stiftung  einer 
Jahrzeit  bei  der  Kaplanei  der  heiligen  Katharina  in  der  St.  Theodors- 
kirche  im  mindern  Basel  einen  Zins  von  hundertfünfzig  Rheinischen 
Goldgulden  von  allen  seinen  liegenden  Gütern  et  presertim  ejus  parte 
domus  et  aree  nuncupate  Gutnöwe  site  in  dicto  oppido  minoris  Basilee,  quo  15 
itur  de  ponte  Reni  versus  monasterium  sancte  Cläre,  inter  domum  dictam 
zem  witen  Kelr  ex  una  et  domum  dictam  zem  Krebs  parte  ex  alia  jure 
proprietatis  sub  onere  census  trium  et  dimidii  librarum  denariorum  Basili- 
ensium  censualium  ad  providos  et  sagaces  viros  dominos  consules  civitatis 
Basiliensis,  ut  dixit,  pertinentis  de  proprietate  fundi.  20 

Kleinbasel  14.31  Oktober  2^. 
Original  St.  Theodor  Urk,  rf  23  (A). 

Zeichen  des  Notars  und  seine  Unterschrift. 

287«  Annlin  Singerin,  Clevin  Singers  von  Basel  elichn  huszfrow, 
bevollmächtigt  ihren  Mann  wie  auch  Burchard  Ziegler  von  Basel  25 
ihren  Vogt,  alles  ihr  aus  der  zwischen  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt  Basel  und  ihrem  Manne  abgeschlossenen  Richtung  zukommende 
Gut  einzuziehen,  und  gelobt,  die  Richtung  zu  halten.  Zeugen  sind 
Hainrich  Besenveld  und  Ytel  Engelfriden,  beides  Richter  und  Bürger 
von  Rottweil.  —  1^31  November  17,       30 

Original  St. Urk,  ff  1103  (A). 

Die  Siegel  des  Heinrich  Besenveld  und  des   Ytel  Engelfriden  hängen. 

288«     Rechtsspruch  zwischen  Bürgermeister  und  Rat  und  Hafis 
von  Mülnheim  wegen  etlicher  Leute  aus  Holland  und  Brabant,  die 
zu  Angcnsteifi  hinter  Ritter  Burchard  Mönch  von  Landskron  ge-  35 
fangest  liegen.  H agenau  1431  Dezember  23. 

Inseriert  in  ff  2^0. 

Das  weitere  siehe  dort. 
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Wir  Stephan  von  fjotdcs  gnaden  pfattzgravc  hy  Rync  und  hcrtnog  in 
Beyern  bekennen  und  lun  kunt  ufTcnbare  mit  discm  bricffi  als  wir  vormals 
Kwusschcn  den  ersamen  wisen  burgcrmcister  und  rat  der  statd  zc  Basel  an 
einem  und  Hansen  von  Mulnhcim  dem  andern  teile  von  solichcr  anspradie 
0  und  forderungc  wegen,  die  derselbe  Hans  an  sie  meynet  zc  haben  vun 
etlicher  lüte  wegen  von  Holland  und  Rrauand,  die  zu  Austern  vormals  hindcr 
her  Burghart  Monich  von  Landcükron  rittcr  gefangen  lagen,  derselben  sacJicn 
halp  sie  hinwiderumh  an  yne  tmeh  nieynlcndt  le  sprechen,  uflf  eime  nemme- 
tichen    tage  zu  Hagcnüwe  einen  anlasse  ufT  uns  und  unser  retc  zcm  rchtcn 

10  betedingt  haben,  sie  zu  entscheiden  nach  ansprachen  und  antwurlcn,  die  sie 
uns  in  geschricfli  versiegelt  übergeben  soltent,  und  ob  yne  in  den  sachen 
iht  by  zc  legen  oder  vor  ze  wenden  nott  wcre,  ze  nemniclichen  zytcn  und 
tagen  in  demselben  antasze  begriffen  solichc  ire  übergeben  versiegelte 
schrioffte  uns  gcantwurlet  von  beden  syten,  und  den  anlasz  haben  wir   vor 

15  uns  und  unsere  rete,  die  wir  darzu  bescheiden  und  geordcnt  lian,  genommen 
und  unser  uszspruch  daruff  begriffen  und  machen  laszen  in  der  maszc,  als 
hernach  gcschriben  stat. 

Zum  ersten  schribct  der  vorgenante  Hans  von  Mulnheim  in  sincr  ver- 
siegelten anspräche,  das  er  gein  Basel  in  ire  statd  kommen  in  gutem  glauben 

20  und  getruwen,  so  er  die  zyd  mit  inen  gestanden  sy,  habe  Hans  Schriberlln 
ir  burger  an  \'n  gesucht,  und  er  nit,  ime  hulffljch  ze  sin  gegen  solichem 
gcwalt  und  unreht,  so  inic  und  sincr  geselleschafft  von  etzlichen  Hollendcrn, 
Brauendcren,  Hennegöwcren  und  andern  darzu  gehörig,  als  das  die  ahthrieff, 
unser  allcrgnodigster  hcrre  der  Römische  fconig  ScliriberÜn  und  sincr  geselle- 

25  schafft  geben  hcitc,  cleriichen  wiscn,  gescheen  w5rc,  und  schribcl,  das  er 
den  ortelbricff  v«m  mcister  und  rat  zu  Basel  gegeben  yn  hören  laszen  habe, 
als  er  des  begcrte,  die  wile  er  ime  hclffen  solte.  Solicher  briefe  Schriberlin 
nit  genycszcn  mohtc  gein  den  von  liasel,  dar  dorch  sie  in  soliche  pcne  ver- 
fallen soltcnt  sin.    Schribet  forter,  als  er  gut  xyd  Schriberlins  helffer  gewesen 

80  ay,  etlicher  masze  verstünde,  daz  die  von  Basel  Unwillen  darinnc  haben 
soltenl,  habe  er  Schriberlin  darnach  gefraget.  Ime  sy  geantwurt,  cz  sy 
siner  hcrren  wille,  da  by  zc  verstcnde,  dwile  sie  ime  den  ortelbricflf  mit 
irem  ingesiegel  geben  haben.  Nu  sy  Hans  von  Flachslandcn  ouch  desselben 
Schriberlins   hetfier,   der   solicher   zugriff  uff  dieselben   chlerc    getan    habe, 

85  die  gefangen  cntlaitlTen  und  gein  Basel  in  die  statd  zu  den  Augustinern 
kommen  und  uszer  dem  clostcr  ane  irmnge  der  von  Basel,  das  ire  vor 
offenen  ehtere  abgetrenget  in  der  me>-mingc,  sie  betten  nit  mähte  wider 
semelidie  alite  zu  thünde.  Darnach  als  andere  des  vorgenanten  Schriberlins 
hclffcrc  und  er  etliche  von  Holland,  ßrauand   und   HcnncgÖwe,  die  doch 

40  offcnnc  verahlct  ehtcrc  wercn,  vier  milen  nydwendtg  [tascl  gefangen  und 
gein  Junghdlt/  an  ire  gewarsamy  gefuret  haben,  sycn  her  ßurgharl  Monich 
und  Schriberlin  von  den  von  Basel  bcteidingct,  und  so  vil  darzu  getan, 
dwile  sie  hcuptlulc  der  sachen  wcrenl,  die  gefangen  hinder  sich  gein  Aug- 
stcin   füren   must,   und  das  er  von  den  von  Basel   getrengel   wurde,   da   er 

tft  und   andere   wol   gemcynct   hcttcn,    das   sie   ungehindert    von  yn   vcriiben 
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soltent  sin,  ouch  unsers  gnedigsten  herren  des  Romischen  koniges  ahte  mit 
gewalt  und  ane  reht  nit  zu  überfahren,  als  sie  danne  getan  haben.  Er  sy 
ouch  darnach  mit  sinen  herren  und  frunden  zu  yn  kommen,  gefordert  und 
begert,  yn  an  sinem  teile  ungehindert  ze  laszen,  das  nit  verfahen  m6hte. 
Forter  schribet  er,  daz  ein  Saphoier  by  denselben  gefangenen  und  ehteren  5 
gefangen  wurde,  haben  die  von  Basel  begert  an  die  gemeyne  gemeynlich, 
daz  sie  ime  keren  und  ledig  sagen  solten,  das  geschee,  uff  das  er  gemeynet 
hette,  sie  soltent  yn  ungehindert  an  den  gefangen  gelaszen  han.  Des  wurden 
andere  und  er  zu  rade,  die  gefangen  zu  füren  an  ende,  da  sie  der  dann 
mäht  hetten.  Da  meynt  herr  Burghart  Monich  ritter,  er  künde  der  von  10 
Basel  halp  soliche  gefangen  nit  von  hantd  gelaszen,  danne  er  nit  gerne 
darumb  verdürbe,  da  by  wol  zu  verstände  sy,  das  sie  yn  semelicher  gefangen 
entweret  und  solich  ahte  an  im  uberfuren  haben  mit  eigener  gewalt  ane 
reht  und  unverschuldet,  und  fordert  darumb  karunge  und  wandel  uff  eine 
summe  sehs  hundert  gülden  ane  kosten,  den  er  ahtet  uff  druhundert  gülden  15 
etc.  mit  me  worten  in  siner  ansprachen  begriffen.  Daruff  burgermeister 

und  rat  ze  Basel  vorgenant  in  irer  antwurt  schribent  und  geantwurt  hant, 
daz  sich  gefuget  habe,  das  Hans  Schriber  ir  burger  andere  sine  geselleschafft 
und  gemeynde  etliche  ire  wyne  den  Ryn  abe  bisz  in  Holland  oder  Braband 
gefuret  hattent  zu  verkouffen  und  verkoufftent,  aber  sie  meyntent,  yn  were  20 
etwaz  unlüstes  oder  Schadens  widerfaren,  der  yn  nit  lydelich  were,  darumb 
sie  ir  reht  vorgenommen  so  verre,  das  sie  Johan  von  Heymstette  ritter 
burgermeister  ratmanne  und  bürgere  der  stetde  Brüssel,  Louen,  Hertzogen- 
busch  und  ander  nemmeliche  stetde  mit  irer  zugehorde  von  ungehorsam 
wegen  in  ahte  braht  haben  und  nit  die  herschafft  der  lande  Holland,  Brabant  25 
oder  Hennegöwe  gantze  noch  andere  herschafft  herren  und  stetde,  die  darinne 
walten  gelegen  und  begriffen  sin,  das  ouch  die  ahtbriefe  vorgemeldet  wisen 
und  nit  me.  Darnach  sich  gefuget  habe,  das  eine  erbere  treffliche  botschafft 
von  der  hochgepornen  furstynnen  vraü\^  Margrethen  von  Beyeren  hertzogynne 
von  Burgünden  graffin  zu  Hennegöwe,  Holland  und  Seland  zu  dem  hoch-  80 
gepornen  fursten  dem  hertzogen  von  Sophöye  geschicket  worde.  Dieselben, 
als  sie  dannen  schieden,  in  ire  statd  qwamen,  yn  ire  wyne  schangten,  auch 
dentze  ere  und  fruntschafft  erbotten  wurde,  da  sie  nü  von  yn  schieden  und 
zu  schiff  saszen,  sy  yn  nachgefraget  so  verre,  das  von  Hans  Schriberen 
und  sinen  helfferen  mit  so  viel  luden,  die  ir  mehtig  wurden,  nydwendig  35 
irer  statd  by  vier  milen  gefangen  und  hingefuret  haben.  Da  sie  solichs 
vernammen  von  dem  iren  und  sinen  helfferen  bescheen,  besonder  die  ge- 
fangen usz  irer  statd  vermaht  und  verspehet  sin,  daz  merglich  were,  ez  sy 
yn  swere  angelegen  und  in  ganzen  truwen  leit  gewest.  Und  so  balde  daz 
beschach,  entpfrcmtde  sich  Hans  Schriber  ir  burger  nach  der  getad  von  irer  40 
statd,  nach  dem  sie  stellen  deten,  wider  by  sie  ze  kommen,  daz  auch  beschee, 
und  sien  im  in  der  gute  lange  zyd  obligende  gewest,  die  wile  er  der  sache 
ein  heuptman  were,  und  yn  ermanende,  waz  yn  und  ir  gemeyn  statd  davon 
zugerette  und  zu  uneren  zugezogen  werden  mohte,  solte  solich  treffclich 
botschafft   by   yn   gewesen   zucht   und   ere   erbotden   sin,   darnach   von  den  45 
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Iren  und  iren  belfferen  nidergclacht  und  gefangen  werden,  uii<l  irihcn  das 
gut  tyti  und  so  lange  mit  ircni  (»ir(jer,  du  er  yn  zu  Icstc  anlwurtc  und 
sprilcli,  ce  er  woltc,  daz  sie  solichc  schände  davon  inicgcn  und  gcmcyner 
statd  uncre  zugeeogcn  werden  sötte,  lieber  wcre  ynx,  er  qwcme  uml»  das  tme 
&  von  <lensclbcn  gefangen  iiffentstccn  mohte  und  ander  sin  habende  RUl 
darzi'i,  und  er  aebe  yn  die  sachc  K<:nUlich  und  gchullc,  das  er  die  gefangen 
ledig  sagen  und  lasten  xvölte  umb  trer  bcde  willen.  Als  sie  nß  mit  ireni 
burger  Hans  Schriber  usztrag  der  sachcn  gewonnen  hatten,  so  sy  der  hafft 
an  Uurolcart  Monich   vorgenant   gcwest,   der   die   gefangen    in   sincr   gewalt 

10  halte,  deshalben  die  hochgepornc  furstynnc  Traiiwe  Kathcrina  von  Hurgundie 
hertzogin  ze  Ostcrich  :me  decke  und  vil  gcschriben.  Als  die  Sachen  von 
etlichen  fiirstcn,  den  soltchs  von  frauwe  Margrethen  der  hcrtzogin  vorgcnani 
verbotschafftet  worde,  werbende  waren  und  begcrende,  daz  die  gefangen 
ledig   gczalt   wurden    derselben    ylzgenanlcn    frauwe   Kathcrincn   herixogin 

]fi  zu  Ostcrich,  wurde  von  imc  geanlwurtct,  daz  ir  gnade  mit  demselben 
Burghart  Monich  ircm  manne  rate  und  undcrsesse  beschaffen  wolte,  die 
gefangen  ledig  ze  laszen,  als  er  sie  hinder  ime  helle,  danne  sie  mit  dem 
iren  dem  hcuptsecher  gütlich  geschaffcl,  und  er  yn  zugesaget  hettc,  die 
gefangen   wollen   ledig  sagen,    dieselbe   frauwe   in    ircm    lestcn    briefe   yn 

SU  voliiglich  antwurte,  sie  hettc  mit  Burghart  Monich  dem  iren  solichs  uszgetragcn 
und  geschaffet,  das  er  die  gefangen  laszen  und  ledig  sagen  wolle,  sie  sollen 
aber  lugen,  daz  der  gcbrest  an  dem  iren  nit  wcrc,  und  haben  also  weder 
Hans  Schriber  iren  burger  den  hcupUicchcr  noch  Rurghart  Monich  mit  gewalt 
noch    mit   unrehl   nust   nit  getrengel  noch  der  gefangen  halb  gcwalliget  in 

SS  deheinc  wisc,  hin  oder  her  zu  furcn  oder  gewelliclich  ledig  zu  laszen,  danne 
derselbe  Burghart  von  ircr  bete  wegen  der  sache  nutzit  getan  habe  noch 
tun  wolte,  da  by  merglich  sy,  daz  Dicthcrich  von  Katzcnhuscn  vom  Steyn 
die  zyd  lantvogt  der  hertzogin  zu  Osterich  von  derselben  hertzogin  und 
nit  von  iren  wegen  nach  den  gefangen  geschicket  wurde  gein  Angstein,  die 

80  ime  geben  und  dorch  yn  dannen  gefuret  wurden.  Sie  leuckcn  ouch  nit, 
irc  botten  sicn  zu  Angstein  gewest  im  besten  le  fr:^en,  wie  die  gefangen 
gehalten  wurden.  So  mSg  Hug  zur  Sonnen  ir  zunfftmeister  wol  gcretlc  han, 
die  gefangen  unwustlich  zu  halten.  Sy  ouch  ircm  burger  ein  bricff,  als 
Hans  meldet,   worden,   das  sie  nit  wissen  noch  cigenschafft   erfaren  können, 

35  nach  dem  dismals  der  stutschriber  gewest  verfaren  sy,  das  doch  beschccn 
mit  der  undcrschcit,  das  uszer  irer  statd  noch  darinn  er  noch  die  sinen  von 
der  sache  der  ahtc  wegen  nutzit  h.indeln  noch  werben  sollen.  Auch  als 
Hans  von  Mutnheim  von  der  gefangen  wegen,  so  Hans  von  Flachslandcn 
zu  Monichcnstcin  hinder   ime   hatte,   dar   rurende   von   derselben   ahte,   die 

40  sien  in  ein  dorff  genant  Mutentz  by  einer  myle  Weges  von  ircr  statdt  gefangen 
wurden,  ec  dieselben  ahte  rehtc  über  sich  gan  laszen  oder  »lem  rchten 
undcrwerfTen  wollen,  lieber  woltent  sie  Hansen  Schribers  und  sincr  gesellen 
gefangen  sin,  wurden!  also  wider  und  für  gein  Monichcnstcin  und  zu  leste 
gein  Angcsiein   gefuret.     Derselben    wurde   nit    danne   einer,   der   entrönne 

4fi  dannen  in  ire  statd  zu  den  Augustinercn,  qwcnie  darust  in  Hans  Schribers 
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husz  mit  fruntlicher  teidinge.  Das  aber  er  ie  geschetzet  wurde,  gehelle, 
oder  willen  darzu  geben,  irrunge  oder  forderunge  getan  haben,  möge  sich 
nyemer  erfinden.  So  sy  ouch  wäre,  das  Hans  von  Mulnheim  mit  sinen  herren 
und  frunden  by  inen  gewesen  sy,  sie  habe  aber  beduhte,  ym  nit  zu  ant- 
wurten,  dwile  er  ein  helffer  were,  und  ob  sie  wol  in  der  ahte  weren  gewest,  5 
des  sie  doch  nye  underwisen  sin,  so  haben  sie  vryheit,  das  sie  offenne  ehtere 
enthalten  husen  hofcn  und  andere  gemeinschafft  mit  yn  haben  mögen,  und 
hoffen,  das  rehte  erkenne,  das  sie  Hans  von  Mulnheim  nit  ze  antwurten 
haben  oder  utzit  phlihtig  sin  sollen  etc.,  wie  danne  ir  antwurte  mit  me 
Worten  vor  und  nach  begriffen  inhelt.  10 

Als  nu  wir  und  unser  rete,  die  by  uns  an  dem  rehten  gesessen  sint, 
anspräche  antwurte  briefe  kuntschafft  und  waz  von  beden  teilen  zu  den 
Sachen  bygelacht  und  furgewand  ist,  vor  uns  genommen,  etwiedick  verhöret, 
auch  darnach  an  anderen  erberen  frommen  wisen  luden  erfaren  darinne  rat 
gehabt  und  uns  ouch  selbs  betrahtet  und  erinnert  haben,  so  sprechen  wir  15 
und  dieselben  unsere  rete  eynmuticiich  zum  rehten  und  verstene  uns  zu 
dirre  zyd  nit  bessers.  Swerent  burgerroeister  und  rate  ze  Basel  gestabte 
eyde  zu  den  heiligen,  das  Hans  Schriber  ir  burger  der  heuptman  yn  die 
Sache  von  der  vorgerurten  gefangen  wegen  dorch  irer  bete  willen  ergeben 
darin  gehollen,  das  er  sie  ledig  sagen  und  laszen  wolte,  und  das  gutlich  20 
beschafft  und  weder  yn  den  heuptman  noch  Burghart  Monich  ritter  mit 
gewalt  noch  mit  unreht  nutzit  getrenget  noch  der  gefangen  halb  geweitiget 
haben  in  deheine  wise,  hin  oder  her  zu  füren  oder  gewelticlich  ledig  zu 
laszen,  als  sie  daz  in  irer  antwurt  schribent  und  geantwurt  hant,  sytdmals 
danne  Hans  von  Mulnheim  in  siner  versiegelten  schrieffte  schribet,  wie  yn  25 
Hans  Schriber  gebetten  habe,  daz  er  sin  helffer  werden  wolte,  und  ouch 
bekennet,  das  er  sin  helffer  gewesen  sy,  das  dann  burgermeister  und  rat 
zu  Basel  desselben  Hansen  forderunge  gentzlich  ledig  und  enbrosten  sin 
soUent.  Und  soliche  eyde  sollent  dieselben  burgermeister  und  rat  zu  Basel 
thun  in  irer  statd  vor  dem  rathusz  in  dryen  tagen  und  sehs  wochen  nach  30 
data  disz  brieffes,  nemelich  wirdet  der  erste  tag  sin  uff  den  mendag  nach 
dem  zwolfften  tage  epiphania  domini  zu  latin  genant  zu  tagzyd,  der  zweyte 
uff  sant  Vincencii  tag  aber  zu  tagzyd  und  der  drytte  und  leste  tag  uff  sant 
Doratheen  tag  darnach  folgende  ouch  zu  tagezyd.  Und  uff  welichem  der 
vorgenanten  tage  einem  die  vorgenanten  burgermeister  und  rat  soliche  eyde  35 
tun  wellent,  das  sollent  sie  Hans  von  Mulnheim  aht  tage  zuvor  verkünden, 
darby  zu  kommen  und  zu  entphaen  in  maszen  vorgeschriben,  und  alsdanne 
sol  der  itzgenantc  Hans  und  sine  frunde,  die  er  mit  ime  bringen  wirdet,  vor 
den  von  Basel  allen  iren  burgern  und  den  iren  ein  fry  starck  geleide  und 
trostunge  haben  zu  dem  tage  gein  Basel  und  wider  von  dannen  in  ire  40 
gewarsamy  und  ouch  in  der  statd  vor  aücrmenglich  ane  alle  geverdc.  Were 
aber  das  der  tage  einer  vorgeschriben,  den  die  von  Basel  Hans  von  Muln- 
heim verkünden  werdent,  ein  ncmmelicher  gebanneter  viertag  were  und  in 
dem  bistum  Basel  gehalten  wurde,  so  sollent  sie  die  eidc  uff  den  nehsten 
wergtag  darnach   tun   in  vorgeschribener  maszc  und  Hansen  das  ouch  ver-  45 
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künden  ungeverlich.  Swercnt  sie  aber  des  nit,  erfindet  sich  danne  mit  reht, 
das  die  nemelichen  gefangen  personen,  die  Hans  Schriber  der  heuptman 
andere  sine  helffere  und  er  uff  die  zyd  gefangen  haben  und  zu  Angestein 
waren,  in  der  ahte  und  offenne  ehtere  gewesen  sin  der  sachen  halb  Hans 
5  Schriber  sine  geselleschaffte  und  gemeynen  antreffende,  so  sollent  burgcr- 
meister  und  rate  zu  Basel  Hans  von  Mulnheim  sinen  teile  daran  leeren,  als 
ferre  das  er  danne  beheltet  mit  sinem  eyde  uff  die  heiligen  gesworen  doch 
under  der  sommen  sehs  hundert  gülden,  die  er  in  siner  anspräche  begriffen 
hat.     Wir  sprechen  ouch  forter  eynnmuticlich  zum  rehten,   das  im  die  vor- 

10  genanten  burgermeister  und  rat  solicher  druhundert  gülden  kostens  und 
Schadens  nit  schuldig,  sonder  ledig  sin  sollent,  dwile  er  nit  furbraht  hat, 
das  im  daz  glopt  versprochen  oder  verschrieben  sy,  und  der  vorgenante  Hans 
solle  solich  erfinden  in  vorgeschribener  masze  in  dryen  tagen  und  sehs 
Wochen  nach  uszgange  der  vorgeschriben  dryer  tage  und  sehs  wochen  aller 

15  nehste  an  zu  rechen  zu  Sletzstatd,  da  er  ouch  heyme  ist,  vor  dem  rathuse 
da  selbest  bybringen  und  nachgeen  in  vorgeschribener  masze,  daran  der 
erste  tag  sin  soll  uff  den  donrstag  vor  sant  Peters  tag  ad  kathedram  zu  latin 
genant  zu  tagezyd,  der  ander  und  zweyte  tag  uff  den  frytag  vor  sant 
Gregorien   tag   des   heiligen   lerers,   der   drytte   und   leste  uff  den  samsztag 

20  nach  sant  Getruden  tag  darnach  folgende,  allez  zu  rehter  tagezyd.  Doch 
uff  welichem  derselben  benanten  tage  eime  Hans  solichs  tun  wil,  das  sol 
er  dem  burgermeister  und  rate  zu  Basel  aht  tage  zuvor  verkünden  und 
schriben,  und  sollent  die  von  Basel  ire  frunde  und  die  iren  und  ouch  Hans 
von  Mulnheim   sine   frunde    und    die  sinen   zu  demselben   tage   zu  Sletzstat 

25  uff  dem  tage  und  wider  von  dannen  in  ire  gewarsamy  sicher  und  wol  gein 
einander  getrost  sin  und  ouch  die  trostunge  also  stete  halten  ane  alle  geverde. 
Dete  derselbe  Hans  des  ouch  nit  also,  so  sollent  aber  die  von  Basel  siner 
forderunge  gentzlich  ledig  und  loisz  sin.  Item  und  als  burgermeister  und 
rate  zu  Basel  Hans  von  Mulnheim  in  iren  besiegelten  schriefften  zusprechen 

30  und  geschriben  hant,  das  er  im  selbs  forderunge  und  zuspruche  gegen  yn 
furgenommen  habe,  die  unzytlich  und  unbillich  gewesen,  und  noch  stat,  des 
sie  hoffen,  er  habe  sie  also  zu  berlichem  kosten  und  schaden  braht,  damitde 
das  sie  ire  erber  botschafft  schickten  gein  ime  zu  tage,  dicke  und  vil  ge- 
schicket haben,  und  also  ir  merglich  gelt  verzeret,  des  zweyhundert  gülden 

35  me  gewesen  sy,  das  sie  ouch  an  yn  fordernt  zu  keren  etc.,  dwile  wir  nu 
keine  antwurte  gesehen  haben,  die  Hans  von  Mulnheim  daruff  in  geschriffte 
versiegelt  übergeben  habe  oder  uns  geantwurt  sy  nach  lüde  des  anlaszes, 
so  sin  wir  und  dieselben  unsere  rate,  die  by  uns  an  dem  rehten  gesessen 
sint,  eyns,  das  uns  nit  gepuret,  darüber  zu  erkennen.     Urkunde  disz  unsers 

40  uszspruchs  haben  wir  unser  ingesiegel  heran  tun  hencken.  Datum  Hagenowe, 
dominica  ante  festum  nativitatis  Cristi,  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tcsimo  tricesimo  primo,  und  sint  dirre  orteis  brieffe  zwene  glich  ludende 
und  ieglicher  parthicn  einer  übergeben. 
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289«  Bürgermeister  und  Rat  stellen  Junker  Hans  von  Müln- 
heim  einest  Geleitsbrief  aus.  —    14.^2  Januar  7. 

Inseriert  in  rf  2(^0, 

Das  weitere  siehe  dort. 

Dem  vesten  Hansen  von  Mulnheim  enbieten  wir  Henneman  von  Ram-   5 
stein  ritter  burgermeister  und  der  rat  ze  Basel  unsern  dienst.    Als  der  dorch- 
luhtige  hochgeporn  furste  hertzog  Steffan  phaltzgrave  by  Ryne  und  hertzog 
in  Beyern  etc.  unser  gnediger  herre  einen  uszspruch  zwuschen  dir  und  uns 
getan  hat   nach   sage   der  briefen   darüber   begriffen,   demselben   uszspruch 
nach  ze  gande  und  die  darinne  gemeldet  sehen  ze  thunde,   verkünden   wir    10 
dir   darumb,   by    uns    ze   sinde   uff  sant   Vincentii   tage  zu  tagszyd  schierst 
kommende,  und  trostent  ouch  dich  und  dine  frunde  nach  desselben  Spruches 
uszwisunge  ane  alle  geverde.     Ze  Urkunde  haben  wir  unsere  stetde  secrete 
ingesiegel  laszen  trucken  ze  ende  dirre  geschrieffte  in  disen  brieff,  der  geben 
ist   an    mendag   nach   dem   zwolfften   tage    epiphania   domini  ze  latin,   anno    15 
ejusdem  M^CCCC*^  tricesimo  secundo. 

290.  Vor  genannten  Freischöffen  erklärt  der  Rat  von  Basel, 
dass  er  dem  zwischen  ihm  und  Junker  Hans  von  Mulnheim  durch 
den  Pfalzgraf eji  Stephan  erlassenen  Spruch  nachgekommen  sei, 

Basel  I4J2  Januar  22,       20 
Original  St,Urk.  tf  1104  (A), 

Auf  der  Rückseite  von  gleichzeitiger  Hand:  Dis  instrumentum  ensol 
nyemand  lesen,  er  sy  danne  ein  vryscheffen  der  vryen  hcymelichen 
gerihte  ze  Westvalen. 

Die  Siegel  fehlen,  2f» 

In  gotdes  nammen  amen.  Kunt  sy  allen  und  yeglichen  ehten  vryen- 
scheffen  der  vryen  heymelichen  gerihte  ze  Westualen  und  sust  allermenglich, 
die  disz  gegenwürtig  offenn  instrumentum  yemer  ansehent  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  in  dem  jare  als  man  zaite  von  Cristi  gepurte  tusent  vierhundert 
dryszig  und  zwey  jare,  in  der  zehenden  indiccien  genant  die  romerzale,  30 
als  der  allerdurchluhtigste  furste  und  herre  her  Sygismond  Romischer  konig 
ze  allezyten  merer  des  richs  und  ze  Vngern,  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc. 
konig  regieret  und  regneret  in  dem  riche  in  sime  zwey  und  zwentzigsten 
jaren,  uff  zinstag  sant  Vincencii  tag  des  heiligers  mertelers,  der  do  waz  und 
ist  der  zwey  und  zwentzigste  tag  des  mandes  ze  latin  januarius  genant,  umb  35 
vespcrzyd  und  da  by  cronunge  des  allerheiligsten  in  gotd  vatders  und 
hcrren  hcrn  Eugeniis  von  gotlicher  fursihtikeit  des  vierden  bapstes  in  sime 
ersten  jare,  zc  Basel  in  der  statd  und  uff  dem  kornmargte  vor  dem  richthuse 
daselbs  vor  den  cdelcn  wolgepornen  herren  marggrave  Wilhelm  von  Hoch- 
berg hcrren  ze  Rotclen  und  ze  Susenberg,  Jungherren  Rudolffen  von  Ram-  40 
stein   vryen   und    hcrren   ze  Gilgenberg   und   darzu   vor   den   strengen   und 
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vesten  hern  Hcinrictieo  von  Ramstein  ritter,  jung'her  Friedrrich  Koten  und 
junghcrr  Hansen  König  von  Tcgernouwc  alle  cdclknclitc  und  echte  vry- 
schcffen  der  obgerurtcn  vrycn  lieynielichcn  nerihlc  in  myn  orfcnncn  scitribers 
vfin  kciserlichem  gewaltc  und  diser  hicnachgeschrtbcn  gczugcn  afich  alle 
5  chte  vrycsdicffcn  derselben  gerihtc  darzu  sonderlichen  bcruffen  und  gebcttcn 
geiiiwurtikeil  stunden!  ofTcnlichcn  der  strenge  und  die  vorsihtigen  und  witien 
Herr  Ilenncman  von  Ramstein  ritter  liurgermeisler ,  her  Henneman  von 
Tungsel  der  zunfTten  ze  Basel  obrestcr  alter  «unfftmeister,  Uietherich  Sfirlin, 
Claus   Murer,    Ilanncnian   Üffenburg,    Hans   Waltcnhcim,    Kngclfrit  Schercr, 

10  Hugelin  Hryderich,  Heinrich  Hanfstcngel,  Peter  Rischoff  ein  mcmiger,  Hanne- 
man von  Bern,  Hanneman  Tanwalt,  Hans  Gräfe,  Henneman  Crangwerglc, 
Huglin  Slattcr,  1  Icnny  Mcigcr.  Conrad  I  lemmerlin,  Vlman  Im  Hofe  und  Benny 
Mcgerlin  ein  schilTman  alle  ratcs  herren,  als  die  by  discn  hienacligeschribcn 
Sachen  ein  mit  den  strengen  und  wisen  herren  hern  ßurghart  zc  Ryn,  hern 

15  Hansen  Rieh  von  Kychenstcin  riltcrn,  Jacob  l^mpenbcrg,  die  noch  in  leben 
sinl  und  von  handcl  derselben  hicnacligcmcldetcn  Sachen  als  sachn'alten, 
nachdem  und  sie  der  hienach  geneniplcn  widcrparthen  gcwant  und  ir  in 
denselben  sachen  uff  die  zyd  beraten  warent  gcsin,  usigescheiden  und 
uszgesciüct   worden!   mcister  Hansen  von  Aügst,   der  nü  zc  male  crangheit 

SO  halp  sines  blies  im  selhs  und  ouch  der  weite  unnuulich  ist,  als  dax  ic  Itasei 
usxfundig  und  menglich  wol  le  wissende  ist,  und  sust  mit  ctzlichcn  andern, 
die  nu  langes  alle  von  todes  wegen  abcgangcn  sint  und  ouch  alle  zc  den 
3.yten  der  reten  ae  Basel  warent,  und  entalte  da  der  ubgenante  her  Hanne- 
man von  Tungscl  der  alte  obirster  zunfftenmeistcr  und  sprach  offcnlichcn 

S&  von  sin  selbs  und  der  andern  siner  mitratcsgescllen  wegen,  als  die  nuoh 
gegenwurtig  warent,  als  vorstat,  das  xu  den  gciyten,  als  sie  in  vorgerurtcr 
m:isxen  mit  den  andern  ouch  obgemeldet  der  reten  wercnt  gesin,  hetlent 
sich  eUliche  sachen  zwusschcn  etme  irem  burger  desnials  genant  Hans 
Schriber   uff  ein    und   der  slctden    usz  Holland,  Rrauand,  Hennegouwe  und 

30  andern  darzü  gehörig  erberen  kouffluden  uff  die  ander  sytc  verlauffen  ge- 
machet und  uffentstanden,  als  das  dcnnc  allcz  in  eime  sonderlichen  uszspruch- 
brieffherinnc begriffen  clerlichen  gcschriben  stat,  darumb  sie  und  die  gcnieync 
statd  Basel  ouch  ze  eime  und  der  veste  jungherr  Hans  von  Mulnheim  edel- 
knehte   usz  Straszburger   bistum   ze   dem   andern   teile   zc   spcnncn  stoszcn 

Sa  und  ansprachen  igwcdcr  sytc  komcn,  und  der  nii  Icste  uff  den  dorchluhttgcn 
hochgepornen  l'ursten  und  herren  hern  Steffan  phaltzgravcn  by  Ryne  und 
hertzogcn  in  Beyern  des  heiligen  richs  lanti'ogt  in  Elsaszc  und  sine  retc  zem 
fehlen  blibcn  wercnt,  der  sie  ouch  darumb  nach  ansprach  enlwurtc  bneflcn 
kuntschafftcn  und  nach  allen  ergangen  sachen  xc  beden  teilen  mit  orlel  und 

40  mit  rehtc  entscheiden  hctte,  als  das  der  ortelbriff  mit  des  obgcnanten  Fürsten 
warem  anhangendem  ingcsicgcl  besiegelt,  den  der  crsarac  her  I-lans  vcm 
Bingen  der  statd  ze  Basel  fiberster  schriber,  der  ouch  zegegcn  stunt,  in 
sinen  hcnden  halle,  und  den  er  von  gelieiszc  des  obgcnanten  hern  Hanne- 
mans   des   /untTtnieisters   von   woric   zc   wortc   offcnlichcn   und  ubcriüt  läse 

45  und  mich  hienachgcsehribcnen  offenen  notarien  und  vrycniisclieffen  den  gab 
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gantz  unverseret  und  unverletzet  an  allen  sinen  enden  in  disz  offembare 
Instrumente  ze  setzende  und  ze  schribent,  der  do  ludet  und  vahet  an  also: 
Die  Urkunde  siehe  oben  tf  288, 

Und  als  nu  derselbe  obgeschrieben  brieff  alsus  von  worte  zu  worte  und 
uberlut  dorch  den  egenanten  statschribere  gelesen  wart,  erzalte  der  obgenante   5 
her  Hanneman  von  Tunsei  der  alte  oberste  zunfftmeister  und  sprach.    Nach 
dem  und  nu  der  obgenante  dorchluhtige  furste  hertzog  Steffan  und  sine  rete 
sie   und    den  obgenanten  jungher   Hansen   von  Mulnheim   umb    soliche  ire 
spenne   und   ansprachen   igwedersyte   mit   ortel   und   mit   rehte  entscheiden 
hette,   als  vor  in  dem  obgerurten  uszspruchbrieff  geschriben  stat,   so  hetten   10 
sie   under  anderem  gesprochen  und  erkennet,   als   das   derselbe   brieff  ouch 
innheldet,  swurent  burgermeistere  und  rate  zu  Basel  gestabte  eyde  zu  den 
heiligen,   das  Hans  Schriber  ir  burger  der  heuptman  yn  die  sache  von  der 
gefangen  wegen  umb  irer  bete  willen  ergeben  darin  gehollen  hette,  das  er 
die  ledig  schaffen  und  sagen  solte  und  wolte,  und  ouch  yn  noch  hern  Burg-   15 
hart  Monich   seligen    ritter   mit   gewalt   oder   mit  unreht  nit  getrenget  oder 
geweitiget   haben,  wie   das   danne  derselbe   puncte   eigentlicher   inneheldet 
und    uszwiset,   so   soltent  sie  solicher  des  obgenanten  jungherr  Hansen  von 
Mulnheim  forderunge  gentzlich  ledig  und  enbrochen  sin,  und  solten  soliche 
eyde  in  dryen  tagen  und  sehs  wochen  bescheen  und  im  demselben  jungher   20 
Hansen   der    tag,   so   sie  die  eyde  also  thun  und  sweren  woltent,   aht  tage 
zuvor  verkündet  werden,  dar  by  zu  kommen,  des  zu  wartende  und  zu  ent- 
phaende,   als   derselbe    puncte  ouch   innhelt.     Des  so  hettent  burgermeister 
und   rate   ze  Basel   dem    obgenanten  jungherr  Hansen   solichs    noch  innhalt 
des    uszspruches    mit    irem    offenen    versiegelten   brieff   verkündet    und   ge-   25 
schrieben    und    ime   denselben   iren    brieff  mit    eime    irem    burger    genant 
Heinrich  Muller  ein  winmesser,  der  ouch  zegegen  stund  und  disz  also  sähe 
und  horte,  geschicket  und  geschaffet  geantwurtet  werden,  desselben  briefes 
glaupper  abgeschrieffte  der  obgenante  herr  Johans  von  Bingen  der  statschriber 
ouch    hatte   in   sinen   banden   und    von    geheisz  und  entphelhenisse  des  ob-   30 
genanten  hern  Hannemans   des   zunfftmeisters   von   worte  ze  worte  überlud 
läse    und    mir    hienachgeschriben   offennen    schriber   und   vryemscheffen  die 
offenlichen  gäbe  ouch  in  disz  offennbare  instrumente  ze  setzen,  die  do  ludet 
und  fahet  ane  also:  Die  Urkunde  siehe  oben  tf  28g, 

Und  als  derselbe  auch  also  von  worte  ze  worte  offenlichen  gelesen  35 
wart,  sprach  der  obgenante  her  Hanneman  der  zunfftemeister  in  nammen  als 
vor,  das  solicher  brieff  ouch  also,  als  vorstat,  übergeben  und  dem  vorgenanten 
jungherr  Hansen  von  Mulnheim  dorch  den  egenanten  Heinrich  Muller  zu 
huse  und  zu  hofe  zu  guter  zyd  geentwurt  were,  und  bade  mich  hienach- 
geschribenen  offenen  notarien,  denselben  Heinrich  darumb  zu  verhören  und  40 
gesworen  zc  nemmcnde,  wie  und  in  welicher  masze  im  solicher  brieff  ge- 
antwurtet und  im  entpholhen  were,  und  ouch  er  den  geantwurtet  hette. 
Des  so  swure  der  obgenante  Heinrich  einen  gestabten  eydt  mit  ufferhabenen 
vingern  offenlichen  vor  menglichem  liplich  zu  gotd  und  zu  den  heiligen 
mit   gelcrten   worten,   das   er   den  itzgenanten  brieff  uff  mentag  nehst  nach  45 
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dem  zwolfftcn  tage  von  entpholhenisse  wegen  des  burgermeisters  und 
der  rete  vorgenant  und  von  dem  egenanten  statschriber  zu  sinen  banden 
genommen,  den  gein  Mollesheim  in  die  statd  getragen  und  in  des  obgenanten 
Jungherr  Hansen  von  Mulnheim  hoff  daselbs  und  siner  elichen  hüsfrouvven 
5  uff  donrstag  nehste  darnach  umb  den  mittendag  geentwurtet  habe  ungeveriich. 
Und  als  solicher  eydt  und  verhören  des  egenanten  Heinrichs,  wie 
und  in  welicher  masze  er  solichen  brieff  entphangen  und  geentwurtet  hette, 
als  vorstet,  gescheen  waz,  da  erzelte  der  obgenante  her  Hanneman  von 
Tungsel  der  zunfftemeister  in  nammen  als  vor  und  sprach,  sytdemmale  sich 

10  solicher  handel  der  obgemeldeten  Sachen  zu  den  zyten,  als  sie  alle  ob- 
genante der  rete  ze  Basel  werent  gesin,  verlouffen  und  vor  inen  und  ouch 
dorch  sie  bescheen  und  ergangen  weren,  also  das  ynen  darumb  basz  ze 
wissende  were,  danne  iemand  anders,  so  hettent  sie  alle  sammentlich  und 
besonder  des  morgens  fru  an,  als  man  ze  rate  phleget  ze  gan,  untz  uff  die 

15  eylffte  stunde  des  obgeschribenen  tages,  der  ouch  der  tag  were,  zu  dem 
dem  obgenanten  jungherr  Hansen  von  Mulnheim  verkündet  were,  ze  kommen 
und  soliche  eyde  sehen  sweren  und  zu  entphaende,  desselben  jungher 
Hansen  und  der  sinen,  ob  er  anders  die  darzu  schicken  wolte,  gewartet, 
und   als   er   oder  sust   yemand   von  sinen  wegen   uff  dieselbe   stunde  oder 

20  davor  noch  ouch  darnach  untze  an  dise  vesperzyd  nit  kommen  were,  so 
werent  sie  sonder  und  samment  in  geinwurtikeit  myn  offenen  schribers  und 
diser  hienach  geschriben  gezugen  alle  vryscheffen  der  obgerurten  heymelichen 
gerihte,  als  wir  ouch  desmals  zegegen  stunden  und  das  allez  also  sahent 
und   hortent,   mit   dem  gedinge   und   iren  eyden,   als  sie  daz  ouch  also  vor 

25  uns,  als  reht  ist,  bezugten,  das  sie  nach  dem  imbisz  zu  diser  geinwurtjgen 
vesperzyd  wider  da  sin  woltent  in  vorgeschribncr  maszen,  alle  heyme  zu 
dem  imbisz  gangen  und  nu  widerkommen,  selicher  ortel  nach  zu  gande  und 
den  eydt  ze  thunde  in  aller  der  masze  und  forme,  wie  daz  der  puncte  in 
dem  obgemeldeten  uszspruchbrieff  uszwiset  und  innheldet,  und  den  sie  ouch 

30  billicher  danne  yemand  anders,  nachdem  yn  solichs  kundig  und  ze  wissende 
und  ouch  dorch  sie  vor  und  by  inen  gescheen  were,  als  vorstat,  thun  und 
sweren  soltent,  und  wand  sie  nu  alle  sonder  und  samment  des  obgenanten 
jungherr  Hansen  von  Mulnheim  und  der  sinen  beide  des  morgens  und  ouch 
itzund  untz  uff  die  vierde  stunde  nach  mittemtage  und  über  die  rehte  tagzyd 

35  gewartet  hettent,  und  der  jungherr  Hans  oder  sust  iemand  von  sinen  wegen 
auch  vorgemeldet  ist,  darzu  nit  qweme  noch  kommen  were  oder  komen 
wolte,  als  sie  meynten  und  ouch  gerne  sehen  und  haben  wolten,  so  woltent 
sie  dem  uszspruch  und  urtel  nachgan  ungeveriich.  Und  also  so  swurent 
die    obgenanten   burgermeister   alter    zunfftmeister   und   personen   der  reten 

40  alle  obgcnant  offenlichen  uff  dem  kornmergte  vor  dem  rychthuse  einen  ge- 
lerten  eydt  mit  uffgehabenen  vingeren  liplichen  zu  gotd  und  den  heiligen, 
das  die  urtel  und  derselbe  puncte,  wie  der  innhebt  und  inen  sonder  und 
samment  vorgelesen  wart,  wäre  sy,  besonder  das  Hans  Schribcrlin  selig  ir 
burger,  waz  der  heuptman,  inen  die  sachc  als  von  der  vorgerurten  gefangen 

45  wegen   dorch    irer   bete    willen   ergeben    und   darinn  gehollen  hette,  das  er 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  »o 
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sie  ledig  sagen  und  schaffen  wolte  und  daz  gutlidi  beschafft,  und  ouch  weder 
jenen  den  heuptman  noch  her  Burghart  Monich  ritter  seligen  vorgenant 
weder  mit  gewalt  noch  mit  unreht  nutzit  getrenget  noch  oudi  derselben 
gefangen  halp  gewaltiget  habent  in  deheine  wise^  hin  oder  her  zu  fiirende 
oder  geweltidich  ledig  zu  laszende,  und  ouch  sie  zu  den  Z3rten  ein  mit  5 
andern,  als  vorbegriffen  stet  und  genempt  sint,  der  reten  zu  Basel  gewesen 
sint  ane  alle  geverde. 

Und  haruber  und  über  alle  die  dinge,  die  an  disem  offenbaren  instni- 
mente  vor  und  ouch  nadigeschriben  stant,  vermantent  mich  hienachgesduibenen 
offennen  notarien  und  vryenscheffen  die  ol^enanten  bui^ermeistere  und  rat  10 
besonder  der  vorgenante  herr  Hanneman  von  Tungsel  der  alte  obirster  zunfft- 
meister  ouch  ein  eht  vnyscheffenbare  man  der  ol^emeldeten  VT>'en  hey- 
melidien  gerihte,  \^en  eines  oder  me  offenn  instrumente  in  der  besten  forme 
ze  machen,  und  batend  damitde  die  vorgenanten  edeln  wolgepomen  herren 
margraff  Wilfaahn  von  Hochberg  herren  zu  Rotelen  und  ze  Susenberg,  jung-  15 
herr  Rudolff  von  Ramstein  vryen  und  herren  zu  Gylgenberg  und  die  strengen 
und  vesten  hem  Heinrich  von  Ramstein  rittere,  jungherr  Fryderich  Roten 
und  jungherr  Hansen  Konig  edelknehte  alle  \Tyescheffen  ouch  obgenant, 
das  sie  diser  vorgeschriben  dinge  ouch  Urkunde  geben  und  disz  geinwurt^ 
oäenbare  instrumente  mit  iren  anhangenden  ingesiegeln  bevestenen  woltent.  90 
Und  wir  marggrafe  Wilhalm  von  Hochberg,  wir  Rudolff  von  Ramstein  \Ty, 
ich  Heinrich  von  Ramstein  ritter,  ich  Fr>'derich  R6te  und  ich  Hans  Konig 
edelkneht  alle  vr>'  ehte  scheffen  der  vorgenanten  gerihte  ouch  ol^enant 
bekennen  und  thun  kunt  offembare  mit  disem  geinwurt^en  offenen  instru- 
mente, das  wir  by  allen  und  ieglichen  vorgeschribenen  Sachen,  mie  die  davor-  S5 
gescfariben  und  gescheen  sint,  ein  mit  dem  obgemeldeten  notarien  und  den 
hienachgescfaribenen  gezügen  geinwurtig  gewesen  sin,  daz  also  gesdien  und 
geboret  haben,  und  habent  ouch  darumb  und  umb  flisziger  bede  wiUen  der 
ol^enanten  burger  meister  und  rete,  als  die  zegegen  waroi  und  ouch  uns 
sammentlich  und  besond^  mit  flisze  bittende  m-arent,  unser  iegücher  sin  30 
eigen  inge»egel  zu  merer  Urkunde  und  gezugnisse  oucfa  an  disz  oäenne 
instrumente  offenlicfaen  thun  hencken.  Und  ist  allez  bescheen  in  dem  jare 
indicdon  genant  die  romerzale  und  in  der  jarzale  des  allerdurcfahihtigisten 
fiirsten  hem  Sigmond  Romischen  koniges  etc^  siner  riche  des  Romischen  etc. 
an  dem  tage  mande  stunde  statd  und  cronunge,  als  davor  grescfariben  stet,  35 
und  sint  hieby  gewest  die  erbem  Hans  von  Toxingen  genant  WonKch, 
Hans  Gotfrit  genant  Kuphemnagel,  Arnold  Smaltz  auch  \T>*scheffen  und  sust 
vil  frommer  lüde  priestere  und  leyen  zu  disen  hievorgesciuibenen  Sachen  zu 
gczugen  sonderlich  gebetten  und  beruffen. 

X.  S-  Und  ich  Heinrich  Engelfnt  der  junger  ein  dcricke  von  Spire  40 
ein  offen  schriber  und  vni-escheffen  \~on  keiseriichem  ^wahe 
der  vr>"en  he>Tnelich  gerihte  ze  Westualca.  wand  kh  ein  mit 
den  obgeschribenen  gezugen  und  sonderlich  der  vorvj^^nanteii 
edeln  molgebomen  herren  margraff  Wilhalm  und  jun^err 
Rudolff  \T>en   von  Rarastein   und   ouch   den   :>trt:tisi«t:'n   und  45 
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vesten  hern  Heinrich  von  Ramstein  ritter,  jungherr  Friderich 
Roten  und  jungherr  Hansen  Konig  ouch  obgenant  by  allen 
und  iglichen  vorgeschribenen  Sachen  geinwurtig  gewesen  bin, 
daz  also,  als  vorstet,  gesehen  und  gehöret  hant,  darumb  so 
'*  han  ich  disz  gegenwurtig  offenne  instrumente  mit  derselben 

herren  und  jungherren  anhangenden  ingesigele  besiegelt 
darüber  gemacht,  daz  mit  myner  eigenen  geschriben  und 
mich  mit  myme  eigenen  nammen  und  gewonlichem  zeichen 
hie  underschriben  und  gezeichenet  in  wäre  Urkunde  aller 
10  und  iglicher  vorgeschribenen  dinge,  darumb  sonderlichen  ver- 

manet  und  beruften. 

291.     Übereinkunft  zwischen  Basel  und  Er  hart  Lintzaurm,  dem 
Bäcker,  aus  Neuenburg.  —  i^j2  Januar  24, 

Concept  im  liber  diver.  rerutn  foL  4g  (B), 

15  Anno  XXXII  quinta  ante  conversionis  Pauli  sint  unsrer   herren  rat  und 

meister  überkomen  mit  meister  Erhart  Lintwurm  dem  brotbecken  von 
Nuwenburg  der  sachen,  als  harnach  geschriben  stat.  Daz  ist  also,  daz  er 
zu  inen  har  in  ir  stat  ziehen  und  zwey  jar  alhie  gesessen  sin  sol  in  dem 
hüse    ze  Crücz,    daz    sy    im    gont    hant,    und    sol   roggenbrot   bachen   und 

20  gemein  stad  und  ir  lüte  darinn  versorgen  zem  besten  und  erbesten,  und 
also  vier  und  zwen  stebeler  phenwert  bachen  nit  hoher  noch  niderer  und 
in  der  grosse,  als  er  das  muster  angeben  hatt.  Und  sol  er  ouch  der 
reten  roggen,  so  im  koufhus  lyt,  getruwe  verbachen  nach  einander  und  halp 
weissen   oder   kernen   dazu   tun.     Und   sol  von  der  brotbecken  zunft  gancz 

25  nützit  getrenget  sin  noch  wenden  und  ouch  reisendes  und  wachendes  die 
zit  emprosten  sin  und  der  statd  nucz  und  ere  werben  und  iren  schaden  in 
solichem  und  andern*)  sachen  wenden**)  und  tun  nach  sinem  besten  vermögen, 
und  sol  also  noch  nemmen  von  der  rftten  roggen  XXX  vernzal  zu  der 
XXVI  vernzal,   so   er  vormals  genommen  hat.     Und  als  mit  im  gerehnet   ist 

30  durch  Ulrich  ze  Rosegarten  der  schiflflüten  meister  in  der  reten  nammen, 
so  ist  er  uf  disen  tag,  waz  secunda  post  dominicam  reminiscere  anno  pre- 
scripto,  wenn  im  die  nehstgemeldeten  XXX  vernzal  worden  sint,  den  rftten 
schuldig  hundert  phund  phenninge  Xlilß  und  im  5"  die  XXX  fT  verliehen  geltz 
darinn  gerechnet,   des  sol  er  bezalen  LXX  ff  Xlil  ß  im  5"  Bartholomei  nehst 

35  kommende,  und  die  XXX  ff  sol  er  bezalen,  so  die  zween  jar  uszkomment,  und  sol 
den  übrigen  roggen,  so  die  rftte  nochdenne  hant,  ouch  nemmen  und  verbachen, 
da  im  ye  daz  viertel  anegeslahen  ist  für  IX  ß  phenninge  glich,  als  er  da  lyt  un- 
gewannet  und  ungeritert,  den  er  ouch  verbachen  und  nemmen  sol  in  dem- 
selben  kouff,    und    wie   vil   er   des  ye  verbachen  hat  nach  dem  obigen  zil, 

40  daz  sol  er  den  r£ten  ouch  fürderlich  bezaln  one  furczog.  Und  wenn  die 
zween  jar   vergant   von   dem   obgenanten  tag  sant  Paulus  bekorung  tag  ze 


291.      a)  andern  steht  doppelt,  b)  In  B  steht  verschrieben  werben. 
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rechenen,   so   sol   er   den   r£ten   die   XXX  Fi   verliehen   geltz    bezalen,    und 

ob  er  furer  utzit  schuldig  wurde  damitte,  und  alle  gedinge  als  denn  usz  sin, 

es   were   denn,    daz    unser   herren  furer  ützit  mit  im  überkommen  würdent. 

Und  hat  gesworn  liplich  zen  heiligen  den  Sachen  in  der  wise,  als  v^orgemeldet 

stat,    nach  ze   gande   und    dawider   nit   ze   werbende   ze   suchende   noch    ze   5 

tunde  etc.  in  meliori  forma. 

prothonotarius. 

292.  Wernlin  Senlin  von  Krenczach  und  Gret  Grawin  sin  eliche  hüsz- 

frow  verkatifen  dem  Hans  Swab  von  Costentz,  Bürger  zu  mmdern  Basel 

ein   holcz   lit   zu    Krenczach   am   Hörn    an   unser   hern   von   Basel   steingrüb    10 

um  drei  U7td  ein  halb  Pfund  Stehler. 

Grenzach  J^j2  Januar  28. 

Original  Klingenthal  Urk,  7f  i88i  (A), 

Das  Siegel  des  Junker  Claus  von  Baden  hängt, 

293.  Basel  erhält   von    den  Eidgenossen    aus    dem   eroberten  15 
Schloss  Baden  verschiedene  Urkunden.  —  /^^^  Januar  29. 

Gleichzeitige  Abschrift  Pergament  St.Urk.  nf  1106  (B),  —  Ebenso  im 
GLA.  Karlsruhe,  Archiv  Th engen- Lupfen  (B^), 

*Eidg.  Absch.  I,  15$  ^  343* 

Wir   der   burgermeister   der   rät  und  burger  der  statt  Basel  bekennen  20 
und  tun  menglichem  ze  wissen  mit  disem  brief,   nach  dem  und  es  sich  vor 
ettwas   zites  gemacht    hat,    daz  die  fromen  wisen  unser  sundern  lieben  und 
guten    fründ    die  eidgenossen  mit  namen  von  Zürich,  Bern,  Lutzern,  Switz, 
Vnderwalden  ob  und  nid  dem  Kernwald,  von  Zug  und  von  Glarus  für  das 
schlosz  Baden  getzogen  sint  und  das  erobert  hand  und  inen  daselbs  ettwas  25 
briefen,  so  denn  ufif  der  vesty  Baden  lägen,  zu  iren  handen  und  gewalt  sint 
komen,    daz  wir  da  mit  ernstlicher  bett  an  die  obgenanten  unser  fründ  die 
eidgenoszen  begert  hand,  uns  ettwas  briefifen,  so  denn  ouch  ze  Baden  erobert 
wcrcn   und   unser   gnedigen   herrschafift  von  Ostcrich    ouch    uns    ettwas   be- 
rürtcn,   ze  lihen,   uns  die  ze  ünsern  handen  ze  lassen,    sid  dem  mal  und  sy  30 
doch  die  gar  nütz  behelffcn  mochten.     In  semlichen  uns  nu  die  obgenanten 
unser  fründ  die  eidgenoszen  gewilliget  und  uns  fünf  brief  zu  ünsern  handen 
geantwürt,  daz  wir  wol  umb  sy  ze  beschulden  hand,  doch  mit  sölichen  Worten, 
wenn   sich    das   fürbasz    icmer    fügen  wurde,    daz  sye  über  kurtz  oder  lang, 
daz    sy    oder    ir    nachkomcn   semlich    brief  an    uns   oder    unser   nachkomen  35 
crvordcrcnt,   daz    wir    inen    die    denn    nach    ir    vordrung    in    dem    ncchsten 
manot    gantz    unverscrt   an    bcrmit   an    schrift    und    an    insigeln    ungevarlich 
widerumbc    gen  Zürich    in    die    statt    in    iren    gewalt   antwürtcn    und    wcren 
süllen  ane  all  widcrrcd    und    fürtzug.     Und   sind   disz    nachgeschribenen  die 
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brief,  so  uns  von  ünsern  fründen  den  eidgenoszen  geantwurt  sind,  des  ersten 
ein  brief,  der  wiset,  daz  unser  aller  gncdigoster  Herr  keiser  Karlus  Romi- 
scher keiser  loblicher  seliger  gedechtnüsze  die  vogtye  in  unser  statt  Basel 
ünserm  gnedigen  herren  hertzog  Lupoiden  von  Österrich  seliger  gedecht- 
5  nusze  bevolhen  hatt,  und  wiset  daz  datum  desselben  briefs  nach  Cristy 
geburt  dryczehenhundert  und  im  sechs  und  sibentzigosten  jar,  uff  sant 
Angnesen  tag,  derselb  brief  mit  siner  keiserlichen  mayestat  besigelt  ist. 
{Suhe  BUB.  IV,  38,^  ^399')  Item  zwen  gelich  brief  wisent  beid,  daz  unser 
gnedigoster    herr   küng  Wentzläw  Romischer    küng  loblich  seliger  gedächt- 

10  nüsze  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  hertzog  Liipolten  von  Öster- 
rich gunnen  hat,  den  zoll  in  unser  statt  Basel  von  unser  statt  Basel  ze 
lösen,  und  wiset  das  datum  derselben  beider  briefen  von  Cristy  geburt 
dryczehenhundert  und  im  acht  und  sibentzigosten  jar,  uff  sant  Martis  tag, 
dieselben  brief  beid  mit  siner  künglichen  mayestat  besigelt  sint.    {Vergleiche 

15  BUB.  IV,  434  ff  4S^')  item  ein  brief,  wiset  umb  ein  buntnüsze  zwischent 
ünserm  gnedigen  herren  hertzog  Lupolten  von  Österrich  und  der  statt 
Basel  wider  unsern  herren  den  bischoff  von  Basel,  den  von  Bechberg  und 
Bläwenstein,  und  wiset  daz  datum  desselben  briefs  uff  samstag  vor  dem 
sunntag   invocavit,    von    Cristy   geburt    dryczehenhundert   und   im    nun  und 

20  sibentzigosten  jar.  {Siehe  BUB.  IV,  428  ff  443.)  Item  der  fünft  brief  wiset, 
daz  der  obgenant  unser  gnedigoster  herre  küng  Wentzläw  Römischer  küng  lob- 
licher seliger  gedechtnüsze  ünserm  gnedigen  herren  hertzog  Lupolten  von 
Österrich  obgenant  wolt  hilfflich  sin  wider  unser  statt  Basel,  seit  das  datum 
desselben  briefs  uff  donstag  nach  sant  Martis  tag,  von  Cristy  geburt  dritzehen- 

25  hundert  und  im  vier  und  achtzigosten  jar.  Und  won  uns  die  obgenanten 
fünf  brief  gantz  und  gar  an  bermit  schrifft  und  insigeln  durch  sunder  lieby 
und  früntschafft  willen  von  den  egeseiten  ünsern  fründen  den  eidgenoszen 
zu  unsern  banden  geantwurt  sind  mit  den  Worten,  als  vorstat,  darumbe  so 
loben   und   versprechen   wir   für   uns   und   alle  unser  nachkomen  by  ünsern 

2k)  guten  trüwen  und  eren,  wenn  es  sich  fürbasz  iemer  also  fugen  wurde,  daz 
sy  über  kurtz  oder  lang,  daz  die  egeseiten  unser  fründ  die  eidgenoszen  sy 
alle  oder  der  merteil  under  inen  solich  obgemeldet  brief  an  uns  oder  unser 
nachkomen  ervordern  von  mund  mit  botten  oder  briefen,  daz  wir  inen  denne 
dieselben  brief  alle   fünf  gantz   gericht  und  unversert  an  bermit  an  schrifft 

35  an  insigeln  und  an  allen  dingen  ungevarlich  nach  ir  vordrung  in  dem  nechsten 
manot  gen  Zürich  in  die  statt  in  iren  gewalt  süllen  geben  und  antwürten 
ane  allen  fürczug,  und  süllen  da  wider  mit  worten  noch  werken  gar  nütz 
fürziehen  kein  fund  list  noch  keiner  hand  sach  fürwenden,  damit  wir  inen 
die    egeschriben    brief   meinten   vor    ze    halten    by    den    obgeseiten    ünsern 

40  trüwen  und  eren  aller  argen  fünden  listen  und  geverden  herinn  gantz  ver- 
gessen. Und  des  alles  ze  einem  offenn  waren  vesten  und  stdten  urkünd 
haben  wir  die  obgenanten  von  Basel  unser  statt  Basel  gemein  insigel  an 
disen  brief  offenlich  gehenkt  für  uns  und  alle  unser  nachkomen,  der  geben 
ist   uff  zinstag   vor   unser  lieben  frowen  tag  ze  der  liechtmisse,    nach  Cristi 

45  geburt  viertzehenhundert  drissig  und  zwey  jare. 
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294«  Item  gyt  ze  kouffend  Thinlin  Zenlis  Hannsen  Zenlis  seligen 
ettzwen  des  vischers  und  burgers  ze  Basel  ewirtin  in  nammen  ir  selbs  und 
ire  zweyger  kinden,  die  ir  der  yetzgenante  ir  elich  man  verlaszen  hatt,  nemlich 
Elselis  und  Gredelis  mit  juncherr  Hannsen  Waltenhein  als  mit  irem  und  der- 
selben ir  zweyer  kinden  vogt  in  dirre  sach,  und  dem  ouch  sy  der  vogtie  5 
verjahend,  von  ir  notturfft  wegen  für  sich  und  ir  erben  meister  Ulrichem 
zem  Roszgarten^  der  in  nammen  rainer  Herren  der  reten  recht  und  redlichen 
koufft,  das  huse  und  hoffstat  mit  allen  sinen  begriffungen  rechten  und  zu- 
gchorungen,  als  es  gelegen  ist  ze  Basel  in  der  vorstatt  zu  sant  Johanns  ussert- 
halb  sant  Anthonien  cappel  uff  dem  Rin  zwüschend  Hennin  Stegers  und  10 
UUin  Killwatz  hüsern,  zinset  von  eygenschafft  wegen  frow  Angnesen  zem 
Anngen  jerlichen  i  ff  censualium,  i  vierling  pfeffers  ze  wisung  uff  sant  Martins 
tag  und  denne  ouch  II  ß  censualium  ze  erschatz  in  mutationem  manus,  und 
denne  so  gand  ouch  darab  und  sol  man  jerlichen  geben  den  Bredigern  lli  u 
censualium  pro  summa  XLVm  guldin  sibi  traditis  promittens  de  ratihabitione  15 
et  voarandia.     Item  domina  zem  Angen  consensit  sine  prejudicio  etc. 

Gleichzeitiges  Regest  im  KIWB.  foL  i6p.  "  ^^-^^  7anuar  ji. 

295.      Vollmacht  König  Sigmunds  für  Haupt  von  Pappenheim, 
mit  den  Städiefi  Köln,  Strassburgy  Mainz,  Basel,  Speier  und  Worms  20 

wegen   des  Dienstes  auf  dem    Zuge   über  die  Alpen  zu  verhandeln. 

Piacenza  14.32  Februar  j. 
Original  im  Fürstlich  Fürstenbergischen  Archiv  in  Donaueschingen  (A). 
*  Altmann,  Sigmund  ff  903 j. 

Auf  der  Rückseite:  R[egistra]ta  Marquardus  Brisacher.  25 

Das  Siegel  König  Sigmunds  hängt  zerbrochen. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer 
des  reichs  und  zu  Vngern,  zu  Behem,  Dalmatien,  Croatien  etc.  kunig  bekennen 
und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  wiewol  unsere  und  des  heiligen  richs  stett  Collen,  Stroszpurg,  Mentz,  30 
Basel,  Spir  und  Worms  von  dem  heiligen  rieh  also  uszgesetzt  und  herkomen 
sind,  das  sy  ir  anczal  volks  mit  einem  Romischen  kunig,  so  der  über  berg 
zeuht,  senden  sollen,  daz  sy  ouch  yewelten  also  gehalten  haben  und  zu  tun 
pflichtig  sein,  und  wiewol  wir  sy  ouch  ycz  und  dorczu  gefordert  in  ge- 
schriben  und  geboten  haben,  uns  solich  anczal  zu  stunden  nachzusenden,  35 
ydoch  so  haben  wir  bedacht  hertikeit  der  zeit  und  kurcze  der  frist,  daz  sy 
solich  uszrichtung  so  eylend  swerlich  zu  weg  bringen  mochten,  und  haben 
dorumb  den  edeln  Houpten  von  Bappenheim  unsern  und  des  richs  erb- 
marschalk  rat  und  lieben  getruen  zu  den  eyenanten  steten  gesandt  und  im 
volle  gewalt  und  macht  gegeben  durch  seiner  fromkeit  und  redlichkeit  willen,  40 
die  wir  allzyt  an  im  erkant  haben,  und  geben  im  ouch  in  crafft  disz  brieffs 
und  Romischer  kuniglicher  mahtvolkomenheit,  daz  er  mit  den  egenanten 
steten  allen  und  ir  yglichen  sunderlich  umb  solich  hilff  und  dienst  an  unser 


stat  umb  ein  summ  gelts  flbcrkomm  und  sj'  aolichcr  dienst  erlassen  und 
dorbcy  glichcr  weysc,  als  wir  da»  selber  ^clan  heilen,  und  wir  wollen  das 
euch  gern  mit  unsern  tnajoslatbricvcn  bestetifjcn  und  confirmircn.    Mit  uricund 
disz  brieffs  vcrsigcit  mit  unscrr  kunigUchcn  majcstat  insigc).  Geben  zu  Placcnct, 
&  nach  Crists  geburt  vicrczehenhunderl  jnr  und  dornach  in  dem  KXXlfjnre,  am 
suntAg  nach  unscrr  frawcn  tag  lichtmcaz,  unserer  riche  des  Vngrbchcn  etc. 
im  XLV,  des  Romischen  im  xxil  und  des  Behemischcn  tm  XII  jarcn. 
Au/  dem   Umschlag;    Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 


lu  296.    Notarielles  Zeugnis  über  Verhandlungen  ztvisehen  Jtmker 

Hans  von  Miiln/ieim  und  andern  genannten  Adligen  einerseits  und 
Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Hasel  andererseits  in  ihrem  Streite 
antreffend  die  Städte  in  Holland,  Brabant  und  Hennegau. 

Basel  i^fi  Februar  6. 

1&  Original  St.Urk.  rf  iioy  (A}. 

Auf  der  Ruckseile:  Disz  ensol   nycmand   lesen,  er   sy  dann   ein   \'ry- 
scheffeo,  der  vrycn  heymelichcn  gcrihte  etc. 

Beiträge  8,  jj. 

Iß   gotdes  oammcn  amen.     Kunt   sy   allen    den,    die   disz   gcinwurtigc 

SO  ofTennc  instrumentc  yemer  anschent  Icscnt  oder  horcnt  lesen,  besonder  allen 
echten  vryenscheffcn  der  vryen  heymelichcn  gcrihte  ze  Wcstualcn,  das  in 
dem  jare,  do  man  zaitc  von  Cristi  gcpurte  tusent  vierhundert  drysaig  und 
zwey  jare  in  der  zchcnden  indiccicn  genant  die  romerzale  crominge  des 
aller  heiligsten  in  gotd  vatders  und  herren  hern  Eugeniis  von  gotticher  vor- 

2S  sihtikeil  des  vierden  bapstes  in  simc  ersten  jare,  als  der  ailerdurchluhtigatc 
fursle  und  herrc  her  Sygmond  Römischer  konig  zc  allenzyten  merern  des 
richs  ite  V'ngem,  ze  Beheim,  Dalmacicn,  Croacien  etc.  konig  etc.  regneret 
in  dem  Romischen  ryche  siner  jare  in  dem  zwey  und  zwcntzigslcn,  uff  mit- 
Wochen  nehste  nach  unsere  lieben  vrauwen  tag  liehtmcsse  zc  latin  purificado 

8U  genant,  das  was  der  sehste  tag  des  mondcs  ze  latin  februarius  genant,  ze 
prime  zyd  oder  da  by  zc  Basel  in  der  statd  und  uff  dem  ricchthuse  in  der 
groszercn  stAbcn,  da  hurgermeisler  und  rctc  gewonlich  phlegen  z«  rate  rc 
gende,  in  myn  offennen  notarien  und  diser  hicnachgeschriben  gezugen 
alle   vrycscheffcn   darzu   sonderlich  beruffen  und   gcbctdenn    gegen wurtikeit 

85  besonder  vor  dem  cedelen  wolgepornen  grafe  Wilhalm  von  Monifort  herren 
zc  Tcttennang  und  lantvogt  in  oberen  Elsasze  stundcnt  offcnlichen  der  vcstc 
jungher  Hans  von  Mulnhclm  cdelkncht  uszcr  Straszburger  histume  ein  mit 
den  vestcn  und  frommen  Jungherr  StetTan  von  Vngtsberg,  jungherr  Hansen 
von  Monstrdl,  jungherr  Heinrich  Keppelcr,  junchcr  Melchior  Bdger,  junghcrr 

*u  Burghart  und  jungherr  Hans  Monich  gebrudere  von  Landcscron  und  jung- 
herr Hansen  von  Flahslanden  edclWnehten,  die  er  darzu  gebettcn  hatte,  uff' 
eine  und  der  strenge  hcrr  Hannem.in  von  Kamstein  rittcr  und  die  crsamen 
fursihtigen    her    Hans   Sürlin    ix   disen   zytcn    der   zunffte   ze  Basel    obirstcr 
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zunfftemeister,  her  Hanneman  von  Tungsal  derselben  zunfiften  alter  obirster 
zunfftmeister  und  die  rete  gemeynlichen  beide  nüwe  und  alte  rete  der  stette 
ze  Basel,  als  sie  desmals  in  rates  wise  zusammen  beruffet  waren  und  ze  rate 
saszen,  als  sie  sprachen,  ze  dem  andern  teile.  Und  erzalte  da  der  vorgenante 
Jungherr  Hans  von  Mulnheim  und  sprach,  sie  werent  bedersyte  lange  in  5 
ansprachen  und  Forderungen  gegen  einandere  gewest  von  sachen  wegen 
antreffende  die  stetde  Holland,  Brabant,  Hennegowe  mit  andern  iren  zu- 
gehörigen, der  sie  nu  leste  zu  ere  und  rehte  uff  den  dorchluhtigen  hoch- 
gepornen  fursten  und  herren  hern  Steffan  phaltzgraven  by  Ryne  und  hertzogen 
in  Beyeren  des  heiligen  richs  lantvogt  in  Elsasze  und  siner  gnaden  rete  10 
kommen  werent,  derselbe  furste  und  sine  rete  ouch  darumb  uszgesprochen 
und  sie  bedersyte  mit  rehte  entscheiden  hettent  nach  innhalt  eines  sonder- 
lichen uszsprüchbrieffs  darüber  begriffen  und  mit  siner  gnaden  anhangendem 
ingesiegel  versiegelt,  darinne  nemmelichen  geschrieben  stünde  ein  artickel 
also  ludende:  swuerent  burgermeister  und  rate  ze  Basel  gestabet  eydc  zu  15 
den  heiligen,  das  Hans  Schriber  ir  burger  der  houptman  yn  die  sache  als 
von  etzlicher  gefangen  wegen  durch  irer  bete  willen  ergeben  darin  gehollen, 
und  das  er  sie  ledig  sagen  und  schaffen  wolte,  und  das  sie  daz  gutlich  be- 
schaffet und  wedder  yn  den  houptman  noch  hern  Burghart  Monich  rittere 
seligen  mit  gewalt  noch  mit  unreht  nutzit  getrenget  noch  der  gefangen  halb  20 
geweitiget  hettent  in  deheine  wise,  hin  oder  her  ze  füren  oder  gewclticlich 
ledig  ze  laszen,  das  sie  dann  desselben  jungherr  Hansen  forderunge  gentz- 
lich  ledig  und  enbrosten  sin  soltent,  und  soltent  soliche  eyde  bescheen  in 
dryen  tagen  und  sehs  wochen,  wie  das  derselbe  puncte  mit  me  worten 
danne  innhelt.  Und  wand  nu  diser  hutige  tag  derselben  tage  einer  und  25 
ouch  der  leste  were  nach  uszwisunge  desselben  Spruches,  so  were  er  alda 
ein  mit  sinen  frunden  vorgenant,  soliche  eyde  sehen  ze  sweren  und  dem 
uszspruche  also  nach  ze  gande.  Dargein  aber  der  vorgenante  her  Hans  Sur- 
lin  der  obirste  zunfftmeister  von  sin  und  der  rete  gemeynlichen  wegen  in 
irem  nammen  und  von  irem  geheisze  retde  und  sprach,  sie  hettent  im  einen  30 
verkundungsbrieff,  des  datum  geschrieben  stunde  an  mendag  nach  dem 
zwolfften  tag  in  disem  jare  mit  eime  irem  knehte  zu  husc  und  ze  hofe 
geschicket,  der  im  ouch  zytlichen  gein  Mollesheim  in  sin  husz  uff  donrstag 
nchste  darnach  zu  guter  zyd  geentwurt  worden  were,  darinne  sie  inie  by 
sich  uff  einen  nemlichen  tag  sant  Vinccncii  tag  nehste  vergangen  by  sie  ze  35 
kommen  und  soliche  eyde  sehen  ze  sweren  geschrieben  und  verkündet 
hettent  mit  aller  gewarsamy  und  trostunge,  wie  daz  der  uszspruchbrieff,  den 
sie  da  offenlichen  von  worte  zc  worte  daten  lesen,  daz  innhelt  und  uszwisct 
Uff  demselben  tag  sie  sin  und  der  sinen  von  des  morgens  an  zu  ratcszyd 
untz  uff  den  mittag  und  uff  den  imbisz  und  darnach  nach  mittend^igc  und  40 
nach  dem  imbisz  untze  umb  die  vicrde  stunde  volliclichen  gewartet  hettent, 
und  als  oder  sust  iemand  anders  von  sinen  wegen  nit  kommen  werent,  so 
hcttcn  sie  der  urtel  erberclichcn  nachgangen  und  getan,  w«iz  sie  dannc  nach 
innhalt  derselben  ortcl  thun  soltent,  daruff  ouch  sie  die  abgeschrieffte  des 
obgedahten   verkundigungsbrieff  offenlichen    lesen   daten   und  gelesen  wart.  45 
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Darwider  aber  der  vorgenante  jungherr  Hans  retde  und  sprach,  er  hette  ouch 
einen  urtelbrieff  von  dem  obgedahten  fursten  mit  siner  gnaden  ingesiegel 
besiegelt,  dem  wolte  er  nachgen,  und  were  ouch  darumb  by  sie  kommen, 
dem  nach  ze  gande,  und  fordert  aber  als  vor  an  die  burgermeister  und  rete, 
5  dem  ouch  also  nachzugande.  Daruff  aber  der  obgenante  her  Hans  Surlin 
zunfftmeister  rete  und  sprach  als  vor,  sie  hetten  im  verkündet  uff  einen  tag 
by  sie  ze  kommende,  als  vorstet.  Uff  demselben  tag  sie  sin  gewartet 
hettent,  und  als  nit  kommen  were,  weren  sie  dem  spruche  nachgangen,  und 
meyntent  dem  damitde  gnuge  getan  haben.     Beduhte  aber  yn,  daz  sie  utzit 

10  anders  und  me  thun  soltent,  das  mohte  er  yn  zu  verstende  geben,  sie 
woltent  darumb  mit  ime  vor  den  obgenanten  fursten  und  sine  rete  kommen, 
sie  ouch  darumb  erkennen  laszen  und  alsdann  thun,  waz  sie  im  nach  irem 
erkenthenisse  phlihtig  wurdent  ze  thünde.  Der  vorgenante  jungherr  Hans  von 
Mulnheim,  nach  dem  und  er  soliche  ire  redde  und  widerredde  ingenommen 

15  und  verstanden  hatte,  sprach  er,  er  were  da,  dem  uszspruch  nachzegende, 
und  sytdemmale  sie  im  andere  antwurte  nit  geben  und  ouch  anders  nit  thun 
woltent,  danne  da  erzelet  were,  so  getruwete  er  yn  wol,  sie  weren  im  ge- 
stendig,  wie  und  in  welicher  maszen  er  vor  sie  kommen  were  und  sines 
tages    ouch    gewartet    hette.     Darzu   aber   der  vorgenante  her  Hans  Surlin 

20  obirster  zunfftmeister  antwurte,  er  hette  wol  gehöret,  wie  und  in  welicher 
masze  sie  ime  einen  tag  verkündet  sin  daruff  gewartet  und  den  usszspruch 
daruff  vollenfuret  hettent,  als  vorgeschrieben  stet,  und  getruweten  im  ouch 
wol,  das  er  ez  daby  bliben  und  im  indenckig  sin  liesze,  und  bade  daruff 
den  obgenanten  graff  Wilhalm  von  der  rete  gemeynlich  wegen  solicher  irer 

25  erbietunge  und  aller  vorgeschriebenen  dinge  ouch  indenckig  und  gestendig  ze 
sin,  und  rieffe  an  mich  hienachgeschriebenen  offennen  notarien  und  vryen- 
scheffen  von  keiserlichem  gewalte  im  und  den  reten  eines  oder  me,  als  vil 
sie  bedurffen  werent,  offenne  instrumente  ze  machen.  Disz  ist  bescheen  in 
dem  jare   indiccion  genant  die  romerzale  cronunge  jarezale  des  allerdurch- 

30  luhtigsten  fursten  des  Romischen  konigs  und  sines  riches  an  dem  tage  mande 
stunde  und  statd,  als  davor  geschrieben  stat,  und  sint  hie  by  gewest  die 
erberen  Hans  von  Texingen  genant  Wonlich  und  Hans  Gotfrit  genant 
Kuppfrinnagel  beide  vryescheffen  obgenanter  gerihte  und  sust  vil  anderer 
priester  und  leyen  zu  disen  hievorgeschriebenen  dingen  zu  gezugen  sonder- 

35  lieh  beruffenn  und  gebotten. 

N.  S.  Und  ich  Heinrich  Engelfrit  der  junge  ein  clerick  von  Spier 
ein  offenner  notarie  und  vryescheffen  der  vorgeschribenen  ge- 
rihte von  keiserlichem  gewalte,  wand  ich  ein  mit  den  vor- 
geschribenen gezugen  by  allen  und  iglichen  vorgerurten  sachen 

40  geinwurtig  gewesen  bin,  die  also,  als  v^orstat,   gesehen  und 

gehöret  han,  so  han  ich  disz  offenne  instrumente  darvon  ge- 
mäht und  mich  mit  myme  eigenen  nammen  und  gewonlichem 
zeichen  hie  underschrieben  mit  miner  eigenen  hantd  und 
signeret  in  wäre  Urkunde  aller  und  iglicher  vorgeschribenen 

45  dinge  darumb  sonderlich  beruften  und  gebetten. 

Urkundenbuch  der  Stmdc  Basel.    VI.  ^ 
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297»  Ritter  Hans  von  Neuchätel^  Herr  zu  Vaumarcus,  bekennt^ 
einigt  Briefe  über  den  Hof  Miehelfelden  unterhalb  Grosshüningen^ 
tiWeke  er  bei  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  und  ihrem 
verstorbenen  Stadtsehr eiber  Konrad  Curifix  deponiert  hatte,  von  dem 
derzeitigen  Stadtsek  reiber  Johann  zu riieier halten  zu  haben. 

—  I4J2  Februar  8. 

Original  StXrJt.  t^  iioS  (A). 

Sein  Sieget  hängte 


298.     /    yiearkgraf  Wilhelm    von   Hoehberg   erlaubt  Rirger- 
meister  und  Rat^  zvL'^isehen  Hüningen  und  Weil  eine  Brüeke  über  die  10 

Wiese  ZM  bauen  und  dafür  ein  Brüekengeld  zu  erheben. 

—  1432  Februar  ^ 

Origin^  S:,Vrh.  tt  tio^  (A),  —  Absehrift  im  VOB,  d,  d.  Z446  Amgmst  i, 
Sl.Crt    tt  i^J  iS).  —   G/eichseJfige  Absekriftem   tm  GrllB. /0t  20&'. 
^  >V  iB'  und  B^y.  —  Abschrift  des  iS.  Jh,  im  GLA.  Karlsruhe,  C^aJ-   IS 
ff^mch  wt  p/.  f^L  SS  (B^, 

Am  A  hämgt  das  Siegel  des  Margrafs  IVi^heim  r#«  Hochburg. 

IL  Gegem&Hef  der  Siadt  Basel  maUatis   unUandis  gUiehlaut^md. 

—  isz:  Februar  g^ 

Crigimal  im  GLA,  Karlsrmhe^  Baden:  Geurralia  CA^k,  —  Gleickseitz^  S> 


GrWB^  fei.  2cr^  iB^,  —  Asschn/T  des    /il  st,   r«  ZäI- 
ai^em^  ifxeseu^rMcis^  i^j^  —  Eieusf  im  GLA,  KarLsntJke,  C^fza^km^M 

nf  i^S*'  f^^  ^^  und  feL  io^  (B*  umd  B^X 


ecw  rimi   ksnc  üsea^&cäiGZE   und   erk&meifl:   €<ie3£äi:a:   mcc  osseot  brted 

Nieni  iJinedro^a  le  kce  mc  c^r  upiir^  i^  laini  xeh*  i^  crcec  nnc  xnrfr  %^&i>  S^ 

^isrlnifer  -«irie.  i*:  lacen  tit  iex  irssrmcr  "»^^feü  msen  iijcoi  "Srsumierx 
runrmiesicsr  imi  r^C:?  ^ssr  icacr  Baisei  i:=i:^:iiiitr!:  :nii£  ^rticuC'e!!  ^auga  im£ 
ir*«:ui:eii  iii=i  md  ilen:  x^sr  33i:fikr:fmiit;3  n  "<C"i£t  ii:>  n**«?^  ~4r  imf  imi 
«Je   uürer  srrea   imi  laiznrininrea.    nxi  ttt   Ttirrl    >imi%r3Ci    ^iLi    >y    iLsssctb    £ 

ien  iiirfiin  TV'^e  un:  Hummifirr  n  J.'Är^mcitrr  ?v>jcijit  .^.c^^^r.  zil  ias- 
liier    %  iTimiic!Te!=c    ri^rin    ina    imi   Tr-ir.    inu*    :uoT   iitr;*c^b%r    ^r-oj^'^i   vi   iinr^ 
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scheiden  bruggelt  nemmen  und  ufhabcn,  doch  mit  den  furwortcn,  das  wir 
und  die  unsern  sölichs  bruggeltz  zu  gebende  emprosten  und  damitte  nit 
beladen  noch  beswÄrt  werden  noch  sin  söllent,  denn  als  vor,  es  sie  denn 
daz  die  unsern  von  bitte  wegen,  so  die  brugk  br&chaft  werde,  holtz  oder 
5  anders  darzu  füren  wellent,  sollen  wir  inen  ouch  wol  gönnen  und  ouch  also, 
daz  dise  erloubunge  uns  allen  unsern  erben  und  nachkommen  an  allen 
unsern  herlicheiten  gerichten  hohen  und  nidern  twingen  und  binnen  und 
an  allen  andern  rechten  und  harkommen  unvergriffen  und  unschädlich  sin 
sol,    desglichen   den    von   Basel    an    iren   herlicheiten    gerichten    hohen  und 

10  nidern  twingen  und  binnen  und  an  andern  iren  und  sust  menglichs  rechten 
ouch  unvergriffen  und  äne  schaden  alle  geverde  und  argeliste  uszgescheiden. 
Des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  eigen  ingesigel  heissen  hincken  an 
disen  brief,  der  geben  ist  an  samstag  nihst  nach  sant  Dorotheen  tag  der 
heiligen  jungfrftwen,   des  jares   als  man   zalt  nach  Crists  gebürt  viertzihen- 

15  hundert  drissig  und  zwey  jare. 

299.  Der  Rat  der  Stadt  Basel  verleiht  die  vischenzen  und  der 
statd  weide  ennent  Rins  mit  dem  tich  auf  fünf  yahre  an  Hanns  Zschalant 
und  Lienhart  Hartman  von  Wile  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  dreissig 
Pfund  Pfennigen,  —  14,^2  März  12. 

20  Gleichzeitiger  Eintrag  im  liber  diver.  rerum  fol,  147^. 

300.  Berthold  Haugg  von  Harthausen  verspricht  als  gewesener 
Helfer  des  Claus  Singer  von  Basel  in  dessen  Fehde  mit  Bürger- 
meister und  Ratj  die  zwischen  diesen  beiden  getroffene  Richtung  und 
Sühne  zu  halten.  —  14J2  März  17. 

25  Original  St.Urk,  tf  iiio  (A), 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Bertholt  Hägg  von  Harthusen  bekenn  offenlich  mit  disem  brieff, 
als  ayn  sune  und  richtunge  durch  die  edeln  wolgebornen  min  gnadigen 
herren   marggräff  Wilhem   von  Hochberg   herren  ze  Rotein  und  ze  Susen- 

30  berg,  graffe  Hansen  von  Thierstain  und  junckher  Georien  von  Gerolczegke 
zwuschet  den  ersamen  wisen  burgermaister  und  der  rautt  der  statt  Basel 
und  allen  iren  hellfferon  und  helffers  hellffer  an  aynem  und  Claus  Synger 
dem  schiffman  von  Basel,  allen  sinen  hellfferen  und  helffers  hellfferen  an 
dem   andern  tail,   und  wer  beiderteil  halb  zu  solichen  kryegen  und  vigent- 

35  schafften  davon  ufferstanden  behafft  verdaht  und  bewant  gewesen  ist,  troffen 
und  zubraht  ist  worden  nach  ains  richtungs  brieffs  lute  und  sage  darüber 
gemacht  und  begriffen,  wanne  aber  ich  der  obgenante  Berhtolt  Hägg  des 
vorgenanten  Claus  Singers  helffer  wider  die  von  Basel  gewesen  bin  und 
aber  by  solicher  ritunge  nit  gegenwärtig  bin  gesin,  darumbe  so  wil  ich  doch 

40  in   derselben   süne    und    richtung   sin,   nach  dem  die  zugangen   ist    und    der 
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obgenante  junckher  Geory  von  Gerolczegk  des  für  mich  in  dem  sunebrieffe 
getröstet  hant  und  nach  desselben  sunbrieffes  lute  und  sage,  den  ich  euch 
globe  und  versprich  by  guten  truwen  und  eren  stette  veste  und  unverbrochen- 
lich  ze  haltende  und  dawider  niemer  ze  komende  noch  zu  tünde  in  dehainen 
wege  an  alle  geverde.  Des  zu  vestem  wärem  Urkunde  hän  ich  min  aigen  5 
insigel  offenlich  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  mentag  nehst 
nach  dem  Sonnentag,  als  man  singt  in  der  haiigen  kirchen  reminissere,  des 
jaurs  als  man  zalt  nach  der  gepürt  Crihsty  tusent  vierhundert  und  zway 
und  dryssig  järe. 

301.     Richtung  zwischen  Basel  und  Hans  von  Mommenheim,  10 

—  14-^2  März  27, 

Original  St.Urk.  7f  11 12  (A). 

1. 
Hängende  Siegel:   /.  Heinrich  von  Mülnheim,     2,  Kuno   zum  Trubel. 

j.  Hug  Dritzehen, 

Allen   den   sy   kunt,    die    disen   brief  iemer   angesehen  oder  gehörent  15 
lesen,  als  von  solicher  züspruche  wegen,  so  Hanns  von  Mummenheim,   dem 
man  sprichet  Gouckeler,  zu  den  frommen  fürsihtigen  und  wisen  burgermeister 
und   rot   der   statd  Basel   geton  het  von  eins  pferdes  wegen,   so  er  meinet, 
das  ime  die  von  Basel  dyencr  abgejagct  habent,  als  sü  in  zwüschent  Brisach 
und  Nuwemburg  geylet  haben  sollent,  über  das  er  doch  nützit  mit  inen  ze  20 
tun  noch  ze  schaffen  ze  haben  meinet,  und  sü  ouch  wol  wustcnt,  das  er  das 
gewesen    sin    solte,    darumb    er   ouch   wandel    und   kerunge   von  desselben 
pferdes   wegen,   ouch   kosten   und   schaden,   so    er  deshalb  gelitten  und  ge- 
nommen haben  soll,  an  die  obgenanten  burgermeister  und  rot  der  stat  Basel 
erfordert   und   darumb  vyentschaft  geschribcn  hat,   da  aber  die  fürsichtigen  25 
und  wisen  meister  und  rot  der  stat  Straszburg  so  vil  zu  den  Sachen  getone 
und  beden  parten  darumb  tag  gon  Straszburg  bescheiden  und  gesat  habent, 
und  hant  ouch  burgermeister  und  rot  der  stat  Basel  ire  erbern  botschaft  uff 
demselben    tage   zu  Straszburg   gehaben,    und    ist  Hanns  von  Mummenheim 
genant  Gouckeler   mit    ettelichen   sinen    guten   fründen   ouch    daselbes    hin-  30 
komen,    als    habent  die  obgenanten  meister  und  rot  der  stat  Straszburg  ire 
erbern   botschaften    mit   nammen   die   strengen  vesten  und  frommen  herren 
Heinrichen   von    Mülnheim    ritter,    Conen   zum  Trubel  ir  vier  meister  einen 
und  her  Hug  Driczehen  altammanmeister   der  stat  Straszburg  zwüschent  sü 
bedersite  geordent  und  geschicket  zu  besehen,  ob  sü  die  sache  abgetragen   35 
kundent,  das  habent  die  obgenanten  drie  der  stat  Straszburg  erbern  botten 
also   v^on   emphelhnis   wegen    getone    und  haben  die  sache  von  vorderunge 
und  antwürte  verhöret  und  darnoch  so   vil    in   die   sachcn   geret   und   bcde 
parten   mit    irer    beder   site    wissen    und   gutem    willen  solicher  spenne  und 
ansproche    halp    gerihtct    und    übertragen,     also     daz    solichc    vyentschaft  40 
zwüschent   inen   bedersite   ab   sin   soll.     Und    sollent  ouch  bcde  parten  der 
Sachen    und  aller  ansprochen,    so  su  uncz  uff  disen  hütigen  tag  an  einander 
gehebet  habent,   genczlich    und   gar   gerihtet   und  geslihtet  sin  und  darumb 
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keine  ansproche  an  einander  niemer  gehaben  noch  gewinnen  oder  daz 
schaffen  geton  werden  heimlich  oder  offennlich  noch  in  deheinen  weg,  alle 
geverde  und  argcliste  harinne  genczlichen  usgcscheiden.  Und  wanne  wir 
Heinrich  von  Mülnheim  ritter,  Cune  zum  Trubel  und  Hug  Driczehen  alt- 
5  ammanmeister  der  stat  Straszburg  disen  Übertrag  von  emphelhnis  der  ob- 
genanten  unsere  herren  und  fründe  meister  und  rotes  der  stat  Straszburg 
also  und  noch  vorbegriffener  mosse  gemäht  beret  und  betedinget  und  bede 
parten  also  geriht  und  gesliht  haben,  darumb  und  zu  Urkunde  so  haben  wir 
und  unser  iegelicher  besunder  sin  ingesigel  losscn  hencken  an  disen  brief, 
10  der  geben  ist  uff  donrestag  nehst  noch  unsere  lieben  frftwen  tag  anunciacio 
in  der  vasten,  in  dem  jore  da  man  zalte  von  Cristi  gebürt  tusend  vierhundert 
drissig  und  zwey  jare. 

302.     Anton,  Herr  zu  Hasenburgy    bekennt,  dass  der  Rat  der 
Stadt  Basel  auf  seine  und  seiner  Brüder  Bitten  hin  ihre  Mutter  zur 
15  Bürgerin  angenommen  hat  —  14.^2  Juni  7. 

Original  Papier,  Briefe  IV  tf  11 1  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Anthon  zu  Hasenburg. 

Ich  Anthonie  herre  ze  Hasenburg  erkenn  offenlich  mit  disem  briefe, 
daz    ich    in   nammen   und  an  statt  min  selbs  und  miner  brudern  für  rate  ze 

20  Basel  kommen  bin  und  die  in  minem  und  irem  nammen  ernstlich  gebetten, 
unser  liebe  muter  zu  burger  ze  emphehende,  daz  begerten  ich  und  min  brüdere 
umbe  si  ze  verdienende,  dieselben  burgermeister  und  rete  ze  Basel  sich  umbe 
min  und  miner  brudere  willen  gutlich  bewisen  unser  bette  geeret  und  unser 
müter  also  ze  burger  empfangen  und  genommen  und  uns  darinn  liebe  und 

25  früntschaft  erczöuget  haben,  des  wir  zu  gutem  gegen  inen  nit  vergessen 
sollent  noch  enwellent.  Des  zu  Urkunde  hab  ich  Anthonie  herre  ze  Hasen- 
burg min  eigen  ingesigel  getrücket  in  disen  brief  zu  ende  dirre  geschrift. 
Geben  an  samstag,  der  da  was  der  phingst  obent,  anno  domini  M^CCCC 
tricesimo  secundo. 

30  303.      Thiebold  Seger  der  weber  burger  ze  Basel  nuczemal   ze  Fry- 

burg  im  Bryszgow  gesessen  verkauft  in  seinem  und  Verenen  siner  ewirtin 
Nammen  um  sechsundzwanzig  Rheinische  Goldgulden  dem  Bartholomee 
Rubsam  Bürger  zu  Basel  das  huse  und  hoffstatt  mit  dem  hofflin  derver,  so 
gelegen  ist  ze  Basel  in  der  vorstatt  an  den  Steinen  hindcr  meyster  Conrat 

35  Henniggis  hinderem  huse  an  dem  Kolemberg  und  nebend  Knebels  garten, 
ist  erb  von  —  —  den  reten  ze  Basel,  denen  jerlichen  darab  gänd  dryg 
Schilling  nüwer  phenningen  uff  sant  Johans  tag  ze  süngichten  von  der  eygen- 
schafft  ze  zinse.  —  i^;^2  Juni  16. 

Original  Klingenthal  Urk.  rt  1884  (A). 

40  Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  zu  Basel  hängt. 
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^Mt.  Pfalzgraf  Wil/ieim,  Protektor  des  Concils  von  Basels 
ernennt y  da  er  für  einige  Zeit  verreisen  muss,  defi  Markgrafen 
Wilhelm  von  Hochberg,  Herrn  zu  Röteln  und  Sausenberg,  zu 
seinem  Stellvertreter  und  bittet  alle  fürsten  geistlich  und  weltlich 
auch  all  graffen  freyherrn  rittcr  knecht  statt  märckht  und  sundcrlich  den  5 
burgermeister  räth  und  burger  gemeinlich  der  statt  zu  Basel  und  auch  alle 
ander,  welches  wesen  die  seyen,  dem  Markgrafen  auf  sein  Verlangen 
hilflich,  rätlich  und  beygeständig  zu  sein  in  allem  dem,  das  er  von 
des  heiligen  concili  und  des  heiligen  richs  wegen  an  sie  begehren  werde. 

Basel  14,32  Juni  23.        10 

Abschrift  des  18.  Jh,  im  GLA,  Karlsruhe,  Copialbuch  if  ^p,  foL  63  (B). 
—  Abschrift  im  VOB,  d,  d.  14.32  Juli  24,  ebenda  im  Copialbuch  ff  60, 
foL  258  (B'). 

Schöpflin,  Historia  Zaringo-Badensis  VI,  184  rf  374. 

305«     König   Sigmund  erklärt,   von    Bürgermeister   und  Rat  15 
eine  Summe  Geldes  erhalten  zu  haben,  und  sagt  sie  darum  für  die 
Zeit  seiner  Regierung  des  Dienstes  auf  dem  Zuge  über  die  Alpen 
quitt  und  ledig.  Lucca  1432  Juni  29. 

Original  St.Urk.   rt  IJ14  (A).  —    Gleichseitige  Abschrift  im  GrlVB, 
fol.  20^"  (B),  —  Abschrift  des  /j.  Jh.  E,  43  ff  i  (B^).  —  Regeste  des   20 
/>  Jh,  in  Akten  Bistum  Basel  B2  (geh.  Reg,  GG.  3  und  GG.  13,  foL  33*). 

^ Altmann,  Sigtnund  ff  gi8i. 

Auf  der  Rückseite:  R]egistra]ta  Marquardus  Brisacher. 

An  .A  hängendes  Siegel  von  König  Sigmund, 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  25 
des  reichs  und  zu  Hungern,  zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kund  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  als  von  solicher  dinst  wegen,  so  uns  die  ersamen  burgermeister 
und  rat  der  stat  zu  Basel  unser  und  des  reichs  übe  getrue  als  eynem  Romi- 
schen kunig  über  berg  zu  tun  von  rechts  wegen  pflichtig  sein,  also  haben  30 
wir  mit  in  als  von  solicher  obgenanter  dinst  wegen,  die  sy  uns  tun  solten, 
nach  dem  und  wir  mit  unser  selber  person  alhie  sein,  durch  den  edeln 
Haupten  zu  Bapp>enheim  unserm  und  des  richs  erbmarschalk  rat  und  lieben 
getruen  von  unser  sunderhch  bevelhnusz  wegen  umb  ein  summe  geldes 
uberkomen  lassen.  Soiiche  summe  geldes  sy  im  an  unser  stat  genczlich  35 
uszgericht  und  beczalt  haben,  und  dorumb  so  sagen  wir  die  egenanten  burger- 
meister und  rat  zu  Basel  als  von  solicher  obgenanter  dinst  wegen  gantz 
quidt  ledig  und  lose  mit  disem  briete,  l'nd  ob  wir  wider  wendig  wurden 
und  widerumb  gen  Deutschen  landen  czogen  und  dornach  aber  über  berg 
wider  ziehen  wolten  nach  unser  kronung,   so   sollen  sy    uns   doch,   als   lang  40 
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wir   leben,   von   solcher  obgenanter  dinst  wegen  über  berg  zu  tun  nit  mer 

pflichtig   sein,   sunder   solicher   dinst   von   uns   gentzlich   überhaben  sein  on 

alles   geverde.      Mit    urkund    disz    briefs    versigelt    mit    unserr    kuniglichen 

majestat  insigel.     Geben  zu  Luca  in  Tuscien,  nach  Crists  geburd  virtzehen- 

5  hundert  jar   und  dornach  im  czweiunddrissigistem  jare,   an   sand  Peter  und 

sand  Pauls  tag  der  heiligen  czwelfboten,  unser  riche  des  Hungerischen  etc. 

im  sechsundvirtzigisten,  des  Romischen  im  czweiundczweintzigisten  und  des 

Behemischen  im  czwelfften  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

10  Caspar  Sligk. 

306.  Haupt  zu  Pappenheim  bekenftt  im  Namen  König  Sig- 
munds, dass  die  Stadt  Basel  ihm  von  ihres  schuldigen  Dienstes  auf 
dem  Zuge  über  die  Alpen  wegen  siebenzehnhundert  Gulden  gezahlt  habe. 

—  1432  Juli  ip. 
15  Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  fol,  207^  (B), 

*  Altmann,  Sigmund  rf  ^201". 

Ich  Houpt  des  heiligen  Romschen  richs  erbmarschalk  ze  Bappenhein 
erkenn  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  die  ersamen  wisen  burgermeister  und 
rate  und  bürgere  der  statd  ze  Basel  mir  an  statt  und  in  nammen  des  aller- 

20  durchluchtigesten  mSchtigesten  fürsten  mins  allergnedigesten  herren  hern 
Sigmundes  Romschen,  ze  Vngern,  ze  Behem  etc.  kunigs  sibenczehenhundert 
guter  barer  Rinscher  giildin  von  der  zehen  spiessen  irs  dienstes  wegen,  den 
sy  sinen  kiinigklichen  gnaden  über  berg,  so  er  nach  siner  keiserlichen  krönen 
zühet,    phlichtig   sint   ze   tunde,    gutlich  gewert    und   bezalt  habent.     Sage 

25  darunibe  dieselben  burgermeistere  rate  und  bürgere  ze  Basel  und  alle  ir 
nachkommen  solicher  bezalter  summe  güldin  für  mich  und  alle  min  erben, 
die  ich  harczu  binde,  genczlich  quit  lidig  und  los.  Zu  Urkunde  habe  ich 
min  eigen  ingesigel  getrücket  ze  ende  dirre  geschrift  in  disen  brief,  der 
geben    ist   an   samstag  vor  sant  Marien  Magdalenen  tag,   des  jares  als  man 

30  zalte  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  drissig  und  zwey  jare. 

307.  Beredung  zwischen  Bischof  ydiann  von  Basel  und  der 
Stadt  Basel  einerseits  2ind  Graf  Bernhard  von  Thierstein  anderer- 
seits laegcn  Brechung  der  Fluh  und  Steine  beim  Falle  in  der  Birs 
bei  Grellingen.  —  14,32  Juli  20. 

55  Gleichzeitige  Abschrift  im  liber  diver.  rerum  fol.  4f  (B). 

Ze  wissende  das  zwuschent  dem  hochwirdigen  hern  Johanns  byschof  ze 
Basel  und  der  statt  Basel  an  einem  und  dem  wolgebornen  herren  gräff 
Bernharten  von  Thierstein  an  dem  andern  teil  berett  ist  worden,  das  der- 
selbe her  gräff  Bernhart  gönnen  sol,  obwendig  dem  valle  und  dem  stein^ 
40  so  man  nempt  die  Butte  in  der  Birse  by  Grellingcn,  und  ouch  nidewendig 
demselben  valle  die  flu  und  stein  zii  slissende  und  ze  brechende,  so  verrc 
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und  wite  daz  benempt  und  notdurftig  ist.  Und  sol  man  an  dem  valle  der 
Bütten  nit  brechen,  sunder  die  rigel  legen  und  daz  brügklin  dem  obgenanten 
Herren  grauff  Bernharten  machen  nach  notdurft,  und  denn  versuchen,  ob 
man  kommelich  flössen  mag,  so  sol  es  daby  bliben.  Möchte  man  aber  nit 
kommelich  und  wol  geflossen,  so  solichs  gebrochen  und  versucht  wirt,  als-  5 
denn  sol  derselb  herr  grauff"  Bernhart  furer  gönnen  ze  slissende  und  ze 
brechende  an  der  Bütten,  oder  wo  der  brüst  ist,  das  man  kommelich  ge- 
flossen mag,  doch  daz  man  daz  brügklin  aber  machen  sol,  als  vor.  Und  sol 
ouch  im  darumbe  beschehen,  als  daz  ouch  berett  ist  worden.  Actum  dominica 
ante  Marie  Magdalena,  anno  etc.  CCCC^XXX^  secundo.  10 

308.  Der    Statthalter   des    Bürgermeistertums    und  der   Rat 

der  Stadt  Basel  bekenneriy    dass   sie    durch   ihren   Zinsmeister   dem 

Henne  Zingk  dem  Fischer  und  Bürger  zu   Basel  zu  Erbe  geliehen 

haben  ein  hofstettelin  in  der  vorstatt  sant  Johans  gelegen  nydewendig  den 

Bredigern  zu   vor  dem   brunnen    wider  den   Rin    und   nebent  Biberlins  des    15 

vischers  hus  mit  allen  Rechten  und  Zubehör  den  gegen  einen  jährlichen 

Zins  V071   sechzehn    Schillinge^i  gewöhnlicher   Basler   Zinspfennigen. 

—  14.^2  August  75. 
Concept  ÜB,  II,  foL  182  (B), 

309.  Bürgermeister   und  Rat  sagest   den  Boten   aus  Böhmen  20 
U7id  Mähren^  welche   zu   dem  Concil  nach  Basel  gesendet   luerdeny 
sicheres  Geleite  in  ihrem  Gebiete  zu,  —  14.^2  September  p, 

I  Deusche  Fassung, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  142^  — 1448, 
foL  Z37''—r39(ß')'  25 

Wir  burgermeister  und  rate  der  statt  basel  embietent  allen  und  ieg- 
klichen,  den  diser  unser  brief  fürkomt,  heile  und  begirde  frides  und  eynig- 
keite.  Als  zwischen  den  botten  des  heiligen  concilii  ze  Basel  und  den 
botten  der  Bchemen  beslossen  ist,  das  die  botten  und  legaten  bede  von 
dem  küngrich  ze  Behem  und  dem  marchgrdfenthum  ze  Merhern  zu  demselben  30 
concilio  kommen  sollent,  von  dere  Zukunft  man  hoff"et,  das  grosser  nucz  in 
der  cristenheit  kommen  solle,  darumbe  so  gebent  wir  von  geheissz  des 
vorgenanten  heiligen  concilii  und  usz  rechter  gewissne  in  kraft  dis  briefes 
denselben  botten  von  Behem  und  Merhern  priestern  strfibherren  edclen  und 
unedclen  und  sust  den  andern  allen,  welicherley  wfiscns  ercn  oder  wirden  35 
si  sient,  uncz  an  zal  ll*^  pcrsoncn,  die  usser  inen  zu  dem  vorgenanten  hei- 
ligen concilii  gesant  wcrdent,  allen  und  iegklichcn  besundern  iren  liben  und 
gute,  als  die  denn  zu  dem  obgenanten  concilium  geschiket  werden,  und 
dazu  allen  und  yegklichen  wcgewisern  furern  oder  geleitslüten,  wer  die  sin 
und  mit  in  ritcn  werden,  und  ouch  sunderlichen  allen  iren  botten,  die  sy  in  40 
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solichen  Sachen  in  botschaft  hin  gen  Beheim  und  widerumbe  zu  uns  gen 
Basel  schicken  werden,  vor  und  nach  ein  warcs  volkommenes  cristenlich 
gut  sicher  gcleit  har  zu  uns  gen  Basel  zu  dem  heiligen  concilium  ze  kom- 
mende,  by  lins  ze  sinde  und  ze  wandelnde  und  wider  von  uns  einheim  an 

5  ire  geware  zu  ziehende  für  uns  und  alle  die  unsern  und  ouch  für  alle,  die 
umbe  unsern  willen  tun  und  lassen  sollen.  Und  versprechent  ouch  in  guten 
trüwen  solich  geleit  und  Sicherheit,  als  in  das  vorgenante  heilig  concilium  und 
ouch  der  allerdurchlüchtigeste  hochmechtigeste  fürste  und  herre  herr  Sige- 
mund  Römischer  etc.  küng  unser  allergnfcdigester  herre  an  gemeiner  cristen- 

10  heit  und  des  Romschen  richs  statt  und  ouch  ander  fürsten  und  herren  gegeben 
versprochen  versigelt  und  ouch  sust  vorgewiszet  haben,  mit  allen  iren  puncten 
stücken  und  innhalten  nichtz  uszgenommen  genczlich  und  getrüwelich  ze 
halten  für  uns  alle  die  unsern  und  für  alle,  die  umb  unsern  willen  tun  und 
laussen  süllen,   und    dawider   nicht   ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  in 

15  dehein  wise,  und  wenn  wir  darumbe  anegeruft  werden,  sy  durch  unser  lande 
und  gebiete,  und  als  wite  unser  geleite  geet,  mit  den  oder,  ob  sye  wellen, 
one  die,  denen  das  von  dem  vorgenanten  concilium  und  unserm  aller- 
gnedigesten  herren  dem  Romschen  etc.  kunge  forderlichen  empholhen  wirt 
oder  ist,    mit  den  unsern   sicher*)  und  getrüwelichen   in    unsern   landen,   ob 

20  sy  dadurch  ziehen  werden  und  als  wit  unser  geleit  geet,  fridelich  geleiten 
oder  geleitet  schaffen  süllen  4n  alles  gevftrde  und  argeliste.  Und  daruf  ge- 
bieten wir  allen  unsern  burgern  und  undertanen  ernstlichen  edeln  und  un- 
edeln  riehen  und  armen,  wie  die  genant  sint,  niemand  uszgenommen,  so 
hoch   wir    sollen,    und    das    sy   die   vorgenante   botschaft   von    Beheim    und 

25  Merhern  und  ouch  ir  furer  geleitslüte  und  botten  sy  alle  und  yegklichen, 
besunder,  als  dick  sich  das  gebüren  wirt,  sicher  und  ungehindert  in  unser 
statt  Basel  und  in  unsern  landen  und  gebieten,  als  wyt  unser  geleit  gat, 
bliben  und  ziehen  lassen,  sy  früntlich  ufnemmen  sicher  geleiten  und  handeln 
wellent,    und   üch   also   gegen   in    halten,    daz  sy  an  libe   eren  und  gut  mit 

30  Worten  noch  werken  nicht  beleidet  werden,  und  als  üch  von  des  heiligen 
conciliums  wegen  bescheiden  wirdet  ungevorlich  alle  und  yegklich  ob- 
geschriben  puncten  und  artikel,  gereden  wir  by  unsern  waren  trüwen  stftte 
veste  und  unverbrochenlich  ze  halten  one  alle  argeliste  und  dne  geverde. 
Und  des  ze  warer  bekantnisse  haben  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  heissen 

35  hengken  an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  zinstag  nehst  nach  unser  frÄwen 

tag  ze  herbst  nativitatis  zu  latine,  anno  etc.  CCCC^XXXll**®. 

• 

//.  Lateinische  Fassung  d,  d.  Basel  1432  Oktober   ?. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  14.24. — 1448, 
foL  139^^-140^  (B% 

40  Nos^)  magister  civium  et  consilium  civitatis  Basiliensis  omnibus  et  singulis, 

ad    quos    prcsentes    nostre   litere   pervenerint,   salutem    et    pacis   ac  unitatis 


309»      a)  In  B  sieht  sicher  doppelt.  b)  Diesem  Anfanf^e  von  B*,  der  der  Urkunde  nachgestellt  ist, 

gehen  die  Worte  7*01  aus:  forma  isla  transibat  in  cfTectum  et  non  prescripta,  wo  dann  die  ll'orte 
Urkundenbuch  der  Stadt  Batel.     VI.  «q 
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affectum.     Cum  inter  ambasiatores  sacri  concilii  Basiliensis  et®)  ambasiatores 
Bohemorum    in  Egra  conclusum  fuerit,    quod  nuncii  et  legati  tarn  de  regno 
Boemie    quam   de    marchionatu  Morauie   ad    ipsum  sacrum  concilium  venire 
debeant,®)    ex    quorum    adventu    magna    utilitas   in    christianitate   provenire 
speratur,  ideo  nos  ex  commissione  et  jussu  prefati  sacri  concilii  Basiliensis^)    5 
de   certa  denique  scientia  vigore  harum  nostrarum  literarum  damus  et  con- 
cedimus  eisdem  de  Bohemia  et  Morauia  ambasiatoribus  et  nuntiis  tam  sacer- 
totibus    quam    baronibus    nobilibus   et    popularibus    ac    aliis   quibuscumque, 
cujuscumque  Status  condicionis  et  qualitatis  sive  preeminencie  aut  dignitatis 
existant,  usque®)  ad  numerum  ducentarum  personarum,  qui  ad*)  ipsum  sacrum    10 
generale    concilium    ex    eis  missi  fuerint,^)    omnibus  et  singulis  pro  ipsorum 
personis   et  rebus  eorumque   conductoribus   ductoribus  salvosque  ducentibus 
aut  secum  comitantibus,   cujuscumque  condicionis  sint,  et  signanter  omnibus 
eorum  nuntiis,  quos  hincinde  ad  Boemiam  et  ad  Basileam  in  hujusmodi  causis 
mittent,  per   prius  nunc  et  in  futurum  verum  plenum   christianum  bonum  et    15 
securum   salvum   conductum  huc  ad  Basileam  ad  sacrum  concilium  veniendi 
ac  nobiscum  morandi  et  conversandi  et  a  nobis  ad  sua  propria  redeundi  pro 
nobis   ac   omnibus   nostris    et  pro  omnibus  nostre  voluntati  consensientibus. 
Promittimus   eciam   bona   fide   hujusmodi   salvum  conductum  et  securitatem, 


stehen:  sequitur  prohemium  in  alia  forma.    Der  durchgestrichene  ursprüngliche  Anfang  lautet    20 
folgendermassen:  Nos  magister  civium  et  consilium  civitatis  Basiliensis  recognosscimus  et  fa- 
temur  per  presentes  universis  et  singulis  quibuscumque,  quemadmodum  sacrosanctum  generale 
concilium  jam  nobiscum  in  Hasilea  presencialiter  constitutum  illos  de  Boemia  et  de  Morauia, 
que  ab  ecclesie  Romane  Tide  aliqualiter  segregati  sunt,  propter  quod  et  dampnose  ac  lamen- 
tabiliter  gwerre  suscitatc  et  usque  in  presens  continuate  fuerunt,  ad  nos  huc  ad  Basileam  ami-    25 
cabiliter  vocati  et  invitati  sunt,  ad  videndum,  si  iidem  de  Boemia  et  Morauia  ad  huc  per 
sanctum  spiritum,  in  cujus  nomine  et  virtute  ipsum  sacrum  sanctum  concilium  congregatum 
est,  melius  informati  nobiscum  utrimque  et  invicem  amicabiliter  absque  majore  sanguinis  ef< 
fusione  dampnisque  concordari  et  uniri  possent,  super  quo  eciam  sacrum  concilium  propter 
honestam  ipsorum  ambasiatam  cum  eisdem  de  Boemia  et  Morauia  ad  dandam  eis  plenam    30 
securitatem  salvumque  conductum  liberum    jam   ultimo    in    Egra   unanimiter   interloquendo 
concordavit  taliter,  quod  ipsi  eorum  plenam  sufficientem  et  notabilem  ambasiatam  ad  sacrum 
concilium  mittere  proponant,  qua  propter  nos  tam  laudabiles  causas,  per  quas  deus  multi- 
pliciter  honorari  poterit,  multi  homines  ab  erroribus  ad  veritatis  cognicionem  de  viciis  ad 
virtutes  de  discordiis  ad  pacem  et  ad  eternam  vitam  eo  melius  ac  expedicius  venire  pos-    35 
sunt,    promovere  volentes    necnon    ex    commissione    et  jussu  prefati  sacro  sancti  generalis 
concilii  de  certa  denique  sciencia  virtute  harum  nostrarum  literarum  damus  et  concedimus 
eisdem    de   Boemia   et  Morauia   ambasiatoribus    et   nunciis,  qui  ad  ipsum  sacrum  generale 
concilium  ex  eis  misse  fuerint,  c)  In  //'  heisst  es  statt  Jen  Werten  et  ambasiatores 

bis   debeant  folgendermassen :   et    ambasiatores    incliti    regni   Bohemie    in  Praga  et  Iglauia    40 
juxta  compactata  conclusum  fuerit,  quod  nuntii  et  legati  tam  de  regno  Bohemie,  quam  de 
Marchionatu    Morauie    ad    ipsum    sacrum    concilium    venire    debeant    pro    consumatione    et 
implemento    condictorum  prefatorum,    prout    in  ipsis  condictis  et  compactatis  plenius  con- 
tinetur,  ex  quorum  adventu  etc.  d;  //»  //'  folgen  nach  Basiliensis  noch  die  Worte  et 

Serenissimi  domini  nostri  imperatoris.  e)    Jn  ß^  steht   statt   dem   Passus   von  usque    45 

ad  numerum  bis  ad  folgendes:  et  signanter  nobilibus  et  gcnerosis  Petro  Zwierzeticz  Przi- 
biconi  de  Klenow  ac  famosis  et  prudcntibus  Wenceslao  scabino  Pragensi  et  Mathie  de 
Chlumpczan  et  honorabilibus  magistris  Procopio  de  Plzna  et  Johanni  de  Przibram,  qui  pro 
hac  vice  ad  etc. 
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qucmadmodum  sacrum  concilium  predictum^  ac  iliustrissimus  et  Serenissimus 
princeps  et  dominus  noster  dominus  Sigismundus  Romanorum  etc.  rex  domi- 
nus noster  gratiosissimus  nomine  et  vice  totius  christianitatis  ac  Romani 
imperii  et  aliorum  principum  et  dominorum,  dantium  et  concedentium  hujus- 

5  modi  salvos  conductos  sigillis  suis  et  alias  quomodolibct  roboratos  ^  cum 
Omnibus  punctis  articulis  ac  continentiis  nil  dempto  integre  et  fideliter 
conservare  pro  nobis  omnibus  nostris  et  omnibus  aliis,  qui  in  hac  parte  nostre 
voluntati  consentire  volunt,  et  non  contravenire  nee  contraveniri  procurare 
quovismodo.    Et  quicumque  fuerimus  requisiti  propter  hoc  ad   conducendum 

10  eos  per  nostrum  territorium  seu  nostre  dictionis  districtum  cum  illis  aut,  si 
vellent,  sine  illis,  quibus  hoc  a  prefato  sacrosancto  concilio  et 8^)  gratiosissimo 
domino  nostro  Romanorum  etc.  rege*^)  commissum  fuerit  vcl  est,  cum  nostris 
tute  et  fideliter  per  nostras  terras  ac  districtus,  si  eas  per  transire  contingerit 
et  quo  et  ad  usque  noster  salvus  conductus  extendi  poterit,  pacifice  condu- 

15  cemus  seu  conduci  faciemus  absque  fraude  et  dolo.  Quare  mandamus  omnibus 
et  singulis  nostris  civibus  et  subditis  aliis  seriöse  nobilibus  et  ignobilibus 
divitibus  et  pauperibus,  quocumque  nomine  censeantur,  nullo  excepto  in 
quantum  possumus,  quod  prefatam  ambisiatam  de  Boemia  et  Morauia  eorum 
conductores   et   nuntios   omnes   et   singulos,   quotiens  opus  fuerit,   secure  et 

20  absque  impedimento  in  nostra  civitate  Basiliensi  per  nostras  terras  et  districtus 
quoscumque  morari  et  transire  permittatis  ac  amicabiliter  pertractetis  secureque 
conducatis  et  taliter  erga  eos  vos  geratis,  quod  ipsi  nee  in  corpore  honore 
ac  rebus  ncc  verbo  vel  facto  offendantur,  quovismodo  et  quemadmodum  ex 
parte   sacri   concilii   constitutum  est,   omnes  et  singulos  punctos  et  artikulos 

25  supradictos  promittimus  vera  fide  nostra  firmiter  et  inviolabiliter  oservare 
omni  dolo  et  fraude  semotis.  In  cujus  rei  evidens  testimonium  jussimus  nostre 
civitatis  secretum  huic  litcre  appendi,  date  ibidem  in  nostra  civitate  Basiliensi, 
feria  sexta  post  festum  beati  Michaheli  archangeli,  anno  domini  MCCCCXXX 
secundo.^) 

30  ///.  Erneuerung  des  Geleitsbriefs  d.  d,  Basel  r^jj  August  j,  im  ganzen 

gleichlautend  mit  der  lateinischen  Fassung  d.  d,  14.^2  September  p. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  14^4 — r^^S, 
foL  142  (B^). 

Die  Abweichungen  siehe  oben  bei  IL 

35  310«      Hftdin  Hötzlin  Hugen  Hansen  seligen  ewirtin,   sodenne   Clewin 

Hötzlin  der  winman  burger  ze  Basel  ir  sun  und  Angnes  sin  ewirtin  ver- 
kaufen an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  ein  husz  und 
hoffstatt  mit  allen  sinen  begrifungen  rechten  und  zugehSrungen,  wazz  darzä 


300*     f)  In  //'  folgen  gleich  nach  quemadmodam  sacram  concilium  predictum  die  Worte  hajasmodi 
40  salvum  conductum  sigillo  suo  et  alias  quomodolibct  roboratum  etc,  g)  In  F^  fehlen 

die  Werte  von  et  gratiosissimo  bis  rege.  h)  In  B^  heisst  nach  Basiliensi  das  Datum: 

auDo  etc.  xxxvii®  die  sabbati  tercia  aagustl. 
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gehfiret  nüt  uszgenommen,  denne  allein  den  rebgarten  der  usserthalb  der 
ringkmure  uff  dem  graben  gelegen  ist^  welches  vorgemeint  husz  und  hoff- 
stätt  gelegen  sind  ze  Basel  in  der  vorstatt  Spälen  hinder  Froidnow  by 
Bosingers  thurn  an  der  ringkmure  und  zinsend  von  cygenschäfft  wegen 
dem  Gotteshaus  St.  Leonkard  zu  Basel y  mit  dessen  Wissen  der  5 
Kauf  geschehen  isty  fünfunddreissig  Schilling  neuer  Basler  Pfennigen 
und  vier  Ringe  Brot.  —  i^:^2  September  24, 

Original  St,Urk.  ff  1116  (A). 

Das  Siegel  des  Sckultheissengerickt  zu  Basel  hängt. 

311.  Urkunde  d.  d.  1432  Oktober  3  siehe  nf  30g.  10 

312.  Bürgermeister  und  Rat  bekennen^  das  sichere  Geleite^  das 
sie  den  Boten  aus  Böhmen  und  Mähren  versprochen  haben  y  un- 
verbrüchlich halten  zu  wollen.  Basel  1432  Oktober  11. 

I.  Deutsche  Fassung, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basier  Concil:  Conciliutnbuch  1424 — 144S,   15 
fol.  ijp  (B). 

Wir  burgermeistcr  und  rate  der  statt  Basel  bekennent  mit  disem  briefe, 
daz  das  geleit,  daz  wir  nü  nehst  des  kungrichcs  zc  Behcm  und  des  marg- 
grafenthumes  ze  Merhcrn  gegeben  hant,  von  unserm  guten  frycn  willen  und 
rechten  gewissny  kommen  ist,  und  als  wir  vor  versprochen  und  uns  ver-  20 
bunden  hant,  also  geloben  wir  alle  und  iegkliche  ding  in  dem  eegemeldeten 
geleidt  begriffen  unverbrochenlich  ze  haltende  by  guten  trüwen,  und  gcbent 
denselben  ze  gezügnissz  dise  gcschrift  versigelt  mit  unser  vorgenanten  statt 
ingedrugktem  secrete  als  ouch  das  egemeldcte  geleite.  Und  geben  uf  sams- 
tag  den  eylften  des  manodes  octobris  anno  etc.  CCCC**XXX  sccundo.  25 

//.  Lateinische  Fassufig, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Concil iumbuch  1424 — 144S, 
fol.  140"  (B). 

Nos  magister  civium  et  consules  Basiliensis  civitatis  recognoscimus  per 
presentes,  quod  salvus  conductus,  quem  nuper  dominis  ambasiatoribus  et  30 
nuntiis  regni  Bohemie  et  marchionatus  Morauie  concessimus,  cjuod  eadem 
concessio  salvi  conductus  de  nostra  ccrta  scientia  et  bona  ac  libcra  voluntate 
proccssit,  et  prout  prius  promisimus  et  nos  obligavimus,  ita  et  nunc  nos 
presentibus  obligamus  et  promittimus,  (juod  oninia  et  singula  in  eodcm  salvo 
conductu  contenta  firmitcr  et  inviolabilitcr  bona  iidc  servabimus,  dantcs  in  35 
testimonium  eisdcm  prescns  scriptum  eodem,  cjuo  prius  sigillavimus,  sigillo 
nostre  civitatis  secreto  impresso  signatum.  Datum  Basilcc,  die  Saturni  un- 
decima  octobris,  anno  domini  millesimo  (luadringcntcsimo  tricesimo  secundo. 
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313.  Unser  Herren  sint  überkommen  mit  dem  wunderlichen  besetzer, 
daz  er  ir  diener  sin  sol,  und  sollent  im  alle  fronvasten  i  /T  phennig  ze 
jargelt  geben,  und  sol  er  inen  gehorsam  sin,  pleczwerg  umbe  taglon  zc 
machende  und  ander  wcrg  in  verding,  als  si  denn  mit  im  überkommcnt. 
fi  Und  wenn  deweder  teil  dem  andern  absagen  wil,  mag  er  tun  und  sol  daz 
tun  eins  halben  jares  zuvor.    Actum  etc  quarta  ante  Galli  anno  etc.  ccccxxxil. 

—  14.J2  Oktober  IS' 

Gleichzeitiger  Eintrag  im  liber  diver,  rerum  fol,  1^8, 


314«     Der    Statthalter   des    Bür germeist  er  tunis   und  der   Rat 

10  der   Stadt  Basel  bekennen,    dass   Bischof  Johann   von    Basel  ihnen 

dreihundert  Gulden  bezahlt  habe,    die  er  ihnen   an  fälligen  Zinsen 

schuldig  war,  und  sagen  ihn  dieser  Summe  quitt  und  ledig. 

—  /^  j^   Oktober  17. 

Concept  Papier  ÜB.  II,  fol.  188  (B). 

15  315.      Steffan    von    Luczenbrone   und    Johanes   Gerber    diener    und 

caplan  des  wolgebornen  herren  herrn  Conrads  herre  zu  Winsperg  treffen  in 

dessen  Namen  eine  Abrechnung  mit  Steffan  Scherffe  von  Rcyszc  über 

den  Schlagschatz  der  Münzen  zu  /Frankfurt  und  Nördlingen:  auch 
so  soll  der  obgnant  Steffan  Scherffe  unsern  obgnant  gnedig  herrn  von  Wins- 
20  perg  ein  quittancie  geben  für  die  funffhundert  gülden,  als  die  geschriben 
steen  in  solichem  brieffe,  als  ime  die  moncze  Franckfurt,  Nordlingen  und  Basel 
verschriben  sein,  wan  die  bezalt  und  inne  diszer  rechnungc  abgeslagen  sein. 

—  z-/.?^  November  j. 

Albrecht,  Reichsmünzstätte  ji,  tf  14. 

25  316.     Jungkherr  Conrat  von  Vtingen  als  Vogt  und  im  Namen  von 

frow  Angnes  ze  F^roidnow  meister  Claus  ze  F^rAidnow  eines  burgers  ze  Basel 
ewirtin  und  frow  Eisin  Liespergin  ir  tochter  und  Clausen  ze  Froidnow 
verkauft  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  das  huse  und 
hoffstatt  mit  allen  sinen  begrifungen  rechten  und  zügehorungen,  so  gelegen 

30  ist  ze  Basel  in  der  vorstatt  by  BAsingers  thurn  an  der  ringkmure  nebend 
Clausen  Hoczlis  des  winmans  husz,  ist  fryg  lidig  eygen,  um  hundertsechzig 
Rheinische  Goldgulden.  —  14^2  November  12, 

Original  St.Urk,  ff  11 17  (A),  —   Gleichseitige   Abschrift   im    GrWB. 
fol.  24  f. 

35  Das  Siegel  des  Schultheissengericht  zu  Basel  hängt. 
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317.     /.    Urfehde  des  Hans  Ravensburg. 

—  /^Ji  Februar  28. 

Original  St.Urk.  jf  mg  (A).  —  Ebenso  St.Urk.  tf  ri20  (A^). 

Beiträge  8,  J2. 

Auf  dem  Umschlag  von  A  steht  \   De   libro   exulcionum   ex   signatura    5 
Conrad!  Guntfridi  Leonhardus  Valk  ingrossavit. 

Unter  der  Urkunde  von  A^  steht:   De  libro  exulcionum  ad  mandatum 
domini . .  Officialis  Leonhardus  Valk  extraxit,  grossavit  et  transsumpsit. 

An  A  hängendes  Siegel  der  Basler  Curie   an  A^  eingehängtes  Siegel 
ebenderselben,  10 

Wir  der  official  des  hofs  de  Basel  tund  kunt  allermenglich  mit  disem 
brieff,  als  die  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  in 
gevengnisse  gehept  band  Hannsen  Rauenspurg  den  küffer  iren  burger  und 
aber  darusz  gnedecklich  gelassen,  daz  darumb  in  dem  jor  und  tag,  als  datum 
dis  briefs  geschriben  stat,  vor  uns  in  gerichtswise  gestanden  ist  derselb  15 
Hanns  Rauenspurg  und  underwarff  ouch  und  begap  sich  in  dasselb  gericht 
■  willcclich    und    unbctzwüngenlich    gesunt   sins    licbs    und    vcrnuftiger  sinnen, 

gcloptc  und  swür  ouch  liplich  ze  got  und  den  heiligen  eynen  gestapten  eyd 

mit  uffgcheptcn  vingern  und  gelerten  Worten,  einen  waren  friden  und  lüter 

urfecht  eweclich  ze  haltende  und  ze  leistende  gegen  burgermeister  und  rcte   20 

der   egenanten   statt    Basel    iren    burgern    inwcincrn    und   luten    und   nemlich 

-r^  gegen   der  kuffer  und  murer  zunfte  und  allen  andern,    wie  die  genant  sind, 

>I  die  denn  ursach  siner  gevengnisse  gewesen  sind,  nach  semlich  sin  gevengnisz 

■  •;  nit    ze    rechend    noch    deheinerley   krigs  sach  vorderung  noch  ansprach  der 

statt  Basel    und    rcten    von    dheincrley    sach  wegen  ze  bewegende,    und  ob   25 
inen   die    beweget  wurdcnt,   sölich   sach  yeman  ze  hilfif  nit  ze  efrende  noch 
ze  tribende  noch  ouch  deheinen  der  von  Basel  burger  oder  lute  mit  dcheim 
fromden    gerichten    weder    nu    noch    hienach   ze    bekumbernde    noch    an    ze 
langende,   sunder,   ob  er  ir  deheinen  an  ze  langende  hett,  von  dem  in  der 
statt  Basel  oder  an  den  enden,  do  der  gesessen  wer,  recht  ze  nemende  und   30 
sich  domit  recht  ze  benügen  lassen.    Wa  er  dcis  verbreche  und  solichs  uber- 
fure,  das  got  nit  welle,  so  sol  er  meyncidig  und  erlosz  heissen  und  sin,  und 
mochte  man  von  im  richten  an  allen  stetten  und  gerichten,  wo  er  begriffen 
würde,  als  von  einem  schädigen  erlosen  und  mcyneidigem  manne.    Und  dise 
vorgenante  urfecht  glübde  und  eyde  glopt  und  versprach  der  egenante  Hanns  35 
Rauenspurg  in  unser  des  obgenantcn  officials  hand,  stctte  veste  und  danckbar 
nu  und  hienach  eweclich  ze  haltend  und  dowider  niemer  ze  körnend  ze  tund 
noch  schaffen  getan  in  dehein  wisc  heimlich  noch  offenlich  durch  sich  noch 
durch    ander  lute,    deheiner  listen  noch   farwcn  harinn  gesucht,    und  verzech 
sich  ouch  harumb  von  rechter  wisscnhcit  aller  fryheiten  und  gnaden  rechten   40 
und  gerichten  geistlicher  und  weltlicher  aller  frircchtcs  lantrechts  stettrechts 
und    burgrechts    geschribner   und    ungeschribner    aller  uszügen  fänden  listen 
und  geverden  ouch  alles  rechten  und  rechtes  hilff,  domit  oder  mit  der  hilfif 
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yeman  konde  oder  mochte  ze  deheinen  ziten  wider  dehein  vorgeschriben 
stück  gereden  komen  oder  gctün,  und  sunderlich  des  rechten  so  da  spricht, 
gemein  vertzihung  verfahe  nit,  es  gange  denn  vor  ein  bcsundere.  Und  des 
ze  warem  urkund  glouben  und  gezügnisse  so  hand  wir  der  official  des  hofs 
5  ze  Basel  obgenant  desselben  hofs  ingesigel  geheissen  hencken  an  disen 
brieff,  der  ward  geben  und  dis  obgenant  urfecht  gesworn  uff  sampstag  den 
nechsten  vor  der  alten  vasenacht,  des  jars  als  man  zalt  von  Crists  gepürt 
vierzehenhundert  drissig  und  dru  jar. 

//.  Kundschaft  über   Verhandlungen  zwischen  Oberstzunftmeisler 
lö  Peter  von  Hegenheim  imd  Hans  Ravensburg, 

Original  St.  Urk,  1164.  (A). 
Beiträge  8,  37- 

Hängende  Siegel:    /.  Hans  Reich  von  Reichenstein,    2,  Henman  Offen- 
15  bürg.  3.  Dietrich  Sürlin.  4.  Hans  Rot.  5.  Hans  Konrad  Sürlin.  6.  Werner 

Ereman,   7.  Peter  Hans    Wentikom. 

Wir  Hanns  Rieh  von  Richenstein,  Henman  Offemburg  rittere,  Dietrich 
Sürlin,  Hanns  Rot,  Hanns  Cunrat  Sürlin,  Wernher  Ereman  und  Peter 
Hanns    Wentikom    alle    schoffel    der    heimlichen    gerichten    zu    VVestualen 

20  tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  daby  und  mit  ge- 
wesen sint  und  gehört  hand,  daz  der  ersamme  und  wise  Peter  von 
Hegenhein  oberster  Zunftmeister  ze  Basel  von  eins  rates  ze  Basel  geheisse 
und  enphelhung  vvegen  mit  Hannsen  Rauenspurg  dem  kuffer  burger  daselbs 
uf  Sonnentag,   als  man  in   der   heiligen    kilchcn  sang   daz  ampt    der    messe 

25  exaudi,  nu  nehst  dis  jares  vergangen  in  dem  rate  ze  Basel  gutlich  rette  und 
sprach:  lieber  Hanns  Rauenspurg,  du  hast  Henman  Herren  den  gerwer, 
Hennslin  von  Thann  bede  unser  ratzgesellen  und  ettelich  andere  unser  bürgere 
furgenommen  mit  dem  heimlichen  gerichte  zu  Westualen,  über  daz  du  wol 
weist,  daz  du  ein  urfecht  gesworn  hast,  darinn  begriffen  ist,  daz  du  deheinen 

30  unsern  burger  mit  fromden  gerichten  bekümbern  solt,  denn  recht  von  inen 
nemmen  by  uns  oder  an  den  enden,  da  die  unsern  gesessen  sint.  So  weist 
du  ouch  wol,  daz  die  sache,  von  der  wegen  du  die  obgenanten  unser  bürgere 
fürgenommen  hast,  noch  hüt  by  tage  vor  gerichte  ze  Basel  hanget  und  daz 
du  daselbs  vor  gerichte  ouch  gesworn  hast,  von  der  sach  wegen  recht  daselbs 

35  ouch  ze  nemende  etc.,  also  ermane  ich  dich  solicher  geswornen  eiden  und 
vorder  an  dich  von  der  reten  wegen,  recht  von  den  erbern  lüten  vorgemeldet 
ze  nemmende  an  den  ennden,  so  vorgemeldet  stät.  Und  begernt  die  retc 
ouch  des  ein  antwurte  von  dir  gutlich  ze  wissende.  Derselbe  Zunftmeister 
rette  ouch  fürer   mit   demselben  Hanns  Rauenspurg  und   sprach:   den  reten 

40  ist  wol  kunt,  daz  du  getröstet  bist,  soltu  wissen,  daz  dieselbe  trostunge 
erberlich  an  dir  gehalten  sol  werden,  und  solt  daran  deheinen  zwifel  haben, 
du  antwürtest  joch,  was  du  wellest,  ob  du  solich  recht  von  den  obgenanten 
personen    ze   Basel    by   uns   nemmen    wellest    oder    nit.     Also   hub   Hanns 
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Rauenspurg  an  und  antwurte  uf  soHch  rede,  so  vorgemeldet  stät  und  sprach, 
er  were  uff  solich  rede  ze  antwurtende  unbedacht  und  muste  ratz  empflcgen, 
waz  im  daruff  ze  antwurtende  geburte,  und  nach  rate,  so  er  darinn  fünde, 
wÄlte  er  den  rcten  uff  morn  und  meinte  den  nehsten  mentag  darnach  ant- 
wurten,  ob  es  aber  nit  beschehe  uff  den  tag,  so  wolte  er  doch  nit  lassen,  5 
denn  den  reten  sin  antwurte  geben,  ee  er  von  Basel  schiede.  Also  ist  uns 
den  obgenanten  schöffen  wol  se  wissende,  daz  die  rete  ze  Basel  solicher 
siner  antwurte  gewartet  habend  von  dem  obgenanten  Sonnentag  uncz  uf 
disen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  und  hand  nit  emphunden  noch  ver- 
nomen,  daz  Hanns  Rauenspurg  den  reten  uf  solich  rede  fürer  ye  dehein  10 
antwurte  geben  habe,  wie  wol  er  dornach  von  Basel  ist  gescheiden,  daz 
sprechent  wir  by  unsern  eyden,  und  wie  wir  billich  sollen.  Zu  urkunnde 
hand  wir  dieselben  frien  schAffel  unser  yeclicher  sin  eigen  ingesigel  gehenkt 
an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  sambstag  nehst  vor  sannt  Johanns  tag  ze 
sunnwenden  des  töuffers,  nach  Cristi  gebürt  vierczehenhundert  drissig  und  15 
fünf  jare. 

II L  Kundschaft  über  Verhandhingen  zwischen  Hans  Ravensburg 
7md  de7i  Bürgen   Stephan  Richentals,  —  /^jj  Juni  21, 

Original  StUrk.  tf  11 66  (A). 

Beiträge  8,  jp.  20 

Hängendes  sigillum  dcnunciacionis  judicii  Basilcensis. 

Ich  Claus  Stör  vogt  zc  Basel  an  mincr  hcrrcn  statt  des  burgermeisters 
und  der  rcten  der  statt  Basel  tun  kunt  menglichem  mit  dis/em  brieff,  daz 
für  mich  kament  in  gericht  mcister  Hanns  Hcrre  der  gcrwer,  meister  Hanns 
von  Thann  der  zimberman,  Peter  Briefer  der  küffer  und  Hanns  Bomer  der  25 
gesworn  amptman  des  weltlichen  gerichtcs  und  bürgere  ze  Basel,  und  offnotent 
da  durch  einen  iren  fürsprechen,  als  mir  und  dem  gericht  wol  ze  wissende 
wfire,  wie  Hanns  Rafenspurg  der  küffer  und  Stephan  Rychental  öch  ein 
küffer  beide  bürgere  ze  Basel  einen  swSren  gcrichtsgang  mittcinandern  ge- 
hept  hettint  under  andern  wortcn,  als  Hanns  Rafenspurg  dem  egenanten  3(i 
Rychental  mit  recht  obgelegen  w5rc  und  im  darnach  sin  kost,  wczz  er  der 
sach  mit  geistlichem  und  weltlichem  gericht  kosten  gehept  und  emphangen 
hetti,  erkennt  wfirc  worden,  also  da  hetti  es  sich  nu  gemacht,  als  si  dem- 
selben Rafenspurg  für  solichen  kosten  versprochen  hettint,  das  er  da  zu- 
gevaren  w£re  und  si  darumbe  für  den  stül  des  heimlichen  gcrichtes  ze  35 
Westvalen  gemant  hetti  darüber,  das  si  im  doch  gern  darumbe  gehorsam 
werent  gesin  und  im  getan  hettint,  wcs  si  sich  damitt  gegen  im  versprochen 
hettint  gehept,  und  were  och  irenthalben  dchcin  ander  verziehen  noch  hinder- 
nüsse  daran  nit  gewcszcn,  dcnne  als  er  inen  scnmilichcn  sinen  kosten,  den 
er  meinde  ze  hand,  an  einem  zcdcl  in  einer  summe  begriffen  verschriben  40 
gab,  und  aber  si  der  bevilote  und  mcindent,  das  er  inen  den  billich  sölte 
sagen  und  nemmen,  wie  und    in  weihen  weg  er  semmlichen  kosten  gehept 


321 

hetti.  Als  er  nu  dasselb  nit  tun  w6lte,  und  aber  si  der  sach  gern  werent 
abgesin,  da  hettint  si  im  darumbe  für  mich  und  das  gericht  ze  Basel  ver- 
kündt  und  zu  im  klagt  uff  die  meynung,  das  si  wol  getrüwtent,  das  er  solichen 
sinen  ervorderten  kosten  billich  underscheidenlich  nemmen  und  ze  verstand 
5  geben  sAlte.  Also  da  wfire  nu  wol  war,  als  si  also  ze  beiden  teilen  für 
mich  und  das  gericht  komen  wSrent,  das  da  von  dem  gericht,  als  es  von 
inen  ir  klegt  und  sachen  verstund,  zwüschend  inen  in  die  Sachen  geredt 
wurde,  wie  das  si  zesamment  s61ten  g4n  und  ir  fürsprechen,  und  wen  si  gern 
daby  haben  w61ten,  zu  inen  nemmen  und  besehen  lassen,  ob  si  gutlich  darumb 

10  mitt  einandern  betragen  möchtent  werden.  Wie  wol  si  sich  nu  zu  demselben 
tag  mit  irem  fürsprechern  und  andern  erbern  lüten,  die  si  denne  darzu  er- 
betten  hettint  gehept,  gericht  hettint  ze  koment,  und  Ach  nit  anders  gewisset 
hettint,  denne  das  Rafenspurg  6ch  darzü  kommen  sölte,  da  wSre  er  nit 
kommen.     Als  si  nu  das  etzwazz  umbillich  an  in  genommen  hetti,  da  wSrend 

15  si  für  gericht  kommen,  und  als  si  im  ein  semmlichs  ze  verstand  geben  hettint, 
da  wÄre  Rafenspurg  zflgevären  und  wSre  von  Basel  gescheiden  und  hette  si 
darüber  für  das  obgemeint  heimlich  gericht  gen  Westvalen  getan  mannen. 
Als  si  nu  das  an  die  obgemeinten  min  herren  die  rSte  bringen  wurdent,  da 
hettint  si  Rafenspurg  ir  trostung  gesendt,  widerumbe  har  gen  Basel  ze  komment 

20  lassen  ze  besehend  und  ze  gedengkend,  wie  si  mitt  einandern  betragen 
mochtend  werden.  Als  nu  Rafenspurg  also  harkomen  were,  da  hettint  iro 
ettzliche  under  inen  vieren  gutlich  mit  im  geredt  lassen  zu  gedengkend,  wie 
im  und  inen  die  sach  abkSme,  denselben  er  nu  nit  antwurten  w61te,  denne 
er  spreche,   er   wolte   den    obgemeinten    minen    herren   den  rfiten   darumbe 

25  antwurten.  In  dem  wSre  er  nu  aber  enweg  von  Basel  gescheiden,  in  welher 
meynung  wisstent  si  nit.  Wond  aber  nu  mir  und  dem  gericht  ze  Basel,  des 
si  getrüwtent,  die  sachen  beide,  wie  Rafenspurg  und  Rychental  gar  by  einer 
sweren  pene  gesworn  hettint,  das  recht  in  der  sach  hie  ze  Basel  ze  volfurent 
und  nienand  anderswa,  wol  ze  wiszsend  were,  und  och  das  si  von  des  kosten 

30  wegen  nit  anders  an  Rafenspurg  begert  hettint,  denne  allein  mit  recht  lassen 
ze  besehend,  ob  er  solichen  sinen  er\'erderten  kosten  icht  billich  nemmen 
sölte,  wie,  wem  oder  warumbe,  da  so  bfitent  si  inen  solicher  sachen,  als  si 
mut  hettint,  den  tag  ze  verstand  brieff  und  urkünd  von  dem  gericht  ze  gebend, 
um  das,  ob  Rafenspurg  och  darkomment  würde  und  si  verunglimpffen  w61te, 

35  das  si  doch  solichs  mit  gloplicher  kuntschafft  desterbäsz  fürbringen  mfichtend. 
Harumbe  als  kuntschafft  der  warheit  den  notdürfftigen  zem  rechten  umbillich 
ze  versägend  ist,  da  so  sagend  das  gericht  von  Basel  und  och  ich  obgenanter 
richter  mit  inen,  das  uns  wol  ze  wissend  ist,  als  Rafenspurg  und  Stephan 
Rychental  einen  gerichtzgang  mitt  einandern  understundend,  das  si  da  offenlich 

40  vor  uns  in  gericht  swürend  liplich  ze  gott  und  zen  heiligen,  das  recht  in  der 
sach  ze  Basel  ze  volfflrent  und  nienand  anderswa  by  einer  pene,  welher  teil 
dem  nit  nachgiengi,  das  der  ein  verzalter  brüchiger  man  solte  heissen  und 
sin  nach  der  urteilbriefen  lut  und  säg  darüber  geben.  Und  denne  von  des 
kosten  wegen,  der  im  erkennt  ward,  da  ist  uns  och  wol  ze  wissend,  das  die 

45  obgenanten   vier    meister    Hanns   Herre,   meister    Hanns   von    Thann,    Peter 

L'rknndcnbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  «I 
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Briefer  und  Hanns  Bömer  dem  gericht  gegen  Rafenspurg  ettzwie  dig^k 
wartende  wärend  und  nit  anders  begert  hettint,  denne  das  es  Rafenspurg^ 
von  des  kosten  wegen  mit  recht  hetti  gelaszsen  lutren,  ob  er  inen  solichen 
sinen  ervorderten  kosten  icht  billich  genemet  solte  han  oder  nit.  Des  zu 
einem  offnen  vesten  und  wdrem  urkünd  so  ist  des  gerichtes  von  Basel  insigel  5 
offenlich  gehengket  an  diszen  brieff,  der  geben  ward  an  dem  nächsten  zinstag 
vor  sant  Johanns  tag  des  heiligen  toffers,  des  järes  do  man  zalt  von  gottes 
geburt  thusent  vierhundert  dryssig  und  fünf  jare. 

IV,    Genannte  Freischöffen  des  heimlichen  Gerichts  zu  Westfalen 
geben    Kundschaft    über    deji    vo7t    Hans    Ravensburg    begangenen   lO 
Diebstahl.  —  /^j5  November  4, 

Original  St.Urk.  tf  1172  (A). 

Beiträge  8,  2g, 

Es  hängen  die  Siegel:  /.  Heinrick  von  Ramstein,  2,  Hans  Rot.  j.  Kon- 
rad  von  Laufen.    ^.  Dietrich  von  Senn  heim.  ß.  Claus  Stör,  15 

Wir  Heinrich  von  Ramstein  ritter,  Hanns  Rote  und  Cunrat  von  Louflfen 
frieschoffen  der  heimlichen  gcrichten  zu  Westualen  tund  kunt  menglichem 
mit  disem  briefe  und  sundcrlich  dem  wisen  bescheiden  Henickin  von  Fourde 
frygreven  zu  Vollmestein,  daz  vor  uns  gestanden  ist  der  crsame  Rützsch 
Yller  ein  kuffer  von  Waidenburg,  hat  gesworn  und  geseit,  daz  sich  gefugt  20 
habe  uff  den  inganden  jares  tag,  sie  yetz  uf  den  angandcn  jares  tag  nehst 
vergangen  ein  jare  gewesen,  das  die  meistere,  so  uff  die  dringkstuben  gen 
Spiwechters  hus  ze  Basel  gehortcnt,  daselbs  gezert  hcttent  und  ze  naht  da- 
selbs  gessen,  und  als  die  meistere  alle  heim  gangen  werent  slofifen,  blibe 
Hanns  Rauenspurg  und  einer  von  Strassburg  genant  Hanns  Veithein  allein  25 
uff  der  Stuben  und  satztent  sich  zesemen  und  spiltcnt  mit  einander.  Da  si 
daz  gute  zit  in  die  naht  getribent,  were  er,  als  er  denn  der  meister  knecht 
were,  sprechen  und  si  manen,  daz  si  heim  giengcnt  slofifen,  als  mochte  noch 
könnde  er  si  yc  nit  ufbringcn,  daz  si  einweg  gan  woltent,  denn,  wenn  er 
wolte,  daz  si  slofifen  gan  soltent,  so  schickctcnt  si  nach  win.  Da  si  zwen  nu  30 
daz  so  lange  getriben  und  nit  heim  noch  enweg  gan  woltent,  und  daz  er 
slofifes  halb  nit  me  geharren  möchte,  da  leite  er  sich  nebend  den  ofen  in 
die  Stuben  und  entsliefife,  in  dem  und  er  slieff  wurde  im  sin  messer  abe  dem 
gurttel  genommen  und  zuvorderst  in  die  stubcn  getragen  und  ufif  einen 
bangk  geleit.  Da  er  nu  crwachete,  da  hette  sich  der  von  Straszburg  Hanns  35 
Veitheim  ouch  zu  im  geleit  slofifen,  daz  er  nützit  davon  wiszte,  untz  er  er- 
wachte, sprach  er  zu  demselben  V^elthein,  war  sin  geselle  Rauenspurg  kommen 
und  wenn  er  enweg  gangen  were,  antwurte  der  von  Straszburg,  er  wiszte 
sin  nit.  Also  so  wurde  si  frieren,  nachdem  es  kalt  were,  spreche  er  zu  dem 
von  Straszburg:  Hanns  Velthcin  wir  wellent  ufstän  und  ein  für  machen  und  40 
nit   hie   ligen  zu  erfrieren.    Und  also  si  ufgestundent,   da  clagte  der  fromde 
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sinen  seckel,  daz  er  den  und  sin  gelt  darinn  verlorn  hette,  ouch  sinen  kugelh&t 
und  sin  messer  damitte  verlorn  hette,  da  griffe  dirre  gezüge  nebend  sich, 
da  werc  im  sin  messer  ouch  genommen,  als  vor  stat.  Si  stünden  uff  und 
entzündeten  ein  Hecht  und  süchtent  in  der  Stuben  daz  ire,  do  funden  si  den 

5  seckel  by  enmitten  in  der  Stuben  ligen  und  gelt  hie  und  da  gezittelt,  daz 
hubcnt  si  uff,  aber  des  Velthcins  kugelhüt  und  messer  wurde  nit  funden. 
Also  keme  Hanns  Rafenspurg  wol  in  driu  tagen  nit  uff  die  dringkstuben,  denn 
darnach  keme  er  disem  gezügen  uff  der  Strasse  von  dem  winhuse  zer  Linden, 
rette   er   mit    im,   er  hette  dem  von  Straszburg  Hanns  Veithein,  der  mit  im 

10  gcspilt  hette,  üf  die  vorbcnempte  naht  sinen  kugelhüt  und  sin  messer  ge- 
nommen und  hette  daran  unrecht  getan,  daz  er  da  gedencken  w61te,  solichs 
ze  kerende  und  wider  ze  gebende,  umbe  daz  er  von  den  meistern  nit  ge- 
straffet wurde,  also  bekante  er,  daz  er  den  kugelhüt  hette,  aber  des  messers 
wolte  er  nit  verjehen,  und  spreche  zu  im,  er  solte  dem  von  Straszburg  sagen, 

15  daz  er  inen  ein  male  visch  koufte,  so  w61ten  si  zeren  und  im  sinen  kugel- 
hüt wider  geben,  als  er  ouch  daz  über  vier  tage  tSte.  Darnach  über  ettlich 
zyt  kSme  Hanns  Rafenspurg  uff  die  Stuben  und  n&me  disen  gezugen  by  der 
hand  und  fürte  in  also  in  einen  winckel  und  z6ugte  im,  war  er  daz  messer 
gestecket  hette  undenan  haruff  in  den  banck,  daz  es  nieman  gesehen  möchte, 

20  und  hiesz  es  in  da  nemen,  daz  tfite  nü  dirre  gezüge  und  leite  es  gehalten 
in  ein  sunder  gehalte,  daz  er  denn  hatte.  Darnach  über  ettlich  tage  wolten 
sin  meistere  über  die  büchssen  gdn,  so  da  sige  in  der  stuben  in  einer  sulen 
und  ir  gelt  darusz  nemmen  und  zu  der  zunft  nucz  bruchen,  do  funden  si 
nutzit,  da  beschowetent  si  daz  siossz,  wie  es  darumbe  erfarn  were,  sehent  si 

25  wol,  wie  es  üfgebrochen  were  worden,  und  als  er  in  vorgeseit  hette,  wie  es 
umbe  daz  messer  ergangen  were,  hiessent  sy  in  daz  messer  bringen,  und 
empfunden,  daz  das  slosse  mit  demselben  messer  üfgebrochen  waz  worden, 
wer  es  aber  getan  hette,  konden  si  eigentlich  nit  wissen.  Also  ist  uns  den 
obgenanten   driu    schoffeln    wol  kunt,    daz  solicher  handel  für  rate  ze  Basel 

30  bracht  ward,  die  griffent  darumbe  zu  Hannsen  Rafenspurg  und  leitent  den  in 
ein  kcfie  und  Hessen  in  darnach  gütlich  von  in  kommen,  denn  were  er  ge- 
fraget worden,  als  zu  solichem  hette  gehSuschen,  man  hette  wol  empfunden, 
ob  er  me  oder  minder  geseit  hette.  Und  ist  solichs  innrent  zwein  jaren  be- 
schehcn,  da  doch  Stephan  Richentals  sachen  und  getäten  uff  daz  allerkürczest 

35  nach  der  kuntschaft  sage  vor  zweinczig  jaren  beschehen  sint,  darumbe  Hanns 
Rafenspurg  dem  vorgenanten  frygrefen  unrecht  hat  fürgetragen  und  ge- 
sprochen, daz  er  gefangen  sie  worden  umbe  sachen,  die  Stephan  Richental 
getan  solte  haben,  daz  doch  an  im  selbs  nit  in  worheit  also  ist  gewesen, 
und  daz  der  obgenant  Rutsch  Yller  gesworn  und  geseit  hat,   als  davor  be- 

40  griffen  ist,  und  wir  daz  gehört  und  gesehen  hant,  und  die  sachen  darnach 
durch  die  rete  ouch  gehandelt  sint,  als  vorgeschriben  stit,  daz  reden  wir 
die  vorgenempten  drie  schSffel  by  unsern  eiden  und  so  hoch  wir  billich 
sollen.  Zu  Urkunde  haben  wir  alle  drie  unser  yeclicher  sin  eigen  ingesigel 
gehenckt  an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  fritag  nach  aller  heiligen  tag  nach 

45  Cristi  gebürt  viertzehenhundert  und  fünfunddrissig  jare. 
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V.  Genannte  Freischöffen  des  heimlichen  Gerichts  zu  Westfalen 
geben  Kundschaft  über  den  Verlauf  des  Streites  zwischen  Hans 
Ravensburg  und  Stephan  RichentaL  —  /^j5  November  4.. 

Original  St,  Urk.  tf  1171  (A). 

Beiträge  8,  j^,  5 

Bs  hängen  die  Siegel:  /.  Heinrich  von  Ramstein.  2.  Hans  Rot,  ^,  Konrad 
von  Laufen,    4,  Dietrich  von  Sennheim,    5.  Claus  Stör, 

Wir  Heinrich  von  Ramstein  ritter,  Hanns  Rote,  Cunrat  von  Loffen, 
Dietrich  von  Sennhein  und  Claus  Stör  vogt  ze  Basel  alle  fryescheffen  des 
heimlichen  gerichtz  zu  Westualen  tunt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  10 
als  wir  von  ordenunge  wegen  anderer  unser  herren  und  frunden  burger- 
meister  und  rate  der  statt  Basel,  denen  daz  zu  ordenende  zugehorte,  das 
weltlich  gerichte  ze  Basel  des  vordem  jares  nSchst  vor  sant  Johanns  tag  zfl 
sunwenden  mit  andern  personen  och  darzü  geordent  besessen  habend,  das 
da  in  derselben  zyt  ein  sache  für  gerichte  kam  zwuschent  Steflfan  Richental  15 
und  Hanns  Rauenspurg  den  kufern  bede  burgern  ze  Basel,  und  was  dieselbe 
sache  also,  das  der  yeczgenant  Hanns  Rauenspurg  Stepfan  Richental  ge- 
schuldiget hette,  daz  er  ein  diep  und  ein  böszwicht  sin  solte,  also  nach  clage 
und  antwürt,  so  darinne  von  beiden  teiln  beschach,  und  ouch  nachdem  der- 
selbe Stepfan  an  Hanns  Rauenspurg  vor  gerichte  Sicherheit  vorderte,  daz  20 
recht  in  der  sache  ze  vollefurende,  und  Hanns  Rauenspurg  meinde  nit  schuldig 
ze  sinde  sölich  Sicherheit  ze  gebende,  side  er  doch  als  wol  burger  ze  Basel 
wfire  als  Stepffan  Rychental,  des  so  wurde  erkennt  das  sy  zu  beden  teilen, 
als  si  davor  genempt  sind,  offenlich  in  gericht  sweren  soltent  liplich  zu  gott 
und  den  heiligen,  als  si  och  bede  daz  tatent,  das  recht  in  der  sache  vor  ge-  25 
rieht  ze  Basel  zu  vollefurende  und  niena  anderswo,  doch  in  den  worten, 
welher  teil  das  nit  tSti,  das  der  ein  meyneydiger  erloszer  und  ein  verzalter 
manne  solte  heiszen  und  sin.  Und  als  bede  teil  darnach  ir  kuntschaflft,  die  sy 
hattent,  geleytent  und  für  gericht  brachtent,  und  ouch  sprachent  das  sy  mit 
solicher  kuntschafft  vollefaren  woltent,  da  so  wurde  ouch,  nachdem  die  sach  30 
zem  rechten  geseczt  wurde,  nach  clage  und  antwurt  rede  und  Widerrede  und 
verhorunge  der  kuntschafft,  und  was  bede  teil  fürwantent,  erkennt  und  erteilt 
uff  den  eyde,  daz  Hanns  Rauenspurg  mit  siner  kuntschafft,  und  wezz  er  sich 
gegen  Stepffan  Richental  vermessen  hette  fürzebringende,  vollefaren  wSre. 
Daruf  ouch  Hanns  Rauenspurg  fürer  an  recht  saczte,  sid  erkennt  were,  daz  35 
er  mit  siner  kuntschaff't,  als  er  sich  vermeszen  hetti,  vollefaren  wäre,  so  ge- 
trüwtc  er  ouch,  daz  Stepffan  Richental  im  solichs  verbessern  und  im  sinen 
kosten  und  schaden,  den  er  der  sache  genommen  und  empfangen  hette,  kcren 
und  abtragen  solte,  da  wart  mit  recht  erkennt,  nachdem  Hanns  Rauenspurg 
die  sache  one  not  gegen  Stephan  Rychental  und  umb  nid  und  hasz  für-  40 
genommen  und  anegefangen  hette,  derselbe  Stephan  Hannsen  Rauenspurg 
noch  den  sinen  ouch  nie  nützit  verstoln  noch  genommen  hette,  daz  er  sagen 
könnde,  sich  ouch  die  Sachen  in  sinen  jungen  tagen  sechs  und  zweinczig  und 
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vor  drissig  jarcn  gemacht  hettcnt  und  durch  Stepffan  verhandelt  wcrent, 
darumbe  er  ouch  der  zyt  in  gcfcngnuszc  kommen  geturnet  und  gestrafFet  wire 
worden,  und  ouch  solicher  dupstals  vattcr  und  mutcr  zem  teil  beschehen 
und  das  ouch  solicher  diepstal  deszmals  gancz  oder  der  merteil  widerkert 
5  \v5re  worden,  das  darumbe  Stepffan  Richental  dem  yeczgenanten  Hannsen 
Rauenspurg  nit  bessern  sAlte,  sunder  er  solte  den  rSten  von  der  vogtye 
wegen,  die  inen  zugehorte,  übe  und  gut  verbessern,  darumb  er  Äch  von  eim 
rate  ze  Basel  von  ir  statt  vcrschigkt  ist  worden.  Aber  von  des  kosten  wegen 
wart   ouch  erkennt,  daz  Stepffan  Rychental  Hannsen  Rauenspurg  umb  sinen 

10  kosten,  der  von  gcrichtes  wegen  geistlichs  und  weltlichs  und  ouch  von 
schriberlon  der  sach  halb  ufgangen  wfire,  kerung  tun  und  im  den  uszrichten 
sAlte,  daruf  nu  derselbe  Hanns  Rauenspurg  an  einem  zedel  in  einer  summe 
vorderte  zweyhundert  drissig  und  fünf  guldin  für  sinen  kosten  und  schaden. 
Solich  wazz  nu  Stepffan  Richentals  bürgen,  die  für  den  kosten  versprochen 

15  hattent,  mitt  namen  Hansen  Herren  den  g&rwer,  Hansen  von  Thann  den 
zimberman,  Peter  Briefer  den  küffer  und  Hannsen  Bomer  den  amptman  des 
weltlichen  gerichtes  und  bürgere  ze  Basel,  bevielende  und  meindend,  im  were 
dhein  schade  bekennt  worden,  denn  allein  der  kost  in  moszen,  als  davor  ge- 
meldet  Stande,   also  solte  er  billich  sagen  und  nemmcn,  wie  und  in  weihen 

20  wege  der  kost  ufgangen  were.  Als  nu  Rauenspurg  dasselb  nit  tun  wolte 
und  aber  die  bürgen  der  sache  gern  ende  gehept  hettcnt,  darumbe  so  hattent 
sy  Rauenspurg  für  gericht  v^erkundet  und  zu  im  clagt,  daz  er  solichen  kosten 
underscheidelichen  nemmen  und  ze  verstände  geben  sÄlte,  wie  er  uffgangen 
were,  umb  daz  sy  möchtent  wissen  nach  der  crren  urteil  sage,  ob  si  solich 

25  kosten  allen  nach  der  erren  urteil  sage  schuldig  wSrent  abe  ze  tragende 
oder  nit.  Daz  die  sachen  also  ergangen  sind  in  moszen,  als  vor  stät,  daz 
sprechen  wir  die  obgenanten  fünf  scheffel  by  den  eyden,  so  wir  dem  heimlichen 
gerichte  getan  und  gesworn  hant.  Aber  mir  Dietrich  von  Sennhein  und 
mir  Claus  Stören   ist  fürer    in   den   sachen    ze  wissende,    daz    nachdem  und 

30  sich  die  sachen  gehandelten,  als  vor  stat,  das  da  wir  und  andere  unsere  mitt- 
gesellen, die  daz  gerichte  der  zyt  besassend  und  gegenwürtige  warent,  im 
besten  in  die  sachen  rettent,  daz  dieselben  bede  teil  ir  fürsprechen  zu  inen 
nemen  soltent,  und  wen  si  gern  me  daby  hettent,  und  in  fruntlicheit  ze- 
sammen  gan  und  besehen,  ob  si  umb  den  kosten  gütlich  mitt  einanderen  eins 

35  werden  konndent  one  recht  sprechen,  darinne  ouch  bede  teil  gehullent,  doch 
also,  ob  bed  teil  in  der  gutlicheit  nit  eins  werden  möchtent,  so  soltent  sy  wider 
für  gericht  kummen  und  alsdenn  in  den  sachen  fürer  beschehen  und  volgan, 
daz  recht  were.  Und  als  die  vorgenanten  personen  die  bürgen  mit  den  iren 
solichen  gütlichen  tage  fürnement  und  gedachtent,   Hanns  Rauenspurg  solte 

40  och  darzu  kommen  sin,  als  er  des  ingangen  wazz,  des  so  keme  er  zu  solicher 
gutlicheit  nit,  wazz  er  damitt  meinde,  wissen  wir  nit,  er  machte  sich  ye  von 
der  statt  Basel  und  nSme  die  bürgen  für  mit  dem  heimlichen  gerichte  zu 
Westvalen  und  schickete  inen  ein  warnunge  von  Heniggin  von  Fourde  dem 
frygreven  über  urfechte  und  gesworn  eyde  von  im  vormals  ergangen.    Daz 

45  uns  zwein  solichs  och  wissent  ist  zu  dem,  so  vorgeraeldet  stät,  das  sprechen 
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wir  och  in  maszen,  als  davor  ist  begriflfen,  denne  wir  nit  anders  wissend, 
denn  daz  Herr  Heinrich  von  Ramstein,  Jungkherr  Hanns  Rot  und  Jungkherr 
Conrat  von  Loffen  vorgenant  der  zyt,  als  die  fruntlich  tage  furgenomen 
wurdent,  am  gerichte  nit  zugegene  werent.  Und  dez  zu  urkund  so  ist  dirre 
briefe  mit  unser  der  ohgenanten  fünfer  ingesigeln  besigelt,  der  geben  ist  an  5 
frytag  nach  aller  heiligen  tag,  nach  Cristi  geburt  vierzechenhundert  und 
funfunddrissig  jare. 

VI.  Bürgermeister  und  Rat  bevollmächtigen  den  Ritter  Henman 
Offenbtirg  und  den  Heinrich  Halbysen,    ihre  Ratsgeselleny    als  ihre 
Vertreter  vor  den  Westfälischen  Gerichten  gegen  Hans  Ravensburgs    lO 
den   Küfer  und  Bürger  zu  Basel  —  /^J5  November  4. 

Original  St.Urk,  tf  iiyo  (A). 

Beiträge  8,  4.2, 

Auf  der  Rückseite  von  gleichzeitiger  Hand:    Hiemitte  sint  geseczt  zu 
procuratores  Herman  vom  dem  Forst  und  Peter  von  Ysenhein.  15 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt. 

Wir  Arnolt  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tun  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  als  Hanns  Rauenspurg  der  küffer 
unser  burger  uns  und  ouch  ettlich  ander  unser  bürgere  mit  dem  heimlichen 
gerichte  ze  Wcstualen  fürgenommen  hat  von  sache  wegen,  als  der  fromme  20 
wyse  Heniggin  von  Fourde  uns  und  den  unsern  geschriben  und  des  sinen 
briefe  geschickt  hat,  darumb  so  hand  wir  burgermeistcre  und  rate  ze  Basel 
und  ouch  unser  bürgere,  so  die  sachen  als  bürgen  berurendc  sind,  unsern 
gantzen  vollen  gcwalt  und  macht  gegeben  und  gesetzt,  gebend  und  setzent 
an  den  strengen  und  notvesten  hern  Henman  Offemburg  ritter  und  den  25 
ersamen  wysen  Heinrichen  Halbysen  unser  lieben  ratzgesellen  oigere  dis 
briefs,  uns  in  denselben  sachen  vor  den  vorgenanten  oder  andern  frygreven 
und  den  fryenschoffen  derselben  heimlichen  oder  offembaren  gerichten  der 
fryen  stülen  ze  Wcstvalen  gegen  demselben  Hannsen  Rauenspurg  und  siner 
clage  gegen  demselben  Rauenspurg  zc  offembarcnde  ze  clagende  und  für-  30 
zenemende,  darumbe  recht  und  gericht  zc  v-ordcrcndc  und  alles  das  ze 
höischende  anzefahcnde  und  ze  endende,  ircn  gewalt  von  unser  und  der 
unsern  wegen  an  andere  procuratores  und  fürwesere,  als  si  denne  das  nütz 
und  gut  bedungket  fürer  von  unsern  wegen  und  in  unserm  nammen  ze 
setzende  und  damitt  ze  beladende  und  sust  alles  daz  nach  unser  und  der  35 
unsern  notdurfft  de  handelnde  ze  tunde  und  ze  lassende,  empfclhcn  bede 
gemeinlich  oder  ir  yeglichem  insunders,  das  wir  und  die  unsern  selbz  han- 
delnde tun  solltent  konndend  oder  mochtent,  ob  wir  und  si  gegcnwürtig 
werent.  Und  wazz  ouch  also  durch  si  bede  gemeinlich  oder  ir  ycgklichen 
insunders  gehandelt  und  getan  wirt  oder  durch  andere,  den  si  des  fürcr  40 
gewalt  gebend,  das  hannd  wir  für  uns  und  die  unsern  und  menglichen  von 
unsern  wegen  gelopt  und  versprochen,   globend  und  versprechend  in  crafft 
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dis  briefs  stete  und  veste  und  unverbrochenlichen  ze  haltende  ze  vollfurende 
und  dawyder  nit  ze  körnende  noch  ze  tunde  oder  schaffen  getan  werden  in 
dhein  wyse  noch  wege  alle  geverde  und  argliste  uszgeschlossen.  Des  zu 
vestem  waren  urkiinde  haben  wir  unser  stett  secrett  ingesigel  laszen  hengken 
5  an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  frytag  nach  aller  heiligen  tage,  des  jars  do 
man  zalt  nach  Cristi  geburt  viertzechenhundert  und  funfunddrissig  jare. 

VIL    Urteil  des  Freigerickts  voft  Vollmarstein  zu  Gunsten  Basels 

wegen  Nichterscheinen  des  Hans  Ravensburg, 

—  /^  75  November  //. 
10  Original  St.Urk,  rf  117 j  (A). 

Beiträge  8,  43. 

Hängende  Siegel:  i.  Heine ke  von  Worden,  2.  Heinrich  Vismester, 
7.  Hugo  von  Osterwick,  4.  Albert  Swinde,  5.  Cracht  Steck,  6.  Bernde 
vofi  Horde.     7.  Hermann  von  dem   Vorst, 

m 

15  Ich  I  leyneke  van  Vürde  vrygreve  des  hogebornen  hern  Adolphs  hertogen 

van  Cleue  ind  greven  van  der  Marcke  myns  gnedigen  lieven  hern  der  vryen 
grayfschap  tho  Volmersteyn  do  kunt  allen  luden  ind. bekenne  over  mytz 
dusscn  breve,  dat  eyn  tyd  gelcden  ys,  dat  Johan  Rauensberg  vor  my  komen 
ys  to  Volmesten  vor  den  frygenstoel  ind  hevet  my  swerlyke  geklaget  ov^er 

20  de  ersamen  borgcrmester  raide  und  gemeyne  borgere  ind  ingesettene  der 
stad  van  Basell  ind  nementlich  over  Hans  Herren,  Peter  Breyner,  Clawy 
Spengeler  ind  ander  borgere  der  stad  van  Basell  vorgenant,  dat  en  er  eir 
ind  gelunp  andreppendc  was,  darumb  dat  sie  en  myt  gewalt  ind  ane  recht 
in  gevencknisse  vor  eynen  deyff  gesät  hetten,  ind  dat  sich  vor  vas  erfunden 

25  hette,  dat  der  selve  Hans  neyn  schult  en  hette,  ind  dat  der  selve,  der  vor- 
bracht hette,  dat  Hans  eyn  deyff  weyr,  der  wer  selve  der  rechtschuldige 
deyff,  dat  sich  myt  ordel  und  rechte  erfunden  hette,  etc.  In  welken  mynen 
breve  ich  der  stad  van  Basell  burger  eynen  nementlyken  rychtlyken  plicht- 
dach   vor    eyn    openbar   gerychte    vor   den    vrygenstoll   vor    de    borch    toe 

30  Volmesteyn  gelacht  ind  vorschreven  hatte  op  den  donnerstag  datum  dissz 
breffs  nest  na  sunte  Mertins  dage  in  den  wynter,  as  daraff  myn  breyff  an 
die  stad  van  Basell  gesant  myt  mer  worden  dat  vytwyset,  so  synt  hude  dys 
dages  vor  dem  vorgenanten  frygenstoll,  dar  die  vrome  Cracht  Stecke  droste 
over   dat   ampt  van   Wetter  myns  gnedigen  hern  hertougen  vorgenant    ind 

35  ich  den  selven  frygenstoll  to  rechter  dagetyd  besetten  hatten,  de  vromen  hern 
Henneman  Offenberg  rytter  ind  der  ersame  Hinrich  Halbisen  raitt  rade  der  stad 
van  Basell  as  yre  wyclyke  ind  vulmechtige  procuratore,  gelick  sie  dat  ver- 
sehenen ind  bewyseden  myt  openen  besegelden  breyven,  ind  deden  dair 
erkennen,    woe  sie  dar  verschreven   ind  getoigen  weren  worden  over  mytz 

40  clagen  Hans  Rauensberg  gelick  vorgenant  steyt,  ind  wunnen  dar  eren  vor- 
spreken,  als  recht  was,  myt  namen  Hinrich  Vismeyster  vrygreven  myns 
gnedigen  hern  des  ertzebisscops  to  Colne  tom  Euersberg,  de  dar  van  yrer 
wegn  vragede,  eff  Hans  Rauensberg  dar  weir,   eff  anders  ymant  van  synre 
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wegn,  de  de  vorgenempten  van  Basell  schuldigen  wolde,  dem  wolden  sie  dar 
rechts  plegen,  ind  die  vorgenanten  vorspreke  bad  my  Heyneken  frygreve 
vorgenant  den  v^orgenanten  Hans  Rauensberg  dar  tho  to  eyschen  an  dat 
gerychte  vorgenant.  So  hette  ich  Heyneke  vrygreve  vorgenant  Hans  vor- 
genant an  dat  gerychte  geeyschet  eyneworff  anderworff  derdeworflf  ind  5 
veyrdeworff  over  recht,  so  en  was  Hans  Rauensberg  vorgenant  dar  nycht 
noch  nemant  v^an  synre  wegn,  do  badt  Hinrich  vrygreve  ind  vorspreke  den 
van  Basele  vorgenant  eyns  ordels,  synt  to  maile  dat  Hans  Rauensberg  dar 
nicht  en  were  noch  nemant  van  synre  wegn,  ind  den  van  Basell  eyn  rycht- 
lich  plychtdach  aldar  gelacht  were,  eff  de  van  Basell  vorgenant  der  clage  10 
ycht  ledich  ind  leys  weren,  eff  wat  dar  recht  umen  were.  Dat  ordel  stalte 
ich  Heyneke  frygreve  vorgenant  an  Nolken  van  Langerveide,  de  dat  an  sich 
nam  ind  wysede  dar  op  vor  recht  na  rade  der  rytterschap  und  vryenschepen, 
synt  dem  male  dat  die  vorgenanten  Johan  Rauensberg  kleger  noch  nemant 
van  synre  wegn  dar  en  were,  so  weren  sie  in  den  rechten  der  klage  ledich  15 
ind  lois,  ok  vragede  de  vorgenante  vorspreke  der  van  Basell  vorgenant 
eyns  ordels,  eff  de  van  Basell  dys  in  enygen  schaden  ind  kost  weren  gekomen, 
eff  sie  de  cleger  dar  van  icht  erhaven  ind  quyten  solle,  eff  wes  dar  recht 
umen  weyr.  Dat  ordel  stalte  ich  Heyneke  vrygreve  v^orgenant  an  Bernt  van 
Volmesteyn,  de  dat  ordel  an  sich  nam  ind  wysede  dar  op  vor  recht  na  20 
raide  der  rytterscop  ind  vele  vryerschepen,  dat  die  van  Rasell  dat  gerychte 
over  wachten  solden,  ind  als  dat  gerychte  geschiet  were  ind  de  cleger  nicht 
en  queme,  so  wat  schaden  ind  koist  de  vorgenanten  van  Basell,  des  dan 
hetten,  dar  solde  sie  de  vorgenanten  clegere  van  enthev^en.  Ok  vragede  de 
vorgenante  vorspreyke  der  van  Basele  vorgenant  eyns  ordels,  na  dem,  als  25 
de  van  Basell  hyr  stan,  to  antworden  ind  dem  gerychte  gehorsam  syn  ind 
der  clage  quyd  ledich  ind  loys  gewyset  syn,  eff  sie  de  vorgenante  cleger 
eff  ymant  van  synre  wegn  vorder  umen  der  sake  willen  hyr  eff  anderswar 
myt  gerychte  van  der  klage  wegn  anlangen  solle,  eff  wat  dar  recht  umb  sy. 
Dat  ordel  stalte  ich  Heyneke  vrygreve  vorgenant  an  Nolken  van  Langen-  30 
velde,  de  dat  ordel  an  sich  nam  ind  wysede  dar  op  vor  recht  na  raide 
der  rytterschap  ind  vele  vryenschepen,  eff  ymant  den  anderen  loide  vor 
gerychte  ind  op  den  dach,  de  yme  geleget  were,  nicht  vor  gerychte  en 
queme,  syne  clage  tho  vorderen  ind  synen  noitdach  nicht  en  beschynegede, 
der  clage  sollen  sie  vor  dussem  ind  allen  anderen  gerychten  ledich  ind  loys  syn.  35 
Ind  want  alle  dusse  v^orgenante  punte  vor  my  Heyneken  frygreven  vorgenant 
geschiet  syn,  dar  ordel  ind  recht  op  gewyset  ys,  alse  recht  ys,  dar  ich  myn 
orkunde  op  entfangen  hebbe,  dar  by  over  ind  ane  gcwest  syn  Hinrich 
Vysmester  thom  Euersberg,  Hughe  van  Oisterwick  to  dorsten  frygreven  myns 
gnedigen  hern  van  Colne,  Alberd  Swindc  frygreve  der  krummengraischop  40 
ind  stantnoiten  des  gcrychtes  myt  namen  de  gestrengen  Bernt  van  Horde 
droste  tho  Arnsberg,  Aleff  van  der  Recke  droste  to  Menden  myns  gnedigen 
hern  van  Colne,  Herman  van  den  Vayrste,  Hinrich  Wanthoff,  Hans  Kuylinck 
ind  Hartleff  Rcytscap  beyde  gesworne  vryevronen  des  gerychtes  ind  mer 
vryeschepen  ind  lüde  genoich,  so  hebbe  ich  myn  ingesegel  van  des  gerychts   45 
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wegn  tho  orkunde  der  warheyt  an  dussen  breff  gehangen  ind  hebbe  vort 
gebeden  Hinrich  Vismester,  Hugen  van  Oistcrwick  ind  Albert  Swynden  vry- 
greven  v^orgenant  in  de  vesten  Cracht  Stecken  ind  Bernde  van  Horde  drosten 
vorgenant  ind  Herman  van  den  Varsten  van  der  rytterschap  wegn  dussen  breff 
5  mede  to  besegelende,  ind  vvant  uns  vrygreven  vorgenant  ind  uns  Cracht 
Stecken,  Bernde  van  Horde  ind  Herman  van  den  Varsten  wytlich  ind  kundich 
ind  daran  ind  over  synt  gewessen,  dat  dusse  vorgenanten  punte  ind  artikel 
in  vorgenantem  mathe  in  gerychte  gehandelt  ind  geschiet  syn,  hebbe  wy  unse 
ingesegele  umen  bede  willen  mede  an  dussen  breff  gehangen,  de  gegeven 
10  ys  in  den  yaren  als  men  schreff  na  goitz  gebort  dusent  vierhundert  in  deme 
vyffinddertigesten  yare,  op  den  donnerstag  nest  na  sunte  Mertins  dage  des 
hilligen  bischops. 

VIII.     Genannte   Freischöffen    der    heimlichen  Gerichte  zu    West- 
falen geben  Kundschaft  über  die  Übergabe  des  Ladebriefs  des  Frei- 

15  grafen  von    Vollmarstein  an  Hans  Ravensburg. 

—  /#J5  Dezember  2j, 
Original  StUrk,  rf  1174.  (A). 

Es  hängen  die  Siegel:  /.  Heinrich  von  Ramstein,  2,  Henman  Offenburg. 

?.  Friedrich  Rot.     4..  Hans  Rot.     5.  Hans  von  Laufen.     6.  Konrad  von 

20  Laufen.     7.  Ulrich  Häring.     8.  Hans  Kupfernagel,     p.  Hans   Wonlich. 

Wir  Heinrich  von  Ramstein,  Henman  Offenburg  rittere,  Friderich  und 
Hanns  Rote  gevettern,  Hanns  und  Cunrat  von  Louffen  gebrudere,  Virich 
Hiring,  Hanns  Kupphernagel  und  Hanns  Wonlich  von  Ossingen  alle  frie- 
scheffen   der  heimlichen   gcrichten  zu  Westualen  tunt  kunt  menglichem  mit 

25  disem  briefe,  daz  uf  hutt  datum  dis  brieves  für  uns  kommen  sint  die  ersamen 
Sigelin  Hirsberg  der  statd  Basel  soldener  und  Heinrich  Rütti  genant  K6rblis- 
man  der  mecziger  burger  daselbes  bede  friescheffen,  als  uns  daz  ze  wissende 
ist,  und  hant  vor  uns  gesworn  einen  eid  liplichen  zu  gott  und  den  heiligen 
mit   üfgereckten    vingern   und   hand   by   demselben   eide   geseit,    daz   sy   uf 

30  mittwuchen,  der  da  was  sant  Thomans  tag  des  heiligen  zw61fbotten,  nehst 
vergangen  gen  Richenwiler  in  die  statd  kommen  sien  und  sien  da  uf  dem- 
selben tage  üf  die  eine  ur  zu  mittemtage  gangen  in  daz  hus,  da  Hanns 
Rauenspurg  mit  sinem  ewibe  und  kinden  daselbes  inne  scszhaft  w4re,  und 
hettent    da   in  gegenwurtigkeit   sines   ewibes  und  siner  tochter  zu  husc  und 

35  hofe  geantwürtet  einen  beslossen  brief,  den  der  ersame  und  veste  Hennigkin 
von  I'oürde  dar  friegreve  zu  Volmestein  dem  egenanten  Hannssen  Rauens- 
purg gesendt  und  geschicket  hatte,  als  die  abegeschrift  desselben  brieves 
wisete,  und  hettent  also  denselben  brief  geleit  uf  einen  tisch,  der  in  der 
Stuben    desselben    huses   stunde,    und    in    da  ligen  lassen.     Und  daz  die  ob- 

40  genanten  zwcne  friescheffen  solich  eide  vor  uns  getan  und  daby  vor  uns 
geseit  handt,  daz  si  die  sachen  gehandelt  habent  in  mossen,  als  vorgeschriben 
stat,  daz  sprechent  wir  by  den  eiden,  so  wir  dem  frienstul  getan  hant.  Des 
zu  Urkunde    so   hand  wir   die  obgenanten   friescheffen  alle  unscrr  iegklicher 

Urkundenbttch  der  Stadt  Basel.     VI.  ^2 
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sin  eigen  ingesigel  lassen  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem 
nehsten  fritage  nach  sant  Thomans  tag  des  heiligen  zwolfbotten,  des  jares  als 
man   zalte    nach    der  geburte  Cristi  vierczehenhundert  drissig  und  fünf  jare. 

/X,     Bürgermeister  und  Rat  bevollmächtigen  als  ihre   Vertreter 
vor   dem  Freigericht  zu    Vollmarstein  Ulrich  Häring^    ihren   Rats-  5 
gesellen,  und  Hans  Kupfernagely    ihren  Ratsknecht,   in  dem  Streite 
gegen  Hans  Ravensburg.  —   14.1^6  Januar  5. 

Original  St.Urk.  tf  117s  (A). 

Beiträge  8,  47, 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt,  10 

Den  erbern  wisen  Hennigkin  von  Fourde  fryegreven  zu  Volmestein 
und  der  edeln  notvesten  ritterschaft  und  vrienscheffen  der  heimlichen  und 
ofifembaren  keiserlichen  acht  und  gerichten  zu  Westualen  tunt  wir  Arnolt 
von  Bercnuels  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel  kunt  und  ze  wissende 
in  kraft  dis  brieves,  als  wir  Hannsen  Rauenspurg  den  kuffer  unsern  burger  15 
mit  dem  heimlichen  gerichte  zu  Westualen  für  üch  fürgehoischen  und  ge- 
laden hant  von  ansprach  wegen,  so  wir  zu  im  haut,  darumb  nu  tag  für  üch 
geseczt  ist  uf  den  donrstag  nechst  nach  sant  Anthonien  tag  schierest  künftig, 
des  so  hant  wir  burgermeister  und  rate  ze  Basel  vorgenant,  besonder  die 
wissende    und    fryescheffen   sint,    unsern   vollen  gantzen  gewalte   und  macht  20 

n 

gegeben  und  geseczt  an  die  ersamen  wisen '  Vlrichen  Hdring  unsern  rat- 
gesellen und  Hansen  Kupfernagel  unsern  erbern  ratesknecht  6igere  disz 
bricv^es,  den  vorgenanten  Hannsen  Rauenspurg  in  der  heimlichen  acht  und 
dem  keyserlichen  gerichte  von  unser  und  der  unsern  wegen,  die  wissende 
sint,  ze  beclagcnd  und  rechtlich  für  ze  nemende,  darumb  recht  und  gerichte  ze  25 
vordrende  und  ze  suchende  und  allez  daz  v^on  unser  und  der  unsern  wegen 
zu  bittend  und  zu  h6ischend,  dazu  ouch  iren  gewalt  von  unser  und  der 
unsern  wegen  an  andere  procuratores  und  fürwesere,  als  sy  daz  nutz  und 
gut  bedunckt,  fürer  ze  setzend  und  damitte  ze  beladende  und  suszt  allez  das 
nach  unser  und  der  unsern  notdurft  ze  handelnde  fürnemmende  ze  tund  und  30 
ze  lassende,  das  wir  und  die  unsern  selbs  tun  soltent  kondent  oder  m6chtent, 
ob  wir  und  si  selbs  vor  üch  gegenwürtig  wärent.  Und  was  auch  also  durch 
si  gehandelt  und  getan  wirt,  das  hant  wir  burgermeister  und  rat  zu  Basel 
für  uns  und  die  unsern,  so  wissende  sint,  und  für  menglichen  von  unsern 
wegen  gelobt  und  versprochen,  globent  und  versprechend  in  craft  dis  brieves,  35 
stete  veste  und  unverbrochenlich  ze  haltend  ze  vollefurcnd  und  dawider  nit 
ze  kommende  noch  ze  tunde  oder  schaffen  getan  werden  in  dhein  wise  noch 
wege  alle  geverde  und  arglist  v^ermitten.  Dez  zu  vestem  warem  Urkunde 
haben  wir  unser  stett  sccret  ingesigel  offenüch  lassen  hencken  an  disen 
brieve,  der  geben  ist  an  donrstag  nechst  vor  der  heiligen  dryer  kunigen  40 
tag,  dez  jars  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  vierzehenhundcrt  und  sechsund- 
dryszig  jarc. 
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X.     a)  Zweite   Ladung   des  Hans   Ravensburg   vor   das  Gericht 
des  Freigrafen  von  Vollmarstein.  —  /^^tf  Januar  ig. 

Original  St.Urk,  tf  1176  (A). 

Auf  der  Rückseite  von  gleichzeitiger  Hand:  Dussen  breiff  ensal  cheiman 
^  lesen   noch   hören   lesen,    hey  ensy  eyn  fryscheffc  der  hemlichen  acht. 

Hängende  Siegel:  i.  Heincke  von  Worden.    2,  Hermann  von  dem  Vorst. 
?.  Johann  von  dem   Vorst,     4..  Heinrich  von  dem    Vorst, 

Ich  Heyneke  von  Fourde  en  gewert  richter  des  allerdurluchtegesten 
flfursten  und  hern  hern  Segemunde  von  gotes  gnaden  Romescher  kaysar  zu 

10  allen  tzyden  merer  des  rickz  zu  Vngern,  Behem,  Dalniacien,  Coratien  etc., 
und  vrygrebe  des  hogeboren  flfursten  heren  Adolph  hertzugen  von  Cleue  und 
greven  von  der  Marke  myns  gnedigen  leyven  heren  to  Volmestein  tun  kunt 
und  bekennen  in  dussen  offenen  breyflfe,  das  hüte  oflf  data  dus  breyffs  für 
mych,  dar  ich  stat  und  stol  ens  gehegeden  sittendes  gerichtz  myt  ortel  und 

15  met  rechte  den  fryenstul  für  der  burch  by  Folmestein*)  zu  rechter  zyt  be- 
setzen hatt,  zu  richten  ober  lipp  und  ere  na  säte  und  rechte  des  heiigen 
rickz  hemlichen  achte,  gekomen  synt  der  feste  Herman  van  dem  Voerste 
edelknecht  und  Heinrich  van  Ludenscheit  beyde  vulmechtige  clager  und 
procuratoren  von  wegen  der  erwardigen  fursichtigen  weysen  heren  burger- 

20  meister  und  raid  der  stat  Basel,  und  baten  mych  durch  yren  vursprecher 
zu  fragen,  opp  Hans  Ruensberg  dar  war,  syn  lipp  und  ere  zu  seinen  hogesten 
rechten  zu  furentworen  edder  anders  eymant  von  synent  wegen,  der  im 
furentworen  woltc,  des  fragete  ich  Heynke  frygreflfe  vurschribcn  enwerflf 
anderwerff  drittwerflf  und  veirdewerflf  ober  recht.    Als  do  der  egenante  Hans 

25  Rauensberg  sich  in  des  heiigen  ricks  hemlichen  achte  nyt  furentworde  edder 
neymant  von  synent  wegen,  do  baten  my  dey  egenanten  vulmechtige  clager 
und  procuratoren  durch  iren  fursprecher  ens  rechten  uertelz  zu  fragen  in 
jegenwardicheit  des  erbaren  heren  Velrich  Hering  und  Hans  Kuflfernagel  etc., 
sent  dem  male  das  Hans  Rauensberg  mit  twen  echten  rechten  fryenscheffen 

30  oflf  das  eirste  furbot  were,  als**)  recht  is,  und  sich  in*^)  das  heiigen  rickz 
hemlichen  acht  nyt  furentwerde  oder  cheyman  von  synent  wegen,  wu  men 
sich  myt  im  darum  halten  solte,  so  was  dar  recht  um  wer.  Das  urtel  stalten 
ich  an  Hinrich  für  der  Burch,**)  dey  das  an  sych  nam  und  wystc  daruflf 
für  recht  na  rade  vil  guter  edeler  man  und  anderen  fryenscheflfen,  want  der 

35  egenante  Hans  Rauensberg  oflf  dey  eirsten  v^obodynge  sich*)  in  des  helgen 
ricks  hemlicken  achte  nit  furentwerten  hette  und  het  den  tag  0  fursumt,  der 
im  darzu  gesecz  und  gescreben  wer,  so  solte  men  inn  zu  dem  anderen«^)  male 
furbotcn  latzen  myt  veir**)  echten  rechten  frysceflfen  an*)  syn  jegenwordicheit 


31 7.      X.  a)  In  A^  den  vryenstui  zu  Heirke.  b)  In  A^  gehen  dem  als  noch  die  Worte  voraus 

40  und  zum  ander  mal  met  veir  echten  rechten  viysceffen  zu  geborlichen  zyten.  c)  In  A^ 

stehen  vor  in  noch  die  Worte  zu  neyner  zyt.  d)   In  ./*  Hanss  Kulinck.  c)  In  .1* 

stehen  vor  sich  noch  die  Worte  und  oich  off  die  ander  vorbotinge.  f)  In  A^  vor  tag 

noch    die  Worte    to    ittlicher    vorbodinge   sinen.  g)  In  A^  drytte.  h)  In  A^  sex. 

i)  In  A*  vor  an  noch  die  Worte  and  dar  solte  en  vrygreve  de  sehende  sin. 
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off  an  syn  heim,  off  er  heim  het,  sex  wochen  und  drey  tage  Kufuren  * 
latzen,  syn  lipp  und  ere  zu  synen  hogesten  rechten  zu  turentworne  na  sale  und 
rechte'')  der  hemlichcn  bcslotzcn  achte.  Hir')  synt  ober  und  ane  gewesen'") 
Johan  und  Hcynrich  gebrodere  van  dem  Vucrste  cdelkncchte,  Hinrich  vur 
der  Burch  ein  k-necht  des  frycnstuls,  Hinrich  van  Steucninck,  Rernt  von  5 
P"olmeslein,  Gobel  Pynckesten,  Euert  Knobct  und  Hernian  Waterhocuel'") 
und  mer  vryscheffen  genoich.  Wante  alle  dese  vorgenanten  stucke 
und  punt  für  mir  Heynken  frygreben  vurscrcbcn  geschcin  syn  dar  uertel 
und  recht  off  gefraget  und  vart  gewist  is  warden,  als  recht  is,  dar  ich  und 
dey  obgenantcn  umstender  unse  uerkunde  entfangen  habben,  so  hayn  ich  10 
von")  gerichts  wegen  des  hemlichcn  gerichts  zu  getuge  der  warheit 
myncn  segel  an  dussen  breiff  gehangen,  und  der  erwardige  her  Eulrich 
Hering  und  dey  fromme  Hans  Kuffernagel  haint  vart  gebedcn  von  wegen 
der  erwardigen  vorsichtigen  heren  zu  Baze! ")  furgescrebcn  den  vesten 
Kerman  von  dem  Voerstc,  Johan  und  Hinrich  gebrodere  von  dem  Voerste  Ift 
Hcrmans  sönc  vurscreben,  das  sey  dussen  breiff  medc  besegelt  hebben, 
des  wy  Herman,  Johan  und  Hinrich  p)  vurscreben  bekennen,  want  uns  al  dusse 
vurscreben  stucke  und  puntc  mede  wittlich  und  kundich  syn  und  dar  over 
und  ane  syn  gewesen,  so  hebbe  wy  um  bede  wyllen  der  gude  man  vur- 
screben und  to  willen  den  erwardigen  heren  von  Bazcl  unse  ingesegel  by  SO 
Heynkens  frygreffen  vorscrebcn  segel  an  dussen  breiff  gehangen  to  meren 
getuge  der  warheit.  Gegeben  in  den  jaren  ons  heren,  do  man  screb  tusent 
veirhundert  sees  unde  dortych,  off  den  neesten  donncrst.ig  nach  sant  Anthonies 
tage  des  heilgcn  abts.'i) 

b)  Drifte  Ladung  des  Hans  RtWJnsfmrg   vor  das  GerUhl  des  25 
Freigrafen  von   VoHmarstein.  —  i^^6  April  ig. 

Original  St.Urk.  n'  uSo  MV- 


X.  k)  N«tk  rechte  /eigen  in  A'  dit  IVerlt:  des  hcilgen  ncVz  hemikhen  nchic  1)  /«  A' 

gtkl  hkS  ftiigettiir  Pauus  VBraus:  Üich  so  bnlcn  die  egenanlen  vulmechtige  procuralotcn 
durch  ircn  fursprecher,  ofT  dieselbe  llnnss  Kauenüberg  kain  heim  en  helle  und  wrr  gc-  30 
rumet  vil  der  stal,  dar  die  cirste  und  die  ander  vorbodinge  an  inn  gescheit  wece,  und  im 
selben  nll  linden  en  kundfn  und  nyl  hnden  walte  lalien,  wa  mcn  sich  dan  in  den  rechten 
dar  mit  halten  solle.  Dac  utrlel  stall  Ich  an  IlartlnfT  TrccachofTe  ecn  ^'«^worn  kriecht  de« 
hemclichen  gerichti,  de  dai  an  ^ich  nam  nnd  »y«le  darulT  vur  recht  na  täte  vyl  guter 
edeler  man  und  ander  fryschelTen,  olT  aaicbe  were  dal  men  des  cgenanlen  Ilansa  Rauens-  35 
berg  sin  heim  nit  finden  künde  und  oick  an  »yne  jegenwordicheit  nit  knmen  künde,  so 
solle  men  en  vorboten  an  den  herren,  dar  he  sich  undcr  behulpe,  off!  an  en  stat,  dar  hie 
ane  und   liu  pleye  lu  wanderen.  m)  An  A'  htisst  doi/elgini/t  /'is  und  mer  sf:  kurnolen 

und  ummeslant  des  vurscreben  hemmelichen  gerichU  Johan  von  dem  Vjierslo,  Hernt  Dubbe, 
Johan  Uudynck  edelknecble.  Bernt  von  dem  llroike,  ricliter  lo  Welter  in  der  lyl,  Heinrich  für   iO 
der  Horch,  Hans  Vryman,  Herman  Lummeit,  Hinrich  Fedder.  n)  In  A'  sItkiH  rn- von 

HBck    die   H'mtr;    tleineke    vrygrcffe    vurscreben.  o)   /i»    A'  folgen    nach    Haiel    äiitt 

Namin:  den  erwardigen  und  veclen  Gracht  Stecken  drosten  m  Wetter  und  [11  Blancken- 
ilein  und  den  vesten  Herman  von  dem  Voerste  und  Johan  von  dem  Voerste  edelknechle. 
p)  /«■  /f'  Crachl  llerman  und  Hinrich.  q)  In  A'^  laultl  dar  Datum:  off  den  donnen-    4S 

lag  nach  dorn  suDDCtage  qunsi  modo  genitl. 


K 
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In  der  Hauptsache  gleichlautend  mit  A.    Die  Abzveichungen  siehe  dort. 

Beiträge  8,  ^8. 

Hängende    Siegel:    /.   Heincke    von     Worden,     2,  Hermann    von    dem 
Vorst.    j.  Johann  von  dem    Vorst. 

5  XL  Genannte  Freisckdffen  geben  Kundschaft  über  die  Übergabe 
der  Vorladung  an  Hans  Ravensburg  vor  das  Westfälische  Gericht 
zu    Vollmar stein,  —  i^j6  März  14.. 

Original  St,Urk.  tf  iiyg  (A), 

Beiträge  8,  ji. 

10  Hängende  Siegel:    /.  Henman  Offenburg.     2,  Dietrich  Sürlin,    ?.  Kon- 

rad  von  Laufen,      4.  Dietrich  von  Sennheim.      5    Heinrich  Halbysen. 
6.  Hans  Kupfernagel.     7.  Hans    Wonlich, 

Wir  Henman  Offenburg  ritter,  Dietrich  Surlin,  Cunrat  von  Louffen, 
Dietrich   von  Sennhein,    Heinrich  Halbysen,  Hanns  Kuphernagel  und  Hanns 

15  Wonlich  von  Ossingen  alle  friescheffen  der  heimlichen  gerichten  zu  Westualen 
tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieve,  das  uff  hutt  datum  disz  brieves  vor 
uns  liplich  gewesen  sint  die  ersamen  Siglin  Hirszberg  soldnere  der  statt 
Basel,  Hanns  Höczlin  der  winman,  Heinrich  Rutti  der  mecziger  und  Hanns 
Mowerlin    der   schiffman  alle   viere  friescheffen  der  heimlichen  gerichten  zu 

20  Westualen,  als  uns  daz  kunt  und  wissentlich  ist,  und  hand  vor  uns  gesworn 
einen  eyde  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufgehepten  handen  und 
gelerten  Worten,  und  hand  by  demselben  eyde  geseit,  daz  si  uff  fritag  vor 
sant  Veltins  tag,  der  da  waz  der  zehendc  tag  des  monatz  hornungs  nehst 
vergangen,  umbc  disz  nachgeschriben  Sachen  und  kein  andere  mitt  einander 

25  geritten  und  kommen  sigen  gen  Richenwilcr  an  die  statt  in  Eilsass  gelegen 
und  für  daz  thore  daselbs,  und  haben  begert  an  Hannsen  Walthuser  den  tor- 
huter,  daz  er  si  inlassen  wolte,  der  fragte  si,  ob  si  deheinen  brieve  brechten, 
sprechcnt  si:  ja,  wir  sint  hie  und  bringen  einen  brieve  von  dem  vesten  Hennigkin 
von  Forude   dem    friegreven    zu  Volmestcin  in  Westualen,    und  soUent  den 

30  antwurten  Hannsen  Raucnspurg  dem  kuffer,  der  gesessen  were  in  derselben 
statt  Richenwilcr.  Da  spreche  der  torwertcr  zu  inen:  so  getar  ich  üch  nit 
ingclassen,  ir  w61tent  denn  versprechen,  den  briefe  hieusz  lassen  ze  bliben. 
Des  antwurten  si,  daz  were  inen  nit  empholhen,  und  bätend  den  torwerter, 
daz  er  so  wol  tun  und  nach  dem  vogt  und  dem  schaffener  schicken  w61te, 

35  so  w6ltent  si  furer  mit  inen  reden.  Also  were  der  vogt  nit  daheim,  der 
schaffener  w61te  nit  kommen,  so  bStend  si,  nach  irem  wirte  ze  schicken 
Clcwin  V ringen  Derselbe  wirt  käme,  bStend  si  denselben  wirt,  inen  ze 
hclffen,  daz  si  ingelasscn  würden,  umbe  daz  si  irc  bottschaft  vollenden  mochtcnt. 
Also  konnde  inen  der  wirtc  des  nit  gchelffcn,  des  so  stegkctend  si  den  briefe 

40  in  daz  thor  und  sprechent  zu  dem  wirt  und  dem  torhuter,  daz  si  ingedenck  sin 
woltent,  daz  si  da  gewesen  wSrent  und  ire  bottschaft  vollefurt  hettent,  und 
daz  si  Hanns  Rauenspurg  sagen  möchtent,  daz  er  den  brieve,  den  si  in  daz 
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thor  gestecket  hcttent  und  im  von  dem  friegreven  gesendt  were,  nemmen 
möchte,  umbe  daz  er  sich  wiszte  darnach  ze  haltende,  und  ritten  si  also  danncn. 
Und  daz  die  obgenanten  vier  friescheffcn  solich  eydc  vor  uns  getan  und 
daby  vor  uns  gesei't  hand,  daz  si  die  sachen  gehandelt  habent  in  massen,  als 
vorgeschribcn  stäl.  daz  sprechenl  wir  by  den  eyden,  so  wir  dem  rrienüt&l  5 
getan  hand.  Des  zu  Urkunde  so  hand  wir  die  obgenanten  fricscheffen  unser 
yedichcr  sin  eigen  ingesigel  lassen  henckcn  an  discn  briefe,  der  geben  ist 
an  der  nehsten  mittwuchen  nach  sant  Gregorien  tag  im  mertzen,  nach  Crists 
gebiirt  vierczehenhundert  drissig  und  sechs  jare. 

XIL     Urkunde  d.  d.  1436  April  iq  siehe  oben  unter  Nummer  X.   lo 

—  /^  jrf  April  /j), 


Hans  Ravensburg  durch 

—  1436  Juni  3S. 


XIII.     Vcrurleilung  des  nicht  ersehii 
das  Freigericht  zu   Vollmarstcin. 
Original  Sl.Urk.  «•  iiSj  (A). 
Beiträge  8,  53,  15 

Hängende  Siegel:  i.  Heincke  fon  Worden.  2.  Hermafia  von  dem  Voist. 
j.  Johann  von  dem  Vorsl.  4.  Heinrich  von  dem  Vorst.  j  Dietrich 
Lenhoff.     6.  Bernt  von  dem  Brocke.     7.  Johann  Hakenherg. 

Ich  Heyneke  van  Voredc  eyn  gewert  richter  lies  alredurchluchtigesten 
fursten  und  myns  alregnedichsten  leyvcn  hcrron  hcrn  Sigimunds  Romischen   SO 
keiser  to  Vngeren,  Behemen,  Dalmacicn,  Croacien  etc.  koenynck  und  frygrevc 
des   durluchtigen    hogeboroen   fursten    myns  genedigen  leyven  herren  hern 
Adolphs  hertogen  van  Cleue  und  grcve  van  der  Marcke  to  Volmenstcin  etc. 
dorn  kunt  allen  fursten  herren  greven  fryen   rittern  knechten  und  sus  allen 
andern  echten  rechten  fryenschepenen,  den  dese  breiffvurkomendc  wert  und   26 
dar  raede  tom  rechten  to  helpen  gemacnt  werdent,  so  as  ich  van  swcrlicher 
clage   weigcn   der   crsamcr   herren   der   stat    van   Bascil   erre   vulmechtiger 
clegcre  und  procuratorie  dartogesat,  so  recht  is,  Hans  Rauensperger  dey  cirstc 
verboidonge  mit  twen  echten  rechten  fryenschepenen  dey  andere  verbodynge 
mit  veir  echten  rechten  fryenschepenen  und  darna  dey  dcrde  und  leste  ver-  3y 
bodynge  mit  scss  echten  rechten   fryenschepcn  und  cynic  frygreven,  so  my 
dat  mit  ordcle  und  rechte  in  gerichte  ane  gewunncn  is,  umb  sulche  swerliche 
clage  dem  viirscrcben  Hans  Rauensperger  syn  lyff  und  ere  hoge  andrcpende 
to   doindc   to   geboirlichcn    tyden   na   säte   und   rechte   des    heiligen    rychs 
hemelichen  achte  gedain  hebbe,  op  dat  sich  dey  vurscrebcn  Hans  des  untledicht  35 
unde  syn  lyff  und  ere  vurscreben  to  rechte  verantwort  moichte  hchhen,  so  be- 
kenne ich  Heyneke  frygreve  vurscreben,  dat  ich  op  dath  datum  dis  breifs  den 
fryenstoul  to  Henke  in  des  heiligen  rychs  hemelichen  achte  gespannerbanck  in 
gehedem  gerichte  besetten  und  becledct  hebbe  na  säte  und  rechte  der  heme- 
lichen achte  vurscreben,  dar  vur  mich  gckomen  und  ersehenen  synt  dey  crsamen  40 
meister   Oelrich    Herynck   und   Johan   Kopernagel    ers   rechten    und    lesten 
plichtdagcs,  so  recht  is  gewardet,  und  hebbet  atda  durch  eren  gewunncn  vur- 
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sprechen,  so  recht  is,  gefragt  eyns  rechten  ordels,  wu  sey  den  verbodingc 
beleiden  und  bewaren  suUen,  dat  dcy  geschein  syn,  so  recht  sy.  Dat  ordel  stalte 
ich  Hcyneke  frygreve  vurscreben  an  eynen  echten  rechten  fryenschepen  und 
dynckplichtigen  des  gerichtz  vurscreben,  dey  sich  darumb  mit  den  andern  dynck- 
5  plichtigen  ritterschop  fryenschepenen  und  umbstenderen  des  gerichtz  vur- 
screben, so  recht  is,  bereit,  qwam  weder  in  gerichte  und  wysde  darop  vur 
recht,  dat  sey  sementlich  gevunden  hatten,  dat  dey  vurscreben  nieister  Oelrich 
und  Johan  Kopernagell  clegere  und  procuratore  vurscreben  in  gerichte  vur- 
scriben  komen  seulden  tom  eirsten  mit  twen  na  mit  veiren  und  dan  mit  sesscn 

10  alle  echte  rechte  fryeschepen  und  mit  eyme  frygreven,  dey  de  verbodinge 
vurscreben  mit  eren  eiden  bewairden  und  in  gerichte  brechten,  dat  sey  dey 
also  gedain  hetten  dem  vurscreben  Hans  Rauensperger  as  eyme  fryenschepen 
und  as  vurscreben  steit,  dar  dey  vurscreben  clegere  und  procuratore  mester 
Olrich  und  Kopernagel   as  do  mit  also  vil  boiden  fryenschepenen  und  dem 

15  frygreve,  as  vurscreben  is,  qwamen  in  gerichte  vurscreben,  bewairden  und 
swoiren  as  yrsten  twe  na  v^eire  darna  sesse  und  dey  frygreve  vurscreben,  so 
recht  is  des  gerichtz,  dat  sey  dey  verbodynge  also  dem  vurscreben  Hans 
Rauensperger  gedain  hebt,  as  vurscreben  is.  Darna  so  fragde  dey  egenanten 
clegere  und  procuratore  eyns  rechten  ordels  durch  eren  vursprechen  vurscreben, 

20  na  dem  dey  verbodynge  in  gerichte  vurscreben  gebracht,  so  recht  were,  wu 
sey  nu  dem  vurscreben  Hans  Rauensperger  volgen  seulden,  dat  en  recht 
geschege  und  dem  vurscreben  Hans  geyn  unrecht.  Dat  ordel  stalte  ich 
Heyneke  frygreve  vurscreben  aver  an  eynen  echten  rechten  fryenschepen 
und   dynckplichtigen   des  gerichtz  vurscreben,  dey  sich  in  vurscreben  mate 

25  darop  bereit,  qwam  weder  in  gerichte  und  wysde  darop  vur  recht,  dat  ich 
den  vurscreben  Hans  Rauensperger  in  gerichte  vurscreben  ineischen  seulde, 
off  hey  oder  eymant  van  synen  weigen  dar  were  syn  lyff  und  ere  to  ver- 
antworden,  dat  ich  Heyneke  frygreve  vurscreben  asdo  dede  eynewerff  ander- 
werff  derdewerff"  und  veirwerff  oever  recht  na  säte  und  rechte  der  hemelichen 

30  achte  vurscreben,  und  as  hey  asdo  noch  neymant  van  synen  weigen  sich  to  ver- 
antworden  dar  nicht  en  was,  baden  und  eischeden  my  dey  vurscreben  clegere 
und  procuratore  vul  gerichte  oev^er  den  vurscreben  Hans  Rauensperger  to 
doinde.  As  do  fragde  ich  Heyneke  frygreve  v^urscreben  van  gerichts  und 
rechtz  weigen  vurscreben  eyns  rechten  ordels,  wu  mich  dey  vurscreben  clegere 

35  und  procuratore  dat  to  rechte  anbrengen  und  ervolgen  seulden,  eyn  vul 
gerichte  oever  den  vurscreben  Hans  to  doinde.  Dat  ordel  eyn  fryschepe  und 
dynckplichtige  des  gerichtz  vurscreben  an  sich  nam  und  genck  darumb  vit 
mit  den  anderen  dynckplichtigen  der  ritterschop  fryenschepenen  und  umb- 
stenderen des  gerichtz  v'urscrcben,  dey  sich  darop  bereiden,  und  qwam  weder 

40  in  gerichte  vurscreben  und  wysde  darop  vur  recht,  dat  sey  sementlich  ge- 
vunden hatten,  dat  dey  vurscreben  clegere  seulden  in  gerichte  vurscreben 
komen  mit  seven  echten  rechten  unverlachten  fryenschepen  und  beleiden 
und  bewairen  ere  clage  mit  eren  eyden,  dar  asdo  dey  vurscreben  mester 
Oelrich    und    Kopernagell    clegere   und    procuratore    vurscreben   quamen    in 

45  gerichte    vurscreben    und    brachten  mit    sich   an   eren    handen   seven   echte 
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rechte   fryeschepen,   dey    mit   den  clegeren  vurscreben  neder  op  ere  kney 
gengen  sitten,  und  bewairden  mit  eren  eyden  na  säte  und  rechte  der  heme- 
lichen  achte,   dat   dey   clage   der   oeveldait  also  und  wäre  wcre,  as  dey  de 
vurscreben    clegere    oever   den   vurscreben  Hans  Rauensperger   gedain  und 
geclagt  hebben,  und  op  dese  vurscreben  clage  recht  und  ervolgonge  und  as  5 
my  dat  mit  ordele  und  rechte  ane  gewunnen  und  togewyst  is,  und  want  ouch 
alle  dese  vurscreben  ordele  sementlich  und  besunder  oever  gerichte  vurscreben 
beorkundt  gefraget  gevolget  und  van  nummande  wedersproken  en  synt,  so 
hebbe  ich  dat  leste  ordel  und  sententie  oever  den  vurscreben  Hans  Rauens- 
perger  gegeven   und   gedain   na   säte  und  rechte  des  heiligen  rychs  heme-   10 
liehen  achte  vurscreben  und  hebbe  den  vurscreben  Hans  vervestet  vervemet 
vit  alle  synen  rechten  gewyst  und  gesät,  also  dat  hee  is  echtelois  rechtelois 
vTedelois  und  redelois  und  eyn  vervestet  und  vervemet  man,  und  gebeiden 
herumb  allen  fursten  herren  greven  fryen  ritte ren  knechten,  dey  fryeschepen 
synt,   und  allen   anderen   echten   rechten   fryenschepenen,   as   dey  ouch  vur   15 
genoempt  synt,  by  den  eiden,  dey  sey  des  heiligen  rychs  hemelichen  achte 
gedain    hebt,    war    sey    den    vurscreben   Hans  Rauensperger   ankomen   und 
synren  mechtich  synt,  und  ouch  oflf  sey  darto  geropen  oder  geeyschet  wurden, 
cm  syn  recht  to  doinde,  as  dat  ein  juwelich  fryschepen  van  syns  eytz  und 
rechtz  weigen  schuldich  is  to  doinde  eyme  alsulchen  vervesteden  vervemeden   20 
und  verwysten  manne.  Und  want  sich  dyt  alsus  ergangen  hevet,  wu  vurscreben 
is,   so  hebbe  ich  Heyneke  frygreve  vurscreben  des  to  orkunde  und  getuge 
der  wairheit  myn  ingesigel  van  gerichtz  weigen  an  dcsen  breiff  gehangen  und 
hebbe  vort  to  noch  merre  künden  gebeiden  dey  ersame  vrome  manne  Herman 
van  dem  Voirste  droste  to  Volmenstcin,  Johan  unde  Henrich  van  dem  Voirste  25 
gebroidere  syne    soenc,   Diderich  Lenhoff,  Bernt  van  dem  Broke  richter  to 
Wetter  und  to  Hcirkc  to  der  tyt  und  Johan  Hakenberg  hogreve  to  Hagen, 
dat  sey  ere  ingesigele  mede  an  desen  breifif,  want  sey  mede  oever  und  an 
dem    gerichte   und   allen   sachcn    vurscreben  gewest  hebt,    des  wy  Herman, 
Johan,  Henrich,  Diderich,  Bernt  und  Johan  vurscreben  bekennen  und  tugen,   30 
dat  et  war  is,  orkunde  unser  ingesigele  v^urscreben.  Hur  waren  vortmer  oever 
und  an  gerichte  vurscreben  ersame  rittermetige  manne  und  fryeschepen  mit 
namcn  Ludolff  van  Altena,  Johan  Dudynck,  Herman  Dudynck,  Wilhera  Dobbe, 
Herman  Donehoff,  Herman  Lummart,  Hans  Fryman,  Henrich  Vedder,  Herman 
Hiddynck,   Johan  van  V^nna,    Henrich  Steynbrucke,   Hans  Kulynck,  Hartleiflf  85 
Reitschop,  beide  gesworne  knechte  des  fryenstouls  und  gerichtz  vurscreben 
und  anderre  fryerschcpen  genoich.     Gegeven  und  gcschcin  in  den  jairen  uns 
herren  do  man  schreiff  dusent  veirhundert  und  sessunddertich  jaire,  des  nesten 
donresdags  na  scnt  Johans  dage  Baptisten  to  mitsomcr. 

XIV.     Genannte  Freischöffen  und  Miljy/iecler  des  Rates  zu  Basel  40 
bekennen,  dass  der  geächtete  Hans  Ravensburg  auf  ihr  Geheiss  ge- 
richtet uforden  sei  i4nd  daher  wegen  der  That  niemand  angegriffen 
werden  soll,  —  i^ß  Dezember  jr, 

Concept  Missiven  ^,  jö  (B), 
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Wir  Hanns  Rieh  von  Rjchenstcin,  Henman  Offenburg  nttcre,  Dictherich 
Surlin,  Cunrat  von  Louffcn,  Wernher  Kreman,  l'clcr  Ciaci,  Malhis  Klicrlcr  unil 
Vllin  Ebcrtiart  alle  Iricschcffcn  und  des  ratcs  ze  Basi;!  tunt  kunl  menglicliem 
mit  discm  bricf,  das  CQneman  Vcrwcr  von  Amcrswiler  und  Hanns  Sigcl  von 
a  Strazburg  umlie  sant  Ülinars  tag  nchst  vergangen  gen  Basel  komcn  sint, 
für  uns  und  ander  frieschoflTcn  und  seilen  uns,  da/  Lucas  KüfFer,  Pelcr  Krfisch* 
esser,  Vlrlch  Tarta  selige  und  si  üwenc,  nachdem  si  des  von  der  «tald  Basel 
botschaft,  die  wissend  was  und  die  des  gcwalt  hatte,  höh  cnnant  worden 
w£rent,   und   die   inen   ouch   den  bricf  und  den  schinc  hcttent  lassen  sehen 

10  und  vorlesen,  der  da  wisele,  wie  Hanns  Rafenspurg  der  khifcr  an  tien 
enden,  da  sich  daz  hÄtte  gehouschcn,  verechtet  were  worden,  sy  in  oudi 
daruinbc  gerichtet  hcttcnt  nach  recht  und  sage  des  schines,  aU  si  des  nach 
solicher  hoher  crnianunge  schuldig  un<l  |)h1ichlig  worcnt  zc  tundc.  l.'nd 
als   die   xwenc    uns   solichs   erczalt   und  geseit  hattent,  worcnt  sy  hode  uns 

15  bittende,  were  sach  duz  inen  ieniand  utzit  zuziehen  oder  darumhe  mit  inen 
hanndeln  wolle,  anders  denn  bilUcb  were,  daz  wir  dann  anderen  tinscrn 
herren  und  tVünden  lueister  und  rate  zc  Basel  die  sachcn  fiirbringcn  weitem, 
so  verrc  sich  dax  xc  tundc  geburtte,  und  si  bitten  und  ouch  selbs  daran  sin, 
daa  si  darinn  veranlwurtct  gehanthabet  und  geschirmet  wiirdent  umbe  gotz 

SO  und  des  rechten  willen,  sid  si  doch  umbc  die  sach  weder  phcnning  noch 
phennigswcrt  nit  begcrlcnt  noch  nemmen  woltcnt.  Und  als  si  uns  und 
anderen  frieschoffcn  solichs  geseitent  und  crzallcnt,  so  hand  wir  inen  mit 
gStlichcn  Worten  von  anderer  unser  herren  und  frunden  und  ouch  unscrn 
selbes  wegen  gedanckent   und   incn   gescit,    daz  wir  si  g&tlichen  hanthaben 

Ä6  und  verantworten  wetten,  als  steh  daz  von  billichen  werde  gchousclicn.  Des 
so  ist  derselbe  Cüncman  Veru'er  iccz  aber  fi!ir  uns  konien  und  hat  uns  ercxalt, 
daz  im  zQgelcit  werde,  er  seile  ein  hottenbrot  von  unscrn  herren  und  frunden 
und  ouch  uns  umbe  die  sachcn  im  zc  gebende  begert  und  gefcrdert  haben,  und 
werde  darumbe  von  ettlichen  ettwaz  swerlich  furgenommen  und  geschüldiget 

30  in  messen,  daz  in  beduncWen  welle,  daz  er  sina  libcs  und  lebcns  dcshalbcn  in 
sorgen  sie  unverschuldet,  begcrte  also,  in  mit  der  worhcit  zu  verantwüricndc. 
Da  sol  menglicher  wissen,  daz  Cuncman  Verwer  noch  ir  dheincr,  so  by  der 
gctat  gewesen  sint,  an  andere  unser  herren  und  fründe  mcister  und  ralc  ze 
Basel  noch  an  uns  solich  bottcnnbrot  noch  dhein  gelt  oder  gut  der  gctat  halb 

35  inen  zc  gebende  oder  ze  schcnckendc  nie  gcvordert  noch  gehouschcn  haben, 
und  ouch  nit  wissent  und  nie  vcmonimcn  hant,  daz  inen  allen  in  gemeinen  noch 
ir  deheincm  stmders  darumhe  ic  dhctn  phcnning  oder  phenningswerl  weder 
zö  hottenbrot  zu  schcncke  noch  susI  in  dhcinen  weg  geben  noch  worden  sie. 
Und  daz  reden  und  sprechen  wir  die  obgenanlen  rriescheffen  alle  gemctniich 

W  und  sunderlich  by  unsem  eiden,  und  wie  wir  daz  billich  reden  und  siirechcn 
sollen  onc  alle  geverde.  Und  darumbe  so  bitten  wir  menglichen,  den  dirrc 
brief  fiirkompt,  von  wegen  mcistcrs  und  ratz  ze  Basel  und  unser  sciha,  den 
obgenantcn  Cäncnian  Vcrwcr  in  den  sachcn  für  unschuldig  ze  h.ihcndc  und 
in  by    der  worheit    ze   hanthahen    und  ze  schirmende,   daz  sint  ander  unser 

45  herren    und   fründe  und  ouch  wir   umbc  uch  alle  und  iegklichen  In  sundcra 
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schuldig  zu  verdienen.  Des  zu  merem  Urkunde  haben  wir  obgenante  frie- 
scheflfen,  als  wir  mit  nammen  davor  genempt  sint,  unser  iegklich  sin  eigen 
ingesigel  dirre  dingen  zu  gezügnisse  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
an  mittwuchen  nehst  nach  dem  heiligen  wienachttag,  des  jares  als  man  zaite 
Xllll**XXXlX  jar.  5 

318.  Johans  Hülmeiger  diener  und  als  mit  vollem  gewalt  frow  Enelins 
Murnhartin  genant  von  Efringen  Wernlin  Murnharcz  und  frow  Vrseüen  siner 
efrowen  seligen  wilent  tochter  und  Heinrichs  genant  von  Efringen  seligen 
vor  ziten  burgers  ze  Basel  efrowe  macht  zur  Stiftung  einer  yahrzeit  dem 
Kloster  zu  den  Predyern  zu  Basel  verschiedene  Vergabungen^  darunter  lo 
ein  phunt  gewonlicher  Baszier  zinszphennig  und  ein  hun  geltes,  git  Cuntzman 
M6rnach  der  metziger  burger  ze  Basel  jerlich  ze  sant  Martins  tag  von  der 
eigenschaft  siner  schüren  und  dem  garten  dahinder,  gelegen  in  der  minren 
stat  Basel,  obnan  by  Riehemer  thor  zwüschent  desselben  Cfintzman  M6rnachs 
hus  und  der  stett  gange  an  der  stett  ringkmur,  so  ouch  derselb  Cunczman  15 
Mornach  umb  einen  jerlichen  zinse  mit  geding  und  fürworten  von  Bürger- 
meister und  Rat  der  Stadt  Basel  besitzet  und  inne  hett. 

—  14.^^  März  30. 
Original  Prediger  Urk.  tf  866  (A). 

Das  Siege/  des  Schultheissengerichts  zu  mindern  Basel  hängt.  20 

319.  Der  Statthalter  des  Bürgermeister tums  und  der  Rat  der 
Stadt  Basel  sprechen  zu  Recht  ifi  dem  Streit  zwischen  Hans  Rudolf 
von  Landenberg  von  Greifensee  einerseits^  Cuntzen  von  Bendwiler  und 
Heini  Talacher  bede  von  Oltingen  den  unsern  andererseits  wegen  Zinsen 
und  Gütern  zu  Oltingen.  —  /^j^  Juni  p.      20 

Concept  im  ÜB.  I,  fol.  24^  (B). 

320.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  schlichten  den 
Streit  zwischen  Schultheiss  und  Rat  der  Stadt  Berfi  und  Wernherr  Smal- 
riemen,   Bürger  zu  Strassburg^  welcher  die  mäntiliche  Bevölkerung 
dieser  Stadt  vor  die   heimlichen  freiest    Gerichte  zu    Westfalen  ge-  30 
laden  hatte.  —  i^jj  Juli  2g. 

Concept  ÜB.  I,  foL  33  (B). 

321.  Kaiser  Sigmund  bestätigt  alle  Rechte^  Freiheiten,  Zölle, 
UfHgeldy  Pf andsc haften,  Briefe  und  Handvesten  der  Stadt  Basel. 

Rom  14.33  August  12.       35 

Original  St.Urk.  tf  11 24  (A),  —  Abschrift  in  V.  des  Abts  von  Lützel 
d.  d,  1434  August  II,  St.Urk.  tf  11 46  (B),  —  Concept  des  obigen  V.  in 
ÜB,  I,  foL  43''  (B^).  —  Abschrift  in  Bestätigung  König  Friedrichs  IIl. 
d.  d.  1442  Juli  21,  St.Urk,  tf  1256  (B^).  — Ebenso  in  Bestätigung  Kaiser 


Friedritks  ffr.  rf.  d.  14^2  Mars 24,  Sl.tfrk.  «•  1494  und  14^5  (^*  und B*). 
—  Abschrift  des  1$-  Jh.  in  Akten  Bistum  Basel  (Geh.  Reg.  GG.  1$. 
fol.  8')  iB"). 

Aussug  bei  Ochs  i.  2^2.   —  */feus/er  Jjj,   «•  29.   —   *GeHgter  i,   147 
5  tf  Sj,  —  *AllmaHn,  Sigmund  tt  ^624. 

Auf  der  Rückseite  von  A:  R'caistr.ijta  Mnrqiuirdus  ßrisncher.  —  Wetter 
unten  von  gleichzeitiger  Hand:  Durch  her  hcnman  OfFcnburg  ritter. 
Am  A  hängt  die  goldene  BuUe  Kaiser  Sigmunds. 
Wir  Sigmund  von  gotcs  gn.idcn  Römischer  kciscr  zu  allen  jitcn  mcrcr 

10  des  rcichs  und  Jtu  Hungern,  zu  Bchcm.  Dalmacica,  Croacicn  cic.  kunig  be- 
kennen und  tun  kuni  offcmhar  mit  dt.scm  bricn*  allen  den,  die  sehen  oder 
hören  lesen,  wie  wol  wir  von  angeborncr  gute  und  miltikeil  und  ouch  von 
Romischer  keiscrlicher  wirdlkcit  wegen,  dorynn  wir  von  Rötlicher  schickunge, 
als   wir    hoffen,    gesetzt    sind,    aller    und    iglichcr    unscrr    und   des   heiligen 

16  reichs  undcrtancn  und  gctruen  nutz  und  fromcn  xa  heslellcn  geneigt  sind, 
ydoch  erkennen  wir  wol,  d.is  wir  mer  pfliclitig  sin  aller  der,  die  uns  und 
dem  reiche  für  andern  luten  mit  g;mt7cn  truen  gedicnct  haben  und  mit 
truen  ineynen  und  furbasz  zu  tund  willig  und  bereit  sin,  nutz  und  fromen  zu 
schaffen    und  sie  by  ircn  gnaden  frciheiten  rechten  hricvcn  und  Privilegien 

90  gnediciich  zu  behalden,  wann  wir  nü  angesehen  und  gemerket  haben  manig- 
feldige  dicnstc  und  true,  die  uns  und  dem  reiche  die  crsamen  burgcrmeisterc 
rate  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Basel  unsere  und  des  rcichs  lieben 
getrucn  von  langen  tzeitcn  williclichcn  und  nützlichen  crtzeigct  haben  und 
nü   in    den   tzciten,   als   man   yt/und  das  heilig  gemcyn   concilium  zu  Hasel 

S&  der  heiligen  kristcnheit  zw  nutz  und  zu  trost  hcldct,  teglichen  mit  fleisse 
tund  und  furbasz  tun  sollen  und  mögen  in  kumfftigen  tzeitcn,  dorumb  mit 
wolbcdachtem  mute  gutem  rate  unscrr  und  des  heiligen  rcichs  fursten  gravcn 
herren  cdeln  und  gctruen  und  rechter  wissen  haben  wir  ilen  obgenanten 
burgermcislern  rate  und  bürgern  geineinlichen  und  iren  nachkomen  und  der 

io  stat  zu  Basel  alle  und  igliche  ire  frciheite  rechte  gnade  gute  gewonhcitc 
und  löbliche  hcrkomen,  die  sie  von  unsern  vorfarn  an  dem  reiche  Komischen 
Iceiscrn  und  kunigen  und  uns  gehabt  und  herbracht  habent,  uuch  ir  z<dlc 
und  ungelt,  die  sy  mit  urloub  des  reichs  haben,  und  ir  pfantschafft,  von 
wem  die  an  sie  komcn  sind,  und  ouch  dortzu  alle  und  igliche  ire  privilcgia 

Kt  brievc  und  haatvesic,  die  sie  doruber  von  unsern  vorfarn  am  reiche  und 
von  uns  und  andern  haben  und  gegeben  sind,  gnediciich  vernewet  bcstctigt 
beicstnet  und  conhrmieret,  bestetigen  verncwen  befestncn  und  confirmicren 
in  die  von  Romischer  keiscrlicher  machtvolkomenheit  in  croft  disz  bricfs 
und    setzen   und   wollen    von   derselben   unscrr   keiscrlicher  macht,    das  die 

40  nii  furbassmcr  ewtclich  crefftig  und  mechtig  sein  und  hliben  sollen  in  allen 
und  iglichcn  iren  stucken  puncten  artikeln  meynungen  und  begriffungen, 
wie  dann  die  lautend  und  begriffen  und  herbracht  sind  glcichcrweis,  als  ob 
die  alle  von  worlc  zu  wortc  in  discm  brievc  gcschribcn  und  bcgrUTcn 
wcren,   also    das   dieselben  von  Basel  und  ire  nachkomen  und  dieselbe  stat 

45  zu  Basel  by  denselben  ircn  rechten  gnaden  frciheiten  und  guten  gcwon- 
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heiten  und  ouch  ir  zolle  ungelt  und  pfantschafft,  als  vor  gemelt  ist,  nach 
laute  und  inhalt  der  brieve  und  Privilegien  doruber  gegeben  bliben  und 
der  ouch  an  allen  enden  gebruchen  und  geniessen  sollen  und  mögen  von 
uns  und  von  unscrn  nachkomen  an  dem  reiche  und  süst  von  aller  meniciich 
ungehindert  und  der  Worten,  uff  das  wir  dieselben  von  Basel  zu  unsern  und  5 
des  heiligen  reichs  diensten  dester  williger  gehaben  und  bereiter  machen  und 
fynden  mögen.  So  nemen  wir  sy  und  die  iren  in  unsern  und  des  heiligen 
reichs  sundern  schütz  und  schirm  und  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen 
fursten  geistlichen  und  werltlichen  graven  freyen  herren  edeln  rittern  knechten 
amptluten  lantvogten  lantrichtern  richtern  burgermeistern  reten  und  ge-  10 
meynden  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  reichs  undertanen  und  ge- 
truen,  die  yczund  sind  und  in  kumftigen  tzeiten  sein  werden,  ernstlich  und 
vesticlich  von  Romischer  keiserlicher  macht  mit  disem  brieve,  das  sie  alle 
noch  ir  dheincr  die  obgenant  bürgere  zu  Basel  ir  insessen,  und  die  in  zii 
versprechen  steen,  und  ire  nachkomen  wider  und  an  den  obgenanten  iren  15 
rechten  gnaden  freiheiten  und  guten  gewonheiten  zollen  ungelten  und  pfant- 
schafften  furbassmer  nicht  hindern  oder  irren  sollent  in  dhein  weis,  sunder 
sy  daby  ungehindert  bliben  und  der  gerulichen  gebruchen  und  geniessen 
lassen  sollent,  und  sy  ouch  daby,  wenne  in  des  not  geschieht,  von  unsern 
und  des  reichs  wegen  schützen  schirmen  und  hanthaben,  als  lieb  eynen  20 
iglichen  sei,  unsere  und  des  reichs  swere  Ungnade  und  die  pene  in  der  ob- 
genanten von  Basel  Privilegien  brievcn  begriffen  zu  vermyden  und  dortzu 
eyne  pene  hundert  mark  lotigs  goldes,  die  ein  iglicher,  so  wer  dawider  tete, 
als  offtc  das  geschieht,  verfallen  sein  sol  halb  in  unsere  und  des  reichs 
camer  und  das  ander  halb  teil  den  vorgenanten  burgern  zu  Basel  un-  25 
leszlichen  zu  beczalen.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  mit  unserr  keiser- 
lichcn  majestat  gülden  bullen.  Geben  zu  Rome,  nach  Crists  geburd  vier- 
tzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  dryunddrissigistem  jare,  am  mittwochen 
noch  sandt  Laurencii  tag,  unserr  reiche  des  Hungrischen  etc.  im  siben- 
undviertzigisten,  des  Romischen  im  dryundtzweintzigisten,  des  Behemischen  im  30 
drytzehenden  und  des  keiserstumbs  im  ersten  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:    Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Caspar  Sligk  cancellarius. 

322.      Kaiser  Sigmund  bestätigt  der  Stadt  Basel  die  Privilegien 
Karls  IV.  d,  d.  IJ57  April  i  und   Wenzels  d.  d.  1379  Oktober  j6  35 
über  Befreitifig   ihrer  Angehörigen   von  /re?nden  Gerichten ^    sowie 
alle  ihre  Brief c^  Privilegien^  Rechte,  Gnaden,  Freiheiten  und  guten 
Gczvohnhciten,  Rom  1433  August  12, 

Original  St,Urk,  tf  11 22  (A).  —  Ebenso  St,Urk,  tf  1123  C^^)*  —  -Ab- 
schrift in  V.  des  Grafen  Johann  von  Lupfen  d,  d,  1434  Januar  22,  St.Urk*  40 
rf  II 30  (B).  —  Ebenso  in  Bestätigung  König  Friedrichs  III.  d,  d,  144.2 
Juli  2  ly  St.  Urk.  n"  1237  f  ^  *>^- "~  Ebenso  in  Bestätigung  Kaiser  Friedrichs  III. 
d.  d.  1432  Mär::  24,  St. Urk.  tf  14^6  und  14^7  (B^  und  B^).  —  Ebenso 
in   Bestätigung  von  Kaiser  Maximilian  d.  d.  14^3  Noifember,   Haus-, 
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Hof-  nnd  Staalsarthiv  i«  Wien  (B*J.  —  Absrkrift  rfrf  t6.  Jk.  in  den 
ChA.  E39Sff  (H% 

Auszug  bei  Ochs  i,  254.  —  'Neusler  ,iy.?  »*  jo.  —  *GeHgler  t,  14J 
tf  SS.  —  'Ailmann,  Sigmund  «*  g6z6. 

ft  Auf  Jer  Ruckstiu  von  A  und  W;   RTcgistra^ta  Maniuardus  Hrisachcr. 

—  Weiter  unten  von  gleichzeitiger  Hand:  durch  her  Ilenmait  Offen- 
bufß  ritter.  Ferner  nur  auf  A^  van  einer  Hand  des  /j.  yh.:  Der  Mat 
frihcit,  die  m.in  jcriich  utf  Hurg  tisci. 

Hängende  Siege/:  An  A  goldene  Bulle  Kaiser  Sigmunds;  an  W  dfifife/- 

lii  seifiges  Siegel  Kaiser  Sigmunds. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  keyscr  tu  allen  czcKen  mcrcr 
des  rcichs  und  zu  Vn^crn,  zu  Bchcm,  Dalmacicn,  Croacitrn  cic.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  offcmhar  mit  discni  hricff  allen  den,  die  in  sehen  odcf 
horcti   lesen,   als   ili't;   allcrdurcltliichtiyislcn    fursten    keyer  Karle  seliger  ge- 

Ifi  dechtnüs/  Romischer  keyer  unser  lieber  hcrrc  und  valcr  und  ouch  kunig 
Wcnczlaw  Romischer  kunig  unser  lieber  brfldcr  seliger  unsere  vorfarcn  am 
riche  den  crsamen  hiirgermeistcrn  rate  und  bürgern  gemeinlichen  der  stat 
zu  Basel  und  den  iren  von  besundern  gnaden,  die  sie  zu  in  hatten  von  ircr 
keyserlicher  und  kuniglicher  gewalt  die  frcyhcit  und  gnade  gegeben  haben, 

SO  das  sie  nyemands  furbaszmer  für  unser  und  des  reiehs  hoffgcricht  oder 
dhcynerley  ander  gerichte  laden  solle  noch  möge,  sunder  wer  zu  in  zu 
sjwechcn  hat,  das  der  das  rechte  dorumb  suchen  vordem  und  ncmen  s<»llc 
für  iren  schultheiszcn  und  statgcricht  zu  Basel,  als  dann  das  solichcr  fry- 
heiten   und   gnaden   unserr   vorgenanlen   vorfam   am   riche   brieve,   die  wir 

2r>  gehöret  und  gesehen  und  ouch  bestetigt  hant,  cicriicher  ynnehalden,  also 
haben  wir  angesehen  manigvcldigc  gctruc  unverdrossene  und  willige  anncme 
dicnste,  die  die  vorgenanten  von  Basel  unsern  vorfarcn  am  riche  und  uns 
oflte  und  dicke  getan  habent,  tcgiichen  tund  unil  furhas  zu  tund  allezeit 
willig   sind   und   ouch    von  bcwegung  simderlichen  gnaden,    die  wir  zu  den 

30  oligenanlcn  von  Basel  allwcg  gehabt  hant  und  noch  habent,  und  haben 
dtinimb  mit  wolbedachtcm  mute  gutem  rate  unserr  und  des  rcichs  furstcn 
gravcn  herrcn  und  gctrucn  und  mit  rechter  wissen  die  uhgcnanlen  bürgere 
und  alle  ire  nachkomcn  bürgere  der  stat  zu  Basel  die  iren,  und  die  in  zti 
versprechen   stenl,    gcfryet   und   begnadet,   frcycn   und   begnaden    sie    von 

as  Romischer  keyserlicher  m ach tvolkomen heil  in  crafTt  disz  bricffs,  also  das 
nycmand  furbasz  mcr  ewiciich,  in  welichen  eren  und  wirden  er  ouch  scy, 
die  obgenanten  bürgere  samentlich  oder  sunderlich  furtriben  vordem  heischen 
Lidcn  ansprechen  beclagen  bekümern  umbtriben  urteilen  oder  achten  solle 
oder   möge   umb    cynichcricy   sachc   getat  noch  xuspruche,    wie  die  genant 

Vi  sind,  für  unser  kcyserJich  hofgerichle  oder  an  den  landgcrichten  zu  Rolwil 
noch  an  fccynem  andern  Ian<lgcrichten  oder  gerichten,  wo  die  gelegen  oder 
wie  die  gen.int  sind,  sundcr  wer  zu  den  vorgcnanlen  von  Basel  allen  den 
iren,  oder  die  in  zu  versprechen  slcn,  ir  eynem  oder  mcr,  er  scy  man  oilcr 
wcip,  zu  sprechen  zu  clagcn  oder  vordrung  halt  oder  gewynnet,  der  sol  das 

Vt  tun  für  dem  schul  Ihej'sien  oder  dem  statgericht  zu  Hasel  und  das  recht  da- 
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selbst  suchen   vordem   und   nemen  und  nyndert  anderswo,  es  were   danne 
das    dem   cleger  oder  clegerynn  kuntlich  und  offenlich  recht  versagt  wurde 
von   den   egenanten   schultheiszen   statgericht   und   rat   in  derselben  stat  zu 
Basel,   so   mag   er   sein   recht   an   andern  billichen  steten  suchen.     Und  wir 
gebieten   dorumb   allen    und    yglichen    fursten   geistlichen   und   werntlichen  5 
graven     fryen    herren    edeln    rittern    knechten    amptluten    burgermeistern 
scheppfen  schultheiszen  reten  und  gemeynden  unserm  hofrichter  dem  land- 
richter  zu  Rotwil  und  allen  andern  lantrichtern  und  richtern  und  den,  die  in 
den  landgerichten  und  gerichten  zu  dem  rechten  syczen  und  urteil  sprechent, 
dieytzund  sind  oder  in  kumftigen  czeiten  seyn  werden,  unsern  und  des  reichs    lO 
lieben   getruen   ernstlich   und   vesticlich   von  Romischer   keyserlicher  macht 
mit  disem  brief  by  unsern  und  des  richs   hulden,   das   sie  furbaszmer  ewic- 
lich   keynen   der   egenanten   bürgere  zu  Basel  die  iren,   und  die  in  zu  ver- 
sprechen sten,  eynen  oder  me  man  oder  weyp  für  das  egenante  unser  hoflf- 
gericht  lantgericht  oder  ander  gericht  heischen  laden  furtriben  vordem  noch   ift 
keyn   urteil   über   ire   libe    noch  über  ire  gütere  sprechen  oder  in  die  acht 
tun   sollen   noch   mögen   in    dhein   wyse.     Und   ob    das  geschee  wider  dise 
obgenante   unsere    gnade  und  freyheit,  so  nemen  und  tun  wir  die  abe  ycz 
als  dann  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  keyserlicher  mahtvolkomen- 
heit  alle  schulde  ladung  heyschung  vordrung  urteil  und  die  achte  und  ouch  20 
anspräche  und  setzen  lutern  eieren  und  sprechen,  das  sie  mit  eynander  und 
besunder  alle  uncreflftig  und  untegenlich  sin  soUent,  und  vernichten  sie  ouch 
genczlichen   und    gar   an   allen   iren   begriflfungen   meynungen  und  puncten, 
wie   die  darkomen  gegeben  gesprochen  oder  geurtelt  weren  oder  wurdent. 
Und    wir  seczen  und  wollen  ouch,   das  die  den  oflftgenanten  von  Basel  und  25 
den  iren  unschedlich  seyn  sollent.    Ouch  haben  wir  den  egenanten  von  Basel 
bestetigt   und   confirmieret,   bestetigen   und    confirmiren  in  alle  und  ygliche 
ire   brieve   privilegia   rechte  gnade  fryheit  und  gute  gewonheit,   als  sie  die 
by   uns   und   andern  Romischen   keysern   und    kunigen   unsern  vorfaren  am 
riche   gehabt   und   herbracht   hant.     Und   ob   yemand  were,    wer   der  were,  30 
der  wider  dise  obgenante  unsere  gnade  und  fryheit  frevelichen  tete,  der  und 
die   suUen   in    unsere   und  des  heiligen  richs  swere  Ungnade  und  dorczu  zu 
eyner   rechten   pene   hundert  marck  lotiges  goldes  verfallen  seyn,   als  offte 
und  dicke  der  dawider  tut,  die  halb  in  unsere  und  des  reichs  cammer  und 
der   ander   halb   teil   den   obgenanten  burgern  zu  Basel,    die  also  uberfaren   3fj 
werden,  gentzlichen  und  unleszlichen  zu  beczalen,  und  mogent  ouch  die  von 
Basel  der  pene  nachfaren  oder  recht  suchen  und  sollent  damite  nit  gefrevelt 
haben.     Mit   urkunt   disz   brieffs   versigelt   mit   unserr   keyserlichen  majestat 
gülden  bullen.    Geben  zu  Rome,  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und 
dornach  in  dem  dreyunddrissigisten  jare,  am  mitwochcn  nach  sant  Lorenczen  40 
tag,  unserr  riche  des  Vngrischcn  etc.  in  dem  sibenundfierczigisten,  des  Ro- 
mischen im  dreyundczwcinczigisten,  des  Bchcmischcn  im  vierczehendcn  und 
des  keysertumbs  im  ersten  jaren. 

Auf  dem   Umschlag:  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Caspar  Sligk  cancellarius.  ^^ 
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323.     Kaiser  Sigmund  ^e6t  der  Sfatit  ßasei  su  einem  Sehirmer 

ihres  privitegierUtt  Gerifhtsstandes  den  Markgrafe»    WUhetm   von 

Hockberg.  Rom  i.fjj  August  ii. 

Original  St.Urk.  tf  lias  (A).  —   Abstkrift  in   V.  des  Abis  von  Lutsel 

&  ä.  d.  T4J4  August  ft,   St.Urk.  «•  114S  (B).   —    Ehtnso  in   V.  drs  Abts 

von  Lülsel  d.  d.  14S1  Mai  zi.  St.Urk.  tf  zioi  (B'}.    —   Abstkrift  des 

t6.  Jh.  in  ChÄ.  £jpp  (iJ'). 

^Heusler  SJ3-  «'  3t.  —  *Geagler  i,  147  tf  8g.  —  *AUma«n,  Sigmund 
if  962^. 
10  Au/der  Rückseite  von  A:  K[egistrajta  Mari|uar(lus  Brisachcr.  —   Weiter 

unten   von  gleithseitiger  Hand:   Durch   her  i  Icnmän  Offcnburg   rittcr. 
Das  doppelseitige  Siegel  Kaiser  Sigmunds  Hegt  dabei. 
Wir  Sijimund    von   goles  t;enaclcn  Romischer  keyser   Uu  allen  Ueiten 
mcrer  des  reichs  und  tzu  Hungern,  zu  Beheim,  Dalmacicn,  Croacien  etc.  kunig 
15  bekennen    und   tön   kirnt   uffemhar   mit  discin  brielT  allen  tien,  rlic  In  sehen 
oder  hören  lesen,  als  wir  den  ersamcn  hurgernieister  ralc  und  bürgern  ge- 
meinlich   der   statt    zq  Basel    unsern   und   des   reichs    lieben  getreuen  56lich 
fryheit  und  gnade  getan  und  verluhcn  haben,  das  niemand  sy  oder  deheiae 
irc   bürgere,   oder   die  inen  ze  versprechende  stand,  yergenthin  laden  solle 
30  oder  beklagen,   und  dan  sy  umb  Ire  Hbe  noch  guterc  nyndert  zc  recht  ge- 
laden   werden    noch  stan  sSIlent,   denne  vor  ircm  schultheiszen  in  irer  statt 
zu  Basel,   es   w£rc  dann  das  dem  clagcr  recht  kuntlich  versagt  wurde  nach 
laut  unser  kcyserlichen  brieff  dorübcr  gegeben,  also  ist  uns  von  der  cgcnantcn 
von  Basel    wegen   fürgelcgt,   wie   das   sy   und   ire  bürgere  und  ouch  ir  gilt 
86  über  dieselbe  ire  friheit  und  gnade  manigvalticlichcn  und  frcvelich  bcswtrt 
und    bckumbcrt   werden,    und   das   ouch    dieselbe  ire  fryheit  und  gnade  an 
in   und   den   trcn,    und   die   inen  cze  versprechende  stand,  dick  und  manig- 
valtiklichcn    werde   überfahren,   das   uns  serc  vast  vcrdrussef,   und  dorumbe 
uff  das   dieselben    bürgere   von   Basel   und   die   iren   by    snlichen   ircn   fry- 
SO  heilen    und   gnaden,   die   wir   inen  also  getan  und  verlihcn  haben,    und  die 
wir   inen   ictz   aber   von   unser    kcyserlichen    macht    und    volkomenheit    er- 
nüwert  confirmiert  und  bestcligt  haben,   dester  bas  und  krefteclicher  bliben 
mögen,   so   haben   wir   angesehen   die  getriiwcn   dienste,   die  uns  und  dem 
reiche  die  cgcnantcn  von  Basel  so  williclichcn  getan  haben  und  noch  gctun 
S5  mögen  in  künftigen  ztten,    und  haben  mit  giitcm  rate  unser  und  des  reichs 
fi'irstcn   cdeln  und    getriiwcn   den  obgenantcn  von  Basel  und  den  ircn  z6 
einem  richter  und  schirmer  irer  fryheit  geben  und  gcscczt  den  wolgeborncn 
marggrax-e  Wilhelm   von    Hochberg   herren   lu    Röteln   und   czu   Susenberg 
unsern  rate  und  lieben  getriiwcn.  also  und  mit  der  bescheidenheil  ob  ycmant 
*0  die   egcnanten   bürgere   von  Basel,    oder   die   inen   ze  versprechende  slant, 
•alle   oder   ir  deheinen  bcäundcr  oder  ire  gut  ligendcs  oder  varcndcs  wider 
die   cgcnantcn   friheit  und  gnade  deheins  wegs  beswerlc  oder  bckumbcrte, 
das   denn   der   cgenant   niarggrSif  Wilhelm  den  oder  die,  sy  wcrcnt  richler 
»chribcr  oder  gcbüttcl,  den  cicgcr  und  alte  die,  so  wider  die  cgenantco  von 
Vi  Basel    die   Iren   oder   wider  die  vorgeschribcn  ir  fryheit  und  gnade,   die  sy 
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von  uns  hant,  urteil  sprechen!  und  frevelichen  dawider  tStent,  wer  sy  werent, 
an  unserr  statt  und  in  unserm  namen  für  sich  solle  und  möge  heischen  und 
laden    und   gebieten   und  die  pene  und  besserung  in  der  von  Basel  friheit- 
brieffen   begriffen   von   inen   genczlichen    vordem  und  sy  dorumb  vellig  er- 
kennen  und    den   halben  teil  derselben  besserungen,  der  uns  czugehort,  zu  5 
unsern   handen  innemen  und  den  andern  teil,   der  den  von  Basel  zugehört, 
inen   volgen   lassen  und  beholffen  sin,   das  inen  der  werde  gelanget,  ob  sy 
den  nemen  wellent,  und  ob  sich  yemand  dawider  seczen  wolte  und  saczte, 
der  sol  die  richte  und  anstatt  in  ächte  und  in  unser  keyserlich  ungnade  ge- 
vallen  sein,  als  dann  unser  vorfaren  brieff  doruber  gegeben  ouch  ynnehalten.   lo 
Und  dersclb  marggraff  sol  und  mag  den  oder  die  für  offen  achter  verkünden 
und  verruffen  und  mag  ouch  dornach  uf  ire  übe  und  gute  anleiten  und  ge- 
meinschafft gegen  in  verbieten  an  allen  stettcn  glicher  wise,  als  das  in  unserm 
keyserlichen    hofegericht   erteilt   wSre  und  dasclbs  recht  und  gewonlich  ist, 
oder   als   ein   lantrichter  von  recht  und  gewonheit  tun  sol  und  mag.     Ouch   15 
mogent   die   egenanten    von   Basel   nu   und   zu   ewigen   ziten   einen   andern 
richter  und  schirmer  irer  friheiten  nemen  und  kiesen,  weihen  hcrren  graven 
oder  fryen  sy  wellent,  und  so  dicke  inen  das  fuget,  der  ouch  harinn  ganczen 
und  vollen  gewalt  und  macht  haben  sol,  als  der  egenant  marggrave  gehebt 
hit    und    als   davor  bescheiden   ist.     Und  dorumb  so  gebieten  wir  dem  ob-   20 
genanten   marggraff  Wilhelm   und   allen   andern   herren   graven   und   fryen, 
so    die  von  Basel  also  zu  richter  und  schirmer  nemen  werdent,   das  sy  den 
egenanten   von  Basel    czu    den    vorgeschriben    iren    fryheiten    und    gnaden 
bystendig  beraten  und  beholffen  sient,  wenn  und  wie  dick  sy  des  bedürffent 
und  dorumb  von  inen  ervordert  werdent,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  richs  25 
swere  Ungnade  zu  vermidende.     Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unserr 
keyserlichen   majcstat    insigel.     Geben   zu   Rome,   nach    Crists   geburt   vier- 
tzechenhundert  jare   und    dornach   in  dem  dreyunddrissigisten  jare,   an   der 
mittwochen  nach  sant  Laurencien  tag,  unserr  reiche  des  Hungrischen  etc.  im 
sibenundviertzigisten,  des  Romischen  im  dreyunddrissigisten,  des  Behemischen  30 
im  dreyczechendcn  und  des  keysertumbs  im  ersten  jaren. 
Auf  dem   Umschlag:  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Caspar  Sligk  cancellarius. 

324.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bevollmächtigen 
auf  Klage  hin  ihres  Ratsgesellen  Hans  Rot,  des  Vogts  Friderichen  35 
Frowelers  und  siner  swester  seligen  kinden  ouch  unser  bürgere,  wie  der 
edel  hcrre  Burchart  von  Bolwiler  fric  den  meiger  viere  gcswornen  und  die 
gebursami  gemeinlich  zc  Brutprach,  die  im  in  nammen  der  obgenanten  kinden 
ze  versprechende  standen,  vor  das  Landgericht  im  obern  Elsass  geladeit 
habe,  ihren  Ratsgesellen  Burcharten  Besserer,  um  die  Klage  als  eine  40 
die  kaiserlichen  Privilegiert,  wonach  Angehörige  Basels  mir  vor 
heimischen  Gerichten  können  belangt  werden,  verletzende  zurück- 
zuweisen, —   14^3  September  2, 

Concept  im   ÜB.  I,  fol.  38^  (B). 
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325.      Quittungen.  —  i^j^  September  8— September  14. 

/.  Konrad   Homerii   bekennt,   von   Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt 

Basel  sechsundzwanzig  Gulden,  die  ihm  auf  Maria  Geburt  verfallen  sind, 

empfangen  zu  haben,  und  sagt  sie  darüber  quitt  und  ledig, 

6  —  14-33  September  <?. 

Original  Papier  St.  y,  E.  ij  (A). 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt. 

2.  Ebenso  Johan  Moinsz,  Bürger  zu  Frankfurt,  über  dreizehn  Gulden 

Leibgedingszinses,  die  seiner  Frau  Margreden  verfallen  sind. 

10  —  1433  September  8. 

Original  Papier  St.  7,  E.  14  (A). 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt. 

3.  Ebenso  Jacob  Frankh  von  Auspvrg  über  zweiundvierzig  Rheinische 

Gulden  Leibgedingszinses,  die  ihm  verfallen  sind, 
16  —  1433  September  p. 

Original  Papier  St.  7,  E.  13  (A). 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt. 

4.  Ebenso  Niclais  von  Werstaid,  staidschriber  zu  Mencze  über  fünf  Gulden 

Leibgedingszinses,  die  ihm  und  seiner  Frau  Elssen  verfallen  sind, 

20  —  1433  September  10. 

Original  Papier  St.  7,  E.  16  (A). 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt, 

5.  Ebenso  Gredegin,   Tochter  des  verstorbenen  Peder  Gelthus  über  drei- 
zehn Gulden  Leibgedingszinses,  die  ihr  verfallen  sind. 

25  —  ^433  September  10, 

Original  Papier  St.  7,  E.  17  (A), 

Aufgedrücktes  Siegel  ihres  Bruders  Peter  Gelthus. 

6.  Ebenso  Gerhard   von  dem   Fychoffe  und  Gerdrut  seine  Frau   über 

fünfzig  Gulden  Leibgedingszinses,  die  ihnen  verfallen  sind. 

30  —  /^JJ  September  10. 

Original  Papier  St.  7,  E.  18  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Heinrich  Engelbrecht  von  Cdln, 

7.  Ebenso  Albrecht    zu    Furstenberg,    Bürger   zu   Mainz,    über    sechs 

und  ein  halben  Gulden  Leibgedingszinses,  die  ihm  verfallen  sind, 

35  —  /^jj  September  14. 

Original  Papier  St.  7,  E.  /p  (^A), 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt, 

Urkundenbach  der  Stadt  Basel.     VI.  44 


-T3n 


346 

326.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  zu 
Recht  in  dem  Streit  zwischen  Hans  von  Wegenstetten  und  Andreas 
von  Wahlbach,  Bürgern  von  Basel,  einerseits  und  Meister  und  Rat 
zu  Mülhausefi  andererseits  wegen  eines  zu  Mülhausen  befindlichen 
Hauses.  —  /^jj  September  lo.       5 

Concept  im  ÜB.  I,  fol.  jp*'  (B). 

CM.  2,  6s  n'  S41  nach  dem  Original  im  Stadtarchiv  Mülhausen. 

327.  Urkunde  d.  d.  1433  September  14  siehe  tf  325. 

328.  Johanes  Gerwer  caplan  des  wolgebornen  Herren  Herren  Conrads 
herre  zu  Winsperg  trifft  in  dessen  Namen  mit  Peter  Galzen,  monczmeister  10 
der  gülden  moncze  ze  Basel  von  des  Schlagschatzes  wegen  Abrechnung 

für  die  Zeit  von  St.  Marcustag  bis  Datum  dieses  Briefes  und  sagt 
ihn  der  Rechnung  quitt  und  ledig.  —  /^jj  September  25. 

Albrecht,  Reichsmünzstätte  73*  tf  16. 

329.  Genannte  Boten  von  Zürich^  Bern  und  Solothurn,  von  15 
Basel  her  Hanns  Rieh  von  Richenstein  ritter  burgermeister  daselbs,  Hanns  Rot 
und  Dietrich  von  Sennheim  alt  schultheiss  zu  minren  Basel  des  rats  daselbs 
richten  und  schlichten  in  fruntschaft  und  in  der  minne  zwischen  Luzern 
und  Willisau  einerseits  U7id  Vlrichen  Grüning  von  Vlme  andererseits^ 
der  die  erstereft  vor  das  freie  heimliche  Gericht  gen  Westfalen  ge-  20 
laden^  weil  sie  ihn  in  der  Grafschaft  Willisau  als  Strassenräuber 
hatten  verrufen  lasse7t.  —  i^j^  Oktober  21. 

Segesser,  Rechtsgeschichte  der  Stadt   und  Republik  Luzern  2'~',   12$ 
Anmerkung  i.  nach  dem  Original  im  StA.  Luzern, 

330.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bestellen  Peter  25 
Gatz  zu  ihrem  Münzmeister.  —   /^jj  November  24. 

Concept  im   ÜB.  I,  fol.  40''  (B). 

Fast  gleichlautend  mit  tf  jjo. 

Die  Abweichungen  siehe  dort. 

331.  Bürgermeister  und  Rat  bestellen  Peter  Gatz  vofi  Basel  30 
und  Heinrich  vo7i  Rommersheim  zu  ihren  Münzmeistern  während  der 
Dauer  des   Concils.  —  14JJ  November  26. 

Original  St.Urk.  tf  1126  (A).  —  Ebenso  St.Urk.  tf  1127  (A^). 

Auszug  bei  Ochs  j,  348. 


Auf  der  Rückseite  van  A  von  gleickeeitiger  Hand:  Der  lesie  muntxl>rief 

mil  Pclcr  Gaotcn. 

An  A  und  A'  hängende  Siegel:  i.  (Secret)  Basel,  3.  und  j.  die  beiden 

Münsmeisler. 

6  Wir  Hann»  Rieh  vtm  Richcnstcin  ritler  liurgcr  meist  er  und  der  ralc  der 

slatt  Basel  tünt  kunt  tnenglichem  mit  disein  Uricfe,  das  wir  mit  den  crsamcn 
Peter  Gaczen  iinserm  burger  und  Heinrich  von  Rumcrshcin  burger  zß  Uücicl- 
burg  den  münczcmcistern  und  sy  mit  uns  durch  gemeines  nuczcs  und  not- 
diirft  willen   und   umbe   daz  nil  menigcrley  fr5ni<lc  milnczcn  ingan  werden, 

10  die  disen  landen  schaden  und  gcbrcstcn  bringen  niöchtcnil.  dirre  nach- 
gcschriben  ordcnung  iind  tfiding  ingegangen  und  überkommen  sinl,  die  wercn 
sol,  alle  die  wjle  das  heilig  concilium  by  uns  wcrct  und  nil  IVircr.  es  beschehc 
denn  mit  unserm  gStcn  gunst  und  gcheüc.  Und  ist  die  überkommcnissc 
also,   das   sy   unsere   niüncicnicisterc   sin   sotlent   und   grossen  und  plaphart 

Ifi  slahcn  und  dchcln  klein  gelt  nach  der  wisc  und  form,  als  harnach  ist  be- 
griffen. Das  ist  also,  des  ersten  sollen!  sy  miinczcn  Qff  ein  vin  körn,  das 
ü(T  zwölff'  phenning  gescczt  ist,  derselben  vincn  körn  zwcy  glich  gebrennt 
und  gemacht  sint,  der  eins  hindcr  uns  und  das  ander  liindcr  den  müncEC- 
nieistcrn  sin  sollent  und  blibcn  mit  der  gczcichcnlcn  margk  gewichtes,  darQf 

20  man  münczen  sol.  Und  sollent  ouch  die  miinczemcistere  das  silber  vin  nach 
dem  vinen  körn  und  der  gezeichentcn  margk  gewichtes  wider  uszhar  ant- 
worten und  wcren,  nemlich  sol  man  nemmcn  ein  margk  vincs  Silbers  und 
vier  lot  ziisaczcs,  das  win  zcsammcn  zwcnczig  lot,  Usz  denselben  zwcnczig 
loten  Silbers  und  zfisaczes  sollent  geslagcn  werden  ahczig  und  vier  grossen, 

aft  dieselben  ahczig  und  vier  grossen  sollen!  ein  margk  vincs  silbers  wider 
usz  dem  fiir  bringen,  und  sollent  der  grossen  einer  zwen  Schilling  gellen  und 
zwölfthalber  grosse  einen  guldin.  Dieselben  grossen  sollent  ouch  zcm 
seyger  geschroten  und  gemacht  werden  ßff  das  allcrglichest,  so  daz  bcscheen 
kan    und   besorget    mag   werden,   des   die    munczcmcistere  und  irc  gesellen 

30  swercn  sollent,  zc  besorgende  und  zc  tündc  nach  rlcm  allerglich esten  und 
crbersten  anc  gcvcrde,  Desglichen  sol  man  aber  ncmmen  ein  margk  vines 
Silbers  und  aht  lot  zQsaczcs,  tut  zesamen  andcrhalbc  margk,  usz  denselben 
anderhalben  margkcn  silbers  und  zfisaczes  sollent  gcslagen  werden  hundert 
sehszig   und   aht   plaphart.     Dieselben   sollent   ein   vin   margk   silbers  wider 

36  usz  dem  füre  bringen,  und  sol  der  plaphart  einer  ein  Schilling  gelten  und 
dric  und  zwcnczig  plaphart  einen  guldin  gelten,  und  sollent  dieselben 
plaphart  ouch  zcm  seyger  gcschrotcn  und  gemacht  werden  iüff  daz  allcr- 
glichest, so  das  ouch  boschehen  kati  und  besorget  mag  werilcn,  des  die 
roilnczc meistere  und  irc  gesellen  ouch  sweren  sollent,  zc  besorgende  und  jce 

40  tßadc  nach  dem  allerbesten  ane  gcvcrde.  Und  ist  die  margk  vincs  silbers 
anegeslagcn  für  sibcn  Rinsch  guldin,  tat  aht  pfundt  ein  Schilling.  Und  also 
sol  den  münczcmcistern  von  den  ohgcnantcn  summe  grossen  vicrdhalbcn 
grosz  und  von  der  summe  plaphart  siben  plaphart  für  allen  ircn  kosten  irc 
arbeit   sorge   und   zc   lone   volgen  und  geben  werden  und  nit  mc,    und  sni 

Ift  Quch   dehcin   slcgschacz   weder   von   den   plaphartcn  noch  von  den  gössen 
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genommen  werden.  Und  ist  den  münczemeistern  harinn  erloupt  und  ge- 
gonnet,  die  zwenteil  plaphart  und  der  dritteil  grossen  ze  slahende  doch  un- 
gevarlich,  umbe  das  die  münczemeistere  am  lone  dester  basz  bestän  mdgen. 
Es  sol  ouch  der,  so  zu  wardiner  geseczt  und  gekosen  ist  oder  wirt,  liplich 
zu  den  heiligen  sweren,  die  nüwen  grossen  und  ouch  die  plaphart  yegklichs  5 
wergk  in  sunders,  als  es  anegeslagen  ist,  ze  machende,  als  vorgemeldet 
stät,  nach  dem  vinen  körn  ze  versuchende,  ee  man  sy  molet,  und  wie  er 
yegkliche  wergk  vindet,  das  sol  er  den  driu,  so  ouch  von  uns  über  die 
müncz  geseczt  sint,  sagen  und  verkünden,  nemlichen  Andres  Ospernellen, 
Wernlin  Tessenhein  und  Ludeman  Meltinger,  die  es  ouch  by  iren  eiden,  so  10 
sy  uns  gesworn  hant,  nit  uszgeben  lassen  sollent,  es  sie  denne  gerecht 
funden  nach  dem  vinen  körn,  das  uf  zwolff  phenning  geseczt  ist,  als  vorstdt, 
alles  ungevarlich.  Der  wardiner  sol  daczu  ouch  sweren  menglichem,  sy  sien 
frftmde  oder  heimsche,  ire  silber,  daz  si  in  die  müncz  verkouffen  wellent, 
ze  versuchende  nach  dem  vinen  körn  erberlichen  und  gerechtlichen  niemand  15 
ze  liebe  noch  ze  leide  und  ouch  yedermann  ze  sagende,  was  sin  silber  halte 
und  wie  es  funden  ist  worden,  alle  argeliste  und  geverde  uszgescheiden,  und 
von  yeder  margk  ze  versuchende  einen  rappen  zu  dem  körn  ze  lone*)  ze 
nemende  und  nit  me  und  ouch  menglichem  darinn  gehorsam  ze  sinde  ane 
alles  widersprechen.  Und  wie  ouch  das  silber  nach  des  wardiners  versuchen  20 
funden  ist  worden,  damitte  sol  ouch  bede  teil  die  münczemeistere  und  ouch 
den  verkouffer  begnügen.'*)  So  sollen  ouch  die  gesellen,  so  die  grossen  und 
plaphart  molen  werdent,  ouch  an  den  heiligen  sweren,  kein  wergk  ze  molende, 
denne  daz  versucht  ist  und  inen  von  den  driu  Versuchern  usser  unsern  rSten 
geben  und  dem  wardiner  geantwürtet  ist  worden,  und  kein  anders.®)  Die  25 
vorbenempten  drie,  so  von  uns  über  die  müncz  geseczt  sint,  sollent  ouch 
by  iren  eiden  die  münczysen  behalten  und  versorgen,  und  wenne  ye  ein 
wergk  bereit  wirt  uncz  an  das  molen  und  sy  das  versucht  und  gerecht  funden 
hand,  so  sollent  sy  den  gesellen,  so  es  molen  werdent,  die  münczysen  geben 
und  lassen^  uncz  das  versucht  gelt  gemalet  wirt.*)  Und  wenne  solich  ver-  30 
sucht  gelt  gemolet  ist  worden,  so  sollent  die  versuchere  die  münczysen 
wider  zu  inen  nemmen,  die  besorgen  und  behalten,  als  vor,  uncz  man  aber 
molende  wirt,  und  die  Sachen  erberlich  und  getrüwlichen  versorgen  zem 
besten  by  iren  eiden  und  ane  geverde.  Des  zu  vestem  waren  Urkunde  ist 
unser  stette  secrete  ingesigel  offenlich  gehengkt  an  disen  bricfe.     Ich  Peter  35 


881.     a)  In  B  fehlen  die  Worte  zu   dem  körn  ze  lone.  b)  In  B  fehlt  der  Satt:   Und   wie 

ouch  bis  begnfigen.  c)  In  B  heisst  der  Satt  nach   versüchem  folg  ender massen:   und 

den  wardinern  geantwortet  wirt  and  kein  anders.    Und  welhes  werg  die  drie  versfichere  ze 
ringe  vindent  nemlich  daz  phnnd  ain  vierdung  über  vier  phenning,  daz  sol  wider  ingesetzt 
und  gebrennt  werden,  den  costen  und  schaden  sol  der  munczemeister  an  im  selbs  han,  so    ja 
dick  daz  ze  schulden  kompt  one  widersprechen.  d)  In  ß  heisst  der  Schluss  des  Satzes 

von  so  sollent  sy  an  folgendermassen:   so   sollent  sy  die,  so  es  malen  werdent,  eigentlich 
ersuchen,  umbe  daz  dhein  unversucht  plattman  by  inen  sie  oder  funden  werde,  und  die  moler 
denne  in  ein  camer  besliessen  mit  den  munzisenen  und  dem  ungemolten  gelt,  uncz  es  gemalet 
wirt,  umbe  daz  inen  niemant  dhein  frisch  oder  unversucht  gelt  zugetragen  k6nne  oder  m6ge    ak. 
ze  molende« 
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Gaczc  und  ich  Heinrich  von  Ramershcin  die  mAncKemeinterc  davorgcnant 

erkennen,  dax  wir  »olichcr  dingen,  so  davor  von  uns  gcschribcn  stand,  mit 
den  obgcnantcn  unsern  gncdigcn  herren  burgermclslcr  und  rate  zc  Base] 
ingegangen  sint,  sollent  und  wcllent  ouch  die  halten  und  vollcfAren  tem 
ä  crberstcn  und  glichsten  und  dawider  nit  tun  oder  schaffen  gctiln  werden 
heimlich  oder  offcnlich  in  dchcin  wisc  noch  wege  by  den  cyden,  so  wir 
harumhe  in  sunders  tijilich  zij  gotl  und  den  heihgen  geswom  habcnt  anc 
alle  geverdc.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  hant  wir  dieselben  Peter  Gacz 
und  Heinrich  Runicrshein  unser  yegklichcr  sin  eigen  ingcsigclc  tA  der  statt 
10  Basel  ingesigcl  oucli  gehcngkt  an  discn  bricf,  der  zwen  glich  gcschribcn 
sint  und  yctwcderm  teil  einer  geben  ist,  des  nchstcn  dnrnstages  nach  sant 
Katherinen  läge  der  heiligen  jungkfrowen,  des  jares  als  man  zaite  nach  Crists 
gebürt  vierczehenhundert  drissig  und  drfi  jare. 

3>{-.     /Kaiser  Sigmund  bekinnt,  dass  die  von  Peter  Gatt,  defn 

la  Münsmeister  su  Basel,  geschlagene  goldene  Münze  gut  erfuHden 
worden,  sagt  ihn  deswegen  wie  aueh  aller  andern  Ansprüche  frei 
und  erlaubt  ihm,  Heinrich  von  Rommcrskeim  von  Luxemburg  zum 
Gehilfen  anzunehmen.  Basel  //^  November  sS. 

Original  St.Urk.  jf  1128  (A). 

SO  Au/  der  Rückseite:  R[egislra|ta  Marquardus  Brisacher. 

'AllmaNH,  SigfriuHci  «*  ^^o  und  gS^y. 
Sctn  Siegel  fehlt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeitcn  merer 
des  reich»  und  zu  Hungern,  zu  Bcheim,   Ualmacien,  Croaticn  etc.  kunig,  so, 

35  als  unser  lieber  getreuer  Peter  Gatz  unser  munizmcisicr  zu  Basel  von  unsern 
wegen  die  güldene  muntz  dosclbst  geslagen  und  gemacht  hat  nach  innhalt 
und  ausEweisungc  solichs  majestatbrifl*  doruber  gegeben,  er  innhat,  haben 
wir  dieselbigen  güldene  muntz  versuchen  lassen  des  freitags  und  samptzlages 
ncchst   vor   sand  Andres   tag   datum   dieser   quittancie   zu   Basel    vor   unser 

80  personen  in  gcgenwcriikcit  und  ctzwc  vil  des  lieilgen  conciliums  und  andern 
unsern  getreuen  rctcn  und  ouch  eins  teils  der  stal  reten  von  Basel,  und  hat 
sich  erfunden,  das  die  obgenante  unsere  güldene  müntz  gut  und  gerecht  fundcn 
ist.  Und  dorzu  so  hat  uns  unser  lieber  getreuer  Conrat  hcrre  zu  Winspcrg 
furbracht,  als  er  diescibige  unsere  muntz  ctwc  dick  von  unsern  wegen  hat 

86  versuchen  tun,  und  ouch  gut  und  gerecht  funden  ist.  Er  hat  uns  ouch  usz- 
gerichte  und  bezalt  und  dem  obgcnanten  Cunraten  herre  zu  Winspei^  von 
unsern  wegen  genug  getan  solichen  sIegschatz,  als  uns  von  dcrscibigen 
unser  muntz  zugchorn  mocht  von  alle  der  zeit  anc  untz  ufif  tag  datum 
dieser  (]uitianciefi,   und  halten  uns  des  ouch  vor  wol  genüget,     llerumb  so 

4U  telen  uml  sagen  wir  vor  uns  unser  erben  und  nachkomen  den  vorgenanlcn 
Peter  unser  muntimeister  die  wardeyne  und  Versucher  und  alle  die  jene,  die 
diese  quittancie  stadc  bringen  mag,  sy  irc  erben  und  nachkomen  der  vor- 
genanten muntzcu  und  siegschatzc  und  alles,  das  die  obgenante  unser  muntze 
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antreffen  mag,  von  aller  vergangener  zeit  untz  an  tag  datum  dieser  quittancien 
quit  losz  und  ledig.  Vort  als  der  obgenante  Peter  uns  furbracht  hat,  das  er 
die  vorgeschribene  muntz  furbasser  nit  alleine  regiren  noch  gehanthaben 
möge,  als  des  not  wer,  so  haben  wir  im  erlaubt  und  mit  unserm  guten 
wissen  und  willen  gegunnet,  erlauben  und  gunnen  im  ouch  in  crafft  ditzs  5 
briffs,  hulffe  und  geselschafft  zu  im  zu  nemen  mit  namen  Heinrich  von 
Rommerszheim  unserm  lieben  getreuen  bürgere  zu  Lutzemburg,  und  wollen 
ouch,  das  derselbige  Heinrich  die  vorgeschriebene  unsere  muntz  dem  ytz- 
genanten  Peter  getreulich  helffe  regiren  und  hanthaben  nach  inhalt  und 
uszweisung  des  vorgenanten  unsers  majestatbriff  doruber  gegeben  die  zeit  10 
usz  und  usz  derselbige  majestatbriff  wert.  Geben  zu  Basel  nach  Crist 
geburd  vierzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  dreiunddreissigisten  jare, 
am  samptztag  vor  sand  Andres  tag,  unser  rieh  des  Hungerischen  etc.  im  siben- 
undviertzigisten,  des  Romischen  im  vierundzwentzigisten,  des  Behemischen 
im  vierzehenden  und  des  keysertums  im  ersten  jaren.  15 

Auf  dem   Umschlag:   Ad    mandatum   domini    imperatoris    Caspar  Sligk 

miles    cancellarius    referendarius   houptmarschalk. 

333.  Kaiser  Sigmund  erklärt  dem  Markgraf  Wilhelm  von 
Baden,  dass  er  ihn  der  Stadt  Basel  zu  einem  Schirmer  ihres  freien 
Gerichtsstandes  gesetzt  habe.  Basel  14.33  Dezember  8.       20 

Abschrift  im    V.  des  Abts  zu   Lützel  d.  d.  1434  August  11,     St.Urk. 
ff  1147  (B). 

*ZGO.,  NF.  3,  44S  ff  702.  —  *  Altmann,  Sigmund  tf  g866. 

Wir  Sigmund   von   gotes   gnaden  Römischer   keyser   czü  allen  czeiten 
merer   des   reichs   und   czu  Hungern,  czu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc.  25 
kunig   embieten    dem   wolgebornen   Wilhelmen   marggraven   von  Hochberg 
herren  czu  Rotelen  und  zu  Susemberg  etc.  unserm  rate  und  lieben  getruen 
unser   gnade   und   alles   gut.     Wolgeborner  lieber  getrüwer,    uns  haben  die 
ersammen  unser  und  des  reichs  lieben  getrüwen  burgermeister  und  rate  der 
statt  Basel   lassen   fürbringen,   wie   sy   und   die   iren,    und   die   inen  ze  ver-  30 
sprechen  stand,  und  ouch  ir  gut  offt  und  dick  mit  hofegerichten  lantgerichten 
und   andern   gerichten   und    ändern    dingen   umbetribcn   beswerct   und    be- 
kümbert   werden   wider   ir   friheit   und   gnade,    die  sie  von  seliger  gedecht- 
nissen  unser  vorfaren  Römischen  keysern  und  künigcn  und  uns  haben,    das 
uns   vast   verdrüsset.     Und   flff  das,    das   dieselben  von  Basel  die  iren,  und  35 
die   inen   ze   versprechende   stand,   by   iren   friheiten    und   gnaden,    die  wir 
inen   von   unser  keyserlichen   macht\'^olkomenheit  yecz  ernüwet  confirmieret 
bestetiget  und  ouch  verlühen  haben,  nach  solicher  brieffen  sage  inen  darüber 
gegeben   dester   basz    und  krefticlicher  beliben  geschirmet  und  gehanthabet 
mögen  werden,  so  haben  wir  anegcsehcn  die  lauter  veste  und  unverruckte  40 
true,  die  wir  an  dir  erkant  und  offte  gefunden  hand,  und  ouch  die  getrüwen 
dicnste,  die  uns  und  dem  reiche  die  egenanten  burger  von  Basel  so  willic- 
lichen   getdn   haben   und   noch   wol   getun    mögen   in   künftigen  zyten,  und 
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haben  danunbe  mit  gfitem  rate  unser  und  des  reidts  fürsten  edeln  und 
lieben  gctrueii  inen  zu  einem  Hehler  und  schtnner  derselben  ir  (^nadc  und 
fryhcitcn  dich  nach  ir  anbringung  und  begerung  gescczt  und  geben,  scciten 
und  geben  in  crafft  dis  bricffs  also  mit  der  bcacheidcnheit,  wirc  ob  ycmand 
6  die  egenantcn  bürgere  von  Basel  die  ircn,  und  die  inen  ze  versprechende 
stand,  sament  oder  hesunder  wider  ir  rryheit  und  gnade  mit  deheincn  hof- 
gerichteo  lanlgcrichten  oder  andern  gerichten  oder  andern  sachcn  dcheins 
ivegs  beswÄrte  oder  bekümbertc  an  iren  Üben  oder  gflten,  das  dcnne  du 
den  oder  die,  sy  werent  richier  schriber  oder  gebuttcl  oder  ander  lülc,  den 

10  cleger  und  alle  die,  so  wider  die  egenannlen  von  Basel  die  ircn,  und  die 
inen  XU  versprechen  stand,  und  wider  die  vorgeschriben  ir  fryheit,  die  sy 
von  uns  habcnt,  urleil  sprechent  und  frevälichen  dawider  tjlent,  wer  sy 
werent,  an  unser  statt  und  in  unserm  namraen  für  dich  sollest  höuschen 
laden    und   gebieten    lassen    und   die  penc  und  bcsscrung  in  der  von  Basel 

Ift  fryhcitbriefe  begrilTen  gencxHch  von  inen  vordem  und  sy  darumbe  vcllig 
erkennen,  ouch  den  halben  teil,  der  uns  zugehört,  innemen  und  den  von 
Hasel  beholffen  sin,  das  inen  ir  teil  werde  volge  und  gelange,  als  dcnne  das 
in  denselben  ir  fryheitbriefen  vfilüclicher  geschribcn  stiSt.  Und  ob  sich 
yemand    l'rÄvelich   dawider  saczte,   der  sol  die  richte  tn  achte  und  in  unser 

20  beyserlich  ungnad  gefallen  sin,  und  solt  ouch  dieselben  ungehorsamen  für 
offen  Ächter  verkünden  und  verrüffcn  und  fiffir  libe  uod  gfite  anleiten,  ouch 
alle  gemeinschaft  gegen  in  verbieten,  als  an  unserm  keyserlichen  hofgerichl 
gcwonheit  ist,  oder  als  ein  lantrichter  von  recht  und  gewonhcit  tun  sol  und 
mag.     Und   darumbe  so   empfelhcn   und   gebieten    wir   dir   von    Römischer 

as  keyserlichen  machtvolkomenheit  ernstlich  und  vesticiich  mit  disem  brieff, 
weniie  und  wie  dick  die  vorgenanten  burgermcister  rate  und  burger  ze 
Basel  öder  die  iren,  und  die  tnen  ze  versprechen  stand,  mit  clage  für  dich 
komment  umbe  solichs,  so  vorgemcldet  stitt,  und  dich  umbc  recht  und  schirm 
anröffent,  das  du  denn  inen  dorinn  ane  allen  fürczog  bystendig  beraten  und 

30  beholffen  siest,  nachdem  und  davor  gemeldet  sl5t  und  ir  fryheitbrieffc  wisent, 
ane  allen  fürczog  tntrag  und  Widerrede.  Das  ist  genczlich  unser  meynung, 
und  als  lieb  dir  sie,  unser  und  des  reichs  swSre  ungnad  ze  vermidcnde. 
Mit  urkünd  dis  briefes  vcrsigelt  mit  unserm  keyserlichen  anhangendem  in- 
gesigel.     Geben    z&   Basel,   nach    Cristi   gcburt   vterciehenhundert   jarc   und 

85  dornach  in  dem  dreyunddrissigisten  jare,  an  unser  lieben  frflwen  tag  conccp- 
cionis,  unser  reiche  des  Hungrischen  etc.  im  sibenundvierczigisten,  des 
Romischen  im  vierundczweinczigisten,  des  Behcmischen  im  vicroteh  enden 
und  des  keyscrtumbs  im  ersten  jaren. 

334.     Bürgcrmeisler   und  Rat  der    Sladt  Basel  föllen   einen 
40  Entseheid  in   dem   Streit  zwischen   Hanns  Munch   von  l-andeskron    Vogt 
zu  Heilig- Kreuz  und  Lüppolt  Grüwel  wegen  der  vestin  und  \-ogtic  zc 
Landsser,  auf  die  der  letztere  Ansprüche  geltend  macht. 

Unvolhtändigtt  Coneept  ÜB.  I,  /oL  42  (B).  * 
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335.    Bürgermeister  und  Rat  versprechen  Leopold  Grtä  sicheres 
Geleite.  —  14.34.  Januar  26. 

Gleichzeitige  Abschrift  ÜB.  II,  fol.  192'^  (B). 

Wir  Hanns  Rieh  von  Richenstein  ritt  er  burgermeister  und  der  rate  der 
statt  Basel  trostent  und  sagent  sicher  den  ersamen  Lüppolt  Grul  übe  und  5 
gutz  zu  uns  ze  wandelnde  by  uns  ze  sinde  und  wider  von  uns  an  sin  ge- 
warsam  für  uns  alle  unser  bürgere  und  die  unsern,  so  dick  und  vil  im  daz 
hie  zwüschent  und  der  alten  vasznacht,  daz  da  ist  der  Sonnentag  invocavit 
fuglich  ist  oder  wirt,  also  daz  er  hinwiderumbe  dieselbe  zyt  gegen  uns 
unsern  burgern  und  allen  den  unsern  ouch  trostung  halte  alles  ungevarlich.  10 
Zu  urkund  hant  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  getan  drucken  ze  ende 
dirre  geschrift  in  disen  brief,  der  geben  ist  an  zinstag  post  conversionis 
sancti  Pauli,  anno  etc.  CCCC<>XXX<>  quarto. 

336«  Heinrich  Suttor  der  armbresterkndcht  von  Vstre,  welcher 
auf  Gesuch  Strassburgs  zu  Luzern  gefangen  gesetzt  wurde  wegen  15 
Übertretung  einer  dort  geschworenen  Urfehde^  schwört  aufs  neue 
eine  solche^  worin  er  unter  anderem  gelobt^  fürderhin  in  Streit- 
Sachen  mit  den  Strassburgern  Recht  von  ihnen  zu  fordern  und  zu 
nehmten  vor  den  fürsichtigen  wisen  eim  burgermeister  und  rat  der  statt 
zu  Basel.  —  14.34  Januar  30,       20 

Original  im  Stadtarchiv  Strassburg  CUP.  166  (A). 

Das  Siegel  des  Heintztnan  Herbort,  Schultheissen  zu  Willisau,  hängt. 

337,     Bürgermeister  und  Rat  einerseits  und  Eglolf  von  Ratsam- 
hausen  andererseits   treffen    ein  Abkommen    in  dem  Streit  zwischen 
den    Basler    Kupferschmieden    und    den    Kesslern^    deren    Lehens-  26 
herr  Eglolf  ist.  —  1434  Februar  16. 

Abschrift  von  17 sj  im  Bezirksarchiv  Strassburg,  Serie  C.  2^g  (B), 

Wir  Hans  Rieh  von  Richensein  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze 
Basel  an  einem  und  ich  Egelolff  von  Ratzenhusen  ritter  an  dem  andern  teil, 
thunt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  als  ich  der  ietzgenent  Eglolff  von  30 
Ratzenhusen  und  auch  min  vordem  die  kesseler,  so  man  nempt  die  kalt- 
smide  oder  mengen  zwüschen  Hagenower  fSrste  und  dem  Hawenstein  und 
der  alten  brücken,  so  denne  zwüschent  der  Fyrste  und  dem  Schwartzwalde, 
als  der  schnee  smyltzet,  gesessen  von  dem  durchlüchtigen  hochgebornen 
fürsten  und  herren  herrtzog  Ludwigen  pfaltzgraven  by  Ryne  des  heiligen  35 
Romischen  richs  ertztruchsessen  und  hertzog  in  Peyern  etc.  unserm  gnedigesten 
herren  und  siner  gnaden  vordem  zu  mannlehen  gehept  haben,  davon  nu 
dieselben   kcsseler   und   kaltsmide   uns  dienstbar  gewesen  sind,   als  das  des 
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lehens  recht  und  harlfnmeii  Ist,  wand  »her  die  kupfertimyde  zc  Hasel  den- 
selben kaltsmidcn,  die  in  min  Ichcn  gchörent,  als  VDrstÄt,  in  ire  antwerckc 
[{rifTen  hand  und  das  gctricbcnt,  das  doch  unbillig  gewesen  ist,  darum))  ich 
nu  mit  den  ietzgenantcn  minen  guten  frinden  von  Basel  in  gcschriflfl  komcn 
ß  und  an  sy  ervordert,  die  iren  7tc  wisen,  davon  zc  stände  oder  solich  antwerk 
ze  koufTende  und  mir  uuch  dienstbar  und  gehorsam  üc  sinde,  als  die  andern, 
umb  das  mir  nit  gebürte.  sy  darumb  mit  recht  für  tzc  ncmcndc  etc.  DarulT 
aber  wir  die  von  Base!  geantwurtct  und  gemeint  hand,  die  kupferschmid 
die   unsern   handeltent   noch   tetent    darinn  nützit  anders,   denn  als  das  har- 

10  komen  were,  so  lange  als  yemand  verdcchte,  und  hettent  doch  hcrrn  Eglolffcn 
noch  sinen  vordem  nie  gcdienct  noch  gehorsamkeit  getan,  als  er  das  vordcrndc 
und  bcgerende  were,  huffotent  oiich,  sy  soltent  htnfiir  daby  hlihen.  Als  nu 
beid  teile  die  kaltsmide  und  kupfersmide  darumbe  dirre  jtyl  har  gen  Basel 
zu    gütlichen    tagen    kommen   sint,    hand   wir  die   von   Basel   unser  erbern 

IS  bottcn  von  unscrm  rate  mit  namen  die  erbern  wisen  Marlin  von  Wyldcgb 
den  scilcr,  Claus  Heiltprun  unnd  Hanns  Amman  die  smydc  lu  den  sachen 
gcordent  und  gcschickct  und  den  empholhen  ir  bestes  le  werbende  und  ze 
lunde,  ob  sy  bede  teil  gütlich  in  eins  bringen  und  betr^cn  konndent,  das 
sy  ouch  getan  und  beid  teil  mit  unser  der  von  Basel,  Egiolffs  von  Ratzen- 

SO  husen,  der  kupfcrsmydcn  und  k-altsmiden  gutem  willen  uml  wissen  gütlich 
und  früntlich  betragen  hand  in  der  wisse  und  masse,  als  harnach  begrilTen 
bt.  Das  ist  also,  das  die  kupfcrsmyde.  so  uff  disc  ityt  zc  Basel  scsshafft 
sint,  und  ir  erben  und  die  iren,  die  dazu  billig  bchafft  sint  oder  wcrdcnt, 
und  die  usswendiy  der  statt  Basel  kesseler  oder  kaltsmidcn  antwerglc  inben 

SS  wollcnt,  das  wol  tun  nioget  und  sollent,  doch  kcsscler  antwergk  nit  ge- 
bunden sin  ze  kouffende,  noch  sollent  mir  Hgeloltf  von  Rntxcnhuscn  noch 
minen  nachkomcn,  so  das  manlehen  habent  oder  harnach  gewinnen!,  mit 
irem  libcn  nit  gebunden  noch  pÜichtig  sin  ac  dienende,  schloss  stelle  noch 
veslen    ze   behütende   durch   sich    noch    durch    andere   lüte,   als   die   andere 

30  kesseler  und  kaltsmide  in  denselben  lerminien  gesessen  pflichtig  und  schuldig 
sint  ze  tunde,  aber  sy  sollent  mir  und  minen  nachkomcn  pflichtig  und  schuldig 
sin,  ze  hulden  und  ze  sucrende  und  alle  andere  dicnste  ze  tunde  nach  ir 
anzal,  als  den  andere  kcsseler  und  kaltsmide  in  den  temiinicn  gesessen 
untzhar  gewonet  hand  zc  tunde  und  tun  sollent,  neralich  ir  icglicher  jcrlicbs 

35  sechs  rappen  phcnningc  ze  zinsc  ze  gebende,  auch  ir  anzal  des  gcschirres 
in  die  kuchen  ze  gebende  und  xe  versorgende  und  jcrliehs  gen  Brisach,  so 
daselbes  hin  von  dem  antwercke  tag  gesetzt  wirl,  ze  konicndc,  des  ant- 
werkes  fromen  und  nutz  für  tze  nemende  und  ze  schaffende  ane  alle  gcverdc. 
Aber  die  kuphersmide,  so  für  deshin  datuin  dis  bricfes  f;;cn  R.'kscl  ziehende 

40  werdenl,  ire  erben  und  die  iren,  die  datüu  bilüch  behafft  sind  oder  wcrdcnt 
und  in  der  kaltsmyden  antwcrck  griffen  und  das  usawendig  der  statt  Basel 
tribcn  wellent,  sollent  gebunden  sin,  das  antwerck  ze  kouffende  nach  gc< 
wonhcit  des  anlwcrckcs  und  dart/u  pflichtig  sin,  mir  EgK'lff  von  Ratzcnhusen 
als  ircm  herren  oder  einem  andern,  der  d:Ls  nianlchcn  harnach  habende  wirt, 

ib  zc   swercn   und    te  huldendc  und  ouch  solich  ietzgemeldct  dienst  ze  tunde, 

Uikuixlrnbach  lUr  Sodl  Bii'l.    VI.  |g 
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doch  allein  das  sy  mit  iren  liben  ouch  deheinen  dienst  nit  gebunden  sin 
sollent  ze  vollebringende  glicher  wise,  als  die  kupfersmide,  so  ietz  ze  Basel 
sesshaft  sind,  nit  verbunden  sint  alle  geverde  und  argeliste  ussgescheiden. 
Und  hand  also  ze  beden  siten,  nemlich  wir  burgermeister  und  rat  ze  Basel 
für  uns  und  unser  nachkomen  und  die  kupfersmide  die  unsern,  so  in  das  ö 
antwercke  der  kesseler  oder  kaltsmiden  ze  gryffen  begerent,  und  ich  Egelolff 
von  Ratzenhusen  ritter  für  mich  mine  nachkomen,  so  das  manlehen  habende 
werdent,  und  für  die  kesseler  und  kaltsmide,  so  in  dasselbe  lehen  gehirent, 
die  wir  ze  beden  siten  hartzu  vesteclichen  verbindent,  glopt  und  versprochen, 
globent  und  versprechent  by  unsern  guten  truwen  und  eren  und  in  crafft  10 
dies  briefes,  disen  fründlichen  Übertrag  stette  veste  und  unverbrechcnlich 
ze  haltende  ze  vollefürende  und  dawider  nit  ze  tunde  ze  werbende  noch  ze 
komende  heimlich  noch  öffentlich  in  dehein  wise,  und  vertzihent  uns  auch 
alles  des,  damit  wir  hierwider  getun  konndet  oder  mogtet  in  deheins  weges. 
Des  zu  vesten  waren  Urkunde  ist  dirre  brieff  mit  der  statt  Basel  secret  in-  15 
gesigel  und  auch  mit  minem  Egelolffs  von  Ratzenhusen  ingesigel  versigelt 
und  gehenkt  an  disen  brieff,  der  zwen  glich  geschriben  sind,  und  einer  by 
uns  den  von  Basel  und  den  kupherschmiden  daselbs  blibet,  und  der  ander 
by  mir  Eglolff  von  Ratzenhusen  und  den  kaltsmiden  minen  lehenlüten  blibet, 
die  geben  sint  des  nechsten  zinstages  nach  dem  Sonnentag  invocavit,  da  ist  20 
die  alt  vassnacht,  des  jares  als  man  zalte  von  Crists  geburte  viertzehen  hundert 
drissig  und  vier  jare. 


338.  Graf  yohann  von  Lupfen  verkimdet  als  kaiserlicher 
Hofrichter  den  Spruch  des  Hofgerichis  zwischen  Ludwig  Meyer 
von  Hüningen  und  der  Stadt  Basels  wodurch  erklärt  wird^  dass  die  25 
Bürger  von  Delsberg^  gemäss  der  goldenen  Bulle,  keine  Bürger 
von  Basel  seien  und  dem  Ludwig  Meyer  vor  dem  Hofgericht  zu 
afttworten  hättefi.  Basel  14.34  Februar  26. 

Original  St.Urk.  tf  11 34  (A).  —  Abschrift  in  VOB.  d,  d,  1434  August  //, 
St.Urk.  tf  II 49  (B).     '  30 

An  A  hängt  das  doppelseitige  Siegel  des  kaiserlichen  Hofgerichts. 

Wir  grave  Johann  von  Luppffen  lantgraf  zu  Stulingen  und  herre  zu 
Hohennack  .  .  des  allerdurchluchtigisten  forsten  und  hcrren  hern  Sigmunds  v^on 
gots  gnaden  Romischen  keysers  zfl  allen  zyten  merers  des  richs  und  zu 
Vngern,  zu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kungs  hofrichtcr  bekennen  und  35 
tun  kunt  offcmbar  mit  discm  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  wir  des  iczgenantcn  unscrs  herren  des  keysers  und  des  heiligen  Romischen 
richs  hofgcricht  besessen  haben  zu  Basel  in  sinem  keyserlichen  hofe  uff  disen 
tag,  als  diser  brieff  gegeben  ist,  und  das  daselbst  für  uns  kom  in  gericht 
Ludwig  Meyer  von  Huningen  und  clagt  durch  sinen  fursprechen  mit  namen  40 
den    cdeln   grave  Johansen   von   Tierstein,   als  des  hofgerichts  recht    ist,   zu 
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Hansen  Efercr,  Hansen  Müller,  Hansen  Peterman  und  Peterman  Bader  bürgere 
zu  Delsperg,  er  het  von  sinen  und  siner  husfrawen  wegen  einen  brief  zu 
guten  truwen  hinder  sy  geleget,  der  do  wist  achtzehen  guldin  gelts  von  dryen- 
hundert  guldin  houptguts  uff  der  State  zu  der  Landren  und  andere  brieve, 
5  die  auch  daby  wern.  Dieselben  briefe  hielten  sy  im  und  siner  husfrawen 
vor.  Do  vordert  und  begert  er,  das  man  dieselben  von  Delsperg  daran 
wiste,  daz  sy  im  die  brieve  heruszgeben  und  die  zinsze,  die  im  nuwn  jar 
davon  uszgestanden  wern,  auch  geben  und  kost  und  schaden,  so  er  und  sin 
husfraw   des   heten,    kerten.     Doruf  her  Hans  Rieh    burgermeister   und   her 

10  Hannman  Offemburg  rittere  an  stat  und  von  wegen  der  burgermeistere  und 
des  rats  der  stat  zu  Basel  brachten  für  und  Heszen  lesen  und  verhorn  der- 
selben stat  Basel  gnade  und  fryheit,  wie  sie  von  Romischen  keysern  und 
kunigen  und  besunder  von  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  keyser 
Sigmund  für  disz  hofgericht  und  andere  lantgericht  und  gericht  etc.  begnadet 

15  und  gefryet  wern,  das  sie  noch  ir  bürgere  und  die,  die  in  zu  versprechend 
stunden,  nyrgen  zu  recht  steen  solten  dann  vor  irem  statgericht  zu  Basel. 
Und  redten  doruff,  also  het  in  ouch  der  iczgenante  unser  gnediger  herre  der 
keyser  söliche  ire  fryheit  und  alle  andere  ire  privilegia  gnad  und  fryheit 
gnediglichen   bestetiget    und   under   siner    keyserlichen   guldin    bullen    con- 

20  firmieret,  und  getruten  auch,  sie  solten  gerülich  daby  beliben,  und  v^orderten 
daruff  die  obgeschriben  von  Delsperg,  wann  sie  lang  zyt  ire  bürgere  ge- 
wesen und  noch  wern,  nach  silicher  gnade  und  fryheit  uszwisung  wider  für 
sy  zu  wisen.  Doruff  fragt  der  obgenante  Ludwig  durch  sinen  fursprechen,  in 
welcher   masz   sie   die    von  Delsperg  versprechen  meynten.     Doruf  antwort 

35  der  obgenante  her  Hans  Rieh  von  der  stat  von  Basel  wegen,  sie  versprechen 
sie  als  ire  bürgere.  Dawider  Ludwig,  die  stat  solte  nit  pfalburger  haben 
uszwendig  irer  stat  gesessen,  und  zöge  sich  des  uff  einen  artickel  in  der 
gülden  bullen  geschriben  von  den  pfalburgern.  Die  von  Delsperg  wern  eins 
bischofs   von  Basel   eigen,    und  getrute,    die   von  Basel   mihten  sie  mit  irer 

30  fryheite  nicht  hinziehen  noch  versprechen,  dann  sie  solten  Ludwigen  hie  an 
dem  hofgericht  antwurten.  Dawider  der  vorgenante  her  Hans  Rieh,  die  von 
Delsperg  wern  der  stat  zu  Basel  bürgere  und  das  were  mit  ires  herren  des 
bischofs  von  Basel  willen  und  der  redt  in  nit  dorin.  So  het  man  auch  wol 
gehört,  daz  ein  grosz  pene  in  iren  fryheiten  stunde,  were  dawider  tete,  und 

35  getruten  wol,  es  solt  nyeman  doruber  über  sie  oder  ire  bürgere  richten, 
und  saczten  daz  zum  rechten.  Do  fragten  wir  die  graven  und  rittere,  die 
by  uns  an  dem  hofgericht  sassen  des  rechten.  Die  namen  in  dorumb  ein 
gespreche  und  erteilten  darnach  alle  einhelliglich  zum  rechten,  als  recht  ist: 
sytdemmaln   Ludwig  Meyer   sich   geczogen   het  uff  einen   artickel    von   der 

40  pfalburgere  wegen  in  der  gülden  bullen  begriffen,  so  solt  man  die  gülden 
bullen  von  desselben  artickels  der  pfalburger  wegen  verhören  und  solt 
dann  dorumb  beschehen,  daz  recht  were.  Und  daruff  wart  derselb 
artickel  von  den  pfalburgern  in  der  gülden  bullen  begriffen  vor  uns  in 
gericht  gelesen   und   verhört,   der  von  wort   zu  wort  geschriben  stund  und 

45  lute  also: 
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Vil  clage  hat  uns  fürbracht,  daz  etlich  bürgere  und  undertane  der 
forsten  herren  der  landes  und  anderr  lute  sachen  von  in  zu  werffen  die 
bürden  geburtelicher  undertenikeit,  und  smelichen  schaffen  sie  mit  frSvelicher 
geturst,  das  sie  in  andern  stetten  empfangen  werden  zu  burger,  und  han 
das  hievor  mer  getan,  und  nit  mynner  wollen  sie  leiplich  siezen  in  landes  5 
stetten  vesten  und  dorffern.  Der  ersten,  die  sie  mit  solcher  geverde  ge- 
lassen han,  und  derselben  stete  fryheit,  darinne  sie  sich  geburgert  hant, 
wollen  sie  sich  frewen  und  erkrigen  schirme  von  in.  Sie  heiszen  pfalburger 
in  Deutschem  lande.  Hierumb  wann  nu  geverde  und  schalkeit  nyemant 
solte  zu  hilff  kommen,  so  seczen  wir  mit  sichern  wiszen  keiserlichs  gewalts  10 
mit  gesunnem  rate  aller  kurfursten  geistlicher  und  werntlicher  und  bestetigen 
mit  disem  gesetze  zu  ewiger  werunge,  daz  die  vorgenanten  burger  und 
undertan,  die  ir  herren  also  verspotten,  in  allen  landen  und  stetten  des 
heiligen  richs  von  disem  tage  und  hienach  der  stete  freiheit  und  recht 
nymmer  sullent  genieszen,  in  den  sie  sich  in  solcher  geverde  schaflfent  zu  15 
burgern  oder  biszher  geschaft  han,  es  sey  dann  daz  sie  sich  zu  denselben 
steten  liplich  ziehen  und  darynne  eigen  hert  stSticlich  haben  und  werlich 
on  kriegen  dorynne  wonen  und  schuldiger  bflrde  und  stete  stfiwr  in  den- 
selben stetten  undertenig  sein.  Und  welche  wider  dise  gesetze  empfangen 
sin  oder  empfangen  werden,  das  empfahen  sol  kein  kraflft  haben.  Sie  süllen  20 
noch  enmogen  in  keinen  sachen  geniszen  freyheit  oder  recht  der  stete,  do 
sie  empfangen  sein,  one  Widerrede  rechter  frreyheit  oder  gewonheit,  von 
welchen  zyten  sie  enthalten  sein,  die  wir  alle  widerruffen  als  vil,  als  sie 
disem  gesecze  widerruffen  seint  und  herkomen  sey  on  crafft  umb  die  vor- 
genanten stücke.  Alle  die  recht  der  forsten  der  herren  und  anderr  lewte,  die  25 
sie  han,  an  leibe  und  an  gut  irr  undertan,  die  sie  in  vorgenanter  weise  lassen, 
sol  in  alle  zeit  behalten  sein,  und  me  die  vorgenanten  bürgere  und  fremde 
undertan  wider  disz  gesecze  empfahen,  lassen  sie  sie  nit  in  einem  monden, 
nachdem  daz  die  gegenwertige  ding  in  verkimdt  sint,  so  sint  sie  umb  den- 
selben Übergang  gevallen  in  Verlust  hundert  marck  lotigs  goldes,  als  dicke  30 
sie  es  fürbasz  tun.  Daz  gold  sol  halbes  vallcn  in  keiserlichen  sagk,  daz 
ander  sol  on  abelassen  den  herren  der  leute,  die  wider  dicz  gesecz  em- 
pfangen sein. 

Doruff  der  vorgenante  her  Hans  Rieh  von  der  von  Basel  wegen  redt, 
die  von  Delsperg  wern  ir  bürgere,  als  vorgeschriben  stet,  und  das  man  35 
eigentlichen  mercken  mocht,  wie  daz  zu  were  gangen,  das  sie  ire  bürgere 
weren  worden,  so  het  sich  gefugt,  daz  kriege  in  den  landen  gewesen  wern, 
do  het  bischof  Hümbert  die  stat  von  Basel  fliszlich  gebeten,  daz  sy  die  von 
Delsperg  zu  iren  burgern  uffnemen,  daz  sy  im  und  dem  stifft  zu  Basel  in 
den  lewffen  icht  empfremt  wurden,  wann  sie  sust  eins  weren  und  beder  syt  40 
dem  stifft  zugehorten.  Und  also  wern  dieselben  von  Delsperg  by  demselben 
bischof  Hümbert  und  darnach  by  bischof  Hartman  nach  im  und  auch  by 
dem  iczigen  bischof  Johann  und  mit  sinem  wissen  und  willen  und  nicht,  als 
in  dem  artickel  der  guldin  bull  steet,  das  sie  daz  mit  frcvcnlicher  getürstikeit 
irer   herrschafft   zu   versmechte   getan  hetten  etc.,   der  stat  bürgere  worden  45 
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und  wern  auch  noch  also  hüte  disz  tags  ir  bürgere,  als  auch  desselben  ires 
herren  des  bischofs  officiale  in  desselben  des  bischofs  namen  und  von  sinen 
wegen  offenlich  vor  gericht  gesagt  het,  das  die  von  Delsperg  by  bischof 
Humberts  sins  vorfarn  zyten  bürgere  der  stat  zu  Basel  wern  worden  und  das 
5  der  iczige  ire  herre  der  bischof  das  wol  by  zehen  oder  zwolff  jarcn  gewist 
und  in  in  solich  burgrecht  nye  getragen  noch  geredt  hab  und  rede  auch 
noch  nichts  dorin,  also  hört  man  wol,  das  das  des  iczigenanten  ires  herren 
des  bischoflfs  guter  wille  und  wort  sy.  So  hetten  sie  auch  dieselben  von 
Delsperg  zu  bürgere  uffgenommen  unschedlich  demselben  irem  herren  dem 

10  bischof  an  sinen  zollen  gulten  herkomen  und  rechten  etc.,  als  sie  auch  alle 
jare  demselben  byschoff  swüren  und  globten,  daz  sie  im  sine  rechte  und 
herkomen  etc.  halten  wilten,  als  sie  auch  das  getrulich  titen,  und  getruten, 
Ludwig  Meyer  het  sy  dorumb  nicht  zu  rechtvertigen,  und  vorderten  aber 
also   doruf,    die    vorgeschriben   von  Delsperg   als  ire  bürgere  nach  irer  stat 

15  gnade  und  fryheit  innhalt  wider  zu  wisen.  Dawider  aber  der  vorgenante 
Ludwig  Meyer  redt,  man  het  wol  gehört  in  dem  artickel  der  guldin  bullen, 
das  kein  stat  pfalburger  haben  solt,  es  wSr  dann  das  sich  soliche  lyplich  in 
soliche  stete,  dorynn  sie  bürgere  wurden,  zugen  und  iren  eyen  rawch  und 
besiczunge    dorinn  hetten,   und  als  dann  so  mochten  sie  siliche  wol  für  ire 

20  bürgere  und  als  die  iren  halten  und  versprechen.  Geschehe  daz  aber  darüber 
anders,  so  solten  soliche  der  stat  fryheit  nit  geniessen,  wann  keyser  Karl 
seliger  gedechtnusse  das  gesetze  mit  bywesung  und  rate  aller  siner  kurfursten 
und  anderr  fürsten  geseczt  und  gemacht  het,  dorumb  so  solt  kein  fryheit 
dawider  sin.    Dawider  aber  der  vorgenante  her  Hans  Rieh  von  der  von  Basel 

25  wegen  redt,  es  stunde  in  dem  artickel  der  gülden  bullen,  wann  silichs  ge- 
schehe und  bürgere  wurden  wider  ire  herren  willen  und  in  zu  gespitte  und 
smehede,  so  wern  die  von  Delsperg  nit  wider  irer  herren  willen  burger  zu 
Basel  worden,  sunder  ire  herre  het  die  von  Basel  fliszlich  dorumb  gebeten, 
das   sie   sie   zu    burger    uffnemen    wolten,    als  er  dann  vor  auch  geredt  het. 

30  Dawider  aber  der  vorgenante  graf  Hans  von  Ludwig  Meyers  wegen  redt,  es 
wer  nit  mit  irs  herren  willen  geschehen,  das  sie  der  stat  burger  wern  worden. 
Dorumb  fragten  wir  die  graven  und  rittere,  die  by  uns  an  dem  hofgericht 
sassen,  des  rechten,  die  namen  in  dorumb  ein  gespreche  und  erteilten  dor- 
nach   alle   einhelliglich    zum    rechten   also:   sytdemmaln   das   ein   artickel   in 

35  der  gülden  bulle  von  den  pfalburgern  uszwist,  daz  dhein  stat  dheinen  pfal- 
burger innemen  s61te,  er  sesz  dann  huselichen  in  derselben  stat,  dorumb 
mochten  die  von  Delsperg  hie  zu  Basel  nicht  bürgere  sin  und  solten  auch 
derselben  stat  Basel  fryheit  nicht  genieszen,  sunder  sie  solten  dem  vor- 
genanten Ludwig  Meyer   hie    vor  dem  hofgericht  zu  siner  clage  antworten. 

40  Mit  urkund  disz  briefs,  der  mit  urteil  von  gericht  geben  ist,  versigelt  mit 
desselben  hofgerichts  anhangendem  insigel.  Geben  zu  Basel  des  nächsten 
frytags  vor  dem  suntag  oculi  in  der  vasten,  nach  Cristi  geburt  viertzehen- 
hundert  und  in  dem  vierunddrissigisten  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Peter  Wacker. 
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339.  Konrad  von  Weinsberg  leiht  den  Münzmeistern  Peter 
Gatz  und  Stephan  Scherff  die  goldene  MüPize  zu  Frankfurt^  Basel 
und  Nördlingen  auf  vier  Jahre.  —  i^^  März  4. 

Original  St.Urk.  ff  113 5  (A). 

Sein  Siegel  hängt.  5 

Wir  Conrad  herre  zu  Winsperg  des  heiligen  Romischen  reiches  erb- 
kamerer  bekennen  und  thun  kunt  allermenglichen  mit  diesem  brieffe,  das 
wir  den  erbern  Peter  Gaczen  von  Basel  und  Steffann  Scherff  von  Reysz 
verlyhen  haben,  die  gülden  moncze  czu  FFranckfurt,  zu  Basel  und  zu  Nörd- 
lingen von  wegen  und  an  stat  des  allerdurchluchtigisten  fursten  und  herren  10 
herren  Sigmonds  Romischen  keysers  und  zu  Hungern,  zu  Behem,  Dalmacien, 
Croacien  etc.  kunig  unsers  gnedigen  herren  und  auch  unser  selbs  wegen, 
als  uns  danne  dieselben  monczen  für  ein  summe  geldes  von  seinen  keyser- 
lichen  gnaden  verseczt  und  verschriben  ist  noch  uszwysung  solichs  majestat- 
brieffs,  den  wir  von  seinen  gnaden  darüber  haben.  Und  wir  verlyhen  ine  \U 
auch  dy  obgnanten  moncze  in  crafft  und  macht  disz  brieffs  fier  gancze  jare 
nehst  noch  einander  kumende  und  volgende.  Und  dieselben  fier  jare  sich 
anheben  und  angeen  sollen  uff  das  heiligen  cruczs  tag  zu  latin  genant  exal- 
tacio  crucis  nehst  kompt  noch  datum  disz  brieffs,  also  daz  die  obgnanten 
Peter  und  Steffann  und  ir  erben  soliche  obgeschriben  moncze  unwyder-  20 
ruffenlichen  von  uns  und  unsern  erben  haben  halten  und  nyssen  und  uns 
davon  thun  sollen  in  maszen,  als  hienachgeschriben  stet,  also  daz  sy  und  ir 
erben  sol[iche  mojnczen*)  haben  und  slahen  sollen  uff  nunczehen  grade  fyns 

goldes  sunder  remedien  nach  uszwyszung  des  vorgnanten  uns[ers **) 

herren  des  keysers  majestatbrieff  uns  über  soliche  moncze  gegeben  on  gc-  25 

verde.     Und    dy   obgnanten  Peter   und  Steffann    sollen ®)    zu  sleg- 

schatze  geben  von  eyner  yden  gemonczten  marke  einen  halben  gülden,  da- 
von wir  und  unser  erben  die  wardincr  [vorjgeschriben**)  fier  jare  uszrichten 
sollen.  Wir  und  unser  erben  sollen  sy  auch  getrulichen  zu  recht  ver- 
teydingen  und  verantwerten,  als  ferre  wir  ire  zu  reht  vor  uns  oder  den  30 
ersamen  wysen  burgcrmeystern  und  rate  zu  Frankfurt  oder  zu  Basel  unsern 
guden  frunden  mechtig  sein  von  unsers  obgnanten  gnedigesten  heren  des 
keysers  und  von  unsernt  wegen  als  seiner  keyserlichen  gnaden  und  des  reichs 
erbkamerer.  Were  auch  sachen  daz  die  obgnanten  muntzen  von  uns 
Conraden  herren  zu  Winsperg  obgnant  gelöset  wurden,  von  wem  daz  35 
were,  ee  die  obgnanten  fier  jare  uszkemmen,  so  sollen  wir  doch  dy  ob- 
gnanten Steffann  und  Petcrn  getrulichen  by  solichcn  monczen  dy  ob- 
geschriben fier  jare  hantheben,  so  ferrc  wir  können  und  mögen  on  alle 
gcverdc.  Die  obgnanten  Steffan  und  Peter  ir  husfrauwen  ir  gesellen  knecht 
und  diencr  und  auch  ir  gut  dy  sollen  von  des  vorgnanten  unsers  gnedigesten  40 


839.     a)  Die  IVorte  sind  «ilweise  unUsbar  infolge  Beschädigung  der  Urkunde.  b)  und  c)  fehlt 

je  ein  Wort  aus  demselben  Grunde  wie  bei  a.  d)  Teilweise  unlesbar  infolge  Beschädigung 

des  Pergaments, 
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Herren  des  Römischen  keysers  wegen  soliche  gnade  und  fryheit  haben  und 
sich  der  gebruchen  noch  uszwysung  solicher  brieff  von  seinen  keyserlicben 
gnaden  vormals,  als  er  ein  Romischer  kunig  was,  in  sunderheit  gegeben  hat, 
in  allen  obgeschriben  artikelen  uszgescheiden  alle  argeliste  und  geverde.  Des 
5  alles  zu  warem  Urkunde  haben  wir  Conrat  herre  zu  Winsperg  obgnanter 
unser  eygin  ingesigel  thun  henken  an  diesen  brieff,  der  geben  ist  uff  doners- 
tag  noch  dem  sontag  oculi  in  der  vasten,  anno  domini  millesimo  CCCC^XXXiiii^ 

340«     Ritter   Wilhelm   von  Grünenberg  trifft  als   Pfandherr 
der  Feste  Rheinfelden  ein  Abkommen  mit  Basel  wegen  gegenseitiger 
10  freier  Herausgabe  von  Erbgut  ihrer  Angehörigen, 

—  1434,  März  5. 
Original  StVrk.  tf  11 36  (A). 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Wilhelm  von  Grunemberg  ritter  vergich  und  tun  kunt  menglichem 

15  mit  disem  briefe,  das  die  ersamen  wisen  der  burgermeister  und  der  rate  der 
stat  Basel  mit  mir  und  ich  mit  inen  fruntlich  uberkomen  sint  solicher  nach- 
geschriben  sachen,  das  ist  also,  was  gutes  und  erbes  hinnanthin  under  mir 
von  den  minen,  die  zu  der  vestin  Rinfelden  gehorent,  alle  die  wile  ich  daz 
pfant  inhabe  oder  ander  die  minen,  wer  die  werent,  niemant  uszgenommen, 

20  vellet  und  ze  valle  kommet,  zu  dem  in  erbes  wise  dehein  burger  oder  in- 
gesÄsse  zu  Basel,  es  werent  manne  fr6wen  oder  kinde  geistlich  oder  weltlich 
recht  hettent  als  recht  erben,  das  gflt  und  erbe,  so  also  under  mir  und  von 
den  minen  gefallen  ist,  das  sol  und  wil  ich  inen  g6nnen  und  volgen  lassen 
ane  alle  irrung  Widerrede  und  intrage,   wand  ouch  dieselben  burgermeister 

25  und  rate  ze  Basel  mir  harwiderumbe  gegfinnet  hant,  was  guts  und  erbes  in 
ir  statt  gefallet,  daczu  die  minen,  so  zu  der  vestin  Rinfelden  geh6rent  oder 
ander  die  minen,  wer  die  wSrent,  als  recht  erben  recht  haben  und  gewunnen, 
das  sy  denselben  ouch  solich  erbe  und  gute  g6nnen  und  volgen  lassen  wellent 
ouch  ane  alle  irrung  Widerrede  und  intrage  zu  beden  siten  ungeverlich,  das 

30  ich  für  mich  und  min  erben,  die  ich  harczu  binde,  glopt  habe  by  guten 
trüwen,  stSte  und  veste  ze  haltende  und  dawider  nit  ze  kommende  in  dehein 
wise  alle  uszczuge,  die  harwider  gesin  m6chtent,  genczlich  hingeleit.  Des 
zu  Urkunde  so  habe  ich  min  eigen  ingesigel  gehengkt  an  disen  brief,  der 
geben  ist  an  fritag  nehst  vor  mittervasten,  des  jares  als  man  zalte  von  g[ott]s*) 

35  geburt  vierczehenhundert  drissig  und  vier  jare. 

341.     Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  schliesst  einen  Vertrag 
mit  Basel  wegen  des  Fahr-  und  Brückengeldes  auf  der  neuerstellten 
Wiesefibrücke.  —  1434  März  16. 


9I0.     a)  Infolge  Beschädigung  des  Pergaments  ist  das    W^t  teilweise  nnlesbar. 
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Original  St.Urk,  if  1137  (A).  —  Ebenso  im  GLA.  Karlsruhe  (A^).  — 
Abschrift  in  VOB.  d.  d.  14.  ^7  November  26,  ebendort,  Baden:  Gener alia  (B), 
Gleichzeitige  Abschrift  im  Gr  WB.  foL  208  (B^). 

Auszug  bei  Brückner  2,  627.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  £4-3' 

Hängende  Siegel  an  A  und  A^i  /.  (Secret)  Stadt  BaseL     2,  Markgraf  5 
Wilhelm, 

Wir  marggrdff  Wilhelm  von  Hochberg  herre  ze  Rotein  und  ze  Susem- 
berg  an  einem  und  wir  Hanns  Rieh  von  Richenstein  ritter  burgermeister 
und  der  rate  ze  Basel  an  dem  andern  teil  tönt  kunt  menglichem  und  er- 
kcnnent  oflfenlich  mit  disem  briefe,  als  wir  marggrdfif  Wilhelm  vorgenant  10 
den  ersamen  wisen  unsern  lieben  besundern  burgermeister  und  rate  der  statt 
Basel  davorgenant  vormals  gegonnet  und  erlöbet  habent  für  uns  unser  erben 
und  nachkommen,  das  wasser  die  Wise  zwuschent  Hüningen  und  Wile  den 
dörfifern,  da  das  allerkomelichest  sin  mag,  ze  überbrugken  und  ein  bescheiden 
bruggelt  daselbs  ze  ncmmende  und  uflf  ze  habende,  also  das  wir  und  die  15 
unsern  solichs  bruggeltz  zc  gebende  emprosten  und  damitte  nit  beladen 
noch  beswert  werden  soUent,  als  der  briefe,  den  sy  darumbe  von  uns  hand, 
solichs  und  anders  volliclicher  ist  uszwisende,  und  wand  aber  in  demselben 
briefe  völliclich  nit  gelütert  ist  worden,  wie  die  dörffere  und  lüte,  so  das 
varegelt  zu  Huningen  emols  gabent  uud  noch  schuldig  sint  ze  gebende,  uflf  20 
der  brugk  mit  dem  bruggelt  gehalten  soltent  werden,  darumbe  so  ist  ze 
wissende,  das  wir  mit  den  vorgenanten  von  Basel  und  sy  mit  uns  und  für 
uns  unser  erben  und  nachkommen  ze  beden  siten  überkommen  und  eins 
worden  sint  dirre  nachgeschriben  dingen  und  Sachen.  Des  ersten  das  alle 
die  dörflfere  und  lüte,  an  weihen  enden  oder  gerichten  sy  gesessen  oder  25 
gelegen  sint,  sy  sient  unser  oder  andere  herren,  die  daz  varegelt  vormals, 
ee  die  Wisenbrugk  gemacht  wart,  geben  habent,  solich  varegelt  hinfür  ouch 
geben  sollent  uns  marggrdff  Wilhelm  und  andern,  den  sie  es  pflichtig  sint 
ze  gebende,  als  billich  ist,  und  sollent  aber  doruff  des  bruggeltz  uff  der 
Wisenbrugk,  sy  faren  oder  gangen  darüber  oder  füren  daz  ire  darüber,  waz  30 
das  ist,  ze  gebende  genczlich  emprosten  sin,  es  wcre  denn  ob  derselben 
deheiner  oder  ander  die  unsern  win  holcz  oder  anders,  waz  denn  das  were, 
yemanden  umbe  Ion  über  die  Wisenbrugken  usz  der  statt  Basel  oder  darin 
furtent,  der  und  die  sollent  des  bruggeltz  ze  gebende  nit  emprosten,  sunder 
das  schuldig  sin  zc  gebende  und  ouch  geben  ane  alles  widersprechen.  Wir  35 
marggrdff  Wilhelm  wcllent  ouch  die  under  Strasse  ze  Hüningen  und  den  füsz- 
pfad  daselbs,  der  vor  der  herberge  über  die  Wisen  gicng,  schaffen  durch  die 
unsern  vermacht  werden  in  solichcr  masse,  das  dehcin  Strasse  noch  fuszpfad 
da  harüber  me  gan  sol.  Und  were  sache  daz  ycmand  solich  vermachen  uftSte 
oder  zerzarte,  so  verre  daz  in  unsern  gerichten  bcschicht,  der  und  die  daz  40 
tund,  sollent  darumbe  von  uns  und  unsern  amptlüten  gestrdffct  werden,  daz 
andere  daran  sehen  und  solichs  ze  tünde  vermiden,  und  mögent  aber  die  von 
Basel  solichs  widerumbe  vermachen  nach  notdurft.  Und  nachdem  die  von  Basel 
sich    gegen   uns   und   den   unsern  fruntlich  haltent  und  bewisent,   ist  billich, 
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daz  wir  und  die  unsern  inen  desglichen  widerumbe  erczAgen.  Darumbe  so 
wellent  wir  ouch  schaffen,  das  die  unsern  den  wege  und  den  graben  von 
dem  Otterbach  gegen  der  Wisenbrugken  hinin  uncz  an  die  stein,  da  unser 
beder  site  gerichte  hincziehent,  nu  und  ze  künftigen  zyten,  wenn  daz  notdurft 
5  ist  oder  wirt,  sollent  machen  ane  widersprechen.  Aber  mit  den  brugken  ze 
machende  sollent  wir  noch  die  unsern  nuczit  ze  tunde  han,  wir  tugent  es 
denne  gern  ane  geverde.  Dagegen  sollent  wir  die  von  Basel  mit  einem  iegk- 
lichen  huter,  der  von  unsern  wegen  by  der  Wisenbrugke  seszhaft  ist  und  daz 
bruggelt  ufnympt,  ernstlich   bestellen  und  schaffen  dem  obgenanten  unserm 

10  herren  dem  marggraven  ouch  sinen  dienern  und  amptlüten  so  by  tage  und 
by  nacht,  wenn  inen  daz  zu  irer  notdurft  kommelich  und  fugklich  ist  oder 
wirt,  ane  alle  geverde  über  die  brugk  durch  den  grendel  usz  und  ingelassen 
werden  und  inen  darinn  gewertig  sin  zu  solichen  iren  noten  ane  widersprechen. 
Und   sol   doch   dis   alles   uns   marggrdff"  Wilhelmen  unsern  erben  und  nach- 

15  kommen  desglichen  den  von  Basel  und  iren  nachkommen  an  unsern  und  iren 
herlicheiten  hohen  und  nydern  gerichten  twingen  und  bennen  holcz  velt 
vischenczen  und  an  andern  unsern  ze  beden  siten  rechten  und  ouch  sust  meng- 
lichem an  sinen  rechten  und  ouch  den  erren  briefen  von  der  Wisenbrugken 
wegen   geben   unvergriffen  und  unschedelich  sin  alle  geverde  und  argeliste 

20  uszgescheiden.  Des  zu  vestem  waren  Urkunde  ist  dirre  briefe  mit  unserm 
marggrauff"  Wilhelms  und  der  statt  Basel  anhangenden  ingesigeln  versigelt 
und  zwen  glich  geschriben,  der  unser  yegklich  teil  einen  hat,  und  geben  sint 
am  nehsten  cinstag  vor  dem  heiligen  palmtag,  des  jares  als  man  zalte  von 
Crists  gebürte  vierczehenhundert  drissig  und  vier  jare. 

25  342.     Kaiser  Sigmund  verkündet  allen  Reichsunterthaneny  be- 

sonders aber  zahlreichen  genannten  geistlichen  und  weltlichen  Fürsteny 
Grafeny  Herren  und  Städten^  worunter  auch  Basel,  dass  über  Herzog 
Ludwig  von  Baiern  wegen  schwerer  Verbrechen  die  Acht  verhängt 
worden  sei.  Basel  1^34.  April  28. 

30  Altmann,  Sigmund  rf  10311, 

343.      Kaiser  Sigmund  nimmt  das  Karthäuserkloster  St,  Mar- 

garethenthal  im  mindern  Basel  in  sein  und  des  Reiches  besondern 

Schirm  und  Schutz  und  bestätigt  ihm  alle  seine  Erwerbungen,  wie  auch 

alle   und  yegliche   gnade   gaben   gut   recht  und  briefe,   so  inen  von  andern 

35  fursten  grafen  herren  geistlichen  oder  werntlichen  rittern  knechten  und  der 

statt  Basel  und  andern  fromen  cristenlüten  gegeben  und  vergäbet  sind  oder 

von  inen  koufft  hand.  Basel  1434  Mai  /. 

Original  Karthaus  Urk.  tf  128  (A),  —  Abschrift  in  V.KönigFriedrichs  III. 
d.  d.  Frankfurt  1442  Juni  s>  Karthaus  Urk.  «*  /jj  (B). 

40  "^ Altmann,  Sigmund  rf  lojji. 

Auf  der   Rückseite   von   A:    R[egistra]ta   Marquardus  Brisach.  —    Von 
anderer  gleichzeitiger  Hand:  Henman  Offenburg  ritter  procuravit  gratiam. 

Das  Siegel  fehlt  an  A. 

Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.    VI.  46 
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344.     Kaiser  Sigmund  bekennt,    dass    er  der  Stadt  Basel  zur 

Bezahlung  seiner  Schulden  siebentausendfünfhundert  Gulden  ab  den 

Juden  in  genannten  Gebiete?i  verschrieben  habe, 

—  Basel  14.34.  Mai  2, 

RTA,  II,  J13  ff  lyo  nach  gleichzeitiger  Abschrift  in  Wien,  —  "^Altmann,  5 
Sigmund  tf  10343, 

Wir  Sigmund  etc.,  als  wir  die  ersamen  unser  und  des  richs  lieben  ge- 
treuen burgermeister  und  rat  zu  Basel  haben  lassen  beten  mit  den  iren,  und 
den  wir  von  der  unsern  wegen  ze  Basel  schuldig  sint,  ze  redende  und  sie 
ze  bittende,  solcher  schulde  bisz  uf  sant  Johans  tag  ze  sunnwenden  zu  ge-  10 
beitende,  und  uf  das  wollen  wir  ze  stund  die  unsern  senden  zu  den  Juden 
in  die  erzbistumbe  Mencz,  Collen  und  Trier,  in  die  lande  gen  Osterrich, 
gen  Safoy  und  gen  Regenspurg,  und  das  sie  also  die  iren  an  ieclich  ende 
ouch  mit  schickende  woltent,  solich  gelt  bisz  an  achtalbtusent  guldin  am  ersten 
von  den  Juden  ufzehebende  und  inen  zu  nemende,  also  haben  sie  das  geton  15 
und  die  iren  mit  den  unsern  ze  schickende  geordent.  Dorumb  so  bekenne 
wir  mit  disem  brif,  das  wir  solche  obgeschreben  summe  achtalbtusent  gülden 
am  allerersten  von  den  obgenanten  Juden  in  den  benanten  erzbistumen  und 
herschaften  der  von  Basel  boten  innemen  lassen  sollen,  es  sei  das  es  gevalle 
an  barem  gelt  oder  on  versprechen,  uf  genempt  zil  zu  bezalen  ader  wie  20 
sich  das  machend  wirt,  und  das  an  kein  ander  ende  in  keinen  wege  ver- 
schaffen sollen  noch  wellen.  Das  ouch  genzlich  unser  meinung  ist.  Gebieten 
auch  dorumb  den  edeln  Conraden  herren  zu  Winsperg  unserm  und  des  richs 
erbcamerer  und  lieben  getrewen,  graf  Hannsen  und  graf  Ulrichen  von  Helfen- 
stein, Reinharden  von  Niburg  und  Fridrich  von  Wolfskell  ritter,  Steffan  von  25 
Luczelbrun  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brif,  das  sie  der  benanten  von 
Basel  erbern  botten,  die  also  mit  inen  ritende  werdent,  solich  gelt,  was  den 
am  allerersten  gefallet,  es  sei  am  barem  gelde  oder  versprechen  zu  zilen  ze 
bezalen,  innemen  und  ufhaben  lassen  ane  alle  irrung  hindernusse  und  sich 
ouch  des  gen  inen  verschriben  und  verbriffen  noch  notdorft,  also  das  inen  30 
keinen  inval  darin  beschche  in  dhein  wisz.  Des  zu  urkund  etc.  sub  minori 
appenso.     Geben  zu  Basel  am  suntag  nach  Philippi  et  Jacobi. 

345«     /  Das  Basler  Concil  verbietet^  während  der  Dauer  der 

Versammlung   und  vier    Monate   darüber   hinaus   einen    Basler   in 

einer  Streitsache  mit  einem  der  Concilbesucher  ausserhalb  der  Stadt  35 

zu  beklageri,  sofern  er  vor  den  rechten  Richtern  daselbst  zu  Recht  stehe, 

—  1434  Mai  7. 

Original  St,Urk,  tf  113g  (A),  —  Abschrift  in  VOB.  d,  d,  1434  Juli  30, 
St,Urk,  tf  II 43  (B),  —  Gleichzeitige  Abschriften  in  Akten  Basler  Concil: 
Conciliumbuch  1424 — 144S,  fol,  46^  und  fol,  g2  (B^  und  B^),  40 

An  A  hängt  die  Bleibulle  des  Basler  Concils, 

Am  Fusse  der  Urkunde  steht  die  eigenhändige  Unterschrift:  Julius 
legatus. —  Weiter  unten:  Johannes  de  Sancto  Scverino  viginti  sol.  de  Rino. 


ses 


Snerosancla  generalis  synodus  Basilicnsis  in  spiritu  sancto  Icßitimc  con- 
grcg^atä  universalem  ccclesiam  rcprcscntans  ad  pcrpctuam  rei  mcmnriatn.  Et 
si  üclclium  quonimlibct  fcn'cntcr  invigilare  profcctiltu!!,  ut  ab  eis  omnis  dis- 
pcndii  aufcratur  malcria  ipsorumquc  indemnitatibus  sublatis  molestiis  consulatur 
5  s.tluhritcr,  tcnenmur,  assiduc  illos  tarnen,  qui  tidci  puritatc  clarcntcs  univcrHalcai 
ecclesiani  distenlo  grcmio  hilariquc  amplexu  coIHgcrc  fovcrc  et  tractare  posse- 
tenus  acccptarunt,  equitatis  fervorc  monitJ  accuratiu»  presen'arc  dcbemus  a 
noxiis,  nc,  undc  prcmio  condigneque  retribtitioms  impcndiis  attollt  mcnierc, 
damna   illis   indc   prodcsnt   incommoda   vel  jaclurc-     Horum    igitur   provida 

10  consideralione  ad  dilectos  ecciesie  filios  Universum  clcruni  magistrunicivium 
nccnon  scabinns  consuics  civcs  judices  juütitiarios  corumdcm  habitatores  sub- 
ditoa  incolas  utriusquc  scxus  civitatis  et  {Kttrie  ac  dbtrictus  Basilicnsis  scu 
alias  sub  eurum  ditione  et  dominio  directe  vcl  indircctc  quovis  modci  con- 
prchcnsos,  qui  veri  piique  nostrc  congregalionis  zclatorc»  et  hospitcs  äingulos 

IS  ex  nobis  iiitbi  convcnJcnlcs  humanitntis  pollcntes  inditiis  conversationibus 
solatiiü  honoribus  et  favdribus  alliccre  propcravenint,  ubilibct  c;iritatis  non 
inmerito  ut  <|uictis  et  tranqutllilatis  foveantur  accommodis,  rcsolutionis  con- 
vertentes  intuitum  auctoritatc  universalis  ccdcsie  hac  peqietua  et  irrcfragabili 
constitucione   sancttmus   statuimus   et    ordinamus,   quod    nullus  ex  clero  nee 

80  non  burgimagtslro  scabinis  cunsuHhus  civibus  judicibus  justitiariis  habitatoribus 
subditis  incolis  scu  conprchensis  hujusmodi  pro  quibuscumque  tarn  civilibus 
quam  crimioalibus  aut  mixtis  scu  mere  prophanis  causis  vel  super  delictis  aut 
contractibus  rebusvc  alüs,  qualitcrcuraque  intcr  ipsos  vcl  singulares  persona» 
ex  eis,  qui  ab  exteris  et  forcnsibus  dictani  civitatom  patriam  vcl  districtum 

35  adicrint,  cujuscumciuc  dignitatis  Status  gradus  vel  conditionis  extitcrint,  a  die 
inchnacinnts  concilii  usquc  ad  ilÜus  omnimodam  et  cffcctualcm  dissolutionem 
et  quatuor  mcnses  diclani  dissolutionem  inmcdiatc  scquentcs  inclusive,  ubi- 
cumque  ctiam  dclicta  conmissa  cuntractus  initl  sint  aut  res,  de  quibus  agcretur, 
consistcre  censeanlur,  per  quoscumquc  quacumquc  apostolice  sedis  auctoritatc 

8U  Tungentes,  etiam  si  cardinalatus  patriarchali  pontilicali  rcgali  vel  alia  quavis 
prcfulgcant  dignitatc,  litlcrarum  apostolicarum  vel  conmissionum  etiam  de  pre- 
scntibus  plenam  et  exprcssam  ac  de  vcrbo  ad  vcrbum  mentioncm  facicntium 
vigorc,  extra  murus  civitatis  cjusdcm  citari  convcnlri  aut  alia»  ad  Judicium 
evociri  directe  vel  indircctc  aliqualiter  valcat  vcl  dcbeat  quuquomodo,  dum- 

36  modo  cicrus  magistcrdvium  scabini  consules  cives  judices  justitiarii  habi- 
tatcrcs  subditi  incolc  et  conprchcnsi  predicti  in  civitatc  prcfata  coram  judi- 
cibus alias  eis  inibi  competcntibus  et  Justitiam  cxpedite  ministranlibus  de  se 
{jucrulantibus  paratos  sc  exhibcant  starc  Juri  et  illi  humtliter  parerc,  felids 
recordacionis  Bonifatii  pape  octavi  et  alüs  conslitutionibus  apostolicis  nee  non 

40  privilegiis  exemptionibus  et  qualibet  alia  dicte  sedis  tndulgencia  generali  vel 
Hpcciali  cujuscumquc  tcnoris  uxistant,  per  que  presentibus  non  expressis  vel 
tnialitcr  non  insertis  hujusmodi  conccssionis  cxplicatio  valeal  iinpediri  quomo- 
ddlibct  vcl  diffcrri  et  de  quibuH  quorumque  t'jtis  tenoribus  de  verbo  ad 
vcrbum  in  niislris  litteris  mentio  foret  habenda  specialis,  cetcrtsquc  contrariis 

Ifi  non  obstantibus  quibuscumque,  et  insupcr  omncs  et  singulas  cxcomunicationis 
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suspensionis   et  interdicti  sententias  censuras  ecclesiasticas  penas  atque  Pro- 
cessus,  quos   contra   presentium    continentiam    atque   formam    quavis   etiam 
auctoritate   scienter   vel   ignoranter  attemptari  contigerit  prout  fuerint,  nulla 
cassa  et  irrita  ac   pro   infectis   habenda  nullius  efficatie  decernimus  seu  exi- 
stere    firmitatis.     Et  nichilominus   dilcctis  ecclesie  filiis  .  .  abbati  Lucellensis  5 
Basiliensis  diocesis  et  per  prepositum  soliti  gubernari  sancti  Leonardi  mona- 
steriorum  ac  ecclesie  sancti  Petri  Basiliensis  prepositis  per  hec  nostra  scripta 
mandamus,   quatenus   ipsi    vel   duo    eorum   seu  alter  ex  eis  non  permittant, 
clerum  magistrumcivium  scabinos  consules  cives  judices  justitiarios  habitatores 
subditos  incolas  et  comprehensos  predictos  contra  Constitutionen!  sanctionem    10 
statutum  et  Ordinationen!  hujusmodi  a  quoquam  quavis  etiam  Romani  ponti- 
ficis   auctoritate   aliquatenus   molestari   vexari   seu    etiam  perturbari,  contra- 
dictorcs  et  rebelles  per  censuras  ecclesiasticas  et  alia  juris  remedia  conpescendo 
invocato   ad  hoc,   si  opus  fuerit,  auxilio  brachii  secularis,  non  obstantibus  si 
aliquibus  comuniter  vel*)  divisim  a  sede  apostolica  vel  alias  indultum  existat,    16 
quod  interdici  suspendi  vel  excomunicari  non  possint,  per  litteras  non  facientes 
plcnam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi  mentionem. 
Nulli    ergo    omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  constitutionis  ordinationis 
ac  statuti    nostri   infringerc   aut  ei  ausu  temerario  contraire.     Si  quis  autem 
hoc   attemptare    presumpserit,    indignationem  omnipotentis  dei  et  universalis  20 
ecclesie  se  noverit  incursurum.    Datum  Basilee,  nonas  may,  anno  a  nativitate 
domini  millcsimo  quadringentesimo  tricesimo  quarto. 
Auf  dem   Umschlag-,  Jo.  F'ynart. 


//.  Kaiser  Sigmund  verleiht   den  Baslern   das  gleiche  Privileg. 

Basel  14^4.  Mai  11,       25 

Original  St,Urk.  it  11 40  (A),  —  Abschrift  im  VOB.  d,  d,  1434.  Juli  30, 
St.  Urk.  ff  1 144  (B),  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil: 
Conciliumbuch  1424 — 1448,  foL  gs  C^^)'  —  Regest  des  i^,  Jh,  in  Akten 
Bistum  Basel  B2  (Geh,  Reg.  GG.  15,  foL  ßs^). 

"^ Altmann,  Sigmund  tf  1041g.  30 

Auf  der  Rückseite  von  A:  R[egistrajta  Marquardus  Brisacher. 

Das  doppelseitige  Siegel  Kaiser  Sigmunds  hängt  an  A. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  keiser  tzu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  tzu  Hungern,  tzu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc. 
kunig  bekennen  und  tun  kunt  ofifcnnbar  mit  discm  brief  allen  den,  die  in  35 
sehen  oder  hören  lesen,  das  für  uns  komcn  sind  die  ersamcn  burger  und 
rate  der  stat  Basel  unser  und  des  reichs  lieben  gctrewcn  und  hand  uns  fur- 
bracht  ein  bullen  inen  von  dem  heiligen  concilio  gegeben  inhaltcndc  solich 
freyheit,  das  nyemant  aus  der  priestcrschafft  und  pfaftheit  noch  burgermeistcr 


845.     a)  /n  A  steht  vel  doppelt,  40 
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ratcsherren  sfinftmeysler  richter  nrt<Hlsprechcr  bSrßcr  htndcrsessca  inwoncr 
undcrtan  noch  nycmand  der  iren,  so  inen  iiincwcndijj  und  auswendig  der 
siat  Basel  des  lanndes  und  ^ehicles  /ugchorcnt,  umh  dhelnerlay  sachten 
vordcrüng  noch  zusprüchc,  wie  die  genant  wcrcnt,  und  sich  in  dem  heilii^cn 
a  concilio  und  vier  munat  nach  ausgang  des  hcih'gcn  cancili6ms  zwLschcnt  den 
von  Basel  und  den  iren  vorgenant  und  auch  den  äussern,  wclhcriay  statz 
winden  ordcns  oder  n-csens  sy  wcrent,  zu  ewigen  und  künffligcn  aussen- 
wendig  ircr  stat  Basel  in  dhcin  weise  geladen  furgchcischen  bcciaget  bc- 
kflmert   oder  in  fröindc  gcrichte  getzogcn  werden  sollen,   alle  die  weil  die 

10  pfiitThctt  und  priest  erschafft  liiirgcrmeislerc  ratcsherren  üfinftmeislere  richlere 
und  urlcilsprechere  bürgere  hindersessen  und  inwonere  ze  Basel  und  andere, 
die  zu  inen  gchorcnl,  sich  zürn  rechten  crbictent  und  stan  wcUent  in  der 
stat  Basel  denen,  die  von  inen  zc  clagcnde  hand,  ir  yecklichcr  vor  einem 
sulichcn  richter,  für  den  er  ane  das  und  von  billichcm  gehnri,  als  dann  dic- 
lo selbe  bulle  solichs  vollicher  und  mit  mer  Worten  innhaltct  und  begreiffet,  und 
haben  uns  diemiiticlichen  gebeten,  sy  von  keyserlicher  macht  auch  zc  frcyen 
und  mit  solichen  genadcn  zu  versorgen.  Des  haben  wir  angesehen  der 
cgcnanten  von  Basel  bete  und  auch  iren  Heys  mue  und  arbait,  die  sy  und 
die  iren  läge  und  nacht  mit  den  vettern  des  heiligen  conciliüms  und  andern 

»0  leuten,  die  teglichs  abe  und  zugeriten  sind,  gebebt  hand  und  haben  mftcstcn, 
das  sy  billichcn  solichcr  frciheit  genicsscn,  und  darünib  mit  wolbcdachtem 
mute  gutem  ralc  und  rechter  wissen  haben  wir  densel}>en  von  Basel  nem- 
lichcn  aller  priesterschaft  dem  burgermeister  ratleutcn  richtern  bürgern 
undcrtanen  mannes  und  weibes  geschlecht  der  stat  des  lanndcs  und  gcbietcs 

3ö  le  Basel  denen,  so  zu  inen  gehorent,  und  allen  den  iren  disc  genadc  unt) 
freiheit  gegeben  und  wollcnt  von  Romischer  keyserlicher  macht  in  craüR 
ditzs  briefs,  das  sy  gemeinUch  und  sfmderlich  von  dheynerlai  Sachen  vorderung 
oder  zuspruche  wegen,  wie  die  dar  komcnt  oder  wovon  die  geschehen 
wcrcnt,  zwischent  inen  und  den  andern  äussern  leuten,  die  zu  inen  komcnt 

30  wonenl  sich  in  dem  cnncilio  und  vier  monat  nach  Ausgang  des  cundliäm  ge- 
macht hettcnt,  in  weihen  wescm  crcn  stat  oder  wirdikeit  die  werent,  aus 
der  stat  mlir  zc  Basel  und  dem  geistlichen  gcrichte  dasclbes  und  auch  aus 
der  stat  gerichte  n!t  und  zu  ewigen  künfftigcn  zelten  nit  gcheischcnt  geladen 
furgchcischen   bcclaget   bekumert   oder   in    dhein  frömde  gcrichte  gelzogcn 

Sft  werden  suUen  noch  urteil  über  sy  gesprochen  werden  nmb  dhaincrUi  sachen, 
als  vcrre  die  geistlichen  und  auch  der  burgermeister  rate  bürgere  under- 
scssen  in  der  stat  gesessen  oder  dartzu  gehörende  den  clagern  dasclbes 
rechts  gestecn  und  volliclichen  gefnigig  sein  wellen  yegklicher  vor  dem  richter, 
für   den   er   gehört,   anc   gevcrde.     Und   ob  ichts  wider  disc  unscrr  freiheit 

40  geschehe  oder  versucht  würde  mit  furheischiing  urteilen  oder  andern  sacbco, 
die  sullent  gentzlich  crafUos  sein,  und  wir  toten  und  vernichten  sy  in  crafi 
dtss  briefs  und  Komischer  keyserlicher  machtvolkomcnheit  geleich,  als  ol)  sy 
nit  beschchen  und  furgcnomen  werent.  Atit  urkünd  dlss  briefs  vcrsiglt  mit 
unscrr   kcyscrlichen   mayestat  insigol.     Geben  zu  Basel,   nach  Crists  geburd 

46  viertzchcn hundert  jarc    und   darnach   in    dem   vicr&nddretssigistcn  jarc,  am 
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nechsten  dienstag  nach  dem  heiligen  auffirtag,  unser  reiche  des  Hungrischen  etc. 
im  achtundvirtzigisten,  desRomischen  im  vierundzweintzigisten,  desBehemischen 
im  viertzehenden  und  dez  keysertumbs  im  ersten  jaren. 

Auf  dem   Umschlag:  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Caspar  Sligk  miles  cancellarius.  5 

346.     Kaiser    Sigmund   nimmt    das    Kloster   Klingenthal   im 

fnindern  Basel  in   seinen    und  des  Reiches   besondern  Schirm  und 

bestätigt  alle  Gnaden,  Freiheiten,  Rechte,  Briefe  und  Privilegien,  die 

dem  Kloster  von  Kaisern,  Königen  und  der  Herrschaft  Österreich  zu 

teil  geworden    sind,    und   befehlt    allen  geistlichen    und  weltlichen  10 

Fürsten^   Grafen,  Rittern  tmd  Städten,  worunter  besonders  der  Stadt 

Basel,  diese  Freiheiten   und  Privilegien  nicht  zu  hindern,  sondern 

sie  zu  schützen  und  zu  schirmefi,  Basel  /^^^^  Mai  lo. 

Original  Klingenthal  Urk.  tf  1^04.  (A).  —  Abschrift  im  VOB.  d.  d  1446 
Juli  27,  St.Urk.  n'  1296  (B).  15 

"^ Altmann,  Sigmund  tf  10406, 

Auf  der  Rückseite:  R[egistrata]  Marquardus  Brisacher. 

Das  doppelseitige  Siegel  Kaiser  Sigmunds  liegt  bei  A. 

347«      Urkunde  d.  d.  1434  Mai  11  siehe  tf  34 5. 

348.  Caspar    ritter    von    Viendorflf   bekennt,    von    Bürgermeister  20 
und  Rat ßhifzig  Gulden,  welche  seiner  Frau  jährlich  auf  St.  Georgs- 
tag verfallen  sind,  empfangen  zu  haben,  und  sagt  sie  darüber  quitt 
und  ledig.  —  14^4  Mai  22, 

Original  Papier  St.  7,  E.  20  (A). 

Aufgedrucktes  Siegel  des  Humbert  von  Tassan,  25 

349.  Rudolf  von  Neuenstein  gelobt,   bei   IVicderatifbau  seiner 

Veste  Netienstcin  dieselbe  denen  von  Basel  auf  ewige  Zeite^t  offen  zu 

halten.  —  ^434  Mai  2p. 

Original  St.Urk.  tf  11 41  (A).  —  Abschrift  im  VOB.  d,  d.  1446  August  i, 
St.Urk.  ff  ijoj  (B).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB.fol.  243  (B^).  —  30 
Abschrift  in  Colm.  Rieht,  fol.  gjg"  mit  unrichtigem  Datum  (B^).  —  Ab- 
Schrift  des  16.  Jh.  in  ChA.  D.  fol.  5/0  (B^). 

Auszug  im  RUB.  j,  j8o  if  ygo. 

An  A  hängt  das  Siegel  des  Rudolf  von  Neuenstein. 

Ich  Rudolff  von  Nuwcnstein  erkenne  offcnlich  und  tun  kunt  menglichem   35 
mit  disem  bricff  allen  denen,  die  in  ycmcr  anschent  oder  horcnt  lesen,    als 
die    hochgcborn    fiirstin  seliger  gedfichtnisz  fröw  Katherina  von  Burgondicn 
hertzogin  zii  Üstcrrich  etc.  min  gnädige  frowe  mit  sampt  den  ersamen  wysen 
burgermeister   rate    und   burgern  der  statt  Basel,    nochdem  sie  iren  gnaden 
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der  zyte  büntlich  worent,  min  vestin  Nuwenstein  gewunnen  und  gebrochen 
hand  in  den  kriegen,  die  sich  denn  zwuschent  inen  und  denen,  der  helffer 
ich  gewfisen  bin,  und  mir  gemacht  häbent  und  uff  erstanden  worent,  und  noch- 
dem  burgermeister  und  rate  zu  Basel  davorgenant  von  des  edeln  herren 
6  mins  gnädigen  juncherrn  juncher  Smahszmans  herren  zfl  Rappolczstein  zu 
disen  zyten  miner  gnädigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  Iantv6gtz  und  miner 
bette  wÄgen  gegönnet  und  erloubt  hand  den  vSls  Nuwenstein  widerumb  zu 
buwende  und  zu  machende,  so  vil  und  verre  inen  das  zu  tunde  geburt  hat, 
harumb  so  hab  ich  gelobt  und  versprochen,  gelob  und  versprich  by  minem 

10  eyde  guten  truwen  und  eren  und  in  krafft  disz  brieffs,  ob  das  ist,  das  das 
slosz  Nuwenstein  widerumb  gebuwen  und  gemacht  wurt,  das  denn  dasselb 
hus  Nuwenstein  der  ieczgenanten  von  Basel  offen  hus  sin  soll  zu  ewigen  zyten 
zu  iren  nöten  und  begerung,  doch  äne  min  miner  erben  und  nochkömen 
mercklichen  schaden,    und    das  ouch   dasselb  hus  und  slosz  Nuwenstein,    ob 

15  es  wider  gebuwen  wurt,  als  vorstät,  wider  die  von  Basel  noch  die  iren  in 
kunfftigen  zyten  nüt  sin  sol  in  deheyn  wyse  noch  w5ge  äne  alle  gevSrde. 
Und  binde  ouch  harzu  alle  mine  erben  und  nochkömen  und  verzyhe  mich 
ouch  in  disen  sächen  in  nammen  als  dovor  aller  gnaden  und  fryheiten  aller 
rechten  und  gerichten  geistlicher  und  weltlicher  aller  büntenisz  eynungen  und 

20  gesätzten  burgfriden  lantfriden  oder  verschribungcn  vor  disem  brieff  oder 
harnoch  beschSen  oder  ingängen  aller  ander  uszzügen  schirmungen  fünden 
und  gevSrden,  domit  ich  min  erben  oder  nochkomen  hie  wider  iemer  getun 
köndent  oder  mfichtend,  des  wir  uns  alles  begeben  hant  und  entzyhent  in 
krafft  disz  brieffs  alle  geverde  und  argeliste  uszgeschlossen.   Des  zu  vestem 

25  worem  Urkunde  hab  ich  min  eygen  ingesigel  gehSnckt  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  an  samstag  nechst  noch  unseres  herren  fronlichams  tag,  des  jors 
als  man  zalt  von  Cristus  geburt  viertzehenhundert  dryszig  und  vier  jore. 

350«  Virich  Hftring  genant  zem  Roszgarten  burger  und  der  r^ten  ze  Basel 
verkauft  von  sunderbäres  geheisses  und  emphelhenüsse  wegen  der rftten 

30  zu  Basel  für  dieselben rftte  und  für  alle  ir  nachkommen  der  vorgenanten 

statt  Basel  um  siebemig  Rheinische  Goldgulden  dem  meister  Heinrichen 
Meyger  dem>  brotbegk,  einem  Bürger  und  des  Rates  zu  Basel  daz  huse 
und  hoffstatt  mit  allen  sincn  begriffungen  rechten  und  zugehorungen,  als  es 
denne  gelegen  ist   ze  Basel   in  der  vorstatt  ze  sant  Johanns  usserthalb  sant 

35  Johans  cappel  uff  dem  Ryn  zwüschend  Hennin  Stegers  und  Vllin  Killwartz 
hüszern,  zinset  von  eygenschafft  wegen  frow  Angnesen  Sinczin  zem  Angen 
j&rlichen  ein  phund  gewonlicher  Baszier  zinszphenningen  und  ein  vierdling 
pfeffers  ze  wysung  uff  sant  Martins  tag,  und  denne  so  gehöret  ir  och  davon 
ze  gebend  zwen  Schilling  der  vorgemeinten  zinszphenningen  ze  erschatz. 

40  —  /^  7^  Mai  31. 

Original  Prediger  Urk.  tf  87^  (A),  —  Gleichzeitiges  Regest  im  Kl  WB, 
foL  i6g. 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  zu  Basel  hängt. 
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36  !•     Kaiser  Sigmund  macht  Bürgermeister  und  Rat  an  seiner 
Statt  zu  Beschützern  und  Schirmern  des  Conci/s. 

Ulm  1434  August  77. 

Original  St.Urk.  ff  114s  (A).  —  Abschrift  in  Colm.  Rieht  foL  ^82  (B).  — 
Übersetzung  ebenda  foL  p8j  (B^),  5 

RTA,  II,  433  rf  228  nach  A.  —  *AItmann,  Sigmund  rf  10^24. 

Das  Siegel  Kaiser  Sigmunds  hängt, 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  Imperator  semper  augustus  ac 
Hungarie,  Bohemie,  Dalmatie,  Croacieetc.  rex  honorabilibus..  magistrocivium . . 
consulibus  et  consulatui  civitatis  Basiliensis  nostris  et  imperii  sacri  fidelibus  10 
dilectis  gratiam  cesaream  et  omne  bonum.  Ab  eo  tempore,  quo  nos  licet 
immeritos  superna  et  ineflfabilis  dispositio  sacris  regalibus  insignivit  fastigiis 
et  tandem  imperialibus  voluit  infulis  decorari,  ad  hoc  nostra  frequenter  sus- 
piravit  intentio  eratque,  prout  est  cura  potissima  cordi  nostro,  ut  dirigente 
nos  altissimo  pro  nostrarum  virium  modulo  inter  alia  salubria  sollicite  insis-  15 
tamus,  quatenus  in  ecclesia  dei  labes  heretica  odibilis  deo  et  omnibus  infesta 
fidelibus  extinguatur  feliciter  deformatique  mores  reformentur  in  melius  et 
subactis  undique  dissensionum  ac  guerrarum  dissidiis  vigeat  pacis  amenitas 
in  populo  christiano,  hac  itaque  consideracione,  quia  de  presenti  sacrosancta 
Basiliensis  sinodus  universalem  representans  ecclesiam  pro  huiusmodi  beatis  20 
rebus  explendis  salubriter  in  spiritu  sancto  extat  legittime  congregata,  cui 
licet  agendorum  nostrorum  pregrandium  improvisa  varietas  pro  sui  defensione 
et  tuicione  per  nos  fiendis  nostram  majestatem  non  sinat  personaliter  Interesse, 
cupimus  tamen  per  vestre  fidelitatis  sollerciam  nostram  in  hac  parte  erga 
dictum  concilium  absenciam  adimpleri  et  idem  concilium  suosque  venerandos  25 
patres  et  supposita  loco  nostre  majestatis  universalis  ecclesie  advocate,  cui 
hoc  ex  assumpte  imperialis  excellencie  debito  dignitatis  incumbit,  ab  inminen- 
tibus  molestacionum  turbinibus  defensari,  ut  iidem  eo  quietius  eoque  securius 
hujusmodi  agendis  rebus  beatis  valeant  intendere  libere  et  vacare.  Unde  de 
vestre  legalitatis  et  sollercie  industria  fideique  probate  constancia  plurimum  30 
confidentcs  vos  conjunctim  et  divisim  in  hujusmodi  denfensionis  et  tuicionis 
negocio  nostros  locumtenentes  et  sacri  concilii  protectores  deputavimus  et 
prefecimus,  deputamus  et  ex  certa  sciencia  preficimus  per  presentes  vobis 
auctoritate  cesarea  committendo  firmiter  et  mandando,  quatenus  dictam  sacram 
sinodum  ejusque  venerandos  patres  prelatos  et  supposita  auctoritate  nostra  35 
cesarea  vobis  presentibus  attributa  in  vestram  ymmo  nostram  protectionem 
et  tuicionem  suscipientes  eosdem  in  genere  et  in  specic  a  quibuscumque 
violcntiis  molestationibus  et  injuriis  dicta  auctoritate  tueamini  protegatis 
fideliter  et  defensetis  aliaque  faciatis  et  agatis  sollicite,  que  pro  ejusdem  con- 
cilii ac  patrum  prelatorum  et  suppositorum  hujusmodi  defensione  tuicione  et  40 
libcrtate  dehcbitis  et  poteritis,  que  et  nos  facere  et  agcre  posscmus  et 
ageremus,  si  eisdem  personaliter  interessemus,  in  co  vos  tam  pervigiles  ex- 
hibentes,  ut  de  vestre  sollicitudinis  sollercia  et  exacta  diligencia  aput  dictum 
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concilium  et  majestatem  nostram  cesaream  valeatis  merito  dignis  laudum 
preconiis  commendari,  presentibus  ad  nostre  voluntatis  arbitrium,  et  quousque 
de  alio  seu  aliis  locum  tenentibus  disposuerimus,  tantummodo  duraturis.  Harum 
nostrarum,  quibus  sigillum  nostrum  appensum  est,  testimonio  litterarum.  Datum 
5  Ulme,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  quarto,  die  septima 
mensis  augusti,  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadragesimo  octavo, 
Romani  XXim,  Bohemic  XV,  imperii  vero  secundo. 

Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Theodericus  Ebbracht. 

10  352«      Jungkherr  Fridrich  Rot  und  jungkher  Hanns  Rot  gevetter  ver- 

kaufen  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  den  vierden  teil 
dez  vares  ze  Hüningen  an  der  Wisen  mit  allen  iren  zinscn  nützen  vargelltten 
und  andern  sinen  friheiten  rechtten  und  zugehorungen  und  och  gentzlich 
allü  irü  rechttung  daran,  als  si  es  denne  von  den  ersamen  geistlichen  der 
15  pryorin  und  dem  convente  dez  closters  ze  Clingental  ze  minren  Basel  ge- 
legen harbracht  gehebt  und  genoszen  hand  nüt  uszgenomen,   um  vierund- 

zwanzig   Rheinische   Goldgulden    mit   Einwilligung   des  genannten 

Klosters y    das   von   dem   ihm  zukommenden  jährlichen  Zins  von  drü 

pfund  dryer  Schillinge  minder  nüwer  pfenning,  den  die  bisherigen  Besitzer 

20  zu   erlegen    hatten,    sieben  Schilling  nachlässig   also  nur  noch  zwei- 

undeinhalb  P/ufid  fordert,    da  Basel  eine  Brücke  über  die   Wiese 

bauen  will.  —  /^j^  September  20. 

Original  St.Urk,  tf  iij2  (A),    —    Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB. 
foL  241''  (B). 

25  Auszug  bei  Brückner  2,  Ö2j.  —  Auszug  bei  Ochs  j,  §42. 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  zu  Basel  hängt. 

353.     /  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  ihre 

Ansprüche  an  die  Erbschaft  des  Johanns  Inlausser   eines  Unehelichen 

der    vogtie    halp,    so  ihnen   yecz    von    dem   allergnedigisten    herren    dem 

80  Römischen   keiser  in  phandes  wise  zustät,    um>    dreihundert  Rheinische 

Gulden  an  das  Gotteshaus  St.  Leonhard  zu  Basel,  das  dafür  auch 

alle  Pflichten    und   Lasten   der  Hinterlassenschaft   übernimmt,    und 

begeben  sich  aller  Afisprüche  an  dieselbe. 

—  14.34  September  2J. 
85  Original  St.  Leonhard  Urk,  tf  717  (A). 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt, 

IL  Probst  und  Convcnt  des  Gotteshauses  St.  Leonhard  zu  Basel 
bekennen^  den  Kaufbriefe  durch  welchen  sie  das  von  Johanns  Inlasser 
einem  procurator  des   geistlichen   hofes   ze  Basel  hinterlasscne   und   als 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  47 
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eines  Unehelichen  Gut  der  Stadt  Basel  zugefallene  Erbe  von  dieser 
um  dreihundert  Rheinische  Gulden  angekauft  haben,  getreulich  zu 
vollführen  und  zu  halten,  —   i^j^  September  24. 

Original  St.Urk.  tf  1153  (A)-  —  Regest  des  75.  Jh.  in  Akten  Bistum 
Basel  B2  (Geh.  Reg.  GG.  13,  foL  58^).  5 

Die  Siegel  des  Probstes  und  des   Convents  von  St.  Leonhard  hängen. 

354.  /.  Priorin  und  Convent  des  Klosters  Klingenthal  im 
mindern  Basel  bekennen^  dass  sie  dem  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt  Baself  welche  den  vierden  teil  des  vares  an  der  Wisen  mit 
sinen  rechten  und  zugehorden  von  Friedrich  und  Hans  Roty  Bürgern  10 
zu  Basel,  erworben  hatten,  von  dem  ihnen  von  Eigenschafts  wegen 
zukommenden  Zins  nur  noch  jährlich  zweiundeinhalb  Pfund  Basler 
Stebler  Pfennige  fordern  werden.  —  /^j^  Oktober  7. 

Original  St.Urk.  nf  1134  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB. 
fol.  24.2'>  (B).  15 

Das  Siegel  des  Convents  des  Klosters  Klingenthal  hängt. 

II.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basels  denen  Priorin  und  Convent 
des  Klosters  Klingenthal  im  mindern  Basel  den  vierden  teil  des  vares  an 
der  Wisen  mit  allen  sinen  rechten  und  zugehorden  zu  Erbe  gegeben  haben, 
geloben^  jährlich  zweiundeinhalb  Pfund  gewöhnlicher  Basler  Pfennige  20 
und  nicht  mehr  dem  Kloster  als  Eige?tschaftszins  zu  erlegen,  ouch 
mit  den  gedingen  und  furworten,  ob  sach  were  daz  nu  oder  ze  künftigen 
zyten  die  Wysenbrugk  hingän,  nit  me  dasinde  würde,  daz  man  denn  der 
vorgenanten  frowen  von  Clingental  meder  hower  snitter  leser  und  alles  ir 
gesinde  und  gemeinlich,  waz  iren  Convent  und  ir  closter  allein  anegehöret  und  25 
darin  dienent,  und  nit  fürer,  man  vare  an  der  Wise  oder  uflf  dem  Rine,  ver- 
geben überfuren  sol,  der  zyt  und  daz  vare  an  uns  ist,  one  widerre  und  ane 
allen  lone  one  geverde,  dasselbe  recht  sy  iif  der  Wiscnbrugke  ouch  haben 
sollent  zu  allen  zyten,  wenn  daz  von  derselben  frowen  wegen  gevordert  wirt. 

—  1434  Oktober  7.        30 
Original  Klingenthal  Urk.  tf  igo8  (A). 

Dorsalbemerkung  des  Stadtschreibers  Johannes  Gerster,  wonach  1515 
an  der  heiligen  dryer  kung  abend  der  Rat  die  zweiundeinhalb  Pfund 
Geldes  mit  fünf  zig  Gulden  abgelöst  habe. 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt.  35 

355.  Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt   Konstanz    bekennen, 
dass  Basel  den  Boten  von  Donatiwörth  die  Kleinodien^  die  Kaiser 
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!  verpfändet  haUf.  auf  kaiserluhen 
—   1414   Oktober  lt. 


Sigmund  eimgen  Basier  Burgen 
Befeki  übergeben  hat. 

Original  St.Urk.  if*  11$$  (A). 

Hiittgfuäe  Siegel:  I.  (Seeret)  KvHslanz.    2.  Lul/rid  MuHlprat,    lihrger 
^  SU  Konstanz. 

Wir  der  hurycrmaistcr  und  rit  der  statt  Costentz  bekennen  offenlich 
mit  disem  brictT,  das  die  rürsichtigen  und  w\'sen  unser  bcsundcr  lieben  und 
guten  fn'ind  burpcrmaister  und  rät  der  statt  Basel  in  gewfirtigkait  der  ersamcn 
und  wysca  der  von  SwJbischem  Werd   ouch  unser  Heben   friinden  crberen 

lU  bottschafft  mit  namcn  Clausen  Kamrcrs  bui^er  und  des  rdtcs  dascibs  durch 
den  ersamcn  Vlrichen  Im  Hof  iren  burger  und  ratzgcsellen  uns  gcantwurt 
hant  soliche  guldinc  und  silbrnn  clainet,  die  der  allerdurchliichtigist  unübcr- 
wintlichester  fürst  unser  allcrgncdigistcrherre  herre  Sigmund  Komischer  kayscr 
zu  Hungern  und  Belicm  etc.  künig  cttlichen  iren  burgern  mit  namcn  Kher- 

16  harten  von  Hülalingcn  schulthcisscn  zc  minderen  Basel,  Peter  Hannsen 
Wcntikoni  wirt  zem  Bliimen,  Hannsen  Bischoff  und  llannman  Hancr  in 
namcn  ir  selbs  und  anderer  der  iren  für  funff  thuscnt  und  hundert  guldin 
versetz  gehcpt  hat  nach  lut  und  sag  ains  versigelten  sduildbricITs  mit  des 
obgcoanten  unscrs  herren  des  kayscrs  kayserlicliem  insigel  darumb  besigelt 

2u  gegeben,  der  oiTenlich  vor  uns  gehört  und  verlesen  ist,  und  sint  die  clainet 
gewesen  in  der  form,  als  hernach  und  ouch  in  demselben  brieffe  begriffen 
Stil.  Das  ist  des  ersten  ain  lidrin  beschlossen  futer  versigelt  mit  desselben 
unscrs  herren  des  kaysers  cantzlers  und  camermaisters  signeten,  <lannn  dann 
ain  guldin  cron  sin  solt  mit  edelm  gestain,  6b  die  aber  also  darinn  ist  oder 

96  nit,  ist  uns  nit  wissenlich.  So  danne  dry  stöff  innen  und  usscn  übcrguldct, 
aber  zwen  stflff  und  ain  kopff  innen  und  ussen  vergfildet.  Item  zwen  k6pff 
innen  und  ussen  libcrgüldet,  aber  zwen  stoffvergiildet.  Item  dry  kipff  uber- 
güldet,  aber  dry  kopff  i'ibcrgült,  fünff  stöff  übcrgült,  aber  zwen  stöff  oder 
becher   vergült,   sechzcclitfn  schalen  vergült,  fünff  krSglin  vergult,  aber  vier 

30  kriiglin  vcrgull,  ain  hüpsch  vcrgiitte  kann,  aber  ain  vergiiltc  kann  mit  ainer 
zaugten,  aber  ain  vcrgulte  kannen  mit  ainer  zaugtcn,  ain  bedegktcn  stöff 
vergult,  dry  silbrin  köpff,  zwo  schalen,  vier  kannen  als  gieszvässcr,  ain  silbrin 
flischen,  aber  *wo  Häschen,  ain  mischelkcnnlin  und  zechen  silbriner  paltten. 
Und  won  uns  und  der  von  SwÄbischera  Werd  erber  bottschafft  sölichc  vor- 

35  gcncmpte  klainct.  als  obstat,  uff  hüt  datum  disz  brieffe  in  unser  statt  Costentz 
als  von  des  obgcnanten  unsers  allcrgenJdigtstcn  herren  des  Kömischen  kayscrs 
bevelhens  wegen  ge.mtwurt  sint  worden  und  wir  ouch  die  als  von  sins 
kaiserlichen  schribens  und  bevelhens  wegen  also  emphangen  haben,  hierumh 
so   sagen   und   sprechen    wir   mit    sampt   der  von  Werd  erbcrn  botten  vor- 

W  gcnenipt  die  obgcnanten  unser  göten  frund  von  Ekiscl  und  ire  burger  darzfi 
bchaffi  sölicher  vorgcschriben  gewerter  und  ingeantwuricr  clainet  genczlich 
c]uitt  ledig  und  los.  Mit  urkiuid  disz  brieffs,  der  mit  unser  statt  sccret  an- 
hangendem insigel  bcsigeltcn  geben  ist.  L'nd  won  aber  ich  obgenanter  Claus 
Kamrer  min  aigen  insigel  als  zu  disen  zttcn  by  mir  nit  hatt,  darumb  han  ich 
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erbetten  den  vesten  Lüpfriden  Muntprdt  burger  zu  Costentz,  das  der  sin  in- 
sigel  für  mich  doch  im  selbs  an  allen  schaden  zu  der  obgenanten  von  Costentz 
insigel  ouch  oflfenlich  gehengkt  hdt  an  disen  brieff,  das  ouch  ich  derselb 
Lütpfrid  Muntprit  vergich  also  getdn  han.  Und  ist  dirre  brieff  geben  an 
dem  nechsten  mentag  nach  sant  Pelagien  tag,  in  dem  jär  do  man  zalt  von  5 
Cristi  unsers  herren  gepurt  vierzcchenhundert  dryssig  und  vier  jir. 

356.  Kaiser  Sigmund  bestätigt  die  Wahl  von  Peter  Gatz  und 
Stephan  Scherff  zu  Münzmeistern  in  den  Städten  Basels  Frankfurt 
und  Nördlingen.  Pressburg  14.34  Dezember  16, 

Original  St.Urk,  ff  1157  (A),  10 

"^ Altmann,  Sigmund  tf  iog^2. 

Auf  der  Rückseite:  R[egistra]ta. 

Das  Siegel  Kaiser  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  ziten  merer 
des  reichs  und  czu  Hungern,  czu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  be-    15 
kennen  und  tun  kunt  offembar  mit  diesem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  als  wir  dem  edeln  Conraten  herren  czu  Winsperg  des  heiligen 
Romischen  reichs  erbcamrer  unserm  rat  und  lieben  getruwen  unsere  muncze 
czu  Basel,   czu  Franckfort  und  czu  Nördlingen  verpfendet  versaczt  und  ver- 
schriben  haben  mit  allen  nutzen  und  slegschacz,    und  als  er  dann  dieselben   20 
munczen  und  munczmeister  ampt  dem  erbern  Peter  Gaczen  von  Basel  unserm 
munczmeister   und  Steffan  Scharff  synem  mitgesellen  unsern  lieben  getruen 
befolhen  und  in  uff  denselben  munczen  zu  Basel,  Franckfort  und  czu  Nörd- 
lingen  czu    munczmeister    gemacht  geseczt  und  im    die  befolhen   und   inge- 
geben hat,    die  vier  gancze  jare  nach  eynander  nechst  volgendc  redlich  zu   25 
slahen  inczuhaben  zu  halden  und  zu  verwesen  nach  inhalt  der  brieve  dorubcr 
gemacht,  also  haben  wir  von  des  egenanten  von  Winsperg  und  Peter  Gaczen 
munczmeisters  bete  wegen  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter 
wissen   zu   der  vorberurten   befelhnusz   vermachung   und   ingebung  der  ob- 
genanten munczen  und  munczmeistere  ampte  von  den  egenanten  von  Wins-   30 
perg  denselben  Peter  Gaczen  und  Steffan  Scharffen  getan  unsern  keiserlichen 
willen  gunst  und  verhengnusz  gnediclich  gegeben  und  die  bestetigt  und  con- 
firmieret,   geben   bestetigen  und   confirmieren  denselben  Peter  Gaczen  und 
Steffan  Scharffen,  die  in  crafft  disz  brieffs  und  Romischer  keyserlicher  macht, 
also  das  die  egenanten  Peter  Gacz  und  Steffan  uff  den  vorgenanten  munczen  35 
und  munczmeistern  ampten  die  vorberurten  vier  jar  lang  unwiderrüfflich  und 
on  abseczung   munczmeister  seyn  und  bliben  sollen  und  dieselben  munczen 
redlich  slahen  dasselbe  munczmeistere  ampt  halden  verwesen  und  des  ouch 
gcnicsscn   nach    inhald   der   brieve  doruber  gegeben  von  allermeniclich  un- 
gehindert.    Und  ob   es   sache    were   das   der  obgenante  von  Winsperg  die  40 
egenanten  muncze  czu  Basel,  czu  Franckfort  und  czu  Nördlingen  mit  synen 
rechten  doran  ymand  anders  furbasz  mit  unser  verhengnusz  vcrscczen  worde, 
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so  wollen  wir  doch,  das  dannocht  dieselben  Peter  Gacz  und  Steffan  Schärft 
an  denselben  munczen  munczmeister  die  egenanten  vier  jar  usz  seyn  und 
bliben  und  die  halden  und  verwesen  sollen  und  das  sy  nyeraand  davon  ab- 
seczen  sol  oder  mag,  doch  das  dem,  dem  dann  soliche  muncze  furbas  ver- 
5  seczet  wurden,  an  sinen  nuczen  und  gerechtikeiten  nichts  abgee.  Mit  urkund 
disz  briefs  versigelt  mit  unserm  keiserlichen  anhangunden  insigel.  Geben  czu 
Prespurg,  nach  Cristi  gepurd  vierczehenhundert  jar  und  dornach  im  vier- 
unddrissigistem  jare,  am  nechsten  donerstag  nach  sandt  Lucien  tag,  unserr 
riche  des  Hungrischen  etc.  im  XLVIII,  des  Romischen  im  XXV,  des  Behemischen 
10  im  XV  und  des  keysertumbs  im  andern  jaren. 

Auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  imperatoris  domino  Caspar 

cancellario  referente  Petrus  Kalde  prepositus  Northusensis. 

367«     Kaiser    Sigmund   bekennt,    die  goldene    Münze,    welche 

von  seinem  Münzmeister  zu  Basel,  Peter  Gatz,  und  von  dessen  Gesellen, 

15  Heinrich  von  Rommersheim,  während  des  Jahres  geschlagen  worden 

isty  gut  erfunden  zu  haben.  Pressburg  1434  Dezember  27. 

Original  St.Urk.  ff  1158  (A). 

^ Altmann,  Sigmund  tC  lo^^ö. 

Auf  der  Rückseite:  R[egistra]ta. 

2()  Das  Siegel  Kaiser  Sigmunds  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyscr  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  zu  Vngern,  zu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig 
bekennen  und  tun  kunt  off^embar  mit  disem  brieff"  allen  den,  die  in  sehen 
oder  hören  lesen,  das  uns  vorkomen  ist  von  glaubhafftigen  leutten,  also  unsere 

25  lieben  getruen  Peter  Gacz  unser  munczmeister  zu  Basel  und  Heinrich  von 
Romerszheim  sin  geselle  unsere  güldene  muncze  zu  Basel  disz  nechst  ver- 
gangen jare  getrewelich  und  erberlich  gehanthabet  und  geregiret  hant  und 
nach  gesecze  und  ordenunge  unserr  erbern  stad  Basel  zu  allen  Zeiten  die- 
selben güldene  muncze  mit  den  gesworen  versuchere  und  wardyner  an  deme 

30  striche  an  deme  gewychte  und  in  dem  füre  uff"  dem  czymente  versucht  und 
gerechtfertiget  ist  worden,  ee  dan  sy  uszer  der  vorgenanten  muncze  geben 
sint  gewest,  und  herumb  so  czelen  und  sagen  wir  vor  uns  und  unser  nach- 
komen  die  vorgenanten  Petern  und  Heinrichen  ire  erben  und  nachkomen 
und  alle  die,  den  dyese  quitancie  Stade  brengen  mag  als  von  der  obgenanten 

35  unserr  munczen  wegen  zu  versuchene  und  regierung,  von  diesem  nechstem 
vergangen  jare  vorgeuant  quidt  los  und  ledig.  Mit  urkund  disz  brieffs  ver- 
sigelt mit  unserm  keyserlichen  anhangendem  insigel.  Geben  zu  Prespurg, 
nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  fumff'und- 
drissigisten  jare,  an  sant  Johannis  apostoli  und  ewangeliste  tag  unserr  riche 

40  des  Hungrischen  etc  in  dem  XLVm,  des  Romischen  im  XXV,  des  Behemischen 
im  XV  und  des  keysertumbs  im  andern  jaren. 

Auf  dem   Umschlag:  Ad  relationem  domini  Casparis  cancellarii 

Petrus  Kalde  prepositus  Northusensis. 
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358«     Kaiser  Sigmund  schlägt  fünfzehnhundert  Gulden^  welche 

Konrad  von  Weins b er g  für  ihn  ausgegeben  hat^  aufdiePfandsumme^ 

für  welche  er  diesem  die  goldene  Münze  in  den  Städten  Frankfurt^ 

Basel  und  Nördlingen  versetzt  hat. 

Pressburg  1435  Januar  4.,       6 

Original  St,  Urk,  rf  iiS9  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Deutsch- 
land B2'^  rf  19  (B). 

Albrecht,  Reichsmünzstätte  yg  rfip  nach  einem  V.  d,d.  14.38  Februar  28. — 
^RTA,  II,  J2J  Anmerkung  i,  —  ^ Altmann,  Sigmund  rf  11002. 

Auf  der  Rückseite  von  A:  R[egistra]ta  Marquardus  Brisacher.  10 

An  A  hängt  das  doppelseitige  Siegel  Kaiser  Sigmunds, 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  ziten  merer 
des  reichs  und  zu  Hungern,  zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig  be- 
kennen und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  als  wir  vormals  dem  edeln  Cunraten  herren  zu  Winsperg  unserm    15 
und   des   reichs    erbcammermeister    rat   und   lieben   getruen  unserr  und  des 
richs  munczc  czu  Frankfurt,    Basel  und  zu  Nördlingen  umb  ein  genant  sum 
versetzt  und  verpfendet  haben,  als  dann  unsere  kunigliche  majestattbrieflf  im 
dorubcr  gegeben  das  clerlichen  innehelten,  also  hat  derselb  Cunrat  nechst,  do 
wir  usz  Welischen  landen  gen  Basel  qwamen,  daselbs  zu  Basel  für  uns  usz-   20 
gegeben  funffczehenhundert  Rinisch  guldin,  und  den  genanten  Conraten  solicher 
funffczehenhundert  Rinischer  guldin  sicher  und  gewiss  zu  machen,  so  haben 
wir   im   und   sin  erben   dieselben   uff  die    obgenanten  pfantschafften  und  zu 
derselben  summe,  als  im  die  dann  vormals  verseczt  sin,  gnediclich  geslagen, 
slahen  im  die  dorczu  von  Romischer  keyserlicher  macht  in  crafft  disz  briefs  25 
und  meinen  scczen  und  wollen,  das  er  dieselben  funffczehenhundert  Rinisch 
guldin    zu    der    houptsumme  obgemelt  haben,    und  so  wir  oder  unser  nach- 
komen  am    rieh   dieselben  müncze  vorgenant  von  im  losen  wollen,    das  wir 
im   oder   sein   erben  danne   dieselben   funffczehenhundert  Rinisch  guldin   zu 
der  vordrigen  houptsumme  genczlich  und  gar  usrichten  und  beczallen  sollen  30 
one   Widerrede.     Mit    urkund   disz   briefs   versigelt    mit   unserr   keyserlichen 
majestat  insigel.     Geben  zu  Prespurg,  nach  Crists  gepurd  vierczehenhundert 
jar   und   dornach  im  funffunddrissigistem  jare,  am  dienstag  vor  der  heiligen 
dreyer  kunig  tag  unserr  reiche  des  Hungerischen  etc.  im  achtundvyrczigisten, 
des  Romischen  im  funffundczweinczigisten,  des  Behemischen  im  funffczehen-  35 
den  und  des  keysertumbs  im  andern  jaren. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sligk  miles  cancellarius. 

359.      /.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkauf eii  dem 
erwurdigen  herren  hern  Rüedolphen  von  Terwciler  propst  St.  Peter  zu  Basel  40 
einen  jährlichefi  Zins  von  zehn  Rheinischen  Gulden  ab  der  Stadt  ge- 
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meinen  Gütern  um  zweihundert  Rheinische  Guldtn^  wiederkäufig  um 
die  gleiche  Summe.  —  i^^s  Januar  2S* 

Abschrift  des  17.  Jh,  St.  Peter,  Papierurk.  16  (B),  —  Regest  des  16.  Jh. 
St.  Peter,  Zinsregister  M2  fol.  6 — 7. 

fi       2.  Ebenso    dem  Stift  St.  Peter   zu  Basel  eifiett  Zins  von  vierzig 
Gulden  um  tausend  Rheifiische  Goldgulden.        —  /^ 75-  Januar  2$. 

Regest  des  16.  Jh,  StJPeter,  Zinsregister  M2  fol.  14. — 15. 

360«     Kaiser  Sigmund  bekennt,  dass  er  der  Stadt  Strassburg, 
welche  von  Vorladufigen  vor  fremde  Gerichte  befreit  ist,  um  Streitig- 

10  keiten    mit   auswärtigen  Herren    zu    vermeiden,    die   nicht  vor  dem 

städtischen  Gericht  erscheinen  wollen,  dise  nachgeschriben  stette  benant 

und   geordent   nemlich   Basel,   Wurmsse   und   \'lme,   vor    deren    eine    die 

fremden  Gerichte  den  Kläger  weisen  sollen.     Auch  sollen  alle  urteil 

ahte   rechte  und  brieve,  welche  gegen    diese   Verordnung  gehen^    auf 

15  gehoben  sein.  Es  were  dann  das  dem  clager,  der  gen  den  von  Straszburg 
von  gemeiner  stat  sach  halbe  icht  zu  sprechen  hett,  von  den  reten  der 
egenanten  stett  Basel,  Worms  und  Vlm,  die  sich  ouch  solicher  sach  an 
weygerung  annemen  sollen,  das  wir  von  keiserlicher  macht  ernstlich  gebietend 
mit   disem    brieff,   recht   versagt   oder  geferlich   verczoge   wurde,   so    mage 

20  ein  iglicher  clager  sein  recht  suchen  noch  siner  notdurfft. 

Wien  14.35  Februar  j. 

Original  im  Stadtarchiv  Strassburg  AA6.  ^*  (A). —  Ebenso  daselbst 
AA6.  4^  (A'). 

Lünig,  IV,  2.  fol.  753.  —  ^ Schöpf  lin  2,  352  tf  1306.  —  ^Georgisch  2, 
25  losß  ff  8.  —  ^ Altmann,  Sigmund  tf  11021. 

Die  Siegel  fehlen  an  A  und  AK 

361.     /.  Konrad  von  Weinsberg  trifft  mit  Peter  Gaczen  von  Basel 

mönczmeister  der  gülden  moncze  daselbst  von   des  Schlagschatzes  wegen 

Abrechnung  für  die  Zeit  vom  vergangenen  St.  Markustag,  des  heiligen 

30  Evangelisten,  bis  auf  den   Tag  der  Kreuzcserhöhung,  und  sagt  ihn 

dieser  Rechnung  quitt  und  ledig.  —  1433  Februar  13. 

Albrecht,  Reichsmünzstätte  yj  tf  17. 

2.  Ebenso    mit   Peter  Gaczen   und  Steffan  Scherff  beydc  monczmeister 

der  gülden  moncze  zu  Basel  für  die  Zeit  vofi  Kreuzeserhöhung  bis  auf 

35  Sonntag  vor  St.  Valentinstag,  das  Datum  des  Briefs. 

—  1435  Februar  13. 
Albrecht,  Reichsmiinzstätte  78  ff  18. 
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362.     Bürgermeister   und  Rat   bekennetiy   dass  sie  den  Unter- 

thanen  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  sicheres  Geleite  und  Schutz 

gewähren  für  den  Besuch  des  Basler  Concils. 

—  14.JJ;  März  22. 

L  Deutsche  Fassung,  5 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424. — 144^8, 
foL  is^  (B). 

Wir  Arnolt  von  Ratperg  ritter  burgermeyster  und  der  rat  der  statt 
Basel  bekennent  und  tunt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  alle 
menschen  undertane  des  durchlüchtigen  und  grossztätigen  fürsten  hern  Philps  10 
hertzogen  zu  Burgundie  etc.  unsers  gnfidigosten  herren  und  siner  herrschfiften 
inwoner  un  hindersSssen,  in  welcherley  wirden  state  grade  oder  condicion 
sy  sient,  getröstet  und  gegleitet  hant,  tröstent  und  gleitent  sy  für  ire  libe 
und  gute  in  craft  disz  briefs,  durch  unsere  lande  gebiete  und  herrschSften  in 
unser  stat  Basel  zu  dem  heiligen  concilio  und  von  desselben  wegen  ze  15 
komende  dasclbest  ze  wonende  und  wider  von  dannan  ze  wandelende,  so 
dick  inen  das  gevellig  wirdet,  für  uns  alle  unser  mitburgere  und  undertanen, 
die  wir  ze  verantwurten  hant,  alle  die  wyle  das  heilige  concilium  in  unser 
obgcnanten  stat  Basel  gehalten  wirt  und  darnach  vier  die  nShstkünftigen 
manodc  ane  geverde.  Des  zu  Urkunde  hant  wir  unserr  vorgenanten  stat  20 
secret  insigel  geton  hengken  an  disen  briefe.  Geben  uff  den  XXII  tag  des 
manotes  mertzen,  do  man  zalte  von  der  geburt  unsers  herren  Jesu  Christi 
thusent  vierhundert  drissig  und  fünf  jare. 

//.  Lateinische  Fassung. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424 — J448,  25 
foL  15^'  (B'). 

Arnoldus  de  Ratperg  miles  magistercivium  et  consules  civitatis  Basili- 
ensis  recognosscimus  notiamque  facimus  tenore  presentium  universis,  quod 
nos  universos  homines  subditos  illustris  et  magnifici  principis  domini  Phillippi 
Burgundie  etc.  ducis  gratiosissimi  domini  nostri  ejusque  principatuum  terrarum  30 
et  dominiorum  incolas  et  habitatores,  cujuscumque  dignitatis  Status  gradus  aut 
conditionis  fuerint,  assecuravimus  et  salvos  conduximus  tam  pro  personis  quam 
rebus  suis  quibuscumque  assecuramusque  et  salvos  conducimus  literas  per 
prcsentcs  per  tcrras  districtus  et  dominia  nostra  in  civitatem  nostram  Basili- 
cnsem  ad  sacrum  concilium  et  occasione  ejusdem  veniendi  ibidem  standi  85 
et  abindc  redeundi  tociens,  quociens  placuerit,  pro  nobis  concivibusque  et 
subditis  nostris  universis,  pro  quibus  respondcre  habemus,  dumtaxat  toto 
tempore,  quo  sacrum  Basiliense  concilium  in  civitate  nostra  predicta  tentum 
et  continuatum  fuerit  et  de  post  ad  quatuor  menses  proxime  secuturos  sine 
dolo.  In  cujus  rci  testimonium  sigillum  nostre  civitatis  secretum  prcsentibus  40 
duximus  appcndcndum.  Datum  XXll  die  mensis  marcii,  anno  etc.  a  nativitatc 
domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  CCCC  trencesimo  quinto. 
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363«     Prior    und  Convent   des  Prediger klosters   zu  Basel  be- 
kennen, dass  ihnen  für  ihre  Badstube  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt  Basel  von  fruntschafft   und  nit  von  rechtz  wegen   einen    Brunnen 
überlassen  habetiy    und  versprechen,    nichts  dagegen   zu  thun,    wenn 
5  ihnen  derselbe  wieder  genommen  werde.  —  i^j^ß  April  8. 

Original  StMrk,  rf  1162  (A).   —    Gleichzeitige   Abschrift   im   GrlVß. 
fol.  243  (B). 

Hängendes  Siegel  des  Priorats, 

364«     Der  Official  des    bischöflichen    Hofes   zu    Basel  nimmt 
10  Kundschaften  auf  über  die  Grenzen  des  Zwinges  und  Bannes  Basels 
gegen  M'önchenstein  zu.  Basel  14.35  Mai  2. 

Original  im   StA.  Liestal  tf  306  (A).   —   Abschrift   in   Colm.  Rieht, 
fol  887  •'  (B). 

Teilweise  abgedruckt  bei  Boos  802  rC  674  nach  A. 

15  Hängendes  Siegel  der  Basler  Curie. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  ze  Basels  tund  kunt  meng- 
lichem mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  Cristi  gehurt  tusent 
vierhundert  drissig  und  fünff  jar  am  negsten  mentag  nach  sant  Philippin  und 
sant  Jacobs  tag  der  helgen    zwelffbotten   sind  vor  uns  als  vor  einer  offnen 

20  bewertten  person  in  gerichts  wisz  gestanden  und  liplich  gewesen  die  fur- 
sichtigen  wisen  und  die  bescheiden  manne  Hans  Sürlin  alter  Zunftmeister, 
Hans  von  Hegenhein  und  Diettrich  Amman  bürgere  zc  Basel  in  statt  und 
namen,  als  sy  sprachent,  der  fürsichtigen  wisen  burgermeistere  und  rätte  der 
statt  Basel  zu  einem  und  Engelfrid  Scherer  schulthessz  und  meiger  der  tum- 

25  probstie  ze  Basel,  Huglin  Schlatter,  Cuni  Bamnach,  Peter  Cristen,  Conrat  von 
Oberwiler  und  Lienhart  Hug  scheidlütte  des  veldes  der  statt  Basel,  Heinrich 
von  Lowenberg,  Conrat  Rüczscho  von  Münchenstein,  Lienhart  Ruczschman 
von  Münchenstein,  Rüczscho  von  Münchenstein,  Henslin  Meder,  Heinczman 
Korber   reblütte    und    Henni   Leymer   ein    müller,   Rudin  SchoUi  ein  karrcr, 

30  Hennman  Hoszlin,  Hanns  Gürttier,  Hanns  Kurczin,  Hanns  Sygenant,  Conrat 
Sutterlin,  Heinczin  Bruge,  Hanns  Ziviner,  der  alt  Henni  von  Buchs  und  Henni 
Cuncze  der  muller  alle  zu  disen  zyten  seszhaftig  ze  Basel  als  zügen  in 
diser  nachgeschribenen  sache  zu  dem  anderen  tcylen,  und  battent  also  da 
die  obgenantten  Hanns  Sürlin   obrester  zünftmeyster,    Hans  von  Hegenhein 

35  und  Diettrich  Amman  in  namen  als  vor  uns  den  vorgeschribenen  official, 
das  wir  die  vorgemeltcn  zügen  in  cyd  geschworen  nemmen  und  sy  eygenlich, 
wie  verr  und  witt  der  statt  Basel  twing  und  benn  giengend  von  der  Hirsz 
zwüschent  Münchenstein  und  Rinach  und  was  in  darumb  ze  wissend  were, 
verhortten    und    ir   küntschafft   und  sag  verschriben  und  inen  in  namen,   als 

40  vorstatt,  unsern  offnen  brieff  mit  des  hoffs  insigel  versigelt  geben  wolttend. 
Wannd  nu  ir  bett  zinilich  und  aber  gewesen  ist,  so  hand  wir  dieselben  zügen 
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geschworen  genommen,  die  ouch  geschworen  hand  zu  got  und  den  helg^en, 
und  hand  sy  uff  solichs,  so  vorgemelt  stat,  eigenlich  tun  fragen  und  verhört. 
Die  hant  geseit  in  massen,  als  harnach  begriffen  ist: 

/.  Des  ersten  Engelfrid  Scherer  schulthessz  und  meyger  der  tum- 
probstie  ze  Basel  hat  geschworn  in  dirre  sache,  ist  by  sechs  und  sechczig  5 
jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  uff  semlichs,  als  vorstat,  und  hat  geseyt,  wie 
das  er  by  zwei  und  zweinczig  jaren  oder  daby  meyger  über  die  scheidlutte 
zu  Basel  gewesen  sige  und  habent  ouch  dick  und  vil  zwüschent  den  bannen 
Basel  und  Mimchenstein  gescheiden  und  habent  da,  als  man  von  dem  kdppelin 
uff  den  rein  hinabgat,  under  dem  undern  sarbom  marckstein  geseczet  wider  10 
die  Birsz  hin,  und  eins  male  wol  vor  sechs  jaren  oder  daby  das  ruffte  in 
und  die  scheidlütt  ze  Basel  an  der  birszmeyster  zu  sant  Jacob,  das  man  im 
ein  gescheid  und  undergang  tdtte  wider  K6nczman  Zimerman  den  müller  ze 
Brugling.  Und  also  von  anruffung  wegen  beder  teylen,  als  sy  von  dem 
gericht  ze  Muttencz  gon  Basel  für  die  scheidlütte  gewysen  worent,  da  15 
schiedent  dirr  zug  und  ander  sin  mitgesellen  und  saczttend  ouch  da  dry 
margkstein  einen  under  den  undern  sarbom  und  uff  dem  wasser  genant  die 
Birsz  einen  und  uff  dem  buchel  einen  stein  by  dem  brunniwasser.  Und 
darnach  ruffte  sy  aber  an  Peter  Hagental  der  brotbeck  ze  Basel  und  Conrat 
Heini  von  Munchenstein,  das  sy  inen  ouch  da  schiedent  in  dem  bann  ze  90 
Basel.  Also  schiedent  sy  alle  inen  von  ir  anruffung  wegen  und  sacztend 
aber  zwen  margstein  und  einen  alten  stein  richtende  si  uff,  als  er  ettwas 
versuncken  was,  hinuff  bis  uff  den  obcrn  sarbom  under  dem  keppelin  und 
da  dannon  bisz  uff  Walen  weg,  als*)  die  dry  bom  stand,  und  hat  in  ouch 
nieman  dar  in  getragen.  So  denn  hat  er  geseyt,  wie  das  die  bannwart  alle  25 
zyt  da  gehuttet  habent  und  ir  gelt  darumb  genommen.  So  denne  hat  er  ouch 
geseit,  das  man  alle  jar  uff  unsers  hcrren  uffart  tag,  so  man  umb  den  ban 
rittet  mit  dem  sacrament,  das  man  denne  daselbes  uff  dem  Walenweg  an 
hin  rite  mit  dem  sacrament  mit  dem  crücz  und  ouch  mit  der  schellen,  und 
sige  ouch  er  dick   und  vil   dasselbs   mit  vierczig  pferden  oder  me  geritten.   80 

2,  Huglin  Schlatter  ein  rebman  burger  ze  Basel  hat  gesworen,  ist  by 
sechs  und  drissig  jaren  alt  und  me,  ist  gefraget  und  hat  geseit,  das  er  by 
zechen  jaren  oder  daby  an  dem  gescheyd  ze  Basel  gewesen  sig  etc. 

Seine  Aussage  ist  gleichlautend  mit  tf  /. 

j.  Cüni  Bamnach  ein   buman  ze  Basel  hat  geschworen,  ist  by  fünfczig  36 
jaren  alt  oder  daby,  hat  geseit,  wie  das  er  by  sechczchen  jaren  oder  daby 
an  dem  gescheid  gewesen  sig  etc. 

Seine  Aussage  ist  gleichlautend  mit  tf  i  tind  2, 

4.  Peter  Cristen  ein  buman  ze  Basel  hat  gesworen  in  dirr  sach,  ist  by 
vierczig  jaren  alt  oder  daby,  hat  geseit,  wie  daz  er  zwolff  jar  oder  daby  an  40 
dem  gcscheid  gewesen  sig  etc. 

Seine  Aussage  ist  gleichlautend  mit  tf  r,  2  und  j. 

804«     a)  In  A  doppelt  geschrieben. 
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5-  Conrat  von  Oberwil  ein  buman  ze  Basel  hat  gesworn  in  dirr  sach, 
ist  by  sibenczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefraget  und  hat  geseit,  wie  das  er 
by  siben  jaren  an  dem  gescheid  gewesen  sig  etc. 

Seine  Aussage  ist  in  der  Hauptsache  gleichlautend  mit  rC  i,  2,  j,  4.  und  j;, 

5  6.  Lienhart  Hug   ein  gartner  ze  Basel    hatt  gesworen  in  dirr  sach,    ist 

by  vierczig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs,  als  vorstat,  und  hat  geseit, 
das  er  zechen  jar  oder  daby  ein  scheidman  uff  dem  feld  der  statt  Basel  ge- 
wesen sig  etc. 

Seine  Aussage  ist  in  der  Hauptsache  gleichlautend  mit  tfi,  2,  h4>  5  und 6. 

10  7.   Heinrich  von  Lowenberg  von  Munchenstein  nu   ze  mal  ein  rebman 

zu  Basel  hat  gesworren  in  dirr  sach,  ist  by  sibenczig  jaren  alt  und  me,  ist 
by  vierczig  jaren  zu  Munchenstein  und  me  seszhaftig  gewesen,  ist  gefragt  uff 
semlichs,  als  vorstat,  und  hat  gesagt,  wie  das  er  vor  funfczig  jaren  oder  da- 
by bannwart  und  geschworner  diener  were  wilent  Juncker  Heinrichs  und  her 

15  Hans  München  von  Münchenstein,  und  also  emphelchen  ouch  dieselben  sin 
her  und  junchherren  disem  zuge,  wen  er  ergriffe  in  den  widen  von  Munchen- 
stein bisz  uff  den  sarbom  under  dem  rein,  als  die  stein  stand  under  dem 
sarbom,  dacz  er  die  pfenden  oder  gen  Munchenstein  füren  solte,  wand  der 
ban  von  Münchenstein  gienge   bisz  uff  den  sarbom,  und  da  fürer  were  der 

20  ban  deren  von  Basel.  Item  und  hat  ouch  diser  züg  geseit,  das  er  alle  sin 
tag,  als  lang  er  gedenckt,  allwege  gehört  hab,  das  der  ban  von  dem  sarbom 
under  dem  rein  wider  die  stat  den  von  Basel  zugehor,  und  wider  München- 
stein gen  Munchenstein.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb 
noch  ze  leid  denn  durch  der  lütteren  warhait  wille. 

25  8,    Item    Conrat   Rüscho   von  Münchenstein   sesszhaff  ze  Basel,    ist   by 

vierczig  jaren  zu  Münchenstein  gesin,  hat  gesworn  in  dirr  sach,  ist  by  funf- 
czig jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  das  er  vor  drissig  jaren 
oder  daby  juncher  Heinrich  Munch  wilent  herr  zu  Münchenstein  bannwart 
und   gesworner   diener    were.     Und   also   vienge   er  eins  mals  zwen  in  den 

SO  widen  under  dem  rein,  nit  aigenlich  weisz  er  an  weller  stat,  und  als  er  die 
bracht  zu  der  brugg  ze  Munchenstein,  da  liesz  er  sy  bede  gen,  umb  das  inen 
nit  bescheche.  Item  er  hat  ouch  geseit,  wie  das  er  darnach  mit  Juncker 
Luttold  Munche  zu  Münchenstein  ze  schaffen  gewünne  und  semlichs  ver- 
handelt da  ze  mal  her  Hartman  Münch  selig  und  yecz  der  von  LÄwenberg, 

36  alsz  verr  das  dirr  züg  als  sin  gut,  so  er  in  twing  und  ban  hatte  ze  München^ 
stein,  versweren  uffgeben  und  lassen  muste.  Und  also  behübe  er  ein  jüchart 
acker  an  Walenweg  uff  der  ebne  under  dem  rein  by  den  driu  brunnen,  als 
man  gon  Terwiler  fart  den  Schlund  uff,  und  darin  spreche  im  juncher  Hans 
von  Flachszlanden  durch   sine  in  namen  der  herren  von  Munchenstein,    und 

40  da  begerte  dirr  züg  nit  anders  denn  eins  gescheids,  das  ouch  im  gönnet  wurde, 
und  mit  dem  gescheid,  so  da  die  bescheiden  meistere  und  scheidlütte  ze 
Basel,  die  den  ze  mal  scheidlütte  warent,  da  viele  im  der  acker,  das  er  in 
den  ban  gen  Basel  gehortte,  und  belibe  im  ouch  damit.  Disz  und  nit  anders 
nieman  ze  lieb  noch  ze  leid. 
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p,  Lienhart  Ruczschman  von  Munchenstein  ein  rebman  ze  Basel  hat 
geschworen  in  dirr  sach,  ist  funfczig  jare  alt  und  me,  ist  vierczig  jar  zc 
Munchenstein  seszhafftig  gesin,  ist  gefragt  uff  semlichs,  hat  geseit,  wie  das  er 
vor  funff  und  drissig  jaren  und  me  hannwart  und  gesworner  diener  were 
juncher  Heinrich  Munchs  von  Munchenstein.  5 

Seine  Aussage  ist  in  der  Hauptsache  gleichlautend  mit  rf  7. 

70.  Item  Ruczscho  von  Munchenstein  ein  rebman  ze  Basel  hat  gesworen, 
ist  by  scchczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  uff  semlichs,  als  vorstatt, 
hat  gescit,  wie  das  er  erzogen  und  geborn  gewesen  sig  zu  Munchenstein  und 
daselbs  seszhafftig  were  by  drissig  jaren  und  hat  nie  anders  gesechen  noch  10 
gehört,  dann  das  der  ban  von  Munchenstein  gienge  und  gangen  habe  bisz 
uff  den  sarbom  under  dem  rein  und  von  demselben  sarbom  wider  die  stat, 
das  sige  alles  in  der  von  Basel  ban.  Disz  hat  er  von  allen  sinen  vordem 
gehört  und  nie  anders  und^)  wiisse  ouch  nit  anders.  Disz  und  nit  anders  hat 
er  gescit  by  sinem  obgenanten  eyd.  15 

11.  Henslins  Meder  ein  rebman  zu  Basel  hat  gesworn  in  dirr  sach,  ist 
by  funfczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das  er  vor 
driu  oder  vier  jaren  den  zechenden  uff  dem  rein,  als  man  gat  gen  Rinach, 
hie  dissent  dem  Walenweg  uff  dem  rein  obnan  genommen  hab  von  einem 
von  Munchenstein,  und  hab  in  daran  nieman  gesumpt  noch  gereret.  Disz  20 
und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb  noch  ze  leyd. 

12,  Item  Hcinczman  Korber  ein  rebman  ze  Basel  hat  gesworn,  ist  by 
sechczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das  er  vor  zyten 
bcsundcr  vor  vierczig  jaren  und  me,  da  habe  er  des  vichs  von  Basel  ge- 
hottet und  das  dick  und  vil  getriben  uff  der  ebne  uncz  gen  Rinach,  und  hab  25 
im  das  nieman  gewert  noch  nie  nieman  darin  gerett.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  gescit  nieman  ze  lieb  noch  ze  leyd. 

/j.  Item  Hcnny  Leymer  ein  muller  ze  Basel  hat  gesworn  in  dirr  sach, 
ist  by  scchczig  jaren  alt  und  mc,  ist  gefragt  und  hat  gescit,  wie  das  er  dick 
und   vil    gehört  habe  und  hortte  von  einem  von  Munchenstein,    hicsse  Liiti    3u 
Graff,  was  by  hundert  jaren  alt  oder  daby,  und  ouch  sussz  von  sinen  vordem 
und  den  eitern,  die  sprechent,  die  herschafft  von  Munchenstein  hant  nit  verrer 
zc    schaffend,    denn    bisz   uff  den  sarbom  in  dem  Boden  als  die  stein  stand, 
und  bisz  dar  so  gand  der  von  Munchenstein  twing  und  benne  und  nit  verrer* 
Und  von  der  sarbom  wider  die  stat  Basel,  das  gehört  und  ist  alles  in  twing   3j 
und  ban  der  stat  von  Basel.    Item  so  hat  er  ouch  geseit,  wie  das  vor  zyten, 
das  er  nit  eigenlich  mercken  kon,  da  wurde  einer  in  der  Birsz  by  dem  far 
der  Güten  Luten    liblosz   getan  und  erschossen,  der  wurde  gen  Mutencz  in 
das    gericht  gefurt,    und    erfand   sich    daselbs,   das  das  dem  gericht  der  stat 
Basel  zugehört,  und  wart  wider unib  gon  Basel  gefurt,  und  daselbs  ward  ouch    40 
von    dem    todschlag  ze  Basel  gericht.     Disz  und  nit*^)  hat  er  geseit  nieman 
zc  lieb  noch  ze  leid,  denn  als  er  got  darumb  antwurtten  welle. 

304.     b)  In  A  und  doppelt  geschrieben.  c)  In  A  fehlt  anders. 
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14'  Item  Rudi  Scholle  ein  karrcr  vom  Basel  hat  gesworn,  ist  by  nunczig 
jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  geseit,  wie  das  er  vor  drissig  jaren  oder 
daby,  da  hirtte  er  von  einem  hiesz  Reszlin  ein  muller  ze  Bruglingen,  der 
spreche    dick  und  vil,  der  von  Basel  twing  und  bann  gond  bisz  uflf  Walen- 

5  weg  uff  der  ebne,  als  man  gon  Rinach  gat  und  harab  gegen  der  Birsz  uff 
den  sarbom  in  den  Boden,  und  ennenthin  ist  es  in  der  von  Munchenstein 
twing  und  bann.  Item  so  hat  er  ouch  geseit,  das  er  vor  zytten  des  vichs 
zu  Basel  gehuttet  hab  und  tribe  das  vich  uff  Rutihart  und  da  umb  bis  uff  die 
matten  und  wart  im  das  nieman.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman 

10  ze  lieb  noch  ze  leid  etc. 

75.  Item  Henmanns  Hoszlin  ein  rebman  ze  Basel  hat  gesworn  in  dirr 
sach,  ist  by  sechczig  jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das 
vor  drissig  jaren  und  me  da  hette  einsmals  ein  probt  von  sant  Alban  zu 
Basel  die  widen  in  dem  Boden  uff  der  Birsz  koüfft  von  einem  hiesz  Sternen- 

15  berg  als  ein  vogt  der  herren  von  Munchenstein,  und  da  hiewe  diser  zug  mit 
andern  sinen  gesellen  dieselben  widen  ab  und,  als  si  koment  bisz  uff  den 
sarbom  under  dem  rein,  do  sprechent  die  von  Munchenstein  zu  inen:  lieben 
frund,  ir  sond  nit  verrer  howen,  den  bisz  uff  den  sarbom,  also  verr  gond 
unser  twing   und    bann.     Das  übrig  fürerhinab  hört  in  twing  und  bann  der 

20  stat  von  Basel  und  ist  unser  und  mussent  das  swer  verzinsen.  Also  hiewend 
ouch  diser  zug  und  sin  gesellen  nit  furer  den  bisz  uff  den  sarbom.  Item  so 
hat  er  ouch  geseit,  wie  daz  er  vor  drissig  jaren  oder  daby  da  neme  diser 
zug  den  zechende  uffe  der  ebne,  als  man  gen  Rinach  ussingot  bisz  uff  den 
Walenweg  uff  dem  rein  und  dem  berg,  dem  man  spricht  BÄsenegk,  und  redt 

25  im  darin  noch  sumpt  in  daran  nieman.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by 
sinem  obgenantten  eyd. 

16.  Item  Hanns  Gurttier  ein  rebknccht  zu  Basel  hat  geschworn  in  dirr 
sach,  ist  by  fünfczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das 
er   vor   drissig  jaren   oder   dabi    hette    diser   zug  sin  vatter  selig  und  einer 

30  hiesz  Staler  den  zechenden  empfangen  von  eim  tumprobst  ze  Basel,  und  da 
nement  si  denselben  zehenden  uff  der  ebne,  als  man  gon  Rinach  ussingat 
bisz  uff  den  Walen  weg  und  uff  dem  rein,  dem  man  sprichet  Bosenegk,  und 
nemend  den  dru  jare  nach  einander,  und  rette  inen  darin  nieman  und  sumpt 
sy   ouch    nieman   daran.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb 

35   noch  se  leid. 

ij.  Item  Hanns  Kurcze  ein  rebmann  ze  Basel  hat  gesworn  in  dirr 
sach,  ist  by  sechs  und  fünfczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt,  hat  geseit, 
wie  das  er  und  sin  vater  selig  vor  drissig  jaren  dem  alten  Resszlen  seligen 
gedienet  haben  ze  Bruglingen  in  dem  holcz  und  den  widen  daselbs  uff 
40  zweinczig  jar  und  me,  da  hat  diser  züg  dick  und  vil  gesechen  und  gehört 
bede  von  demselben  Reszlin  seligen  und  ouch  den  bannwarttcn  der  herren 
von  Munchenstein,  das  der  von  Munchenstein  twing  und  bann  nit  verrer 
gang  denn  bisz  uff  den  sarbom  in  dem  Bodem  under  dem  rein.  Und  wer 
ouch  den  bannwarten  nit  verrer  enpholhen  ze  hüten  denn  bisz  uff  den  sarb&m. 
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Item  ouch  hat  er  gesechen  und  ist  daby  gesin,  das  vor  drissig  jaren  der 
alt  Reszlin  selig  wilant  dises  zügen  meister  mit  Heini  Graffen,  dem  man 
sprach  Luti  von  Münchenstein  gescheiden  hatte.  Und  warend  die  scheydlüt 
alle  von  Basel  nemlich  meister  Henniggi,  Heini  Walch  der  alt  von  Biningen 
und  Hug  Steffan,  der  ir  knecht  was,  und  dieselben  scheidlutte  schiedent  5 
zwuschent  des  tumprobts  gut  und  Henni  Graffen  gut.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  geseyt  by  sinem  obgenanten  eyd. 

/<?.  Item  Hans  Sygenant  ein  rebman  von  Basel  hat  gesworn  in  dirr 
sach,  ist  by  fünfczig  jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das 
er  vor  zweinczig  jaren  den  zechenden  von  einem  tumprobst  ze  Basel  em-  10 
pfangen  habe  und  ouch  von  den  Armen  Lüten  an  der  Birsz  und  die  zechen- 
den habe  er  zwey  jar  nach  einander  genomen  und  empfangen  uff  der  ebne 
umb  und  umb  bisz  zu  dem  käppelin  und  fürer  uff  bisz  uff  den  Walenweg, 
und  hat  im  darin  nieman  griffen  gesumpt  gehindert  noch  geirret.  Disz  und 
nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb  noch  ze  leyd.  15 

/p.  Item  Conrat  Suttcrlin  pfleger  der  Armen  Luten  an  der  Birsz  zu 
disen  zyten  hat  gesworn  in  der  sach,  ist  by  fünfczig  jaren  alt  oder  daby, 
hat  geseit,  wie  das  er  als  ein  meister  der  vorgemelten  Armen  Lüten  vor 
fünff  oder  sechs  jaren  Conczman  Zimerman  dem  müller  zu  Bruglingen  gon 
Muttencz  an  das  gericht  gebotten  hette  umb  ein  gescheid  zwuschent  denselben  20 
Armen  Luten  und  des  tumbprobsts  gutere  von  Basel,  die  derselb  Conczman 
hatte  von  dem  tumbprobt  umbe  einen  genanten  zinsz.  Und  als  si  gen  Mutencz 
an  daz  gericht  komen,  da  wart  mit  urteil  erkant,  das  die  scheidlüt  von  Basel 
daselbs  scheiden  soltend,  wand  die  gutere  in  twing  und  bann  der  von  Basel 
gelegen  werent.  Und  also  bettend  diser  züg  und  der  vorgemelte  Conczman  25 
die  scheidlutte  von  Basel  umb  ein  gescheid,  die  schiedent  ouch  daselbs, 
als  denn  die  stein  noch  zwuschent  beden  gutem  stand  mit  der  von 
Basel  zeichen.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb  noch 
ze  leyd. 

20,   Item    Heinezins   Bruge    ein    muller    zu    Basel    hat    gesworn   in  dirr  30 
sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  und  hat  geseyt,    wie  das 
er   von  allen    sincn    vordem   und    den   eitern   besunder    von    Henni   Brügen 
seligen,  Michel    dem    muller  und  Birrni  und  vil  andern  gehört  hab,    das  ein 
herr  von  Münchenstein  für  den  sarbom  under  dem  rein  oberhalb  Bruglingen 
nüczit   ze   schaffen   habe.     So    dennc    habe    diser  züge  ouch  dick  zwuschent  35 
Bruglingen  der  mule  und  dem  sarbom  under  dem  rein  holcz  gehowen,  und 
habent  die  von  Münchenstein  zu  im  gesprochen:  du  solt  nit  für  den  sarbftm 
her  uff  howen,  als  aber  man  pfendet  dich,  da  underthalbe  tut  man  dir  nüt. 
Item  ouch  hat  er  geseit,  das  er  und  ander  muller  zu  sant  Alban  ze  Basel  vor 
drissig  jaren  und  biszher  dick  und  vil  daz  wasser  oberthalb  Bruglingen  und  40 
under  demselben  sarbom  an  ir  mülinen  für  das  siechhusz  gericht  haben,  und 
hab  inen  dcis  nieman  gewert  denn  der  birszmcister  und  der  muller  zu  Brug- 
lingen.    Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid  den 
durch  der  lütteren  und  warhait  willen. 


j/.  Uem  1 
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hat  gesworn,   ist 


by  sibcnczig  jaren  alt  und  me,  ist  gef'raRt  und  hat  gcsfit,  wie  das  by  vicrczig 
jarcii  oder  daby,  da  wurde  einer  genant  Heniiman  Hrotbcck  von  LofTcn  in 
der  Uirsz  hy  dem  Seil  erschossen  durch  einen  helst  Sainpstag  von  Muttencx, 

a  und  als  er  in  die  Birsz  über  dos  halb  teil  wider  die  slat  viele,  da  wurde  gen 
Muttcncz  in  das  gcricht  gefflrt.  Also  jagttcn  die  ritte  von  Basel  im  nach 
und  w.irdc  da  mit  recht  erkcnt,  das  das  gcricht  gon  Basel  gehörtte,  und 
wurd  widcrumb  gen  Basel  gefurt  und  dasclbs  ab  dem  Codschlag  gerichL 
Diüz  und  nit  anders  hat  er  geselt  by  sinem  obgenantten  eyd. 

10  22.  Item  Henni  von  Buchs  ein  rcbknecht  zQ  Basel  hat  gesworn  in  dirr 

sach,  ist  by  fünfczig  jaren  alt  oder  nie,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  das 
er,  als  lang  er  gedcnclot,  by  vierczig  jaren  her  und  daby  allwcgcn  umb  den 
bann  zc  Basel  geritten  habe  und  rittcnd  da  von  dem  kcppelin  uff  dem  rein, 
als    man   gen  Munchcnslein  gat,    ufT  hin  bisz  an  den  Walcnweg  und  da  für 

16  uff  i3  ring  umb,  und  gehört  ouch  nie  anders  sagen  von  sinem  vatter  und 
allen  sinen  vordem  und  den  eitern,  denn  das  der  von  Basel  twiiig  und  binn 
gangcnd  bisz  uff  den  Walenweg  und  herab  bisz  uff  den  sarbSm  undcr  dem 
rein,  llem  ouch  hat  er  gesell,  wie  das  er  vor  drtssig  jaren  oder  daby  Peter 
von  Rinach    selig,  Wernlin  Bader  und  andern   die  widen  von  Münchenstctn 

SO  bisjt  uff  den  sarbuni  gehÖwen  haben,  wand  dieselben  Peter  von  Kinach  und 
Wernlin  Bader  sy  gekoufft  hellend  von  den  herren  zu  Munchenstein,  und 
emphelchc  man  ouch  discm  ziigcn  nie  fürcr  xe  howende,  denn  uff  dem 
sarbSm,  wand  was  von  dem  sarb6m  herabgicngc,  das  gehörte  in  twing  und 
bann    der   von  Basel.     Item   ouch   hat   er   geseit,   wie   das   er  vor  acht  und 

26  zweinciig  jaren  an  der  Birsz  diente,  abo  wurde  einer  genant  Hans  Brolbcck 
von  Löffen  in  der  Birsz  erschossen  durch  Burcklin  Sampstag  von  Brattclen, 
denselben  Hans  Brotbecken  ziige  diser  ziig  ussz  der  Birsz  und  fflrtte  ine  zu 
sant  Jacob  an  der  Birsz  und,  als  denselben  der  von  Löwenberg  gon  Multencz 
in  das  gericht  brechltc,  da  kämcnt  die  von  Hasel  und  bezugcnd  in  mit  dem 

3ü  rechten  und  fürtcnd  denselben  toten  man  wider  gen  Basel,  und  da  wurde 
ouch  ab  dem  todschlag  gericht.  Disz  und  nit  anders  hat  er  gescyt  niemand 
7C  lieb  noch  zc  leyd,  denn  als  er  got  darumb  antwurtten  welle, 

2j,    Item  Heini  Concz   der   mullcr   zö   sant  Alban  hat  gesworn  in  dirr 

sach,  ist  by  fünfczig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  wie  daz 

B*85  er  alle  sin  tag  von  sinen  vordem  gehört  habe,  das  der  von  Basel  twing  und 

bann  gangcnd  bis*  uff  den  sarbom  under  dem  rein,  als  man  gan  Miinchen- 

1  gat  und  dafür  uff  hin  bisz  uff  den  Walcnweg.     Disz  und  nit  anders  bat 

er  geseit  nicman  zc  lieb  noch  ze  leid  denn  durch  der  luttcrcn  warhait  willen. 

Und    ^yand   .ilso   die   vorgeschribne    kuntschaffl   und   ziigsami    vor   uns 

40  dem  obgenantten  official  und  durch  die  vorgcnemten  zügen  beschechen  und 
zögangcn  sind  in  der  masz,  als  vorgeschriben  slat,  darumb  so  hand  wir  ze 
urkund  und  mcrer  kuntschaft  derselben  dingen  des  obgcnantlcn  hoffs  tnsigcl 
von  der  gedachten  rillen  bette  wegen  gehci.s»en  hencken  an  discn  hneff, 
der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags,  .tis  vorstat  etc. 

46  Auf  dtm  üms(hlag:  Conradus  Guntfridus  curie  Basiliensb  notarius. 
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366«     /   Spruch  zwischen  Basel  und  Heim  von  Mülnheitn. 

—  143s  Mai  23, 
Original  Briefe  IV  rf  132  (A)» 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt, 

Ze  wissen,  als  von  solicher  spenne  und  vyentschdfft  wegen,  so  do  sint   5 
zwuschent   den   ersamen   fürsichtigen   und  wisen  burgermeisteren   und  ritte 
der  stat  Basell  uff  eine  und  dem  vesten  Heinczen  von  Mülnheim  ander  site, 
des  habent  wir  meister  und  rdt  der  stat  Sträszburg  mit  hilff  des  wolgebornnen 
margräff  Wilhelms  von  Hochberg  herren  zu  Roteinheim  und   zu  Susenberg 
in   by  wesen    des  strengen  ritters  herr  Hanneman  Offemburg  von  Basell  in   10 
namen  der  stat  Basell  und  ouch  Heinczen  von  Mülnheims  so  vil  darin  gerett 
und  einen  gütlichen  friden  und  bestant  darane  gemäht,   der    do  weren  und 
beston   und   von   beden   parten   iren   helffern   und  allen  denen,   die  darinne 
verdoht  sint,  gehalten  werden  sol  hie  zwuschent  und  dem  Sonnentag  trinitatis, 
das   ist   der  Sonnentag  ahte  tage  nach  dem  heiligen  pfingest   tage  schierest   lö 
komen,  und  denselben  Sonnentag  über  ungeverlich.    Und  s61lent  bede  parten 
do  zwuschent  zu  einem  gutlichen  tage  kommen  alhar  in  unser  stat  Sträszburg 
uff  von  hüte  mentages  über  ahte  tage  zu  oben  alhic  in  der  stat  Sträszburg 
ze  sin,  des  morgens  am  zinstage  die  sachen  für  banden  ze  nemen  und  davon 
ze  reden,  obe  die  abgetragen  werden  mögent.    Es  sollent  ouch  die  gefangen,  20 
so  Heincz  von  Mülnheim   gefangen    hat,   si   sigent   gescheczet   oder   nit,    In 
gefangenschäfft  bliben  uncz  uszgon  soliches  friden  und  bestancz,  obe  anders 
die  Sache  do  zwuschent  nit  abegetragen  würt,  doch  so  sollent  die  gefangen 
do  zwuschent  in  redelicher  gefangenschäfft  gehalten  werden.    Und  disz  friden 
und  bestandes  zu  Urkunde  so  haben  wir  meister  und  rät  zu  Sträszburg  unser  25 
statt  ingcsigel  lossen  trucken  uff  disen  brieff,  der  gehen  ist  uff  den  nehesten 
mentag  vor  sant  Vrbans  tag  des  heiligen  bobests,  in  dem  jore  do  man  zalte 
von  Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  drissig  und  fünff  jore. 

II.    Richtinig  zwischen  Basel  und  Heinz  vo7i  Mülnheim, 

—  14.35  Mai  31,       30 
Original  St.Urk.  tf  1163  (A), 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Strassbiirg  hängt. 

Wir  Johanns  Sturm  von  Sturmegk  der  meister  und  der  rate  zu  Sträsz- 
burg tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  aneschcnt  oder  gehörent  l&sen, 
als  der  vcste  Heincze  von  Mülnheim  des  strengen  Ritters  her  Heinrichs  von  35 
Mülnheim,  den  man  nennet  von  Landesperg,  sune  den  fromen  und  fürsichtigen 
unsern  bcsundern  lieben  und  guten  fründen  burgermeister  und  rate  der  statt 
Basell  vicntschafft  geschriben  und  zugezogen  hatt  sollichcr  forderunge  und 
ancsprochc  halb,  so  er  von  sincn  und  siner  gcswüstcrde  wegen  an  die  wir- 
digen  und  geistlichen  frowen  die  eptissin  und  den  convent  des  closters  zu  40 
sanct  Ciaren  zu  mynrcn  Basell  unser  fründe  von  Basel  burgerin  geton  hett 
eins  anfallcs  eins  teils  des  zehenden  halb  zu  Hegenheim  darrüren,  do  der- 
selbe Heincze  von  Mülnheim    meinde   das   der   an  in  und  sine  geswüsterde 


Säi') 


von  frowe  Susen  von  Flahszlanden  siner  groszraflter  «eligeo  gevallen  »in 
solle,  ()»rumb  uuch  die  obgenantcn  fruwcn  und  ouch  hicincze  von  Mi'ilnhetm 
gGtlich  gcricht  und  iibcrlragen  siiit  noch  innhall  eins  siindern  bricffs  ctariibcr 
begriffen.    SolHchc   spcnnc  und  vicnischafft   uns  aber  nit  liep  gewesen  sint, 

>  tiarunib  wir  ouch  einen  bestant  zwi'ischcnt  unscrn  frundcn  von  Banell  und 
ouch  Heinczcn  von  Mulnhcim  bereit  und  betedingt  und  einen  gfilÜchcn  tage 
Kwüschent  inen  beider  site  alhar  inn  unser  statt  gescczt  und  bescheiden  habcnt 
mit  namen  uff  Hütte  zinstag  datum  dis  brieffs.  daruff  ouch  beide  partcn  inn 
unser  statt  kommen  sint  mit  nanicn  der  strenge  rittcr  her  Hanncmati  Offcm- 

I  bürg,  Hanns  von  Louff^n  und  Vlman  Im  Hove  von  unster  friinde  von  Rasell 
wegen  uff  eine  und  Heinc/e  von  Mulnheim  mit  sincn  guten  fründcn  ander 
site,  und  habent  ouch  wir  meister  und  rate  zß  Stras/burg  unsere  crbcrn 
botten  mit  namcn  die  frommen  und  fürsichtigcn  Johannsen  lilnharten  wilenl 
unscrn  stettemcister,  hern  Clauscn  Sch.inlit  und  her  Jacoben  von  Gcyspoici- 

I  beim  unsere  alten  ammanmeistcrc  zwüschent  st!i  beider  site  geordent  und 
geschicket  und  den  empfolhen,  iren  flisse  und  ernst  darin  ze  kcren,  nb  sü 
solliche  vientschafft  abgetragen  und  beide  partcn  wider  inn  eins  und  ver- 
richten kundcnL  Dieselben  unsere  erbern  botten  und  obgenantcn  beide 
]>arten  mit  inen  sint  darnoch  für  uns  kommen  und  habent  ilo  unsere  erbern 

I  holten  obgenant  angehaben  und  erz.ilt,  wie  das  sü  in  solliche  spenne  und 
vientschafft  irwüschent  inen  beider  site  gerett  und  sü  gütlich  und  früntüch  mit 
ir  heider  site  wissen  und  gfilem  willen  gcricht  gcsliht  und  gcsimct  habent 
mit  namen,  das  Hcincze  von  Mulnhcim  solliche  vientschafft  für  sich  sine 
helffcre    und    helffcrs   hclffcrc   gegen   den   obgenantcn    unscrn  frunden    von 

>  Basell  und  allen  den  iren  abgeton  hett  und  das  bcde  parlen  ir  hclfferc  und 
helffcrs  hclfferc  und  alle  ilie  iren  und  alle  die,  so  von  beiden  parten  darinnc 
verdacht  oder  gcwant  sint,  darumb  und  der  anesprochc  und  vientschafft 
halb  gentzlich  und  gar  mitt  einander  geslinet  gcricht  und  gesliht  sin  sdllent. 
Und  sol  Heinczc  von  Mulnhcim  unsern  fri^ndcn  von  Bascil  Hugen  von  Wangen 

)  den  iren,  den  er  gefangen  hett,  lidig  sagen  one  schaden  mit  einer  sichten 
Urfehde  uml,  obe  er  ime  ützit  genommen  hett,  soll  er  ime  kcren  ungcverlich, 
Und  als  Ilcincz  von  Mülnheim  xwenc  andere  knechte,  die  nit  von  Rascil  sint, 
ouch  gefangen  hett,  sol  er  ouch  lidig  sagen  mit  einer  siebten  urfehdc,  obc 
sü   anders  solliche  urfehdc  tön  wcUenl,    wolient   sü   aber   der   urfchden   nit 

i  lün,  hett  Heincze  von  Miilnheim  inn  sincr  antwurt  gerett,  sy  das  in  iemant 
von  iren  wegen  betedinge,  dem  wolle  er  glichs  noch  billichs  nit  vor  sin  etc. 
Als  nii  unsere  erbern  botten  uns  erialt  hettent,  in  welher  massen  sü  ngcnanlen 
beide  partcn  gericht  übertragen  und  gcsiänet  hettent,  fragetcm  wir  meister 
und  rot  beide  p-irtcn,  obe  solliche  rachtung  zwüschent  inen  beiden  sitcn  mit 

>  irem  wissen  unil  gutem  willen  zQgangcn  und  bcschecn  werc,  sprachcnt  sü 
beider  site;  jo,  und  bolent  uns  ouch  damit  dise  rachtunge  sünc  und  ülierirag 
zu  merrer  Sicherheit  zu  bcsiglen,  danne  sü  die  stete  und  veste  halten  woltent 
Als  nfl  wir  meister  und  rate  das  alles  vor  uns  verhörtem,  haben:  wir  zö 
Urkunde   und   beide   partcn  der  vorgeschribcncn    dingen  zä  übeniagcn  und 

i  umb   irer   bette   willen   iedcr   parien  diser  brieff  einen  mit  unser  stelle  an- 
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hangendem  ingesigel  versiglet  überantwurtet.  Geben  uff  zinstag  nächst  nach 
dem  heiligen  uffart  tage,  in  dem  jore  da  man  zalte  noch  Cristi  geburte 
dusent  vierhundert  drissig  und  fünff  jore. 

366.      Urkunde  d,  d.  1435  yuni  18  siehe  tf  jiy. 

367o  /  Markgraf  Wilhelm  vofi  Hochbergy  Herr  zu  Rötieln  5 
und  Sausefiöurg,  verspricht^  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basels 
die  seine  Mitschuldner  an  einer  Summe  von  tausend  Gulden  geworden 
sindy  welche  er  bei  verschiedenen  Bürgern  Basels  nämlich  Rudolff 
Wegenstetten,  Eis  Klüwelerin  und  Hannsen  Veithein  irer  tochter  sun  und 
Angnesen  ze  FrÄdenow  und  Eilsen  Liespergin  irer  tochter  aufgenommen  10 
haty  schadlos  zu  halten.  —  7^75  Juni  20. 

Original  St.Urk.  ff  1 165  (A). 

Sein  Siege/  hängt, 

IL  Markgraf  Wilhelm  von  Hochbergy  Herr  zu  Rütteln  und  Sausen- 
burgy  verkauft  Agnes  zu  Froidnow  und  Eisin  Liespergin,  Bürgerinnen  16 
von  Basely  einen  jährlichen  Zins  von  zehn  Rheinischen  Goldgulden 
von  und  ab  seine?n  Hof  gelegen  zu  Basel  an  der  Spiegelgasse,  um 
zweihundert  Rheinische  Goldgulden,  Mitschuldner  sind  Bürger- 
meister und  Rat  der  Stadt  Basely  seine  lieben  und  guten  frund. 

—  ^435  y^^i  ^J-       20 

Original  im  GLA.  Karlsruhe,  Personalien:  Hochberg  (Aj.  —  Regeste 
des  18.  Jh,  in  Akten  Baden,  Debitivesen  Ty2S,/ol.  17^'  und  jo.  Ebendort 
Schulden:  Allgemeines  und  Einzelnes  bei  172^, 

Die  Siegel  fehlen  an  A, 

368«      Urktmde  d,  d.  1435  Juni  21  siehe  ff  317^  25 

369«      Urkunde  d,  d.  1435  Juni  23  siehe  ff  367. 

370«  /  Freiherr  Rudolf  von  Ramstein  tind  seine  Frau  Ursula 
von  Gcroldseck  verpfänden  der  Stadt  Basel  für  dreitausendvierhundert' 
undsiebenzig  Gulden  das  Schloss  Birscck,  die  Leute  zu  Wittcrswil 
und  das  Dorf  Sccwe^i  und  öffnen  ihnen  die  Burg  Alahlberg.  30 

—  lifjiS  Juni  2S. 
Original  St,Urk,  nT  1167  (A). 

Hängende  Siegel  von  Rudolf  von  Ramstein  und  Ursula  vo7i  Geroldseck. 

Wir  Rudolff  von  Ramstein  frie  herrc  zc  Zwingen  und  ze  Gilgcnbcrg 
und  Vrscl   von  Gerolczcgke   sin   eelich  gemahel  tund  kunt  nienglichem  mit  35 


387 


disem  briefe,  als  die  enMmm  wisen  unser  besundcr  gfiten  fnindc  bui^cr- 
mcister  rate  und  die  bürgere  zc  Itascl  sich  rrünlliL-h  gegen  uns  bcwiscn  hond, 
hindcr  uns  gangen  sini  und  sich  zc  mittschuldcnem  und  bürgen  uinbc  disc 
nachgcsdirihcn  s.ichc  ^esccxt  hand  ncmltch  für  drüthuscnl  vierhundert  und 
6  sibencKig  guldin  houptgiitz  unc  so  vil  linscn,  so  sich  davon  gebürt,  gegen 
disen  nachgenempten  personcn  mit  nammcn  gegen  Annen  Claus  Slierbachs 
seligen  wiltewen  umbe  sccliszczchcnhundcrt  guldia  houptgita,  item  gegen 
Pctcrn  von  Hegenhein  obersten  Zunftmeister  zc  Basel  umbe  drühundcrt  guldin 
huuptgßlz,  item  gegen  der  crfmcr  ^ciinfte  zc  Basel  umbe  drühundcrt  guldin 

10  houplyötz,  item  gegen  Heinrich  Mügen  dem  brotbcckcn  le  Basel  umbe  sechs- 
hundert guldin  houpigütz,  item  gegen  Hanns  Sigkcn  umbe  drühundert  und 
zwcnczig  guldin  houptgijlz,  item  gegen  Grcdanncn  Uanscs  von  Uühel  seligen 
wittewen  umbe  drühundcrt  guldin  houptgdtz  und  gegen  Kilsen  von  V'tingcn 
Claus  Virich  SchSlers  eefrowen  umbe  hundert  gulilin  htMiplgucz  und  »«  vil 

16  Zinsen,  als  sich  dcnne  von  yecHchem  hnuptgüt  jcrlichs  gebürt  ze  bczalendc 
nach  der  bricfen  lute  und  sage  darüber  geben  und  vcrsigelt  etc.,  mit  dem- 
selben houptgüt  wir  die  obgenantcn  eelichen  gemechitc  zii  unscrn  banden 
bracht  und  verpfendt  habend  daz  halbe  sloszc  Molberg  bcdc  bürg  und  statt 
in  Straszburgcr  bystüm  gelegen  von  dem  vcsten  Jörgen  von  Bach,  dem  ilai 

90  vormals  von  der  cdcln  unser  lieben  swestcr  frowe  Adclheiten  von  Sarwerden 
frowcn  ze  Larc  für  so  vil  houptgütz,  als  yecz  geuempt  ist.  onc  gcvcrdc  in 
pfandes  wise  ingeben  und  verseczt  waz  worden.  L'mbe  daz  nfl  dieselben 
burgermcbter  rate  und  bürgere  zc  Basel  irs  giSten  willen  nit  cngciten  noch 
des  schaden  oder  gcbrestcn  ncmmen,  als  ouch  unczltlich  wcre,  so  erkcnncnt 

S&  wir  die  obgenantcn  eelichen  gemechde  nemlich  ich  RüdolfT  von  Ramslein 
mit  der  yeczgenantcn  Vrsel  miner  eelichen  gemahel  als  ir  vogt  und  celicher 
manne  und  ich  dieselbe  Vrsel  mit  demselben  Rüdolffen  mincm  cchchcn  ge- 
mahel als  mit  mincm  vogt  und  elichem  gmahcl,  dem  ich  der  vogtie  oRcnlich 
vergich,  unverscheidcnlich,  daz  wir  denselben  burgermctstern  retcn  und  burgern 

30  ze  Basel  zu  rechtem  vrsacze  und  in  pfand  wise  für  die  ohgenantc  houptsumme 
drüthusent  vierhundert  und  sibcnczig  guldin  und  darczu  für  allen  ircn  costen 
und  schaden,  den  si  dirrc  sach  halp  liden  oder  cmpfahcn  mögent,  wie  sich 
daz  fügte,  ingcseczt  haben  und  vcrschribcn  inen  in  craft  dis  briefcs  disc 
nachgcschribcn    unser   pfandigütere   und   eigen  gfiterc  mit  nammcn  Rirsegk 

8ö  daz  slusse  cnnent  der  Birse  in  Baseler  bystfim  gelegen  mit  dorffern  lüle  unil 
gute  und  aller  siner  zugehörde,  daz  min  des  obgenantcn  RüdolHs  phand  ist 
von  der  stift  ze  Basel  und  daz  ich  schecze  für  drltthalpthusent  guldin  houpt- 
gücz,  über  daz  davon  verseczt  ist,  so  dcnne  alle  die  lüte,  so  in  die  stüre  gen 
Witerswiler   gehÄrent,    die   min   eigen   stnt   und  ich  schecze  für  fünfczehen- 

40  hundert  guldin,  so  denne  daz  dorff  Sewcn  ouch  in  Baseler  bystüm  hinder 
Dorncgk  gelegen  mit  lüte  und  gute  zwinge  und  banne,  daz  ouch  min  eigen 
ist  und  ich  schecze  besser  denn  thusent  guldin,  und  ob  inen  daran  üczit 
abcgienge,  alles  ander  unser  derselben  bcdcr  eelichen  gemechitc  göt  ligen- 
des  und  varcndes,  daz  wir  m'i  habend  um!  in  künftigen  ziten  gewinnen  mögen 

IS   nüczit  ubcral  uszgcnommcn  noch  vorbchept,  also  und  mit  rechten  gedingcn 
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und  furworten,  were  sache  daz  wir  die  obgenanten  eelichen  gemechde   die 
verkouffcre   unser  erben  und  nachkommen  deheins  jares  sumig  werent  und 
soliche  zinse,   so  vorgemeldet  stand,   nit  gütlich   bezaltent  noch  uszrichtend 
nach   der  briefen   sage   darüber   begriffen   und   burgermeister   rate  und  die 
bürgere   ze  Basel,   die   da   unser   mittschuldenere   und   bürgen  worden  sint,   5 
oder  andere  ire  bürgere  des  deheinen  kosten  oder  schaden  nement,  es  were 
von  leistunge  anegriffen  oder  andere  sach  wegen,  wie  sich  daz  machte  oder 
fugte,  so  sollent  und  mogent  dieselben  burgermeistere  rate  und  bürgere  ze 
Basel  vollen  und  ganczen  gewalt  und  macht  haben,  solichen  vrsacz  und  under- 
pfande   bede    lüte   und   gute   gancz   oder   zem  teil  ane  ze  griffende  und  ze    10 
phendende   mit  gerichte  geistlichem  oder  weltlichem  oder  ane  gerichte  mit 
eigenem   gewalt,    wie  inen  daz  allerbast  fuget   one   allen   unsern   zorn,   und 
ob    inen   daran  breste,  alles  ander  unser  gute  ligendes  und  varendes  unser 
lüte  und  der  libe  und  gutere  nüczit  uszgenommen  noch  vorbehept  ze  glicher 
wisc,   als    ob   si  solichs  mit  rechtem  gerichte  uszerjaget  uszerclaget  und  er-    lö 
volget   hettcnt,   so  lange  und  vil,   bicz  inen  aller  koste  und  schade,   den  si 
oder  die  ircn  davon  empfangen  und  gelitten  hettend,  iren  einvaltigen  erbern 
siechten   worten   darumbe   ze   gloubende   gar   und   genczlich  vergolten  abe- 
getragcn  und  bezalt  worden  werent  und  inen  ouch  darumbe  gnüg  und  der 
volle  bcschehen  were  nach  irem  willen  alles  ungevarlich.    Sy  migent  ouch   20 
solich    pfände,   die   si   also   näment,   triben   und  füren,   in  weihe  vestin  statt 
dorfferc  slosze  oder  gerichte  si  wellent,  und  die  vertriben  und  verkouffen,  als 
vorstät,  und  sollent  darumbe  nit  gefrevelt  noch  wider  uns  unser  erben  oder 
yemand  anders  von  unsern  wegen  in  deheinen  wege  getan  haben.   Wir  die 
obgenanten    eelich   gcmechite  RudoUff  von  Ramstein  und  Vrsel  sin  eeliche   25 
gemahel    erkennent   ouch    offenlich    in   craft   dis  briefes,   daz  wir  den  yecz- 
genanten  burgermeister  und  rate  und  den  burgern  ze  Basel  von  sunder  liebe 
und  trüwe  wegen,  so  wir  zu  inen  habend,  und  zu  widergeltunge  solicher  ob- 
gemeltcr  früntschaft,  die  sy  uns  erczougt  hand,   solich  fruntschaft  und  liebe 
widcrumbe  getan  habend  und  tünd  in  craft  dis  briefes,  daz  das  slosze  Mol-   30 
berg  bede  bürg  und  statt,  daz  nü  gancz  zu  unsern  banden  stät  und  komende 
wirt,  inen  offen  sin  sol  zu  allen  iren  nöten  und  gegen  aller  menglichem,  sich 
darusz  und  darinn  ze  behelffcnde  ze  bekriegende  und  ze  beschirmende  nach 
allem  ircm  willen  und  notdurft  doch  in  irem  kosten  und  ane  unsern  kosten 
und  schaden  alles  ungefarlich  und  ouch  also,  daz  solich  offenunge  nit  lenger  35 
bestän  noch  weren  sol  denne  die  zyt,  uncz  wir  sy  und  die  iren  an  den  ob- 
genanten  enden   und   umbe   die  vorgemeldeten  versaczunge  houptgfitz  und 
Zinsen  costens  und  Schadens  genczlich  erlidiget  und  erlöset  haben.     Wenne 
ouch  daz  bcschicht,  so  sollent  wir  inen  von  solicher  offenunge  wegen  fürer 
nüczit   verbunden   sin,   es  beschehe  denne  mit  unserm  gehelle  guten  willen  40 
und  wissen  one  gevcrde.     Dagegen  ist  ouch  berett,  wenne  die  obgenanten 
burgermeister  und  rate  ze  Basel  uns  die  obgenanten  eelichen  gemechde  oder 
unser  erben,  die  wir  zu  allen  vor  und  nachgeschriben  dingen  vesteclich  ver- 
bindent  und  verstrickent,  ob  wir  nit  enwerent,  ermanent  und  ervordernt  mit 
ircn    offenen   briefen,   sy   umbe   daz   obgemeldete  houptgüt  und  gegen  den  ^ 
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gemeldeten  kouffern  ze  lidigende  und  ze  losende,  und  des  nit  furer  bciten 
noch  embern  mogent  oder  enwellent,  daz  sollent  wir  tun  und  gehorsam  sin 
ze  tunde  in  der  nehsten  jaresfrist  darnach  aller  schirist  künftig  und  solichs 
lenger  nit  vercziehen,  denne  sy  umbe  solich  houptgut  kosten  und  schaden 
6  genczlichen  lidigen  in  moszen,  als  vorstät,  by  unsern  geswornen  eydcn 
guten  trüwen  und  eren  und  ane  alle  geverde.  Wir  sollen  ouch  den  vor- 
gemeldeten vrsacz,  alle  die  wile  die  von  Basel  umbe  die  vorgeschriben  gülte 
nit  gelediget  sint,  als  vorstät,  fürer  niemanden  verseczen  noch  verkümbern 
in  deheinen  wege  denne  mit  irem  willen  ane  alle  geverde.  Es  folgen  die 
10  geivöhnlichen  Verzichtsformeln,  Und  des  zu  vestem  woren  Urkunde  so  hand 
wir  Rüdolflf  von  Ramstein  und  Vrsel  von  Geroltzegke  davorgenant  unser  yeclichs 
sin  eigen  ingesigel  offenlich  gehenckt  an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  sambs- 
tag  nach  sant  Johanns  tag  ze  sünnwenden  des  heiligen  touffers,  des  jares  als 
man   zalte   nach    der   geburt  Cristi   vierczehenhundert   drissig  und  fünf  jare. 

16       //.    Notarielles  Zeugnis   über   die  Einwilligung  der  Ursula   von 

Geroldseck  zu  solcher   Verpfändung.  —  /^^^  Juni  27, 

Als  Dorsalurkunde  auf  St.Urk,  ff  iiöy. 

Officialis  curie  Basiliensis  etc.  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
tricesimo    quinto    die    lune    proxime    post    festum    beati    Johannis   Baptiste, 

20  que  fuit  vicesima  septima  mensis  junii,  etc.  coram  nobis  personaliter  judicii 
in  figura  constituta  nobilis  et  generosa  domina  Vrsula  de  Geroltzeck 
contoralis  nobilis  viri  domicelli  Rudolphi  de  Ramstein  inscripti  sana  etc 
spontc  etc.  subjciens  se  etc.  recognovit  et  confessa  fuit  et  est,  se  pacta  con- 
senciones   et   condiciones  ac  omnia  et  singula  inscripta   fecisse   et    iniigisse, 

25  eaque  et  eas  tenore  inscripto  sibi  de  verbo  ad  verbum  totaliter  perlecto 
ac  per  ipsam  audito  et  intellecto  fecit  et  iniit  propriasque  et  ipsa  omnia  et 
singula  juxta  ipsum  inscriptum  tenorem  laudavit  innovavit  approbavit  et 
ratificavit  etc.  Etiam  sub  penis  pactis  promissionalibus  renuntiationibus  et 
Omnibus   inscriptis  etc.     Promittit    etiam  judicii  in  figura  per  fidem  etc  non 

30  circumveniendo  faciendo  etc.  fieri  procurando  etc.,  obligat  hercdes  etc.  et 
renuntiat  etc.  omni  modo  inscripto  etc  in  forma  meliori  etc  cum  omnibus 
dausulis  etc.  recognoscens  etiam  ipsa  domina  Ursula  sigillum  litere  presenti 
impensum  fore  suum  et  sigillo  suo  proprio  fore  sigillatam  etc.  Et  premissa, 
si  opus  erit  etc,  sub  sigillo  curie  Basiliensis  ingrossentur. 

35  De  speciali   indulto   seu   mandato   domini  officialis  Johannes 

Gernoldi  de  Odenhan  notarius  curie  Basiliensis  audivit  hec  ita. 

371«      Hans  von  Sulcz,   den   man   spricht  Hans  Garwe  von  Vylingen, 
schwört  dem  Grafen  Heinrich  zu  Fürstefiberg,  der  ihn  gefangen  ge- 
halten,  aber  auf  Bitten  des  Bischofs    Wilhelm  von  Strassburg,   des 
40  Markgrafen  von  Rdtteln  und  des  Meisters  7ind  Rats  der  Stadt  Basel 

und  anderer  Herren  freigelassen  hat,  Urfehde,  ,, 

J      ^  '        J  —  /^j5  August  ip. 

PUB,  j,  176  tf  2^0  nach  dem  Original  in  Donaueschingen, 
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372.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen,  dass 
Cunrat  Herr  ze  Winsperg  des  heiligen  Römschen  richs  erhcaLmmer^r  foigende 

Kteinodien  bei  ihnen  deponiert  habe:  des  ersten  eiflf  silbrin  platten  one 
Wappen  wegent  vierczig  fünf  marg,  item  zwölf  schalen  vier  teuer  und  sehs 
senffschüsselin  wegent  sibenzehen  marg  anderhalp  lot,  item  zwey  wasser-  5 
begken  an  dem  einen  schilt  Winsperg  an  dem  andern  heim  Winsperg 
wegent  zwolff  marg  vier  lot,  item  ein  becher  innan  und  ussen  vergüldet 
ein  krenczlin  darumbe  und  oben  uf  einen  thurn  wigt  funfthalbe  margk 
minder  ein  lot,  item  ein  traseny  vasz  mit  einem  deckel  und  naterzungen 
schilt  Winsperg  und  Hohenloch  wigt  driezehen  marg  minder  anderhalp  lot,  10 
item  zwü  kannen  mit  reyffen  und  thurlin  uff  den  liden  wegent  fünftzehen 
marg  und  anderhalp  lot,  item  eyn  schuppechter  kopff  und  ein  ber  uf  dem 
lide  wigt  fünf  margk  minder  ein  lot,  item  ein  grosser  vergüldeter  kopflf  innan 
und  ussen  vergüldet  ein  sunne  uf  dem  lide  wigt  sibendhalbe  margk  und  ein 
lot,  item  zwey  becken  innan  vergüldet  mit  Winsperg  dem  schilte  wegent  15 
sehs  margk  minder  zwey  lot,  item  ein  gieszvasz  mit  vergüldeten  reiffen 
wigt  vier  marg  und  sehs  lot,  item  ein  vergüldeter  kopff  uf  dem  lide  ein 
hircz  wigt  drie  margk  und  vierczehen  lot,  item  ein  kApffelin  uf  dem  lide  ein 
frowenbilde  wigt  dritthalbe  margk  und  ein  lot,  item  ein  becher  mit  einer 
hanthaben  wigt  ein  margk  vi  lot,  item  ein  köpf  mit  wappen  Haistein  wigt  90 
drie  margk  und  sehs  lot,  item  ein  koppffelin  wappen  Winsperg  wigt  drithalbe 
margk,  item  ein  vergüldete  kanne  mit  einem  zerbrochen  fus,  ist  nit  daran, 
wigt  eilf  margk  und  fünf  lot,  item  einen  grossen  vergültcn  becher  mit  einem 
lide  daruf  grüne  gesmelcz  wigt  nun  margk  und  zwey  lot,  item  zwenczig 
und  drie  schalen  wegent  achtzehen  margk  und  vier  lot,  item  ein  vergülter  25 
stouff  mit  einem  lide,  hat  ein  cron,  wigt  achthalb  margk  und  vier  lot,  item 
ein  vergülte  schalen  mit  einem  lide  und  gesmelcz  wigt  sehs  margk  minder 
fünf  lot,  item  ein  silberin  krug  und  zwen  deckel  und  ein  vergüldeter  becher 
on  lide  wigt  sehs  margk  und  ein  lot,  item  ein  altfrentscher  koppf  zwifach, 
ist  rutecht,  wigt  schstehalbe  margk  und  anderhalp  lot,  item  ein  güldin  30 
monstranczlin  mit  edelm  gestein  wigt  anderhalbe  margk  und  drithalb  lot  im 
kloben,  item  ein  güldin  krön  mit  edelm  gcstcine  ist  von  siben  grossen  und 
von  siben  kleinen  stücken,  wigt  sibendehalbe  marg  und  ein  lot. 

—  14:^5  August  jo. 
Concept  im  Hb  er  diver,  rerum  foL  ^2  "  (B).  35 

373.  Clais  Gostenhoffer  zu  Schenckenberg  zu  Mentze  bekennt,  von 
Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  zehn  Gulden  Leibgedings- 
zinses,  welche  auf  Maria  Geburt  verfallen  sifid,  erhalten  zu  haben 
und  sagt  sie  darüber  quitt  und  ledig,  —  i^^ß  September  p. 

Original  Papier  St.  7,  E.  21  (A),  40 

Sein  Siegel  ist  aufgedrückt. 
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374.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  Peter 

Kranckwergk    dem    watman   einen  jährlichen    Zins   von    einundachtzig 

und  einem  halben  Rheinischen  Gulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern 

um.  zweitausend  zweihundert  und  dreiundachtzig  Rheinische  Gulden^ 

5  wiederkäufig  um.  dieselbe  Summe.  —  /^ jy-  Oktober  17. 

Original  Elende  Herberge  Urk,  rf  26  (A). 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt. 

376«  Urkunde  d.  d.  1435  November  4  siehe  tf  jij. 

376«  Urkunde  d.  d.    1435  November  4   siehe  tf  J17. 

10  377.  Urkunde  d.  d.  1435  November  4  siehe  ff  317. 

378.  Urkunde  d.  d.  1435  November  ij  siehe  tf  31  j. 

379.  Das  Basler  Concil  excommuniziert  genannte  Feinde  des 
Klosters  St  Blasien  und  ermahnt  zahlreiche  Fürsten^  Edle  und 
Städte,  daruJiter  Basel,  sie  nicht  in  ihrer  Botmässigkeit  aufzunehmen, 

15  sondern  sie  zu  vertreiben.  Basel  14.35  Dezember  17. 

Gerbert  j,  348  if  264. 

380.  Urkunde  d.  d.  1435  Dezember  23  siehe  rf  31  j. 

381.  Urkunde  d.  d.  1436  Januar  5  siehe  ff  317. 

382.  Urkunde  d  d.  1436  Januar  ig  siehe  ff  31  j. 

20  383«      /.  Conrad  herre  zu  Winsperg  des  heiligen  Romischen  richs  erb- 

camrer  verkauft  der  erbern  frauwen  Claws  Slierbachs  seeligen  witwe  einen 
jährlichen  Zifis  von  achtzig  Gulden  uff  und  abe  dem  slegschacze  der 
dryer  guldin  moncze  ze  Basel,  ze  Franckfurt  und  ze  Nordlingen,  die  uns 
stat  by    nunthusent   guldin  ungeverlichen  nach  der  brieflf  darüber  begriffen, 

25  sodann  uff  und  ab  unsern  kleynottern  guldin  und  silbrin  geschirre,  daz  wir 
scheczent  für  zweytusent  gülden.  Das  nun  in  der  Urkunde  folgende  Verzeichnis 
dieser  Kostbarkeiten  siehe  ff  372.  Solich  kleynot  und  silbrin  geschirre  und  auch 
houptbrieve  über  die  monczen  besagende  wir  ze  vrsacze  geleit  habend  hinder 
die  ersamen  wisen  burgermeister  und  rate  ze  Basel,  die  wir  hie  mit  beladent 

30  und  zinszhafftig  machen.  Und  ist  dirre  kauff  geben  und  bescheen  umb  sechs- 
zehenhundcrt  gülden,  der  wir  von  der  obgenanten  kaufferin  gar  und  genczlich 
gewert  und  beczalt  sint  und  die  in  unsern  kuntlichen  nucze  und  notdorfft 
bewendet  hant,  des  wir  uns  offenlichen  bekennet  und  die  koufferin  solicher 
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sechszehenhundert   gülden   genczlichen   quitt   und   ledig   sagent   mit  diesem 
brieve.     Als  Mitschtädner  stellt  Konrad  von   Weinsberg  die  ersamen 
wysen  unser  besunder  lieben  guden  frunde  burgermeister  und  rate  der  statt 
Basel  und   die  bescheiden  Peter  Gaczen   und  Steffann  Scharflf  munczmeister 
ze   Basel   und   ze   Franckfurt.     Zu   Bürgen  setzt  er  marggraff  Wilhelmen   5 
von  Hochberg   herren  zu  Rotein   und   zu  Susemberg,   graf  Bernharden  von 
Tierstein  herren  zu  Pfeffingen,  Rudolffen  von  Ramstein  herren  zu  Gilgenberg 
und  Thüringen  von  Arburg  herren  zu  Schenkenberg  und  darczu  den  strengen 
herre   Henmann   Offenburg   ritten     Auch  gelobt  er^  seine  Mitschuldner 
burgermeister  und  rate  ze  Basel  die  monczmeister  und  auch  die  Bürgen   10 
von  allem  costen  und  schaden,  in  den  sy  von  dirre  sach  und  verkouflfendes 
wegen  kommen  mogent  oder  komment,  gänzlich  zu  ledigen. 

—  14.^6  Februar  /. 

Gleichzeitige    Abschrift    im  fürstlich    Hohenloheschen   Hausarchiv    su 
Öhringen  (B).  15 

Auszug  bei  Albrecht,  Reichsmünzstätte  ^  ?. 

2,  Ebenso  der  friw  Elsen  Kluwelin  burgerin  ze  Basel  einen  jährlichen 

Zins  von  ßln/zig  Gulden  um  tausend  Gulden. 

—  /#.?tf  Februar  /. 

Gleichzeitiges    Regest    im    fürstlich    Hohenloheschen    Hausarchiv    zu  ao 
Öhringen, 

J,  Ebenso  dem  Heinrich   Mugen    dem    brodtbecken    burgern   ze   Basc} 
einen  jährlichen  Zins  von  dreissig  Gulden  um  sechshundert  Gulden. 

—  14.^6  Februar  /. 
Gleichzeitiges  Regest  ebendort,  25 

^.  Ebenso    dem   Johansen  Homberg  burger  ze  Basel  einen  jährlichen 

Zins  von  vierzig  Gulden  um  achthundert  Gulden. 

—  14JÖ  Februar  /. 
Gleichzeitiges  Regest  ebendort. 

384.  Konrad  von  Weins berg  bekennt,  dass  die  Briefe  über  30 
die  goldenen  Mihizen  zu  Basel,  Frankfurt  und  N'ördlingen,  sowie 
die  Kleifiodien,  welche  er  bei  der  Stadt  Basel  als  Pfand  für  die 
zweihundert  Gulden  jährlicher  Zinsen,  die  er  verschiedenen  Basler 
Bürgern  um  viertausend  Gulden  verkauft  hatte,  hinder  den  von  Basel 
bliben  und  umb  disz  sach  zu  vrsaczc  und  in  phandes  wyse  ligen  soUent  so  35 
lange  uncz  uff  die  zit,  daz  wir  die  yczgenantcn  von  Basel  und  auch  die 
andern  unser  mitschuldner  und  die  bürgen  vorgenant  an  den  obgnanten  enden, 
da  wir  sy  dcnne  verscczt  hant,  gcnczlich  und  on  allen  ircn  schaden  und  costen 
intrag  und  irrung  erlediget   und  hcrloset  hant.     Sollten   die  Bedingungen 
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des  Zinsverkaufs  nicht  gekalten  werdest,  so  erlaubend  wir  den  vor- 
genanten von  Basel  den  kauffern  den  mitschuldnern  und  den  bürgen  vor- 
benempt  und  gönnent  ine  on  allen  unsern  zorn,  soliche  vorgemeldet  unser 
cleinot  und  die  rechtunge  der  montzen,  so  hinder  die  von  Basel  geleit  sint, 
5  als  vorstat,  rechtlich  an  sich  selbs  ze  ziehende  ze  koffende  oder  anderen 
ze  kouffen  geben  und  ze  vertribende,  wie  inen  das  fugt»  als  sich  daz  mit 
recht  ze  tunde  geh6ischet  und  geburt,  und  sich  also  damit  selbs  zu  beczalende 
ze  ledigende  und  se  losende  umb  houptgut  gult  costen  und  schaden,  wie 
daruff  gangen  ist,  on  intrage  und  geverde.  —  14.}^  Februar  i, 

10  Gleichzeitige   Abschrift   im  fürstlich    Hohenloheschen    Hausarchiv    in 

Öhringen  (B), 

386«  /  Konrad  von  Weinsberg  heisst  die  Münzmeister  Peter 
Gatz  und  Stephan  Scherff  allen  den  slegschacze,  der  hinfir  von  datum 
ditz  brieves  von  der  gülden  moncz  ze  Basel  und  ze  Franckfurt  gevallet  und 
15  vallende  wirt,  an  allen  intrage  und  Widerrede  verwenden  zur  Rückzahlung 
der  von  einigen  Baslern  vorgestreckten  viertausend  Gulden  sowie 
zur  Erlegung  der  Zinsen  und  Kosten.  —  14.^6  Februar  /. 

Gleichzeitige  Abschrift   im  fürstlich    Hohenloheschen    Hausarchiv    in 
Öhringen  (B), 

20  //  Peter  Gatz  und  Steffan  Scharpf  die  munczmeistere  bekennen,  dass  sie 
allen  den  slegschatz,  der  von  den  guldin  münczcn  ze  Basel  und  ze  Franck- 
furt hinfür  nach  datum  disz  brieves  vallende  wirt,  geben  sollent  und  wellent 
an  die  viertausend  Gulden  Kapitals,  die  Konrad  von  Weinsberg 
bei  genannten  Basler  Bürgern  aufgenommen  hat,  an  die  von  diesem 

25  Kapital  fälligefi  Zinse  von  zweihundert  Gulden  und  an  die  damit 
verbundenen  etwaigen  Kostefi,  Und  zwar  soll  das  geschehen  gemäss 
dem  Befehl  Konrads  von  Weinsberg  bis  zur  völligen  Abtragung  des 
Kapitals^  der  Zinsen  und  der  Kosten,  —  i^j6  Februar  /. 

Original  St.Urk,  tf  1177  (A),  — ;   Gleichzeitige  Abschrift  im  fürstlich 
Hohenloheschen  Hausarchiv  in  Öhringen  (B), 

Die  Siegel  der  beiden  Münzmeister  hängen  an  A. 
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386.     Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt  Basel  geloben,  dass 
sie  bei  Rückzahlung  der  bei  einigen  Baslern  aufgenommenen   vier- 
tausend Gulden   und  bei  Ablösung  der  Zinsen  und  Kosten,    die  bei 
35  ihnen  in  Pfandesweise  deponierten  Briefe  tiud  Kleinodien  dem  Konrad 
von    Weinsberg  zurückerstatten  werden,  —  i^j6  Februar  /. 

Gleichzeitige   Abschrift    im  fürstlich    Hohenloheschen    Hausarchiv    in 
Öhringen  (B), 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI.  50 
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387.     Konrad  von  Weinsberg  stellt  dem  Grafen  Bernhard  von 

Tierstein,  Herrn  zu  Ffeffingen,  einen  Schadlosbrief  am  darüber,  dass 

er  sein  Bürge  geworden  ist  für  die  viertausend  Gulden,  die  Kottrad 

bei  einigen  Basler  Bürgern  aufgenommen  hatte  und  für  die  Basel 

Mitschuldner  geworden  ist  _  /^  ^a  Februar  i.        6 

Gleichzeitige    Abschrift    im  fürstlich    Hohenloheschen   Hausarchiz/    in 

Ohringen  (ß). 

In  gleicher  Weise  wurden  Schadlosbriefe  ausgestellt  für  die  übrigen 
Bürgen  sowie  für  die  beiden  Mitschuldner,  Peter  Gatz  und  Stephan 
Scherff.  Iq 

388.  Konrad  von  Weinsberg  verleiht  Peter  Gatz  und  Stephan 
Scherff  die  goldene  Münze  zu  Basels  Frankfurt  und  Ndrdlingen 
aiif  vier  Jahre.  _  ^^^^  Februar  4. 

Original  St.Urk.  ff  1178  (A).    —    Gleichzeitige  Abschrift  im  fürstlich 
Hohenloheschen  Hausarchiv  in  Öhriftgen  (B).  15 

Albrecht,  Reichsmünzstätte  82  nf  21, 

Das  Siegel  fehlt. 

Wir  Conrad  herrc  zu  Winsperg  des  heiligen  Romischen  richs  erbcamrerr 
tun  kunt    menglichem   mit   diesem    briefe,   als    die   erbern  Peter  Gacze  und 
Stefifan  Schcrffe    uns   soliche  liebe  und  fruntschafFt  gethon  haben  und  unser   20 
mitschuldner   gegen   etlichen   burgern    und    burgerin   ze  Basel    worden    sint, 
von  den  wir  danne  viertusent  gülden  howptgutz  zweyhundert  gülden  ze  zinse 
jerlichen  davon  ze  gebende  uffgenommen  hant,  soliche  howptgut  und  zinse 
wir  dann  in  den  nehsten  vier  jaren  noch  eynander  volgende  ablösen  sollen 
und  wollen  nach  der  briefe  sage  darüber  begriffen,    und   darumb    so  haben    25 
wir    den    obgnanten    Petern    und    Steffann    die    gülden    monczen   ze    Basel 
Franckfurt  und  Nordlingen  von  wegen  und  an  stat  des  allerdurchluchtigosten 
fursten  und  herren  herren  Sigmonds  Romischen  keysers  etc.  unsers  gnedigen 
herren    und    ouch    unser    selbs    wegen    verlyhen,    als    uns   danne    dieselben 
monczen  von  sinen  keyserlichen  gnaden  noch  lute  siner  keyserlichen  majestat-   30 
brieffe  umb  cyn  summe  gelts  verschriben   sint,    und    wir  verlyhen  ine  auch 
dieselben  monczen  in  crafift  dicz  briefes  die  nehsten  vier  jare  noch  einander 
volgende.     Dieselben  vier  jare   sich    danne  anheben   und   angeen   sollen   uff 
sant  Michels  tag  nehst  kumpt  noch  dato  dicz  briefes,  also  daz  die  obgnanten 
Peter  und  Steffann  soliche  monczen  haben  und  halten  sollen    und    uns    und    85 
unscrn  erben  davon  thun  in  maeszen,  als  hernachgeschriben  stet.    Zum  ersten 
sollen  SV  dieselben  monczen  slahen   uff  nunzehen  grade  fynes  goldes  sunder 
remcdien    noch    uszwxszung    des    obgnanten     unsers    gnedigen    herren    des 
keysers    majostatbrieff'  uns    fiber   soliche    monczen    gcgel)en    und   sollen  uns 
und  unsern  erben  zu  slegschatze  geben  von  eyner  ycdcn  gemonczten  marke    40 
evn  halben  gülden,  davon  wir  danne  die  wardmer  d,e  zyt  uszrichten  sollen. 
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Wir  sollen  auch  die  obgnanten  Petern  und  Steffann  gctrülichen  zu  recht 
verteydingen  und  verantwcrten  von  unsers  gnedigcn  herren  des  keysers 
und  unsernt  wegen  als  siner  keyserlichen  gnaden  und  des  heiligen  richs 
erbcamrer   und   sy  auch  by  den    monczen   getrulichen    hantheben,    so   ferre 

r>  wir  können  und  mögen.  Die  obgnanten  Peter  und  Steffann  ir  husfrauwen 
ir  gesellen  knccht  und  diener  und  auch  ir  gute,  dy  sollen  von  des  obgnanten 
unser  gnedigen  herren  des  keysers  wegen  soliche  gnade  und  fryheit  haben 
und  sich  der  gebruchen  noch  inhaltung  der  brieffe  von  sinen  keyserlichen 
gnaden  vormals,  als  er  Romischer  kunig  was,  in  sunderheit  geben  alle  gcverde 

10  hierinnen  genczlichcn  uszgescheiden.  Zu  warem  Urkunde  haben  wir  unser 
eygen  ingesigcl  thun  henckcn  an  diesen  bricfe,  der  geben  ist  uff  samsztag 
noch  unser  lieben  frauwen  tag  der  liechtmesse,  noch  Crists  geburt  vicrzehen- 
hundert  dryszig  sechs  jarc. 

389.  Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt  Basel  gelobetiy   dass 
15  sie  die  bei  ihnen  hinterlegten  Briefe   und  Kleinodien^    die  Konrad 

von  Weinsberg  für  die  bei  einigen  Baslern  aufgenommenen  vier- 
tatisend  Gulden  verpfändet  hatte,  nicht  eher  zurückerstatten  werden, 
als  bis  man  dem  Grafen  Bernhard  von  Tierstein,  der  Bürge  für 
die  Summe  geworden  ist,  allen  daraus  entstandenen  Schaden  er- 
20  setzt  habe,  —  14,^6  Februar  7. 

Gleichzeitige   Abschrift    im  fürstlich   Hohenloheschen   Hausarchiv    in 
Öhringen  (B), 

390.  Konrad    von    IVeinsberg    verspricht    dem    Münzmeister 
Stephan    Scherffy    der   ihm  fünfhundert  Gulden   uff  den  halben  sleg- 

25  schacze  der  gülden  monczen  ze  Basel,  Franckfurt  und  Nordlingen  geliehen, 
nun  aber  eingewilligt  hat,  dass  der  ganze  Schlagschatz  an  die  Schuld 
der  viertausend  Gulden  verwendet  werde,  jährlich  so  viel  zu  geben, 
als  der  halbe  Schlagschatz  beträgt,  bis  zur  Rückzahlung  der  fünf- 
hundert Gulden.  —  14J6  Februar  10. 

30  Gleichzeitige   Abschrift   im  fürstlich    Hohenloheschen   Hausarchiv    in 

Öhringen  (B), 

391.  Urkunde  d,  d.  1436  März  14  siehe  tf  jij. 

392«      Jorge  Igstad   canonicke   zu   sant  Peter  uszwendi^  Mentze  und 

Johannes  im  Grase  schribcr  der  werntlichen  gerichts  zu  Mentze  truwen  hendere 

35  hern  Johan  Aptekers  seligen  bekennen,  von  Bürgermeister  und  Rat  der 

Stadt  Basel  sieben  und  einen  halben  Gulden  Leibgedingszinses,  welche 


] 
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Stent  uff  Icptagc  Herman  Aptekcrs  des  jungen  undl  off  den  heyligen  palme- 
dag  verfallen  sind,  empfangen  zu  haben,  und  sagen  sie  darüber  quitt 
tcnd  ledig.  —  14.^6  April  3. 

Original  Papier  St.  y,  E.  22  (A). 

Das  aufgedrückte  Siegel  fehlt.  5 

393.  Urkunde  d.  d.  1436  April  ig  siehe  ff  31J. 

394.  Claus  Rietmüller  schriber  und  zoller  ze  Liestal  als  ein  Schuldner 
und  Jacob   ab   Berge  sin  sweher  als    ein  Miischuldner  bekennen,    dem 
Bürgermeister    und    Rat    der    Stadt    Basel   vierundvierzig   Pfund 
Basler  Pfefmige  schuldig  zu  sein,  und  versprechen,  sie  in  vier  Ter-   10 
minen  ztirückzuzahlen,  —  1^36  yuni  26. 

Original  St,Urk,  tf  1182  CA). 

Es  hängen  die  Siegel:  /.  Claus  Rietmüller.     2.  Jacob  ab  Berg. 

395.  Urkunde  d.  d.  1436  Juni  28  siehe  tiT  317. 

396.  Gütlicher    Vergleich   zzvischen  der  Stadt  Basel  und  der  15 

Herrschaft  Österreich  über  genannte  Streitpunkte. 

—  1436  Juli  ^i. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  liber  diver.  rerum  fol.  164.  (ß). 

Es  ist  ze  wissende,  daz  im  dem  jarc  als  man  zalte  von  Crists  geburte 

Xliil^xxxvi  jare,  da  der  edel  jungherr  Smahsman  herre  ze  Rappoltstein  unser  20 

« 

gnedigcr  Herrschaft  von  Osterrich  lantvogt  was,  missehelle  und  zweytracht 
ufferstanden  worcnt  zwiischent  demselben  lantvogt  in  nammen  unser  Herr- 
schaft von  ÖstcrricH  an  einem  und  uns  an  dem  andern  teil  als  von  des  frien 
Zuges  wegen  und  oucH  von  ettlicher  nüwen  zollen  wegen,  so  von  den  unsern 
genommen  wurdent  von  win  körn  vicH  und  andern  dingen  anders,  denn  von  25 
alterhar  kommen  was,  und  daz  die  unsern  von  solicher  zolle  wegen  pHand 
geben  mustent  zu  OttemarsHein,  ze  V^elpacH,  zu  Witerswiler,  ze  HabicHesHein, 
zu  SlierbacH  und  an  andern  enden,  und  waz  uf  ein  vierteil  korns  geseczt  vi  ?r, 
und  sust  von  andern  dingen,  als  denn  daz  an  im  selbs  waz,  da  der  lantvogt 
in  namen  der  Herrschaft  oucH  ettlicH  Zuspruch  zu  uns  zu  vorderende  fürnam,  30 
ncmlich  von  Verkündigung  wegen,  so  von  unserm  gerichte  uf  daz  land  be- 
schehe  edcln  und  unedeln,  item  daz  wir  dheincn  amptman  zu  burger  em- 
pHohen  soltent,  item  daz  wir  mergkte  und  ordenunge  im  lande  hindertent, 
item  von  des  Nuwenwegs  wegen,  item  von  des  geleitz  und  der  nuwen 
muncz  wegen  und  ander  stück,  als  davor  stand.  Darumbe  wir  nu  unser  35 
botscHaft  gen  Ysprug  zu  unserm  gnedigen  Herren  Herczog  Fridcrichen 
dem  eiltern  santent,   die  sachen  an  in  ze  bringende,   die  scHiedent  unendes 
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von  sinen  gnaden  und  wurdent  die  sachen  harusz  ze  lande  zu  usztrage 
empholhen.  Kamen!  darumbe  beder  site  ze  tagen  für  den  wolgebornen 
Herren  raarggraff  Wilhelm  von  Hochberg  herren  ze  Rotein  und  ze  Susen- 
berg, hern  Wilhelm  von  Grunenberg  rittere  und  andere.  Und  nach  vil 
5  tagen  und  geschriften,  die  sich  darinn  ergicngent,  zu  leste  wir  unser  erber 
botschaft  mit  nammen  [hern  Henman  Offenburg  ritter,  Hannssen  von  Loufien 

o 

und  VIrichen  Im  Hof  gen  Ensishein  schicketent  zu  dem  obgeschriben  lant- 
vogt,  zu  graff  Hannssen  von  Thierstein  und  ettlich  andere  der  reten  uf  zins- 
tag  nach  sant  Jacobs  tag   in  dem  vorgeschriben  jare,    und   wurdent  in  die 

lü  Sachen  geretd  so  gutlich,  daz  wir  by  dem  frien  gezoge  blibcn  soltent  hinfür, 
als  unczhar,  und  daz  die  unsern  ouch  mit  den  nuwcn  zollen  unbekümbert  sin 
und  bliben  soltent,  und  die  andern  stücke  alle,  die  wurdent  ouch  gutlich 
gelassen  vallen.  Und  hie  by  worent  von  der  Herrschaft  wegen  jungherr 
Smahsman  lantvogt,  graf  Hanns  von  Thierstein,  Hanns  Wernher  von  Stouffen, 

15  Cüneman  von  Bolsenheim,  Wernherr  Hadmandorffer  der  alt,  Wilhelm  von 
Hungerstein,  Wernher  von  Phorr  und  andere. 

397.    Bischof  Johann  verkauft  der   Weinleutemunft  den  Fuhr- 

wein  im  Gross-  und  KleinbaseL  —  14^6  September  26, 

Original    Weinleutenzunftarchiv    Urk.  tf  16  (A).    —    Ebenso  St,Urk. 
20  nr  1184  C^^)'  —  Abschrift  des  16.  Jh.  im  Gr  WB,  foL  317  (B).  —  Ebenso 

in    ChA,  E  foL  53  (B^).  —  Abschrift  des  16,  Jh,   von  Abschrift  im 
bischöflichen  Archiv  i,  4,  fol.  32  *'  CQ. 

An  A  hängen  die  Siegel:  /.  Bischof     2,  Domkapitel,  —  An  A^  hängt 
das  Siegel  des  Bischofs,  das  des  Domkapitels  fehlt, 

25  Wir  Johanns   von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Basel  erkennent  offenlich 

und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieff,  das  wir  mit  zytlicher  vor- 
betrachtunge  gutem  rate  und  wolbedachtem  mute  durch  unser  und  unser 
stifft  zu  Basel  nucz  und  notdurft  willen  und  mit  gunst  und  gehelle  der  er- 
wirdigen  unser  üben  brudern  hern  Gerien  von  Andelo  des  thumprobstes  und 

30  des  cappittels  unser  stifft  ze  Basel,  meren  gebrestcn  und  schaden  unser  und 
derselben  unser  stifft  ze  fürkomende  und  durch  redlicher  sache  willen,  die 
uns  harczu  beweget  hat,  band  verkoffet  und  gebent  ze  koffende  mit  disem 
gegenwirtigen  brieffe  recht  und  redlichen  den  erbern  unsern  besundern  lieben 
VIrichen  im  Hoffe,   Mathisen  Eberler  dem  jungen,   Dietrichen  von  Seunhein 

35  und  Clausen  Pflegler  nüwen  und  alten  rätzherren  und  meistern  der  winlüt- 
zunft  ze  Basel,  die  och  disen  koif  uffgenomen  und  get&n  band  in  nammen 
ir  selbs  nüwer  und  alter  sechsen  aller  irer  nachkomen  und  der  gemeinen 
zunft  der  winlüten  ze  Basel  und  sunderlich  der  pcrsonen,  die  disen  brieff  mit 
irem  willen  und  guter  kuntschafft  innehat,  den  fürwin,  so  wir  band  ze  Basel 

40  in  der  grossen  statt,  und  och  den  furwin,  so  wir  band  ze  Basel  in  der  kleinen 
statt,  mit  allen  rechten  und  zugehorden.  Und  ist  diser  koff  geben  und  be- 
schehcn  umb  sechshundert  guldin  Rinischer  guter  und  gcnger  in  unser  statt 
Basel,  der  wir  von  den  egenanten  koffern  in  nammen  als  davor  genczlich 
und    gar    bezalt   und  die  in  unser  und  unser  stifft  nucz  und  notdurft  bekert 
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und   bewendet   worden   sind,   des   wir   uns   offenlich  bekennent  und  sy  der 
quitt   und  lidig  sagent  mit  dirr  geschrifft.     Und  hand  also  denselben  furwin 
mit   allen   sinen   rechten   und   zugehörden,   als   wir   und    unser   vorfarn   den 
innegehebt   genossen   und    harbracht   hand,   bracht   in  hand  und  gewalt  der 
vorgeschriben   koffern    und  der   gemeinen   zunft   der  winlüten  ze  Basel  und   5 
seczent  dieselben  in  namen  ir  selbs  und  aller  irer  nachkomen  und  der  per- 
sonen,   als  vorstat,    derselben   gekofften  rechten  in  nuczlich  und  ruwlich  ge- 
were,  denselben  furwin  hinnenthin  inzehabende  ze  nuczende  und  ze  niessende, 
ze  beseczende  und  zu  entseczende  nach  irem  willen  und  in  allem  dem  rechten, 
als    wir   selber   tun   sAltent  und  mochtent,   on  alle  geverde.     Wir  hand  och    lü 
gelobt   und   versprochen   by   unscrn   guten  truwen  für  uns  und  unser  nach- 
kommen,   disen   koff  und  vcrkoffunge  und  alles,    daz  haran  geschriben  stat, 
stät  vest  und  unverbrochenlich  ze  haltende  und  dawider  nit  ze  tunde  in  dhein 
wisze  noch  wege.     Und  verzihent  uns  och  in  disen  Sachen  allen  mit  willen 
unsers    cappittels   aller   helffe  und  schirmunge  geistlicher  und  weltlicher  ge-    15 
richten  und  rechten  aller  brieffen  und  fryheiten,  die  wir  und  unser  stifft   zu 
Basel   von   dem    stule    ze  Rome   von  keysern  oder  künigen  oder  andersch- 
wannen   habend,   geben  sind    oder   geben   werden   mochtent  und  sust  aller 
ander  uszzügen  funden  und  geverden  rechtes  und  getäten,  mit  den  wir  unser 
nachkomen  oder  yemand  anders  von  unsern  wegen  wider  dhein  dinge  vor    '-iü 
und    nachgeschriben    komen   kondent    oder   getun  mochtent  zu  dheiner  zyt. 
Des  wir   uns   alles  für  uns  und  die,  als  vorstät,   gar  und  genczlich  begeben 
hand    und    enzihend    mit   discm   brieff  und   sunderlich   des   rechten,    das   da 
sprichet,   ein  gemein    verzyhung   vervahe    nit,   die   sundcrig  gang  denne  ee 
vor  etc.     Doch   ist   ze   wissende,    das    die   obgcnanten   koffere    uns   bischoff  25 
Johannsen   und    unsern  nachkomen  und  dem  cappittel,   ob  das  bistum  asacz 
war,  die  gnade  und  früntschafft  in  disem  koff  für  sich  und  alle  ir  nachkomen 
getan  hand,  das  wir  den  vcrkofften   furwin  mit  allen  sinen  rechten  und  zu- 
gehörden  widcrkoffen  mögent,  welhes  jares  und  tages  wir  wöllent,  och  mit 
sechs  hundert  guldin  Rinischcr  guter  und  schwärer  an  golde  und  an  gewichte,  30 
also    das    wir    inen    dieselben  guldin  on  abschlag  aller  ingenomenen  nüczen 
antwurten   sollcnt   ze  Basel   in   der  statt  in  iren  gewalt  on  iren  kosten  und 
schaden  und  by  der  gewichte  daselbs  ön  geverde.    Und  des  zu  warem  vesten 
urkünd  hand  wir  bischoff  Johanns  unser  bischofflich  ingesigel  gelassen  hencken 
an  disen  brieff.    Und    wir  Gerig    von  Andelo    thümprobst   und  das  cappittel   35 
gemeinlich    der   stifft  Basel    verjehent    och  offenlich  mit  diser  geschrifft,   das 
dise  koffung  und  verkoffung  och  alle  und  iegliche  ding  davorgeschriben  mit 
unserm  guten  willen  und  gehelle  zugangen  und  beschehen  sind.    Und  darumb 
so   haben    wir   sy   für   uns   und  unser  nachkomen  stät  und  veste  gelobt,   ze 
haltende  und  dawider  nit  ze  tünd  in  dheinen  weg,  des  ze  merer  Sicherheit  40 
so    haben    wir    unsers   cappittels  ingesigel  zu  des  obgenanten  unsers  herren 
hcrn   Johansen    bischoffs    ze    Basel    ingesigel    och   lassen    hencken   an   disen 
brieff,    der    geben    ist   an    der    nechsten    mitwochen    vor   sant    Michels    des 
heiligen   erczengels   tag,    nach   Cristi   gebürt   vierzehenhundert   und    in   dem 
sechs  und  drissigisten  jaren.  45 
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398.     Konrad   Sinz,    Bürger   zu    Basel,    verzichtet  auf   alle 

Rechte  an  dem  Fuhrwein  zu  Basel  in  beiden   Städten. 

—  14^6  November  25, 

Abschrift  im  VOB,  d.  d,  14.36  Dezember  3,    Weint eutenzunftarchiv  Urk. 
6  nr  17  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  im  GrWB.  fol. 317"  (B^), 

Ich  Cunrat  Syncz  burger  zu  Basel  tun  kunt  mengklichem  und  bekenne 
offenlich  mit  disem  brieff,  als  min  vatter  selig,  dem  got  gnade,  und  ich  den 
vorwin  zu  Basel  in  beiden  stetten  lang  jor  und  zitt  von  eim  bischof  und 
dem    capittel   der   stifft   zu  Basel   in    pfandschaft   inngehebt    hant   noch   der 

10  briefen  lut  und  sag  darüber  gemacht,  und  aber  mir  bischoff  Hartman  selig 
von  sundern  gnoden  mit  gunst  und  willen  des  capitels  gegonnet  hat,  die 
obgenant  pfantschaft  des  vorwins  min  lebtag  zu  behalten,  also  das  man  den 
von  mir,  die  wile  ich  lebe,  nit  losen  soll  dann  mit  minem  gätten  willen, 
bekenne    ich   als   vor,   das   ich   von   bette   und   begerung   wegen  des  hoch- 

15  wirdigen  in  got  vatters  und  herren  her  Johansen  bischofs  zfl  Basel  mins 
gnedigcn  herren  mit  guttem  willen  han  verzigen  und  verzyhe  mit  kraft  disz 
briefs  uff  alle  die  recht,  so  ich  nu  zemol  hab  oder  ich  alle  mine  erben  und 
nachkomen  in  kunfftigen  zitten  der  obgenanten  pfantschafft  des  vorwins  halb 
an  einen  bischoff  und  den  stifft  zu  Basel  und  ouch  an  alle  die,  die  den  vor- 

2(>  gemelten  vorwin  nu  und  hernach  innhant  oder  haben  werdent,  gewinnen 
mochten  und  besunder  der  gnaden  halb,  so  mir  von  bischoff  Hartman  selig 
gcschechen  ist,  als  vprstot.  Und  sollen  ouch  hiemit  alle  brieff  derselben 
pfantschafft  des  vorwins  und  besunder  der  brief  der  verwillegung  bischof 
Hartmans,    als  vorgemeldet  ist,    die  ich  nu  hab  oder  ich  und  min   erben   in 

25  kunfftigen  zitten  funden,  gcnczlich  krafftlos  tod  und  ab  und  mir  minen  erben 
und  nachkomen  unnucz  und  unverfenglich  sin  alle  geverde  harinne  genczlich 
usgescheiden.  Des  alles  zu  urkund  so  hab  ich  min  eygen  ingesigel  gedruckt 
zu  ende  discr  gescrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sant  Kathrinen  tag 
der  heiigen  jungfrowen,  des  jares  als  man  zalt  von  Cristus  gcbürt  vierzehen- 

30  hundert  drissig  und  sechs  jare. 

399*  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel,  welche  im  Atif-- 
trag  des  Kaisers  Sigmund  den  Streit  zwische^i  Jacob  von  Remichcin 
burger  ze  Straszburg  und  Burchart  Clais,  der  in  daz  gcrichte  des  dorffes 
Önspach  gehörte  und  dem  erstem  sin  gutere  und  daz  sine  mit  dem  ge- 
35  richte  daselbes  zu  Onspach  verbotten  und  stcHig  getan  wider  der  statd  von 
Strazburg  friheit,  zu  schlichte7i  hatten^  weisen  den  Entscheid  an  den 
Kaiser  zurück,  —  1436  Dezember  j. 

Concept  ÜB.  I,  fol.  61 "  (B). 

400«      Wilhelm  Gerhart  der  meczger  ab  dem  Fryenberg,  der  7vegen 

40  burgcrmeistcrs  und  rates  der  statt  Basel  zu  Rottweil  gefangen  genommen 

worden  ist  und  den   die  Basler  vor  schultheissen  und  richtern  des  ge- 
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richtz   zu  Rotwil  nach  seinem  libe  und  leben  clagt  band,  schwört^  nach- 
dem die  Kläger  auf  Bitten  von  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt 

Rottweil  von  ihrer  Klage  adgestafiden  sindy  der  Stadt  Basel  Urfehde. 

—  1437  Januar  23. 
Original  St.Urk,  ff  1186  (A).  5 

Hängende  Siegel:  /.  Das  mindere  Siegel  der  Stadt  Rottweil,    2.  Junker 
Hans  Hack  von  Harthausen,    j.   Otto  von  Hohmössingen. 

401.     Bürgermeister   und  Rat  geben    dem    Kaiser   und   dent 
Patriarchefi  zu  Konstantinopel  und  den  Aftgehörigen  derselben   bis 
an  die  Zahl  von  Tausend  sicheres  Geleite  für  den  Besuch  des  Basler  10 
Concils.  Basel  14.3^  Februar  4. 

L  Deutsche  Fassung, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424 — 1448, 
fol,  23  (B), 

Wir  Arnolt  von  Ratperg  ritter  burgermcister  und  der  rat  der  stat  Basel   15 
tund  kunt  menglichem,    der  disen  brief  sieht  oder  höret  lesen,   daz,  als  daz 
heilig  concily  hie  ze  Basel  mit  dem  durchluchtigisten  fursten  und  herren  dem 
keiser  v^on  Kriechen  und  dem  hochwirdigsten  vater  und  hcrrn  dem  patriarchen 
von  Constantinopel  uberkomen  und  in  eins  bracht  sint,  daz  umb  einikeit  der 
beder  kirchen  von  occident  und  von  oricnt  ze  machen  ein  gemein  concilium    20 
in    den  Latinischen    landen   gehalten   und   celebriert   solle    werden,    und  hat 
darumb    denselben   keiser   und    patriarchen   und  denen,   so  mit  inen  komen 
werdent,    daz   benant   concilium    ein    völlig   geleit   ze   komen   ze  stände  und 
hinwider   ze   ziehen   geben,   daz   wir   die   ouch  also  von  demselben  concilio 
darumb  mit  ernst  ervordert  sint  und  unser  begerung  ist,  ein  solich  gut  nach   25 
unscrm    vermögen   ze   fördern,    dem   benanten   durchluchtigisten   keiser  von 
Kriechen,   dem   hochwirdigisten   herrn  dem   patriarchen   von    Constantinopel 
und  allen  andern  patriarchen  ertzbischoffen  bischoffen  ebten  und  allen  andern 
bede  geistlichen  und  weltlichen  personen,  so  under  und  von  der  gehorsam 
derselben   keisers  und  patriarchen,   in  welchem  stat  wirdikeit  oder  hohe  die  30 
sient,    mit   allen   iren   geselschafften  gesinde  und  dienern  bis  uff  tusent  per- 
sonen,   so    denn   an  die  stat,    do  daz  benant  gemein  concilium  gehalten  sol 
werden,   komende    werden    und  ziehende  durch  unser  stett  vesten  und  her- 
schaffte und  do  ze  blibcnde  und  wider  von  der  stat  des  concily  ze  ziehende 
fry   sicher    on    alle    irrung    und  schaden  an  libe  oder  an  gut  in  dhein  wise,  35 
es   sie    mit    bekumbernilssz   schulden    halb,    so    ouch  anderswo  mit  inen  ge- 
macht würden  oder  wercn,  oder  sunst  dheinerley  ander  schult  heimlich  oder 
offcnlich,  von  was  andern  weltlichen  oder  schantlichen  Sachen  daz  sin  möchte, 
inen  zu  ze  fugende,  har  ze  kÄmen  hie  ze  stände  ze  blibende  und  wüder  von 
hinnen  ze  zihende  nach  ircm  willen,  als  dick  inen  daz  fugte,    mit  allen  und   40 
iglichen  iren  gütren  und  haben  in  gold  in  silber  rossen  tuchen  oder  in  andern 
dingen,  über  lande  und  uff  dem  wasser  ein  gut  völlig  fry  geleit  friheit  und 
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Sicherheit  in  guten  trilweii  geben  mit  dlaem  brief  und  wollen!  harinn  in  discin 
geleit  all  und  i(;1ich  notturftig  puncten  und  besUcssung,  so  dcnne  von  rechl 
oder  gcwonhcit  begriffen  mochten  werden,  für  gcmcll  und  luzgcsprochun 
halten,  also  dax  alle  uml  igüch,  so  vorgcniclt  »int,  on  alle  Widerrede  und 
&  inirag  aller  sieberheil  und  Trihcit  an  Iren  üben  und  gut  nicsscn  und  hruchcn 
«lollent  in  massen,  als  daz  heilig  condlium  zc  Basel  durcli  sin  geleit  inen  xc 
niessen  und  br&chen  geben  hat.  Und  sol  disz  unser  geleit  wcren  von  der 
zyt,  als  der  kciser  der  patriarch  und  andere,  so  oben  begriffen  sinl,  von 
Conslantinopel  uszziehcn,  zu  dem  hcnanlen  gemeinen  concilium  zc  konicn, 
10  und  so  lang  dasscib  concily  wert  und  bisz  si  wider  an  Ir  gcwar.s:imc  komcnt 
ßcin  Constantinopcl  alle  gevcrdc  etc.,  und  ver-richcn  uns  harinn  aller  der 
furzügcn,  die  diesem  unscrm  geleit  dheins  wcgcs  wider  oder  engegen  sin 
mochtcnt,  ouch  ob  davon  harinn  gancxc  mcldung  zc  tCinde  were.  Des  zc 
warcm  Urkunde  etc. 


^^  //.  Lattimsche  Fassung. 

Gleicksfitige  Absehrift  in  Akten  Basier  Coneil:  Condliumbuch  1^24 — 1448, 
fol.  24  (B). 

Nos  Arnoldus  de  Ralperg  miles  magistcrcivium  et  consuUtus  civitatis 
Basiliensis   universis  prcsentes  literas  inspecturis  notum  facimus,   quod,   cum 

20  sacrum  Basilicnse  conciÜum  cum  serenissinio  ,  ,  principe  domino  imperalore 
Romcorum  et  rcvercndissimo  patrc  domino  patriarci  Constanünopolitancnsi 
convenerit,  ut  sinodus  universalis  in  terra  Latinorum  pro  unionc  inier  cccicsiain 
occidentalem  et  oricntalem  facienda  cclcbrari  debeat,  eisdemque  . .  imperatori 
et   patriarce   et  cum  ipsis  venientibus  ipsum  Basiliense  concilium  plenum  in 

25  vcniendo  standoque  et  rcdcundo  saivum  conductum  concesserit,  nos  a  pre- 
falo  sacro  Basiliensi  concilio  super  hoc  instanter  rcquisili  oplantes,  quod 
tantum  bonum  pro  viribus  prosequi  et  promovere  prcfalis  scrcnissimo  im* 
pcratoriRomeotumacrevcrendissimo  domino,.  patriarce  Constanünopolitancnsi 
omnibusque  alÜs . .  patriarcis . . archicpiscopi.i . .  cpiscopis  et . .  abbatibus  et  quibus- 

80  cumque  tarn  ecclesiash'cis  viris  quam  secularibus  de  obcdicntia  dictoruni  ..im* 
pcratorisaut.. patriarce,  cujuscumque  Status  gradus  dignitatis  aut  pruUcmincncic 
existant,  cum  omni  corum  conimitlura  familia  et  servitoribus  usque  ad  numcrum 
millc  personaritm  euntibus  scu  venientibus  ad  htcuni,  ubi  cclebranda  est  dicta 
»ynodus  universalis,  et  transeuntibus  per  civilates  opida  castra  tcrntoria  loca 

86  et  dominia  nostra  et  in  eis  pcrmanentibus  et  a  loco  dicte  sinodi  redcuntibus 
Itbere  tute  ac  securc  sine  quovis  impedimcnto  aut  nocumcnto  personalt  vcl 
reali  qualitercumque  cciam  ratione  rcpresaliarum  vel  cujuscumque  debiti  public! 
vel  privati  et  ex  quacumque  alia  causa  civili  vel  criminali  infcrcndo  cundt  scu 
vcniendi  transeundi  permanendi  ac  rccedendi  pro  tibito  voluntatis  tociens,  quo- 

40  ciens  ei:  placuerit,  cum  omntbus  et  quibuscumque  corum  rebus  ac  bonis  in 
auro  argcnto  cquis  pannis  vel  in  alta  materia  comistentibu»  |>er  terram  et  a(|uani 
plenum  ac  liberum  saivum  conductum  securitatcm  ac  libcrtatcm  icnorc 
presencium  bona  lide  damus  imparttniur  et  conccdimus,  volentcs  in  hoc  noslro 

Vituadnibiitl.  d»  Stadi  Baial      vm.  &1 
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salvo  conductu  securitate  ac  übertäte  omnes  clausulas  necessarias  et  oppor- 
tunas,  et  que  in  talibus  de  jure  vel  consuetudine  apponi  consueverunt,  intelligi 
et  pro  expressis  haberi  ita,  ut  omnes  et  singuli  supradicti  sine  aliqua  cavi- 
lacione  contradictione  aut  machinatione  omni  securitate  et  libertate  in  per- 
sonis  et  rebus  efficaciter  ac  plenarie  gaudeant,  proiit  et  prefatum  sacrum  5 
concilium  Basiliense  per  suum  salvum  conductum  eos  gaudere  vult,  hoc  presenti 
salvo  conductu  a  tempore,  quo  ipsi . .  imperator  ac  . .  patriarcha  et  alii  supradicti 
de  Constantinopoli  exiverint  causa  veniendi  ad  predictam  universalem  sinodum 
et  quaradiu  ipsius  sinodi  celebracio  duraverit  et  usque  ad  reditum  predic- 
torum  in  Constantinopolim  sine  dolo  et  fraude  faciendum,  firmiter  et  in-  10 
violabiliter  duraturo,  non  obstantibus  quibuscumque  in  contrarium  facientibus, 
per  que  quoquo  modo  huic  nostro  salvo  conductui  in  aliquo  derrogari  aut 
prejudicari  posset,  etiamsi  de  ipsis  in  presenti  salvo  conductu  specialis  foret 
mencio  habenda.  In  quorum  testimonium  presentes  fieri  jussimus  et  registrari 
civitatis  nostreque  sigilli  appensione  roborari.  Datum  Basilee,  quarta  die  16 
februarii  anno  a  nativitate  domini  M^CCCC^XXXVn®. 


402.  Die  Boten  der  Städte  Strassburg,  Basels  Colmar  und 
Schlettstadt  vermitteln  unter  Beistand  des  Pfalzgrafen  Otto^  des 
Bischofs  Wilhelm  von  Strassöurg,  des  Markgrafen  Jakob  von  Baden 
einen  Frieden  zwischen  dem  Osterreichischen  Landvogt  Smassmann^  20 
Herr  zu  Rappoltstein  und  zu  Hohenacky  einerseits^  und  anthenige  von 
Hadstatt  von  Wiler  und  Hanns  Virich  von  Hadstatt  von  Herlisheim  gevettern 
andererseits,    von  Datum  des  Briefes    bis   auf  St.  Georgstag. 

—  /^J7  Februar  7. 

RUB,  ji,  4.4^6  ff  p^7  nach  dem  Original  in  München.  25 


403o  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen,  dass 
Konrad  von  Weinsberg  zweihundert  Gulden  fälliger  Zinse  an  seine 
Basler  Gläubiger  bezahlt  habe,  U7id  sagen  ihn  dieser  Summe  quitt 
und  ledig.  —  /^  77  Februar  12. 

Concept  ÜB.  I,  foL  68  (B).  80 

404»  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  sprechen  zu 
Recht  in  dem  Streit  zwischen  Thüring  von  Eptifigen  und  Lienhart 
Schürer,  Bürger  zu  Basel,  da  der  erstere  des  letztern  Ehefrau  Ennelin 
Mangolt  als  seine  Leibeigene  beansprucht.  —  i^^y  März  5. 

Concept  ÜB.  I,  foL  70^  (B).  86 
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405.  Vertrag  swisthen  Bisehof  Friedrich  und  ß'^rgermeister 
und  Ral  über  Verjährung  von  Anspruehen  auf  den  Bestis  liegender 
Güter  zu   Basel.  fi437  Mars  12—14^4  Juni  24.} 

CoHcept  St.Urk,  «•  1200  (B). 
S  RrektsquelUn  I,   JSi'  n' 264.  Note  to6. 

DU  Urkunde  ivird  datiert  durch  die  Regirrungsseil  der  darin  genannten 
Persbnlickkeiten :  i.  Bischof  Frieärük  14^7  Märe  12-14^1.  2,  Arnold 
van  Bären/eh  i435l6 — tf4Jl4.  j.  Georg  von  And/au  f4J2 — 1460. 
4.  Johann   Wyler  1412 — 14SO- 

10  Wir  Kridcrich    von   yntz  gnaden    bischoff   iii  Basel    .In  einem  und  wir 

Arnolt  von  Berenfcls  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  der  statt  Basel  an 
dem  andern  teil  tunt  kunl  niengüchcm  und  erkcnncnt  offcnnlich  mit  diesem 
brieff,  wand  dahär  in  vergangenen  zitcn  dhein  gewcre  in  derselben  slal 
Basel  gehalten  noch  fflrgcnomen  worden  ist,  darumb  sich  manigerlcy  zwey- 

15  iracht  irrsal  stosz  und  spennc  untzhilr  erhept  handt  und  ut'erstandcn  und  ge- 
wesen sint,  werc  ein  rcdclichc  gewcrc  gehalten,  solichs  wcre  vermitten 
worden,  also  umb  gemeines  nutzes  friden  und  gemachs  und  och  des  besten 
willen,  und  das  nieniglich  bedc  geistlichen  und  weltlichen  personen  frowcn 
und   manne  jung   und  alt  zu  der  stat  Basel   gehörende   dcsterbasz  by  ircm 

2ü  innhabcnden  und  harhrachten  gut  bliben  und  des  ruwcklichen  gcniessen 
mögen,  so  handt  wir  Friderich  bischoff  zu  Basel  und  wir  burgcrmeister  und 
rate  zu  Basel  vorgcnant  uns  mit  guter  zitlichcr  vorbctrachtungc  und  sundcr- 
lich  wir  bischoff  Friderich  mit  gunat  willen  wissen  und  gehclle  der  erivirdigcn 
unser   lieben   brüdern   vom   cappittel  und  in  namen  aller  pfafTheit  j-m  Basel, 

36  die  wir  vestcclich  harzu  verstricken,  und  wir  burgcrmcisler  und  rate  tu  Basel 
für  uns  alle  unser  bürgere  und  die  unsern  und  /e  beden  silcn  für  uns  und 
alle  unszcr  nachkomcn,  die  wir  ouch  harzu  vcsteclich  bindent,  xa  einer  steten 
ewigen  unwidcrrufflichen  unjiergenglichen  saczung  yeordcnt  und  gescczt  ein 
ewige  stete  gewcre  zu  ewigen  künftigen  «tcn  tc  haltende  /c  nycsscnde  und 

SU  zu  bruchende,  .\lszu  were  der  ist,  er  sie  geistlich  oder  weltlich  jiersone 
frowe  oder  manne  jung  oder  alt,  der  ein  ligcndc  gut,  wie  das  gehetssen  ist 
oder  sin  mag,  niitzit  usgenomcn  in  der  stat  Basel  und  in  twinge  und  in 
bennen  darzu  gehörende  filirnfzchcn  }ar  veriouffen  innhat  gehept,  |»emyttet 
besessen   genützet  und  genossen  hat  An  menglichs  rechtlich  ancsprache,   da 

85  der  cicger  tn  landes  gewesen  ist,  das  och  der  besiczer  danneothin  doby 
bliben,  des  ruwccklichcn  geniesscn  sol  on  menglichs  intragc.  Ob  aber  der 
ancsprecher  nit  in  landes  were  oder  als/o  junge,  das  er  solichs  von  jugent 
nit  ervordert  hett,  denen  sol  ire  rechte  ineo  unschedlich  xwcntztg  jir  be- 
halten sin,  das  inen  soliche  gesacztc  gewere  unschedlich  sol  sin.  Aber  nach 

40  den  üwentzig  jaren  sol  der  innhabcr  und  hcsiczer  by  sincr  gewcrc  oudi 
bliben,  als  vorgemeldett  stat,  und  sol  ouch  dhein  unser  gcriecht  weder  geist- 
lich noch  weltlich  ofTicial  schultheissen  noch  urtci  Isprech  er  gcgcnwurtig  und 
kunOig  dawider  nit  sprechen  nach  urteilen  wenig  nach  viel  in  dhein  wisc, 
so  diese  unszer  saczung  und  ordenung  furgezogen  und  croffcnnct  ist,  alle 
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ge verde  und  argelist  in  allen  vorgeschriben  dingen  vermitten.    Und  des  zu 
vestem   warem  Urkunde  so  habent  wir  bischoff  Friderich   unszer   bischoflich 
ingesigel  offenlich  gehenckt  an  diesen  brieff.    Und  wir  Gerie  von  Andelow 
tumprobst,  Johanns  Wyler  dechan  und  das  gemeyn  cappittel  verjehent  und 
bekennent  ouch  oflfennlichen  mit  diesem  brieff,   das  alle  die  ding,  so  davor   5 
gcschriben   stand,   mit   unszerm   rate  gutem  willen  wissen  und  verhengnisse 
zugangen   und  beschechen   sint,   und   die   wir   ouch  kreftigent  mit  dirre  ge- 
schriefte,   dawider   nit   ze   tunde   mit   geriechte  geistlichem  noch  weltlichem 
nach   sust   in    dhein  wise  one  geverde,   harumb  wir  ouch  unszers  cappittels 
ingesigel  zu  merer  Sicherheit  und  gezugnisse  derselben  dingen  zu  des  ege-    10 
nempten  unszers  herren  von  Basel  ingesigel  ouch  gehengkt  hantd  an  diesen 
brieff.    Darzu  wir  Arnolt  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  r4te  zu 
Basel  unszer  stete  grosz  ingesigel  zu  unszers  gnedigen  herren  von  Basel  und 
des   cappittels  ingesigel  ouch  haran  gehenckt  handt,    uns  unszer  nachkomen 
alle   unszer   bürgere   und   die   unszern   aller    vorgeschriben  dingen  zu  über-  15 
sagende,  der  zwen  glich  geschrieben,   der  ein  by  der  stiefft  und  der  ander 
by  der  stat  blibet. 

406.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennetty  dass 
Konrad  von    Weins b er g  von  den  verschiedenen  Bürgern  von  Basel 
schuldigen  viertausend  Gulden  die  Summe  von  tausend  Gulden  zurück-  20 
bezahlt  habcy  und  sagen  ihn  dieses  Geldes  quitt  und  ledig. 

—  /^J7  März  26. 
Concept  ÜB,  I,  foL  ^<f "  (B), 

407.  Konrad   von    Weinsberg    leiht   die  goldene   Münze   zu 
Basel  dem  Peter  GatZy  Bürger  zu  Basels  auf  ze/m  Jahre.  25 

—  //?7  April  /. 
Original  St.Urk,  ff  1188  (Ah 

Sein  Siegel  hängt. 

Wir   Conrad    herre    zu   Winsperg   des   heiligen   Romischen    richs    erb- 
kamercr    bekennen   und   thun    kunt  menglichem  mit  diesem  brieffe,    als  uns  30 
und  unsern  erben  die  gülden  monczen  zu  Basel  von  dem  allerdurchluchtigosten 
fursten  und  herren  hern  Sigmonden  Romischem  keyser  unserm  gnedigosten 
herren   ffir   eyn   summe   gelts   verschriben   ist   nach   lute  siner  keyserlichen 
majestatbrieffe    uns    darüber    gegeben,    also    haben    wir    die    obgeschriben 
monczen  dem  ersamen  Peter  Gaczen  burger  zu  Basel  unserm  lieben  getrüwen  35 
verlyhen  ime  und  sinen  erben,  und  wir  verleyhen  ine  auch  die  in  crafft  disz 
brieffs   zehen   gancze  jare    nehst  noch  einander  volgende  noch  gebung  disz 
brieffs,    also    daz    er    und    sin    erben    in    der   yczgnanten   zeit   von   des   ob- 
gemcltcn   unsers   herren   des   keysers   gnaden  und  unscrnt  wegen  monczen 
solle  zc  Basel,  und  die  gülden,  die  er  also  slahen  und  monczen  wirdet,  soll  40 
er   schiken    und    machen  uff  nunczehen  grade  fyns  goldes  sunder  remedium 
oder   uff  soliche   grade,   als    man   danne    zu    eyner  yglichen  zyt  von  unsers 
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gnedigosten  Herren  des  keysers  und  unsernt  wegen  an  siner  gnaden  stat 
monczen  wirdet,  aber  noch  uszwyszung  siner  keyserlichen  gnaden  briefFe, 
die  wir  darüber  haben.  Und  Peter  obgenant  und  sin  erben  sollen  uns  oder 
unsern  erben  zu  slegschacze  geben  ye  von  eyner  gewirkten  mark  goldes 
5  ein  halben  gülden,  davon  wir  den  wardine  uszrichten  sollen.  Es  mage  auch 
der  obgenante  Peter  oder  sin  erben  die  obgeschriben  zyt  eynen  oder  mere 
erber  frommer  manne  zu  ime  nemen,  die  monczen  mit  zu  haben  oder  dy 
an  irr  stat  und  von  irent  wegen  zu  verwesen,  die  danne  solicher  monczen 
vorgesein,  die  halten  und  hantiren  sollen  können  und  mögen  in  maszen,  als 

10  er  danne  daz  ze  thfin  hat  und  als  obgeschriben  stet,  doch  daz  dieselben, 
dy  er  oder  sin  erben  also  nemen  wurden,  uns  oder  unsern  erben  globen 
und  sweren,  die  monczen  also  zu  halten  und  davon  ze  thun  in  obgeschribner 
masz.  Wir  sollen  auch  den  obgenanten  Petern  und  sin  erben,  und  die  er 
also  zu  ime  nemen  würde,  getrulichen  zu  recht  verteydingen  und  verantwerten 

15  von  des  obgemelten  unsers  gnedigesten  herrcn  des  Romischen  keysers  und 
unsernt  wegen  als  siner  keyserlichen  gnaden  und  des  heiligen  richs  erb- 
kamerer  und  ir  auch  zu  recht  mechtig  sein  vor  uns  oder  den  ersamen  wysen 
burgermeisteren  und  rate  zu  Basel  und  sy  auch  sonst  an  dheynen  enden 
verunrechten   lassen.     Es   sollen    auch   alle  und  ygliche,   dy  da  gold  in  die 

20  obgnanten  monczen  bringen  werden,  in  des  obgemelten  unsers  gnedigosten 
herren  des  keysers  und  in  des  heiligen  richs  gelcyt  fryheit  und  Sicherheit 
sein  und  haben.  Darczu  so  solle  Peter  Gacze  obgnant  oder  sin  erben,  und 
die  er  also  zu  ime  nemen  wurde  in  obgeschribner  masz,  ir  husfrauwen  ge- 
sellen knecht  und  diener  ir  leybe  und  gut  auch  von  unsers  gnedigen  herren 

2ft  des  keysers  wegen  soliche  gnade  und  fryheit  haben  und  sich  danne  der 
gebruchen,  als  danne  die  obgenanten  monczen  in  sunderheit  der  brieffe 
darüber  geben  gefryet  sin,  soliche  brieff  daz  eygintlichen  inne  halten  und 
uszwysen,  alle  geverde  und  argeliste  herinnen  genczlichen  uszgescheiden 
und  hindanne  geseczt.     Und  des  zu  warm  Urkunde  haben  wir  Conrad  herre 

30  zu  Winsperg  unser  eygen  ingesigel  thun  henken  an  diesen  brieffe,  der  geben 
ist  uff  montag  noch  dem  heiligen  ostcrtag,  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  tricesimo  septimo. 

408«     Konrad  von    Weinsberg  bekennt^   dass  der  Münzmeisler 
Peter    Gatz    die  goldene    Münze  zu  Basel,    Frankfurt   und  Nord- 
35  lingen  den    darüber   erteilten   kaiserlichen  Briefen  gemäss  gehalten 
und  geschlagen  habe.  —  /^^7  April  2, 

Original  St.Urk.  7f  1189  CA), 

Sein  Siegel  hängt. 

Wir   Conrat    herre    zu   Winsperg   des   heiligen   Romischen    richs    erb- 

iO  kamerer   bekennen   und   thun  kunt  menglichem  mit  diesem  brieffe,   daz  wir 

mit  warheit  nit  anders  noch  wissen  noch  befunden  haben,  dann  das  der  er- 

same    Peter    Gacze    burger    ze    Basel    unsers    allergnedigosten    herren    des 
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Romischen  keysers  und  unser  monczmeister  etc.  unser  lieber  getrftwer  die 
golden  monczen  zu  Basel,  ze  Frankfurt  und  ze  Nordlingen  gehalten  und  ge- 
slahen  habe  noch  uszwyszung  der  briefFe,  die  der  obgenante  unser  gnediger 
herre  der  keyser  uns  und  wir  dem  obgenanten  Petern  von  siner  keyserlichen 
gnaden  und  unsernt  wegen  darumb  und  darüber  gegeben  haben.  Des  zu  5 
Urkunde  geben  wir  dem  obgnanten  Peter  Gaczen  diesen  brieff  versigclt 
mit  unserm  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  uff  zinstag  noch  dem  heiligen 
ostertag,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  septimo. 


409e  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fünfe  von  des  schöpfen  und  gebuwes  wegen,  10 
die  Heinrich  Bürger^  der  Gerber^  hinter  seinem  Haus  zu  Basel  atn 
Rindermarkt  uff  und  in  der  almende  des  Birsichs  hat  machen  lassen^ 
daz  der  benant  Heinrich  Burger  solich  schöpfen  und  gebuwe,  und  waz  er 
also  uff  unser  almende  in  dem  Birsich  stände  het,  in  eynem  monat  dem 
nehsten  nach  datum  dises  briefes  gancz  und  gar  abe  und  dennen  tun  soi,  l& 
es  sie  denn  daz  er  daz  mit  unserm  willen  behaben  möge  oder  daz  er  in 
demselben  monat  mit  guter  kuntschafft  furbringe,  daz  er  solichs  also  da  han  solle. 

Ferner  von  des  holczen  gehuses  wegen,  das  Henslin  im  kouffhuse  hinten 
an  sinem  huse  genant  Goldecke  ouch  daselbs  obenzfi  an  der  Kuttelbrucken 
uff  den  Birsich    stossende    und    uff  unser   almende   in   dem   Birsich   stehen  20 

haty  wird  erkannt^  daz  derselb  Henslin  im  kouffhuse  dasselbe  hinder 
holczen  gehuse,  so  also  uff  unser  almende  in  dem  Birsich  stat,  ouch  in  dem 
nehsten  monat  gancz  und  gar  abtun  und  do  furer  nit  me  haben  solle.  Doch 
so  mag  er  wol  uff  die  understen  keppfer,  so  in  der  mur  desselben  sines  huses 
hindcn  zu  glich  der  Kuttelbrugk  von  alterhar  gelegen  sint  und  ouch  noch  25 
darinn  ligen,  einen  steck  richten  und  machen,  so  wite  die  keppfer  harusz 
gelangent  und  nit  witer,  und  daruff  furer  ob  sich  Stegen  seczen,  ouch  als 
wit  der  stegk  sin  wirdet,  so  vil  im  der  zu  sinem  ingange  des  benanten 
sines  hindern  huses  notturfftig  sin  werdent,  alle  geverde  und  argeliste  harinn 
genczlich  uszgescheiden.  —  14-37  April  8.       80 

Original  St.Urk,  tf  lipo  (A). 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt. 

410.     Bischof  Wilhelm  von  Strassburg  verlängert  den  von  den 

Städten    Strassburg^    Basels    Colmar   und  Schlettstadt    vermittelten 

Frieden  zwischen  Smassmann  von  Rappoltstein  und  denen  von  Hat-  35 

stat  d.  d.  1437  Februar  7  bis  auf  Pfingsten, 

Zabern  14J7  April  18. 

Auszug  im  RUB.  j,  ^5/  «*  956  nach  dem  Original  in  München. 
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411«  Die  Boten  von  Bern,  Luzern,  Solothurn,  Urt,  Ob-  und 
Nidwaiden  und  Zug  sprechen  zu  Recht  in  dem  Streit  zwischen  Zürich 
einerseits,  Schwyz  und  Glarus  andererseits,  wegen  der  Toggenburger 
Erbschaft,  nachdem  die  Boten  mit  Hilfe  und  Rat  der  Städte  Strass- 
5  bürg,  Basel,  Freiburg  im  Üchtland  etc.  vergeblich  einen  gütlichen 
Vergleich  herzustellen  versucht  hatten.  —  /^j7  April  23. 

Eidg,  Absch,  2,  jjo  tf  ri  nach  dem  Original  in  Schwyz.  —  Blumer, 
Urkunden  zur  Geschichte  des  Kantons  Glarus  2,  p/  tf  20J.  —  *Eidg. 
Absch.  2,  118  ff  18 S' 

lö  412«     Bürgermeister   und  Rat   der  Stadt  Basel  sprechen  zu 

Recht  in  dem  Streit  zwischen  Hanns  Eberhart  dem  messerschmid  und 
raeister  und  rate  der  statt  Straszburg,  welche  jenen  durch  Versprechungen, 
die  sie  ihm  nun  nicht  halten,    bewogen  haben^   bei  ihnen  zu  bleiben. 

—  /^J7  Mai  16. 

15  Original  im  Stadtarchiv  Streusburg  IV.  p6.  gy  CA).  —  Concept  ÜB.  I, 

7/''  CB). 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt  als  Fragment. 

413.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fünfe  betreffend  die  brotbencke  und  kutkessel, 

20  die  sich  in  unser  benanten  minnren  stat  gegent  der  schal  und  dem  huse 
Wildegk  über  befinden^  daz  dieselben  brotbencke  hin  als  uncs  hir  da  bliben 
und  bestan  sollent,  es  were  denn  daz  Heinrich  Stael  mit  guter  kfintschafft 
furbringen  mochte,  daz  dieselben  brotbenke  und  kutkessel  da  nit  stan  soltent 
Als  denne  uncz  hir  nebent  den  brotbencken  under  dem  schöpfe   zwen  kut- 

25  kessel  gestanden  sint,  dadurch  den  brotbecken,  die  dieselben  brotbenck 
zinsent,  der  wegk  zu  den  bencken  ze  enge  und  verslagen  wirt,  do  sol  man 
hinnathin  nit  me  den  eynen  kutkessel  daseibs  haben,  umb  daz  die  brotbecken 
weg  mögen  han  zu  iren  bencken.  —  14.3^  Juni  7. 

Original  St.Urk.  tf  rrpr  (A). 

30  Dorsalbemerkung:   Die   Veneris   XViil   novembris    anno   etc.  XL"»*   est 

iterum  confirmata  presens  littera  audita  propositis  hincinde,  nisi  actor 
probare   possit  tuguria  pistorum   ad  latus  domus  sue  esse  non  debere. 

C.  Kuenlin,  subnotarius. 
Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt. 

35  414«     Bischof  Friedrich  giebt   den  Bürgern    von    Basel  eine 

Handveste.  —  /^J7  Juni  20. 

Original  St.Urk.  tf  11^2  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  im  GrWB. 
fol.  246^  (B).  —  Abschrift  des  16.  Jh.  im  bischöflichen  Archiv  viil,  p  (B^). 

Hängende  Siegel  an  A:  i.  Bischof.     2.  Domcapitel.    j.  Basel. 
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Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  bischof  ze  Basel  tund  kunt  allen  den, 
die  disen  brieve  ansehent  oder  h6rent  lesen,  das  wir  unsern  lieben  burgern 
von  Basel  getrüwelich  gelopt  hand  und  gelobent  an  disem  gegenwurtigen 
brieve,  daz  wir  inen  aller  jerlich  die  wile,  so  wir  leben,  einen  burgermeister 
und  einen  rate  geben  sollent  wenn  sy  es  an  uns  gevordernt  nach  der  hant-  5 
vesti,  die  si  von  byschof  Heinrich,  der  zu  Mencz  erczbischof  was,  byschof 
Peter,  der  zu  Mencz  erczbischof  ward,  byschof  Heinrich  von  Nüwemburg, 
byschofe  Peter  dem  Riehen,  bischof  Otten,  byschof  Gerharten,  byschof 
Johannsen  von  Buchegk,  bischof  Johannsen  von  Vyanna  und  der  vorfarn 
gehept  hand.     Die  min  in  der  Urkunde  folgende  Handveste  sie/ie  BUB  IV,   10 

12 j  ff  IJ4.. der  geben  ward,  do  man  zalte  von  unsers  lieben  herren 

gottes   geburt   vierczehenhundert   drissig    und    siben   jare,   uff  den  nehsten 
dornstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sünnwenden. 

416.     Bischof  Friedrich    bestätigt   der  Stadt  Beisel  den   Ver- 
kauf  Kleinbaselsy    Liestais,    Wa/defiburgs  und  Homburgs  und  der  15 
dazu  gehörenden  Amtery    die  Verpfändung  Oltens  und  alle  anderen 
Verpfändungen^   Sätze  und  Briefe.  —  /^J7  Juni  20. 

Original  St.Urk,  7f  119^  (A),  —  Ebenso  im  StA.  Liestal  tf  jiö  (A^). 
—  Gleichzeitige  Abschrift  GrWB,  foL  24.7  (B),  —  Abschriften  des 
16,  Jh,  im  bischöflichen  Archiv  i,  4foL  94.^  und  i,  18  foL  g  (B^  und  B^).  20 

Auszug  bei  Brückner  2, 1002,  —  ♦  Troiiillat  ß,  yy^,  —  *  Rochholz  i^i  nf2Ös, 

An  A  und  A^  hängende  Siegel  des  Bischofs  und  des  Domcapitels  von 
Basel. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Basel  tund  kunt  meng- 
lichem mit  disem  brieve,  daz  wir  für  uns  und  unser  nachkommen,  die  wir  25 
zu  disen  nachgeschribenen  dingen  ze  haltende  vesteclichen  bindent,  mit  guter 
zytlicher  vorbetrachtunge  und  rate,  den  wir  harumbe  gehept  hand,  und  ouch 
mit  willen  und  gunst  des  cappittels  unser  stift  Basel  die  verkouffung  minnren 
Basel,  so  denn  die  verkouffung  der  statt  Liestal,  der  slossen  Waldemburg, 
Homberg  und  der  Smptern,  die  daczu  gehörent,  so  denne  den  kouff  der  30 
druhundert  guldin  geltz,  darumbe  unsers  hofes  ingesigel  biennien  und  andere 
unser  stift  gut  underpfandc  ist,  und  daczu  alle  andere  Verpfandungen  secze 

und  brieve,  so  unser  vorfarn  des  egenanten  unsers  bistums Das  Weitere 

siehe  oben  ff  166,  Zeile  27 — 43.  Und  des  alles  ze  Urkunde,  so  haben  wir  unser 
bischoflich  ingesigel  gehencket  an  disen  briefe,  und  wir  Gerie  von  Andelo  85 
thumprobst,  Johanns  Wiler  dechan  und  daz  cappittel  verjehent  mit  disem  briefe, 
das  die  obgeschriben  bestfitigung  mit  unserm  willen  und  verhengnisse  ge- 
schehen ist.  Und  des  ouch  zu  Urkunde,  so  habent  wir  unsers  cappittels  in- 
gesigel gehenckt  an  disen  brieve,  der  geben  wart,  do  man  zalte  von  unsers 
lieben  herren  gottes  geburt  vierczehenhundert  drissig  und  siben  jare,  uff  den  40 
nehsten  dornstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  siinnwenden. 
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416.     Bischof  Friedrich  schlägt  die  zweitausend  Gulden^  welche 

sein   Vorgänger^  Bischof  Johanny  der  Stadt  Basel  schuldig  wurde^ 

auf  genannte  Einkünfte^  die  er  damit  der  Stadt  verpfändet. 

—   1437  Juni  21, 

5  Original  St.Urk,  tf  11 94  (A).  —  Ebenso  StUrk.  tf  11 95  C^^)-  —  Gleich- 

zeitige Abschrift  im  Gr  IVB.  foL  245  (B).  —  Abschriften  des  16.  Jh,  im 
bischöflichen  Archiv  i,  4  fol.  33  ^^d  Vlll,  8  (B^  und  B^),  —  Ebenso 
in  Akten  Bistum  Basel  A  i  (B^).  —  Ebenso  in  ChA.  EfoL  75  (B^). 

An  A  und  A^  hängen  die  Siegel:   /.  Bischof     2.  DomcapiteL    j,  Basel. 

10  Wir  Friderich  von  gotz  und  des  heiligen  stuls  ze  Rome  gnaden  byschof 

ze  Basel  verjehent  und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieve  allen  denen, 
die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  wand  die  ersamen  wisen  unser  und  unser 
Stift  lieben  getrüwen  burgermeister  rate  und  bürgere  unser  statt  Basel  vor 
ettwas   zites  vergangen  sich  gütlich  erczouget  und  zweythusent  guldin  umb 

15  jerlichen  zins  ufgenommen  und  die  dem  ervvirdirgen  hern  Johannsen  von 
Fleckenstein  unserm  nehsten  vorfarn  bischof  ze  Basel  seliger  gedechtnisse 
zu  sinen  anligenden  noten,  besunder  die  stette  und  slosse  sant  Vrsicien  bürg 
und  statt  Spiegelberg,  Kallemberg,  Goldenfeils  und  Blützhusen,  die  vormals 
dem  wolgebornen  herren  hern  Diebolten  herren  zu  Nüwenburg  und  herren 

20  der  vestin  uf  der  Musel  etc.  von  unser  stift,  datzu  si  gehortent,  verseczt  und 
die  mit  mergklichem  kosten  und  schaden  widerumbe  zu  derselben  unser  stift 
handen  bracht  warent,  in  barem  gezaltem  golde  verlihen  haben,  dieselben 
slosse  nach  solicher  widerbringung  wiszlich  ze  besorgende  und  mit  lüten  kost 
und  gezuge  ze  versehende,  daz  si  nit  verwarlosung  halb  widerumb  von  der 

25  stift  Basel  empfrömdet  und  davon  gezogen  wurdent,  sid  derselbe  unser  vorfar 
noch  die  stift  der  zyt  so  vil  barschaft  vor  hantz  nit  enhatten,  damitte  si 
solichs  kommelich  versehen  oder  besorgen  konnden,  und  wand  aber  die 
yeczgenanten  von  Basel  derselben  zweythusent  guldin  uncz  har  uszgelegen 
und   der   nit    versorget   gewesen  noch  fiirgewisset  sint  hinlessikeit  halb,   als 

80  denn  billich  beschehen  wftre,  nachdem  daz  alles  kuntlich  und  offenbar  ist 
gesin.  Und  nachdem  unzytlich  und  uns  ouch  nit  liep  were,  daz  die  yecz- 
genanten unser  lieben  getrüwen  burgermeister  rate  und  die  bürgere  ze  Basel 
solicher  irer  trüwen  soltent  engelten,  darumbe  und  umb  daz  si  wissen  mögen, 
wo  sy  derselben  zweygerthusent  guldin  zukommen  sollen  und  der  fiirgewisset 

35  und  besorget  werden,  doch  daz  wir  jerlicher  zinsen  in  sunders  davon  ze 
gebende  uberhept  sin  mögen,  so  sint  wir  mit  sampt  der  erwirdigen  unser 
lieben  brudern  vom  cappittel  und  anderer  unser  anerbornen  und  guten 
fründen  über  die  Sachen  gesessen  und  hant  gütlich  bedacht,  wie  solichs 
kommelich  zügän  möge.    Und  nach  solicher  bedachtnisze  sint  wir  dieselben 

40  burgermeister  rate  und  bürgere  ze  Basel  mit  flissiger  bette  ankommen  und 
hant  an  sie  bcgcrt,  daz  sy  dieselben  zweythusent  guldin  gutlich  gcruchen 
woltent  üf  ettlich  pfände,  die  si  denne  vormals  von  uns  und  unser  stift  und 
bistum  in  pfandcs  wise  inne  hettcnt,  ze  slahcnde  lassen,  darinn  nu  dieselben 
unser   lieben    getrüwen    von  Basel   gütlich    gehollcn  und  solichs  vcrwilliget, 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.    VI.  go 
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daz  wir  wo!  ze  danck  von  inen  gehept  und  ufgenommen  haben,  darumb  so 
haben  wir  für  uns  und  unser  nachkommen  bischofe  ze  Basel  ouch  unser  stift 
und   bystüm   daselbs,   die   wir   zu   allen   vor   und   nachgeschriben  dingen  ze 
haltende   und   ze   vollefürende   vesteclich  bindent,   mit  willem  rate  sunderm 
gunst  und  verhengnisze  der  yeczgenanten  unsern  lieben  brudern  tumprobsts   6 
techan  und  cappittels  unser  stift  Basel,  die  ouch  harumb  besamnet  cappittcl 
nach  sitte  und  gewonheit,  als  sy  darinn  harkommen  sint,  gehalten  und  gehept 
hand,   in   alle   wege   wise    und  forme,   so  disz  zuslag  kreflig  ist,  nu  und  zfi 
künftigen  ziten  sin  sol  und  mag,  des  ersten  uff  unsern  bischofszoll  mit  siner 
zugehörde,   sodenne   uff  den   banwin,   die  inen  vormals  von  unsern  vorfarn    10 
umb   sibenczehenthusent   guldin   achthundert  zwenczig  und  drie  guldin  ver- 
seczet  und  in  einander  gezogen  sint  nach  der  briefen  sage  vormals  darüber 
geben,   achthundert   guldin    daruf  slahent   und   zugeslagen  habent,  also  daz 
derselbe  zoll  und  banwin  mit  iren  rechtungen  nu  hinfür  mit  achtzehenthusent 
sechshundert  zwenczig  und  drie  guldin  ze  losende  sient  und  sin  sollent  one    15 
abeslag   aller   und   yecücher  ingenomener  nüczen,   sodenne  als  unsers  hofes 
ingesigel   die   byennien   die   nücze   ze  Telsperg  ze  Louffen  ze  Biel  und  zer 
Nüwenstatt    inen   umbe   sechsthusent   guldin   houptgutz,   davon  jerlichs  drü- 
hundert  guldin  zinses  uf  unsers  herren  fronlichams  tag  ze  gebende  verschriben 
und   verunderpfandct   sint,   zem   widerkouff  wir  aber  einthusent  guldin  von  20 
den  ycczgcmeldeten   zweythusent   guldin   daruff  und   daczu   gesiagen  hand, 
also   daz   dieselben   drühundert   guldin   gcitz   nü   hinfür   sibenthusent  guldin 
ouch    one   abeslag   der   ingenommenen  nüczen  ze  lösende  und  widerkouffig 
sin   sollent.    Als  denne  denselben  von  Basel  vormals  gegonnet  und  erloupt 
gewesen  ist,   unser  und  unser  stift  v^itzthüm  ampt  und  brotmeisterthum  von  25 
Hügelin    von  Louffen   seligen   wilent  irem  burger,   dem  die  für  vierhundert 
guldin   verseczt   worent,   ze   lidigende   und  die  zu  iren  banden  zu  ziehende 
ouch  umbe  vierhundert  guldin  houptgutz  nach  der  briefen  sage  darüber  be- 
griffen, wir  die  uberigen  zwcyhunderl  guldin  daczu  und  daruff  slahent,  also 
daz   dieselben  empter  nü  hinfür  mit  sechszhundcrt  guldin  ouch  one  abeslag  90 
aller  ingenomener  nüczen  gcloset  werden  und  widerkouffig  sin  sollent.   Solicher 
vorgeschribencr  zolle  banwins  der  drierhundert  guldin   gülten    und  jerlicher 
Zinsen   und   der   ämpter    des  vitzthums  und  brötmeisterthüms  mit  allen  iren 
eren  hcrlicheiten  rechten  und  zugehörden  nach  dises  und  irer  erren  briefen 
lute  sage  und  uszwisung  wir  bischof  Fridcrich  vorgenant  dieselben  burger-  85 
meister    rate   und   bürgere   gemeinlich   der  statt  Basel  in  gewalt  und  ruwig 
gewere   gcseczt  habent  und  scczent  in  craft  disz  briefs,   die  hinfür  von  uns 
und   unsern  nachkomen  bischofcn  unser  bystum  und  stift  ze  Basel  so  lange 
one  allen  intrag  und  Widerrede  inne  ze  habende  ze  nuczende  und  ze  messende 
ze    beseczende   und   ze   entseczcnde   nach   ircm  wolgefallen  ouch  allen  iren  40 
errcn  rechten  und  vordem  briefen,  die  wir  hicmitte  kreftigent  und  bewerent, 
unschcdclich  und  unvergriffen  uncz  uff  die  zyt,  daz  die  vorgemeldeten  stücke 
yeclichc,   so   zusammen    verstricket   und  gezogen  sint,   mit  alter  und  nüwer 
summe  eins  mils  und  mit  einander,  als  si  denn  widerkouffig  sint,  umbe  sin 
houptgut,  als  davor  luter  gemeldet  stdt,  von  uns  unsern  nachkommen  bischofen  45 
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zc  Basel  oder  dein  cappittel,  ob  äxt  btstGm  asect  were,  abgcltoufl  und  ge- 
lidiget  wcrdcnt  alles  ungcvarlichen.  Und  wir  bischof  Fridcrich  globcnt  ouch 
also  für  uns  und  unser  nadikommen,  discn  bricfc  und  alles,  daz  haran  gc- 
schriben  stdt,  stilc  vcstc  und  unverbrochcnlicli  ze  halten<lc  7C  vollefflrcndc 
6  und  dawider  niemcr  ^e  redende  xc  kommende  noch  tc  tunde  noch  sdiaffcn 
getan  werden  mit  wortcn  noch  wcrcken  ritcn  noch  gctitcn  heimlich  noch 
offeniich  in  dehcin  wise.  L'nd  sei  ouch  uns  noch  un«cr  nachkommen  wider 
dehein  ding  vorgcschriben  nticzit  fristen  noch  schirmen  dehcin  fnheil  noch 
gnade,   so    wir    haben    oder   erwerben   mochten   von   bipstcn   kcisern  oder 

10  ki'ingen,  dehcin  recht  noch  gcricht  gcislUchs  noch  wcltlichs  gcschribens  oder 
ungeschribcns  weder  stcttrccht  lantrecht  noch  but^recht,  dehein  ander  imaag 
fündc  liste  noch  geverde,  mit  den  wir  oder  unser  nachkomcn  oder  jcmant 
von  unscrn  wegen  üü  deheincn  zitea  konndcnt  oder  raShtcnt  gcredcn  gc- 
werben  oder  getün  wider  dehein  ding  davor  gcschribcn,  wand  wir  uns  des 

16  alles  cntzigen  und  begeben  hant,  enciihenf  und  bcgebent  in  craft  dis/  briefcs 
und  sunderlich  des  rechten,  daz  da  spricbct.  gemein  verzihung  verfahc  nit, 
die  sundcrtge  gange  denn  cc  vor,  alle  geverde  akuüt  ufsicze  bctrugnisKc 
und  argelisle  in  denselben  dingen  und  stucken  allen  gcnczlich  hingctSn 
und  abgescheiden.     L'nd  des  alles  xü  vestem  waren  urkimde  so  habcnt  wir 

üü  bischofT  Fridcrich  unser  byschoflich  ingcsigcl  offeniich  gchcngkel  an  discn 
bricfe.  Und  wir  (jerie  von  Andelo  lämprobst,  Johanns  VVilcr  tcchan  und 
daz  gemein  cappitlel  der  stift  Basel  verjehent  und  crkenncnt  ouch  offcnlidi 
mit  disem  bricfc,  das  alle  die  ding,  so  davor  geschriben  stant,  mit  unserm 
rate  gßtem  willen  wissen  und  vcrhcngnis«;  itügangcn  und  beschcen  sinl,  und 

«5  die  wir  ouch  kreftigent  und  bestfttigcnt  mit  dirrc  gcschrift,  gtobent  und  vcr- 
sprcchcnt  ouch  by  unsern  guten  truwcn  und  crcn  für  uns  und  alle  unser 
nachkommen,  <lic  wir  harcxi^  vesteclich  bindcnl.  hicwider  nienier  ze  tbndc 
ze  redende  noch  zc  kommende  noch  schaffen  getiln  werden  mit  worten  noch 
werckcn  rttcn  «och  getitcn  heimlich  noch  offeniich  in  dehcin  wbc,  und  ver- 

30  zihcnt  uns  ouch  harinn  aller  der  gnaden  friheitcn  und  rechten,  so  davor  ge- 
meldet stant,  harumbe  wir  ouch  unscrs  cappittels  ingesigel  zu  merer  Sicher- 
heit und  gezügnissc  derselben  dingen  zG  des  cgcnanlen  unsers  gnedigen 
herren  von  Hasel  ingesigel  ouch  gehcncket  hand  an  disen  bricfc,  L'nd  wir 
Arnold   von  Ratpei>;   ritter   burgermeister   und   der  rate  der  statt  Basel  er- 

S6  kcnncnt  ouch  offeniich  in  craft  disz  briefcs  für  uns  und  unser  nachkommen, 
die  wir  ouch  liarczö  vcstedich  bindent,  der  cgcnanten  widerkoufTung  in  der 
wise,  als  davor  begriffen  ist,  stat  ite  liinde  und  gehorsam  ze  sinde,  wenn 
»ilichs  an  uns  oder  unser  nachkommen  gevordert  wird,  und  ouch  dauHdcr 
nit  zc  werbende  noch  ^c  kommende  noch  zc  tAnde  in  dehein  wise  onc  alle 

10  geverde.  L'nd  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  ouch  unser  stelle  ingc!«igcl  xb 
der  egemuitcn  unser  hcrrcn  des  byschofs  und  cappittcis  ingcsigelcn  gehcockct 
an  discn  bricfc,  der  zwcn  glich  gemacht  sint  und  yetwederni  teil  einer  geben 
ist  an  frilag  nchsl  vor  sant  Johanns  tag  zc  sünnwendcn,  das  jares  aLs  man 
zaitc  von  der  geburt  Cristi  vicrzchenhunilcrt  dryssig  und  siben  jarc. 
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417«      Urkunde  d.  d.  1437  AugJist  j  stehe  tf  jog. 
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418.  /  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bestätigen 
den  Spruch  ihrer  Boten  zwischen  den  Schiffleuten  von  Basel  und 
den  Laufenknechten  von  Lau/enburg  wegen  des  Gefährtes  auf  dem 
Rhein,  —  7^^7  August  ij. 

Abschrift  des  17.  Jh,  im  Schiffleutenzunftarchiv,  Briefbuch  i,  jo  (B). 

Wir  Arnold  von  Bärenvcls  ritter  burgermeister  undt  rath  der  statt 
Basel  thundt  kundt  mäniglichen  mit  discm  breiffe,  als  stos  unot  spenne 
ufferstanden  undt  gewesen  warent  zwischen  dem  ehrsam men  unseren  lieben 
mitburgcren  den  persohnen  der  schiffleuthcn  handtwerckhes  bey  uns  in  unserer  lü 
statt  Basel  an  einem  unnd  den  persohnen  desselben  handtwerkhs  genandt 
die  lauffcnknächt  in  l.auffenberg  wohnhafft  an  dem  anderen  theil  darreirende 
von  des  gefehrts  wegen  des  Reihns,  da  ictweder  theil  meinde,  das  im  von 
dem  andern  theil  in  solchem  gefehrte  undt  gebrüch  des  Reihns  ihntrag 
bcschchnt,  undt  noch  solcher  guther  fründtschafft,  als  die  von  Lauffenberg  15 
und  wür  mit  einander  lang  zeit  herkommen  sindt,  so  sindt  uns  solche  zwey- 
tracht  nit  lieb  sonder  zuwider  gewessen,  handt*)  darumb  unsere  ehrbarn  botten 
von  unserm  rath  nämlich  die  frommen  weysen  unsern  lieben  rathsgeseilen 
Anderes  Ospernäl  unser  alten  zumfttmcister,  Dietterich  von  Schenheim  undt 
Heinirich  Halbisen  und  den  entpfohlen  *),  gietlich  zu  suchen  undt  in  die  Sachen  20 
zu  reden  undt  zu  werbende,  ob  die  spenn  gietlich  zerleith  undt  abgetragen 
werden  mechden.  Dieselben  unser  lieben  rathsgeseilen  sindt  wider  vir  uns 
khommen  undt  handt  uns  virbrocht  undt  erzeldt,  das  sie  dieselben  beide  theil 
umb  solch  ir  spenne  gietlich  undt  fründtlich  betragent  habent  ihn  der  weyse, 
als  hernach  verzeichnet  ist.  Das  ist  also,  das  die  schiffleith  oder  lauffcnknächt,  25 
so  zu  Lauffenberg  gesessen  sindt  oder  werdent,  die  z wen  j oh rmerckht  jährlich 
zu  Zurtzach  vollendt  undt  sein  werdent,  von  Zurtzach  leüte  undt  guth  wohl 
ansetzen,  schiffen  füeren  undt  ferdigen  sollent  undt  megent  den  Reihn  herab 
zu  uns  gehn  Basel  undt  auch  fürrer  den  Reihn  ab  gehn  Strospurg  ohnne  eintrag 
unser  schiffleüthen  undt  mäniglichs  von  iren  undt  unseren  wegen,  doch  also,  30 
ob  dieselben  schiffleüthe  von  Lauffenberg  mit  solchen  leüthen  oder  guth, 
das  sie  von  Zurtzach  zu  uns  brocht  hattent,  für  unser  statt  Basel  für  abfiehren 
wollcnt,  das  sie  dan  von  den  unsern  stiercieüth  nämmcn  sollent,  die  innen 
auch  die  unseren  umb  bescheiden  gäldt  sollent  gäben  undt  genomen  undt 
die   innen   nit  versagen,  alle  gefahrte  vermittcn.     War  auch  sache  das  kein  35 

418«  a)  In  /y*  heisst  es  nach  zuwider  gtwtsscn  /p/j^'fnt/erMassrn:  hand  darumb  die  unsern  ze 
l)cden  syte  nemlicli  den  frommen  vcsten  llans7cn  von  Flachslanden  letz  zu  zylcn  unnser 
dero  von  I.ouflfcnnberg  obcrvogl  und  Hugcn  unsern  stattschril)er  von  der  unsern  wegen, 
und  wir  die  von  Hasel  unnser  erberen  botten  von  unserm  rathe  nemlich  die  ersamen  wys/en 
Andrcsen  Ospernell  unsern  alten  zünfTtmeyster,  Hansen  Waltenhcym,  Heinrich  Halbyszen  40 
unnd  Virich  Eberharten  von  unnser  schiffluten  wegen  zu  den  suchen  geordnet  unnd  ge- 
schickt  unnd    denen   empfSlhen  e/c. 
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guth  zu  Klüngnauw  ligen  blibe,  das  uff*  solchen  zweycn  johrmargthen  zu 
Zurtzach  kaufft  undt  daselbst  nider  gelegt  were  worden,  das  mögent  undt 
sollendt  sie  auch  schiffen  undt  vcrtigen  in  massen,  als  davor  begriffen  ist. 
Aber^)  dieselben  lauffenknächt  oder  schiff'leith  von  Lauff'enberg  sollent  sunst 
5  durch  das  gantze  jähr  kein  leüth  noch  guth  ansetzen  schiffen  fiehren  noch  fertigen 
weder  zu  Klingnauw,  zu  Zurtzach  noch  an  anderen  enden  da  obenn  im  lande 
undt  sich  des  nit  underziechen,  wanneher  joch  sollich  leüth  oder  guth  kommen, 
sonder  das  durch  das  jähr  gentzlich  miessig  gohn.**)  Sie  sollent  auch  unser 
schiff'leith   in   dem    Lauffen   zu  Lauff'enberg    mit    durchlossung  ihrer  schiff'en, 

10  so  dickh  das  zue  schulden  khombt,  fründtlich  fürderen,  so  sie  darumb  erfohrderet 
werden,  undt  sie  dorin  gietlich  halden  alle  gefährte  undt  argelist  vermitten 
undt  hingethan.  Undt  soll  auch  aller  unwille  zwischen  denselben  beiden 
theillen  der  fhurung  halb  untzhar  entstanden  gar  und  gentzlich  hin  undt  ab 
sein.    Undt  wand  dirre  Übertrag  durch  die  obgenanden  unser  ehrbaren  botten 

15  ihn  unserem  nammen  gerichtet  und  fründtlich  betragen  sindt  ihn  massen,  als 
vorbegriffen  ist,  darumb  so  handt  wir  unser  statt  segret  ihnsigel  zue  vesten 
urkhundtc  undt  beide  theil  dis  ibertrags  zu  übersagen  undt  auch  von  ir 
ernstlich  bitte  wegen  lossen  henckhen  an  disen  brciffc,  der  gäben  ist  auff" 
zinstag  noch  sant  Larentzen  tag  des  heilligen  märterers,  noch  der  geburt  Cristi 

20    1437  jolir  etc. 

//  Bürgermeister  u?ni  Rat  der  Stadt  Basel  und  der  Rat  der 
Stadt  Laufenburg  verkünden  den  von  ihren  Boten  gemachten  Ver- 
gleich zwischen  den   Schiffle7ite7i  zu  Basel  und  den  Laufenknechten 

zu  Laufenburg  wegen  des  Gefährtes  auf  dem  Rhein. 
25  —  1438  Juli  12. 

Abschrift  des  16.  Jh,  Schiffahrtsakten  C6  (B^).  —  Abschrift  des  18.  Jh, 
Schifft eutenzunftarchiv  Akten  5  B,  (B^),  —  Abschrift  des  17,  Jh,  der 
Bestätigung  durch  Erzherzog  Leopold  d.  d,  1621  Juli  p,  Schifft euten- 
zunftarchiv  Brief  buch  r,  24.  (C). 

30  Vetter,  Rheinschiffahrt  121  7f  6,   —  Auszug  in  ZGO,  g,    3^4, 

Mutatis  mutandis  gleichlautend  mit  Urkunde  d.  d,  1437  August  ij. 

Die  Abweichungen  siehe  oben. 


418«  h)  In  ß^  heisst  der  Satz  von  Aber  dieselben  his  gohn  folj^endcrnmssen:  Aber  dieselben 
loüffennknecht   oder   schifflutte   von    Loüffennberg  mogennt  süst  durch  das  jarc  zwüschent 

35  den  zweyen  Zurtzach  jarmerckten,  wie  dick  sy  wellent,  ysen  tilgen  b^me  unnd  anders,  das 

in  der  reviere  vallet  unnd  von  den  vier  wasseren  nit  darkomen  ist,  zu  unns  har  gen  Basel 
füren  unnd  ouch  furer  von  unns  vertigen  one  sumnysse  der  unsern,  doch  mit  der  unsem 
Stierlutten  in  raassen,  als  davoi  begriffen  ist.  Ouch  mogennt  sy  ein  schiff  mit  lütten  der 
zyt  vor  püngsten,  so  sannt  Ntclaus  ze  Porte  vart  ist,  unnd  deszglichen  ein  schiff  mit  lütten 

40  der  zyt,  so  die  gros^z  Acher  vart  ist,   by  unns   oder  ze    Stein  anesetzen  unnd   die  ouch  gen 

Hasel  und  für  abe  vertigen  in  massen,  als  davor  geschritten  Stadt,  also  das  dieselben  lutte 
nit  fr^mbde  darkommen,  denn  allein  unszer  lantlute  sien,  die  süst  über  lannd  gan  müsztendt, 
ob  sy  s6llich  geverte  von  inen  nit  nement  oder  hettent  one  alle  geverde. 
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419.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen^  dass 
vor  ihnen  Heinrich  von  Leitishofen^  ihr  Bürger^  dem  Peter  Goldsmid, 
als  dem  Vertreter  der  Stadt  Luzern,  einen  Eid  geleistet  habe  ge- 
mäss dem  Spruche  von  Schtiltheiss   und  Rat  der  Stadt  Bern,    um 

dieselben  von  Lutzern  irer  eren  zu  entschuldigende.  6 

—  /^,J7  September  14.. 
Original  Papier  im  StA.  Luzern  (A). 

Das  Siegel  fehlt, 

420.  Bischof  Friedrich    vo7i    Basel  überträgt    Thüring   von 
Eptinge7i  das  marschalken  ampt  mit  den  damit  verbundenen  Lehen^  dar-   10 
U7iter  suid  ein   pfund   acht  Schilling   Basler  muntz,   gibt  im  die  statt  von 
Basel  alle  jar  als  bischöflichem  marschalk  von  dem  zol  uff  der  Rinbrugg 
uff  sant  Martis  tag.     Item  zwey   pfund  pfeffers  git  ouch  die  statt  von  Basel 
von  demselben  zoll  uff  die  liethmcss.     Ferners  venn  die  unsern  von  Basel 
ein  nuwe  muntz  schlahent,  so  sol  ein  marschalk  nemen  von  derselben  muntz    15 
ein  pfund  oder   aber   einen   griff,   als   vil   er  mit  einer  hand  begriffen  mag^. 
Item  wenn  man  lang  messer  in   unsern  statt  Basel  verhütet,   so  mag  er  als 
unser  marschalk  ein  lang  messer  tragen,  ob  er  wil.     Und  wenn  die  amptlut 
umbrittend  ze  Basel  ze  gebietten  uff  den  hoff,  als  man  einen  rat  setzen  wil 

ze  Basel,  das  sol  ein  marschalk  ein  pfcrd  darlihen  einem  amptman.  20 

—  /^J7  September  /p. 

Trouillat  §,  ^4.5  ff  106  nach  dem  Original  im  StA.  Luzern. 

421«     Bürgermeister   Ufid  Rat  verküfiden   und  bestätigen   den 
Spruch  der  Fünfe:  Als  die  ersamen  Hanns  von  Hegenhen   unser  16nherr 
und  Götz  von  Tan   bcde   unser   ratsgesellen   als   ratsbotten  von  unsern  und  25 
gemeiner   stat   Basel    wegen   die   erbern   frowcn  Iten  wilent  meister  Arnolt 
Durchschlags   des   smides   und   derzyt   unsers    wergmeisters   seligen  witiben 
und  Arnolten  Durchschlag  iren  sun  für  sy  geheischen    und    zu   inen   geclagt 
hcttent,  wie  etwan  vor  zyten  ein  fry  offen  gemein  strasze  gangen  were  und 
noch  gan  solte  von  und  uszer  der  vorstat  ze  Eschemertör  zwergs  durch  hin  30 
gen  Spitelschiiren   und   harwider  durch,   die  sie  nü  understanden  hettent  ze 
minen  und  hcttent  ouch  die  daselbs  hindencn  mit  eim  murlin  vor  irem  garten 
über  die  strasz  ingefangen,  des  glichen  enhcthalb  zuhar  hettent  sie  ouch  ein 
gchusc  und  gemüre,    dadurch  solicher  weg  versperret  und  verschlagen,  daz 
doch   unbillich   bescheen  were,    woltent  ouch   sy  daz  glouben,  daz  ein  weg  35 
dadurch    har   gangen   were,    daz   were   inen   liep,    woltent   sy   aber  des  nit 
glouben,  so  woltent  sie  daz  kuntlich  ze  machen  in  maszen,  daz  sy  getruwetent, 
des  im  rechten  genug   sin,    begertent    ouch,    die    und   ander,    die  dieselben 
straszcn  bckumbcrt  und  verschlagen  hieltent,  mit  recht  dazu  ze  halten,   daz 
soliche    unser    stett   fry   almende   und    weg   offen  und  furbasz  unbekumbert   40 
würde.     Dawider   aber  die  benanten  frow  Ite  und  Arnolt  ir  sun  durch  den 
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bescheidenen  Huglin  Slatter  ouch  unsern  ratsgesellen  rettent,  sy  hettent  einen 
garten  dahindenen  mit  siner  zugehorde  dem  steinen  stocklin  und  anderm, 
daz  alles  sy  erkoufTt  und  also  funden,  hettent  ouch  nie  gehört,  daz  dhein 
strasz  noch  weg  dadurchhin  gangen  were,  getruwetent  ouch  nit,  daz  man 
5  inen  ir  eigen  und  erkoufft  gut  abbekennen  oder  sprechen  solte.  Daruff  ouch 
die  benanten  bede  teil  an  briefe  und  zugen,  so  sie  darumb  geleit,  gezogen 
hettent.  Also  nach  clage  und  antwurt  verhorung  briefen  und  zugen,  der 
ein  michele  zale  alter  und  ander  erber  lüten  were,  hettent  sy  einhelliclich 
mit  ir  urteil  erkennt  und  uszgesprochen,  daz,  nachdem  beder  teilen  ein  merck- 

10  liehe  zale  alter  erber  lüte  zfigen  und  der  merteil  usz  inen  im  rechten  eigen- 
lich  darumb  gesagt  habent,  daz  ienen  wol  ingedenck  und  wissende  sie,  daz 
by  iren  zyten  ein  gemein  fry  offen  gang  strasz  und  weg  dadurch  har  von 
einer  vorstat  in  die  anderen  gangen  sie,  dadurch  ir  ouch  ettwe  menger  dyck 
gangen  sie,  die  benanten  unser  ratsbotten  als  von  unsern  wegen  die  bessern 

15  kuntschafft  habent  und  daz  darumb  die  vorgenanten  frow  Ite  und  Arnolt 
dieselben  straszen  ze  beden  siten  ufftun,  die  muren  abtun  und  dieselben 
strasz  hinnathin  in  der  wite,  als  zwuschent  den  muren  dieselb  strasz  von 
Elschemertor  zu  hin  ist,  durchusz  gancz  unbekumbert  und  fry  bliben  lassen 
sollent.     Als  aber  die  uszzeichnung  solicher  wite  durchusz  Dietrichs  zer  Eich 

20  garten  zem  teil  bereichende  were,  hettent  sie  im  tun  verkünden  uff  einen 
benempten  tag,  do  ze  sinde  und,  ob  er  ficzit  wolte,  daz&  ze  redende,  der 
ouch  also  für  sy  komen,  im  einen  uffschlag,  in  dem  er  sin  zügen  für  sy 
brengen  mochte,  ze  geben  gebetten  und  uff  dem  tag,  so  im  darumb  geseczt 
wurde,   vor   inen  gerett  und  furgewant,   daz  er  nit  truwete,  daz  dhein  weg 

25  durch  sinen  garten  ie  gangen  were.  Solte  ouch  ein  weg  des  durchhar  gan, 
mocht  wol  sin,  daz  der  also  durch  daz  benant  stocklin  undenen  gangen  were, 
daruff  er  oflch  ettwe  mengen  zugen,  an  die  er  daz  zech,  für  sy  bracht  und 
die  zu  verhören  gebetten  hette,  also  hettent  sy  an  solicher  kuntschafft  als 
ouch  an  der  vordem  dem  merteil  luter  erfunden  und  bekennt,  daz  die  strasz 

30  in  der  wite,  als  oben  gemeldet  ist,  dadurch  hargan  solle,  und  zeichneten  ouch 
die  in  solicher  wite  in  eckes  wise  üncz  in  die  obern  strasz  durch  des  be- 
nanten Dietrichs  garten  und  daz  steinen  stocklin,  gebotent  ouch  den  be- 
nempten beden  teilen  solich  strasz  und  unser  almende  ze  rumen  und  die 
hinnathin  fry  offen  und  unbekumbert  ze  lassen. 

35  —  1437  September  23, 

Original  St.Urk.  tf  ti^j  (A). 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt, 

422«  Bürgermeister  und  Rat  verkünden  und  bestätigen  den 
Spruch  der  Fiinfe:  Als  die  ersamen  Hanns  von  Hegenhen  unser  lonherr 
40  und  Götz  von  Tan  bede  unser  ratsgesellen  als  ratsbotten  von  gemeiner  stat 
Basel  wegen  Conratn  Steynenbrunn  und  Greden  Trigin  sine  eelichen  wirtin 
uff  einen  tag  für  sy  geheischen  und  zu  inen  geclagt  hettent,  wie  vor  zyten 
ein    fry  almende  und  ein  gemein  strasz  in  unser  stat  Basel  an  den  Steinen 
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wider  den  Koleberg  ufifhin  nebent  und  zwuschent  wilent  meister  Hennikins 
der  verbers  seligen  hüsern  were  und  noch  sin  solte,  die  aber  derselb  meister 
Hennikin,    als   er   noch   in   leben   were,   undenen   am  berge   mit   einer  mur 
ingefangen   hette,    daz  doch   unbillich   bescheen   were,   betent  ouch  darumb 
ir   zügen   und   kuntschafTt   zu   verhören,    die  gelegenheit  ze  beschowen  und   5 
die  benanten  Conraten  Steynenbrunn  und  Greden  Trigin  mit  urteil  und  recht 
dazu    ze   halten,   daz   sy   solich  weg   und  almende   ufftun   und  hinnathin  fry 
und  unbekumbert  bliben  lassen  soltent.     Dawider  aber  die  benanten  Conrat 
Steinenbrun   und    Grede   durch   den   bescheiden   Rudi   Buman   ouch   unsern 
ratsgesellen  des  ersten  einen  brieff  von  uns  under  unser  stett  ingesigel  geben   lO 
darleittent    und    verhören   liessent,    der   under   anderm  wiste,   wie  wir  dem 
obgcnanten  meister  Hennikin  die  zwo  hofstat  neben  einander  hinder  sinem 
hüse,  doselbs  an  dem  Kolberge  gelegen  sint,  umb  einen  benempten  jcrlichen 
zinsz  zem  erbe  gelihen  hettent,  und  rettent  dazu,  getruwetent  wol,  sittemmal 
die  hofstat  obendig  dem  murlin  meister  Hennikin  seligen  und  inen  als  sinen   15 
erben  gelihen  were,  man  liesse  sy  ouch  daby  bliben.     Also  nach  clage  und 
antwurt  verhorung  briefen  und  luten,  so  in  einer  michelen  zale  darumb  im 
rechten  von  inen  verhört   werent  worden,   hettent  sy  einhelliclich  erkennt, 
daz  nach  dem  und  die  gelegenheit  daselbs  oben  und  niden  sie  und  die  zugen 
ouch    luter    davon   gesagt   haben,    wie    vor   zyten   ein   fry  almend  und  weg  20 
desuffhin  gewesen  sie  und  daz  ouch  ir  etlicher  von  meister  Hennikin  seligen 
gehört   habent,   daz  er  daz  murlin  niennarumb  anders  dohin  gemacht  hette, 
denne  daz  im  der  grünt  nit  uberabe  in  und  für  sin  kellerloch  risen  mochte, 
und  ouch  derselb  weg  oben  zu  mit  keiner  mur  sunder  mit  eim  bösen  zünlin 
vermacht,   daby   wol   merglich    were,   daz   der  nit  für  ein  hofstat  umb  zinsz   25 
gelihen    were,    die   benanten   Conrat   Steinenbrun   und   Grede   solich   unser 
almend   und   weg    ufftun    und    hinnathin   offen  fry   und   unbekumbert  bliben 
lassen  sollent.  —  i^^j  September  27. 

Original  St.Urk,  tf  iip8  (A), 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hä?igt.  30 

423«     Verdingung  des  Baues  ehier  Stube  nebst  Gang  und  Treppe 
im  RathatiS.  —  14:^7  November  /p. 

Concept  im  liber  diver,  rerum  foL  67^'  (B). 

Es  ist  ze  wissende,  daz  meister  Hannssen  von  Straszburg  dem  alten 
wergmeistcr  verdinget  ist  die  stube  im  hofelin  uf  dem  rathuse  uf  der  kuchin  35 
ze  machende  mit  dem  gange,  der  dazu  gat,  ouch  mit  einer  rechten  redelichen 
Stegen,  die  sich  dazu  wirt  gehouschen,  und  daz  der  gang  und  die  stege 
gctcgkt  und  gehymmelcz  werden  sollent,  ouch  ob  den  phenstcrn  der  stuben, 
so  verre  die  tachunge  gat,  ouch  mit  tilen  gehymmclczt,  uf  dem  gange 
und  an  den  Stegen  daselbe  und  obenan  uf  der  stuben  machen  ein  buni  mit  40 
tilcn  (laruf  geslagcn  nach  notdurft,  daz  man  holcz  daruf  gelegen  könne. 
Ouch   einen   zug,   da   man   holtz   mit  ufzicht,   ob   es  sich  also  schicken  wirt, 
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ouch  daz  kemmy  in  der  stuben,  als  wol  als  die  stube  umbe  fütern  und  ein 
k£nsterlin  darnebent  machen  oder  sust  in  einem  wingkel,  da  es  sich  also 
schicken  wirt  zem  besten.  So  denn  daz  kfime  vor  der  stuben  mit  dem  schosz 
invassen  und  machen  mit  holtzwergk,  so  verre  sich  daz  ouch  gehouschet, 
5  und  daz  wergk  mit  tachungen  und  in  alle  wege  versorgen,  als  sich  denn 
der  buw  wirt  zem  aller  besten  nach  sinen  eren  und  der  statd  nucz  wirt 
gehouschen.  Und  sol  im  die  statd  holcz  und  allen  gezüg  dazu  geben  und 
im  von  dem  allen  zu  Ion  geben  LXX  ff  Baseler  phenning.  Und  sol  ouch 
solich  wergk  furderlich  anevohen  und  daz  gancz  bereit  und  gemacht  geben 
10  uncz  sant  Michahels  tag  nehst  künftig.  Hieby  ist  gewesen  Heinczeman  Murer, 
Johann  von  Hegenheim  und  statschriber.  Actum  tertia  post  Othmari,  anno 
etc.  cccc*xxxvii*. 

424*  Arnolt  von  Berenfels  ritter  zu  disen  ziten  burgermeister  der 
stat  Basel  bekennt,  von  Bischof  Friedrich  von  Basel  zahlreiche  Lehen 

15  und  Güter  zu  Lehen  erhalten  zu  haben,  darunter  in  Verbindung  mit 
dem  Schenkenamt  den  acht  teil  des  zehenden  zu  minren  Basel  mit  dem 
kleinen  zehenden  und  ein  pfund  acht  Schilling  pfenningen  zwey  pfund  pfeffers 
von  dem  zoll  uff  der  Rinbrug  ze  Basel,  ferners  wenn  ein  stat  Basel  ein  nüw 
müncz  machet,   so  sol  ihm  davon  ein  pfund  pfennigen  geben  werden,  und 

20  ausserdem  erhält  er  noch  den  kleinen  zoll  an  der  Rinbrug  ze  Basel.  In 
Verbindung  mit  dem  burgstal  ze  Berenfels  kommen  ihm  zu  die  hohen 
gericht  ze  Betiken  mit  den  lüten,  so  darzu  hörend,  die  da  sesshafft  sind. 

—  14 3y  November  29, 

Alt  LB.  Karlsruhe,  foL  132  (B). 

25  426.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verleihen   den 

innern  und  äussern  Ziegelhof.  —  /^J7  November  30. 

Concept  im  liber  diver.  rerum  foL  68  (B). 

Ze  wissen  daz  unser  herren  rat  und  meister  ire  bede  ziegelhöfe  ver- 
liehen hant,  den  innren  Heinrich  Zschaler,  den  üssern  Hannssen  von  Morge 

30  in  solicher  mosse,  daz  inen  gnade  beschehen  ist,  daz  sy  die  hofe  one  zins 
den  reten  davon  ze  geben  haben  sollent  uncz  uf  der  reten  widerruffen,  also 
doch  das  Heinrich  die  bodemzinse,  als  er  vorgetan  hat,  ouch  furbasz  richten 
sol,  und  ouch  also  daz  sy  nit  mussig  gan  soll,  denn  zu  allen  ziten  brennen 
nnd  ouch   allen  gezug  retelich  machen  und  geben  nach  der  ordenung  sage 

35  recht  und  crberlich.  Daz  ire  halben  daran  nit  brest  sie,  und  waz  merglicher 
buwen  beschehen  mussent,  es  sie  an  tachungen  oder  sust,  sdllent  in  der  reten 
costen  beschehen,  waz  aber  pleczwergk  ist  am  offen  oder  sust  an  andern 
dingen,  daz  sol  ir  iegklicher  in  sinem  costen  versorgen  bessern  und  machen 
und  bcsunder   die   offen   nit   zergenglich    lassen   werden,   denn   die   in   eren 

40  halten.     Geschehen  an  sant  Andres  tag,  anno  etc.  CCCCXXXVii. 

Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.     VI.  ^ 
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426«  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen^  van 
Konrad  von  IVeinsberg,  des  heiligen  Römischen  Reichs  Erbkämmerer^ 
hundertfünfzig  Gulden  fälliger  Zinse  für  seine  Basler  Gläubiger 
erhalten  zu  liaben^  und  quittieren  ihn  darüber, 

—  1438  Februar  10.       r» 

Concept  ÜB.  T,  foL  79  ^  (B), 

427«  Der  statt  von  Basel  erbern  wiss  trefienlichen  ratzboten  nämlich  die 
vesten  Herr  Hemman  von  Offenburg  ritter,  Peter  von  Ilägenheim  und  meister 
Virich  im  Hof  zugleich  mit  den  Boten  von  Bern^  Solothurn^  Luzern^  Uri 
und  Zug  vermitteln  zwischen  dem  Herzog  Friedrich  von  Österreich  10 
dem  altern  und  der  Stadt  Zürich  einen  früntlichen  bestand  bis  uff  den 
balmtag  nechstkünftig.  —  i^j^  Februar  26, 

Eidg,  Absch.  2,  124  ff  200  nach  einem  Xottel  im  StA,  Zürich. 

42S.     Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen    den    Spruch    der   Fünfc:  Als  der  ersam  Hanns  von  Hegen-   15 
heim  unser  lonherre  als  von  unser  stette  wegen  die  ersamen  wisen  Hannsen 
von  Louffen,  Peterman  von  Hegenhein  unser  lieben  ratsgesellen  und  ander, 
so  denn  teil  hand  an  dem  huse  genant  zem  Rüden  und  gelegen  ist  in  unser 
statt  Basel  an   der  Kuttelbnigk,   für   sy   geheischen   und   an   sy   im   rechten 
begert  hette,  daz  sy  die  lantvesten  und  phulment,  so  niden  im  Birsich  oben  20 
abher  uncz  an  die  brugk  notturfftig  ze  machende  werent,  buwen  und  machen 
helfen  soltent,  dowider  aber  von  wegen  der  obgenanten  teilen  geantwurtet 
worden    werc,   sy  getruwetent  nit,  daz  sy  dhein  lantveste  do  zc  machende 
verbunden  sin  soltent,  wannd  doch  ir  hofstat  nit  witer  langte,  denn  so  w^'t 
die  schidmur  desselben  hüses  für  und  für  den  Birsich  uff  uncz  ze  ende  des  25 
huses  begriffen  hette.     Also  hettent  sy  nach  beder  partien  rede  und  Wider- 
rede mit  ir   urteil    evnmuticlich    erkennt,    daz   die   w\tc,   so   zwuschent   des 
obgenanten    huses   schidmur   und   dem  Birsich   von   vor   dem  ort  des  huses 
uncz   hinuff  dem    phulment   nach    ze  ende  desselben  huses  ist,   unser  stette 
gemein  almende  und  die  benanten  Hanns  von  Loutten,  Peter  von  Hcgenhen  30 
und  ander,  die  teil  an  demselben  husc  hand,  nuczit  daran  habende  und  ouch 
darumb   an   der   lantvesten  in  dem  Birsich  herabe  nuczit  ze  helffen  oder  ze 
machende  verbunden  sient.  —  ^4^^  März  21. 

Original  St.Urk,  tf  1202  (A). 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt,  35 

429.  Stoffel  von  Schonenberg  bekennt,  für  sieh  und  seinen  Bruder 
Marcjuart  zahlreiche  Lehen  und  Güter  von  Bisehof  Friedrieh  von 
Basel  zu  Lehen  erhalten  zu  haben,  darunter  in  I  WMndung  mit  dem 
Truchsesscnamt   uff  dem  zulle  ze  Basel  ein  pfunt  pfoffors  uff  sant  Martins 
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tage,  item  ze  fasnacht  ouch  ein  phunt  phcfiers,  item  zu  der  liechtmess  ein 
phunt  pfennig,  item  an  dem  stillen  fritage  vier  Schilling  phenning,  item  wenn 
man  ein  nüwe  müntz  schlecht  zu  Basel,  so  sol  man  ihm  und  seuictn  Bruder 
von  derselben  müntz  geben  ein  pfunt  pfenning.  Item  werer  denn  ye  ze 
5  Basel  ein  brotmeister  ist,  der  sol  ihnen  dry  stund  in  dem  jare  geben  zu 
yegklichem  mal  drü  sinwelle  brot,  die  als  dick  sin  sollet,  wenn  sy  einer  uff 
die  erde  seczet,  das  sy  einem  man  für  die  knüw  ufgangend,  daz  der  lehen- 
man  ein  morgenbrot  obwendig  den  knüwen  darab  gesniden  mfige. 

—  1438  März  26, 

10  Alt  LB.  Bern,  foL  108^  (B). 

430.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Fünfe:  Als  der  ersam  Hanns  von  Hegenhen 
unser  ratsgeselle  und  lonherre  und  Claws  Meder  ouch  unser  ratsgeselle  und 
botte  im  in  der  nachbenempten  sache  von  uns  zugeben  als  von  unser  stette 

15  wegen  zu  Peter  Kubler  dem  scherer  und  Hannsen  Kunber  von  Mergt  ge- 
clagt  hettent,  wie  daz  sy  hinder  iren  husern  genant  Horuffhussz  und  ze 
Swannowe  gelegen  neben  einander  in  unser  stat  Basel  an  der  Frienstrasse  ir 
privaten  über  den  Birsich  uszgerichtet  und  stände  hettent  uff  unser  stette 
gemeiner  almende,   wannd   doch   die   wite,   so  zwüschent  dem  huse  genant 

20  zem  Rüden  nach  desselben  huses  schidmur  und  phulment  niden  heruff  und 
dem  Birsich  were,  über  und  über  uncz  an  meister  Kranckwercks  hussz  unser 
stette  fry  almende  were,  darumb  sy  ouch  begertent  mit  inen  ze  schaffen, 
solich  unser  stctt  almende  unbekumbcrt  ze  lassen  oder  aber  die  lantveste 
niden  im  Birsich  für  abher  helffen  ze  buwen,  als  des  nottürfftig  were.    Dawider 

25  von  wegen  der  obgenanten  personen  geantwortet  wurde,  sy  hettent  gute 
briefe,  daz  sy  solich  privaten  do  haben  mochten,  in  denen  man  ouch  wol 
hören  wurde,  daz  soliche  wyte  irs  teils  kein  almende,  sunder  inen  zugehorende 
were,  getruwetent  ouch  darumb  nit,  daz  sy  an  der  lantveste  undenen  im 
Birsich  uczit  ze  machende  verbunden  werent.    Also  nach  rede  und  Widerrede 

30  ouch  nach  verhorunge  funfer  und  ander  briefen  hettent  sy  einhelliclich 
erkennt,  daz  unser  lonherre  die  lantveste  undcn  im  Birsich  von  Kranckwerkes 
lantvesten  ort  durch  abher  nach  notturfft  buwen  und  machen  lassen  solle, 
wollent  alsdenne  die  obgenanten  partien  ir  huser  privaten  daruff  und  über 
usz  in  den  Birsich  richten,  so  sollent  sy  umb  den  kosten  von  der  lantvesten 

35  wegen  mit  unserm  lonherren  uberkomen.     Mochtent  sy  aber  des  mit  im  nit 

eins  werden,  so  mogent  sy  widerumb  umb  solichs  für  die  obgenanten  funfe 

komen,   ze  erkennen   ze   lassen,   waz   sy   im   von  irs  teils  wegen  billich  tun 

sollent,  woltent  sy  aber  nit  uff  die  lantvesten  buwen,  so  mogent  sy  ir  privaten 

innwendig  der  lantvesten  uff  inen  selbs  haben,  doch  in  der  massz,  daz  der 

40  lantvesten  dhein  schade  noch  gebrcste  davon  entstände. 

—  1438  April  /. 
Original  St.Urk.  tf  1203  (A), 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt. 
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431.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen^  dass 
Konrad  von  Weinsbergy  des  heiligen  Römischen  Reichs  Erbkämtnerer^ 

fernere  tausend  Gulden  an  den  einigen  Bürgern  von  Basel  schuldigen 
viertausend  Gulden  abgezahlt  habe^  und  sprechen  ihn  dieser  Summe 
quitt  und  ledig,  —  /^j<?  April  <P.       5 

Concept  ÜB,  I,  foL  7p''  (B), 

432.  Konrad  von    Weinsberg  verweist  den  Conradt  vom  Stege 
biirger  und  montzmeister  zu  Franckfurt,  der  ihm  dreihundert  Rheinische 
Gulden   an   die   tausend  geliehen  haty   die   er   aft   der   Frankfurter 
fastcnmesse  der  Stadt  Basel  zu  zahlen  hatte^  daftir  auf  den  Schlage   10 
schätz  der  Münze  von  Frankfurt,  —  i^ß  April  10, 

Gleichzeitige  Abschrift    im  fürstlich    Hohenloheschen   Hausarchiv    zu 
Öhringen  (B). 

433.  König  Albrecht  IL  bestätigt  Konrad  von  Weinsberg  alle 
Freiheiten^   Rechten  und  Handvestcji,    da?'unter  auch  die  brievc,   die   15 
er  über  die  muntzc  zu  Frannckfurt,  Basel  und  Nordlingen  hat. 

Wien  1438  Mai  ig. 

Abschrift    in    V,    der  Stadt    Wimpfen   d,  d,  i^jS  August  23,   St,Urk, 
n'  12 14  (A). 

Albrecht y  Reichsmünzstätte  p<P  nl'  30,  20 

434.  Schultheiss^  Räte  und  Bürger  zu  Säckingen  verkaufen 
dem  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  hundert  Eichbäume 
aus  ihren  Wäldern,  nach  Belieben  atiszuufählen,  um  vierhundertfünfzig 
Rheinische  Gulden,  —  i^ß  Mai  26. 

Original  St,Urk,  tf  I20§  (A).  25 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Säe  hingen  hängt, 

435.  Entw7irf  zu  einem  Vertrag  zwischen  Markgraf  Wilhelm 
und  der  Stadt  Basel  über  die  Privatansprachen  der  gegenseitigen 
Angehörigen,  [—  i^ß  Juni  24.— 1439  Juni  24.] 

Concept  Papier  in  Akten  Baden  Es  (B),  30 

Die  Datierung  er giebt  sich:  i.  Aus  der  Ernennung  des  Markgrafen 
Wilhelm  zum  Österreichischen  Landvogt  14^7  Juni  26  und  aus  seinem 
Rücktritt  von  der  Regierung  seines  Landes  1441  Juni  21.  2,  Aus  den 
Amtsjahren  des  Basler  Bürgermeisters  Arnold  von  Rotberg,  die  in  jene 
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Perimir  faltrn:  1 4^  Juni  14 — t^j^Juni  24  Miut  14.40  funi  24—1441 
jMni  34.  Da  anfangs  dtr  vierziger  Jahre  das  Verkaitnis  su-ischen 
Markgraf  Wilketm  und  Basti  gespannt  war,  so  ist  u-okl  am  ehesten 
der  Vertrag  in  die  Zeil  von  14}$  Juni  24-  143g  Juni  24  ansuselsen. 
fi  {Gütige  Mitteilung  vom  Herrn  Professor  Dr.  Witte  in  Hagenau.) 

Wir  iiiarggrave  Williolm  von  Hochberg  hcrrc  /c  Rfitcin  und  zS  Suscni- 
berg  unser  gnJdigcn  herrschafft  von  Osterrich  etc.  laiitvogt  an  einem  und 
wir  Arnolt  von  Ratperg  rittcr  burnertncister  und  der  rätc  ziü  liasel  an  dem 
andern  teile  tunt  kunt  mcngklichem  und  bckcimcnt  offcrniüch  mit  discm  brielc, 

10  wannd  dcz  geistliches  hofcs  zd  C-ostcntz  hricftrager  und  procuratorcs  unser 
marggrave  Wilhelms  lüte,  sy  sten  denne  arm  oder  richc,  dahar  in  vergangenen 
i'Aen  ettwas  sw2rlich  unfriintlich  und  ouch  gcvarlich  fürgenommen  und  ge- 
halten, sy  zQ  verd erplichem  ungewonllchen  cu.stcn  uml  schaden  bracht  hand 
von  schulde  wegen,   so  die  unsern  der  von  Basel  burgern  schiildig  worcnt, 

15  da  eltwcnn  den  clegern  scibs  nit  lieb  ist  gewesen,  und  bcvilet  hat  gehept, 
solichcn  costen  uf  zc  tribende,  umbc  daz  nu  solichs  gewendet  fürkommen 
und  die  unsern  hinfür  des  costen  und  scliaden  enthc)«  sien  und  werden, 
dorumbe  so  sint  wir  marggrave  Wilhelm  vorgenant  mit  den  von  Basel  und 
sy  mit  uns  in  der  gütlichcit  eins  worden  von  solichcr  schulde  wegen,  als  har- 

au  nach  begriffen  ist,  doch  zinsc  und  zchcndc  uszgescheidcn,    L'nd  ist  dem  also: 

Weihe   unser   marggratfc  Wilhelms   lüte   und    undcrtan   der  von  Basel 

bürgeren  gichtige  schulde  schuldig  und  itc  tünde  sint,  wenn  denne  derselbe, 

dem  man  solich  gichtige  schulde  schuldig  ist,  oder  sin  nachbolte  mit  sincm 

vollem  gewall  kommet  zu  unsern  amptlüten  und  vßglcn,   in  dcz  pflege  der 

ffi  wonhafTl  ist,  der  die  schulde  gelten  sol.  und  begert  mit  dem  unsern  zc  ver- 
schaffende, in  umb  sin  schulde  usz  ze  wisende,  hat  denne  der,  so  die  schulde 
sol,  mit  baren  phcnningcn  nit  ze  bczalende,  und  hat  vamde  plant,  die  sollent 
dem  gloubere  geben  werden,  und  der  gloubcr  mag  solich  pfände  dcz  ersten 
gerichiz    verkouffen    und    vcrtribcn    one    menglichs   intrag,    doth    das   dem 

30  sehuldener  vorbehalten  sie,  dieselben  sine  pfand  in  einem  monat  dem  nehsten 
darnach  volgende  wider  ze  losende,  besehicht  das  wol  und  gut.  Wirc  dcz 
nit,  so  sol  der  glouber  siner  schulden  und  ouch  sin  zerungc  und  costens  an 
den  pfänden  haben.  Hat  aber  der  gichtige  sehuldener  weder  bare  pfenning 
noch  varende  phand,  so  sollent  unser  vügtc  und  amptlülc  dem  glouber  mit 

3Ä  tigenden  phandcn  uszwiscn,  in  mossen  davor  begriffen  ist.  und  sol  ouch 
daran  siner  schulden  siner  zerungc  und  costens  bekommen  in  solichcm  die, 
als  vorbegriffcn  ist. 

Wirc  aber  sache  das  der  gichtige  sehuldener  oder  deheincr  der  unser, 
der  umb  schulde  mit  recht  undergclegc,  als  harnachgcschribcn  stat,  als  arm 

V>  oder  so  Ade  w^re,  das  er  weder  mit  baren  phcnningcn  noch  mit  ügendem 
noch  varendcffl  gut  nit  zu  be/alende  hette,  vordert  denne  der,  dem  die 
schulde  zugehört,  an  unser  amptlütc,  im  den  in  einer  gcfengknissc  zc  be- 
haltende, untz  im  gnüg  beschtoht,  dem  sollen  unser  amplhilc  und  vögte  nach- 
kommen  und   in   also   inlcgcn,   untz  dem    glouber  besehicht,   das  billich  ist. 

ib  Und  sol  der  glouber  im  nit  fürcr  gebunden  sin,  zc  essende  und  ze  trinckende 
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ze  gebende  dcnne  wasser  und  brot,  alle  die  wile  er  in  gefengknusze  lyt. 
Dieselbe  zerung  ouch  der  schuldener,  so  er  uszkompt,  wie  sich  das  machet, 
phlichtig  sol  sin,  ze  bezalende  mit  sampt  der  houptschulde  one  intragc  und 
Widerrede. 

WSre  aber  sache  das  der  unser  deheiner  solicher  schulden,  so  ein  6 
burger  von  Basel  an  in  vorderte  oder  zuspreche,  miszgichtig  wSre  und  für- 
wante,  er  hette  die  schulden  bezalt  und  wolte  das  erberlich  furbringen,  mag 
denne  der  schuldener  das  mit  zwein  erbern  mannen  erzügen,  die  daby  und 
mitte  gewesen  sint  und  dez  ir  recht  mit  im  getün  mogent,  das  solichs  also 
sie,  dez  sol  der  schuldener  gemessen  und  der  schulden  quitt  und  lidig  sin.  10 
Hat  aber  der  schuldener  solicher  gezugen  nit  und  ist  der,  dem  die  schulde 
zugehört,  ein  gloubhaftig  man  und  wil  sin  schulde  uff  sin  buch  und  geschrifte 
beheben,  der  sol  damitte  vollefarn  han  und  sol  im  umb  sin  schulde  und  sin 
zcrunge  und  des  gcrichtz  costen  widerfarn  und  ein  begnügen  bcschehen  one 
furtzog,  in  mossen  davor  geschriben  stat.  15 

Und  ob  sache  wcrc  das  der,  dem  man  schuldig  ist,  sinen  eyde  buttet 
ze  tündc,  das  im  sin  schulde,  so  er  an  den  unsern  vorderte,  nit  bezalt  were, 
und  aber  der  schuldener  fürwante,  er  wAlte  in  wisen,  das  er  die  schulde  be- 
zalt hctte  und  im  nutzit  schuldig  were,  die  wisung  sol  man  zugan  lassen.  Und 
ist  sache  daz  der  schuldener  also  mit  sincr  kuntschaft  vollcfart  nemlich  mit  20 
im  sclbz  und  drin  erbern  pcrsoncn  zu  im,  die  dez  recht  getun  mfigent,  das 
solichs  war  sie,  dez  sol  der  schuldener  gcnicssen  und  damitte  vollefarn  sin. 
Und  sol  der  glouber  die  bus  liden,  die  darumbc  zimlich  ist. 

Aber  von  aberstorbenen  lütcn  wegen  sol  und  mag  ein  yegklicher  erbe 
sin   schulde    crvolgcn    und   die  beheben  nach  sines  schuldbuches  sage,    also   25 
das  man  das  schuldcbuch  eigentlich  besehe,  das  darinn  untruwc  und  geverde 
vcrniittcn  sie  und  werde. 

Wand  ein  yegklicher  schuldener  hinfür  gewarnet  sol  sin,  so  er  sin 
schulde  iemanden  bezalt,  daz  er  blibe  und  sehe,  daz  er  uszgetilgct  werdt, 
oder  das  er  ein  quittantz  mit  dez  gloubcrs  hand  im  ze  gebende  vordem  und  30 
ncmmcn  sol,  unih  das  er  darnach  kumbers  libcrgcsin  möge.  Dieselbe  quittantz 
sol  im  ouch  zc  gehende  nit  verscit  werden.  Bcschehe  es  aber  darüber,  das 
im  solich  (juittantz  verscit  würde  und  der  schuldener  das  mit  eim  dez  gloubers 
nachgeburcn  fürbringen  mag,  dez  sol  er  im  rechten  ouch  geniessen. 

Were  aber  sache  das  deheinem  der  von  Hasel  bürgere  solich  recht,  als  35 
vorstat,  umb  ir  schulde,  in  mossen  davor  begriffen  ist,  von  unsern  amptlüten 
und  vögten  nit  gelangetc,  der  mag  sin  recht  fürer  suchen,  an  den  enden  er 
dez  gctrüwct  zu  geniessende.  Doch  so  mag  ouch  ein  iegklicher  sinen 
schuldener  in  der  statd  Hasel  wol  beheben  zem  rechten  und  sin  schulde  an 
im  crvolgen,  als  daz  harkommen  ist.  Und  wir  die  von  Hasel  sollent  ouch  40 
hinwidcrunibe  schaffen,  das  unsers  herren  dez  marggrafen  lüten  umb  ire 
schulden,  so  unser  bürgere  inen  ze  tünde  sint  oder  werent,  nach  unser  statd 
recht  und  gewonheit  in  gastes  wise  geschehe  und  widerfare,  daz  billich  ist, 
und  daz  si  furdcrlich  uszgerichtet  und  zu  ircn  rechten  gefürdert  werden 
erberlich    getlich    und   ane    alle  geverde.     Würde   aber   dheiner  der  unsern  i5 
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von  Basel  usxercla^,  daz  ct  In  leistitng  kJtne,  dem  msß  der  gloubcr,  ober 

er  wJl,  dasz  wol  nachfarn  mit  recht,  als  er  gcdcnckel  des  sincn  icu  hckomcndc. 

Und  sol  Hotich  fruiiLictintft  zwischen!  uns  hcdcn  tciln  und  den  unser» 

fünf  jarc   die   nechsten    n;ich  einander  kommende  also  weren  gehalten  und 

<  vnllczogen  werden,  umbe  das  wir  bcdcr  site  in  allen  sachcn  einander  dcster 
frunllicher  wescn  und  die  umcrn  grdüsers  kumbers  und  costcns  dcstcr  basz 
ubergcsin  mögen,  wannd  wir  marggrafc  Wilhelm  dirre  uberkommcntssen 
allen  unsern  vögten  und  amptluten  eine  geschriftc  geben  hant,  desglichen 
wir  die  von  Basel  unsern  bedcn  gcrichten  ze  mcrren  und  zu  minnren  Basel 

'  ouch  getan  hant,  sich  wissen  mögen  darnach  ze  richtende  und  xe  haltende. 
Und  den  zii  urkijnde  haut  wir  niarggrave  Wilhelm  unser  eygen  ingcsigel 
und  wir  burgermeiäter  und  rate  zc  Hasel  derselben  unser  stene  sccrctc  in- 
gesigel  lassen  hcncken  an  discn  hriefe,  der  zwen  glich  gcschriben  sint  und 
unser  yegklichera  einer  geben  ist. 


15  436.     Krnirad  von  li'eirisierj^  dei'enni,  doss  Burgermeister  und 

Rat  von  dem  ihnen  verpfändeten  Silbcrgesehirr  ihm  einige  Stücke 
herausgegeben  haben.  —  i^^  Juni  2S- 

Original  St.  Urk.  «•  i2t3S  (Ä). 
Sein  Siegel  hängt. 

2U  Wir   Cunrat   hcrre   zu  Winsperg    des    heiligen    RAniischen    richs    erb- 

cammerer  etc.  timd  kunt  menglichem,  als  die  cruamcn  wisen  unser  l>esunder 
guten  rr;^ndc  burgenneister  und  rate  ze  Basel  sich  vor  cttwaz  zitcs  ver- 
gangen umb  unsern  willen  bekümbcrt  und  vierlhusent  guldin  umh  xinsc 
ulTgeniimmen  und  uns  die  zu  unscrm  anligen  vcriihcn   h.ihcni,   daninib   wir 

86  inen  ettlich  unser  silberin  gesdiirre  mit  saript  ettlichen  briefcn  über  die 
guldin  müncze  besagende  ze  underpfand  gcseczt  und  hindcr  si  gcicit  habcnt, 
uncz  wir  si  solicher  vierlhusent  guldin  houptgütz  mit  sampl  den  zinsen 
widerumbc  bezalen  mächlent,  als  die  hriefe,  so  darulpcr  geben  sind,  solichs 
und  anders  vflIUchcher  innhattcnl,  an  solich  houptgi^t  wir  aweythuscnt  guldtn 

au  hezalt,  als  wir  des  ouch  quittbricve  von  inen  habcnt,  also  crkcnncnl  wir 
Cünrat  hcrre  zu  Winsperg  vorgemmt  oHfenlich  in  craft  dis  bricfs,  daz  dieselben 
unser  guten  fründe  von  Basel  von  solidicm  unserm  silberin  geschirre,  daz 
hinder  »i  x^  undcrpfande  gelcit  waz,  als  vorstit,  uns  umb  un.scr  flissiger 
bitte   willen   harus/gegeben   band    und   gütlichen  durch  den  crsammen  hern 

3&  Hanusen  Gerber  unsern  capplAn  gelassen  volgen  ein  beckin  und  ein  gieszvasz 
wegen!  zwAllT  marck  und  vier  lAt  silbcrs,  so  denn  cinliff  sllbcrin  platten 
wcgent  vicrczig  fünf  marck  und  üwey  löl  und  ein  silberin  kannen  vier  trllcr 
und  sechs  senfTschüsseln  wcgcnt  fimczehen  margk  und  dru  16t.  Darunibc  so 
sagcnl  wir  Cünrat  hcrrc  zCi  Winspci^  für  uns  und  alle  unser  erben,  die  wir 

4U  harczü  vesteclich  bindent,  dieselben  burgenneister  rate  und  die  bürgere 
gemeinlich  der  stal  Basel  und  alle  ir  nachkommen  solichs  yccjgcmcldctcn 
sitben'n   gcschirres,   daz   uns   z&  unsern  handen  worden  und  wol  gcwert  ist^ 
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genczHch  quitt  und  lidig  in  craft  dis  briefs,  der  zfi  vestem  warem  Urkunde 
mit  unserm  anhangenden  ingesigel  besigelt  und  geben  ist  an  mitwuchen 
nehst  nach  sant  Johanns  tag  zu  sunnwenden,  des  jares  als  man  zaite  von 
der  geburt  Cristi  vierczehenhundert  dryssig  und  acht  jare. 

437,  Urkunde  d.  d.  i^jS  Juli  12  siehe  tt  ^18.  5 

438.  Bestätigung  der  Freiheiten   und  Privilegien    der  Stadt 
Basel  durch  das  ConciL  Basel  i^ß  Juli  16. 

Original  St.Urk.   if  120g  (A).   —    Abschrift  des   16,  Jh,  in   ChA.  E. 
foL  403  (B). 

Ochs  3,  2^6  nach  einer  Deutschen  Fassung,  10 

Die  Bleibulle  des  Concils  hängt, 

Sacrosancta  generalis  synodus  Basiiiensis  in  spiritu  sancto  legitime 
congregata  universalem  ecciesiam  representans  dilcctis  ecciesie  filiis  magistro- 
civium  proconsulibus  consulibus  et  communitati  Basiliensi  salutem  et  omni- 
potentis  dei  benedictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  justum  est  et  honestum,  15 
tam  vigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  solicitudinem  nostram 
ad  debitum  perducatur  effectum,  ea  propter,  dilecti  ecciesie  filii,  vestris  justis 
postulacionibus  grato  concurrentcs  assensu  omnes  libertates  gracias  immunitates 
prerogativas  induigencias  jura  privilegia  et  indulta  a  Romanis  pontificibus 
et  divis  imperatoribus  et  per  eorum  litteras  vobis  et  civitati  vcstre  concesssas  2ü 
necnon  libertates  et  excmpciones  ab  extranearum  et  pretcr  antiqua  quidagia 
et  pedagia  scu  thcolonia  gabellarum  dacione  et  soiucione  et  quid  eciam 
incole  cives  et  habitatores  vestre  civitatis  predicte  in  quibusvis  aliis  secularibus 
judiciis  preterquam  in  judicio  scculari  sculteti  ejusdem  vcstre  civitatis  cora- 
parere  teneantur  aut  conveniri  ac  quid  possessiones  et  bona  eorundem  ubilibet  25 
locorum  consistencia  quibusvis  tributis  sturis  scu  oneribus  per  ipsorum  locorum 
dominos  aut  rectores  onerari  seu  gravari  non  possint  ncque  debeant  ac  alias 
a  quarumlibet  sccularium  molestationum  et  exactionum  in  personis  et  rebus 
a  (juibusvis  eciam  divis  Romanis  regibus  et  imperatoribus  necnon  archiepis- 
copis  episcopis  aliisquc  regibus  principibus  et  postetatibus  racionabiliter  vobis  so 
et  cidem  civitati  vestre  indultis,  prout  ilia  in  ipsis  eorundem  Romanorum 
pontificum  imperatorum  regum  et  principum  litteris  contincntur,  sicut  ea 
justc  et  pacifice  possidetis,  vobis  et  eidem  civitati  vcstre  auctoritate  univer- 
salis ecciesie  confirmamus  et  approbamus  ac  presentis  scripti  patrocinio 
communimus,  nulli  ergo  omnino  hominum  liccat,  hanc  paginam  nostre  con-  35 
firmacionis  approbacionis  et  communicionis  infringerc  vel  ei  ausu  temerario 
contraire.  Si  cjuis  aut  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacioncm  omnipotentis 
dci  et  universalis  ecciesie  sc  noverit  incursurum.  Datum  Rasilee,  xvii  kalendas 
augusti,  anno  a  nativitate  domini  milesimo  (juadringentcsimo  tricesimo  octavo. 

Auf  dem  Umschlag:    gratis  pro  civitate.  4«) 

C.  Küenlin. 
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439.     Die  Boten  der  Städte  Colmar,  Schlettstadt,  Strassburg^ 

Basel,  HagenaMy  Freiburg  Breisach,   Mülfiausen    und  Kaysersberg 

machen   einen  gütlichen    Vergleich    zwischen  Smassmann,    Herr  zu 

Rappoltstein  und  zu  Hohenack,  und  den  Grafen  Eberhard,  Heinrich, 

5  Sigmund  und  Hans,  den  Söhnen  des  verstorbenen  Grafen  Johannes 

von  Lupfen,  wegen  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Hohenack. 

—  1438  August  3. 
RUB,  j,  4P4  if  104.3  nach  dem  Original  in  München. 

440«  Cunrat  Herre  von  Costentz,  der  zu  Basel  dem  erwürdigen 
10  Herren  hern  Francisco  Barbanarie  in  der  statt  von  Basel  geleite  einen  angriff 
von  seinen  Ansprachen  wegen  an  den  Herrn  von  Mailand  by  nachte 
und  by  n£bel  getan  und  ihm  etwie  mengerleye  silbrin  vasza  genomen 
hat  und  deswegen  zu  Freiburg  im  Breisgau  eingesetzt  worden  ist, 
schwört  der  Herrschaft  Österreich,  der  Stadt  Basel  und  der  Stadt 
15  Freiburg  Urfehde.  —  1438  August  9. 

Original  St,Urk.  ff  T211  (A).  —  Abschrift  in  VOB,  d.  d.  1441  Januar  7, 
St,Urk.  ff  1237  (B). 

An  A  hängen  die  Siegel:  /.  Konrad  Herre.  2.  Hans  Bertihard  Snewlin. 
^.  Heinrich  von   Wiesneck. 

20  441.      Vertrag    Basels     mit    Heiftzman    Kobel    wegen    Holz- 

lieferungen für  den  Bau  des  Kornhauses. 

—  1438  August  12. 
Concept  im  liber  diver.  rerum  foL  68^  (B). 

Ze   wissen,  als  unser  Herren  von  Basel  understan  wellent  ein  kornHus 

25  ze  macHen,  daz  si  da  mit  Heinczeman  Kobel  dem  seger  eins  worden  und 
uberkomen  sint  dirre  nacHgescHriben  dingen.  Des  ersten  Hand  die  rete  von 
demselben  Heinczeman  koufft  Hundert  fymmel  tannen  tremel  seHszig  scHu 
lang  und  anderHalp  scHäcHs  grosz  an  dem  minnren  ende,  so  denn  aber  Hundert 
tremel  oucH  sehszig  schu  lang  und  am  minnren  ende  scHuHig  und  dazu  zwey 

30  Hundert  rafan  funfczig  scHu  lang  und  spennig  am  minnren  ende,  alles  redelicHer 
guter  werscHaft.  Und  sol  inen  oucH  soUcH  Holcz  alles  antwurten  und  weren 
ze  minnren  Basel  am  lande  des  Rines  daselbes  und  niena  anderswo.  Und 
unser  Herren  die  r&te  sollent  im  geben  umbe  einen  fymel  tannen  tremel 
der   grossem   Holczern   anderHalben  RinscHen  güldin   und  umbe  der  andern 

35  Hundert  Holczern  eins  einen  RinscHen  güldin  und  umbe  der  rafan  vier  einen 
güldin,  und  sollent  im  dazu  geben  in  daz  gancz  verdinge  zwölf  güldin.  Und 
sollent  im  oucH  uf  solicH  verdinge  iecz  anegandes  geben  anderHalpHundert 
güldin,  und  sol  oucH  den  r&ten  solicH  Holcz  alles  weren  und  geantwurtet 
Haben   am   lande   des  Rines   zu   minnren  Basel   in  mossen,   als  vorstat,   Hie- 

40  zwüscHent  und  sant  JoHanns  tag  ze  sunnwenden  neHst  künftig,  also  daz  er 
furderlicHen  dazu  tun  sol  zem  besten,  daz  dHein  gebreste  an  im  sie.     Es  sol 

Urknoflcnbvch  der  Sudt  Basel.     VI.  54 
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ouch  alles  desselben  Heinczeman  Kobels  gut  ligendes  und  varendes  für  dis 
verdinge  haft  und  phand  sin,  daz  ze  vollefurende,  in  mossen  davor  begriffen 
ist.  Und  ob  er  daz  nit  entftte  und  die  rete  des  schaden  n&ment,  des  mogent 
si  an  allem  sinem  gut  zukommen.  Und  ist  by  disem  verdinge  gewesen,  da 
es  beschach,  die  frommen  vesten  und  wisen  Herr  Arnolt  von  Bernfeils  ritter  6 
alter  burgermeister,  Hans  Sürlin  alter  Zunftmeister,  Heinczeman  Murer,  Vlman 
Im  Hofe,  Claus  Heilprunn,  Martin  Seiler  der  lonherre  und  der  statd  werglüte. 
Und  ist  dis  verdinge  beschehen  an  zinstag  noch  sant  Laurencien  tag,  anno 
etc.  CCCCXXXViii.  Und  dirre  zedel  sint  zwen  glichgeschriben  einer  dem  lon- 
herren,  der  ander  Heinczman  Kobel  geben  etc.  10 

442.  Konrad  von  Weinsberg  bezeugt,  dass  Peter  Gatz  die 
goldene  Münze  nach  Ausweis  der  kaiserlichen  Briefe  gehalten  tmd 
geschlagen  habe.  —  i^^8  Oktober  i6. 

Original  StUrk.  rf  121  §  (A), 

Sein  Siegel  hängt.  15 

Wir  Conrad  herre  zu  Winsperg  des  heiligen  Romschen  richs  erbcamcrer 
bekennen  und  thun  kunt  menglichem  mit  diesem  brieff,  daz  wir  mit  warheit 
nicht  anders  wissen  noch  zu  probacion  biszher  befunden  haben,  danne  daz 
der  ersame  Peter  Gacze  burger  zu  Basel  unsers  allergnedigosten  herren  des 
Romschen  kunigs  und  unser  monczmeister  etc.  unser  lieber  getruwer  die  30 
gülden  monczen  alhie  zu  Basel  uffrichtlichen  gehalten  und  geslagen  habe 
noch  uszwisung  der  brieff,  die  wir  von  unserm  gnedigosten  herren  keyser 
Sigmond  sceligen  haben,  die  uns  danne  unser  allcrgnedigoster  herre  der 
Romische  konige  confirmirt  und  bestetigt  hat,  und  ouch  noch  uszwysung 
der  brieffe,  die  wir  dem  obgnanten  Peter  Gaczen  von  der  gemelten  unser  25 
gncdigen  herren  keyser  und  konigs  und  unscrn  wegen  darumb  und  darüber 
geben  haben.  Ilierumb  sagen  wir  den  obgnanten  Peter  Gaczen  solichs 
seins  monczcs  und  slahens  in  m.iszcn,  als  obgeschriben  stet,  für  uns  und  unser 
erben  quitt  ledig  und  lose.  Mit  Urkunde  ditz  brieffs  versigelt  mit  unserm 
anhangenden  ingesigel,  der  geben  ist  uff  sant  Gallen  tag  anno  etc.    XXXVIII^  30 

443.  Entzvurf  zu  einem  Landfrieden,  9  nh    h 

Gleichzeitige  Abschrift  Papier  im  Stadtarchiv  Strassburg  AA.  ff  rpö, 
foL  ?/ — ?^.  —  Es  finden  sich  daselbst  ausserdem  noch  mehrere  Eni- 
ivürfe  desselben  Landfriedens,  die  inhaltlich  stark  von  einander  ab-  35 
weichen.  Nach  gütiger  Mitteilung  des  Bearbeiters  der  Deutschen 
Reichstagsakten,  Herrn  Dr.  Beckmann  in  München,  ist  die  hier  publi- 
zierte Fassung  sehr  wahrscheinlich  die  des  königlichen  Entwurfes. 

Wir*)  Albrecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  mcrer 
des    richs   und    zu  Vngcrn,   zu  Hcheim  etc.  kunig  und  herczog  zu  Osterrich  40 
enbictcn  allen  und  yglichcn  den  erwurdigen  und  hochgcborncn  unsern  und 
des   heiligen  Römischen   richs   kurfursten   furstcn  geistlichen  und  weltlichen 

443*      a)  Am  Kandt  steht  manet  von  einer  andern  gleichzeitigen  Hand, 
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Rravcn  fiyen  herren  rittcm  und  knechten  stetten  merclce*en  dörffern  und 
allen  andern  dt»  heiligen  richs  undcrUnci»  unser  gnad  und  alles  Riit.  Sit 
<Icm  mol  wir  von  den  gnaden  des  almchtigcn  gotx  unvcrdienclcr  sachc  xft  der 
würde  kiinglichs  (1*^**1"  erht'ihet  und  gesiiCJtet  sint.  so  bcduncket  uns  wol 
a  billicli  und  mötjclich,  daz  wir  unser  pElicht  ^egcn  mcng^lich  also  hcwiticn, 
doniit  in  dem  heiligen  richc  fridn  und  gcmachs  sclieklich  empfunden  werde. 
Und  under  andern  noldürfftigen  wegen,  so  können  wir  keinen  bc<iuenilichern 
für  uns  genemen,  dann  so  wir  menglichen  gei»tlichs  und  welllichs  wenens 
by  sinen  frihcittcn  und*")  rechten  durch   frid  und  gnad,    der  danne  aller- 

10  meni^lich  in  dem  riebe  yetzuni  notdurfl  und  nütze  ist,  behalten  Hchütcen  und 
schirmen.  Und  wann  wir  nii  in  bcgynne  unsers  regimcntz  yetzuni  eigentlich 
underwiset  sint,  daz  in  dem  heiligen  Romschen  riche  und  sunderlich  in 
Dutschen  landen  vU  unratz  um!  gewalteklicher  angrilTe  gcscheen  sint  und 
noch  icgiich  gcschecnt  mit  roub  m<>rl  und  brant,  ilavon  dax  heilig  rieh,  des 

1&  wir  ein  mercr  genant  sint,  gar  schcdlich  gemynrcl  und  vil  des  richs  under- 
tane  und  getruwen  geistlich  und  weltlich  persone  grosse  not  Verderbnisse 
und  schaden  teglich  lidenl,  alsdann  leider  grosse  clage  durch  die  lant  gcet, 
davon  gemeiner  nutze  gröszlich  geirret  geswecht  und  undcrgelriickt  wirl,  so 
haben  wir  uns  von  der  bürdy  wegen  unsers  kiinglichcn  ampts,  die  wir  golt 

20  XU  lobe  dem  riebe  xü  eren  und  durch  gemeines  nutzes  wüten  uf  uns  ge- 
nomcn  haben,  daritü  ergeben,  daz  wir  mit  allem  Hisse  und  mit  künglicher 
cralft  daz  reht  ufTrichten  und  stercken  und  unrecht  und  böse  Sachen  mit 
zitlichem  rate  und  gantacm  Hisse  mit  der  hülflc  gotz  und  bistant  unser  ge- 
truwen dilckcn  wdllcnt,  und  darumb  mit  gittern  rate  unser  und  des  heiligen 

45  riclis  kurfurslcn  anderer  fürstcn  geistlicher  und  weltlicher  graven  fryen  hcrrcn 
ritter  knechten  und  stctte,  die  wir  dann  durch  sich  selbs  oder  irc  mehligen 
aendbottcn  darumb  in  sundcrheit  zfisamcn  verbot  und  geheischen  haben,  und 
von  Römscher  künglicher  crall  mahl  und  gewalt  setzen  wöUcnt  und  gebieten 
wir   unz erb rdchcn lieh    und    vesticiich,   das    ein   yglicher  in  unscrm  und  dem 

30  heiligen  riebe  gesessen  oder  wonhaftt  geistlich  und  weltlich,  wehchs  stats 
vrtirdickcit  oder  wcsens  die  sint,  niemand  uszgcnomcn  sicher  sin  frid  und 
gemach  haben  und  alle  vchdc  zurücke  stellen  und  gancz  abti'in  söllenl  uf 
reht  oder  redlichen  us^trag.  Es  sSlIcnt  ouch  alle  sollich  Ursache  und  ansproch, 
darumb  man  vormals  zu  vchdcn  komcn  wcrc,  uszgetragcn  werden  mii  rechte 

36  und  nil  veclide,  was  sich  aber  bisz  uf  dise  unser  urdenung  in  vchdcn  vcr- 
lauffen  hell  und  gevordcrt  wurd,  das  sol  für  einen  siebten  schaden  ver- 
wandelt werden.  Und  umb  des  willen,  das  fürbas  ein  ygbchcr  gewissen 
m6ge,  wie  er  vim  siner  ansproch  wegen  z5  rechte  mfigc  komcn,  setzen  und 
wellent  wir  ernstlich  gebietende,  daz  yederman,  er  sy  wer  er  sy,   geistlich 

40  oder  weltlich,  der  mit  dem  andern  heltc  oder  gewynnc  zu  schaffen,  sine 
sache,  der  imc  not  wcrc,  es  wer  umb  Ichen  eigen  erbe  gfit  schulden  oder 
umb  andere  Sachen,  sie  wercn  geistlich  oder  weltlich,  die  an  die  gcrihtc  von 
rechte  geburcn,  sol  vordem  erfolgen  und  usztragen  mit  rechte  und  gerihtc 
vor   den   ihcncn   und   ufT  den   stetten   und   enden,   i)o   sich  daz  von  rechte 
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heischet  und  gehurt,  also  daz  ein  yedermann,  der  rechtz  bcgert  und  des 
notdürftig  ist,  vor  sollichen  gerichten  recht  geschec  und  widerfare  one  alle 
wegerunge  und  mit  geverde  nit  verzogen  werde.  Es  sÄllent  ouch  alle  ge- 
rihte,  es  sient  hofcgerlht  lantgcriht  statgcricht  dorffgcricht  und  andere  gcriht 
von  fiirsten  graven  herren  gcsellschafftcn  rittern  knehten  stetten  gemeinden,  5 
liberal  in  Dütschen  landen  uffrccht  und  redlich  gehalten  werden,  als  von  aJter 
harkumcn  und  recht  ist.  Und  der  oder  die  ihene,  die  zi3  usztrag  oder  rechte 
komen  sfilient,  sollent  ouch  ein  ungeverlich  sicher  gut  geleil  haben  zu  dem 
rechten  oder  an  die  stat,  do  der  usztrag  sin  sol,  und  wider  von  dannen  z3 
komen  von  allen  den  ihenen,  die  des  zi!i  schicken  haben,  und  von  menglich  10 
on  intrag  und  on  alle  geverde,  doch  icdernian  an  sinen  rehthen  und  fri- 
heitten  unschedelich.') 

Und^)  der  Worten,  das  dis  unser  gcbott  wille  und  meynunge  gentzlich 
vollefürt  und  doby  ouch  alle  gesprochen  recht  vor  uns  oder  andern  gerichten. 
wie  sich  dann  daz  fügen  wurt,  deste  steteklichcr  und  vesticHchcr  gehalten  16 
und  alle  schedlich  liite  deste  basz  gestraffet  werden  mfigen,  angesehen  das 
wir  zu  zilen  durch  mercklicher  anligendcr  sache  willen  gehindert  werden 
oder  uns  zu  suchen  zu  wite  und  obcntürlich  sin  möht,  domit  wir  in  eigener 
pcrsone  zQ  den  sachen  nit  wol  getfln  mohtcn,  so  haben  wir  dos  hcilegcn 
richs  lande  gesündcrt  und  getcüet,  als  harnach  geschribcn  stot.  Und  yglichcr  20 
teil  sol  einen  houptman  haben  und  gewelct  werden,  als  harnoch  gemeldet  wirL 

Der  erste  teile  und  krcisz  begrilTet  den  marggraven  zß  Brandenburg 
als  einen  burggraven  zu  Nürcnbcrg,  die  bischove  Wirtzburg,  Bamberg,  Eystett, 
hertzog  Johanns  von  Peycrn  mit  allen  sin  und  der  Pfaltz  landen  in  Peyern 
gelegen,  alle  graven  fryen  herren  ritter  kneht  under  inen  gesessen  und  die  Sb 
stett  Nürenberg,  Wissenburg,  Rotenburg,  Winszheim,  Swinfurt  und  dazgantz 
lant  zu  Krancken  nieman  uszgesundert,  es  sient  preisten  geistlich  oder  weltlich 
persone.") 

Item  der  ander  kreisz  sol  begriffen  den  ertzbischoff  von  Saltzburg,  den 
von  Rcgenspurg.   Frysingen  und  Passauw   bischove,   alle   andere   fursten  in   3ü 
Peycrn  alle  prelaten  eppte  lantgraven  graven  herren  ritterschaft  gesellschaft 
stett  und  daz  gantz  lant  zu  Peyern  und  die  stat  Regenspurg. 

Item  der  dirte  kreisz  sol  begriffen  die  bischove  Augespurg,  Costentz 
und  Chure  und  alle  ire  prelaten,  den  marggraven  von  Baden,  die  graven  von 
Wirtenberg,  die  gesellschaft  von  sant  Jergcnschilt,  die  ritterschaft  im  Heggow,  85 
alle  andere  graven  fryen  herren  ritter  knechte  und  die  stette  Augespurg, 
Vlm  mit  irem  bunde,  Costentz  und  alle  stett  an  dem  Bodensee  und  was  den 
Rin  ab  bisz  gen  Basel  gelegen  ist. 

Item  der  vierde  kreisz  sol  begriffen  den  ertzbischoff  zu  Mentz,  den  pfaltz- 
graffbyRine,  hertzog  Otten  und  Steffann  von  Peyern,  die  bischove  Basel,  Strasz-   40 
bürg,  Spire,  Wurmsz,  den  appt  von  Fulde  und  unser  und  des  richs  stette  Basel 


c)  feH  doch  ih  unschedelich  com  drr  anäirn  gliUkteiligtn  Hand.  d)  /im  Kanä  ilehl 

manet  fo»  dtr  andern  glriehuiligin   Hand.  e)  Am  Kandt  dicsti  Abichnitli    von    dtr 

andern  gltUhitiligtn  Hand,'   Dax  der  krcisse  und  deile  tne  werdent  nemlich  unsem  kieiü 
von  Basel  biet  gon  WisBenbarg  gypeiit  und  hie  dUe  sitte  Rineai  zwiischeot  beden  gebirgea,    ', 
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Strasrburg,  Spirc,  Wurmsz  und  alle  riche  in  RvIam  und  alle  prebilcn  graven 
hcrren  rUlerschaft  yescilcschafft  und  stette  undcr  den  i-genantcn  herrcn gesessen. 
Item  der  fünfftc  krcissc  sol  begriffen  die  crtzbischövc  von  C&Inc  und 
Trier  und  die  biachöve  Lütich,  Vtrihl,  Öscnbruckc,  Baddcbom  und  Munster, 
6  die  hcTtzfigen  von  Clefe  und  von  Berge  und  die  Herren  von  Hgemont  tn 
Gelre,  die  von  der  Marck,  die  von  Kassouw,  von  Vimburg.  von  Seync,  von 
Wyde,  von  Yscnburg  und  die  Nyderlant  den  Rin  ab  bisz  in  daz  raere  und 
unser  und  des  rich3  stelt  C6lne,  Achc,  Dortputund  und  alle  prclaten  graven 
hcrren  rilterschart  und  stctie  in  denselben  landen  gesessen. 

10  Item  der  sehsle  kreisz  sol  begriffen  den  hcrizogen  von  Sassen  mit  sincn 

landen,  die  marggraven  zu  Brandenburg,  die  ert/bischfifc  Mcgdburg  und 
Bremen,  die  bischöve  Hildeszheim,  MArspurg,  Nuwenburg,  Missen,  Halberstal, 
Brandenburg,  Hafclberg,  l.ubiisch,  Verden,  Lübeck,  die  tantgravcn  von 
Üuringcn,   alle   hcrtzogcn   von   Brunswig,   die   hcrUogcn   von  Meckeinburg, 

15  Stctin  und  Ponicrn  und  \vns  furstcn  prelatcn  graven  Herren  und  ritterschaft 
bisz  an  die  sewe  sitzen  und  des  hcdigcn  ricHs  seestette  du  umbe. 

Und  wir  setzen  w^lcnt  ur>d  gcpietent,  daz  unser  ohclm  marggraf 
Fridnch  von  Brandenburg  tn  dem  kreisz  zä  Kranckcn  und  der  crtzbbchoff 
von  S.iltzburg    in  dem  kreisz  zu  Beyern,   gravc  l.uduig  von  Wirtcnbei^  in 

2U  dem  kreisz  zS  Swaben,  der  ertzbtschof  von  Mentz  in  dem  kreisse  des  Rincs 
und  der  ertzbiscHof  von  Cfilnc  in  dem  kreisse  der  Niderland  und  der 
hertzog  von  Sassen  in  dem  kreisse  der  SdcHssen  lande,  alsdanae  die  ob 
uszgcsündcrt  sint,  alle  l'ursten  bischfive  prelaten  graven  Herren  rittcrscliafft 
gesellscliafft   stettcn    und   gemeinden   uf   alter    heiligen    tag   nehstkunrtig   ir 

36  yglicher  an  eine  stat,  die  demselben  kreisse  und  den  tnwonern  gelegen  ist, 
beruffc  und  mit  sinen  briefen  an  unser  stat  verbolde,  des  wir  ouch  ir  ycglichem 
von  künglicher  gewalt  mäht  gebent  in  craft  dis  briefs,  und  sich  alsdann  da- 
selbs  umb  einen  gemeinen  houptman  eins  yglichen  kreisses  einen  und  über- 
tragen, der  alle  gerihi  und  rechte  iVid  und  gnad,  als  vorgcmcldcl  ist,  banthabe 

80  und  vollcföre.  Denselben  houptlütcn  wir  ouch  ernstlich  gebieten,  solich 
unser  ordenung  zu  hanthaben  zö  schützen  und  zä  schirmen  mit  hulIT  und 
bistant  der,  die  ime  zügcschribcn  sint,  als  vorgcschribcn  stet  Wer  aber 
Sache  daz  sie  sich  in  vorgcschribcn  mosse  ein»  houptmans  in  yglichem  kreisse 
under  einander  nit  geetnen  mähten,  daz  sullent  sie  uns  verkünden,  su  wdllent 

36  wir  diirzü  tön,  domit  solich  houptlüt  gesetzet  werden.  Derselben  houptlüte 
yglicher  x  redlicher  persfjne  von  Herren  ritterschafft  und  stettcn  zu  reten  haben 
und  des  jores  vier  tage,  daz  ist  zu  allen  froncfa^ttcn  oder  quatembcr,  Hallen 
und  iillc  partyen  und  notdurfftige  sache  verhören  imd  entscheiden  sol.  Es 
sol   ouch   ein   yglich   kreis   samentlicH    übcrslahcn  und  zii  rote  werden,  wie 

10  man  einen  yglichen  Houptman  von  und  in  demselben  krcissc  mit  kost  und 
gercilschafft  am  bcquemeslen  versehen  sul,  und  uns  daz  vcrlcänden,  dax  wir 
danne  also  volleffiren  und  schaffen  wüllcnt. 

VVirH  gepicten  ouch  ernstlich  und  veslidich  allen  unsern  und  des  heiligen 
Romschen   richs  kurfurstcn  fijrstcn  geistlichen  und  wcltliclien  graven  Herren 


430 

rittcrn   knchten  stetten  und  andern  in  Dutschen  landen,   daz  sie  alle  und  ir 
yglicher  besunder  ir  gerichte  und  rechte,  die  sie  haben  in  iren  landen  slossen 
stetten  und  gepicten,  ufrihtlich  und  redlich  halten  und  schaffen  gehalten  und 
mit  keiner  gcverde  verzogen  werden.    Wurde  ouch  yemans  an  sollichen  ge- 
rihten  bcswcrt  oder  geverlich  gehandelt,  der  mag  sich  fürbasz  berfiffen,  als   6 
von  alter  harkomen  und  recht  ist.     Wurde  aber  derselbe,  der  sich  also  bc- 
ruffct  und  appelliert,  unrcht  erfunden,  so  so!  er  sinem  widerteil  costen  und 
zerung   widerlegen   noch  erkantnisse   desselben   rihters.     Wer   es  ouch  daz 
sich  ycman,  was  stats  würdickeit  oder  wescns  der  were,  wider  soUich  ordcnung 
oder  rchtlich  spruchc,  die  in  craft  diser  unser  ordenung  gesprochen  wurden,   10 
setzen    und   den   nit   nochkomen   oder  gehorsam  sin  woltent  in  mossen,  als 
vorgeschriben   stot,   den   oder   die   sol  der  herre,   under  dem  der  oder  die 
wonhaft  oder  gesessen  sint,  noch  kein  ander  herre  oder  stat  nit  zu  dienste 
oder  süst  ufncmen  noch  in  ires  lands  slossen  stetten  oder  gepieten  gönnen, 
sie  enthalten  husen  oder  hofen  noch  inen  dcheinerley  zulcgung  tun  mit  hülffe   15 
rat  oder  gctat  durch  sich  sclbs  oder  yemans  anders  von  iren  wegen,  sunder 
sie  söllent  die  ungehorsamen  darzu  halten  wisen  und  ouch  zwingen  noch  allem 
irem   vermögen,    daz    sie    sollichen    usztrdgen   Ordnungen  oder    gesprochen 
rechten  gehorsam  sient.    Und  wurden  solich  ungchorsamy  rümig,  so  sollent  sie 
an  deheinen  enden  weder  by  fursten  graven  hcrren  frycn  rittern  knehten  oder  20 
stetten  deheinen  fridcn  noch  geleit  haben  und  dis  unsers  friden  nit  geniessen, 
sunder  der  cleger  sol  mäht  haben,  durch  sich  oder  andere  von  sinen  wegen 
zu  dem  oder  den  ungehorsamen  und  fluhtigen  zu  griffen  und  noch  zu  volgen 
und    die   one  alle  geriht  und  recht  anfallen  und  mit  dem  oder  den  gefaren 
und  tun,  als  im  dann  über  in  oder  sie  mit  rechte  erkant  ist  oder  wirt,   die  25 
man   ime   ouch   an   allen   stetten   und   enden   zu    einer   yglichen  zit  in  vor- 
gcschribner   mossc   oder   an    des   ungehorsamen   gutem,   ob   die  vorhanden 
werent,  sol  volgen  losscn  ane  verzog  und  one  alles  geverde.    Und  wer  der 
were,   der  sich   da   widersetzen  wurde,   von    fursten   herren  rittern  knehten 
gemeinschafften  der  stett  merckte  oder  dfirffere,    der  sol  als  einer,   der  mit  30 
eim    ungehorsamen   ein  gemeinschaft  hette,   in  unser  und  des  heiligen  richs 
ahte  sin  und  dafür   gehalten   werden  von  aller  menglich.     Und  es  sol  ouch 
ein   houptman   eins  yglichen  kreis,   darinne  der  ungehorsam  wonhafft  were, 
darzü  tun  mit  hulff  fursten  herren  ritterschafft  und  stetten.    Solich  hulff  danne 
menglich   noch   sinem    vermögen   noch   notdurft   und  gelegenheit  der  sache  35 
dargeben  sol,  es  sy  mit  luten  oder  gezuge,  noch  ufsatzung  eins  houptmans 
und   der   rete,   so   im   zügeschriben   sint,   domit   sollicher   ungehorsamer   ye 
gestraffet   werde.     Und    ob  yemans  einiche  slosse  oder  vestin  durch  sollich 
missetat  und  ungehorsamy  willen  angewonnen  wurden,  die  sol  man  brechen, 
und    wir   gebieten   ouch    von  kuniglich  gewalt,    daz  sie  nieman  wider  buwe  40 
oder  mache  zu  ewigen  ziten  one  willen  des  heiligen  richs,  wann  daz  in  dem 
heiligen  riche  von  alter  und  mit  rechte  harkomen  ist. 

Und  darum!)  daz  sollichcn  dingen  deste  ufrihtiger  nochgegangen  werde, 
so  w6llent  wir  unser  gerichte  mit  wisen  verstendigen  rittern  und  gclerten 
liiicn  bestellen,  gehalten  werden  recht  zu  geben  und  zu  tun  noch  redlichem   45 
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ufrichtlichem   rechten    mit   notdurfftiger  erfolgung,   wie  sich  danne  gebüren 
wirt     Desglich  sAIlent  ouch  alle  andere  gerihtc,  sie  sient  der  Fürsten  herren 
stett    oder   gemeinde,    ouch   uffrihteklich   und   redlich   besetzet   und   bestalt 
werden,  als  vorgeschriben  stot. 
5  Und  wir  wAllent  setzent  und  ordenen  ouch,  daz  alle  vehde  und  vigent- 

schaft,  als  vorgeschriben  stot,  abgeton  werden  und  das  aller  menglich  disen 
unsern  geordenten  friden  halten  und  behalten.  Und  sunderlich  unherfordert 
redlichs  gerihts  und  rechts  nieman  den  andern  angriffen  rouben  pfenden 
oder  anders  beschedigen  sollent  uf  des  heiligen  richs  Strossen  zu  wasser  und 

10  zu  lande,  es  sy  der  ackerman  buman  wingartman  geistlich  lüte  und  gutere 
kirchen  kirchenhfife  kindbettern  kouflut  bilgerin  oder  andere  lüte  arm  und 
riche,  die  danne  alle  in  disem  friden  sollent  begriffen  sin  und  von  allen  fürsten 
herren  ritterschafft  und  stetten  s611ent  geschützet  werden  glich  iren  eigenen 
lüten   one   die,   die   in   des   heiligen   achte   erfolget  werent,   die  wile  sie  in 

15  sollicher  ahte  sint  und  sich  mit  iren  Widersachern  nit  gerihtet  haben.  Die- 
selben ehter  rouber  oder  beschediger  kein  fürste  herre  noch  stat  in  iren 
slossen  und  gepieten  wissentlich  nit  halten  noch  geleit  geben  sunder  ernst- 
lich bestellen  sol,  daz  den  clegern  allewegent  zu  solichen  lüten,  wo  sie  an- 
gefallen wurden,  zu  stunt  gerihtz  und  rechtz  geholffen  werde  unverz6gelich 

20  und  one  geverd.  Und  wellicher  den  andern  unherfordert  gerihtz  und 
rechtz,  als  vorgeschriben  stot,  vehden  rouben  oder  einicherley  wise  be- 
schedigen wurde,  welichs  stats  oder  wesens  der  were,  nieman  uszgenomen, 
derselbe  sol  umb  sollich  genomen  habe  ein  viervaltige  widerkerung  tun, 
erlosz  fridlosz  und  rechtlosz  und  über  andere  pene  in  des  heiligen  richs  achte») 

25  und  ungnad  sin,  von  nieman  geschützet  vertedingt  oder  gehalten  oder  mit 
einicherley  zulegung  oder  fürderung  erquicket  werden  by  allen  obgeschriben 
penen,  und  sol  durch  den  houptman  desselben  kreisses  mit  hülff  der  andern 
darinn  begriffen  mehteklich  geton  und  gefolget  werden,  als  vorgeschriben 
stot.     Und  man  sol  davon  nit  lossen,  bisz  die  ungehorsamen  einer  oder  me 

30  zu  gehorsamy  broht  werden,  als  sich  daz  noch  der  sache  gelegenheit  heischet 
oder  gebürt  Es  sol  ouch  der  oder  die,  alle  die  wile  er  oder  sie  in  solicher 
ungehorsamy  verhertet  blibet  oder  blibent,  in  unsern  und  des  heiligen  richs 
unfriden  und  Ungnaden  sin,  von  nieman  kein  geleit  haben,  sunder  an  libe 
und  gute  an  allen  enden  und  stetten  an  allen  und  yglichen  des  richs  under- 

35  tanen  verfallen  und  verehtet  sin,  als  wer  er  vor  uns  oder  unserm  obern 
gerichte  erreichet  erfolget  und  erlanget.  Desglich  sol  ouch  mit  mäht  ge- 
handelt und  geton  werden  gegen  dem  oder  den,  die  vehde  und  vigentschafft 
nit  abtun  woltent  uff  solich  unser  ordenung.  Es  sol  und  mag  ouch  ein  houpt- 
man des  kreisses,  da  der  ungehorsame  gesessen  ist,  wo  er  mit  den  ihenen, 

40  die  in  sinem  kreisse,  wie  vorgeschriben  stot,  nit  starck  und  mehtig  gnug 
were,  den  houptman  des  andern  kreisses  einen  oder  me  anruffen,  mit  gantzer 
mäht  zu  raten  und  bistendig  zu  sin.  Dem,  der  dann  angeruffen,  also  tun 
volgen  bistendig  helffen  und  raten  sol,  wie  vorgeschriben  stot,  als  liebe  dem 
sy,  unser  gnad  zu  behalten  und  die  nochgeschriben  pene  zu  vermiden.    Wir 

45    44Ä.     g)  In  B  steht  one. 
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geben  ouch  demselben  houptman  gantzen  gewalt  und  mäht,  mAhte  er  solich 
ungehorsam   einen    oder   me   nit   zu    rechte   oder  gehorsamy  bringen  durch 
solich  oder  andere  wege,   uns  an  zu  ruffen,  im  bistendig  zu  sin,   wider  den 
oder  dieselben   zu   roten  und  zu  helffen,   daz  söllent  und  wAllent  wir  ouch, 
wann  wir  des  also  ersucht  werden  durch  geschrifft  oder  müntlich,   one  ver-   5 
zog  tun  mit  allen  und  yglichen  andern  unsern  und  des  richs  kurfürsten  forsten 
graven   herren   rittern   knehten   stetten   mit  gantzer  mäht  oder  anders,    wie 
des  ein  notdurft  wirt,  und  davon  in  dehein  wise  ablossen,  es  sy  dann  alles 
daz   gescheen   mit   dem   ungehorsamen,   daz   notdurft   billich  oder  recht  ist, 
und  darinne  nihtz  ansehen  der  worten,  daz  unser  riche  in  friden  und  gnaden    10 
verüben  m6ge.     Und  ob  yeman  also  umb  hülff  und  bistant  angerüffen  von 
uns  oder  dem  houptman  nemlich  in  sinem  kreisse  darzu  nit  tiin  helfFen  oder 
roten  w61te  noch  sincr  gelegenheit,  der  oder  dieselben  s611ent  in  unser  swer 
ungnad   und    des   heiligen   richs   ahte   ouch  verfallen  und  alles  des  schuldig 
sin,   des   der   ungehorsame  schuldig  were,  zu  demselben  wir  ouch,   wie  des  15 
ein   notdurft   wurde,   förter   und   me   tun  und  gedencken  wolten,   das  solich 
widerwertickeit  abgeton  und  ufrihtige  gehorsame  gehalten  wurd. 

Item   es   s611cnt   ouch  knehte,   die  nit  herren  oder  junggherren  haben, 
die  in  zum  rechten  mehtig  sint  und  sie  zum  rehten  halten  und  versprechen 
wollent,  in  deheins  herren  oder  stat  landen  und  gepicten   keinen  trost  frid   20 
oder  gcleit  haben  und  ouch  von  nicman  gchusct  oder  gehofet  werden. 

Item  von  der  heimlichen  gerihte,  noch  dem  und  sich  vil  u ngebürl icher  ^) 
Sache  an  denselben  gerichten  verlouffen  und  biszhar  manigfalteklichen  ge- 
mäht haben,  dadurch,  wo  daz  lenger  besteen  solt,  gemeiner  nutz  und  friden 
in  dem  riche  nit  wenig  gekrencket  und  geirret  werden  mohte,  und  darumb  25 
sollichen  unrat  zu  fürkomen  so  haben  wir  mit  rate  der  cgenanten  unser  und 
des  richs  kurfürsten  fürsten  herren  ritterschaft  und  stetten  gesetzet  geordent, 
setzcnt  ordent  und  gcpieten  von  Romscher  kuniglichcr  mäht  in  craft  dis 
briefs,  daz  solich  heimlich  gerihte  mit  fromen  verständigen  und  erfaren  lüten 
besaczct  und  nit  durch  bennesch  und  verähtet  lute  gehalten  werden,  und  SO 
daz  CS  dieselben  domit  nit  anders  halten,  dann  als  daz  von  anbeginn  ge- 
ordent und  gesatzet  ist.  Und  das  man  ouch  nieman  dohin  vordere  heische 
oder  lade,  dann  die  und  umb  die  sache,  die  dohin  gchorcnt  oder  der  man 
zu  eren  und  rechte  niht  mehtig  gesin  möhte.  Und  ob  yeman  dohin  gefordert 
wurde,  des  sin  hcrre  oder  rihtcr  mehtig  were  zu  ercn  und  zu  rechte  und  35 
daz  dem  frygraven  oder  rihter  zu  wissen  dcte  oder  schribe  und  einen 
sollichcn  abforderte,  so  sol  alsdanne  sollich  ladung  absin  und  der  sache  noch- 
gegangen werden  vor  dem  herren  oder  richtcr,  do  die  sache  hingehört,  one 
intrag  desselben  heimlichen  rihters.  Wo  «iber  dem  also  und  dem  heimlichen 
gericht  nit  nochgangen  wurd,  so  söllent  alle  processe  vortfaren  und  gerihte,  40 
die  darüber  gescheen  werent,  gantz  craftlosz  und  ab  sin,  die  wir  ouch  yetzunt 
alsdann  und  dann  als  yetzunt  von  kuniglichcr  mäht  crafftlosz  sprechen  und 
urteilen.     Und  wir  gebieten  dorumb  allen  und  yglichen  stülherren  frygraven 

44:J.     h)  In  B  steht  gcbürlicher. 
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und  andern,  in  welhem  wesen  oder  stat  die  sint,  ernstlich  und  vesticiich  mit 
disem  briefe,  daz  sie  es  uf  iren  stulen  und  gerillten  bestellen  ordenlich  ge- 
halten werden,  als  vorgeschriben  stot,  wand,  wo  iht  da  wider  oder  anders 
geschee,   so   sol   den   rihter   der   gerihtzstab   verloren   und  wider  ere  geton 

5  haben   und   darumb   als    ein  s6llicher  und  der  stulherre  in  swere  pene  ver- 
fallen sin. 

Item  wanne  ouch  dem  heiligen  R6mschen  riche  und  sunderlich  Dutschen 
landen  an  der  güldin  und  silbrin  münsse  grosz  liget,  und  notdurfft  ist,  das 
die   ordenlich   geslagen   und   gehalten   werde,   und   darumb   so    setzen   und 

10  wöllent  wir  mit  rote  und  in  mosse  als  vor,  daz  die  guldin  munsse  by  den 
XIX  graten  zu  gemeiner  landswerunge  blibe,  als  danne  etlich  zit  gewesen  ist. 
Und  sol  ouch  die  nit  geringer  gemüntzet  werden,  wann  wer  anders  dete, 
in  weihen  wurden  state  oder  wesens  der  were,  der  sol  darumb  swerlich 
gestroffet  werden,  als  sich  dann  geburen  wurt. 

15  Item  dann  von  der  silbrin  munsse  wegen. 

444.      Zinsverkäufe.  i^ß  Oktober  23— November  12. 

/.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  an  Hans  Cunrat 

Bock  Johanns  Bock    des   eitern   seligen   son   zu  Straszburg  einen  jährlichen 

Zins  von  hundertsechzig  Goldgulden  ab  der  Stadt  gemeinen  Gütern,  wieder- 

20  käufig  um  dreitausendzweihundert  Gulden^  und  stellen  dafür  Bürgen, 

—  14.38  Oktober  2S* 
Concept  ÜB.  f,  foL  100  (B). 

2,  Ebenso  an  Hannssen  Wolgemut  einem  Burger  ze  Friburg  im  Briszgow 
einen  jährlichen  Zins  von  fünfzig  Rheinischen  Goldgulden,  wiederkäufig  um 

25  tausend  Rheinische  Goldgulden.  —  14.38  November  12. 

Concept  ÜB.  I,  fol.  p6  (B). 

3,  Ebenso  an  frow  Anastasien  v^on  Keppenbach  Lappen  Snewelins  Bern- 
lappen von  Bolswiler  seligen  wittewen  ze  PViburg  im  Briszgow  einen  jähr- 
lichen  Zins   von  fünfunddreissig  Gulden,    wiederkäufig  um   siebenhundert 

30  Gulden.  —  1438  November  12. 

Concept  ÜB.  I,  fol.  98''  (B). 

445«  Hans  Heinrich  von  Eptingen  bekennt  y  von  Bischof 
Friedrich  von  Basel  zahlreiche  Lehen  erhalten  zu  haben,  darunter 
den  hofzins  ze  sand  Johanns  in  der  vorstat  der  statt  Basel,  und  hebt  der  zins 
35  an  von  dem  hus  zu  dem  Schwartzcn  Pfal  und  gat  untz  in  das  hus  zu  dem 
Roten  Eber  und  giltet  mit  hiisern  und  garten  by  funff  phund  phenningen. 
Item  ouch  sol  er  und  alle  die  Seinen  ze  Basel  in  der  statt  und  uff  de  Rin- 
brugg  zollfry  sin.  —  1438  November  13. 

Trouillat  5,  368  ff  116  nach  dem  Original  im  bischöflich  Baslerischen 
40  Archiv  zu  Bern. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VIII.  55 
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446«  Konrad  von  Weinsberg,  als  Haupts c huldner ^  Peter  Gatz^ 
Münzmeister  zu  Basels  und  Kunz  vom  Stege,  Münzmeister  zu  Frank- 
furty  als  Mitschuldner,  bekennen,  die  der  Stadt  Basel  schuldigen 
sechzehnhundert  Gulden  abzahlen  zu  wollen.  Daher  verpfändet 
Konrad  von  Weinsberg  den  Baslern  houptbriefe  nuwe  und  alte,  so  über  5 
guldin  Müntzen  ze  Basel,  ze  Franckfurt  und  ze  N6rdelingen  wisende  sind. 
Zugleich  befiehlt  er  den  beiden  Münzmeistern,  daz  sie  allen  den  sleg- 
schatz,  so  hinfur  von  den  muntzen  zu  Basel  und  ze  Franckfurt  gefallet,  nutzit 
hindangcsetzt  an  solich  sechzehenhundert  gülden  houptgut  zins  und  kosten 
geben  und  antwurten  söllent.  —  1438  Dezember  20.        10 

Abschrift  in    VOß,  d.  d.    14.50   August  25,    StMrk,   tf  1453  (B).    — 
Gleichseitige  Abschrift  im  ÜB.  III,  foL  156  (B^). 

Das  Siegel  der  Basler  Curie  hängt, 

447.  Urhmde  d,  d,  1438  Dezember  ji  siehe  ff  317 > 

448.  Hanns  Franck,  Jacob  Schaczli  und  der  kleyn  Kriesman  alle  15 
von  Horowe  by  Stouffen,  die  wilcnt  Heinrich  Erler  seligen  geholffen  band 
Michel  Kolner  v^on  Tann  uff  die  ersamen  wisen  burgermeister  und  rate  zfi 
Basel  niderwerffen  und  im  das  sin  genommen  unwiderseit,  darumbe  sie  an 
ihrem  liben  ze  straffende  werend  gewesen,  als  wol  als  derselbe  Heinrich 
Erler  gestroffct  worden  ist,  nun  aber  auf  vielfache  Bitten  hin  von  20 
Bürgermeister  und  Rat  uszer  sorgen  gelaszen  worden  sind  unter  der 
Bedingting,  dass  sie  dem  vorgenanten  Michel  Kolner  sin  genommen  gut 
und  habe  widere  kercn  und  ouch  wider  dieselben  von  Basel  und  alle  die 
iren,  noch  die  inen  ze  versprechen  stand,  nymer  me  ze  tunde  weder  in  offenen 
kriegen  noch  sust  in  dhein  wise,    schwören    der    Stadt  Basel   Urfehde.  25 

/■-  1438I1468]. 
Original  St,Urk.  tf  1218"  (A). 

Dorsalbemerkung:  Hannsen  Franck,  Jakob  Schatziin  und  Kriesmans  von 
Horowe  uszsünunge. 

Die  Datierung  ist  gegeben   durch   die  Dorsalbemerkung,   ivelche  von  30 
Kiinlins  Hand  zu  sein  scheint. 

Das  Siegel  des  Peter  sem    Wiger  hängt, 

449.  /  Geleitsbrief  fiir  Rudolf  von  Neiunstein. 

—  1439  Januar  j. 
Concefit  Missiven  4,  ?p  (B),  35 

Nach  einer  Notiz  unter  der  Urkunde  wurden  für  denselben  Rudolf 
von  Neuenstein  noch  zwei  gleichlautende  Geleitsbriefe  ausgestellt,  von 
denen  der  eine  uncz  zu  uszgandcr  ostcrwuchcn  nchstkommende,  der 
andere  uncz  Johann is  Baptiste  Kraft  haben  sollte. 
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Wir  Arnolt  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
tunt  kunt  menglichem  mit  disem  brief,  daz  wir  den  vesten  Rudolffen  von 
Nuwenstein  edelnknecht  getröstet  und  sicher  geseit  band,  trostent  und  sagent 
in,  und  wenn  er  mit  im  bringent,  die  nit  in  acht  noch  unser  offen  vigend 
5  sint,  sicher,  zu  uns  zu  komende  und  wider  von  uns  an  ire  gewarsami  von 
disem  tage  datum  dis  briefes  uncz  uf  den  Sonnentag  invocavit,  daz  ist  die 
alte  vasznacht  nehst  komende,  fir  uns  alle  unser  bürgere  und  die  unsern 
und  menglichen  von  unsern  wegen,  und  die  zit  sy  dazwuschent  in  unser 
statd  sint  für  menglichen,  one  alle  geverde.  Des  zu  vestem  Urkunde  haben 
10  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  lassen  drugken  in  discn  brief,  der  geben 
ist  an  samstag  vor  der  heiligen  drien  kunigcn  tag  epiphania  domini  zu  latin, 
anno  etc.  CCCCXXX  nono. 

//  Geleitsbrief  für  Burchard  ATönch  von  Lands  krön  und  seinen 
Bruder  Hans  Mönch.  —  i^^g  Juni  2S- 

15  Mutatis  mutandis  gleichlautend  mit  L 

450«     Sntassmann  von  Rappoltstein  verspricht^  den  zwischen  ihm 

und  Rudolf  von  Ramstein   von  Bürgermeister   und  Rat  der  Stadt 

Basel  und  seinem  Schwager  Graf  Hans  von   Tierstein  vermittelten 

Frieden  bis  Sonntag  Reminiscere  zu  halten. 
20  —  14,3g  Januar  2^^ 

Concept  Missiven  4,  4g  (B). 

AusJsug  im  RUB.  j,  514  tf  1076. 

451«      Konrad  von  Weinsberg  bekennt,  dass  Bürgermeister  und 
Rat  die  bei  ihnen  verpfändeten  Silbergeschirre  und  Kleinodien  ihm 
25  ausgeliefert  haben.  —  143g  Februar  /. 

Original  St.Urk.  tf  1220  (A). 
Sein  Siegel  hängt. 

Wir  Cunrat  herre  tzu  Winsperg  der  heiligen  Romischen  reichs  erb- 
cammerer   tunt   kunt   mengklichem  mit  disem  brieve,    als   wir   ettlich   unser 

30  silbrin  geschirre  und  kleynotter  hinder  die  ersamen  wisen  unser  guten  fründe 
burgermeister  und  rate  ze  Basel  mit  andern  zu  underpfande  geleyt  gehept 
band  von  solichs  geltes  wegen,  so  wir  denne  von  ettlichen  nemmlichen  per- 
sonen  ufgenommen  hattent,  umb  dasselbe  gelt  die  von  Basel  hinder  uns 
gangen  worent,  wie  wol  nu  dieselben  von  Basel  umb  soliche  gelt  und  sachen 

35  noch  nit  gentzlichen  gelediget  sind  worden,  sunder  inen  dirre  zyt  sehszehen- 
hundert  guldin  noch  unbezalt  uszstandent  tzu  den  vierhundert  g^ldin,  so  inen 
uf  dise  Franckfurter  künftig  messe  werden  sol,  so  band  sy  uns  doch  von 
unser  bette  wegen  und  uns  ze  liebe  soliche  unser  cleynotter  und  silbrin 
geschirre   gancz   und   gare    gelassen   volgen    und  uns  das  harusz  tzu  unsern 

40  hannden  geben,  des  wir  uns  offennlichen  erkennen  und  daz  zu  gutem  dancke 
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von  inen  haben.  Und  darumbe,  so  sagen  wir  dieselben  unser  guten  frunde 
von  Basel  solichs  gewerten  silbrin  geschirres  und  cleynotter  gentzlich  quitt 
ledig  und  lose  für  uns  und  alle  unser  erben,  die  wir  hartzu  bindent,  in  craft 
dis  briefs.  Und  were  sache  das  dehein  briefe  hinder  uns  bliben  von  solichem 
silbrin  gcschirre  und  cleynotter  besagen,  die  sollent  tode  und  kraftlosz  sin  5 
und  gantz  untougelich.  Des  zu  vestem  warem  Urkunde  haben  wir  unser 
ingesigel  lassen  hencken  an  disen  brieve,  der  geben  ist  uff  sunntag  vor 
unser  lieben  frowen  tage  der  liehtmesse,  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tesimo  triccsimo  nono. 

452.     Bischof  Friedrich   von  Basel  verpfändet   dem  Bürger-   10 
ine  ister   tind  Rat   der  Stadt  Basel  das  Dorf  Füllinsdorf  mit  allen 
Znbchörden,  welches  Ritter  Henman  Offenburg  inne  hatte^  mit  Ein- 
willigung des  Domstiftes  um  sechzehnhundert  Gulden^  mit  der  Be- 
dingungy  dass  eine  Einlösung  7iur  erfolgen  kann^  zoenn  der  Bischof 
Waldcnburgy  Burg  7ind  Stadt,  das  Schloss  Homburg  und  die  Stadt  15 
Liestal  fnit  ihren  Ziibehörden  einlöst.  —  /^^p  Februar  j. 

Boos  8jj  ff  701  nach  den  Originalien  im  StA.  Liestal  ff  331"^  und  331^. 
—  *  Brückner  3,  1234,  —  *Trouillat  5,  788. 

453«  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  erlauben  dem 
Konrad  von  Weinsbcrgy  der  ihnen  zur  Decku7ig  seiner  noch  schuldigen  20 
sechzehnhundert  Gulden  Kapitals  und  achtzig  Gulden  jährlichen  Zinses 
den  Schlagschatz  der  Münzen  zu  Basel  und  Frankfurt  überlassen 
hat,  vorerst  noch  die  A^if orderungen  der  beiden  Münzmeister  zu 
Basel  tmd  Frankfurt^  Peter  Gatz  imd  Kunz  vom  Stege^  aus  diesen 
Einkünften  zu  befriedigen  mit  der  Bedingung,  dass  dieselben  Münz-  25 

meistcr  jährlich  der  Stadt  den  Zins  von  achtzig  Gulden  erlegen  sollen. 

—  143^  Februar  4. 
Concept  Hintere  Kanzlei  BQ.  32  (B). 

454.  König  Albrecht  bevollmächtigt  den  Conrat  her  zu  Weinsperg 
erbkamrer,  die  Huldigung  von  dez  heyligen  reichs  stctten  am  Reinstrang  30 
zu  seinen  Handelt  e7itgegenzunehmen,  Pressburg  1439  April  28. 

Original  im  fürstlich  Hohenlohcschen  Hausarchiv  in  Öhringen, 

Auf  der  Ruckseite:  R[egistrajta  Johannes  Richter. 

Sein  Siegel  hängt, 

455.  Die  Ratsboten  der  Städte  und  Länder  Strassburg,  Basel,  35 
Konstanz,  Schajfhausen,   Überlingen,  Ravensburg,  St.  Gallen,  Rhein- 


10 
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feldeuy  Bern,  Luzern,  Solothurn,  Zug,  Uri,  Unterwaiden,  Appenzell 
und  Baden  vermitteln  zwischen  den  kriegführenden  Parteien  von 
Zürich  einerseits,  Schwyz  und  Glarus  andererseits  einest  Frieden, 
der  bis  nächste  Ostern  gehen  soll  —  /^jp  Mai  /^. 

5  Blumer,    Urkunden  zur  Geschichte  des  Kantons  Glarus  2,   158  tf  220 

nach  dem  Concept  im  StA,  Zürich,  —  *Eidg.  Absch,  2,  132  tf  211, 

456.  Konrad  von  IVeimberg  bekennt,  dass  er  als  Pfand  für 
die  Schuld  von  sechzehnhundert  Gulden  Kapitals  und  achtzig  Gulden 
jährlichefi  Zinses  die  nüwe  und  alte  brieve,  so  wir  über  die  muntzen 
ze  Basel,  ze  Frangkfurt  und  zu  Nordelingen  band,  bei  Bürgermeister  und 
Bat  hinterlegt  habe,  der  neue  Brief  aber,  so  von  König  Albrecht 
über  solich  münczen  ausgestellt  worden  ist,  nur  in  einem  Vidimus  der 
Stadt   Wimpfen  hinter  ihnen  liege,  —  14,3g  Mai  ig. 

Original  Papier  Hintere  Kanzlei  BQ,  33  (A). 
1^  Sein  Siegel  ist  auf  der  Rückseite  aufgedrückt, 

467«  Bürgermeister  und  Rat  der  Stack  Basel  verkünden  und 
bestätigen  den  Spruch  der  Ftinfe:  Als  Oswalt  Sliffer  und  etlich  ander 
erber  lüte  in  unser  stat  Basel  uff  dem  obern  Birsich  gesessen  etwaz  gc- 
bresten,  so  an  dem  wasserkar,  dadurch  derselb  ober  Birsich  vor  dem  Eseldörlin 

20  über  unser  stett  graben  harin  in  die  statt  flüsset  und  gerichtet  ist,  vor  inen 
geoffenet  und  begert  hettent,  den  ersamen  Martin  Seiler  unsern  lonherren 
mit  recht  daran  ze  wisen,  sÄlichen  gebresten,  der  inen  und  ouch  gemeyncr 
stat  schaden  bringen  mocht,  so  daz  wasser  also  durch  dasselbe  breschaftig 
kar  nider  in  den  graben  runne  und  nit  über  in  harkomen  mochte,  in  unser 

25  stett  kosten  ze  wennden,  wannd  doch  der  davon  keme,  daz  von  unsers 
geheisses  wegen  innwendig  Eseld6rlin  in  demselben  Birsich  ein  schützbret 
gemacht  were,  so  man  daz  niderliesse,  daz  sich  denne  daz  wasser  hinder 
sich  swalte  und  dester  vaster  durch  daz  kar  nidertrunge.  Do  wider  Martin 
Seiler  unser  lonherr  vorgenant  rette,   er   getruwete  nit,   daz  er  in  der  stett 

30  kosten  den  gebresten  wenden  solte,  wannd  die  vorgenanten  cleger  die  werent, 
die  uff  demselben  obern  Birsich  gesessen  sint,  daz  wasser  gebruchten,  und 
daz  ouch  allewege  durch  inn  hergeleitet  und  in  irem  kosten  die  lantv^esten 
noch  notturft  gemacht  hettent.  Also  noch  rede  und  Widerrede  beder  teilen 
hettent  sy  solichen  gebresten  und  gelegenheit  daselbs  eigentlich  beseen  und 

35  darnach  mit  ir  urteil  erkennt,  daz  unser  lonherr  v^on  unser  stett  wegen  daz 
obegcmeldet  wasserkar  über  und  über  von  einer  mur  zu  der  andern,  so 
wit  der  stett  grabe  ist,  nuzemal  in  unserm  kosten  gancz  und  onbreschaftig 
machen  solle,  daz  daz  wasser  dadurch  über  in  louffen  möge,  und  wann  ouch 
der   gibsmuller    uff  dem  nidern  Birsich  gesessen  des  obern  Birsichs  bedarff, 

40  so   sol   er  solichs  gutlich  und  fruntlich  crvordern  von  denen  uff  dem  obern 
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Birsich  g^esessen.  Und  so  dieselben  also  des  wassers  nit  ze  not  bedorffen, 
mag  er  des  wassers  noch  notturfft  gebruchen,  und  sollent  im  denn  dieselben 
lute  uff  dem  obern  Birsich  gesessen  solichs  gutlich  gunnen. 

Original  Si.Urk,  tf  1221  (A).  ~  ^^^^  ^^"^^  ^' 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt.  5 

468.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  vereinbaren 
zwischen  Bischof  Friedrich  von  Basel  und  Graf  Hans  von  Tier- 
stein  eine  Abrede  über  Einstellung  des  Rechtsganges  zwischen  ihnen 
während  der  begomienen  gütlichen    Verhandlungen. 

Concept  Missiven  4,  70  (B).  ""  ^^'^^  ^^'''  ^'-        ^^ 

459.  Der  Gener alvicarius  des  Bischofs  Heinrich  von  Konstanz 
verkÜ7idet   dem    Decan   des  Decanats    im    Wiesenthaly    dass    er    den 

für  die  Pfarrkirche  zu  Egringen  im  Namen  des  Spitals  zu  Basel 

von  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  präsentierten  Heinrich   15 

Fröhlich  ernaiint  habe,  und  befiehlt  ihm,  denselben  einzuführen. 

n       '     t  <r^  TT  i.    ^  rA^  Konstanz  1439  7uni  ir. 

Original  St.  Urk,  7f  1222  (A),  ^  ^ 

Das  Siegel  des  Generalvicars  hängt. 

460.  Urkunde  d,  d,  1439  Juni  25  siehe  n?  4.4g.  20 

461.  Peter  Überlinger,  den  Hans  Stahelman  gesworner  Stattknecht 
ze  Baden  vor  dem  Schultheiss  zu  Baden  angeklagt  hat  von  gemeiner 
burger  der  statt  Baden  wegen,  dass  er  einen  Brief,  den  ein  burgermeister 

und   rat   der  statt  Basel   einem  schultheissen   und  rate  ze  Baden von 

eines  irs  burgers  wegen  geschriben  versigelt  bcslossen  und  des  egnanten  Über-  25 
lingers  bottcn   und   knecht   geben   hetten  zti  überbringen,  aufgebrochen 
und  unterschlagen  habe,  schwört  Urfehde.  _  .. 

^  -^  — 1439  y^ii  /J. 

Welti  /,  S49  nr  ssS.  —  *ASc/nvG.  2,  108  7f  291. 

462.  Das  Concil  zu  Basel  öestimmt,  dass  denjenigen,  welche  30 
den  Altar,  den  Bürgermeister,  Rat  und  Bürgerschaft  der  Stadt 
Basel  zu  Ehren  des  heiligen  Sebastian  in  der  Kirche  der  Augustiner 
daselbst  errichtet  habest,  während  sieben  Jahren  jährlich  am  Tage 
der  Altarweihe,  am  Tage  des  heiligen  Sebastian  und  an  den  vierzig- 
tägigcn  Fasten  besuchen,  die  ihnen  auferlegten  kirchlichen  Strafen  35 
erlassen  zucrdcn,  —  /^^p  Juli  77. 

Abschrift  im  VOB.  d.  d.  14.46  Oktober  29,  Augustiner  Urk.  ff  160  (B), 
Das  Siegel  der  Basler  Curie  hängt. 
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463*  Konrad  von  Weinsberg  bestätigt  die  Abrechnung  seiner 
Bevollmächtigten  Johans  Gerwer  und  Johannes  Stoffe  uff  hut  donderstag 
nehst  nach  sandt  Jacobs  tag  mit  Konrad  vom  StegCy  Münzmeister  zu 
Frankfurt,  Unter  anderem  heisst  es  da:  Item  so  bliben  wir  dem  ob- 
5  genanten  monczmeyster  schuldig  lil®  guldin  nach  uswisunge  eins  briefs,  den 
er  von  uns  gehabt  hat,  die  kumen  waren  den  von  Basel  an  die  bctzalungc 
der  tusent  guldin.  —  ^4-39  7^li  jo* 

Gleichzeitige  Abschrift   im  fürstlich    Hohenloheschen  Hausarchiv    in 
Öhringen  (B). 

10  464«     Zinsverkäufe. 

—  /^.?P  September  ij — 14^0  Februar  /. 

/.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  verkaufen  dem  St.  Peter- 
Stift  daselbst  einen  jährlichen  Zins  von  vierzig  Gulden  um  tausetid  Rheinische 
Goldgulden.  —  i^jp  September  13. 

15  Regest  im  Zinsregister  des  16.  Jh.,  St.  Peter  M2,  fol.  10— 11. 

2,  Ebenso  dem  Spital  zu   Basel  einen  jährlichen  Zins  von  zweiund- 

dreissig  Rheinischen  Gulden  um  achthundert  Rheinische  Gulden. 

—  /^Jp  September  ij. 
Original  St.Urk.  n?  1224.  (A). 

20  Das  Siegel  fehlt. 

f.  Ebenso  dem  vesten  Ludwig  Brenner  von  Nuwemburg  edelmknechte 
einen  jährlichen  Zins  von  hundert  Rheinischen  Gulden  um  zweitausend- 
fünfhundert Rheinische  Gulden.  —  ^4^39  November  13^ 

Original  St.  Urk.  tf  1227  (A). 

25  Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

Das  Siegel  fehlt. 

4.  Ebenso  demselben  Edelknecht  Ludwig  Brenner  von  Neuenburg  einen 
jährlichen  Zins  von  hundert  Rheinischen  Gulden  um  zweitausendfünfhundert 
Rheinische  Gulden.  —  1439  November  13. 

30  Original  St.Urk.  tf  1228  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

5.  Ebenso  den  Gebrüder  Heinrichen  und  Clausen  Peter  Synners  seligen 
sunen  einen  jährlichen  Zins  von  vierundzwanzig  Rheinischen  Gulden  um 
sechshundert  Rheinische  Gulden.  —  1439  Not*ember  24. 

35  Original  St.Urk.  tf  122g  (A). 

Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 
Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt. 
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6,  Ebenso  dem  Cunraten  zem  Houbt,  Bürger  und  des  Rates  zu  Basel, 
einen  jährlichen  Zins  von  achtundachtzig  Rheinischen  Gulden  um  zweitausend- 
zweihundert  Rheinische  Gulden,  —  14,4,0  Februar  7. 

Original  im  GLA.  Karlsruhe,  Domstift  Basel  (A), 

Das  Siegel  der  Stadt  Basel  hängt,  ö 

465«  Das  Holzwerk  für  das  Kornhaus  zu  Basel  wird  an 
Meister  Hans  von    Tkanfiy  den  Zimmermanny  verdingt 

—  1439  Oktober  12. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  liber  diver.  rerum  foL  7/  (B). 

Es    ist    ze   wissen,   das   meister  Hannssen  von  Thann   dem  zimberman   10 
v'erdinget   ist  alles   das  holtzwerck,   so   zu  dem  kornhuse  uff  dem  platz  ge- 
hörende wirt,  mit  nammen  die  zwey  under  getrSme  und  uff  dieselben  getr&me 
zwfi  bunen  mit  tilen  zusamen  gevelsset,  und  das  dritte  getr&me  in  der  tachunge 
und    ein   buni   daruff  mit  tilen  ungevelsset.     So  denn  zweinczig  eichensulen 
uff  der  understen  bünen,  die  die  mittelbünen  tragen  sollent,  mit  underzogen   15 
mit  bügen  und  banden,   als  sich  daz  zem  aller  besten  gehduscht,   das  tach- 
geruste  und  so  vil  schilte  darinn  und  darunder  gebunden,  als  sich  daz  nach 
grössi    des   wercks  und  notdurft   ouch  wirt   gehöuschen.     Und  sol  das  tach- 
geruste  gelattet  geben,  daczu  sol  er  machen  ussenwendig  uff  dem  platz  drü 
thor  und  zu  den  zwein  orten  zwey  thor  ouch  für  alle  phienster  zu  ring  umb   20 
obenan    und   undenan    thurlin.     Item    zwu   Stegen    undenan,    die   umb   gantz 
umbwendet  und  beslossen  sol  sin  und  werden  mit  iren  thüren  und  mit  Iren 
handienen  nach  notdurft,    und  obenen  uff  so   vil   Stegen,   als   sich    daz   nach 
notdurft  ouch  wirt  gehouschen.     Und  in  die  steinen  bogen,  so  innwendig  im 
werckhus  gemacht  sollen  werden,   redelichen   gattcrn    und   thüren,    als   sich  26 
daz  ouch  zem  besten  wirt  gehouschen,  und  sust  nemlich  alles  das  holtzwerck, 
so   daczu   gehören   sol    oder   kan,    es  sie   hie  beschriben  oder  unbeschriben. 
Und   sol  daz  wergk  starck   und    gut    machen   und    daz   holtz   alles   by   dem 
sterckesten  lassen  bliben  und  nit  versindcn  und  daz  wergk  in  solicher  misse 
machen,    daz   er   sin   cre   gewine  und  der  statt  nutzlich  sie  nach  der  visier,  30 
so  meister  Heinrich  Roggenburg   unser   wergkmeistcr    und    er   eins   werden 
sollent.     Darumbe  sol   im   von    der   stat    zu  lonc  geben  werden  vierdehalp- 
hundert  Rinischer  guldin,    und   so    man   die   grossen  getrfime  legen  wil,   sol 
man  im  der  stette  geschirre  und  phcrde  lihen,  die  solich  getrfime,  die  man 
denn  von  hand  nit  wol  hinzugetragen  mag,  hinzugcslciffcn  möge.     Man  sol   35 
im  ouch  seil  und  züge  lihen  und  grosz  segcn.     Man  sol  im  ouch  alles  holtz, 
so  er  zu  dem  werck  notdurftig  ist  und  gehören  wirt,  uff  den  platz  antwurten 
on  gcverdc  und  nagel  geben,  so  vil  er  der  notdurftig  wirt,  die  latten  oder 
die  gattcrn  thore  thüren  und  thürlin  zu  vernegelnde.     Und  sol  ouch  yeclich 
holtz   bruchcn,    zu    dem    es    denn    verfengklich   ist,    und  daz  werck  gemacht  40 
geben,  so  aller  furdcrlichest   daz   zugan    kan,   und  sobalde  die  muren  datzü 
geschicket  und  gcm.icht  werdent.     Und  were  sache  daz  er  von  todes  wegen 
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abgienge,  daz  gott  lang  wende,  vor  und  ee  daz  werck  gcnczlich  vollebracht 
ist  worden,  so  soi  daz  werck,  daz  denn  der  zyt  durch  in  und  die  sinen 
gemacht  und  voilebracht  ist,  von  erbern  gemeinen  wergkluten  geschetzet 
werden,  waz  denn  den  sinen  darinn  nach  margzal  gebürende  wirt,  darumb 
5  sollen  ouch  sin  erben  gutlich  uszgericht  werden.  Ob  er  ouch  ützit  misse- 
wercket,  daz  gott  verhüten  welle,  darumbe  sol  der  statt  ouch  wandel  beschehen 
nach  billichen  dingen.  Hieby  sint  gewesen  herr  Johanns  Surlin  oberster 
Zunftmeister,  Martin  Seiler  der  buherre,  Claus  Heilprunn,  Heinrich  Roggen- 
burg, Peter  Seiler  und  der  stattschriber.  Geschehen  an  mentag  vor  Galli, 
10  anno  etc.  CCCC®  tricesimo  nono. 

466«  Konrad  von  Weinsberg  verschreibt  Peter  Götz,  dem 
Münzmeister  zu  Basel,  seinen  Schlagschatz  der  goldenen  Münze  zu 
Basel,  Frankfurt  und  NörcUingen.  —  14.3^  November  3. 

Original  StUrk.  tf  1226  (A),  —   Gleichzeitige  Abschrift  im  fürstlich 
15  Hohenloheschen  Hausarchiv  in  Öhringen  (B). 

Auszug  bei  Albrecht,  Reichsmünzstätte  jö. 

Sein  Siegel  hängt. 

Wir  Conrat  herre  zu  Winsperg  des  heiligen  Romischen  richs  erbcamrer 
thun  kunt  aller  menglichen  und  bekennen  ofTennlichen  mit  diesem  brief  allen 

20  den,  die  ine  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  schuldig  sin  rechter  redlicher 
schulde  und  geben  sollen  dem  erbern  Peter  Gatzen  muntzmeister  zu  Basele 
tusent  und  vierunddryssig  guter  Rinischer  guldin  genger  und  geber  dar- 
rurende  von  Stephan  Scherpff  von  Reysz  vor  zytten  muntzmeister  zu  Frannck- 
furt  wegen,  die  uns  derselbe  Steffan  verliehen  hat  und  uns  derselbe  Stephan 

25  gebeten  hat,  die  dem  vorgenanten  Peter  zu  bezalen  und  darüber  genugig 
ze  machen,  und  wannt  wir  zu  dieser  zyt  bares  geltes  nit  gehaben  mögen, 
hierumb  so  haben  wir  dem  vorgenanten  Peter  Gatzen  unsern  slegschatz  der 
guldin  muntzen  von  allen  dryen  muntzen  mit  namen  Basele,  Frannckfurt  und 
Nordlingen,  die  wir  von  dem  heiligen  riche  ze  pfannd  innhant,  für  die  ob- 

30  geschrieben  tusent  vierunddryssig  guldin  verschrieben  und  versetzet,  ver- 
schriben  und  versetzen  ime  die  wissentlich  und  in  krafft  diszs  briefs  also 
und  mit  solchem  gedinge  und  furworten,  wenne  das  ist,  das  derselbe  Peter 
Gatz  von  solchem  unserem  slegschatz  der  hundert  und  achtundtzweintzig 
guldin,  die  wir  ime  vormals  schuldig  gewesen  sind,  und  Conraten  vom  Stege 

35  muntzmeister  siner  zweihundert  dryunddryssig  guldin  und  zwene  turnes,  die 
ime  auch  vormals  verschrieben  sin,  wes  sie  dann  der  nit  bezalt  sin  nach 
uszwisung  der  brief  ine  darüber  gegeben,  und  auch  die  scchzehenhundert 
guldin  und  der  gulte  davon,  die  wir  den  fursichtigen  wisen  dem  burger- 
meister    und    rate  zu  Basele  schuldig   sind,   vorab   von   dem   obgeschrieben 

40  slegschatz  bezalt  worden  sint,  das  dann  darnach  der  vorgenant  Peter  Gatz 
oder  sin  erben,  ob  er  nit  were,  die  obgeschrieben  tusent  und  vierunddryssig 
guldin  von  dem  vorgeschrieben  slegschatz  dannenthin  innemen  und  uffhaben 

Urkundenbach  der  Stadt  Basel.     VI.  ^ 
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sol,  und  wir  sollen  ine  des  nit  irren  noch  hindern  in  keinem  wege  wir  noch 
die  unszern.    Und  des  zu  merer  Sicherheit  so  haben  wir  ime  und  sinen  erben 
gewalt  und   macht   gegeben   und   geben   ime  wissentlich  mit  diesem  brief, 
wenne  die  obgeschrieben  hundert  achtundtzweintzig  guldin  und  die  sechzehen- 
hundert   guldin   und   die   gulten   davon  bezalet  werden,    das  er  dann  solch   5 
pfanntbrieve,  so  wir  über  die  obgeschrieben  pfanntschafft  der  guldin  muntzen 
haben,  zu  sinen  hannden  und  gewalt  nemen  und  die  in  pfanndswise  behaben 
sole  so  lannge,  biz  er  solcher  tusent  und  vierunddryssig  guldin  gentzlichen 
gerichtet  und  bezalet  wirdet    Darzu  mere,  ob  es  sache  were   daz  die  vor- 
geschrieben   muntzen   da  zwuschen,    und   er  solcher  tusent  vierunddryssig  10 
guldin  nit  bezalt  were,  von  uns  gel6set  wurde,  oder  ob  wir  sie  verke\^fften 
oder    versatzten   und   daz  wir   solch  pfanndbrieve   heruszhaben   musten,    so 
sollen  wir  ime  doch  ze  stunde,  und  mit  dem  er  uns  die  pfanntbrief  herusz- 
gibt,  sin  obgeschrieben  tusend  und  vierundryssig  guldin,  oder  was  dann  uff 
die  zyt  daran  unbezalt  uszstunde,   gutlichen  bezalen   und  ine  der  uszrichten   15 
on  allen  intrag.     Were  aber  das  wir  sunst  die  veränderten  oder  verwechsel- 
ten,  so   sollen  wir  oder  unsere  erben  dem  vorgenanten  Peter  Gatzen  oder 
sinen    erben   alle  jare  jerlichen   in   der   vastenmesse   zu  Frannckfurt  geben 
zweihundert   guldin   und  ime  die  mit  zweien  ingesessen  bürgen  usser  Heil- 
prunn  oder  Wumphen  verbürgen  und  des  brieve  geben  uff  die  besten  forme,  20 
daran  er  habende  sy.    Und  disz  alles,  und  was  von  uns  an  diesen  brief  ge- 
schrieben  stet,   globen   und  versprechen  wir  für  uns  und  alle  unsere  erben 
und  nachkummen,  stete  veste  und  unverbrochenlich  ze  halten  und  ze  voUen- 
furen  und  dawider  nymmer  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  in  dheinen 
wege,  und  verzyhen  uns  aller  frygercht  lantrecht  stetrecht  aller  Privilegien  25 
und  gnaden  von  pebsten  keysern  oder  konigen,  die  yetzunt  sin  oder  hernach 
erworben  mocht   werden,   und  alles  des,   so   uns  hiewidder  gefriesten  oder 
geschirmen  konnde  oder  möchte,  alle  ge verde  und  argliste  gentzlichen  hierinne 
uszgeslossen.     Und  des  zu  einem  steten  waren  Urkunde  so  haben  wir  unsere 
eigen  ingesigele  mit  rechtem  wissen  thun  hencken  an  diesen  brief,  der  geben  30 
ist   in   den  jaren,   als   man  zalte  von  Cristi  unsers  herren  geburt  vierzehen- 
hundert  und  darnach  im  nüwnunddryssigisten  jaren,  an  dem  nehsten  dinstag 
nach  aller  heiligen  tage. 

467«     Konrad  von   Weinsberg  sagt  als  Inhaber  der  guldin  und 

silberin  munnczen  zu  Franckfurt,  zu  Basel  und  zu  Nordlingen   de7t  Stephan  35 

Scherphen  von  Reisz,  seinen  gewesenen  Mihizmeistery  aller  Ansprachen 

von  dieses  Amtes  wegen  quitt  und  ledig. 

—  /^jp  November  j. 

Gleichzeitige  Abschrift    im  fürstlich   Ho/ienl oh  eschen   Hausarchiv    in 
Öhringen  (B).  40 

Auszug  bei  Albrecht,  Reichsmünzstätte  ^^. 

468.     Urkunde  d.  d.  1439  November  ij  siehe  ff  464. 
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469«     Urkunde  d.  d    1439  November  13   siehe  tf  464, 

470.  Urkunde  d.  d  1439  November  24  siehe  tf  464. 

471.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  bekennen^  dass 
Hans  Stüdelin  der  cremer,  Bürger  zu  Basels  zweitausend  Rheinische 

5  Goldgulden  bei  ihnen  hinterlegt  haty  und  versprechen^  sie  nach  zwei 
Monaten  zurückzuzahlen.  —  j^^o  Januar  ig. 

Concept  Missiven  4,  81  (B). 

472.  Urkunde  d  d  1440  Februar  i  siehe  tf  464, 

473.  Angnes  von  Homberg  Hans  Homberg   seligen   eliche   dochter 
10  bekennty    von    Bürgermeister    und  Rat    der   Stadt   Basel  dreizehn 

Gulden^  sieben  Schilling  und  acht  Pfennige  als  Anteil  des  ihr  und 

ihren  Angehörigen  verfallenen  Zinses  erhalten  zu  haben,    und  sagt 

sie  darüber  quitt  und  ledig.  —  14.^0  März  31. 

Original  Papier  St.  y,  E.  27  (A), 

15  Das  Siegel /ehit. 

474.  Papst  Felix  V.  verkündet  Bürgermeister  und  Rat  seifte 
baldige  Ankunft  und  accreditiert  zu  diesem  Zwecke  seine  Gesandten. 

Lausanne  1440  April  28, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424  — 1448, 
20  fol.  cP"  (B). 

Felix  electus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  magistrocivium  et  con- 
sulatui  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Si  cui 
mirum  videatur,  cur  non  citius  sancrosanctum  Basiliense  concilium  visitaverimus, 
is   primum  penset,  nos  in  swetis  curis  et  solicitudinibus  onustos  adversantia 

25  multa  senssisse,  que  celeritatem  nostre  voluntatis  retundere  satagerent,  quam 
primum  nichilominus  ad  greg^  dominici  gubernacula  divina  clemencia  fuimus 
evocati,  e  vestigio  nulla  major  nostro  corde  fuit  ingenita  cupiditas,  quam  ut 
illum  sanctum  cetum  vultuatim  cerneremus  nostrasque  partes  in  tanto  exercitu 
domini  funderemus  et  pro  ecclesiastica  dignitate,  que  prochdolor  a  plurimis 

30  seductis  ingeniis  oppungnatur,  cum  illis  fortissimis  militibus  ad  bella  doctissimis 
impartiremur  vigilias.  Nam  quid  aliud  superesse  videmus,  quam  exire  ad  opus 
nostrum  et  injunctos  nobis  labores  excrcere.  Hec  jam  certe  pars  nostra  est 
nostraque  fit  hereditas,  ut,  qui  nos  ipsos  nutu  dei  dedidimus  propria  relin- 
quentes  comune  bonum  et  universalis  ecclesie  procuremus,   ad  augeri  maje- 

35  statcm,  et  quo  animo  nostram,  dum  in  minoribus  csscmus,  curare  salutem 
videbamur,  eodem  ymmo  ampliorem  iudicemur  omni  lucrifacere  spiritus  hanc 
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cimbam  horrcndis  circumpulsam  procellis,  demum  omnia  serena  tranquillitate 
donare.      Igitur,   dilecti  filii,  quorum  corda  non  nescimus*)  post  presenciam 
nostram  suspirare,  viguit  etiam  hactenus  in  vobis  in  ecclesie  universalis  felicem 
statum  fcrvor  excellens  libenter  vestris  devotionibus,  nostram  maturam  pro- 
fectionem    ad    civitatem    Basiliensem    nunciamus    sperantes,    quod    gaudium   5 
vestrum   excrcscet  et  ad  nostram  susceptionem  paraciores  reddimini.     Nam, 
ut   relatu   dilecti   filii  Ludewici    tituli    sancte  Cecilie   presbiteri   cardinalis   et 
venerabilis  fratris  Ottonis  episcopi  Dertusensis  ipsius  sacri  concilii  legatorum 
didicimus,   tanta  in   nos   devotione^)   fer\'^etis,   ut  plurimam  super  hiis  novis 
amplexuri  sitis  letitiam.    Unde  equum  est,  recipere  vos  pro  vestri  integritate    10 
affectus  de   nobis  singularem  reportare  fiduciam.    Quod  ut  amplius  exaltacio 
vestra    impleatur    et    nos    emotos    cercius    cognoveritis,    et   ad   iter   longius 
accinctus   premittimus   ad    vos   oratores   nostros   dilectos   filios    Humberthum 
de  Chissiaco  decrctorum  doctorem  precentorem  Biterrensem  datarium  nostrum, 
Gwillermum  Rigauldi  magistrum  hospicii  dilecti  filii  nobilis  viri  Phillippi  comitis    16 
Gcbenncnsis  et  Ludewicum  Palluelly  scutiferum  et  fourrerium  ejusdem  filii, 
qui  similiter  hoc  nostro  itinere  et  aliis  aput  vos  expediendis  narrationem  con- 
ficicnt  longiorem.    lillis  proinde  hortamur  devociones  vestras  fidem  adhibebitis 
crcditivam.     Ncc   mirimini,   quod   bulla   cxprimens   nomen    nostrum  non  est 
appcnsa  prcsentibus,  nam  hü,  qui  fucrunt  hactenus  in  Romanos  electi  pontifices   20 
ante  suc  consecrationis    et   coronacionis   solemnia,    in   suis   buUandis    litteris 
modum  hunc  observarc  consweverunt.     Datum  Lausenae,  im  kalendas  maii, 
anno  a  nativitate  domini  millesimo  quadringentcsimo  quadragesimo,  suscepti 
a  nobis  apostollatus  officii  anno  primo. 

Martin  US.  Ny.  Bovis.  ^5 

475.    Bürgermeister  tind  Rat  geben  allen  Cojicilbesuchern  sicheres 
Geleite.  —  i/f^o  Mai  12. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Akten  Basler  Concil:  Conciliumbuch  1424. — 14.48, 
foL  ij  (B),  —  Concept  einer  gleichzeitigen  Deutschen  Fassung  ebenda 
foL  19  (B').  30 

Univcrsis  et  singulis  principibus  tam  ecciesiasticis  quam  secularibus 
cardinalibus  patriarchis  archiepiscopis  episcopis  aliisque  pcrsonis  ecciesiasticis 
nccnon  rcgibus  ducibus  marchionibus  comitibus  baronibus  et  ceteris  nobi- 
libus  dominis  nostris  generosis  ceterisque  omnibus,  ad  quos  presentes  litere 
pervenerint,  nos  Arnoldus  de  Berenfels  miles  magistercivium  et  consules  35 
civitatis  Basiliensis  notum  facimus  et  notificamus,  quia  sanctissimus  in  Christo 
patcr  felicis  recordationis  dominus  Martinus  divina  Providentia  papa  quintus 
juxta  dccrctum  rcverendissimorum  principum  prelatorum  et  sapicntum  virorum 
in  sacrosancto  Senensi  concilio  presidencium  necnon  decretum  et  promul- 
gacioncm  antca  in  sacrosancto  concilio  Constanciensi  factam  hoc  presens  40 
sacrosanctum   concilium   aput   nos  in  nostra  civitate  Basiliensi  predicta  cele- 

474«     a;  In  Ji  verschrieben:  veslimus.  b)  In  B  verschrieben:  devotionem. 
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hrandum  per  suas  Hteras  npostnlicas  intimavit  et  propaiavit,  proul  sua  sanctilas 
nccnon  ilicti  Sencnsis  concilii  presiclentes  canijem  civitatcm  elegerunt  et  ad 
hoc  dispositara  et  habilem  fore  decrctanint  dcsidcrantcs,  a  nobis  omncs  et 
üingulos  id  tpsuin  coiicilium  visilantcs  in  (lace  el  tranquillilatc  confnveri,  quia 
5  etiam,  sictit  dive  tnemüric  illiistnssimtiä  et  invicttssitntis  princc)»  et  dominua 
dominus  Sigismundus  Romanorum  impcrator  ac  Hungaric,  Bohcmic  rcx 
dominus  nostcr  gcncrosissimus  tempore,  (|U(>  adhuc  in  rcgaü  instatu  extitcrat, 
patenlibus  suis  üteris  sit^illu  sue  majeslatis  communilis  et  cmissts  mihi» 
commisit    et    mandavit,    ut    omncs   et   singulas  pcrsonas  ad  ipsum  condlium 

10  vcnientes  illo  stantcs  et  ab  co  recedentes  protcgcrc  et  dcfcndcrc  nccnon 
assecurare  el  ilüs  nostrum  salvum  conductum  donare  curaremu^  prout  hcc 
et  alia  sue  majestatis  literc  clarc  edocent,  hoc  cciam  cxpost  illustrissimu» 
princeps  dominus  nostcr  gcncrosisslmus  dominus  Albertus  divc  mcmoric 
Romanorum  ac  Hungaric,  Bohcmic  etc.  rcx  et  dux  Austrie  ralum  duxil  habere, 

ih  pruut  suis  patcntibus  literis  nobis  transmissis  mandavit  proscqucndum  prctcxtu 
qtiarum  eicctionis  mandatorum  et  commis^ionum,  hujusmodi  salvum  ci>nductum 
et  assecurationcm  dcdimus  et  de  gratia  omnipotcnlis  dci  et  ejus  divino 
adjutorio  hucusquc  honorifice  servavimus,  prout  etiam  in  futurum  per  gratiani 
suam   et    ejus   freti   divino  auxilio  facerc  intcndimus  et   volumus.     Quemad- 

30  mudum  autem  ganctissimus  in  Christo  pater  et  dominus  noster  dominus  Felix 
papa  quintus  divina  providcncia  ac  sanctt  Spiritus  inspiramine  noviter  clectus  sc 
in  civitatcm  notitram  ad  prcfatum  sacrosanctum  concilium  iransferre  et  inibi 
causis  et  negociis  commune  bonum  et  honorem  cristianitatis  concemcntibus 
intcndere  eorumquc  fclici  prosecucionc  opcram  darc  proponit,  nosquc  intime 

2S  affcctcmus  hujusmodi  bonum  possctcnus  promovcre.  Itaquc  ad  sue  sancti- 
tatis  rcqueslam  ut  veri  obediencic  Elii  animo  prcfali  sanctissimi  patris  domini 
noslri  pape  voluntatcm  et  intencioncm  adiniplcndi  nos  magist ercivium  et  con- 
sules  civitatis  Basilicnsis  antedlcti  prefatum  sanctissimum  in  Christo  patrcm  et 
dominum  nostrum  dominum  Fclicem  papam  quintum  necnon  reverendissiraos 

30  revcrcndosque  patrus  sanctc  Romane  ecclesie  cardinales  patriarclios  archi- 
episcopos  episcopos  abbatcs  et  alias  ecclesiasticas  personas  ac  cciam  illustris- 
simos  et  illustres  reges  duces  comitcs  barones  proccrcs  militcs  et  nobiics 
et  alias  scculares  personas,  cujuscumque  dignitatis  gradus  aut  condicionis 
atquc   Status    ecclcsjastici   seu   secularis    cxistant,  qui  ad  jamdictam  nos*ram 

SEi  civitatcm  Basilienscm  occasione  sacn  concilii  vel  curic  Romane  aut  ad  prcfatum 
sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  papam  Kelicein  et 
sacrosanctum  concilium  veneruat  x'enicntque  in  futurum,  assecuravimu»  el 
aalvos  conduximiks,  assecuramus  el  salvos  conducimus  per  prescntcs  in  civitate 
nustra  Basilicnsi  et  alüs  nostris  opidis  et  dominus  standi  rcsidendi  ac  moram 

4U  trahcndi  atquc  mancndi  ac  ab  eadcm  disccdcndi  et  redeundi  tocten»,  quocicns 
ipsis  placucrit,  et  hoc  per  tcmpus  et  tcmpora,  quo  id  ipsum  concilium  durahit 
et  aput  ntw  cclebrabitur,  ac  etiam  per  (empus,  quo  prcfatus  sanctissimus  in 
Christo  pater  dominus  Felix  papa  clectus  suas  curiam  et  mansioncm  apul 
nos  habcbit  et  ad  i(uatuor  menscs  continuos  post  suum  reccssum  proxime  et 

IQ   inniediate  scquentcs,  et  hoc  pro  nobis  omnibusquc  nostris  concivibus  et  aliis 
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nostris,  pro  quibus  ad  presens  respondere  habemus  ac  in  futurum  respondere 
habebimus,   omnibus  dolo   et  fraude  seclusis.     Eisque  damus  et  concedimus 
nostrum  et  nostri  communis  liberum  et  plenissimum  salvum  conductum  veniendi 
standi   et   residcndi   ac   moram  trahendi  necnon  medio  tempore  abhinc  dis- 
cedendi  et  redeundi  semcl  et  pluries  tociens,  quociens  de  ipsorum  processerit   5 
voluntate,  cum  suis  familiaribus  rebus  equis  vallisiis  arnesiis  jocalibus  ac  aliis 
quibuscumque   bonis  in  dicta  nostra  civitate  et  aliis  nostris  opidis  et  castris 
ab  hinc  ad  dictos  quatuor  menses   post   finem   ejusdem   concilii   proxime  et 
inmediate  sequentes  vel  postquam  sua  sanctitas  a  nobis  recesserit,  ut  prefertur. 
Et   si   per  infirmitatem   aliqucm  aut  aliquos  ipsorum   in  eadem  civitate  post    10 
modum  manere  contingeret,  hunc  et  illos  et  illos,  si  super  vixerint,   eisdem 
salvo  conductu  et  assecuracione  nostris   gaudere  volumus  tamdiu,   quousque 
sospitatc    rcsumpta   se  una   cum  singulis  suis  familiaribus   et   rebus   a  nobis 
commode   poterint   transferre  sine  dolo.     Et  omnia  et  singula  promissa  sub 
nostris  fide  ex  honoribus  promittimus  integraliter  observare  et  a  nostris  obser-    15 
vari   facere   dolo   et  fraude  cessantibus  quibuscunque.     Nee  eciam  aliquibus 
tractatibus   aut   contractibus   seu  convencionibus  factis  vel  quolibet  faciendis 
in  posterum  cum  quibuscumque  personis,  cujuscunque  dignitatis  Status  gradus 
condicionis   seu    preeminencic    existant,    promissis   ullo    modo   derogare   seu 
a  presentibus  salvo  conductu  et  securitate  directe  vel  indirecte  quovis  quesito  20 
colore  recedere  intendimus.  Quod  si  alique  persone  una  vel  plures  de  nostris  aut 
aliis,  quos  nos  corrigere  habemus,*)  contra  prescriptam  nostram  assecuracionem 
et  salvum  conductum  aliquatenus  fecerit  aut  fecerint  seu  alias  quovismodo  deli- 
querit  et  fore  fecerit,  deliquerint  et  fore  fecerint,  quod  deus  avertat,  hunc  et 
illos  emendarc  et  condigna  pena  puniri  facere  volumus  secundum  civitatis  nostre  25 
jura  et  consuctudines  hactenus  introductas  et  observatas.     In  casu  vero,  quo 
hujusmodi   persone,    que   sacrum    concilium   sanctissimum   dominum  nostrum 
papam    aut    suam    papalem    curiam   visitaverint ,   contra   hujusmodi   nostrum 
salvum  conductum  fecerint  aut  alias  quovismodo  deliquerint  et  fore  fecerint, 
quod   etiam   deus   avertat,    illas  desideramus  pro  eo  corrigi  et  emendari  ad  30 
honorem  dei  et  juxta  prefati  sanctissimi  domini  nostri  pape  sacri  concilii  et 
eorum,  quibus  talia  corrigere  et  diffinire  committetur,  consilium,  sub  quorum 
jurisdictione  dumtaxat  et  nullius  alterius  omnes  illi  esse  dcbent,  qui  sanctissimi 
domini  nostri  pape  et  sacri  concilii  causa  ad  hanc  civitatem  nostram  venerint, 
in    illa   stabunt   aut   ab   eadem    recedent.    Sicut   nos  hoc  volumus  et  eciam  35 
promittimus,   quod    omnes   et   singuli,   qui  sanctissimi  domini  nostri  pape  et 
sacri  concilii  causa  ad  hanc  civitatem  nostram  venient,  in  illa  moram  facient 
aut   ab   eadem   recedent,    presertim    prelati    et  omnes  clcrici  et  ecclesiastici 
sub  jurisdictione  auditoris  camere  sacri  concilii  et  domini  pape,  et  seculares, 
sive   sint  principes    domini    temporales  ecclesiasticorum   familiäres,   sive  alii,  40 
qui   ad   prefatum    sanctissimum    dominum,   suam    papalem   curiam  et  sacrum 
concilium  pcrtinebunt  et  de  hoc  docere  potcrunt  Icgittime,  sub  jurisdictione 
sanctissimi  domini  nostri  pape  marescalli,    allii  vero  laici,  sive  sint  principes 


475.     a)  habemus  fehlt  in  /?, 
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domini  temporales,  sive  alii,  de  quibus  supra  mentio  non  existit,  sub  juris- 
dictione  generosissimi  domini  nostri  Romanorum  regis  et  suorum  ofücialium 
ac  civitatis  nostre  et  officialium  ejusdem,  qui  saltem  pro  tempore  tales 
corrigere    et   emendare   habebunt,    esse   debeant   ita,   quod   nullus   prelatus 

5  clericus  ecclesiastici  et  eorum  familiäres  ac  alii  supradicti  occasione  premissa 
venientes  stantes  et  recedentes  non  capientur  detinebuntur  aut  molestabuntur 
etiam  ad  mandatum  cujusvis  potestatis  secularis  aut  seculari  jurisdictioni 
presidentis,  exceptis  illis,  qui  forsan  pro  debitis  pecunialibus  durante  concilio 
et   dicto  domino  nostro  papa  adhuc  in  prefata  nostra  civitate  presente  con- 

10  tractis  impeterentur,  sive  tales  ecclesiastice  persone  fuerint,  sive  seculares, 
super  quibus  expedite  jus  dicatur  tarn  per  eos,  qui  parte  prefati  domini 
nostri  pape  et  dicti  concilii,  quam  etiam  per  illos,  qui  pro  parte  nostra  super 
hoc  fuerint  deputati.  Promittimus  etiam,  quod  dictum  dominum  nostrum 
papam  et  sacrum  concilium  facta  sua  libere  disponere  permittemus,  de  agendis 

15  in  concilio  nos  aliquatenus  intromittemus,  nisi  in  quantum  pro  parte  domini 
nostri  pape  et  concilii  fuerimus  requisiti,  quodque  in  civitate  nostra  prefata 
domino  nostro  summo  pontifici  aut  ejus  loco  presidenti  vel  presidentibus 
et  concilio  in  hiis,  que  ad  concilium  pertinebunt,  parebimus  et  obediemus 
contra  quascunque  personas,  cujuscunque  Status  aut  condicionis  existant,  presta- 

30  bimusque  ipsi  domino  nostro  pape  vel  ejus  vice  presidenti  vel  presidentibus 
et  dicto  concilio  auxilium  consilium  pariter  et  favorem,  quocienscunque 
fuerimus  requisiti,  in  omnibus  Heiter  et  honeste  dumtaxat  et  nostro  proposse 
absque  dolo  et  fraude.  In  quorum  testimonium  sigillum  secretum  civitatis 
nostre  Basiliensis  predicte  presentibus  est  appensum.     Datum  die  Jovis  xii» 

25  mensis  maii,  anno  a  nativitate  domini  M^CCCCXL^ 


476*  Katherin  Hans  von  Straszburg  seligen  wilent  des  zymmermans 
und  burgers  zu  Basel  efrow  und  Elsy  ir  tochter  verkaufen  um  hundert- 
fünfzig  Rheinische  Goldgulden  dem  Heinrich  Halbysen  burger  ze  Basel 
die  segen  mit  ir  hofstat,  ist  erb  und  gelegen  in  dem  banne  und  vor  Riehemer 

30  thor  zu  minren  Basel  vorgenant  uff  dem  tich  gegen  den  stempfen  und  papirin 
mülin  über,  so  ouch  des  kouffers  ist,  mit  dem  wasser  und  wasserrunsz  vor 
und  hinder  mit  allen  iren  rechten  begriffen  und  zugehörden,  so  die  ob- 
genanten  Katherinen  von  irs  erechten  und  Eisin  ir  tochter  von  irs  vdtterlichen 
erbes  wegen  ankomen  sint,  als  sy  sprachent,  zinsent  von  eigenschafl  wegen 

35  den den  raten  der  Stadt  Basel  ein  phunt  gewonlicher  Baszier  zins- 

phennig  jerlich  zu  sant  Martins  tag,  hiezu  Johans  Wahinger  von  Kempten 
statschriber  zu  minren  Basel  vorgenant  als  ein  stathalter  der  lehenherrye  der- 
selben   raten  vorgedacht  sinen  gunst  und  willen  geben  hett,  doch  inen 

und  iren  nachkomen  an  ir  eigenschaft  und  rechten  unschädlich. 

40  —  1440  August  20, 

Original  St.Urk,  tf  1235  CA). 

Das  Siegel  des  Schultheissengerichts  zu  mindern  Basel  hängt. 
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477.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Basel  leihen  zu  einem 
rechten  erbe  Petern  Ospernell  und  Gred  Ennelin  siner  huszfrowen  und  allen 
iren  erben  und  nächkommen  das  hiiselin  und  den  begriffe,  als  sy  den  in  irem 
kosten  gebuwen  hand  under  der  st£gen,  als  man  uf  das  Rinthor  gat,  zfi  vor 
unser  Rinbrugke  nebent  dem  Nidern  Rinthor  gelegen  gegen  einen  jährlichen  5 
EigenschaftS'  und  Grundzins  von  drü  phunt  minder  fünff  Schilling  nüwer 
Baseler  pfenning  genant  stÄbler.  —  14.4.0  August  25. 

Original  St.Urk.  tf  1236  (A). 

Das  Secretsiegel  der  Stadt  Basel  hängt 

478.  Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  giebt  im  Namen  der  10 
Herrschaft  Österreich   auf  Bitten   des  Frantz  Wider   ihm  und  dem 
Cunrad  Fröweler  von  Basel  genannte  Lehen^  darunter  die  rechtung  in 
der  vorstat  zu  sant  Alben  ze  Bassel.  Basel  1440  September  24. 

Gleichzeitige  Abschrift  im  GLA.  Karlsruhe,  Archiv  Thengen- Lupfen  (B). 

Herrgott  822  tf  940.  15 


^^ 


VERZEICHNIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  HANDSCHRIFTEN. 


GLA.  =  Generallandesarchiv. 
KHA.  =  Königliches  Hausarchiv. 
StA.  =  Staatsarchiv. 


VfiO.  =  Vidimus  des  Basler  Officials. 


Alt  LB  Bern  =  „Altadeliges  Lehenbuch  des  Bis- 
tums Basel"  Papierhandschrift  von  1441  im 
Staatsarchiv  zu  Bern. 

AltLB  Karlsruhe  =  ,, Altadeliges  Lehenbuch 
des  Bistums  Basel**  Pergamenthandschrift  von 
1441  im  Generallandesarchiv  zu  Karlsruhe. 

ChA.  =  Chartse  Amerbachianae,  Sammlung  von 
Urkundenabschriften  in  ftlnf  Bänden,  angelegt 
durch  Basilius  Amerbach  im  16.  Jh.,  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Basel. 

Co  Im.  Rieht.  =  Colmarer  Richtung.  —  Blätter 
Papier  in  Folio,  ehemals  durchschnürt  und  be- 


siegelt,  heute  in  4  Bänden  gebunden,  das  nota- 
rielle Register  der  schiedsgerichtlichen  Verhand- 
lungen zu  Colmar  im  Jahre  1446,  im  Staats- 
archiv zu  Basel. 

Gnad.  Urk.  «»  Pergamenturknnden  des  Klosters 
Gnadenthal,  ebenda. 

Geh.  Reg.  =  Geheime  Registratur,  aufgehobene 
Aktenabteilung,  ebenda. 

GrWB.  =  Grosses  Weisses  Buch,  ebenda. 

KIWB.  =  Kleines  Weisses  Buch,  ebenda. 

Liber  diver.  rerum  =  Liber  diversarum  re- 
rum,  Ratsbuch  fUr  Aufzeichnungen  über  laufende 
Geschäfte,  ebenda. 

St. Urk.  =  Städtische  Urkunden,  ebenda. 

ÜB.  =  Urkundenbuch,  Sammlung  von  Urkunden- 
abschriften der  Ratskanzlei,  im  14.  Jh. beginnend, 
ebenda. 

WCD.  =^  Codex  diplomaticus  Brucknerianns, 
Sammlung  von  Urkundenabschriften,  angelegt 
durch  Christian  Wurstisen  im  16.  Jh.,  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Basel. 


VERZEICHNIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  DRUCKE. 


Albrecht  Reichsmünzstätten.  Mittheilungen 
zur  Geschichte  der  Reichs-Münzstätten  zu  Frank- 
furt am  Mayn,  Nördlingen  und  Basel,  in  dem 
zweiten  Viertel  des  fUn&ehnten  Jahrhunderts, 
insbesondere  während  ihrer  Verwaltung  unter 
Conrad  von  Weinsberg,  dem  Reichs-Erbkäm- 
merer.     Mit  Urkunden.     Heilbronn  1835. 

Altmann  Sigmund.  Die  Urkunden  Kaiser  Sig- 
munds (Regesta  Imperii  XI).  Innsbruck  1896 
bis  1900.     2  Bände. 

Argovia.  Jahresschrift  der  historischen  Gesell- 
schaft des  Kantons  Aargau.     Aarau  1861  ff. 

Urkttndcobuch  der  Sudt  Basel.    VI. 


ASchwG.  Archiv  ftir  schweizerische  Geschichte. 
Herausgegeben  auf  Veranstaltung  der  allge- 
meinen geschichtforschenden  Gesellschaft  der 
Schweic.     Zürich  1843  ff. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Heraus- 
gegeben von  der  historischen  (seit  1882  und 
antiquarischen)  Gesellschaft  zu  Basel  1839  bis 
1875  und  Neue  Folge  1882—1901.    15  Bände. 

Berstet t.  Münzgeschichte  des  Zähringen-Badi- 
schen  Ftlrstenhauses.     Freiburg  i.  B.  1846. 

B  o  o  s.  Urkundenbuch  der  Landschaft  Basel.  2  Teile. 
Basel  1881—1883. 

57 
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Brackner.  Versuch  einer  Beschreibunghistorischer 
und  natürlicher  Merkwürdigkeiten  der  Landschaft 
Basel.  Basel  1748—1763  2S  Stücke  in  6  Bänden. 

CM.  Cartulaire  de  Mulhouse  par  X.  Mossmann. 
Strasbourg  et  Colmar  1883—1890.     6  Bände. 

Chmel.  Regesta  Ruperti  regis  Romanorum. 
Frankfurt  1834. 

Eidg.  Absch.  und  Abschiede.  Amtliche  Samm- 
lung der  altern  eidgenössischen  Abschiede. 
Herausgegeben  auf  Anordnung  der  Bundes-  j 
behörden.  Hasel,  Bern,  Brugg,  Einsiedeln, 
Frauenfeld,  Luzcm,  Zürich.  1839—1886.  8  Teile 
in  23  Bänden. 

Fester.  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden 
und  Hachberg      Innsbruck  1900.     Band  I. 

FUB.  Fürstenbergisches  Urkundenbuch.  Heraus- 
gegeben von  dem  fürstlichen  Hauptarchiv  in 
Donaueschingen.  Tübingen  1877—1891. 7  Bände. 

Gen  gier.  Codex  juris  municipalis  Germaniae  medii 
sevi.     Erlangen  1863. 

Georgisch  Regesta  chronologica-diplomatica. 
Franctifurti  etLipsiae,  dann  Halue.  Magdeb.  1740 
bis  1744. 

Gerbert.  Historia  Nigra:  Silvas.  St.  Blasien  1783 
bis  1788.     3  Bände. 

Herrgott.  Genealogia  diplomatica  augustse  gentis 
Habshurgicse.    Viennse  Austriae  1737.   3  Bände. 

Heusler.  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Basel 
im  Mittelalter.     Basel  1860. 

H  n  g  g  1  e.  Geschichte  der  Stadt  Neuenburg  a.  Rhein. 
Freiburg  i.  B    1876—1881. 

Lichnowsky.  Geschichte  des  Hauses  Habsburg. 
Wien  1836—1844.     8  Teile. 

Lünig.  Das  Teutsche  Reichsarchiv.  Leipzig  1713 
bis  1722.     27  Bände. 

Monumenta  conciliorum  generalium  s.  XV. 
edd.  caes.  acad.  socii  delegati.  Concilium  Kasi- 
liense.  Scriptorum  T.  1.  2.  3,  1.  2.  Vindob. 
1857—1894. 

Ochs.  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Basel. 
Beriin  und  Leipzig  17H6.  Basel  1819—1822. 
8  Bände. 


RAundRTA.  Deutsche  Reichstagsakten.  Mün- 
chen und  Gotha  1867—1898.     10  Binde. 

Rechtsquellen  von  Basel  Stadt  und  Land. 
Basel  1856  und  1865.     2  Bände. 

Rochholz.  Die  Homberger  Gaugrafen  des  Frick- 
und  Sissgaues.  Aarau  1886.  (Sonderabdruck 
aus  der  Argovia,  Band  XV  und  XVI.) 

R  o  s  m  a  n  n  und  Ens.  Geschichte  der  Stadt  Breisach. 
Freiburg  1851. 

RUB.  Rappoltsteinisches  Urkundenbuch.  Heraas- 
gegeben  von  Dr.  Karl  Albrecht.  Colmar  i.  E. 
1891-1898.    5  Bände. 

Schöpf! in.  Alsatia  diplomatica.  Manhemii  1772 
und  1775.     2  Bände. 

Schreiber.  Urkundenbuch  der  Stadt  Freibnrg  i.  B. 
Freiburg  i.  B.  1828  und  1829.     2  Bände. 

SW.  und  Sol.  Woch.  Solothumisches  Wochen- 
blatt. Herausgegeben  von  Freunden  der  vater- 
ländischen Geschichte.  Solothum  1810 — 1834 
und  1815-1847.     26  Bände. 

T s ch u d i.  Chronicon  Helveticum.  Herausgegeben 
von  J.  R.  Tselin.  Basel  1734  und  1736.  2  Bände. 

Trouillat.  Monuments  de  lliistoire  de  l'ancien 
6v^eh6  de  Bäle.  Porrentruy  1852-1867.  5  Bände. 

VonderHardt.  Magnum  Constantiense  conci- 
lium. 6  T.  Francof.  et  Lips.  1700.  T.  7.  Index 
von  G.  Ch.  Bohnstedt.     Berol.  1742  f. 

Zell  weg  er.  Urkunden  zu  J.  C.  Zellwegers  Ge- 
schichte des  appenzelli sehen  Volkes.  Trogen 
1831—1838.    3  Abteilungen  in  7  Bänden. 

ZG.  Freiburg.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  ftir 
Beförderung  der  Geschichte,  Altertums-  und 
Volkskunde.     Freiburg  1869  fr.     13  Bände. 

ZGO.  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Ober- 
rheins. Karlsruhe  1850-1885.  39  Bände  und 
Neue  Folge  Freiburg  i.  B.  1886—1900. 15  Bände. 

Welti.  Die  Urkunden  des  Stadtarchivs  zu  Baden 
im  Aargau.     Bern  1896.     I.  Band. 

Wurstisen.  Basler  Chronik.  Basel,  bei  Sebastian 
Henricpetri  1580. 


NAMENREGISTER. 


BvB  =  Bürger  Yon  Basel.     BvLaufenburg  =  Bürger  von  Laufenbarg  u.  s.  w. 
E  =  Edelknecht.     KIB  =  Klein-Bascl.     R  ==  Ritter. 


Aach  Ach  in  Baden  w.  Stockach  70,42  ff.   78,24. 
Aachen  Ache  429,8. 

Aaraa  Arow  Arowe  Aronwe  im  Aargau  71,1  ff. 
78,23.  178,25  ff.  255,31.  s.  Segenser. 

Bürger  s.  Schwarx  —  Züricher. 
Aarburg  Arburg  im  Aargan  sü.  Ölten. 

Freiherr  Rudolf  von  —  R  70,2. 

Thüring  von  —  Herr  cu  Schenkenberg 
392,8  f.  392,37.  393,2  f.  394,9. 

Vogt  Ulrich  Klingelfuss  70,5. 
Aare  Are  154,26. 
Aargau  Ergouwe  70,38  ff. 
Äbry. 

Wilmi  s.  Chivremont. 
Accolans  Acoulans  in  Frankreich  sw.  Montb^liard. 

Henri  von  —  R  12,15. 
Ach  s.  Aach. 
Ache  s.  Aachen. 

Achenberg  im  Aargau  bei  Zurzach  ö.  Basel  (Wall- 
fahrtskapelle zu  St.  Loretto). 

die  grosz  Ächer  vart  413,40. 
Ächer  s.  Achenberg, 
Agstein  s.  Angenstein. 

Hans,  Schaffner  zu  Thann  175,17. 
Alamanjra  Alemanya  s.  Deutschland. 
Alsatia  superior  s.  Elsass. 
Altena  in  Westfalen  d.  Barmen. 

Ludolf  von  —  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Altenbechburg  s.  Bechburg. 

Altkirch  Altkilch  im  Elsass  nw.  Basel  50,26  ff. 
70,41  ff.  78,24.  173,11  ff  194,1.  261,29  ff. 
s.  Bader. 

Meier  Renner  261,30  ff. 


der  Schulmeister  von  —  41,41. 

Vogt  Heinrich  von  Gachnang  E  261,80.  262,3  f. 
Amance  Amanec  in  Frankreich  nö.  Vesoul. 

Perrenot  von  —  11,30. 
Amanges  Amange  in  Frankreich  nö.  D61e. 

Guy  von  —  R  12,15. 

Amarswiler  s.  Ammerschweier. 

Amman. 

Dietrich  BvB  377,22  f. 

Hans,  der  Schmied,  s.  Basel  Rat 
Ammerschweier  Amarswiler  im  Elsass  nw.  Colnutf. 
s.  Vcrwer. 

Vogt  Keiser  43, 17  f. 
Andelnans  Andemans  bei  Beifort. 

Jean  Donat  von  —  262,1  f. 

Andelot-en    Montagne  Andelo  in  Frankreich  stt. 
Salins. 
Claude  von  —  12,20. 

Andemans  s.  Andelnans. 

Andlau  Andelo  Andelow  im  Elsass  n.  Schlettstmdt. 

Friedrich  Heinrich  von  —  63,7  ff. 

Georg  von  —  s.  Geistlichkeit  von  Basel  Dom- 
probst. 

Walthcr  von  —  R  63,6  ff.   169,34.  183,23. 

sein  Bruder  Rudolf  169,35.  170,1. 

zum  Angen  zem  Anngen. 

Agnes  302,11  f.  s.  Sinz. 

Angenstein  Augstein  Angstein  Angestein  Agstein 
in  Bern  sü.  Basel  289,6  ff. 

Annont. 

Jean  11,33. 
Antixiadorensis  s.  Anxerre. 
Appentegker  Apteker. 

Hermann  der  Junge  177,19.  396,1. 

Johann,  Priester  zu  Mainz  177,19.  395»8ft« 
Appenzell  264,32.  437,1. 
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TArbalestier  —  le  Barbier. 


TArbalestier. 

Etienne  11,31. 

Are    Art    in    Frankreich    n.   Pontarlier   oder  sü. 
Besan^on. 

Perrenot  von  —  12,5. 
l'Archier. 

Jean  11,31. 

Are  s.  Aare. 

Argentinensis  s.  Strassburg. 

Armen  LÄte  s.  St.  Jakob. 

Arnsberg  in  Westfalen. 

Droste    des    Kurfürsten    von    Köln    Bernt   van 
Horde  328,41.  329,3  f. 

s.  Westfalen  FreischöfTen. 
Arow  Arowe  Arouwe  s.  Aarau. 
Art  s.  Are. 
Artois  Artesium  1,9. 

Graf  von  —  s.  Burgund  Herzog  Johann. 

Aspach  der  Ältere  216,3. 

Assel  s.  Auxelles. 

Assise    Eschise    zu     Beifort    gehörendes    Gebiet 
260,16  fr. 

Astey  s.  Moissey. 

Audrecourt. 

Jean  Simon  von  —  12,25. 
Augea  Augas  in  Frankreich  sw.  Lons-ie-Saulnier. 

Jean  lo  Beitter  de  —  10,3. 

Jean  Ourry  de  —   10,3. 
Augicourt  in  Frankreich  nw.  Vesoui. 

Perrin  von  —  12,8. 

Augsburg    Augespurg    Auspurg    345,13.    428,36. 
s.  Franek. 

Bischof  von  —  428,33. 
Äugst  Basel-Augst  in  Baselland  so.  Basel  am  Rhein. 

Hans  von  —  295,19.  s.  Basel  Rat. 

Augstein  s.  Angenstein. 

Augustinerorden  sant  Augustinen  orden  90,H3. 

Auspurg  s.  Augsburg. 

Auxelles  Assel    in  Frankteich   bei  Giromagny  n. 
Beifort  166,30. 

Auxerre  Antixiadorensis  in  Frankreich  sw.  Troyes. 

Bischof  von  —  283,19. 

Avignon  Avion  273,17. 

Avion  s.  Avignon. 

Azelot  Hazelo  in  Frankreich,  d^p.  Meurthe,  arrond. 
Nancy,  canton  de  St.  Nicolas. 

Hainzelin  von  —  12,3. 

B. 

Bach  in  Baden  bei  Neusatz  so.  Bühl. 

Georg  von  —  387,19. 
Baddeborn  s.  Paderborn. 

Baden    im    Aargau    49,7.    71,1  ff.    78,22.    189,4. 
437,2.  4:W,2:Jf. 

Schloss  300,25  f. 


Schuhmaeherhandwerk  189,6. 
Schultheis!  438,22  f. 
Sudtkneeht  Hans  Stahelman  438,21. 
Vogt  Ulrich  KlingelfSs  70,5. 

Baden  in  Baden  stL.  Karlsruhe  3,11  f. 
Markgrafschaft  129,27  f.  130,4  f.  234,80. 
Markgraf  428,34. 

Bernhard  2,26  f.  3,1  f.  4,1 6.84  f.  5,8  f.  8,8 f.  68, 
3.36  f.  136,27.  184,20  f.  185,1  f.  48  ff.  187,2«. 
188,13.28.  216,82.  217,3f.llf..20f.  232, 
32 ff.  245,1  ff.    S.Deutschland  Landvogt. 

Jakob  402,19. 

Rudolf  s.  Hoehberg. 
Unterlandvogt  Heinrich  R^der  245,39  ff. 
Baden  (Badenweiler)  in  Baden  nö.  Basel. 
Adclberg  von  —  E  70,3.  105,26. 
Heinrich  von  —  R  89,38. 
Klaus  von  —  300,14. 

Badenweiler  Badenwiler  Badowiler  in  Baden  nö. 
Basel  42,22.  50,25  ff. 
Vogt  s.  Königsegge. 

Bader. 

Klaus  —  von  Luzem  171, 16  f. 

Kuntzlin  —  von  Altkirch  BvKlB  194,1. 
seine  Frau  Eisin  194,2. 

Peterman  BvDelsberg  355,1  f. 

Ruczsche  der  Schuhmacher  261,30.  262,11  f. 

Wernlin  383, 19  f. 
Bayern  Beyern  Bcycren  Peyern  428,24  f.   429,19. 

Herzoge. 

Heinrieh  76,29. 

Johann  428,24.  s.  Holland. 

Ludwig  s.  Pfalz. 

sein  Bruder  s.  Pfalz, 
seine  Brüder  Otto  s.  Pfalz. 

Stephan  s.  Pfalz. 
Margaretha  s.  Burgund. 

Bainheim  s.  Beinheim. 

Baldegg    Baldegk    in    Lnzern    am    See    gleichen 
Namens. 

Ott  von  —  188,9  f. 
Balinger  s.  Kirche  Basel  Bischöfliches  Gerieht 
Bamberg  273,20. 

Bisehof  von  —  428,23. 
Bamnaeh. 

Kfini  der  Bauer  s.  Basel  Gescheidsleute. 
Bappenheim  s.  Pappenheim. 
Bar-le-Duc  Bar  Bor  in  Frankreich  76,40. 

Herzog  Anton  76,35. 
Barbanaria. 

Franeiscus  425,10  f. 
le  Barbier. 

Ponsot  11,40. 


Bärenfek  —  Basel. 
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Bärenfels  Bärenvels  Berenfels  Berenvels  Berenfeils 
Bernfeils  in  Baden  bei  Wehr  nö.  Basel  and 
in  Bern  bei  Angenstein  über  der  Birs  sü. 
Basel  417,21. 

Adclbcrg  von  —  279, 10  f.  280,2  f 

Arnold  von  —  R  31,13.  81,Uf.  82,1  f.  86,4  f. 
86,2  f.  s.  Basel  Bürgermeister  —  Altbilrger- 
meister  —  Statthalter  des  Bärgermeistertoms. 

Emi  von  —  252,14  ff.  s.  Basel  SOldnerhaupt- 
mann. 

Leatold  von  —  89,33. 

Barpfenning. 

R&liin  s.  Strassburg  Ammeister  —  Rat  der 
Neune. 

Bartenheim  Bartenhein  im  Elsass  nw.  Basel  s.  Has. 

BASEL. 

Iiokalitaten. 

Almend  406,1 4  f.   414,29  f.    415,4  f.    415,43. 
416,7  f. 

Marksteine  378,1  Off. 

Zwing  and  Bann  377,87  ff.    403,32. 

der  Boden  380,33  ff. 

die  dry  bom  378,24. 

B^senegk  381,24  f. 

die  drio  brannen  379,37. 

das  branniwasser  378,18. 

der  b&chel  378,18. 

das  kippelin  378,9  f.  382,13. 

der  rein  378,10  ff. 

Rfitihart  381,8. 

der  obere  sarbom  378,23. 

der  ander  sarbom  378,10  ff. 

der  schland  379,88. 

das  SeU  383,4. 

der  Walenweg  378,24  f.  415,13. 

Aeschenvorstadt  414,30  f. 

St.  Albanvorstadt  60,43.    198,32  ff.   257,9.   s. 
Österreich. 

auf  Barg  äffen  Bürge  af  Barg  äff  Barg  192,13. 
217,28.  265,4.  341,8. 

Freienstrasse  Frienstrasse  419,17. 

Gerbergasse  Gerwergasse  114,24. 

Hof  (MOnsterplatz  ?  Bischofehof?)  414,19. 

St  Johann  Vorstadt   vorstatt  ze  sant  Johanns 
302,9.  312,14.  367,34.  433,34. 

Kohlenberg    Koleberg     Kolemberg     108,35. 
309,35.  416,1  f. 

Kommarkt  294,38.  297,40.  440,11  f. 

St  Leonhardsberg  sant  Lienhartsberg  114,25. 

Neaevorstadt  näwe  vorstatt  127,13. 

alter  Rindermarkt  153,3. 

an   den  Spalen   vicas  dictas  an   den  Spalen 
169,7. 

Spalenvorstadt  316.3. 

Spiegelgasse  386,17. 


an  den  Steinen  415,43. 

Steinenvorstadt  sabarbiaro  volgariter  appel- 
latom  an  den  Steinen,  preurbiam  ad  La- 
pides  231,3.  232,4.  254,38.  269,28.  274, 
31.  309,34. 

Vorstädte  415,18. 

Weissegasse  Wyssengasse  104,33. 

Birsig  22,35.  114,20  f.   153,4.  231,3.   264,1. 
406,14  f.  418,20  f.  419,18  f. 

hinterer  Birsig  269,30. 

niederer  Birsig  437,39. 

oberer    Birsig     114,38  f.    232,5.    437,18  f. 
438,1  f. 

Brücken  286,39. 

Katte]brücke406,19f.  418,1 9  f. 

Rheinbrücke  194,5.  215,20.  288,16.  414,12. 
433,37.  448,5. 

Brücke  an  den  Steinen  274,38. 

Brannen  bei  den  Predigern  377, 't. 
Richtbninnen  22,31  f.  114,18  f. 

Graben  286,39.  316,2.  437,20  f. 

Mauern  der  sUt  mar  muri  286,39.  363,33. 
365,32.  437,36. 

Ringmauern  ringkmure  316,2  f   317,30. 

Bösingersturm  316,4.  317,30. 

Thor  127,12. 

Eschemerthor  414,30. 

Eselthörlein  437,19  f. 

Rheinthor  Rinthor  448,4. 

niedere  Rheinthor  nider  Rhinthor  448,5. 

inneres  Spalenthor  153,19. 

HofeUtt  zum  Ballhof  152,89 1  153,2  f. 

Wirtshaas  zur  Blume  zem  Blfimen  371,16. 

Haus  zum  roten  Eber  433,36. 

Haus  zum  Efringen  263,1^0. 

Haus  zur  niedem  Elle  nidem  Ein  169,2. 

Haus  zur  obem  Elle  obem  Ein  169,3. 

Haus  zur  Fr&idnow  316,3. 

Zunfthaus  zu  Gerbern  114,18. 

Haus  genannt  Goldecke  406,19. 

Haus  genannt  H^rufihussz  419,16. 

Kaufhaus  Koofhus  153,3.  299,23. 

Knebelsgarten  309,35. 

Komhaus  425,24.  440,11. 

Zunfthaas  zu  Krämern  Cremem  263,20. 

Haus  zum  goldenen  Kranich  ad  auream 
Gruem  195,6. 

Haus  zum  Kreuz  ze  Crucz  299,19. 

Weinhaas ^zur  Linden  323,8. 

Markgraf Ucher  Hof  386,17. 

Mühlen  bei  St  Alban  198,38.  199, 16  f. 

Haus  zum  St  Peter  104,34. 
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Lokalitäten. 

Haus  zum  schwarzen  Pfahl  433,86. 

Haus  zum  PfeU  zem  Pfil  169,8. 

Rathaas  Richthaus  riechthase  rychthuse  134,3. 
292,80.  294,38.  297,40.  303,31.  416.35. 

Haus  zum  Reff  108,36. 

Haus  zum  vordem  Rosengarten  vorder  Rosze- 
gart  169,3. 

Haus  zum  Rfiden  418,18  f.  419,20. 

Schindhaas  schinthus  263,19  f. 

Schleifen  zu  St.  Alban  199,40. 

Haus  zum  Schaf  Schaff  169,7. 

Haus  zum  Schönenberg  Sch^nemberg  169,6. 

Haus  genannt  des   Schulers  Haus   Schülers 
husz  169,4. 

Haus  zur  Schwanenau  Swannowe  417,17. 

Haus  genannt  zum  Sevogelshof  265,8. 

Haus  zu  Spinnwettem  Spiwechtershus  322,23. 

Spitalscheuren  Spitelschuren  414,31. 

St.  Antonienkapelle  302,10. 
Augustinerkloster  14,27.  289,35.  291,45. 

Kirche  438,32. 

Altar  des  h.  Sebastian  438,82. 
St.  Johannkapelle  367,35. 
Maria  Magdalena  zu  den  Steinen  274,32. 
St.  Martin  268,2. 

St.  Georgsaltar  268,2. 

Münster  217,28.  264,17. 

Marien-  St  Erhard-  St.  Antonius-  St.  Bar- 
bara- St.  Christoph  und  St.  Dorotheen- 
altar  217,30. 

Predigerkloster. 

Badstube  377,2. 

Qemelnde. 

Altammeister  s.  Wartemberg   —   Wiler. 
Ammeister. 

Oswald  Wartemberg  67,8.  81,24  f.  82,1  f. 

Johann  Wiler  85,19. 
Amtleute  Amtmänner  125.20.  199,43.  200,1  f. 

Hans  Bomer  320,25  if.  325,16  f. 
Hannwart  378,25. 
Bannwein  275,25.  410,10 f. 
Hauherr  146,14. 

Martin  Seiler  441.8. 

Besetzer  317,1  f 

Brotmeister  419,5. 

Brotmeistertum  Vitztumamt  410,25  f. 

Büchsenmeister  Henman  Seytenmacher   BvB 
82,24  f. 

Bürger  s.  Amman  —  Bilger  —  zum  Blumen 

—  Breyncr  —  Briefer     -  Buchs  —  Dels- 
berg  —  Eberhard  —    Eberlin  —  Efringen 

—  Engel  —  Eptingen  —  Ereman  — Valken- 
stein    —    Franck    —   Fryenstein   —   Fr5- 


denow  —  Fröwler  —  Gatz  —  GUres    — 
HalbjTsen  —  Hardegg  —  zum  Haupt    -  - 
Hegenheim  —  Henigke  —  Herr  —  Hilta 
lingen  —  Homberg  —  Jettingen   —    Ina- 
Hof  —  Jung  —  Klüweler  —  zum  Kolben 

—  Krangkwergk  —  Laufen  —  Leitishofen 

—  Liespergin  —  Lücke  —  Ludin  —  Luc- 
zell  —  Madbach  —  Meltinger  —  Mflmach 

—  Müg  -   Müller  —  Murnhart  —  Näszli 

—  OfTenburg  —  Ortenberg  —   Ospemel 

—  Pfirter  —  Pflegler  -  Pfründer  —  Ram- 
stein —  Ravensburg  —  Reszlin  —  zn  Rhein 

—  Richental  —  Rinlin  —  Riplin  —  Rot 

—  Rubsam  —  Rütti  —  Sattler  —  Schädel 

—  Schaltenbrand  -    Schilling  —  Schlier- 
bach  —  Schmid  —  Schriberlin   -    Seger 

—  Seytenmacher  —  Siglis  —  zur  Sonnen 

—  Spengeler   —   Spitz      -    Sprüngli    — 
Stempfer  —  Stör  —  Strassburg  -  Städelin 

—  Sürlin   —   Tessenheim    —   Thann    — 
ITiiiwingen  —  Treger    -  Tröler  —  Tunsei 

—  Wallbach  —  Waltemberg  —  Walten- 
heim    —  Wegenstetten         Zenli  —  Zibol 

—  Zingk  —  Zscheckabürlin. 

Bürgermeister  36,33.  192,8. 

Arnold  von  Bärenfels  R  4,88.  58,27.  86,85. 

326.17.  330,14.  403,11.  404,12  f.  412,7. 
417,1 3  f.  444,35. 

Günther  Marschalk  R  32,48.  35,8.  37,2  ff. 
67,2.  79,4.  81,9  f.  82,1  f  82,22. 

Henman  von  Ramstein   R   255,27.   257,2. 

281.18.  283,88.  294,5  fl". 

Kunzman  von  Ramstein  R  101,9. 

Hans  Reich  von  Reichenstein  R  123,8  f. 
124,3  f  132,35.  156,15.  220,84.  221,11. 
228,12.  346,16.  347,5.  352,28.  355,9  fl". 
360,7. 

Burchard  zu  Rhein  R  90,17.  137,12.  144, 
24.  193,21.  198,28.  201,4.  251,8  f.  257, 
22.  271,38. 

Arnold  von  Rotberg  376,8.27.  400,15.  401, 
18.  411,34.  421,8.  435,1. 

Johann  Ludman  von  Rotberg  R  8,4.  12, 
43.  14,11.  18,15f  20,33.  23,15.  103,26. 
104,25.  116,1.  118,10. 

Altbürgermeister. 

Arnold  von  Bärenfels  R  426,5. 

Hans  Reich  von  Reichenstein  269,6. 

Burchard  zu  Rhein  245,11  fl*. 
Statthalter  des  Bürgermeistertums. 

Arnold  von  Bärenfels  R  28,35. 

Henman  von  Ramstein  151,17. 
Diener  s.  Söldner. 

Fünfer  22,29f  111.8.  114,16f  406,10.  407,19. 

414,24f  415,8 f. 39 f.  416,18.  418,l5f.  419, 

12  f. 
Fuhrwein  397,39.  398,2  f.  399,8  f. 
Gericht  s.  Schultheissengericht. 
Gescheid  378,33  f.  379,3. 

Gescheidleute  378,12  0*. 

Kfini  Bamnach  377,25 f.  378,1  f. 
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Gescheid. 

Gescheidleate. 
Peter  Cristen  377,25 f.  378,1  f. 
Meister  Henigke  382,4  f. 
Lienhart  Hag  377,86  fr. 
Konrad  von  Oberwil  377,35  ff. 
Engelfirid  Scberrer  377,24  f.  378,1  f. 
Httglin  Schlattcr  377,25  f.  378,1  f. 

Heini    Walch    der    Alt    von    Binningen 
38:J,4  f. 

Knecht  Hug  Steffan  382,5. 
Hauptmann  126,3. 

Konrad  von  Eptingen  R  198,6. 
Kaufhaus. 

HänsUn  im  —  406, 18  f. 

Komumgeld  s.  Umgeld. 

Lohnherr    Hans    von    Hegenheim    414,24  f. 
415,6 f. 39f.  418,15f.  419,l2f. 

Martin  SeUer  426,7. 

Markt  17,35. 

Münze  201,34ff  272,29ff.  274,l7f.  278,27. 
317,21.  348,9.  372,18  f.  373,2  f.  3%,36. 
414,11  ff.  417,19.  419,3  f.  420,16. 

Dreier  über  die  Münze  Versucher  205,37  f. 
206,1  f.  349,41.  373,29. 

Ludman  Meltinger  348, 10  f. 

Andreas  Ospemel  348,9  f. 

Werniin  Tessenheim  348, 10  f. 
Münimeisteramt  372,21  f. 
MOnzmeister  202,8  ff. 

Peter  Gatx  346,25.  347,2  ff. 

Heinrich  von  Rommersheim  347,7  ff. 

Isengraber  274,22. 

Knechte  202,21.  203,24  f. 

Wardiner  348,4  f. 

Goldene  Münze  266,3  f.  267,2.  272,29  ff. 
346,11.  349,2  6  f.  350,8  f.  358,91  373, 
26f.  374,17  f.  375,27f.391,23f.  392,31. 
393,4.14.21.  394,26f.  395,4.25.  404, 
31  f.  405,7  f.  406,2.  423,26.  426,21  f. 
434,6 f.  436,22.  437,lOf.  441,28.  442, 
6  f.  35. 

Münzmeister. 
Peter  Gatz  266,3 f.  274,2.18 f.  346,10f. 
349,26  f.  350,2  f  358,8  f.  372,21  f. 

373,if.26f.  375,27f.  392,4f.37. 
393,2f.l2.20.  394,9.i9f.  395,1  f. 
404,35f.  405,3f.42.  406,1  f.  426, 
I9f.  434,1  f.  436,24f.  441,21  f. 
442,1  f. 

sein  Gehilfe  Heinrich  von  Rommers- 
heim 350,6  f.  373,2  5  f. 

Stephan  Scherf  274,1 7  f.  358,8  f.  372, 
22  f.  373,1  f.  375,33.  392,4  f.37.  393, 
2f.l3.20.  394,9.i9f.  395,1  f.24.  442, 
86. 
Versucher  349,41.  373,29. 

Wardiner  266,18,  274,22. 349,41.  358,28. 
373,29.  394,41.  405,5. 


Oberstratsknecht  s.  Rat. 
Oberstzunftmeister  s.  Zunftmeister. 
Pfaffheit  403,24. 

Rat 
Bürger. 

Hans  Amman  der  Schmied  353,1 6  f. 
Hans  von  Äugst  295,19. 
Henman  von  Bern  295,11  ff. 
Burchard  Besserer  344,40. 
Peter  Bischoff  der  Metzger  295, 10  ff. 
Rudi  Buman  416,9. 

Ulin  Eberhard  337,3  f.  338,1  f.   412,41  f. 
Mathis  Eberler  337,2  f.  338,1  f. 
Werner  Ereman  337,2  f.  338,1  f. 
Httgelin  Fryderich  295, 10  ff. 
Hans  Frdwier  101,28  f.  102,40. 
Peter  Gatz  337,2  f.  338,1  f. 
Hans  Graf  295,11  ff. 

Heinrich  Halbysen  326,26  f.  327,36  f.  328, 
if.  412,20  f.  413,14. 

Heinrich  Hanfstengel  295,10  ff. 

Ulrich  H&ring  330,21  f.  367,28. 

Konrad  zum  Haupt  440,1. 

Hans  von  Hegenheim  414,24  f.  415,6  f.40  f. 
419,1 2  f. 

Peter  von  Hegenheim  418,17  f. 

Klaus  Heiltprun  der  Schmied  353, 16  f. 

Konrad  Hemmerlin  295, 12  ff. 

Konrad  Henigke  101,29.  102,40. 

Henman  Herr  der  Gerber  319,26  f. 

Ulrich  ImHof  295,12  ff. '371,11.  397,34  f. 

398.1  f. 

Henman  Krangkwergk   265,2.  295, Uff. 

Jakob  Lampenberg  295, 15  f. 

Hans  von  Laufen  418,1 6  f. 

Konrad    von    Laufen    101,28  f.    102,40. 

337.2  f.  338,1  f. 
Klaus  Meder  419,1 3  f. 
Henny  Meier  295,12  ff.  367,81. 
Henny  Meigerlin  der  Schiffmann  295, 1 2  ff. 
Nikiaus  Murer   101,28  f.   102,40.   257,3. 

295,9  ff. 

Henman  Offenbnrg  295,9  ff. 

Andres  Ospemel  412,191  413,14. 

Henman  Rinlin  der  Kannengtesser  114,26. 

G^tzman  Rot  257,8. 

Hans  Rot  344,35.  346,16. 

Engelfrid  Scherrer  101,28.   102,40.  295, 
9  ff. 

Friedrich  Schilling  257,4. 
Huglin  Schlatter  295,12  ff.  415,1. 
Dietrich  von  Sennheim  346,17.397,341 

398,11  412,201  413,14. 
Dietrich  Sürlin  295,8  ff.  337,11  338,11 
Henman  Tanwalt  295, 11  ff. 
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Rat. 
Bürger. 

Götz  von  Thann  414,25 f.  415,6 f.40f. 
Hans  von  Thann  319,27  f. 
Hans  Waltenheim  295,9  ff.  412,40  f. 
Klaus  Wigman  der  Gerber  115,6. 
Martin  von  Wildegg  der  Seiler  353, 15  f. 
Johannes  WUer  101,281  102,40.  216,20. 
Ritter. 

Konrad  von  Eptingen  216,19. 
Henman    Offenburg    326,2  5  f.    327,36  f. 
328,1  f.  337,1  f.  338,1  f. 

Hans  Reich   von  Reichenstein  295,1 5  f. 
337,1  f.  338,1  f. 

Bnrchard  zu  Rhein  295, 14  f. 

Knecht  Hans  Kupfemagel  330,22  f. 

Oberstratsknecht  Rudolf  zum  Luft  180,6  f. 

Stadtschreiber  protonotarius  291,85.  300,7. 

417,11.  441,9. 

Johann    von    Bingen    268,18.    295,41  ff. 
306,5. 

Konrad  Curnüx  306,4. 

Johannnes  Gerster  370,32. 

Konrad  Kunlin  267,85. 

Konrad  Steinegker  81,24  f.  82,1  f.  85,5  f. 
86,2  f.  101,29  f.  102,40.  257,5. 

Unterschreiber  subnotarius  Johann  genannt 
Zegk  von  Bingen  195,15.  257,5. 

Currifex  42,44. 

Konrad  Kunlin  407,38.    424,41.  434,31. 

Salzmeister  JConrad  Huckerer  108,9. 

Schultheiss  341,23f.  342,3.   343,21.  403,42. 

Henman  Bratteller  122,30  ff. 

Andreas  Ospemel  198,10.  216,2. 

Engelfrid  Scherrer  377,24  f.  378,1  f. 

Schultheissenamt  275,26. 

Schultheissengericht  Stadtgericht  Gericht  27, 
13.  45,23.  49,11.  108,39.  122,32  ff.  134,6. 
153,16.  232,9.  309,40.  316,9.  317,35. 
320,21  ff.  324,13.  341,23  f.  342,3.  355,16. 
365,33.  367,43.  369,26.  380,39  ff.  396,31. 
403,41.  423,9.  424,24. 

Urteilgeber. 

Klaus  Bilger  genant  Schaffner  125,18. 

Peter  Fryenstein  der  Schneider  125,16. 

Jakob  Fröwler  125,16. 

Henman  Krangkwergk  125,17. 

Konrad  von  Laufen  324,8  ff. 

Henman  Ludin  125,18. 

Peter  Lüdin  125,19. 

Andreas  Ospemel  125, 16i 

Klaus  Pflegler  125,17. 

Heinrich  von  Ramstein  324,8  ff. 

Kunzman  von  Ramstein  R  125,15. 

Hans  Rot  324,8  ff 

Dietrich  von  Sennheim  324,9  ff. 


Heinrich  Stempfer  125,  19. 

Werner  Tessenheim  125,17. 

Lawlin  von  Thuwingen  125,19. 

Söldner  Diener  308,19. 

s.  Baldegg  —  Bochingen  —  Bödikon  — 

B^iti  —  Bondorff  —  Brandhofer  —  Epp- 
lin   —   Girsberg  —  Gremiich  —  Hagg 

—  Hallwil  —  Hirsberg  —  Hasen  — 
Kipf  —  Last  —  Liechtenstein  —  Manns- 
berg —  Marggraff  —  M&ler  —  Mttnz- 
meister  —  Murer  —  Nest  —  Nunnegk 

—  Owe  —  Peisse  —  Ramstein  —  Regis- 
heim  —  Rheinsberg  —  Rotberg  — 
Schenk  —  Schilling  —  Schriber  — 
Schmitter  —  Stetten  --  Swelher  — 
Thieringer  —  Tuggingen  —  WerdenSw 

—  Wessemberg  —  WidenSw  —  zum 
Winde  —  Wirst  —  Wisslin  —  Wonlich 

—  Wunningen  —  Würmlingen. 

Söldnerhanptmann  Emi  von  Bärenfels  252,1 4ff. 

Konrad  von  Hallwil  279,9  f. 
280,2  f. 

Syndicns  Johannes  Pfründer  255,2. 

Umgeld  9,14.  339,33  f.  340,1  f. 

Brücken-  und  Weggeld  287,20  f. 

Komumgeld  286,37.  287,13  f. 

Weinnmgeld  286,36.  287,13  f. 

Unterschreiber  s.  Rat. 

Vitztumamt  s.  Brotmeistertnm. 

Vogt  Henman  Gyr  125,20. 

Klaus  Stör  320,22  f.  321,2  f.  324,9  ff. 

Vogtei  132,6f.  134,27 f.  135,3 f.  301,3.  325,6. 
369,29. 

Weinmesser  Heinrich  Müller  2%,27f.  297,6  f. 

Weinumgeld  s.  Umgeld. 

Werkleute  426,7. 

Werkmeister  Arnold  Durchschlag  der  Schmied 

414,27. 

Heinrich  Roggenburg  440,31. 

Hans    von    Strassburg    416,84. 
417,8  f. 

Zicgler  145,30. 

Henman  Blanenstein  144,42  f.  145,2  f. 

Hans  von  Morge  417,29  f. 

Henman  Schaler  BvKlB  144,26  ff.   231,84. 
417,29  f. 

Zimmermann  82,35. 

Zinsmeister  312,12. 

Johannes  Pfründer  BvB  231,9.  269,32. 
Zoll  132,6f.  134,27f.  135,2f.  275,24.301,11. 
339,32f.  340,1  f.  418,39.  424,21  f. 

Zoll  auf  der  Rheinbrücke  414,12  f.  417,lsf. 
Zünfte  Handwerke  14,28  f. 

Sechser  14,28  f. 

Brotbecken  299,24.  407,25. 

Gerber    22,31  f.    23,3.    114,17f.    s.    Basel 
Lokalitäten. 

Krämer  152,39  f.  387,9.  s.  Basel  Lokalitäten. 
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Zünfte  Handwerke. 

Maurer  318,22.  323,23. 

Meister  323,22  f. 

Meisterknecht    Rtitzsch    Yller    322,27  f. 
323,2  f. 

Metzger  263, 18  f. 

Meister  263, 18  f. 

Schiffleute   170,36.   171,1  f.  412,lOf.  413, 
9  f.  23. 

Meister  Ulrich  zum  Rosengarten  299,30. 

Weinleuten  Küfer  318,22.  397,36f.  398,5f. 

Ratsherr  Ulrich  ImHof  397,34  f.  398,1  f. 

Dietrich  von  Sennheim  397,34  f. 
398,1  f. 

Meister  Mathis  Eberler  der  Jung  397,34  f. 
398,1  f. 

Klaus  Pflegler   397,35 f.  398,1  f. 

Sechser  397,37. 

Zunftmeister  Oberstzunftmeister  magister  sca- 
binorum  suprerous  192,7  f. 

Henman  Fröwler  von  Erenfels  4,7. 

Peter  Hegenheim  319,21  f.  387,8. 

\6lmin  von  Jettingen  BvB  37,28  ff. 

Henman  Offenburg  123,9  f.  124,3  f. 

Hug  zur  Sonnen  291,32. 

Hans  Sürlin  303,43  ff.  441,8. 

Burchard  Zibol  255,27.  257,2. 

Altzunftmeister. 

Andreas  Ospernel  412,19  f.  413,14. 

Hug  zur  Sonnen  194,15. 

Hans  Sürlin  377,21  f.  426,6. 

Henman  von  Tunsei  295,7  ff.  304,1  f.  305,5  f. 

Zunftmeisteramt  191,42  ff. 

Klein-BaseL 

Lokalitäten. 

Almend  133,1  f. 

Bann  115,25.  132,88.  447,29. 

Kreuzstein,  Marktstein  128,17  f. 

die  Gasse,  als  man  sant  Cloren  ufhingot  — 
als  man  von  der  rinbrugk  die  slichti  wider 
sant  Ciaren  closter  uffgat  —  quo  itur  de 
ponte  Reni  versus  monasterium  sancte  Cläre 
—  88,38.  215,20.  288,14. 

in  der  Gebreit  109,5. 

Lehen  275,17. 

alte  Kluben  wdr  85,14. 

Rheinlände  425,32  f. 

Teich  115,26.  133,1 5  f.  307,17.  447,30. 

mittlerer  Teich  275,17. 

niederer  Teich  275,16. 

oberer  Teich  275,18. 
steinerne  Brücke  133,15. 

Stadtgang  338,15. 
Stadtgraben  109,2.  145,1. 
Stadtmauer  109,4.  169,18. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI. 


Ringmauer  6,29.  338,15. 

Thor  168,34. 

Schwibogen  133, 15  f. 

St.  Blesienthor  216,4. 

Riehenthor  Riehemerthor  115,26.  338,14.  447, 
29. 

St.  Theodorsthor,  St.  Joderstor  69,8.   101,31. 
132,38.  145,1. 

Mühle  zu  Allen  Winden  115,26. 132,39. 133,16. 

Haus  zum  Hlotzheim  Blauhein  88,39.  89,11. 
215,21. 

Blüwelatte  Bluwelin  115,23.  132,37.  133,19  f. 

Säge  daselbst  132,42  f.  133,23  f.  447,29. 
Haus  zum  hindern  B3m  84,30.  108,16. 
Brotbänke  407, 19  f. 
Frankenmatte  85,14. 
Haus  genannt  Gutn3w  194,5.  288,15. 
Haus  zum  hintern  Helfenstein  84,29  f.  108,15  f 
Hurusmühle  6,28. 
Haus  zum  weiten  Keller  witen   Kelr  194,4. 

288,17. 

Haus  zum  Krebs  288,17. 

Kutkessel  407, 19  f. 

Haus  genannt  Löwenberg  88,39.  89,12.  215,2 1 . 

Mühle  129,14. 

Haus  genannt  Ossenstein  194,5. 

Papiermühle  447,30. 

des  Rates  Matte  85,14. 

Säge  s.  Blüwelatte. 

Schleife  6,26  f.  129,14. 

Schol  Schal  407,20. 

Sumpfe  447,30. 

Haus  zum  hintern  Storchen  84,31.  108,17. 

Haus  zum  Thiergarten  88,37.  89,2.10  f.  215, 
19.  256,30. 

Haus  zum  Wildegk  407,21. 

Windmühle  s.  Allen  Winden. 

Ziegelhof  144,27  ff. 

äusserer  Ziegelhof  417,28  f. 

innerer  Ziegelhof  417,28 f. 

neuer  Ziegelhof  145,1  f. 

oberer  Ziegelhof  231,34. 

St.  Clara  88,38.  215,20.  275,3.  288,14. 
Karthause  109,4.   111,14  f.   112,15f. 
Klingenthal  257,17. 

Kapelle  zum  Elenden  oder  Heiligen  Kreuz  ad 
Egenam   crucem  Egene   crucis   101,31  f. 
102,1  f.  168,32  f.  169,17. 
Altar  zum  heiligen  Kreuz  168,37. 
St.  Theodor  112,18. 

Kirchhof  zu  St.  Theodor  111,14. 
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Gemeinde. 

Almosen  113,33.  270,21. 

SchaiTner  und  Ausrichter  113,33. 

Bürger  s.  Bader  —  Hardegg  —  Sch&del  — 
Schaler  —  Schwab. 

Fischwaide  85,10  f.  86,5  f.  128,42.  :K)7,16. 

Fuhrwein  397,40.  398,2 f.  399,8 f. 

Lehenherrschaft. 

Statthalter  Johann  Wchinger  von  Kempten 
s.  Stadtschreiber. 

Schultheiss  Eberhard  von  Hiltalingen  371,15. 

Altschultheiss  Dietrich  von  Sennheim  346,17, 

Schultheisscngericht  des  mindern  Basel  89, 
7.20.  115,34.  215,31.  256,38.  338,20.  423,9. 
447,42. 

Stadt.schrciber  Johann  von  Eger  6,30 f.  88,40. 

89,lf.l3f.  108,16.  127,22. 

Johann  Wehingcr  von  Kempten 
194,8.  215,22  f.  256,33.447, 
36. 

Zinsmeister  und  Pfleger  Johann  Wehinger 
194,10.  215,23.  256,34. 

Kirche  Basel. 

Ecclesia  Basiliensis  scdes  Basiliensis  Bistum 
gotzhuse  ze  Basel  styffte  zc  unser  frowen 
miinster  uff  Burg  stifft  ze  Basel  Domstift 
4,19f.  8,9f.  23,40.  54,40.  68,3f.34f  76,42. 
99,26.  100,21.  109,35.  110,15.  111,34    114,11. 

116,43.  117,13.  143,10.153.6.  154,23f.  167, 
18.  168,4.  191,3f.  192,21  f.  210,8f.  211,27. 
213,1  f.223,5ir.  227,13. 229,9.39. 230,2(;f  251, 
2f.  252,1.  276, 13 f.  286,42.  356,39 f.  387,35f. 
397,28f.  398,l6f.  399,9f.  408,'28f.  409,l3ff 

Bischof. 

68,2  f.33  f.  113,17. 129,6. 143.10. 154,2  7. 168,4. 
191,43 ff.  223,39ff.  230.5.  276,30.  301,17. 
355,29  ff.  398,3 f.  399,Hf.  408,9.2r>f.  410,2  f. 
428,40.  436,14. 

Friedrich  (zu  Rhein)  403,10  f.  404,2  f.  408, 
lf.24f.  409,10ff.  414,9. 

Gerhard  (von  Vuippens)  408,8. 

Hartman  Mönch  107,1  f.  10.25.  114,8.  128,1fr. 
191,10.  356,42.  399,1  Of. 

Heinrich  (von  Isny)  107,6.   155,24.  408,6. 

Heinrich  von  Neuenburg  408,7. 

Humbert  von  NeuchÄtel  23.40.  46,35  f.  47,2  f. 
54,39.  55,25f.  76,42.  99,26.  100,«.20f 
224,35 ff.  356,38  f.  357,4 f 

Imer  (von  Ramstein)  223,32  f  224,12. 

Johann  von  Buchegg  408,9. 

Johann  von  Flcckenstcin  109,22.  153,17. 
15t,19r  155,1. I9f.  167,17.  191,1  ff.  209,38. 
210,5f.  211, I3f.  212,if.25f.  213,2f.  218, 
21  ff.  221,29.  223,1fr.  227,l3f.  228,1. Uf. 
229,7. 38f.  2.'M),5r23.  231,1«.  251,1  f.  275, 
23.  276,7f.311,36.317,!Of.3.')6,43f.357,5f. 
397,25  f  398,3  f.  399,15.  4()i>.i5f. 

Johann  von  Viennc  408,9, 

Otto  (von  Grandson)  40^>,>*. 


Peter  (von  Aspelt)  155,25.  408,7. 
Peter  Reich  408,8. 
s.  Basel  Lokalitäten. 

Bischöfliches  Gericht. 

curia  Basiliensis  Hof  zu  Basel  geistliches 
C;ericht  197,38.  268,27.  269,36.  274,39. 
319,5.  365,32.  377,40.  383,42.  389,34. 
434,13.  438,38. 

Leonhardus  Valk  318,6f. 

Notarius  curise  Johannes  Balinger  197,29. 

Johannes  Gemoldi  von  Oden- 
heim  J)89,35. 

Konrad  Guntfrid  383,45. 

Heinrich  Zeygler  von  Herz- 
nach  195,7  ff. 

Officialis    curie    106,18.    194,36ff.    318,8 f. 
319,4.  357,2.  377,l6ff.  389,i8f.  403,42. 

Procurator  Johann  Inlasser  369,88. 

Siegel  des  Hofes   210,11.   408,31.  410,12. 

Bischöfliche  Hofhaltung  und  Verwal- 
tung. 

Amtleute  414,1 8  f. 

Biennien  210,13.  408,31.  410,17. 

Bischofszoll  410,9  f. 

Brotmeistertum  und  Vitzlumamt  s.  Basel. 

Hofzins  in  der  St.  Johannvorstadt  433,34. 

Marschalk  4l4,15f. 

Thüring  von  Eptingen  414,12  f 

Marschalkenamt  414,10. 

Schenkenamt  417,16. 

Truchsessenamt  418,39. 

Zehnten  in  Kleinbasel  417,16. 

Diöcese. 

99,36.  103,7  f.  153,23.  169,12.  189,23.  195,12. 
197,31.  270,5.  292,44.  364,6. 

Geistlichkeit  von  BaseL 

St.  Alban. 

109,1.  144,39.  198,31  ff.  257,»^.  275,6. 
Convcnt  109,8. 
Prior  257,8. 

Ulrich  von  Bisel  109,8. 
Probst  199,15  f.  200, 13  f.  381,13. 

Ulrich  von  Bisel  198,31  ff. 

Probstei  198,33. 

Vorstadt   und   Mühlen   bei   St.  Alban   s. 
i>asel  Lokalitäten. 

Amüeutc  198,37  ff. 

über  den  Bann  198,39.   199,12. 

über  Feuerschau  199,8  f. 

über  das  Gescheid  199,4  f. 

über  die  Mühlen  und  Lehen  199,17. 

Wassermeister  199,1«. 

die  Müller  und  Schleifer  199,38  f  275,6. 
:W2,39f. 

Heini  Concz  383,33  f 
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Geistlichkeit  von  Hasel. 
Augustiner. 

108,11.  215,36.  216,6  f. 
Convent  108,7.  215,32. 
Prior  108,7.  215,32. 
s.  Basel  Lokalitäten. 

B  a  r  f  ü  s  s  e  r. 
104,41. 

Convent  104,41. 
Guardian  104,41. 
Schaffner  Peter  Schaltenbrand  218,2. 

St.  Clara. 
256,27.  384,41. 

Äbtissin  256,27.  384,40 f.  385,2. 
Convent  256,27.  384,40f.  382,2. 
s.  Klein-Basel  Lokalitäten. 

Domstift. 

Capitel  54,40.  55,32.  76,42.  111,9  f.  112,1  f. 
153.5  f.  154,i3f.  155,3  f.  17. 191,17.210,6. 
223,39  ff.  229,8.  230,26.  251,2  f.  252,5. 
397,30.  398,i5f.  399,9f.  403,24.  404,4 f. 
408,28  f  409,37  ff.  436,13. 

Caplan  Johannes  Herr  264,15. 

Cu.stos  Custer  Johann  Thüring  Mönch  31, 
40  f.  63,5  ff. 

Decan   111,9.  210,6.  230,26.  410,6  f. 

Georg  von  Andlau  251,46.  252,5. 

Johann  von  Hohenstein  63,4  ff.  155,2  f. 

Johann  Wyler  404,4 f.  408,36f.  411,21  f. 
Domherren. 

Jodocus  R5t96,35.  s.  Deutschland  Kanzlei. 

Jost  Schürin  von  Ensisheim  46,39  f.  47,1  f. 

Probst   Probstei   226,18    377,25ff.  410,5 f. 

Georg  von  Andlau  397,29.  398,35  f  404, 
3 f.  408,35f   411,21  f. 

Peter  Liebinger  155,2  f.  251,45.  252,5. 

Meier  Engelfrid   Scherrer   s.   Basel   Ge- 
scheid. 

Sänger  Hartman  Mönch  63,4  ff. 

Schulherr   Henman    von   Hirzbach   46,38  f. 

47,1  f. 

s.  Basel  Lokalitäten. 

Karthause  St.  Margarethenthal. 
109,1.  111,11  f.  112,5f.  361,31  f. 
Convent  111,11. 
Prior  111,11  f. 
Schaffner  111,18. 
s.  Klein  Basel  Lokalitäten. 

Klinge-nthal. 

40,37  f.  41,3.  134,1  f.  194,2  230,39.  231,30. 
254,35.  274,27.  366,6f.  369,1 5f  370, 
7.18f. 

Convent  134,7.  369,15.  370,7f.l7f. 

Priorin  369,15.  370,7  f.  17. 
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Schaffner  Peter  40,37. 
s.  Klein-Basel  Lokalitäten. 

Kapelle   zum    Elenden    oder  Heiligen 
Kreuz  69,8. 
Kaplanei   168,36.  169,11. 
Kaplan  s.  zum  Rosen. 
Pfleger  69,8. 
s.  Klein-Basel  Lokalitäten. 

St.  Lconhard. 

316,5.  369,31.37  f. 

Chorherr  regelthSmherre  Peter  Billung  90, 
32f. 

Convent  369,37  f. 

Probst  364,6  f.  369.37  f. 

Leonbard  von  Wallis  90,40. 

St.  Margarethenthal  s.  Karthause. 

St.  Maria  Magdalena. 
215,6. 

Convent  215,1  f. 

Klosterfrau  Else  Heniggin  231,39. 
Priorin  215,1  f. 
s.  Basel  Lokalitäten. 

St.  Martin. 

s.  Basel  Lokalitäten. 

St.  Peter. 
144,40 f.  375,5.  439,12. 
Probst  364,7  f. 

Rudolf  von  Therwil  374,40. 

Prediger. 

302,14.  338,10. 
Convent  377,1  f. 
Prior  377,1  f. 
s.  Basel  Lokalitäten. 

Spital  hospitalis  pauperam. 

49,12.  88,23f.  90,19.  153,9.  215,11.262,31. 
267,37.  269,26.  438,14.  439,16. 

Leutpriester  49,20, 

s.  Basel  Lokalitäten. 

St.  Theodor. 

111,34  f.  112,3  f.  288,12. 

Kaplanei  der  heiligen  Katharina  288,12. 

s.  Basel  Lokalitäten. 

GonclL 

176,31  r  177,4  f.  277,1 4  f.  278,3  f.  281,24  ff 
284,6  f.  285,3  f.  310,9.  312,28  f.  313,3  f. 
314,1  f.  315,11  f.  339,24.  347,12.  363.1  f. 
364,38.  365,5 f.  368,20f.  369,1. 376,i5f.35f. 
400,17 f.  401.6.20 f.  402,6.  424,l2f.  438,30. 
443,23  f.  444,41  ff. 

auditor  camer»  446,39. 

Gesandte  312,28.  314,1. 

Cardinal  Ludwig  s.  Rom. 

Bischof  Otto  von  Tortosa  444,8. 
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Basel   —  Biel. 


Concil. 

Kanzlei. 

Johannes  Fynart  364,23. 

Johannes  von  Sant  Severin  362,43. 

Präsident  277,31.  281,37  ff.  284,1 9  f.  285,15  f. 
447,17. 

Legat  Julius  362,42. 

Protektor  Pfalzgraf  Wilhelm  310,1  f. 

sein  Stellvertreter   Markgraf  Wilhelm  von 
Hochberg  310,3  f. 

Räte  349,30. 

Battenheim   ßattenhein    im    Elsass    n.  Mülhausen 
126,44. 

Baulme  s.  Baume-les-Dames. 

Baulmotc  s.  Baumotte. 

Baume-les-Dames  (?)  Baulme  in  Frankreich  nö. 
Besangon. 

Jean  Gamot  von  —  11,32. 

Baumer  B5mer 

Johann  —  109,5. 

Baumotte  (?)  Baulmote  in  Frankreich  nw.  Baume- 
les-Dames. 

Henri  von  —  R  11,3  f. 

Perrin  von  —  R  11,3  f.  12,21. 

Beauchemin(?)  Belchemin  in  Frankreich. 

le  Bastart  von  —  11,37. 

Beauffremont  Bonfromont  Bofromont  in  Frankreich 
so.  Neufchdteau  w.  Mirecourt. 

Heinrich  von  — ,  Herr  von  SteyR  23,19.  91,15f. 

(Alt)Bechburg  Altenbechburg  in  Solothurn  bei 
Langenbruck  w.  Ölten. 

Herrschaft  151,22  f.   152,9  f. 

der  von  —  301,17. 
Bechcrlin  146,12  f. 
Befort  Befurt  s.  Bei  fort. 
Beger. 

Melchior  E  303,39  f.  304,27. 
Behein. 

Peter  —  zu  Nürnberg  273,22. 
Beyer. 

Heinrich  s.  Boppard. 

Beinheim  Bainhaim  Bainhain  im  Elsass  w.  Rastatt 
23^:^,18  ff. 

Beinwil  Beinwilre  monasterium  sancti  Vincencii 
in  Solothurn  so.  Laufen  45.13  f.  99,36  f.  100, 
6  f.  111,2  f.  194,22  f.   195,11  f. 

Abt  100,15.   110,43. 

Heinrich    Rotacker    99,34.     100,9.     194,17. 
195,9  ff. 

Brüder  Rudolf  Küchelin  99,35.  100,10.  195,10ff. 

Johann  von  Ettingen  99,35. 

Kapitel  99,35.   110,43.    195,13  ff. 

Kastvogt  Huglin  von  Laufen  BvB  100,12. 

Prior  Johann  Keller  99,34.   100,10. 

lü  Heitter  s.  Augea. 


Belchemin  s.  Beauchemin. 

Beifilz. 

Jean  10,10. 

Bclfort    Befort    Befurt    50,26  ff.    70,41fr.     78,25. 
166,30.  173,12  ff.  260,8  ff 

Bürgermeister  Jean  de  Nacolla  261,35. 

Einnehmer  Jean  Gwillamen  261,85. 

Vogt  Hans  Volker  von  Salzbach  260,6  ff. 

Jean  von  —  11,39. 

Belle  Cheuveul  s.  Vellcchevreux. 

Bellevaux  Bellevaus   in  Frankreich   bei  Cicey  sü. 
Vcsoul. 

Jean  von  —  12,9. 
Belmont  in  Frankreich  ö.  Besannen. 

Frangois  von  —  R  11,20. 
Bendwiler  s.  Bennwil. 
Benediktinerorden  99,36.  189,18.  195,11. 
Benken  in  Baselland  sw.  Basel  109,12. 
Bennwil  Bendwiler  in  Baselland  nö.  VValdenbnrg. 

Kunz  von  —  von  Oltingen  338,23. 
Berenfeils  Bemfeils  s.  Bärenfels. 
Berg  Berge. 

Herzog  von  —  429,5. 
ab  Berge. 

Jakob  396,8. 
Bergheim  Berghein  Berquain  im  Elsass  sw.  Schlett- 
stadt  43,28. 

Gerster  von  —  43,29  f. 

Hannemant  von  —  12,24. 

Bern  Berne  im  Öchtland  4,9.  26,27.  54,44.  61, 
20ff.  68,7.  76,44.  107,28.  116,27.  128,2  f. 
131,22.  209,42.  210,33.  216,21.  221,25  f.  222, 
4  f.  225,7.  226,38f.  227,10  f.  228,21.229,37. 
300,23  f.  301,1  f.  338,28  f.  346,15.  407,1. 
414,4.  418,9.  437,1.  s.  Erlach  —  Ringol- 
dingen. 

Rat. 

Rudolf  von  Ringoldingen  210,1. 

Schullhei.'^s  Rudolf  Hofemeister  257,31.  260,27. 

Henman  von  —  s.   Basel  Rat. 
Bernlappe  s.  Schnewlin. 
Berquain  s.  Bergheim. 
Berstett  im  Elsass  nw.  Strassburg. 

Rüllin  von  —  s.  Strassburg  Meister. 
Besangon  Besancon  Bisuntinus  s.  Veussenot. 

Diöcese  227,6. 

Jean  von  —  11,29. 
Besenveld. 

Heinrich  BvRottweil   288,29.   s.  Rottweil    Hof- 
gericht. 
Besserer. 

Burchard  s.  Basel  Rat. 

Böziers  Biterrensis  in  Frankreich  sw.  Montpellier 

s.  Chissiacum. 
Biberlin  der  Fischer  312,15. 
Biel  in  Bern  114,9.  210,20.  410,17. 


Bilger 


Bolsenheim. 
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Bilger. 

Klaus  genannt  SchafTner  der  Brodbeck  BvB  s. 
Basel  Schultheissengericbt. 

Bilgerin. 

Ösi  —  von  Mörnach  261,40.  262,1 6  f. 
Billung. 

Peter  s.  Geistlichkeit  von  Basel  St.  Peter, 
seine  Schwester  90,37. 
Bingen. 

Johann  von    —   genannt  Zegk   s.  Basel  Stadt- 
schreiber —  Unterschreiber. 

Binningen  Biningen  in  Baselland  sw.  Basel  382,4. 
s.  Walch. 

Birrni  382,33. 

Birs  Birse  Birsse  Birsz  fliesst  oberhalb  Basel  in 
den  Rhein  104,35.  311,40.  377,37  ff.  387,35. 

Birsmeister  378,12  f.  382,42. 

die  far  der  Güten  Luten  380,87. 

Armen  Leute  s.  St.  Jakob. 

Birseck    in    Baselland    bei    Ariesheim    so.    Basel 
387,35  f.  388,9  f. 
Schloss  387,35  f.  388,9  f. 

Birsig  Birsich  Birsicus  Birszich  Birzich   fliesst   in 
Basel  in  den  Rhein  s.  Basel  Lokalitäten. 

Bischoff. 

Hans  371,16. 

Peter  der  Metzger  s.  Basel  Rat. 
Bisel  Bysel  Bysol  im  Elsass  sü.  Altkirch. 

Heinrich  von  —  der  Kürschner  104,34. 

Ulrich  von  —  s.  Geistlichkeit  von  Basel  St.  Alban. 

Bis  in  das  Ror  s.  Winfelder. 

Bisuntinus  s.  Besannen. 

Biterrensis  s.  Böziers. 

Bitsch  Bitsche  Bitz  in  Lothringen  w.  Weissenburg 
142,33.  198,2.  s.  Doppelstein. 

Blansinger. 

Heinzeman  s.  Habsheim. 

Blankenstein  Blanckenstein  in  Westfalen  sw.  Dort- 
mund. 

Droste  Gracht  Stecke  332,43. 

St.  Blasien  Plesien  im  Schwarzwald  nw.  Waldshut 
189,18  f.  270,16  f.  391,13. 

Abt  Johannes  189,17  f. 

Nikolaus  269,6. 

Kapitel  189,33. 

Konvent  189,17  f. 

Prior  189,17. 

Blauenstein  Blawenstein  in  Solothum  bei  Klein- 
Lützel  nw.  Laufen  56,4  f.  59,1  f.43.  60,3  f. 
77,36  f.  86,40.  87,12. 

der  Fels  60,22  f. 
Hans  von  —  E  59,35  f.  60,4  f. 
der  von  — -  301,18. 
Henman  der  Ziegler  s.  Basel  Ziegler. 
Blotzheim  im  Elsass  nw.  Basel. 
Kloster  100,31. 

Äbtissin  Ursula  100,32. 


Bluczhnsen  s.  Plenjouse. 
Blüm. 

Oberlin  der  Schleifer  6,24. 
Blumegg    Blümenegk    in    Baden    ö.    Bondorf    n. 
Waldshut. 

Heinrich  von  —  150,41. 

Martin  von  —  150,42. 
zum  Blumen  zem  zum  Blumen. 

Lienhart  BvB  37,3  ff.  58,7  f.  106,6  f.  269,13. 
Blumenberg  s.  Florimont. 
Blümly. 

Peter  —  von  Strassburg  193,82. 
Bochingen. 

Hans  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,3. 
Bock  Bocke  s.  Staufenberg. 

Bernhard  s.  Strassburg  Meister. 

Hans    105,37.    106,9  f.    s.    Strassburg    Rat    der 
Neune. 

Johann  der  Ältere  433,18. 

sein   Sohn  Hans  Konrad  —  von   Strassburg 
433,17. 

Ulrich  —  in  der  Brantgasse  98,32. 

sein  Sohn  Lirich   der  Jüngere  s.  Strassburg 
Meister. 
Bodensee  136,29. 

Städte  234,21  ff.  428,37. 
B^dikon. 

Dietrich  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  187, 18  f. 
Bodman  in  Baden  sU.  Stockach  am  Überlinger  See. 

Hans  Konrad  R  186,12. 

Böhmen  Beheim  Beheym  Behein  Behem  Behemen 
Bohem  Bohemi  Bohemia  87,29.  119,2.  123, 
32  f.  134,28.  135,28.  146,40.  147,5.  167,9. 
184,27.213,32.265,20.  272,20.  273,22.  277,8. 

278.13.  281,29.  284,11.  286,17  f.  294,82.  310, 
26.311,21.  312,29  f.  313,1  f.  314,2  f.  315,18. 
316,18.31.   331,10.   334,21.  339,10.  341,12. 

343.14.  349,24.  350,25.  354,35.  358,11.  364, 
34.  368,9.  371,14.  372,15.  373,22.  374,13. 
426,40.  445,6  f. 

Könige  Albrecht  —  Karl  —  Sigmund  —  Wenzel 

s.  Deutschland. 
Gesandte  312,29  f.   313,15  f.    314,2  f.    315,10  f. 

316,30. 

Boiat  s.  Bombotte. 
B^iU  B8tti. 

Lienhart  Söldner  der  SUdt  Basel  252,16  ff.  254,26. 
Boleslaviensis  s.  Bunzlau. 
Bollschweil    Bolswiler   in    Baden    sü.  Freibnrg  s. 

Schnewlin. 
BoUweiler  Bolwiler  Bolwilr   im    Elsass    nw.  Mül- 
hausen. 

Burchard  von  —  Freiherr  344,37.  s.  Delle  Vogt 
—  (Ober)EIsass  Landrichter. 

Bolsenheim  Bolsenhein  im  Elsass  bei  Benfeld. 

I 

Kunman  von   —   von  Breisach  £  36,41  ff.  117, 
84  f.   118,1.  193,38.  397,16. 
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Bombotte  —  Bruyg. 


Bombotte. 

Boiat  de  —  10,10. 

BSmer  s.  Baumer. 

Bon  s.  Vallerois-Lorios. 

BondorfT. 

Jakob  —  aus  Schlesien  Söldner  der  Stadt  Basel 
254,27. 

Bonfromont  s.  BeauiTremont. 

Boppard  in  Rheinprovinz  am  Rhein  sü.  Koblenz. 

Heinrich  Beyer  von  —  Herr  zu  Chdteau-Bröhain, 
ünterlandvogt  im  Elsass  154,6.  170,10. 

Borch  s.  Burch. 

BStti  s.  B5iti. 

Bourgois. 

Girard  12,32. 
Bovis. 

Ny.,  s.  Rom  Kanzlei. 

Brabant  Braband  Brauand  289,6  f.  290, 19  f.  295, 
29.  304,7. 

Herzog    von    —    und     von    Saint-Pol    174,24. 
175,5. 

Herzogin  Elisabeth  101,5. 

Städte  295,29.  304,7. 

Brachacz. 

Hans  7,82. 

seine   Kinder  7,32  f. 

Brandenburg. 

Bischof  von  —  429,13. 

Johann  103,1. 

Markgraf  von  —  Burggraf  von  Nürnberg  428,22. 
429,  M. 
Kurfilrst  Friedrich  167,12.  429,18. 
Brandhofer. 

Konrad  —  Söldner  der  Stadt  Basel   187,39. 
Brattelen  s.  Pratteln. 
Bratteller. 

Henman  s.  Basel  Schultheiss. 

Braunschweig  Brawnswig  Brunswig  Brunswigk 
Brunenswig. 

Herzog  von  —  76,27.  429,14. 

Anna  von  —  s.  Österreich. 

Breyner. 

Peter  BvB  327,21  f.  328,1  f. 

Breisach  Brisach  Brysach  3,2.  70,39  ff.  78,20. 
137,i7ff.  147,34ff.  151,2.  154,2.  156,21  ff 
172,12.  173,4  f.  174,6  f.  175,34  f.  176,3  f.  184, 
18  f.  185,1  f.  186,5.  188,31.  190,i3f.28.  193, 
35f.  201,3lff  217,3.12.  245,23 ff  281,1.308, 
19.  353,36.  425,2.  s.  Bolzenheim  —  Pfohren. 

Brücke  245,36.  248,27. 

Münze  201,34  ff. 

Dreier  über  die  Münze  205,37  f.  206,1  f. 

Münzmeister  202,8  ff. 

Knechte  202,21.  203,24  f. 

Schultheiss  der  von  Grünenberg  246,37.  248,39. 

Breisguu    Brizgawe    HriszgSw    Briszgouwe  70,38  f. 
147,35.   156,21  ff.  s.  Freiburg. 


Bremen. 

Erzbischof  von  —  429,12. 
Bremgarten  im  Aargau  w.  Zürich  70,48  ff.    78,22. 

171,24. 
Brenner. 

Ludwing  —  von  Neuenburg  E  439,81.27. 
Breslau  Wratislaviensis. 

Michael  canonicus  s.  Deutschland  Kanzlei. 
Bretheim  s.  Brettenthai. 
Brettenthai  Bretheim  in  Baden  nö.  Emmendingen. 

Vogt  Reinhard  von  Sickingen  186,13. 
ßriefer. 

Peter  der  Küfer  BvB  320,25  ff.  325, 16  f. 
Brisacher. 

Marquard  s.  Deutschland  Kanzlei. 
Brisardet. 

Othenin   12,31. 
Briszgouwe  Briszg(^w  Brizgawe  s.  Breisgau. 
Broike  Broke. 

Bernt  von  dem   —  s.  Heirke  —  Wetter. 
Broke  s.  Broike. 
Brotbeck. 

Henman  —  von  Laufen  383,3  f. 
Brotz. 

Aberlin  s.  Landser  Schultheiss. 
Brück  s.  Brugg. 
alte  Brücke  352,33. 
Bruder. 

Klaus  s.  Luzern. 
Bruebach     Brfitprach     im     Elsass     nw.    Landser 
344,38. 

vier  Geschworene  344,37. 

Meier  314,37. 
Bruge   Brüge. 

Heinczin  —  der  Müller  377,31  ff. 

Hennin  382,32. 
Brugg  Brück  Brugk  im  Aargau  71,1  ff.  78,92. 
Brüglingen  Bruglingen  Brugling  in   Baselland  so. 
Basel  378,14  ff. 

die  Mühle  382,36. 

der  Müller  382,42. 
Reszlin  381,3. 

der  alt  Resszlin  381,38  f.  382,2. 
Kunzman  Zimmermann  378,13  f.  382,19  f. 
Brunenswig  s.  Braunschweig. 
Brunlin  97,18. 
Brunlingen  s.  Schwartz. 
Brunnenkich  Brunncnkilch  s.  Burnkirch. 
Brunswigk  Brunswig  s.  Braunschweig. 
Brüssel  290,23. 

Bürgermeister  Johann  von  Heymstette  R  290,22. 
Brutprach  s.  Bruebach. 
Bruyg. 

Annely  s.  Schwcgler. 


Buchegg  —  (Klein-)Kems. 
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Buchegg   Bfichegk   in   Solothnro    bei    Atigen  sw. 
Solothurn. 

Johann  von   —   s.  Basel  Bischof. 
Buchs. 

Hcnnyn  von   —    der  Fuhrmann  BvB  97,19  f. 

der  alt  Henni  von  —  der  Rebknecht  377,31  ff. 
sein  Vater  383,16. 
Buchsgau  Buchsgaw  23,39. 

Landgrafschaft  23,39. 
Buffign^court  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Guillaume  von  —  12,18. 
Bühel. 

Hans  von  —  387,12. 

seine  Witwe  Gredanna  387,12. 
Büi. 

Henni  189,25  f. 

Buillon. 

Aubri  von   —   12,23. 

Builote. 

Rolin  12,19. 

Bulach  in  Baden  sw.  Karlsruhe  s.  Zorn. 

Büm. 

Peter  —  von  Klcin-Kems  189,20. 

Buman. 

Hans   —   von  Gottenheim  108,31. 

Rudi  s.   Basel  Rat. 
Bunzlau  Boleslaviensis  in  Schlesien. 

Probst  Franciscns  s,  Deutschland  Kanzlei. 

für  der  Burch  Borch. 

Hinrich  —  Knecht  des  Freien  Stuhls  s.  West- 
falen Freischöffen. 
Burger. 

Heinrich  —   der  Gerber  406,1 1  f. 

Burgund    Burgunde    Burgunden    Burgundie    Bur- 
gundien    Burgondien    Burgunne     Burgandia 
102,11.  228,26. 
Herzog  von  —  174,23.   175,5. 

Johann,  Graf  von  Flandern,  von  Artois,  Pfalz- 
graf von  Burgund,  Herr  von  Chaulnes 
und  Mecheln  1,9.  2,13. 

sein    Kammerherr,   Maximin  von  Rappolt- 
stein   1,18. 

sein  Sekretär,  Fortier  2,14. 

Katharina  s.  Österreich. 

ihre  Brüder  54,15.  76,34. 

Mar^aretha,  Herzogin  von  Bayern,  Gräfin  zu 
Hennegau,  Holland  und  Seeland  290,29. 
291,12. 

Philipp  (der  Gute)  283,26.  376,10.29. 
Freigrafschaft  1,9. 

Pfalzgraf  s.  Burgund  Herzog  Johann. 

Bumhaupt    (Ober-    und    Nieder-)    Burnhoupt    im 
Elsass  w.  Mülhausen  260, 16  ff. 

Vogt  Hans  Gögel  262,2  f. 

Weibel  Theobald  Langenveld  262,3  f. 

Burnkirch  Brunnenkilch  im  Elsass  sw.  Mülhausen. 

Konrad  von  —  271,2  f.  272,2  f. 


Bumtrut  Bumnentrut  s.  Pruntrut. 
Busardet. 

Pierre  12,31. 
Büttikon  im  Aargau  sw.  Bremgarten. 

Hartman  von  —  E  210,29. 

Ulrich  von  —  E  108,25  f. 

C.  K. 

Cabilonensis  s.  Chilon-sur-Saone. 

Kaiser  Keiser  s.  Ammerschweier. 

Kaysersberg  Keysersberg  Kcysersperg  Keisersberg 
17,10.  137,14  ff  151,2.  156,18  ff  172,12.  173, 
4  f.  174,6  f.  175,33  f.  176,3  f.  184,17  f.  185,1  f. 
190,12  f.27.  280,43.  425,2. 

Kaiserstuhl  im  Aargau  am  Rhein  so.  Waldshut 
169,23. 

Kalde. 

Peter  —  Probst  von  Nordhausen  s.  Deutschland 
Kanzlei. 

Calmae  s.  Chaulnes. 

Callemberg  Kallemberg  s.  Chauvilier. 

Kalocza  Colocza  in  Ungarn  sü.  Budapest. 

Erzbischof  Andreas  216,17.  s.  Sitten. 

Kamrer. 

Klaus  BvDonauwörth  371,10  f.  272,2.  s.  Donau- 
wörth. 

Carbonibus. 

N.  de  —   s.  Rom  Kanzlei. 

Castrum  super  Mosellam  Mezellam  Mizelam  Mu- 
zellam  Musellam  s.  Chdtel-sur-Moselle. 

Kärnten  Kemdern  Kerden  Kemden  28,14.  33,17. 
36,26.  48,32.  70,35.   109,26.  121,22. 

Herzog  s.  Österreich  Herzog  Friedrich. 

Herzogin  s.  Österreich  Herzogin  Katharina. 
Kaufman  Koufman. 

Heini  —  von  Baden  78,33. 
Keck. 

Werner  —  von  Villingen  118,27  f. 
Keiser  s.  Kaiser. 

Keysersberg  Keysersperg  s.  Kaysersberg. 
Keller. 

Johann  s.  Beinwil. 

Johann  144,36. 

(Gros-)Kembs  merren  Kemps  im  Elsass  nw.  Basel 
189,23. 

Zollhaus  189,24. 

Kemps  sant  Jörgen  s.  (Klein-)Kems. 

Kempten  in  Bayern  194,8. 

Johann  Wehinger  von  —  s.  Klein-Basel  Stadt- 
schreiber —  Zinsmeister. 

(Klein-)Kems  Kemsz  Kemps  Kemptz  uff  dem  Ryn 
sant  Jörgen  in  Baden  sÜ.  Basel  119,10. 
123,26.  131,4  f.  134,27.  135,33  f.  136,4  f. 
189,20  f.  s.  Büm. 

Zoll  119,10  f.  120,4.  123,24  f.    124,5  f.    131,4  f. 
134,27  f.  135,2  f.34  f.  136,8  f. 
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Kenzingen  —  Klus. 


Kenzingen  Kentzingen  in  Baden  nw.  Freibarg 
70,40  ff.  78,21.  80,36. 

Keppeler. 

Heinrich  E  303,39  f.  304,27. 
Keppenbach  in  Baden  nö.  Emmendingen. 

Anastasia  von  —  s.  Schnewlin. 
Kerden  Kerndern  Kemden  s.  Kärnten. 
Kemwald  in  Unterwaiden  s.  Unterwaiden. 
Cbagey(?)  Cheige  in  Frankreich  sw.  Beifort. 

Robert  von  —  10,3. 
Chälon-sur-Saone  Zshalen  Zschalant  Cabilonensis. 

Bischof  von  —  283,19. 

die  Herren  von  —  9,9  f. 

Ludwig  von  —  118,1 1  f. 

Champagney  (?)  Champengne  in  Frankreich  nw. 
Beifort. 

Jean  von  —  10,11. 
Champengne  s.  Champagney. 
Chantere  s.  Roppe. 
Chastellain. 

Thiebaut  R  11,19. 
Chat. 

Perrcnot  le  —  11,27. 
Chfiteau-Br^hain    in    Lothringen    bei    Delme   nw. 

Chdteau-Salins  s.  Boppard. 

Chfitel-sur-Moselle  Muselburg  die  vesti  uf  der 
Musel  Castrum  super  Mezellam  Mizelam  Mo- 
sellam  Muzellam  Musellam  in  Frankreich  nö. 
Epinal. 

Theobald,  Herr  zu  —  s.  Neuchfitel. 

Chaulnes  Calmae. 

Herr  von  —  s.  Burgund  Herzog  Johann. 

Chauvilier  Kallemberg  Callemberg  in  Frankreich 
nahe  der  Grenze  sw.  Saint-Ursanne  223,29  ff. 
227,14.  229,11.  409,18  f. 

Chaux. 

Jean  von  —  12,5. 
Cheige  s.  Chagey. 

Chevremont  Geissenberg  Geisberg  in  Frankreich 
sw.  Beifort. 

Meier  Wilmi  Äbrcy  261,45.  262,3  f. 

Cbicourt  Cicous  in  Lothringen  bei  Delme  sü. 
Metz. 

Didier  von   —   sire  de  Juvigacix  R  12,14. 
Chissiacum. 

Ilumbert  von  —  decretorum  doctor  Vorsänger 
zu  B^ziers  s.  Rom. 

Chlumcan  Chlumpczan  in  Böhmen. 

Matthias  von  —  314,47. 
Chlumpczan  s.  Chlumcan 
Chunz. 

Hans  —    Schaffner  in  Thann  70,19. 
Chur  Churc  Cure  in  GraubUnden  84,10.20. 

Bischof  von  428,34. 
Cicous  s.  Cbicourt. 
Cye  s.  Scye. 


Kienzheim  Künszhaim  Kfinszhain  K&nszhain  im 
Elsass  nw.  Kolmar  232,38.  244,20.  245,7. 
250,25. 

Kiem  s.  Kirn. 

Kilchholcz. 

Uliin  Meiger  im  —  210,28  f. 
Killwat  Killwart. 

Ullin  302,11.  367,36. 
Kinzheim  Künigszhein  im  Elsass    w.  Schlettstadt 

s.  Ratsamhausen. 
Kipf  Kipff  Kippff  Kuppfe  in  Bern  bei  Heimiswil 
ö.  Burgdorf. 

Rudolf  von    -   Söldner  der  Stadt  Basel  77,35  f. 
78,1  f.  252,1 5  ff.  254,26. 
Kirchen. 

Johannes  s.  Deutschland  Kanzlei. 
Kirn     Kiern     in     Rheinprovinz     sw.     Kreuznach 

166,33. 

Cirslot. 

Perrenot  11,35. 
Clais. 

Burchard  —  von  Önsbach  399,33. 

KleggSw  s.  Klettgau. 

Klein. 

Weltin  —  von  Zug,  der  Schiffmann  BvLazem 
170,34.  171,2  f. 

Klenau  Klenow  in  Böhmen. 

Przibico  von  —  314,47. 
Klenow  s.  Klenau 
Klettgau  KleggSw. 

Landgericht  7,6  f. 

zem  Lindelin  bei  SchaOhauscn  7,19  f. 

Landgraf  Hermann  von  Sulz  7,11.  9,25  f. 

Landrichter  Konrad  Teninger  7,10  f. 

Landschreiber  Ulrich  Hagg  7,31. 
Cleve  Clefe. 

Herzog  von  —  429,5. 

Adolf,  Graf  von  der  Mark   327,1 6  f.   331,11. 
334,23. 

Freigraf  s.  Volmarstein. 
Clignet. 

Jean  11,21. 

Klingelfus  s.  Baden. 

Klingenberg  Clingenberg  im  Thurgau  bei  Hom- 
burg sw,  Steckborn. 

Kaspar  von   —  186,12. 

Klingnau  Klingnauw  Klungnauw    im   Aargau   sO. 
Waldshut  413,1  f. 

Klungnauw  s.  Klingnau. 

alte  Klüben  w&r  s.   Klein-Basel  Lokalitäten. 

Cluniax  s.  Cluny. 

Cluny  Cluniax  in  Frankreich  nw.  Mftcon. 

Orden  von  —  198,31. 

Klus  Cluse  (Altfalkenstein)  Schloss  in  Solothurn 
über  der  innern  Klus  bei  Baisthal  w.  Ölten. 

Herrschaft  151,22  f.   152,9  f. 


Klüwelcrin  —  Cremona. 


465 


Klüweleiin  Klawelin. 

Eis  386,9    392,17.34.  393,16.24.33.  394,4.21  f. 
404,19.  418,3.  420,3.  435,32. 

ihre  Tochter  386,9. 

deren  Sohn  Hans  Velthein  386,9. 

Knebel  309,35. 

Hennin  der  Weber  231,5.  232,4.  254,33  f.  269, 
29.  309,35. 

seine  Frau  Ennelin  254,34  f. 

Knobel. 

Eveft  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Kn5li. 

Heini  BvLenzburg  155,29  f. 
Knusel. 

Werner  —  von  Luzem  171,16  f. 
Knutwil  in  Luzem  nö.  von  Sursee  4,1 5  f.  s.  Rieder. 

Ammann  4,15. 

Geschworene  4,5. 
Kobel. 

Heinczeman  der  Säger  425,25  f.  426,1 1 
Coevenel. 

Estevenot  von  —  11,26. 
K^l. 

Werner  —  von  Luzern   171,11  f. 

Kolb. 

Reinbold  s.  Staufenberg. 

zum  Kolben  zem  Kolben. 

Völmi  BvB  45,6  f. 

Colin. 

Hüglin  261,34  f.  262,3  f. 
Kolmar  Colmar  Colmer  47,36.    107,29.   137,1 4  ff. 

151,1.  156,18  AT.  170,8.  172,11.  173,4  f.  174,6  f. 

175,33f.  176,3f.  184,i7f.  185,1  f.  190,i2f.27. 

193,34f.  201,31  ff.  268,i3f.   280,43.  402,17. 

406,34.  425,1.  s.  Fulweissz  —  Gemperlin. 

Münze  201,34  ff. 

Dreier  über  die  Münze  205,37  f.  206,1  f. 

Münzmeister  202,8  ff. 

Knechte  202,21.  203,24  f. 

Schultheiss  Henman  Wurmelin  117,36  f.  118,1. 

Kloster  Unterlinden  144,35. 

Bertbold  von  —  107,27. 

Köln  C5ln  KSlne  Colne  Coln  Collen  Coline  100, 
28.  136,31.  171,13.  302,30f.  303,1.  429,8. 
s.  Engelbrecht. 

DiOcese  362,12  f. 

Erzbischof  327,42.  429,3  f.  s.  Eversberg  —  Horde 
—  Oisterwijk  —  Recke. 

Kurfürst  Dietrich,  Herzog  von  Westfalen  und 
Engem,  Erzkanzler  in  Italien  167, 
11.  184,10f.  185,10f.38ff. 

Friedrich  235,39  fr. 
Kolner. 

Michel  —  von  Thann  434, 17  f. 
Colocza  s.  Kalocza. 
Colombe  in  Frankreich  nw.  Lure  oder  ö.  Vesoul. 

le  Bastart  von   -   12,22. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI. 


Comlion. 

Guiot  von    -   12,30. 

Concz  s.  C&ncze. 

Königsegge  Kfinigseck. 

R&Ilin  von    -  ,  Vogt  zu  Baden weiler  42,9  f. 

Konstantinopel  Constantinopel  Constantinopoli- 
tanensis  400,19  f.  401,9  f.  402,8  f. 

der  Patriarch  von  -  400, 1 8  f.  401 ,4  f.  2 1  f.  402,3  f. 

Konstanz  Costanz  Kostencz  Costentz  Costencz 
Constantia  88,32.  90,30.  93,8.  94,6.  95,18. 
96,30.  100,29.35.  101,6  103,3 f.  147,37  fr.  242, 
14.  264,32.  371,6f.  428,37.  436,36.  438,17. 
s.  Schwab. 

Bürger  s.  Muntpr&t. 

Bischof  428,33. 

Heinrich  (von  Höwen)  438,12. 

Markgraf  Otto  von  Hochberg  76,30.  88,19. 
90,12.  169,10.16.  215,11.  263,10.  264,28. 
269,20. 

Generalvicar  90,l2f  169,10.16.  215,11.  438,12. 

Curia  Constantiensis  421,10. 

Briefträger  421,10. 

Procuratores  421,10. 

Vicariat  169,26. 

Fridricus  169,25. 

Diöcese  81,13.  88,21.  90,l4f.  101,82.  109,34. 
123,26.  125,41.  168,35.  169,18.  189,19. 
263,13.  306,37. 

Decan  im  Wiesenthal  90,14  f.  438,13. 

Decanat  im  Wiesenthal  90,14.  438,13. 

Domkapitel  88,25.  264,29. 

Priesterschaft  264,29. 

Concil  98,36f.  176,28.  236,21fr.  281,23.284,5. 
444,40. 

Koperaagel  s.  Kupfemagel. 

Coratien  s.  Kroatien. 

KSrber. 

Hänslin  —  Knecht  des  Klaus  Züricher  178, 14  ff. 

Heinczman  der  Rebmann  377,28  fr. 
Cottebrane. 

Johann  von  —  R  25,11  f. 
Kotzeman. 

Wcmer  BvLuzem  172,5. 

Konfman  s.  Kaufmann. 

Cur  s.  Chur. 

Krain    Krayn   Crayn   Crain    Kraym   28,14.  33,17. 
36,26.  48,33.  70,35.   109,26.   121,22. 

Herzog  s.  Österreich  Herzog  Friedrich. 

Herzogin  s.  Österreich  Herzogin  Katharina. 

Krancz. 

Berthold  79,19. 

Krangkwergk  Crangwergk  Kranckwerck  Kranck- 
wergk. 

Henman    der    Spengler    BvB    s.  Basel   Schult- 
heissengericht  —  Rat. 

Peter  der  Watman  391,2. 

Cremona  Cremon  88,13. 
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Krenczlin  —  Deutschland. 


Krenczlin. 

Rudolf  —  Diener  Radolf  von  Ramsteins  209,33  f. 
Crentzach  s.  Grenzach. 
Kriechen  s.  Griechen. 
Kriesman. 

der  klein  —  von  Horben  434, 15  f. 
Cristen. 

Peter  der  Bauer  s.  Basel  Gescheidleute. 

Kroatien  Croatien  Croacien  Croatia  Croacia  Co- 
ratien  83,20.  87,26.  92,16.  93,24.  94,26.  96,2. 
134,22.  135,28.  184,28.  213,32.  265,20.  272, 
20.  277,8.  281,29.  286,17.  294,82.  302,28. 
303,27.  310,26.  331,10.  334,21.  339,10.  341, 
12.  343,14.  349,24.  350,25.  354,35.  358,12. 
364,34.  368,9.  372,15.  373,22.  374,13. 

König  Sigmund  s.  Deutschland  Könige  Kaiser. 
Krotzingen  Kroczingen  in  Baden  sw.  Freiburg. 

Konrad  von   —  42,12  f. 
Crousey  s.  le  Crouzet. 
le  Crouzet  (?)  Crousey  in  Frankreich  ö.  Salins. 

Richard  von  —  12,30. 
Crubelve  s.  Scey-sur-Sa6ne. 
Kubler. 

Peter  der  Scherer  419,1 5  f. 
Kuchelin  Küchlin. 

Rudolf  s.  Beinwil. 
Kuffer. 

Lucas  337,6  f. 

Kuylinck  Kulinck. 

Hans  —  geschworener  Knecht  des  freien  Stuhls 
331,41.  s.  Westfalen  Freifronen  —  Frei- 
schöffen. 

Künber. 

Hans  —  von  Markt  419,1 5  f. 

Cüncze  Concz. 

Henni  —  der  Müller  zu  St.  Alban  377,32  flf. 
s.  Geistlichkeit  von  Basel  St.  Alban. 

Küni  s.  Rfitschen. 
Künigseck  s.  Königsegge. 
Kunigszhein  s.  Kinzheini. 
Kunlin. 

Konrad  s.  Basel  Stadtschreiber. 

Künszhain  Kunszhaim  s.  Kienzheim. 

Kupfernagel  Kuppfcrnagel  Kuppfrinnagel  Kuffcr- 
nagel  Kuphemnagel  Kopernagel  Kopernagcll. 

Hans  s.  Gotfrit. 
Kuppfe  s.  Kipf. 
KSrczin  Kürcze. 

Hans  der  Rebmann  377,3'»  ff. 
sein  Vater  381,38. 
Curdi.  I 

Theobald  -  der  Seiler  von  Vözelois  26 1 ,3  7.  262,3  f. 
Curta. 

Jean  s.  Uorans.  ' 

Cusenie. 

Richard  R  11,2  f.  I 


Dacoulans  s.  Accolans. 

Dalmatien  Dalmacien  Dalmacia  Dalmatia  83,20. 
87,26.  92,16.  93,24.  94,25.  96,2. 134,22.  135, 
28.  184,27.  213,32.  265,20.  272,20.  277,8. 
281,29.  286,17.  294,32.  302,28.  303,27.  310, 
26.  331,10.  334,21.  339,10.  341,12.  343,14. 
349,24.  350,25. 354,35.  358,11.  364,34.  368,9. 
372,15.  373,22.  374,13. 

König  Sigmund  s.  Deutschland  Könige  Kaiser. 
Damanec  s.  Amance.  * 

Damange  s.  Amanges. 
Dandelo  s.  Andelot. 
Darbo. 

Fromont  R  11,20. 

Dart  s.  Are. 

Daugicourt  s.  Augicourt. 

Delle  Tatenried  Tattenried  Tattenriet  Tattenryet 
Tattenreit  in  Frankreich  n.  Pruntrut  an  der 
schweizerischen  Grenze  50,26  ff.  70,41  ff.  78, 
24.   166,29.  173,1 2  ff.  260,6  ff. 

Meier  Hans  von  Blumenberg  175,18  f. 

Vogt  Burchard  von  Bollweiler  70,20. 

Hans  Bernhard,  Herr  zu  Hasenburg  175, 1 8  f. 

Klaus  Stör  von  Masmiinster  260,5  ff. 

Henri  von  —  R  11,13. 

seine  Diener:  Guillaume  von  Florimont  11,14. 

Jean  von  Voulnon  11,13. 

Delsberg  Delsperg  Telsperg  Thelsperg  Tellsperg 
in  Bern  sw.  Basel  r)0,32.  114,9.  210,15.  231, 
17.27  f.  355,2  ff.  410,17. 

Bürger  s.  Bader  —  Eferer  —  Müller  —  Peter- 
man. 

Burgrecht  mit  Basel  355,2  5  ff. 

Meier  Immer  Spender  E  231,26. 
Denzlingen  Tenczlingen  in  Baden  n.  Freiburg  98, 

15.  s.  Peisse. 
Dertusensis  s.  Tortosa. 
Despcney  s.  Ii)penoy. 
Despennoy  s.  tpenoy, 
Despinaulx  s.  Epinal. 
Dettingen  Tettingcn  in  Baden  nw.  Konstanz. 

Hans  Ulrich  von  —  63,1 1  ff. 

Deutschland  Alamanya  Alemanya  Deutsche  lande 
Dutsche  lande  Germania  103,6.  147,1.  225, 
14.  272,23.  310,39.  356,9.  427,13 ff. 

Könige  Kaiser  54,12  f.  68,1  f.  33 f.  83,26f.  92, 
25.  93,41.  119,i3f.  132,20f.  134,26.  135,2f. 
136,13.  137,25.  143,1.  148,6.  lö(»,3l.  167, 
42.  173,8.  174,22.  175,5.  192,39.  197,14. 
213,38.  217,13.  2iJ6,7f.  246,8ff  265,30. 
272,24.  273,4  f.  286,30.  289,24.  290,1.  302, 
32.  310,30.  339,32  f.  :M0,4.  341,24  f.  342,29. 
311, 10.  355,12.  366,9.  369,30.  374,28.  398, 
17.  -111,9.  424,20f. 

Albrecht  (11.^  426,19f.39ff.  445,13.447,2. 

Karl   (IV.)  87,28  f.  88,7.  246,7.  286,25.  301,2. 

3 11,14  f  :r)7,2i. 


Deutschland  —  Donauwörth. 
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Deatschland. 
Könige. 

Ruprecht  23,35.  24,11  f.  84,19.  233,41  flf. 

Sigmund  83,19f.  84,16.  87,25f.  88,3.  92,16t 
93,23f.    94,4.24f.    95,3f.  %,lf.    100,26.31. 

101,1  f.  103,4. 118,12. 119,1  f.  123,35. 131,9. 

132,4f.     134,21f.     135,lf.27f.      136,14.27. 

137,27.  148,7.  156,33.  167,8. 178,2.  179,17. 
184,26.  213,31.  214,4.32.  233,43ff.  248,34  ff. 
265,i9f.  266,1  f.  270,15.  272,l9ff.  277,7 f. 
278,8.25.32.  281,28f.  282,34f.  284,lOf.  285, 
7 f.  286,i6f.  287,3 f.  294,81.  298,34.  302, 
27f.  303,1.26.  305,30.  310,25f.  31Lif.2lf. 
313,8 f.  314,45.  315,2 f.  331,9.  334,20.  339, 
9f.  340,4f.  341,11  f.  342,4f.  343,l3f.  344, 
2  f.  349,22  f.  350,2  f.  24  f.  351,12 f.  354,33 f. 
355,l4f.  358,iif.  359,if.  361,25.31.  362, 
7 f.  364,33f.  365,161.  366,6.  368,8f.  371, 
l3f.  372,l4f.  373,1.21  f.  374,i2f.  375,8f. 
394,28  f.  395,2 f.  399,32.  404,32  f.  405,1  f. 
406,1  f.  426,23.  437,11.  445,6. 

Wenzel  84,18. 101,5.  119,4f  123,31.  234,25ff. 
301,9  f.  341,1 6  f. 

Erbmarschall  s.  Pappenheim. 

Erztruchsess  s.  Pfalz. 

Hof  354,88. 

Hofgesinde  100,27. 

Hof-  und  Kammergericht  213,35.  214,19.  278,34. 
341,20  f.  342,14.  344,14.  351,22.  354,38  ff. 

Hofrichter  judex  cariae  342,7. 

Johann  von  Lupfen  354,32  ff. 

Graf  Günther  von  Schwarzburg  93,11.94,10. 

Kanzlei  Peter  Wacker  357,44. 

Kammer  266,28.  272,23  f.  288,1.  340,26.  342,34. 

Kämmerer  s.  Weinsberg. 

Kammermeister  371,24. 

Kanzlei. 

Erzkanzler  in  Italien  s.  Köln. 

Kanzler  371,23. 

IHschof  Georg  von  Passau  136,25. 

Kaspar  Schlick  R  267,12.  274,12.  278,32. 
288,9.  303,9.  311,10.  340,33.  342,45. 
344,33.  350,17.  366,5.  373,11.42.374,38. 

Franciscus   prepositus  Boleslaviensis    120,13. 

Marquardus  Brisacher  272,13.  286,12.  302,25 
310,23.  339,6.  341,5.  343,10.  349,20.  361, 
41.  364,31.  366,17.  374,10. 

Theodoricus  Ebbracht  369,9. 

Heinrich  Fye  134,18.  135,23.  213,29. 

Petrus   Kalde    prsepositus  Northusensis   373, 

12.42. 
Johannes  Kirchen  84,16.  88,18.  136,26. 
Johannes  Richter  436,33. 
Jodocus  R5t  canonicus  Basiliensis  96,35. 

Franciscus    praepositus   Strigoniensis    135,17. 

214,31. 
Michael  canonicus  Wratislaviensis  93,12.  94, 

11.  95,23.  132,29. 

Rat  349,31.  s.  Pappenheim  —  Weinsberg. 
Markgraf  Wilhelm  von   Hochberg  343,39. 


Reich  23,36.  24,14.  54,11.  68,2  f.  38 f.  76,25  f. 
83,20f.  84,4f.  87,26f.  88,2.  92,l6f.  93, 
if.24f.  94,3  25  f.  95,4  f.  96,2  f.  119,1  f  120, 

If.  132,5  f.  134,22  f.  135,2f  28f.l36,18f.«9. 

137.31  f.  143,2f.  148,2f.  156,i8f.  167.8f. 
173,8.  174,23.  184,27.  213,32  f.  214,6  f. 
242,27.  265,23 ff  272,20 ff.  278,7.  286,1 7  ff. 

294.32  f  298,34.  302,28  f.  303,27  f.  310, 
9.26f.  311,17. 313,10. 315,3. 331, lOf.  332,1. 
334,38.  336,iOf.  339,lOf.  340,4 f.  341.12 f. 
342,lOf.  343,14  f.  344,25.  349,24.  350,25. 
351,1  f.  354,34f.  356,14.  358,6f.  361,32. 
362,7  f.  364,34  f.  366,7.  368,10.  372,15. 
373,22.  374,13 f.  395,8.  405,21.  426,40ff. 
441,29. 

Goldene  Bulle  355,28  ff. 
Landvogt  s.  Elsass. 

Markgraf  Bernhard  von  Baden  247,13  ff. 

Münze  265,30  f.  272,25.  433,8  f. 

Goldene   Münze   s.   Basel    —    Dortmund    — 
Frankfurt  —  Nördlingen  —  Nürnberg. 

Reichsstädte  93,2  f.  s.  Elsass  —  Rhein. 

Freie  Städte  147,34. 

Seestädte  429,16. 

Reichsstrasse  233,15.  242,27. 

Deutschorden. 

Meister  Siegfried  von  Venningen  235,8. 

Graf  Heinrich  von  Spanheim  237,25. 

Diepflingen    Dieplikon    in    Baselland    so.    Liestal 
22,10. 

das  Geleite  22,10  f. 

Dierikon  in  Luzem  nö.  Luzem. 

Johann  von  —  s.  Luzem  Schultheiss. 

Diessenhofen     Diessenhoffen     Dyessenhoffen     im 
Thurgau  ö.  Schaffhausen  am  Rhein  70,43  ff. 

78,23. 

Hans  Truchsess  von  —  genannt  Molle  63,8  ff. 
s.  Thann. 
Diest  Dyest  in  Belgien  nö.  Brüssel. 

Wilhelm  von  —  s.  Strassburg  Bischof. 
Dieuze  Düse  in  Frankreich  nö.  Lun^ville  166,32. 
Digney  s.  Igny. 
Dijon  Dischun. 

Karthause  102,12. 

Dinout. 

Robert  12,20. 
Dischun  s.  Dijon. 
Dobbe. 

Bemt  E  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Wilhelm  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Domfer  166,31. 
Dompiey. 

Vauthier  von  —  12,26. 

Donauwörth  Sw&bisch  Werd   in  Bayern  n.  Augs- 
burg 371,9  f. 
Bürger  s.  Kamrer. 
Bauherr  Klaus  Kamrer  371,10  f.  372,2. 
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Donehoff  —  Einhart. 


DonehofT. 

Hermann  s.  Westfalen  Freiscböffen. 
Doppelstein. 

Hermann  —  von  Bitsch  198,2. 
Dorans  Dngrann  in  Frankreich  sü.  Beifort. 

Jean  Curta  von  —  261,45.  262,3  f. 
Dormoy  s.  Ormoy. 
Dornach  Darnach  im  Elsass  bei  Mülhausen. 

Hans  von  —  E  35,34  f.  36,1  f. 

Dorneck  Dornegk  in  Solothurn  sü.  Basel  387,41. 

Dornickeym  s.  Türkheim. 

Dornstetten  Dornstet  in  Württemberg  ö.  Freuden- 
stadt 166,38. 

Dorpmund  s.  Dortmund. 

Dortmund    Dortpmund   Dorpmund    in    Westfalen 
429,8. 

Goldene  Münze  265,36. 

Dosterriche   Dostcriche   Dotheriche   Dosterisse  s. 
Österreich. 

Dottors  s,  Scey-sur-Saone. 

Driczehen. 

Hug  s.  Strassburg  Altammeister. 
Drigemacz  s.  Schmid. 
Dudynck. 

Johann  E  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Dugrann  s.  Dorans. 
Dulin. 

Cleschin  BvMainz  211,2. 

Heinz  BvMainz  211,2. 
Dung(?)  Duon  in  Frankreich  sü.  Montb^liard. 

Jehmenel  von    —    12,7. 

Jean  von  —  12,7. 

Dünnern  Thunre  mündet  bei  Ölten    in   die  Aare 
49,34. 

Vischenz  49,33. 

Duon  s.  Dung. 

Durchschlag. 

Arnold,  der  Schmied  s.  Basel  Werkmeister. 

seine  Frau  Ita  414,26  f.  415,1  f. 

ihr  Sohn  Arnold  414,28f.  415,1  f. 

Durickein  Düringheim  s.  Türkheim. 

Düringen  s.  Thüringen. 

Dürlinsdorf  Dürlistorffe  im  Elsass  w.  Pfirt  261,41. 
s.  Rumellin. 

Dumach  s.  Dornach. 

Durnen  s.  Thürnen. 

Dfise  s.  Dieuze. 

E. 

Ebbracht. 

Theodoricus  s.  Deutschland  Kanzlei. 

Eberhard  Eberhart. 

Ulin  BvB  217,6.  245,15  ff.  s.  Basel  Rat  —  West- 
falen Freischöffen. 

Hans  der  Messerschmied  407,11  f. 


Eberler. 

Mathis   s.  Basel  Rat  —  Basel  Weinleutenzanfi 
—  Westfalen  Freischöffen. 
Eberlin. 

Bertzschman  der  Goldschmied  BvB  6,22. 

Jecklin  s.  Habsheim. 
Eberstein  in  Baden  bei  Baden. 

Graf  Bernhard  von  —  154,6. 

Eckenbach  Egkenbach  im  Elsass  bei  St.  Pilt  71,9. 
201,41. 

Eckerich  Ekerich  im  Elsass  sü.  Markirch. 

Burklin  Syener  von  —  25,14  f. 
£vaux-et-M^nil  (?)     Hevault     in     Frankreich    nw. 
Epinal  unweit  der  Mosel. 

Guillaume  von  —  11,42. 
Eferer. 

Hans  BvDelsberg  355,1  f. 
Efringen  in  Baden  nw.  Basel  269,8. 

Heinrich  von  —  BvB  338,8. 

seine  Frau  Ennelin  338,7.  s.  Murnhart. 

Konrad  von  —  BvB  229,22. 
Egemont  s.  Egmond. 
Eger  Egre  Egra  314,2  f. 

Johann  von  —  84,30.  s.  Klein-Basel. 

Egisheim  im  Elsass  sw.  Kolmar  264,9. 

Egkenbach  s.  Eckenbach. 

Egmond  Egemont  in  Gelre   in  Holland   sw.  Alk- 
maar. 

die  Herren  von  —  429,5. 
Egra  Egre  s.  Eger. 
Egringen  in  Baden  n.  Basel. 

Pfarrkirche  88,21  f.  90,15f.  438,14. 

Vicarius  perpetuus  s.  Petri  —  Fröhlich. 
Ehenheim  s.  Oberehnheim. 
under  der  Eich. 

Hänsli  BvLenzburg  155,29  f. 
zur  Eich  zur  Eych  zer  Eich. 

Dietrich  415,1 9  f. 

Johann  256,1. 

seine  Söhne  Götze  BvMainz  256,1. 
Jcckel  BvMainz  256,1. 
Eichstätt  Eystett  in  Baiern  nw.  Ingoldstadt. 

Bischof  von  —  428,23. 

Eidgenossen    Eydgcnossen    136,30.    264,27.    300, 
28  f.  301,1  f. 

Eimeldingen  Ementingen  in  Baden  n.  Basel  129,33. 

Zoll  129,35  f. 

Zoller  129,33  f.  130,1. 
Eynfel  s.  Einville. 

Einville  Eynfel  in  Frankreich  n.  Lun^ville  166,32. 
Eystett  s.  Eichstätt. 
Ekerich  s.  Eckerich. 
Elliconrt  s.  H^ricourt. 
Einhart. 

Johann  s.  Strassburg  Stettmeister. 


Elsass  —  Valk. 
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Elsass  Elsas  Elsasz  Elsäsz  Elisas  Eilsasz  Eilsaz 
Eilsass  Eylsas  Eylsaz  70,38  fr.  94,28.  136,30. 
147,35.  153,33.  173,10.  174,42.  201,42.  205, 
24.  209,4.  333,25. 

Amtleute  und  Vögte  im  Elsass  und  Sundgau 
28,i6f.  29,27.  33,40.  51,16fr.  174,i3f.  175,4  f. 
209,8. 

Landvogt  29,5.  33,39.   205,35  fr.   s.  Lützelstein 
—  Staufenberg. 

Graf  Johann  von  Lupfen  16,40.  18,6f.  28,15  fr. 
33,1  f.  37,24  fr. 

Statthalter  des  Landvogts  51,1fr. 

Unterlandvogt  s.  Boppard. 

Reichsland vogt  92,43.  93,1  f.  143,17  f.  s.  Pfalz- 
graf. 

Reichsstädte  93,1  f.  137,14fr.  156,18fr.  429,1. 

Neuer  Weg  Nuwer  Weg  in  der  Hart  396,34. 

Oberelsass  ober  EUsasz  Alsatia  superior  175,37. 

Landgrafschaft  70,18. 

Landgericht    70,18.    127,8.     175,10.     262,1 6  f. 

344,39. 
Landrichter    Burchard    von    Boll weiter   126,43. 

262, 15  f. 

Landvogt  100,33. 

Wilhelm   von    Montfort,    Herr    zu    Tettnang 
303,35.  305,24. 

Ementingen  s.  Eimeldingen. 
Endelich  der  Karrer  41,30  f. 
Endingen   in    Baden   nw.  Emmendingen    70,40  ff. 

78,21.  80,36.  137,17 ff.  147,35ff.  151,8. 156,21  ff. 

172,12.  173,4  f.  174,6  f.  175,34  ff   176,3  f.   184, 

I8f.  185,lf.  190,13f.28. 
Engel. 

Petrus  der  Weber  BvB  274,2  6  f. 
seine  Frau  Margaretha  274,26  C 
Engelbrecht. 

Heinrich  —  von  Köln  345,32. 
Engel  friden. 

Ytel  BvRottweil  288,29.  s.  Rottweil  Hofgericht. 

Engelfrit. 

Heinrich  der  Jüngere  von  Speyer  notarius  und 
clericus  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Engen  in  Baden  nö.  Schaffhausen  s.  Tenger. 

Engem  Enger. 

Herzog  von  —  s.  Köln  Kurfürst 

Ensisheim  Ensishein  Ensiszhein  Ensizhein  Ensisz- 

heim    Ensiszheym    im    Elsass    n.  Mülhausen 

39,23.  50,25  ff.  70,40ff.  78,20.    91,5.   100,34. 

173,11  ff  178,3  ff  259,39  ff  397,7. 

Jost  Schfirin  von  —  s.  Geistlichkeit  von  Basel 
Domherren. 

Schultheiss  Rüczsche  Wilmin  261,24.  262,3  f. 

Vogt  Heinrich  von  Rodersdorf  259,39  ff. 

^penoy  Espeney  Espennoy  in  Frankreich  so.  Be- 
san^on. 

Henri  von  —  12,27. 
Jean  von  —  9,34  f. 


Spinal  (?)  Espinaulx  in  Frankreich  nw.  ßelfort. 

Perisot  von  —  11,27. 

Eppliu. 

Henman  —  von  Freiburg  Söldner  der  Stadt  Basel 
98,9  f. 

sein  Knecht  s.  Peisse. 

Eptingen  in  Baselland  sü.  Sissach. 

Götz  Heinrich  von  —  E  270,10. 

Hans  Günther  von  —  E  18,36 f.    47,20    95,24. 

sein  Bruder   Ulrich   von    —   47,20.    278, 15  f. 
s.  Falkenstein. 

Konrad  von  —  R  BvB  198,6.  229,20.  s.  Basel 
Hauptmann  —  Rat. 

Peterman  von  —  genannt  Bisel  E  22,10. 

Thüring  von  —  270,34.  271,9f.   402,32 f.  414, 
9  f.  s.  Kirche  Basel  Marschalk. 

Ulrich  Günther  von  —  210,37. 

Erbach  Ertbach  Erppach  im  Odenwald  nö.  Wein- 
heim. 

Schenk    Eberhard   Herr   zu   —    Landvogt   des 
Landfriedens  am  Rhein  233,25  ff. 

Ereman. 

Dietrich  BvB  19,20 f.  20,3  f. 

Werner  s.  Basel  Rat  —  Westfalen  Freischöffen 
Erenberg  in  Rheinprovinz  sw    Koblenz  166,33. 
Erenfels  Erenfeils  s.  Fröwler. 
Ergouwe  s.  Aargau. 
Erhard  s.  Staufenberg. 
Erhart  der  Karrer  38,18  f. 
Erlach  in  Bern  am  Bielersee. 

Lirich  von  — -  von  Bern  107,28.  128,1  ff. 
Frier. 

Heinrich  434, 16  f. 
Erppach  s.  Erbach. 
Ertbach  s.  Erbach. 
Eschise  s.  Assise. 
Espinaulx  s.  J^pinal. 
Estarnot. 

Perrin  11,40. 
Ettingen  Ottingen  in  Baselland  sü  BaseL 

Johann  von  —  s.  Beinwil. 

Eugen  s.  Rom  Papst. 

Eversberg  in  Westfalen  ö.  Arnsberg  327,42. 

Freigraf  des  Erzbischofs  von  Köln  Hinrich  Vis- 
meyster  327,41  ff. 

F.  V. 

Vadans(?)  Voidant  in  Frankreich  sü.  Gray. 

Pierre  von  —  12,32. 
Fafhngher  s.  Pfaffans. 
Vayrste  s.  Forste. 
Valk. 

Leonhard  s.  Basel  Bischöfliches  Gericht. 
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Valkenstein   —  Firste. 


Valkenstein. 

Oswald  der  Schuhmacher  BvB  88,35. 

seine  Frau  Ennelin  88,35. 

(Neu-)Falkcnstein   Valkenstein    in    Solothurn    bei 
Mümliswil  w.  Ölten  55,17. 

Herrschaft  151,22  f.  152,9  f. 

die  jungen  Herren  von  —  278,20. 

Freiherr  Hans  von  —  Landgraf  im  Sisgau  210, 
31.  256,12  f. 

Vogt  Ulrich  von  Eptingen  278,22. 

Vallerois-Lorios(?)    Velleroy    in    Frankreich    sü, 
Vesoul. 

Jean  Bon  von  —  11,36. 
Vamergu  s.  Vaumarcus. 

Farnsburg  Varnsperg  in  Baselland  s.  Tierstein. 
Varre  s.  Vars. 
Vars(?)  Varre  in  Frankreich  nw.  Gray. 

Girard  von  —  11,39. 
Varsten  s.  Forste. 
Vaultianeis. 

Guillaume  von  —  12,20. 

Gilot  von  —  12,20. 

Ginot  von  —  12,20. 

Vaumarcus  Vamergu  in  Neuenburg  sw.  Neuenburg 
am  See  262,30. 

Hans  von  —  s.  Neuenburg. 
Fedder  Vedder. 

Hinrich  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Feldbach  Velpach  im  Elsass  w.  Basel  396,27. 

Velers  Seixey  s.  Villersexel. 

Felix  s.  Rom. 

Feldkirch  Feltkirch  im  Vorarlberg  288,4. 

Velleb5m  s.  VVelschingen. 

Vellechemeul  s.  Vellechevreux. 

Vellechevreux(?)   Vellechemeul    Belle   Cheveul    in 
Frankreich  w.  Montb^liard. 

le  Bastart  von  —  12,8. 

Guillaume  von  —  R  11,2  f. 

Velleguendry  s.  Velleguindry. 

Velleguindry    Velleguendry     in     Frankreich     sw. 
Vesoul. 

Perrenot  von   —  12,4. 
Velleroy  s.  Vallerois-Lorios. 
Velolte  Velote  in  Frankreich  bei  Besangon. 

Jaquot  von  —  12,20. 
Velpach  s.  Feldbach. 
Veitheim  Veithein. 

Hans    —   von    Strassburg   322,25  f.    323,1  f.    s. 
Kluwelerin. 

Feltkirch  s.  Feldkirch. 

Venedig  Veneti  283,29. 

Veneti  s.  Venedig. 

Venigen  s.  Venningen. 

Venningen  Venigen  in  Rheinpfalz  n.  Landau. 

Hans  der  Alte  von  —  186,12. 

Siegfried  von  —   s.  Deutschordensmeister. 


Verden  in  Provinz  Hannover  so.  Bremen. 

Bischof  von         429,13. 
Vergassen  s.  Vorgassen. 
Vergy  Vergey  in  Frankreich,  C6te-d'Or. 

Antoine  von  —  R  11,5  f.  12,13. 
Ferre  Ferres. 

Jean  von   —  12,18. 

Pierre  von  —  12,18. 
Fert^  in  Frankreich. 

Jean  de  la  —   11,41. 
Verteix. 

Loys  von  —  12,26. 
Verwer. 

Kuneman  —  von  Ammerschweier  337,4  f. 
Vesoul  in  Frankreich. 

Regnault  von  —  12,31. 
Vetreul  s.  Vitrey. 
Veussenot. 

Besangon  12,1. 

sein  Bruder  Philippe  11,42. 

Vianna  Vyanna  s.  Vienne. 
Viart. 

Jean  12,2. 

V6zelois  Wieswald  Wiszwalden   261,38.   s.  Curdi 
—  Jasda  —  Partuis. 

Fychoffe. 

Gerhard  von  dem  —  345,28. 
seine  Frau  Gertrud  345,28. 
Viczelins  s.  Fislis. 
Fye. 

Heinrich  s.  Deutschland  Kanzlei. 
Viendorff. 

Kaspar  Ritter  von  —  366,20. 
seine  Frau  366,21. 

Vienne  Vianna  Vyanna  in  Frankreich  sil.  Lyon  und 
w.  Verdun. 

le  Bastart  von  —  12,30. 

Johann  von  —  s.  Basel  Bischof. 

Johann  von   —  Herr  in  Pagny  23,19.  91,11  f. 

Vilingen  .s.  Villlingen. 

Villersexel  Velers  Seixey  in  Frankreich  w.  Mont- 
b^liard. 

Hainzelin  von  —  11,28. 

Villingcn  Vilingen  Vylingen  in  Baden  118,27.   s. 
Keck. 

Hans  Garwe  von  —  s.  Sulz. 
Fynart. 

Johannes  s.  Basel  Concil. 
Vindault. 

Henri  von  —  12,24. 
Vimeburg  Virnburg  in  Rheinprovinz  w.  Koblenz. 

die  Herren  von  —  429,6. 

Firste  Fyrste  Grat    der   Vogesen  zwischen  Elsass 
und  Frankreich  352,3 a. 


Fischingen  —  Frankfurt. 
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Fischiogen  in  Baden  n.  Basel. 

Kapelle  215,13. 
Marienaltar  215,13. 
Fislis  Viczelins  Viszelins  im  Elsass  w.  Pfirt. 

Wernlin  von  —  der  Metzger  39,19  f.  40,2  f. 
Vismeyster, 

Hinrich  s.  Eversberg. 
Vitelz  s.  Vittel. 
Vitrey?  Vctreuil  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Jaquot  von   —   11,41. 
Vittel  in  Frankreich  w.  Spinal. 

Huguenin  von   —  12,4. 

Flachsland     Flachslanden    Flachszlanden    Flahs- 
landen  im  Elsass  sw.  Mülhausen. 
Hans  von  — E  79,6f.42.  80,7f.  89,34.  220,6f. 
270,35.  271,9f.  289,33.  291,38.  303,41.304, 
27.  379,38.    s.  Laafenburg. 
Suse  von  — ,  Grossmatter  des  lieincz  von  Müln- 
heim  385,1. 
Flanchebouche  s.  Flangeboache. 
Flandern  Flandria  1,9. 

Graf  von  —  s.  Burgund  Herzog  Johann. 

Flangeboache  Flanchebouche  in  Frankreich  so. 
Besan^on. 

Jean  von  —  12,6. 
Flavigny  Flavigney  in  Frankreich  nw.  Dijon. 

Philippe  von  —  R  12,15. 

Fleckenstein  Fleckenstain  im  Elsass  bei  Lembach 
sw.  Weissenbarg. 

der  von  —  234,38. 

Johann  von  —  s.  Kirche  Basel  Bischof. 
Fieschenmacher. 

Konrad  —  von  Staafen  47,37.  48,3. 

Florimont  BlSmenberg  in  Frankreich  0  Delle 
50,26  ff.  70,41  ff.  78,24.   166,29.  173,12  ff. 

Guillaume  von  —  s.  Delle. 

Hans  von  —  s.  Delle. 

Jean  von  —  261,32  f.  262,3  f. 
Vogesen  Voige   Gebirgszug   zwischen   Frankreich 

und  dem  Elsass  s.  Fontenoy-Ie-Chfiteau. 
Vogtsburg  Vogtsberg  bei  Calw  in  Württemberg. 

Stephan  von   -  303,38  f.  304,27. 
Voidant  s.  Vadans. 
Voige  s.  Vogesen. 
Voirste  s.  Forste. 
Volker. 

Hans  —  von  Sulzbach  s.  ßelfort  Vogt  —  Thann  j 
Vogt. 

Volmarstein  Volmersteyn  Volmestein  Volmesteyn 
Folmestein  Vollmestein  in  Westfalen  nö.  Elber- 
feld. 

322,19—336,25. 
Bemt  von  —  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Buche  327,29.  331,16. 
Freistuhl  327,19—336,36. 


Droste  Herman  von  dem  Forste  336,25  f. 

Freigraf  Hcnickin  von  Vörde  322,18—336,22. 

Freigrafschaft  327,17. 

VSltsche. 

Hug  105,37.   106,9  f. 

Fontenoy-le-Chdteau  Fontenoy  en  Voige  in  Frank- 
reich sw.  Epinal  s.  Neuchdtel. 

Vörde  Fourde  Forude  Vorede  Vürde  in  Westfalen 
nö.  Barmen. 

Henickin  s.  Volmarstein. 
Vorgassen  Vergassen. 

Clara  85,18.  86,16. 
Voray(?)  Vorre  in  Frankreich  n.  Besan^on. 

Oudot  von   —  11,40. 
Vorre  s.  Voray. 

Forste  Forst  V^rste  Voirste  Varsten  Fayrste  Vayrste 
in  Westfalen  bei  Altena. 
Hermann  von  dem  ~  E  s.  Volmarstein   —  West- 
falen Frei  Schöffen. 

seine  Söhne :  Heinrich  von  dem  —  Es.  West- 
falen Freischöffen. 
Johann  von  dem  —Es.  West- 
falen Freischöffen. 
V^rster. 

Heinz  s.  Obertraubach. 
Fortier  s.  Burgund. 
Forude  s.  Vörde. 

Voulnon  in  Frankreich,  Haute-Sione. 
Jean  von   —  s.  Delle. 

Fourde  s.  Vörde. 

Franck  Frankh. 

Hans  —  von  Horben  434,1 5  f 
Henman  der  Kannengiesser  BvB  115,20. 
seine  Frau  Ännelin  115,19.    s.  Nuszli. 
Jakob   —  von  Augsburg  345,13. 

Francken  s.  Franken. 
Francz. 

Hänslin  der  Schäfer  254,32  f. 
seine  Frau  Ennelin  254,32  f. 
Franken  Francken  428,27.  429,18.   s.  Schönman. 

Frankfurt  Frankenfurt  Franckenfurt  Ffranckfurt 
Frangkfurt  Franckfort  Frannckfurt  am  Main 
198,11.  233,11.  238,39.  266,iof.  272,23f. 
273,42.  358,31.    s.  Pruss. 

Bürger  s.  Moincz  —  Stege. 

Fastenmesse  420,10.  435,37.  442,18. 

Münze  272,25  ff.  274,21.  278,27.  317,18  f.  372, 
I8f.  373,2f.  420,11.16. 

Goldene  Münze  265,87.  272,25  ff.  358,9 f.  374, 
I7f.  39M3f  392,31.  393,4.14.21.  394, 
27  f.  395,4.25.  406,2. 434,6  f.  436,22.  437, 
10  f.  441,28.  442,6  f.  442,36. 

Isengraber  274,22. 

Münzmeister  266,12. 

Peter  Gatz  358,8  f.  372,21  f.  373,1  f  392, 
4  f  37.  393,2 f.  13.20.  394,9. 19 f.  895,1  f. 
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Frankfurt  —  Gatz. 


Frankfurt. 

Münzmeister. 

Stephan  Schcrf  317,17f.  358,8  f.  372,22  f. 

373.1  f.  392,4  f.  37.  393,2  f.  13.20.  394, 
9. 19  f.  395,1  f. 24.  441,23  f.  442,36. 

Konrad  vom   Stege   BvFrankfurt   420|7. 

434.2  f.  436,24  f.  439,3  f.  441,34  f. 
MOnzmeisteramt  372,21  f. 
Wardiner  274,22.  358,28.  394,41. 

Frankreich  Franckrich  Francia. 

König  1,16.  54,14.  223,35.  224,3. 

Münze  223,35.  224,3. 
Frauenfeld  Frouwenfelt  70,43  fr.  78,24. 
Freiberge  Fryenberge  in  Bern,  Bergthal  im  Hemer 

Jura  229,11.  230,29.    s.  Gerhart. 

Freiburg  Friburg  Fryburg  im  Breisgau  47,34.  60, 
43.  70,a9fr.  78,19.  80,36.  82,40f.  108,31. 
137,17  ff.  147,34  fr.  151,2.  155,18.  156,21fr. 
166,38  f.  172,12.  173,4  f.  174,6  f.  175,34  f.  176, 

3  f.  184,17  f.  185,1  f.  190,12  f  28.  193,35f. 
201,30  AT.  425,2. 13  f.  s.  Epplin  —  Seger  — 
Weisem. 

Bürger  s.  Wolgemfit. 

Graf  Johann,  Herr  von  NeuchÄtel  221,24  f.  222, 
3  f.  225,6.  226,1  f.  227,8  f.  228,1 5  f.  229,6.36. 
230,24.  257,24fr.  260,21  f.  263,3.  283,20. 

Münze  201,34  ff. 

Dreier  über  die  Münze  205,37  f.  206,1  f. 
Münzmeister  202,8  fr. 
Knechte  202,21.  203,2  4  f. 

Universität   155,18. 
Freiburg  im  Üchtland   Friburg   im  Ochtland  4,9. 

46,25.  116,28.  216,19.  225,7.  228,21.  407,5. 
Freising  Frysingen  in  Bayern  nO.  München. 

Bischof  von  —  428,30. 
Frick  im  Aargau  n.  Aarau  215,3. 
Fryderich, 

Hugelin  s.  Basel  Rat. 
Fridricus  s.  Konstanz. 
Fridung. 

Konrad  s.  Österreich  Küchenmeister. 

Friedingen  Fridingen  in  Baden  nw.  Radolfzell. 
Hans  von  —  R  63,6  ff.  210,32. 

seine  Witwe  Grede  Gesselin  210,31. 
Ulrich  von  —  R  63,6  ff. 
Fryenberge  s.  Freiberge. 
Fryenstein. 

Peter  der  Schneider  BvB  s.  Basel  Schul theissen- 
gericht. 

Vryman  Fryman. 

Hans  s.  Westfalen  FreischOffen. 
Frysingen  s.  Freising. 
Fritag. 

Peter  —  der  Kürschner  zu  Solothum  97,39. 

Froberg  s.  Montjoie. 
Froburg  s.  Ölten. 


z&  FrSdenow  ze  FrSidnow. 

Klaus  BvB  317,26  f. 

seine  Frau  Agnes  BvB  317,26.  386,10.15. 

ihre  Tochter  Eisin  Liespergin  BvB  317,27. 
386,10.15. 

Fröhlich. 

Heinrich  438,15. 
Froschesser. 

Peter  337,6  f. 
Frouwenfelt  s.  Frauenfeld. 
Fröwler  FrSweler  Froweler  von  Erenfels  Erenfeils. 

Friedrich  BvB  344,35. 

Hans  s.  Basel  Rat. 

Hartman  —  von  Erenfels  81,14.  85,43. 

Henman  —  von  Erenfels  BvB  18, 16  f.  26,2 3  f. 
27,1  f.    S.Basel  Oberstzunftmeister. 

Jakob  BvB  s.  Basel  Schultheissengericht. 

Konrad  448,12. 
Vuillafans  (?)  Vuillauff  in  Frankreich  sö.  Besan^on. 

Jean  von  —  12,21. 
Vuillauff  s.  Vuillafans. 
Fulda  Fulde. 

Abt  von  —  428,41. 
Füllinsdorf  in  Baselland  n.  Liestal  436,11  f. 
Vulspult. 

Hannequin  von  —  11,29. 

Engelhart  Lalemant  von  —  11,82. 
Fulweissz. 

Walter  —  von  Kolmar  193,33. 
Vurdc  s.  Vördc. 
Furin. 

Johann  s.  zum  Rosen. 
Furstenberg. 

Albrecht  zu  —  BvMainz  345,33. 
Fürstenberg  in  Baden  nw.  Schaffhausen. 

Graf  Heinrich  389,38. 
Furter  s.  Ölten  Werkmeister. 

G. 

Gacz  s.  Gatz. 

Gachnang  im  Thurgau  sw.  Frauenfeld. 

Heinrich  von  —  s.  Altkirch  Vogt. 

Heinrich  von  —  genannt  Mönch  270,2. 
Gaidot. 

Jean  11,35. 
Gain. 

fitienne  12,28. 
St.  Gallen  436,36.  s.  Schmitter. 

Abt  Eglof  264,31. 
Gamot  s.  Baume-les-Dames. 
Gatz  Gacz  Gercz. 

Haneman  89,34. 

Ludman  42,8  f. 

seine  Ehefrau    12,8  f. 


Gatz 


Grandson. 
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Gatz. 

Peter  BvB  265,39.  s.  Basel  Münzmeister  —  Rat 
—  Frankfurt  Münzmeister  —  Nördlingen 
Münzmeister  —    Westfalen  Freischöffen. 

Gebennensis  s.  Genf. 

Geisberg  Geissenberg  s.  Chevremont. 

Geispolsheim  Geyspolczheim  im  Elsass  sw.  Strass- 
burg. 

Jakob  von  —  s.  Strassburg  Altammeister. 
Geiszier. 

Petrus  —  genannt  Lostorff  288,10. 
Geldern  Gelre  s.  Egmond. 
Gelre  s.  Geldern. 
Gelthus. 

Peter  345,23. 

seine  Tochter  Gredegin  345,23. 

Gemar  Gemer  im  Elsass  sü.  Schlettstadt  8,8. 

Gemperlin. 

Rutsch  —  von  Kolmar  47,34  f.  48,4  f. 
Genf  Gebennensis. 

Graf  Philipp  444,1 5  f. 

sein  Vater  Papst  Felix  V.  s.  Rom. 

sein    magister    hospicii    Gwillermus    Rigauld 
444,15  f. 

sein  scutifer  und  Fourrier  Palluelly  444,16  f. 

St.  Georg  sant  Jörgen  s.  Klein-Kems. 

St.  Georgsschild  sant  Jergenschilt    sant  Georgen- 
schild. 

die  Gesellschaft  vom  —  2G4,:U.  428,35. 
Gerber  Gerwer. 

Johannes  —  Kaplan  des  Konrad  von  Weinsberg 
317,15.  346,9.  423,35.  43W. 

Gerbott. 

Klaus  193,32.  s.  Strassburg  Altammeister. 

Gercz  s.  Gatz. 

Gerhart. 

Wilhelm  —  der  Metzger  ab  dem  Fryenberg 
399,39  f. 

Germania  s.  Deutschland. 

Germigney  Gernugney  in  Frankreich  sü.  Gray. 

Antoine  von  —  12,21. 
Gemoldi. 

Johannes  s.  Odenheim. 

Gernugney  s.  Germigney. 

Geroldseck    Geroltzegk    Geroltzeck    Gerolczegke 
Geroldczegke  im  Elsass  sw.  Zabern. 

Freiherr  Georg  von  —  120,27  f.  307,30.  308,1. 

Freiherr  Heinrich  von  —  120,27  f. 

Ursula  von  —  s.  Ramstein. 

Freiherr  Walter  von  —   120,27  f. 
Gerster  s.  Bergheim. 

Johannes  s.  Basel  Stadtschreiber. 
Gerwer  s.  Gerber 
Gesscler. 

Hermann  —  R  iwi,:  ff. 
Gessclin. 

Grede  s.  Friedingen. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Hasel.     VI. 


Giesingen  s.  Stettbach. 
Giggennagel  s.  Wittenheim. 

Gilgenberg  in  Solothurn    bei    Zullwil   so.  Laufen 
56,19.  s.  Ramstein. 

Girsberg  Girsperg  abgeg.  Burg  im  Elsass  bei 
Weier  im  Thal  w.  Kolmar  und  eines  der 
Rappoltstciner  Schlösser  oder  Girsperg  im 
Thurgau  bei  Emmishofen  sü.  Konstanz. 

Hans  Wilhelm  von   -   E  Söldner  der  Stadt  Basel 
21,13f.  61,16ff.  12().26f.  121,2. 

Glarus  216,24.  300,24. f.  301,1  f.  407.3.  437,3. 

Gleres  Gliers  in  Frankreich  sw.  Pruntrut. 

Freiherr  Johann  von  —  Herr  zu  Froberg  BvB 
8,32  f.  9,6  f. 

GSgcl. 

Hans  s.  Burnhaupt. 

Goldenfels  Goldenfeils  s.  Roche  d'(^r. 
Göldlin  Göldeün. 

Heinrich  BvZürich  78,33. 
Goldsmid. 

Peter  414,2. 

Gosse. 

Ulrich  s.  Strassburg   Altammeister    —    Rat  der 
Neune. 

Gostenhoffer. 

Clais  —  zu  Schenckenberg,   zu    Mainz  390,36. 

Goifrit. 

Hans  —  genannt  Kupfernagel  331, 2S.  332.1 3  f 
334,41  ff.    s.   Basel    Ratsknecht    —  Westfalen 
Freischöffen. 

Gottenheim    Gottenhein    in    Baden    nw.  Freiburg 
s.  Buman. 

Götze. 

Wilkin  —  von  Mainz  105,8  f. 

seine  Brüder  Diele  Salman  105,8  f. 

Rudolf  105, 10  f. 

Gotzschin. 

Klevin  —  von  Thürnen  278,18. 

sein  Bruder  Hans  278,18. 

Gouhenant  Gounant  in  Frankreich  sü.  Lure. 

Remey  von  —  12,4. 
Gounant  s.  Gouhenant. 
Graf  Graff. 

Hans  s.  Basel  Rat. 

Heini  —  genannt  Lüli,  von  Mönchenstein  380, 
30.  ■]82,2  f. 

Graissot. 

Jean   11,36. 
Grammont  in  Frankreich  w.  Muntb^liard. 

Jacques  von  —  R   12,1. S. 
Gran  Strigoniensis  in  Ungarn. 

Probst  Friedrich  s.  Deutschland  Kanzlei. 

Granfeld  Gr&ndfelt  s.  Münster. 

(jrandson    Grandissonum    in  W^aadt    am    Neuen- 
burgcrsce. 

Otto  von   —   s.  Basel  Bischof. 

60 
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Grandson    -    Hallwil. 


Grandson. 

Wilhelm  von  —  dominus  de  Pesmis  et  Marchia 
222,7  f. 

sein  Sohn  Johann,  dominus  de  Monte  Rein- 
berto  222,26. 

im  Grase. 

Johannes  s.  Mainz. 
Grawin. 

Gret  s.  Senlin. 
Greifensee  in  Zürich  am  Greifensee  s.  Landenberg. 
Grellingen  in  Bern  sü.  Basel  311,40. 

die  Bütte  311,40.  312,2  f. 

das  Brücklein  312,2. 

Gremiich. 

Konrad  —  der  Junge,  Söldner  der  Stadt  Basel 
188,5. 

Rudolf  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,4. 
Grenzach  Crenzach  K renezach  in  Baden  ö.  Basel 
262,26.    268,28.    300,lOf.  s.  Hörn  —   Schidel 
—  Senlin. 

Griechen  Kriechen  Romei  400,18.  401,21. 

Kaiser  400, 18  f.  401,4  f. 20  f.  402,3  f. 

Kirche  vom  Orient  ecclesia  orientalis   400,20. 
401,23. 

Gr^czschin. 

Hans  43,1 6  f. 
Gros. 

Pierre  le  —  11,26. 
Grosdemer. 

Jean  11,35. 

Gross-Umstadt    Omstadt    in  Hessen-Darmstadt  ö. 
Darmstadt  166,86. 

Grüber  56,38  fr. 

Grul. 

Leopold  352,5  f. 

Grünenberg  Grfinemberg   in   Bern  bei   Melchnau 
so.  Langnau. 

der  von  —  246,37.  s.  Breisach  Schultheiss. 

Henman  von  —  R  31,41  f. 

Wilhelm  von  —  R  359,14  f.  397,4. 
Gruning. 

Ulrich  —  von  Ulm  346, 19  f. 
Grütschin. 

Henman  der  Karrer  38, 18  f. 
Grüwel. 

Leopold  351,41. 
Guerrelet. 

Jean  12,22. 
Guggi  der  Fischer  144,38. 
Guldinknopf. 

Burchard  s.  Pfirt. 
Gunten. 

Clewin  —  von  Sept  261,83.  262,3  f. 
Guntfrid. 

Konrad    geschworener    Notar    288,11.    318,6. 
s.  Basel  Bischöfliches  Gericht.  I 


Günther. 

Heinczeman  262,2  f. 
G&ten  Luten  s.  St.  Jakob. 

die  far  s.  Birs. 
Gürttier. 

Hans  der  Rebknecht  377,30  ff. 
sein  Vater  381,29. 

Gwillamen. 

Jean  s.  Beifort. 

Gy  in  Frankreich  nw.  Besangon. 

Huguenin  von  —  11,15. 

H. 

Habsheim    Habichshein    Habichszhein    Habiches- 
hein  im  Elsass  so.  Mülhausen  40,20  ff.  396,27. 

das  Gotteshaus  zu  —  43, 10  f. 

Schultheiss  Heinzman  Blansinger  86,36  f.  87,8  f. 
Jecklin  Eberlin  261,42.  262,3  f. 
Hachberg  s.  Hochberg. 
Hack  Hagg. 

Berthold  —  von   Harthausen   307,27  f.    308,1  f. 

Hans  —  von  Harthausen  400,7. 

Berthold  — ,    Söldner  der  Stadt  Basel   187,40. 

Ulrich  s.  Klettgau  Landschreiber. 
Hadmansdorffer. 

Werner  der  Alte  397,15. 

Werner  der  Junge  281,1. 

Hadstatt  s.  Hatstat. 

Hafelberg  s.  Havelburg. 

Hagen  in  Westfalen. 

Hogreve  Johann  Hakenberg  336,27  f.   s.  West- 
falen einzelne  Gerichtspersonen. 

Hagendorn. 

Franz  R  14,42. 

Hagenau  Hagenawe  Hagnow  Hagenowe  Hage- 
nSwe  Hagen3we  im  Elsass  79,1 5  f.  186,4. 
216,88.  233,4.  289,9.  293,40.  425,2. 

Hagenauer  Forst  352,32. 
H&genheim  s.  Hegenheim. 
Hagenthal. 

Peter  der  Brotbeck  378, 19  f. 
Hagg  s.  Hack. 
Haidelberg  s.  Heidelberg. 
Hakenberg. 

Johann  s.  Hagen. 

Halberstadt  Halberstat  in  Provinz  Sachsen  sw. 
Magdeburg. 

Bischof  von  —  429,12. 

Halbysen  Halbyszen. 

Heinrich  BvB  447,28  f.    s.  Basel  Rat  —  West- 
falen Freischöffen. 

Halfingen. 

Konrad  von  —  s.  Reichen weier  Vogt. 

Hallwil  Halwtlr  Halwiler  Hallwiler  im  Aargau 
sü.  Lenzburg. 

Konrad  von  —  279,9  ff.  s.  Basel  Söldnerhauptmann. 


Hallwil  —  Henig^kc. 
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Hallwil. 

Rudolf  von  — ,  Söldner  der  Stadt  Basel  252,14  ff. 

Thtiring  von  —  63,9  ff.  251,13. 
Halptusel. 

Hans  261,31.  262,3  f. 
Haistein  s.  Holstein. 
Halter. 

der  alte  Halter  171,36. 

Heini  BvLuzern  171,28  f. 
Hammer. 

Klaus  —   von  Schlettstadt  193,34. 
Ilaner. 

Henman  371,16. 
Hanfstengel. 

Heinrich  s.  Basel  Rat. 
Hanmiscot  R  11,19. 
Hänslin  s.  Basel  Kaufhaus. 
(Ober-)Haslach  Haselach  im  Elsass  w.  Strassburg 

57,11. 
Hardegg  Hardeg  Hardegk. 

Hans  der  Schneider  BvKlB  215,17.  256,26. 
seine  Frau  Gred  215,17. 

Henman  der  Schneider  BvB  88,36.  89,8. 
Häring  Hering  Hcrynck. 

Ulrich  genannt  zum  Roszgarten  302,6.  331,28. 
332, 12  f.  334,41  ff.  s.  Basel  Rat  —  Schiffleuten 
—  Westfalen  Freischöffen. 
Harthausen  s.  Hack. 
Hartlaff  s,  Westfalen  Freischöffen. 
Hartman. 

Lienhart  —  von  Weil  307,18. 
Has. 

Rüde  —  von  Bartenheim  261,42  f  262,1 4  f. 
Hasenbnrg  in  Bern  nö.  Saint-Ursanne  113,6  f. 

Anton  Herr  zu  —  309, 18  f. 
seine  Brüder  309, 19  f. 
seine  Mutter  309,21  f. 

Hans   Bernhard   Herr   zu    —    112,37  f.    113,7  f. 

220,8  f.    s.  Delle. 

Hasler  s.  Landser. 

Hassevil  s.  Haussonville. 

Hatstat  Hadstatt  im  Elsass  n.  Rufach. 

Anthenige  von  —  von  Weier  im  Thal  402,21. 
406,35. 

Ulrich  von  —  von  Herlisheim  402,22.  406.35. 

Hauenstein  Hawenstein  Hohenstein  Gebirge  zwi- 
schen Solothnrn  und  Baselland  142,31.  352,32. 

Hauenstein  Honwenstein  in  Baden  ö.  Basel  am 
Rhein  201,42. 

zum  Haupt  zem  Houbte  Houpt. 

Konrad  BvB  18,16  f  229,23.  440,1.  s.  Basel  Rat. 
vom  Haus  vom  Huse. 

Friedrich  s.  Österreich  Hofmeister. 

Härtung  s.  Österreich  Räte. 

Henman  35,34  f  36,3. 


Haussonville  Hassevil  bei  ßayon  sw.  Lun^ville. 

Johann  von  —  198,1. 
Havelburg  Hafelberg  in  Preussen  nw.  Berlin. 

Bischof  von  —  429,13. 
Hawenstein  s.  Hauenstein. 
Hazelo  s.  Azelot. 
Hevault  s.  £vaux. 
Hegau  Heggow. 

die  Ritterschaft  im  —  428,35. 
Hegenheim  Hegenhein  Hegenhen  H&genheim. 

Hans   von   —   BvB    229,24.    377,22r    417,11. 
s.  Basel  Lohnherr  —  Rat. 

Peter   von  —  255,29.   418,8.    s.  Basel  Oberst- 
zunftmeister —  Rat. 
Heggow  s.  Hegau. 

Heidelberg  Hcydelberg  Haidelberg  24,24.  163,26. 

184,44.  237,27  ff. 
Heilbronn    Hcilburn    Heilprunn    in    Württemberg 

167,20.  442,19. 
Heilig-Kreuz  das  heilig  Crücze  im  Elsass  so.  Kol- 
mar  70,41  ff.  78,25.  281,1  f. 

Vogt  Hans  Mönch  von  Landskron  351,40. 
Heilman. 

Johann  s.  Strassburg  Altammeister    —   Rat  der 
Nenne. 

Heilprunn  s.  Heilbronn. 

Heiltprunn  Heilprunn. 

Klaus  der  Schmied  426,7.  441,8.   s.  Basel  Rat. 
Heymstette. 

Johann  von  —  R  s.  Brüssel  Bürgermeister. 
Heini. 

Konrad  —  von  Mönchenstein  378,1 9  f. 
Heirke  Henke. 

Richter  Bernt  von  dem  Broke  336,26  f.  s.  West- 
falen Freischöffen. 

freie  Stuhl  —  331,39.  334,38. 

Helfenstein   in   Württemberg   bei   Geislingen  nw. 
Ulm. 
Graf  Hans  362,24. 
Graf  Lirich  362,24. 
Hemmerlin. 

Konrad  s.  Basel  Rat. 
Henault  s.  Hevault. 

Henigke    Henigki    Hennikin    Heniggin    s.  Basel 
Gescheidleute. 
Else   231,38.    s.  Geistlichkeit   von  Basel   Maria 
Magdalena, 
ihre    Schwestern:    Gred,    Frau    des  Henman 

Schaler  des  Zieglers  231, 
84. 

Greda,  Frau  des  Henman 
Lüdin  des  Gerbers  BvB 
231,35. 

Ursel,  Frau  des  Heinrich 
Meier  des  Brotbecken 
231,36. 
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Hcnigke  —  Homerii. 


Henigke. 

Koorad  s.  Hasel  Rat. 

Konrad  der  Färber  231,4.  232,5.  269,29.  309,35. 

Wernlin  der  Weber  BvB  230,36  f.  231,H.40. 
seine  Frau  Verena  230,36  f.  232,1. 
Henke  s.  Heirke. 

Ilenne^au   Hennegowe    HennegSwe  Hennegouwe 
2«9,23f.  290,26.  295,29.  304,7. 

Gräfin  Margaretha  s.  Burgund. 

Städte  295,29.  304,7. 
Hentschfich. 

Heinrich  s.  Landser. 
Herbort. 

Heintzman  s.  Willisau. 
H^ricourt  Ellikurt  Ellikurtz  in  Frankreich  nw.  Mont- 

b^liard  215,35.  276,10. 

Herlishcim  im  Elsass  sü.  Kolmar  s.  Hatstat. 

Herr  Herre. 

Hans   der  Gerber  BvB   320,24 ff.  325,1 5f.  327, 
21  f.  328,1  f. 

Henman  der  Gerber  s.  Basel  Rat. 

Johannes    s.  Geistlichkeit    von    Basel    Domstift 
Kapläne. 

Konrad  —  von  Konstanz  425,9. 

Herrenberg  in  Württemberg  sw.  Stuttgart  234,30. 

Hertlin  178,36  f.   179,44  f. 

Herznach  im  Aargau  so.  Frick. 

Heinrich  Zeigler  von  —  s.  Basel  Bischöfliches 
Gericht. 

Herzogenbusch  Hertzogenbusch  in  Holland  290,23. 

Hiddynck. 

Hermann  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Hildesheim  Hildeszheim  in  Provinz  Hannover. 

Bischof  von   —  429,12. 
Hiltalingen  abgegangen  in  Baden  n.  Basel  zwischen 
Haltingen  und  Klein-Hüningen. 

Eberhard  von    —    BvB   229,24.    s.  Klein-Basel 
Schultheiss. 

Hiltbraut. 

der  alte  Hiltbrant  171,35. 

Hänsli   BvLuzem  171,28  f. 
Hirsberg  Hirszbcrg. 

Sigelin    —    Söldner    der    Sudt    Basel    254,27. 
s.  Westfalen  Freischöffen. 
Hirsingen  im  Elsass  sü.  .\ltkirch  41,42. 

Theobald  von  —  261,31.  262,3  f 

Hirzbach  Hirczpach  im  Elsass  sw.  Altkirch. 

Henman  von  —  s.  Geistlichkeit  von  Basel  Dom- 
stift Schulherr. 

Hochberg  Hochperg  Hachberg  in  Baden  ö.  Em- 
mendingen. 
Markgrafen    von    — ,     Herren    zu    Rötteln    und 
Sausenburg. 
Otto  s.  Konstanz  Bischof. 
Rudolf  16,37.   18,3 f.    2«,20f.  32,31  f.  54,42. 
<^;,40ff.    68,29f.    69,1  f.    76,31f.   8l.8f. 


82,3  f.     85,7  f.     86,2  f.    88,1  f.    107,30  f. 
108,1  f.  128,6  ff  153,29. 

sein  Diener  s.   Renck. 

Wilhelm  257,29.  260,26.  268,28  f.  269,21. 
283,20.  306.25  f.  307,1  f.  29.  310,8  f.  343, 
37  f.  344,2  f.  350  26  f.  351,3  f.  360,6  f. 
361,1  f.  384,9. 386,5 f.  14  421,6ffs.Con- 
cil  Protektor  —  Deutschland  Rat  —  Öster- 
reich Landvogt  —  Westfalen  Freischöffen. 

Amtleute  und  Vögte  360,41.  361,10  f.  421,24  ff. 

Markgräflicher  Hof  s.  Basel  Lokalitäten. 
Hocken. 

Klaus  —  von  Laufen  45,7  f. 
Hoczlin  H^szlin  Hosziin  s.  Hotzlin. 
Hoenack  s.  Hohenack. 
Hoenloch  s.  Hohenlohe. 
Hofemeister. 

Rudolf  s  Bern  Schultheiss. 

Hofer  der  Karrer  41,30  f. 

Hohenack    Hohennack    Hoenack     im    Elsass    sw. 
Ka3rsersberg  425,6.  s.  Lupfen  —  Rappoltstein. 

Hohenlandenberg    in    Zürich    bei  Turbenthal    so. 
Winterthur. 

Hermann  von  —  s.  Landenberg. 

Hohenlohe    Hohenloch    Hoenloch    in  Bayern    bei 
Uffenheim  so.  Würzburg  390,10. 

Albrecht  von  —  184,12f.  185,10f.  40ff 

Hohenstein  s.  Hauenstein. 

Hohenstein    im    Elsass    bei    Nieder- Haslach    w. 
Molsheim. 

Johann  von  —  s.  Geistlichkeit  von   Basel  Dom- 
stift Dekan. 
Hohentann  Hohentannen  Hohenthanne  in  Bayern. 

Rudolf  von  —  217,10.  19.  232,41  ff.  245, 10  ff. 
Hohmössingen  s.  Mössingen. 
Holland  289,6  f.  290, 19  f.  295,29.  304,7. 

Graf  Johann  zu  —    Herzog  von  Bayern   101,2. 

Gräfin  Margaretha  s.  Burgund. 

Städte  295,29.  304,7. 
H6lnstein  s.  Swelher. 
Holstein  Haistein  390,20. 
Homberg  s.  Homburg. 

Johann  BvB  392,26.  34.  393,16.  24.   33.  394,4. 
21  f.  404,19.  418,3.   4*20,3.   435,32.  443,9. 

seine  Tochter  Agnes  443,9  f. 

Homburg  Homberg  Honberg  in  Baselland  über 
Läufclfingen  nw.  Ölten  4,19  f.  8,10  f.  50.31. 
107,12.  154,25.  251,6  f.  275,J8.  286,41. 
287,19.  408,30.  43(5,15. 

Amt  Herrschaft 99,29.  107,12. 151, 19f.  i:)2,9  f. 
154,25.    251,21.    278,17.    286,41.    287,19. 
408,30. 
Brück-  und  Weggeld  287,20. 
Stein  251,6. 
Homburg  in  Baden  bei   Stahringen  n.  Radolfzell. 

Hans  von  —  der  .\lterc  63,>  ff. 
Homerii. 

Konrad  345.2. 


Horben  —  Irslingen. 
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Ilorben    Horuwe    in   Baden    sü.  Freiburg  434,16. 

s.  Franck  —  Kriesman  —  Schaczli. 
Horde. 

Hernt  von   —    s.  Arnsberg.  —  Westfalen  Fr«i- 
schÖfTen. 
Hom  Berg  über  Grenzach  ö.  Basel  129,36  f.  130,23  f. 
262,27.  268,22.  3()0,10. 

Gibsgrube  262,26.  268,22.30  f. 

Gibshaus  262,25. 

Steingruben   130,23  f.  300,10. 
Hornberg  in  Baden  n.  Triberg. 

Brun  Werner  Herr  zu  —  56,31  ff. 
Horowe  s.  Horben. 
H6tzlin  H6c?lin  Hoczli  Hoszlin  Hoszlin. 

Hans  der  Weinmann  s.  Westfalen  Freischoffen. 

Henman  der  Rebmann  377,'^ Off. 

Hugo  Hans  315,34. 

seine  Frau  H&din  315,35. 

ihr  Sohn  Clewin  der  Weinmann  BvB  315,35% 
317,31. 

dessen  Frau  Agnes  315,36. 
zero  Houbte  Houpt  s.  zum  Haupt. 
Houwenstein  s.  Hauenstein. 
Huckerer. 

Konrad  s.  Salzmeister, 
seine  Frau  Nesa  108,9. 
Huffelin. 

Keinbolt  R  s.  Strasburg  Rat  der  Neune. 
Hug  s.  Laufenburg. 

Lienhart  der  Gärtner  s.  Basel  Gescheidleute. 
Hügelheim  Hügenhein. 

Klaus  —  BvMülhausen  36,3s  ff. 
Hülftersgraben  in  Baselland  bei  Pratteln  so.  Basel 

178,37. 
Hülmeiger. 

Johann  —  Diener  der  Ennelin  Murnhart  338,6. 
Hummel  s.  Staufenberg. 
Hundsrück  Hundeszrucken  Gebirge  zwischen  Mosel 

und  Rhein  166,34. 
Hungerstein  bei  Gebweiler  sw.  Rufach. 

Wilhelm  von  —  397,15. 
Huneburg  Hünenburg  im  Elsass  bei  Neuweiler  n. 
Zabern  79, 12  f. 

Hungern  s.  Ungarn. 

(Gross-)Hüningen  im  Elsass  n.  Basel  306,2.  s.  Meier. 

Bann  von  —  270,4. 

Vischenz  270,4. 

(Klein-) Hüningen  enren  Huningen  in  Basel-Stadt 
n.  Basel  am  Rhein  81,13f.  128,17.  130,3. 
306,37.  360,13  f.  369,12.  s.  Wirt. 

Brücke  130,4  f. 

Fusspfad  360,36. 

Galgen  130,4. 

Herberge  360,37. 

untere  Strasse  360,36. 


(Klein-)Hüningen. 

das  var  in  derWie.se  369,12.  370,9.18  f. 

Fahrgeld  360,20  f. 
Hürdeier. 

Ulman  261,26.  262,3 f. 
Husen. 

Merklin  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,1. 
Hussen  279,15.  280,3  f. 

I.  Y. 

St.  Jakob   an  der  Birs,   arme   veitsieche    lüte   des 
huses  ze  sant  Jacob  an  der  Birsse,  Arme  lüte 
an   der    Birsz,    Güte    Lute    101,35.    267,20  f. 
282,11  f. 
Pfleger  267,20. 

Meister  Konrad  Sutterlin  ;i82,l6f. 
Birsmeister  s.  Birs. 
die  far  s.  Birs. 
Jakobi  s.  Therwil. 
Jaquot. 

Gumernel,  courrier  12,3. 
Jasda. 

Symoni  von  V6zelois  261,36.  262,3  f. 
sein  Bruder  Theobald  261,37.  262,3  f. 
Iburg  Yberg  in  Baden  bei  Varnhalt  sü.  Baden. 

Konrad  von  —  genanut  Ragor  97, 16  f. 
St.  Jergen  s.  St.  Georg. 

Jettingen    Otingen    Uttingen    Utingen    im    Elsass 
so.  Altkirch. 

Else  von  —  s.  Schaler. 
Konrad  von  —  317,25. 

V6lmin  von  —  BvB  s  Basel  Oberstzunftmeister. 
Iglau  Iglavia  in  Mähren  nw.  Brunn  314,40. 
Igny  Igney  in  Frankreich  nö.  Gray. 

Guy  von  —  R  12,13. 
Igstad. 

Jorge  s.  Mainz. 
Yller. 

Rützsch  —  der  Küfer,  von  Waidenburg  322, 19  f. 
323,2  f.   s.  Basel  Handwerke  Maurer  Meister- 
knecht. 
Im  Hof  Imhof  Im  Hofe  im  Hoffe  ImHove. 
Ulman  der  Schneider  127,16. 
Lirich  BvB  216,30.  217,1.  229,24.  233,1  ff.  245, 
12 ff.  385,l0f.  397,7.  418,8.    426,7.    s.  Basel 
Rat   —   Weinleutenzunfl. 

Inlausser  Inlasser. 

Johann  369,2S.    s.  Basel  Bischöfliches  Gericht. 

Innsbruck  Ysprug  396,36. 

Johann  s.  Riga. 

Joly  s.  Monmer. 

Irslingen  Vrselingen  in  Württemberg  Oberami  Rott- 
weil. 

Herzog  Reinold  von    —  56,31  ff. 
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Isenburg    —  Leimen. 


Isenburg  Ysenbarg  in  Rheinprovinz  n.  Koblenz. 

die  Herren  von  —  429,7. 
Isenheim  Ysenhein  im  Elsass  Ö.  Gebweiler. 

Peter  von  —  326,15. 
Isny  Isni  in  Württemberg  nö.  Lindau   anfem  der 
bayerischen  Grenze  120,22  f.   121,7  f. 
Bürger  von  —  s.  Mancz  —  Rieh. 
Yspnig  s.  Innsbruck. 

Istein  Ystein  in  Baden  n.  Basel  am  Rhein  13,Sf. 
14,14  f.  19,28  f.  20,2  f.  30,8  f.  34,26  f.  35,6  f. 
109,40. 

das    obere   und   niedere  Haus  19,23.  30,9.  34, 
27  f.  35,6  f. 

der  Stein  34,27.  35,6. 
Italien   Welische  lande  374,20. 

Erzkanzler  s.  Deutschland. 
Juden  362,11  f. 

Julius  s.  Basel  Concil  —  Rom. 
Jung. 

Konrad  der  Schneider  BvB  109,10. 
seine  Frau  Richgardis  109,10. 
Jungholz  Jungholtz   bei  Sulz  sw.  Kolmar  289,41. 
Juvigny(?)  Juvigueix  in  Frankreich  s.  Chicourt. 
Juvigueix  s.  Juvigny. 

K.  s.  C. 
L. 

Labahurlin. 

Konrad  der  Maurer  262,25. 
Lack  45,11. 
Laczera. 

Pirrin  s.  Tr^tudans. 
Lahr  Lore  in  Baden  s.  Russ  —  Saarwerden. 

Vogt  Heinrich  Leymer  97,13  f. 
Läymen  s.  Leimen. 
Lalemant  s.  Vulspult. 
Lambiey  s.  Lambrcy. 
Lambrey  Lambiey  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Remondel  von  —  11,35. 
Lampenberg. 

Jakob  s.  Basel  Rat. 

Lanataige  s.  Lavantaige. 

Landeck  Landegk  Landecke  bei  Höndringen  nw. 

Emmendingen. 

Henman  Snewlin  von  —  R  70,4.  78,35.  105,25. 
150,4-2. 

Landenberg  Hohenlandenberg  in  Zürich  bei  Tur- 

benthal  so.  Winterthur. 

Hermann  von  —  263, 10  f. 

Hans  Rudolf  von  —  von  Greifensee  338,22. 

Rudolf  von  —  von  Sonnenberg  63, 12  ff. 

Landeron  z&  der  Landren  in  Neuenburg  nÖ. 
Neuenburg  355,4. 


Landsberg  Landesperg  im  Elsass  bei  Heiligenstein 
nw.  Baar  s.  Müllheim. 

Landser  Landsere  Landsser  Landeser  im  Elsass 
so.  Mülhausen  50,27  ff.  100,34.  173,12  ff. 
260,13  ff  351,41. 

Landweibel  Heinrich  Hentschuch  261,43.  262,3  f. 

Schultheiss  Aberlin  Brotz  175,24  f. 

Vogt  Peterman  Hasler  42,43.  43,7  f. 

Burchard  Mönch  von  Landskron  R  175,23  f. 
260,12  ff 

Vogtei  a51,41. 

Landskron  Lantzkrone  Lanczkron  im  Elsass  an 
der  Schweizergrenze  sw.  Basel  s.  MOnch. 

Langenveld. 

Theobald  s.  Bumhaupt. 

Langerfeld  Langerveide  in  Westfalen   ö.  Barmen. 

Nolke   von   —   326,12  f.   s.  Westfalen    einzelne 
Gerichtspersonen. 

Lansaut. 

Huguenin  12,16. 
Lappe  s.  Schnewlin. 
Larbalestier  s.  Arbalestier. 
Larchier  s.  Archier. 
Larret  Larrey  in  Frankreich  w.  Vesoul. 

Perrin  von  —   11,32. 

Larrey  s.  Larret. 

Last. 

Dietrich  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,3. 

Lateinische  Lande  terra  Latinorum  s.  Rom. 

Lauda  Luden  in  Baden  sw.  Würzburg  166,86. 

Laufen,  Louffcn  L5ffen  Loffen  in  Bern  sw.  Basel 
210,18.  410,17.    s.  Brotbeck  —   Hocken  — 
Welsch. 
Huglin  von  —  BvB  410,26  s.  Beinwil. 

Konrad  von  —  BvB  37,29  ff.  58,7  f.  s.  Basel 
Rat  —  Schultheissengericht  —  Westfalen 
Freischöffen. 

sein  Bruder  Hans  von  —  BvB  229,21.  385, 
10  f.  397,6.  s.  Basel  Rat  —  Westfalen  Frci- 
schöffen. 

Laufen  bürg  Louffcnberg  LSffemberg  im  Aargau 
am  Rhein  19,1  f.  46,25. 70,42  ff  78,22, 166,28  f. 
177,31  ff.  183,12.  201,42.  4l2,l2f.  413,4f.22f. 
s.  Ureman. 

der  Laufen  413,9. 

Laufenknechte  und  Schiffleute  412,12  f.  413,3  f. 
2:j. 

Obervogt  Hans  von  Flachslanden  412,37. 

Stadtschreiber  Hug  412,38. 
Lausanne  Lausena  444,-2. 

Diöcesc  221,25.  226,43.  227,10.  230,21. 
Lavantaige  Lanataige. 

Johannes  medicincc  doctor  283,24. 
Lebus  Lubusch  in  Preusscn  n.  Frankfurt  a/O. 

Bischof  von  —  429,13. 

Leimen  Liymen  im  Elsass  sw.  Basel  nahe  der 
Grenze   109,11. 

Pfaffeuholz   109,11. 


Leimer  —  Ludevicus. 
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Leimer  Leymer. 

Heinrich  s.  Lahr. 

Henni  der  Müller  377,29  ff. 
Leitishofen  in  Baden  bei  Messkirch  n.  Konstanz. 

Heinrich  von  —  BvB  414,2. 
Lenhoff. 

Diderich  s.  Westfalen  einzelne  Gerichtspersonen. 
Lenzburg  Lenczburg  Lentzburg  im  Aargaa  71.1  ff. 
78,23.  155,35.  180,10  f.  255,31. 

Bürger  s.  under  der  Eich  —  Knöli  —  Schmid 
—  Wolff. 

Vogt  Hans  Schultheis  E  69,14.33.  70,4.  105,26. 
Leodiensis  s.  Lüttich. 
Le^tec. 

Daschenol  11,36. 

Vailmin   11,36. 
Lestancy. 

Claude  von  —  12,31. 
Leuzenbronn  Luczenbrone  Luczelbrun    in  Bayern 
bei  Rothenburg  ob  der  Tauber. 

Stephan  von  —  317,15.  362,25. 

Lichteneck  Liechtnegk  Liechtneck   in   Baden   bei 
Hecklingen   nw.  Emmendingen  s.  Tübingen. 

Liebegg  Liebeg  Liebeck  im  Aargau  bei  Teufenthal 
so.  Aarau. 

Henman  von  —  E  R  70,5.  78,36.  90,1.  105,25. 
Liebinger. 

Peter  s.  Geistlichkeit  von  Basel  Domprobst. 
Liebsdorf  Liebstorff  im  Elsass  sw.  Pfirt  unfern  der 
Schweizergrenze. 

Bürklin  Schaffner  von  —  s.  Pfirt  Schaffner. 
Liechtenstein. 

Ulrich  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  187,19  f. 
Liechtnegk  s.  Lichteneck. 
Liegeois. 

Gerwart  le  R  11,20. 
Lienstat  s.  Lun6vil]e. 
Liespergin. 

Eisin  BvB  s.  zu  FrSdenow. 

Liestal  in  Baselland  so.  Basel  50,31.  95,26  f.  107,1 1. 
118,13. 154,24. 194,17.275,28.286,41.  287,19. 
408,29.  436,16. 
Amt  99,29.   107,10.    118,13.    151,l9f.    152,9f. 
154,25.  286,41.  287,19.  408,30. 

Landstrasse  95,27. 

niederes  Thor  95,27. 

niederer  Weiher  269,14. 

oberer  Weiher  269,14. 

der  Weihergarten  95,25  f. 

Schultheiss  Henslin  Scherrer  95,33. 

Hans  Sch&macher  269,18. 

Schreiber  und  Zoller  Klaus  Rietmüller  296,7. 

Brück-  und  Weggeld  287,20. 
Lindau  LindSw  in  Bayern  am  Bodensee  147,37  ff. 
zem  Lindelin  s.  Schaffhausen. 


I  Lintwurm. 

Erhart   —   der   Brotbeck    von   Neuenbürg  a/R. 
299,16  f.  300,1  f. 

j  Lyriman. 

I      Konrad  96,42. 

1  L'Isle-sur-le  Doubs  Lislc  Lyla  in  Frankreich  sw. 
j  Montb^liard  219,34. 

I      Theveio  von  —  12,9. 

Lods(?)  Lost  in  Frankreich  sO.  Hesan^on. 

Guillaume  von  —  12,1. 

Loffen  LSffen  s.  Laufen. 

Longevelle  in  Frankreich   ö.  Llsle-sur-le  Doubs. 

Estevenin  von  —  11,41. 

Longpr^(.))  Longprey  in  Frankreich   sw.  Bar-sur- 
Aube, 
Henri  von  —  11,28. 

Longprey  s.  Longpr^. 

Lore  s.  Lahr. 

L^schdorf. 

Henni  der  Brotbeck  216,5. 
Loselin. 

Adam  s.  Strassburg  Rat  der  Neune. 
Lost  s.  Lods. 
L^storff  s.  Geiszier. 
Lothringen  Luhteringen  Luthringen. 

Herzog  Karl  167,22  f. 
Louen  s.  Löwen. 
Louffen  s.  Laufen. 

Louffenberg  LSffenberg  s.  Laufenberg, 
sant  Loup  s.  Saint-Loup. 
Low. 

Kiewin  der  Brotbeck  216,5. 
Löwen  Louen  290,23. 
Löwenberg  Lowenberg  in  Bern  nw.  Delsberg. 

der  von  —  383,28. 

Heinrich    von    —    der    Rebmann   377,27  ff.    s. 
Mönchenstein. 

Hans  Thüring  von  —  s.  Mönch. 
Lübeck  Lübeck. 

Bischof  von  —  429,13. 
Lubusch  s.  Lebus. 
Lucca  Luca  311,4. 
Lücke  Luke. 

Pfaff  BvB  2,27  f.  3,23  ff.  4,35. 
Lüczelburg  s.  Luxemburg. 
Lüczell. 

Heinrich  der  Weber  BvB  230,37. 
Luczenbrone  Luczelbrun. 

Stephan  von  —  s.  Leuzenbronn. 
Luden  s.  Lauda. 
Lüdenscheid  Ludenscheit  in  Westfalen  so.  Barmen. 

Heinrich  von  —  321,18  f. 
Ludersdorf  Lüterstorff  in  Steiermark. 

Hans  von  —  s.  Rosenfels  VogU 
Ludevicus  s.  Ludwig. 
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Liidin  —  Mannsberg. 


Lüdin.  I 

Henman  der  Gerber  BvB  231,36.  s.  Basel  Schult-  ' 
heissengericht. 
seine  Frau  Greda  Heniggin  231,35. 
Peter  der  Wagner  s.  Basel  Schultheissengericbt.  , 

Ludwig  Ludevicus  s.  Rom. 
zum  Luft  zem  Luft. 

Rudolf  s.  Basel  Oberstratsknecht. 
Lügbein. 

Henslin  261,28.  262,3  f. 
Luhteringen  Luthringen  s.  Lothringen. 
Lummart  Lummert. 

Hermann  s   Westfalen  FreischöfTcn. 
Lun^ville  Lienstat  in  Frankreich   1(U>,31. 

Lupfen    Luphen    Lüphen     Luppffen     LupfTen    in 
Württemberg  nw.  Tuttlingen. 
Graf  J.>hann.  Landgraf  zu  Stühlingen.  Herr  zu 
Hohenack  186,10.  232,28  ff.  244,3.sff.  26«, 
10.    425,5.    s.  Deutschland    Hofrichter    — 
Elsass  Landvogt, 
seine  Söhne:   Graf  Eberhard  425.4. 
Graf  Hans  425,5^ 
Graf  Heinrich  425.4. 
Graf  Sigmund  425,5. 
Lüppfrid. 

Gerie  261,25.  262,nf. 
Lure  in  Frankreich  w.  Bclfort. 
Guillaume  von  —   12.2. 
Jean  von  —  11,4«». 
Luterbach  41,5  f. 
Lüterstorff  s.  Ludersdorf. 
Lütolt. 

Henman  BvMülhausen  35.36  f. 
Lüttich  Lütich  Leodiensis  civitas  U»il,ll. 
Bischof  42^.4. 
Diocese  103,T  f. 

Lützel  Lolzel  Lucellensis  no.  Saint-l'rsanne  auf 
der  Grenze. 

Abt  214,13f  32f   MU.bt 
Lützelstein  Luczelstein  im  Elsass  n.  Zabem. 

Graf  Burchard.  Laadvogt  im  Elsass  Domprobst 
zu  Mrassburg  5<.».41ff.  79.3<».  80.5  f. 
Lutzemburg  s.  Luxemburg. 
Luxemburg  Lüczelburg  Lutzemburg  100.4. 

Bürger  s.  Rommersheim. 

l.uzem  Luczern  Lucern  21,36.  47,36  48.1.  116, 
2^.  170.31.  171. lif  216.23  3U>.23f.  301,if. 
346,lHf  .s:,2.i5.  407,1.  414.5f.  418.»  137.1. 
s.  l»adcr    —    Knüsel     -    Kol  —  Widmer. 

Ifürgcr  s.  Haker  —  Hiltbrant  —  Klein  —  KoUe- 
man  —  Menlcller  —  Mos  —  Sidler  —  Sürlin 
—   l  Iminger. 

Fischmarkt  170,:il. 

GuttCNhaU". 

Trollst  K\au<  Bruder  21. .U. 


Probstei  21,35. 
Schultheiss  Johann  von  Dierikon  170,2r<ff. 
Lyla  s.  L'Isle-sur-lc  Doubs. 

M. 

Machlinia  s.  Mecheln. 
Madbach. 

Konrad  BvB  168,41.  169,1. 
seine  Frau  169,1. 
Magdeburg  Megdburg. 

Erzbischof  429,11. 

Magnoncourt  Maignoncourt  in  Frankreich  nw.  Bei- 
fort   in    unmittelbarer  Nähe  von  Saint-Loup. 

Demongin  von  —  11,29. 

Magny  Maigny  in  Frankreich  nö.  Lure. 

Henri  du    -  R  11.19. 

Mahlberg    Molberg    in    Baden    sw.  Lahr   387,  IH. 
388,30. 

Mähren  Merhcm  Moravia  312,30f.  313,25.  314,3f. 
315,18.  316,19.31. 

Gesandte  312.29  f.    313,15  f.    314,3  f.    315,10f. 
316,31. 

Maignoncourt  s.  Magnoncourt. 

Maigny  s.  Magny. 

Mailand. 

Herr  von  —   425,11. 

Herzog  Philipp  Maria  216,22. 
Maillev(?)  Maillrv  in  Frankreich  sw.  Vesoul 

Jean  von  —   12.6. 

Mainz  Mencz  Mencze  Me-'.tz  Mentze  171,18f.  198,11. 
240,32  ff.  302,30  f  303,1.  s.  Appentegker  - 
Gostenhoffer  —  Götze  —  Salman. 

Bürger  s.  Dulin  —  zur  Eych  —  Fürstenberg. 

Stadtschreiber  Niclais  von  Werstaid  345,1«. 

Weltliches  Gericht. 

Schreiber  Johannes  im  Grase  395.34. 
Diocese  362,12  f. 
Kurfürst  Erzbischof  147,23  f.   42S,:J9.  429,20. 

Heinrich  »von  Isny)  107,6.  155.24.  40H.t;. 

Konrad  107,10.   186,9. 

Peter  (von  Aspclt)  155.25.  408,7. 
Kirche  L'nser  Frauen  ad  Gradus. 

Probst  Johann  von  Seelheim  19S.15. 
St.  Peter  uszwendig  .Mentze. 

Kanonikus  Jorge  Igstad  ^^95.33. 

Maisoy. 

Huguenin  von    —    12.2:i. 

Mais<ev  s.  Moissev. 

Mincz. 

Klaus  lM>ny   T.V.Ji  f.   121,5. 

Manj^oU. 

Knnclin  402.'53    <.  Schurer. 

M-innsbor;:  Mannspcr*;   Man^^perg  in  Württeml»erg 
bei   1  >cuingcn  -»ix.  Kirchheim  u   Teck. 

Hcrth .'.t;  %ün  —   F   UC».26. 


Mannsberg. 

Burchjrd  von  —  R  lUä.Si).   115, 13  f.  V  Osler- 

seine  Sühne:   Rurchurd  von    —    Säldner  der 
Sladt   Basel    69.SO  f.   10ä,!0. 
116,15.  ]87,lGf.  188,24  f 
Heinrich  von  —  b'S.SOf.  105,20, 
115,1«. 

sein  Itrnder  Volmar  voa  —  li!l,»or.  105,21. 

Johann  s.  Sliassimrg  Meiiier. 


Man 


irlrib. 


liebriider  —  von  Strasihurg:    Diebold  41*.  l-lf. 
Hana  49,i-il. 
Jaliob   49, 13  f. 
Marchia  t,  Grandson. 
MarggrafT. 

Vinzens    -   .Söldner  der  Sladt  Hawl  254,!T. 
Mark  Marck. 

Graf  von  der  —  s.  Cleve. 

die  Herten  von  der    -    4i%B- 
Märkt  Mcrgt  in   Kaden  n.  Hasel  s.  Kunher 
Mama)'  in  Frankreich  nw.  Beianson. 

Nicolas  von  -     iL'.as. 
Marnelise  s.  Marvelite. 
Marsch 4lk  Marschaick. 

r  R   IH,l5f.  5t,6f   85.1f.  NC.,i  f.  s.  Hasel 


Kill 


■E"" 


i    Rom 


Martin  Mariinui 

Saint  Marlin  s.  Saint-Martin. 

Marvelise  Marnelise  in  Krankreich  w.  Moathfliacd. 

Richit  von   —    12,8. 
.MasmUnster    Miisnnval    Masimünster    im    Elsa» 
w.  MUlhausen  öO.aeff.    70.4(iff.    78,81.    ]T;(, 
nff.  :iC0.3ff.  s.  Stüt. 

Vogt  Hans  Erhart  von  Masmilntter  E  -2G0,l  ff. 

Ji.hann  von    -    11,88, 

Cliinn  von    -    l8a,2Sf. 

Theobald  von   -    IC  -259,40  ff. 
Massey  s.  Multsey. 
Maalvieux. 

Didier  12,28- 
Mecheln  Machlinia  1,10. 

Herr  von  —  s.  Burgund  Hcnog  Johann. 
Mecklenburg  Meckelnburg. 

die  Henoge  von    -  4'.>9,1<. 

Wilhelm  s.  Strasshurg  Allammeister  —  Rat  der 
Neune. 
Mcder. 

Hannlln  der  Rehmann  Sn,t»tl. 

Klaus  s.  Hasel  Rat. 
Megdhurg  s.  Magdeburg, 
.Meienl>erg  M'^i 


Wtl 


1  Wet 


5,16. 


Meiet  Meyer  Meiger  Meyger 


Heinrich  der  Brotbeck  -J31,ST.  ,%?.»■.  s   Basel 
Rat. 
seine  Frau  L'rsel  Heniggin  331,»«. 

Johann    18.18  1. 

Ludwig  —  von  HUningen  .1.'>l,4  IT, 
seine  Frao  355.2. 
Meigenberg  s.  Meienberg. 
Meiger  Meyger  s.  Meier  Meyer, 
Meigerlin  Meigerli. 

IteLCtin  der  Karret  38,18f. 

HennI  der  Schiffmann  fi,8H.  s   Basel  Rat. 
Meilleres. 

Hogoenin  von  —  11,40. 
Meis  Meys. 

Heinrich  BvZurich  45,88  1 
Meissen  Missen  in  Königreich  Sachsen  nw.  htesdeo. 

Bischof  von  —  429,1*. 
Mellingen  im  Aargau  71.1  ff.  78.2S. 
Meltinget. 

Ludeman  BvB  ■>29,S3.  s  Basel  HUnie. 
Memmingen  in  Bayern  sü.  Ulm  147,41  ff. 
Meraorl 

Quintius  s.  Saint-Omer. 
Menarcoutt 

Regnaatt  von   —  1],ST. 
Menden  in  Westfalen  nw.  Arnsberg. 

Drösle  des  Kntfilrslen  von  Köln  Aleff  von  der 
Recke  328,42.  s  Westfalen  FreischOffen. 
Menesttel. 

Didier  le    -   12,7, 
Mengui  s.  Menonx. 
Menoux  {,')  Mengu*  in  Frankteich  nw,  Vesoul. 

Esteiney  du  —   10,S. 
Ment  eller 

Jakob  BvLuiern   172.S. 
Mergt  s    Markt. 
Mcrhern  s   Mähren. 
Merlel. 

Pierre  12,iS. 
Merseburg  Minpurg  in  Provinz  Sachsen  aü.  Halle. 

Bischof  von  -  429,13. 
Merswin. 

Klaus  s.  Strassburg  Meister. 
MeU. 

Jaquol  von   —    ll.;ii. 
Meiella  s.  Mosel. 
Michel  der  Müller  .^^.^iS. 

Michelfelden   im  KUais  nw   Basel  202.^11  f.  30(1,:!. 
Mieser  dei   Schuhmacher  80.-.£t. 
Miosen  s   Meissen. 
Miiella  s.  Mosel. 
Moins  Moinsi. 

Johann  KvFrankfurt  «.  I'russ. 
seine  Frau  Margarelha  s.  I'russ. 
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Moissev 


Mulcr. 


Moissey  (?)  Maissey  Massey  in  Frankreich  n.  D61e. 

Huguenin  Astey  von  —  11,25. 

Jean  von  —  12,22. 
Molberg  s.  Mahlberg. 
Molans  s.  Mollans. 
Mollans  Molans  in  Frankreich  sw.  Lure. 

Philibert  von  —  12,19. 

Philippe  von  —   12,17. 
Molpr^  Molprey  in  Frankreich  bei  Nozeroyö.Poligny. 

Louis  von  —   12,*i8. 

Molsheim    Mollesheim    im    Elsass    sw.  Strassburg 
297,3.  304,33. 

MommenheimMummenheim  im  Elsass  sw.  Hagenau. 
Hans  von  —   genannt  Gouckeler  308,16  f. 

Mönch    Monich    Münch    Munch    Munche   Manich 
Münich. 
Mönch  von  Landskron. 

Burchard  der  Alte  E  13,1  f.  14,22  f.  17,6. 
18,13  f.  30,12  f.  34,22  f.  35,8  f.  119,7  f. 
123,29  f.  289,7  ff.  29G,l5ff.  304,19. 

sein    Sohn    Burchard    R    18,12  f.    30,13  f. 
34,22  f.  35,9  f.  270,10.  s.  Landser  Vogt. 

Hans  E  303,40  f.  304,27.  351,40.  435,14. 
s.  Heilig-Kreuz. 

sein   Bruder  Burchard  E   303,40 f.  304,27. 
435,13. 

Mönch  von  Löwenberg. 

der  von  —  379,34. 

Hans  Thüring  269,22. 
Mönch  von  Münchenstein. 

die  Herren  von  —  379,:59ff. 

Göczeman  63, 10  ff. 

Hans  379, 15  f. 

Heinrich  379, 15  f. 

Lütold  E  5,l2f.  6,1  f.  379,33. 

Mönch. 

Hartman   s.  Basel  Bischof  —  Geistlichkeit 
von  Basel  Domstift  Sänger. 

Hartman  379,34. 

Johann  Thüring  s.  Geistlichkeit  von  Basel 
Domstift  Gustos. 

Mönchenstein  Monichenstein  Munichenstein  Mun- 
chenstein  Munchenstein  in  Baselland  so.  Basel 
5,13.  6,6.  107,33.  291,39  f.  377,27  ff  S.Graf  — 
Heini  —  Lowenberg  —  Mönch  —  Ruczscho. 

in  den  Weiden  379, 16  f. 

die  Brücke  379,31. 

Bann  378,8  ff. 

Bannwart  381,41. 

Heinrich  von  Löwenberg  379.14  f 

Konrad  Riischo  379,28  f. 

Lienhart  Ruczschman  380,4. 

Knechte. 
R&tschen. 
Cüni  5,24  f. 
Lienhart  5,24  f. 
Ruczscho  von   —  der  Kebmann  377,28  ff. 
Vogt  Slernenberg  381,14. 


Mondon  Moudon  in  Frankreich  w.  Montb^liard. 

Etienne  von  —   11,32. 
ly  Mone  s.  Trobe. 
Monich  s.  Mönch. 
Monmer. 

Perrin  le  Joli  von   —   11,34. 

Mons  Reinbertus  s.  Grandson. 

MonstrM  s.  (Alt-)Münsterol. 

Montaigu    Montagu    in    Frankreich    sü.  Lons-le- 
Saulnier  s.  Neuchdtel. 

Montane. 

Jean  261,32.  262.3  f. 
Montböliard. 

Jaquot  von     -    12,6. 

Montfort. 

Heinrich    von    — ,    Herr    zu    Tettnang    270,33. 
271,9  f.  280,42.  s.  Landvogt  im  Ober-Elsass. 

Montjoie  Froberg  in  Frankreich  sw.  Pruntrut  nahe 
der  Grenze  s.  Gleres. 

die  Feste  8,42.  9,5. 

Johann  von   —    Herr  von  Munrey  220,5  f. 
Montrond  Montron  in  Frankreich  sü.  Besangon. 

Humbert  von   —   12,27. 
Moravia  s.  Mähren. 
Morge. 

Hans  von   —  s.  Basel  Ziegler. 
Saint  Moris  s.  Saint-Maurice. 
Mörnach  im  Elsass  w.  Ffirt  261,40.    s.  Bilgerin. 
Mömach. 

Kunzman  der  Metzger  BvB  338, 12  f. 
Mörsberg  Morsperg  im  Elsass  sw.  Pfirt. 

Hans  von  —   R  255,11  f.    s.  Pfirt  Vogt. 

Konrad  von   —   s.  Pfirt  Vogt. 

Tyne  von  —  s.  Zschappel. 

Walter  von  —  85,25.  86,12. 

Wetzel  von  —  85,25.  86,12. 
MSrspurg  s.  Merseburg. 
Mos. 

Ulrich   von  —  BvLuzern   172,4. 

Mosel    Mosella    Mezella    Mizella    Muzella    Musel 
166,33.  s.  Neuchätel. 

die  veste  uf  der  Musel  s.  Chdtel-sur-Moselle. 

Mössingen    Hohmössingen    in    Württemberg    sw. 
Reutlingen. 

Otto  von         400,7. 
Moudon  s.  Mondon. 
Mowerlin. 

Hans  der  Schiffmann  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Mfig. 

Heinrich  der  Brotbeck  387,10.  392,22.84.  393, 
16.24.33.  394,4.21  f.  404,19.  418,3.  420,3. 
435,32. 

Mühlburg  Mulnberg  Mulnberg  in  Baden  w.  Karls- 
ruhe 185,25.  187,12.  232,35.  238,29 ff  245,4 ff. 

Muler. 

Hennann     -    Söldner  der  Stadt  Basel  252,1 6  ff. 


Mülhausen 


Neucnstein. 
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Mülhausen  Mülhusen  Mulhuseo  Mulnbusen  im  EI- 
sass  29,1  f.  33,26.  37,11  f.  47,25.  54,27.  137, 
Uff.  151,2.  156,18  ff.  172,12.  173,4  f.  174,6  f. 
175,33f.  176,3f.  184,i7f.  185,1  f.  190,i2f.28. 
268,11.  280,43.  346,4.  425,2. 

Bürger  s.  Hügelheim  —  Lütolt. 
Müller. 

Hans  BvDclsberg  355,1  f. 

Heinrich  der  Weinmesser  BvB  296,27  f.  297, ö  f. 
s.  Basel  Weinmesser. 

Kunz  —  BvOlten  49,25  f. 
Müllheim  Mälhein  in  Baden  n.  Basel  s.  Mülnheim. 
MSinberg  Mulnberg  s.  Mühlburg. 
Mülnheim  Mülnheim  Mülhein. 

Herren  von  —  255,33. 

Hans  von  —  E   aus   dem  Strassburger  Bistum 
289,4  ff.  294,5  f.  295,34  ff.  303,37  ff 

Heinrich  von  —  R  308,33  f.  309,4  f. 

Heinrich  von  — ,  genannt  von  Landsberg  R 
56,37  ff.  105,36.  106,9  f.  107,26.  255,30. 
384,35.  s.  Strassburg  Meister  —  Rat  der 
Neune. 

sein  Sohn  Heinz  384,7  f.  35  f.  385,2  f. 

dessen  Geschwister  384,39  f. 

Mummenheim  s.  Mommenheim. 

Munch  Munich  s.  Mönch. 

(Oberes)  Mundat  s.  Strassburg. 

Munrey  Munrvon  s.  Montjoie. 

Münster    im    Granfeld    Munster    im   Grändfelt    in 
Bern  nw.  Solothurn  50,32. 

Münster  in  Westfalen. 

Bischof  429,4. 
(Alt-)Münsterol  Monstr&l  im  Elsass  w.  Altkirch. 

Hans  von   —  303,38  f.  304,27. 
Muntpr&t. 

Lüpfrid  BvKonstanz  372,1  f. 
Münzmeister  Müntzmeister. 


Müsbach  Mfispach  im  Elsass  w.  Basel. 

Rektor  Werner  zur  Sonnen  197,27. 
Muselburg  s.  Chätcl-sur-Moselle. 
Muspach. 

Eisina  169,5. 

.Muttenz  Muttencz  Mutencz  Muttentz  Mutentz  in 
Baselland  so.  Basel  178.37.  291,40.  380,38. 
382,20 f.  383,4  f.    s.  Sampstag. 

Gericht  378,1 5  ff 

Muzella  s.  Mosel. 

Nacolla. 

Jean  von    —  s.  Beifort. 
Nassau  Nassouw. 

die  Herren  von   —  429,6. 
Naumburg  Nuwenburg  in  Provinz  Sachsen  sU.  Halle. 

Bisch«»f  von  —  429,12. 

Neipperg  Nipcrg  Niburg  in  Württemberg  sw.  Heil- 
bronn   166,37. 

Reinhard  von  —  R  362,25. 

Nest. 

Hermann   —  von  Obrikon,   Söldner   der    Stadt 
Basel   187,19  f. 

Neuchätel  Neuenburg  Nuwenburg  Nueschastel  No- 
vum  castrum  in  Frankreich  sw.  Montb^liard. 

Humbert  von  —  s.  Basel  Bischof. 

Johann  von  —  Herr  zu  Montaigu  und  Fontenoy 
10,32  f.  220, 18  f. 

Theobald  von  —  223,31  ff. 

sein  Sohn  Theobald  von   —   223,31  ff. 

dessen    Sohn   Theobald   von   —   Herr   zu 

Chätel-sur-Moselle  9,9  f.  191,1 2  f.  209,40. 

210.9.  211, I6f.   212,27f.   218,26ff.  221, 

33  f.    222,6  f.    223,2  ff.    227,6  f.  228, 17  f. 

229.41  f.  230,2f.  25.  409,19. 
Hans  Konrad  —   genannt   Sürlin   Söldner   der  '  vr         ,  o       xt-        i.  vt 

c*„j»  U--  1  o'7a  iat  ounar      \i;    *r  i      r?    •     Neuenl)urer  am  See    Nuwenburg  am  sew    Novum 
Schöffen  Westfalen  Fre-  ^  J^^^^  .^.,g^ ^    2-i»,38.  -229,37.  330,20. 

Murbach  MSrbach  im  EUass  n*.  Gel.weiler.  "»•"  *°° " "*" "  Vaumarcus  R  262,30.  306, 1  f. 

Heinrich  von   —   s.  Basel  Bischof. 
Johann  von  —  s.  Freiburg  im  Breisgau. 
Kirchhof  226,43. 


Abt   Wilhelm    21,34  f.    31,39  f.    190,1 1  f.  29  f.    s. 


Osterreich  Räte. 
Murer. 

Hans  —  Söldner  der  Stadt  Basel  252, 15  ff. 

Heinzman  417,10.  426,6. 

Klaus  127,11.  268,18.  s.  Basel  Rat. 

Murg  Murge. 

Obere  —  mündet  bei  Murg  ö.  Säckingen  in  den 
Rhein   142,34. 

Untere    —    niedere   —    mündet  bei  Rastatt    in  •  Neuenbürg 
den  Rhein  142,34.  **' 

.Murnhart. 

Werner  BvB   14,42.  229,21.  338,7. 

seine  Frau  Ursula  338,7. 

ihre  Tochter  Knnelin    genannt    von  Ef- 
ringen  338,6. 

ihr  Diener  s.  Hulmeiger. 


Neuenburg  Nuwenburg  Nuwenburg  Nawemburg 
in  Baden  n.  Basel  am  Rhein  70  40 ff.  78,20. 
137,1 7  ff  147,35  ff.  204,9.  208,33  f.  308,20. 
s.  Brenner  —  Lintwurm   —  Wägenlin. 

Münster. 

.•Mtar  der  h.  Katharina,  des  h.  Antonius  und 
des  h.  Georgs  89,24. 


Heinrich  —  BvSolothurn,  Knecht  des  Rudolfs 
von  Neuenstein   116,19  f.   117,2  f. 

Neuenstadt  s.  Neuveville. 

Neuenstein  Newenstein  Nwenstein  Nuwenstein  in 
Bern  sü.  Laufen  bei  der  solothumi.schen 
Grenze. 

Feste  ond  Fels  von         367,1  f. 
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Xeucnstcin  —  Oltingcn. 


'Neuenstein. 

Rudolf  von  —  E  Diener  und  Schenk  der  Anna 
von  Braunschweig  77,36.  116,4  f.  22  f.  121,24  f. 
122,1  f.  866,35.  a67,3f.  434,36.  485,2 f. 

Neuveville    Neuenstadt    N6wenstatt    in    Bern    am 
Bielersee  114,10.  210,21.  410,18. 

Neuwied  Wyde  in  Rheinprovin^  nw.  Koblenz  am 
Rhein, 
die  Herren  von  —  429,7. 
Newenstein  s.  Neuenstein. 
Niburg  s.  Neipperg. 

sannt  Niclaus  ze  Porte  s.  Saint-Nicolas-du-Port. 
Nicolspurg  s.  Nikolsburg. 
Nidern  walde  s.  Niederwald. 
Nidwaiden  s.  Unterwaiden. 
Niederlande  Nyderlant  Nidcrland  278,29.  429,7  f. 

Niederwald    Nidern    walde    im    Klsass    zwischen 
Kolmar  und  (icniar  268,14. 

Nikolsburg  Nicolspurg  in  Mähren   182,27. 
Niperg  s.  Neipperg. 
Nogent  in  Frankreich. 

Bertrand  von  —  11,34. 
Nordhausen  Northusensis  in  Provinz  Sachsen. 
Probst  Petrus  Kalde  s.  Deutschland  Kanzlei. 
Nördlingen  Nordlingcn  in  Bayern. 

Münze 272,26ff. 278,27. 817,18f.  872,l8f.  878,2  f. 
420,16. 
Münzmeisteramt  872,2 1  f. 
Goldene    Münze     265,37.    272,26  ff.    858,9  f. 
874,17  f.  891,23  f.  892,31.  398,4.  394,27  f. 
895,4.25.  406,2.  484,6.  487,lOf.  441,29. 
442,6 f.  35. 
Iscngraber  274,22. 

Münzmeister    Peter  Gatz  358,8  f.  372,22  f. 

873,1  f. 
Stephan  Schcrf  817,17f.  858, 
8f.  872,22  f.  878,1  f.895,24. 
442,36. 
Wardiner  274,22.  858,28.  894,41. 

Normeldingen  s.  Ornialingen. 

Noroy-l^s-Bourg  (?)  Nuyrei  in  Frankreich  ö.Vesoul. 

Willmin  von  —   11,36. 
Norry. 

Perccval  le  —   11,34. 
Northusensis  s.  Nordhausen. 
Novum  castrum  s.  NeuchÄtel  —  Neuenburg. 
Nueschastel  s.  Neuchdtel. 
Nuyrei  s.  Noroy. 
Nunnegk. 

Heinrich  von  -     Söldner  der  Stadt  Basel  187,40. 

Nürnberg  Nurenberg  Nurcmbcrg  Nuremberg  Nu- 
remberge  118,13.  185,11.  186,20.34.  147,39ff 
270,1  s.  274,7.  278,30.  s.  Behcin. 

Burggraf  von   —  s.  Brandenburg. 

Goldene  Münze  265,37. 
Münzmeister  266,12. 

Nuszli. 

Peter  der  Schlosser  BvB  115,19. 
seine  Krau  Ennelin   115,19. 


ihr    zweiter    Mann     Henman     Franck    der 
Kannengiesser  BvB   115,20. 

Nuwenburg  s.  Naumburg  —  Neuchätel  —  Neuen- 
burg. 

Nuwenstatt  s.  Neuveville. 

Nuwenstein  Nwstein  s.  Neucnstein. 

Nuwer  weg  s.  Klsass. 

O. 

O)  crehnheim  obern  Ehenheim  Ehcnheim  im  Elsass 
sw.  Strassburg  172,14.   184,17  f    1S5,1  f. 

Ober-Elsass  Alsatia  superior.  s.  Elsass. 

Oberland  210,20. 

Münze  210,22. 

Übertraubach  Trobach    im  Elsass    sw.  Mülhausen 
260,lHff. 

Vogt  Heintrin  Vorster  262,1  f. 

Überwesel  Wiesel  in  Rheinprovinz  am  Rhein  sü. 
St.  Goar  166,34. 

Oberwil  Oberwiler  in  Baselland  sw.  Base). 

Konrad  von  —  der  Bauer  s.  Basel  Geschcidleule. 
Obrikon   s   Nest 
Obwalden  s.  Unterwaiden. 
Ochsenstein  Ohssenstein  im  Klsass  sw.  Zabern. 

Johann  zu     -     s.  Strassburg  Domprobsl. 
sein  Bruder  Volmar  zu  —   106,11. 
Ochtland  s.  üchtland. 
Odenheim  Odenhan  in  Baden  nö.  Bruchsal  889,36. 

Johannes    GernoKli    von    —    s.   Basel    Bischöf- 
liches Gericht. 
Offenau    Offenheim    in  Württemberg    am    Neckar 
166,36. 

Offenburg  Offemburg  Offenberg. 

Henman  R  BvB  184.19.  135,24.  229,22.  271,28. 
827,36.  889,7.  841,6.848,11.855,10.861,42. 
884,10.  885,9  f.  392,9  f  37.  898,2  f.  894.9. 
397,6.  418,8.  486,12.  s.  Basel  Rat  —  Zunft- 
meister  —  Westfalen  Frcischoffen. 

Johannes  286,13. 

Stephan  263,25  f. 

Offenheim  s.  Offenau. 

Ohein. 

Klaus  —  von   Schaffhausen   7,13  f 
Ohssenstein  s.  Ochsenstein. 

Oisierwijk    Oisterwick    in   Holland    sw.  Herzogen- 
busch. 

Hughe  von  —  Droste  und  Freigraf  des  Kur- 
fürsten von  Köln  s.  Westfalen   Krcigraf 

Oltcn  in  Solothurn    23,:is.   2 1,3  f.   49,25  f.    50.31. 
55,27.  80.22.  107,13.   142,31.    151,2  6.  166,28. 

der  von  Froburg  Hofstatt  80,*J3  f. 

Mühle  49,25. 

Bürger  s.  Müller. 

Hochgericht  24,2  f 

Werkmeister  Wernlin  Furier  der  Maurer  80,20  f. 

Oltingen  in  Baselland  nw.  Aarau  338,2  t  f.  s.  Benn- 
wil    -    Talachcr. 


Oltinj^cn   —  Öwc. 
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Oltingen  im  Elsass  sw.  Basel  unfern  der  Schweizer- 
grenze 1'61,40.  s.  Zifis. 

Omstat  s.  Gross-Umstadt. 

Önfrow. 

Klaus   154,8. 

önsbach  Onspach  Onspach  in  Baden  sü.  Achern 
;J9H,34.    s.  Clais. 

Gericht  399,33  f. 

Ormalingen  Normeldingen  in  Haselland  ö.  Liestal 
25G,14.  s.  Schwegler. 

Ormoy. 

Humbert  von  —   11,39. 
Ortcnberg. 

Ilenman   110,44.   111,2. 

seine  Witwe  Hedin  110,44. 
sein  Sohn  Leonhard  BvB  111,1. 

Osenbrucke  s.  Osnabrück. 
Osnabrück  Osenbrucke. 

Bischof  von  —  429,4.  , 

Ospernel  Ospernell  Ospcrneil.  I 

Andres  —  der  Watmann  BvB  193,33.  s.  Basel  ! 
Altzunftmeister  —  Münze    -    Schultheiss    — 
Schultheissengericht  —  Rat. 

Peter  448,2  f. 

seine  Frau  Gred  Ennelin  448,2  f. 

Ossingen  Toxingen  Texingen  in  Zürich  sw.  SchafT- 

hausen  s.  Wonlich. 
■j  «•  '" 

Osterreich  Osterrich  Osterich  Oslerich   Ostcriche 

Ostcrrich     Osterriche      Osterisse      Otheriche 

Austria  Herrschaft   4,17.   8,18.  9,9  f    30, 14  f. 

34,37.   35,14  27     68,3  34f.    109,35f.   110,l3f. 

143,l»f.  153,30.  lG8,l0f.  174,25f.  178,14  f. 
179,30  f.  257,26  f.  258,5  f.  2<;0,22  f.  261,4  f. 
263,3.  300,29.  362,12  f.  366,9.  396,22  f.  397, 
13.  425,14.  448,11. 

Herzoge    53,28  f.    54,1  f     76,26.    77,1.     109,30. 
110,12  f. 

Herzog  Albrecht  s.  Deutschland  Könige  Kaiser. 

Herzog  Leopold  (HL),  Vater  der  Nachfolgen- 
den 301,4  f. 

Herzog  Friedrich  der  Ältere,  Herzog  zu 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  Graf 
von  Tirol  3,2. 5,2.  30,4 1  f.  48,32  f.  49,3  f. 
53,28  f.  54,1  f.  60,41.  61,24.  62,9  f.  69, 

16.39.  70,34  ff.  78,18  30.  91,1  f.  92,31  f. 
93,26  f.  94,2  30.  96,5  f.  109,29.  110,8  f 

113.41.   153,31.   215,2.  218,i6f   3%, 
36.  397,1.  418,10. 

seine  Frau  Anna  von  Braunschweig  109, 
25f.    110,2  f.  116,3    121,21  (.  122,5f. 

Herzog  Ernst  53,28  f.  54,1  f. 

Herzog  Leopold  10,35.  30,40  f.  109,30.  110, 
12  f.   153,32. 

seine  Frau  Katharina  von  Burgund , 
Herzogin  zu  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain,  GräBn  von  Tirol  und  Pfirt  1,23. 
9,27.36.  10,5.35.  11,4.14.20.  16,42  ff. 
20,25.37.28,13ff.33,lf.l6f.  34.5f.24f, 
35,5.26.  36,25  ff.   45,3f.  47,23f.  48,39. 


50, 16 ff.   56,6.    59,2  f.  40  f.   60,2  f.    70, 

35  ff.    77,37  f.    78,4  f.  19.    79,40.  80,3  f. 
86,38  f.     87,11.    91,3.    94,26  f.    95,3  f. 

153,32  f.   169,36.   170,2.  173,1  ff.  175, 

35f.    176,4  f.   183,24.    185,8.  201,24  ff. 

255,14.  291, lOf.  366,87. 

Amtleute  8,18.  74,33.  93,34  f.  94,2. 

Diener  der  Katharina   von   Burgund   s.  Otten- 
heym. 

Hofmeister  der  Herzogin  Katharina:   Friedrich 
vom  Haus  37,25  ff. 

Küchenmeister  Herzog  Friedrichs:  Konrad  Fri- 

dung  113,40.  114,1. 
Landvogt  und  Statthalter  des  Landvogts  71,24  ff. 
257,38  f.  258,6  f.  260,32  f.    s.  Elsass. 

Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  421,6  ff. 

Burchard  von   Mann.sberg  69,1  5  f.  29  f.  77,4  f. 
78,30f.   89,35.    105,20.    115,13f. 

Smassmann  von  Rappoltstein  2*i7,5.  396,20  f. 
397,2  f.  402,20. 

Dietrich  von  Ratbsamhausen  vom  Stein  183, 
22.  291,27. 

Graf  Hermann  von  Sulz  10, 18  f.  30,30  f.  31,9  f. 

Graf  Hans    von    Tierstein    107,25.    259,37  ff. 
263,2. 

Räte   Härtung  vom  Haus  38,6. 

Abt  Wilhelm    von   Murbach   37,3  7.   38,5. 

Heinrich  von  Rodersdorf  R  38,6. 

Graf  Hans  von  Tierstein  297,Hf. 

Schenk  der  Anna  von  Braunschweig  s.  Neaen- 
stein. 

.Münze  201,34  ff. 

Dreier  über  die  Münze  205,37  f.  206,1  f. 

Münzmeister  202,Hf. 

Knechte  202,21.  203,24  f. 

Rechtung  in  der  St.  Albanvorstadt  zu  Basel  448, 
13. 

Zölle  396,24  f.  397,11. 

Otmarsheim  Otmarszhein  s.  Ottmarsheim. 

sanctus  Otmarus  s.  Saint-Omer. 

Ottenheym. 

Bastard  von  —  Diener  der  Katharina  von  Bur- 
gund 185,7. 

Otterbach    mündet   unterhalb   Klein-Httningen    in 
die  Wiese  3(;i,3. 

Ottersweier  Otterswiler  in  Baden  sw.  Baden  71,10. 
Graben  71,10. 

Ottingen  s.  Ettingen. 

Ottmarsheim  Otmarsheim  Otmarszhein   Ottemars- 
hein  im  Elsass  n.  Mülhausen  396,27.  s.  R&czlin. 
Kaspar  von    -   261,43.  262,3  f. 
Otto  s.  Trier. 
Orry  s.  Augea. 
Owe. 

Konrad  von    —    Söldner   der  Stadt  Basel  187, 
18  f. 
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P.iderborn  —  l*oisson. 


Paderborn  Baddeborn. 

Bischof  von  —  429,4. 

Pagny(?)  Paigney  in  Frankreich  sw.  Metz  s.  Vienne. 

Palluelly  s.  Genf. 

Pappenheim  Bappenheim  in  Bayern  nw.  Ingolstadt. 

Haupt  von       Reichserbmarschall  und  Rat  302, 
38f.  310,33f.  311,1 7 f. 

Pardeu. 

Jean  von   —   11,31. 
Paris  Parisii  2,1*2, 

Jehin  von  —  11,30. 
Partuis. 

Jean  —   von  V^zelois  261,37. 

sein  Sohn  Wilma  2(31,37.  262,3  f. 
Passau  Passauw  Pataviensis. 

Bischof  von   —  428,30. 

Georg  103,2.  s.  Deutschland  Kanzler. 
Pataviensis  s.  Passau. 
Palta. 

Henri   10,10. 

Peisse. 

Kiewin  —  von  Denzlingen    Söldner  der  Stadt 
Basel  und  Knecht  des  Henman  Epplin  98,15  f. 

Pescoux. 

Jean  12,25. 
Pestus. 

Franc  12,7. 

Perrin  12,7. 

Pesmes  (?)  Pesmis  in  Frankreich  n.  Dule  s.  Grand- 
son. 

Pesmis  s.  Pesmes. 

Peter. 

Henni  der  Wirt  261,24.  262,3  f. 
Peterman. 

Hans  BvDelsberg  355,1  f. 

Petri. 

Johannes  —  Priester  vicarius  perpetuus  in  Eg- 
ringen  90.1öf.  215,12. 

Pfaff  s.  Lücke. 

Pfaffans  Faffingher  in  Frankreich  nö.  Beifort. 

Conrault  von  —   12,2. 

PfafTenholz  Phaffienholz  s.  Leimen. 

Pfifhngen  Pfeffingen  in  Baselland  sii  Basel  32,16. 
s.  Tierstein. 

Pfak  Pfaltz  428,24. 

Pfalzgraf  pfalczgrave  bi  Rync,  Herzog  in  Bayern, 
Kurfürst  428,40. 

Ludwig  Krztmchsess  des  Reichs  und  Reichs- 
landvogt im  Elsass  16,36  ff.  76,27.  143,4  f. 
154,2.  156,l2ff.  184,l5f  185,1  f  187.21. 
188,12.27.  234,3.  280,41.  352,35. 

sein  Bruder  76,27. 

seine  Brüder  Hans  167,14. 

Otto  167,15.  402,18.  428,40. 


Stephan,  Reichslandvogt  im 
Elsass  167,15.  289,1  ff.  294, 
7.  295,36  f.  296,7.  304,9  f. 
305,2.  428,40. 

Ruprecht  der  Altere  235,19  ff. 
Wilhelm  s.  Basel  Concil. 
Pfefhngen  s.  Pfafhngen. 

Pfirt  Phirt  im  Elsass  sw.  Basel    50,26  ff.    70,41  ff. 

78,24.  173,2  ff.  175  36.  260,11  ff.  s.  Rutzsche. 

Gräfin  Katharina  s.  Osterreich. 

Schaffner  Burchard  Guldinknopf  172,39.  175,2u. 

Bürcklin    Schaffner  von   Liebsdorf    — 
Guldinknopf. 

Vogt  Hans  von  Mörsberg  R  175,20. 
Konrad  von  Mörsberg  260,10  ff. 
Pfistcr  Phirter. 

Lienhart  BvB  229,22. 
Pflegler  Pflegeier  Phlegler. 

Bertschman  BvB  45,6  f. 

Klaus   s.  Basel    Schultheissengericht    —   Wein- 
leutenzunft. 

Pfohren  Phorr  Phorre  in  Baden  so.  Donaueschingen 
an  der  Donau. 

Wernlin    von   —  von    Breisach    36,42  ff.   154,9. 
397,16. 
Pfründer. 

Johann  s.  Basel  Syndikus  —   Zinsmeister. 
Phaffenholz  s.  Pfaffenholz. 
Phelippon. 

Guillaume  11,38. 
Phirt  s.  Pfirt. 
Phirter  s.  Pfirtcr. 
Phlegler  s.  Pflegler. 
Phorre  s.  Pfohren. 
Piacensa  Placencz  303,4. 

Pierrefontaine  in  Frankreich  w.  Pruntmt  nahe  der 
Schweizergrenze  oder  in  Frankreich  sw. 
Baume-les-Dames. 

Hugue  von  —   12,27. 
Pilsen  Plzna  in  Böhmen. 

Procopius  von  —  314,48. 
Pynckesten. 

Gobel  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Placencz  s.  Piacenza 
Plaisant. 

Ginonnet  11,38. 
Plesien  s.  St.  Blasien. 

Pleujouse  Plugense  Bluczhuscn  Blutzhusen  Blutz- 
schusen  in  Bern  ö.  Pruntrut  bei  Charmoille  un- 
fern der  französischen  Grenze  191,8  f  192,22. 
210,10.  223,12  ff.  229,10    409,18  f. 

Plzna  s.  Pilsen. 

Poiresson. 

Jean  R  ll,iif. 
Poisson. 

Jean   12,9 


Poytenin  —  Ratperg. 
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Poytenin. 

Girart  12,*24. 
Pommern  Pomcrn. 

Herzoge  von  —  429,15. 
Pont  s.  Pont-sur-l'Ognon. 

Pont-sur-l'Ognon  (?)  Pont  in  Frankreich  w.  MonU 
b^liard. 

Jean  du  —  11,30. 

Pontailler-sur-Saone    Pontailler    in    Frankreich  ö. 
Dijon. 

Gwido  von   —  Herr  von  Talmay  R  283,21. 
Porcel. 

Jean  s.  Siesne. 
Port  s.  Port-sur-Saone. 
Port-sur-Sa6ne  (?)  Port  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Regnaalt  von  —   11,34. 
Porte  s.  Saint-Nicolas-du-Port. 
Prag  Praga  314,40. 

Schöffe  Wenccslaus  314,47. 
Pratteln  Brattelen  in  Baselland   so.  Base)  383,26. 

s.  Sampstag. 

Pressburg  Prespurg  Preszpurg  120,8.  214,26.  35. 

267,6.  373,7.37.  374,32.  436,31. 
Presscy  s.  Pressy-sous-Dondin. 
Pressy-sous-Dondin  {})  Presscy  in  Frankreich  nw. 

Macon. 
•  Jean  von  —  12,16. 

Provench^rc  (?)  Provanchiers  in  Frankreich  ö.  Be- 
sangen unfern  der  .Schweizergrenze. 
Jean  von  —  R  11,20. 

Pruntrut   Bnintrut   Bumtrut   Bumnentrut   in   Bern 

sw.  Basel  142,32.   166,28  f. 
Pruss. 

Johann  der  Alte  von  Frankfurt  190,4. 
seine  Frau  Greda  190,5. 

ihr  Sohn  Johann  der  Junge  190,6. 
ihre  Tochter  Margaretha  190,5.  345,9. 
deren  Mann  Johann  Moins  190,5.  345,8. 
Prschibram  Przibram  in   Böhmen  sw.  Prag. 
Johann  von  —  314,48. 

Przibram  s.  Prschibram. 

Purgerot  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Regnault  von  —  12,28. 
Pusy  in   Krankreich  n.  Vesoul. 

Jean  von  —  11,38. 


Q. 


Quariemaille. 

Estevenin   11,33. 

Georges   11,33. 

Guillaume   11,33. 
(^uincey  in  Frankreich  ö.  Vesoul. 

Pierre  von  —   R   12,10. 


Jtv. 

Radolfzell   Ratolfszell   Rotolffeszell   in  Baden    am 
Untcrsec  70,48  ff.  78,24. 

Rafenspurg  s.  Ravensburg. 

Ragor  s.  Iburg. 

RaiUart. 

Jaquot  12,30. 

Vauthier  11,21.  12,29. 
Raincourt  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Pierre  von  —  12,33. 

Thiebaud  von  —  12,23. 
Rami. 

Josse  12,9. 
Ramstein  in  Baselland  sw.  Liestal  über  Bretzwil. 

Hans  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  252,14  ff. 

Heinrich  von  —  R  Söldner  der  Stadt  Basel 
279,9  f.  280,2  f.  s.  Basel  Schultheissengericht 
—  Westfalen  Freischöffen. 

Henman  von  —  R  BvB  45,6  f.  109,33.  110,2  f. 
116,24f.  121,26f.  229,19.  303,42ff.  S.Basel 
Bürgermeister  —  Statthalter  des  Bürger- 
meistertums. 

sein  Bruder  Kunzman  von  —  R  BvB  109,82. 
110,2 f.  116,24f.  121,26f.  229,19.  s.  Basel 
Bürgermeister  —  Schultheissengericht. 

Peter  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  252, 15  ff. 

Rudolf  von  —  Freiherr,  Herr  zu  Gilgenberg, 
zu  Zwingen  und  zu  PfKffingen  209,34.  269, 
21.  270,34.  271,9f.  386,84 ff.  389,22.  392, 
7f.37.  393,2f.  394,9.  435,17.  s.  Westfalen 
Freischöffen. 

seine  Frau  Ursula  von  Geroldseck  386,35  ff. 
389,22  f. 

sein  Knecht  Rudolf  KrenczHn  209,33  f. 

Thüring  von  —  Herr  zu  Gilgenberg  56,1  f.  58, 
41.  59,25  f.   100,1 9  f. 

sein  Diener  Heinrich  VellebSm  s.  Welschingen. 

Randenburg  in  Schaffhausen  bei  Beggingen  nw. 
Schaffhausen. 

Eglin  von  —  63,9  ff. 

Raperg  s.  Rotberg. 

Rapperswil  Rappoltzwiler  in  St.  Gallen  am  ZUrcher- 
see  70,43  ff.  78,23. 

Rappoltstein  Rappolcstein  Rappolczstein  Ribau- 
pierre  im  Elsass  bei  Rappoltsweiler  nw.  Kol- 
mar. 

Gebrüder:  Smassmann   von   —   von  Hohenack 

91,3.  169,29.  170,9.16.  406,35. 
425,3.  435,16.  s.  Österreich 
Landvogt. 

sein  Schreiber  s.  Russ. 

Ulrich  von   —    91,3.    169,27.   170,9. 
268,13. 

Maximin  von  —  1,18.    s.  Burgund. 

Rappoltzwiler  s.  Rapperswil. 

Ratolczdorf  s.  Rodersdorf. 

Ratolfszell  s.  Radolfzell. 

Ratperg  s.  Rotberg. 
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Ratsam  hausen 


Richg^ardis. 


Ratsamhaasen  Ratzenhusen  im  Elsass  ö.  Schlett- 
stadt. 

Dietrich  von  —  yom  Stein  s.  Österreich  Land- 
vogt. 

Eglolf  von  —  352,29  ff. 

sein  Lehen:   die  Kessler  oder  Kaltschmiede 
352,31  ff. 

Hans  von  —  von  Kinzheim  123,2  ff. 

Ratterstorff  s.  Rodersdorf. 

Rauoria. 

Othonius  von  —  clericus  und  Notar  227,37. 
230, 19  f. 

Ravensburg  Ravensperg  in  Württemberg  n.  Lindau 
147,41  ff.  436,36. 

Hans  von  —  269,1. 

Ravensburg  Rafenspurg   Rauenspurg   Rauensberg 
Ravensperg  Ravensperger  Rucnsberg. 

Hans  der  Küfer  BvH  318,13—337,11. 

seine  Frau  329,33  f. 

seine  Kinder  32^),33. 

seine  Tochter  329,34. 

von  der  Recke. 

Aleff  s.  Menden. 

Regensburg  Regenspurg  362,1 3  f.  428,32. 

Bischof  von  —  428,30. 

Regensheim  s.  Waidenburg  Vogt. 

Regisheim  Regeszheim  im  Elsass  n.  Ensisheim. 

Rudolf  von   —   E  Söldner  der  Stadt  Hasel  21, 
11  f. 
Regne  s   Regney. 
Regncy  (?)  Regne  in  Frankreich  nw.  Lpinal. 

Guillaume  Seure  von    -     11,37. 

Reich  Rieh  Rych  Riebe. 

Hans  —  von  Reichenstein  R  154,7.  193,82. 
264,21.  271,27.  295,15  f.  s.  Basel  Bürger- 
meister —  Altbürgermeister  —  Rat  —  West- 
falen Freischöffen. 

Fcter    -   s.  Basel  Bischof. 

Reichenstein   Rychenstein  Richstein    in  Baselland 
so.  Basel  s.  Reich. 

Reichenweier  Richenwiler  im  Elsass   nw.  Kolmar 
250,29.  329,31.  333,25  f. 

Schaffner  333,34f. 

Thor  333,26. 

Thorhüter  Hans  Walthuser  333,2 6 f. 
Vogt  333,34  f. 

Konrad  von  Halßngen  250,28. 

Reinach  Rinach  in  Baselland   sU.  Basel  377,38  ff. 

Peter  von  —  383, 18  f. 

alte  Reinach  alte  Rinach  abgegangenes  Schluss 
im  Aargau  bei  Burg  bei  Reinach  sü.  Aarau 
69,21  f.  34. 

Reinspurg  s.  Rheinsberg. 

Reischach   Rischach  in   Hohenzollcrn. 

Burchard  von   —  38,43. 

Büsz  Konrad   von    —  63,12  ff 
Reiszc  s.  Ret/ 


Reitschof  s.  Reytscop 

Reytscop  Reitschop. 

Hartleff  —  geschworener  Knecht  des  freien 
Stuhles  s.  Westfalen  Freifronen  —  Frei- 
schöffen. 

Remichein  s.  Renchen. 

Saint  Remy  s.  Saint-Remi. 

Renchen  Remichein  in  Baden  nö.  Offenburg. 

Jakob  von  —  BvStrassburg  399,32  f. 
Renck  Renk. 

Heinzman  85,13. 

sein  Sohn  Ulman,   Diener   Markgraf  Rudolfs 
von  Hochberg  81,16  f.  85,1 1  f.  86,17  f. 

Renner  s.  Allkirch  Meier. 

Rephunin  254,39. 

Reszlin  s.  BrÜglingen. 

Ludman  der  Messerschmied  BvB  6,21  f. 

Retz(?)  Reysz  Reisz  Reisze    in   Nieder-Österrcich 
s.  Scherf. 

Rhein  Reihn  Rin  Ryn  Rine  Renum  Reinstrang 
71,9f.  115,17.  119,l0f  123,J6.  133,36.134, 
28.  135,32  f.  136,1  f.  142.34  f.  166,35.  171,1  f. 
201.41.  225,14.  245,35.  270,4.  290,19.  302, 
10.  307,17.  312,15.  362,43.  367,35.  370,26. 
412,i3f.  428,38 f.  429,7  f.  436,30. 

die  drei  Kurfürsten  236,7  ff.  273.9. 

Landfrieden  241,15. 

Reichsstädte  436,30. 

Städte  234,21  ff 
zu  Rhein  ze  Rin  z&  Ryne  ad  Rhenum. 

Alex  89,34. 

Burchard  R  BvH  78,l0f.  81,23  f.  82,1  f.  85,4  f. 
86,2  f.  216,30.  217,1.  229,19.  232,42  ff.  245, 
1 1  ff .  s.  Hasel  Bürgermeister  —  Altbürger- 
meister  —    Rat. 

Friedrich  s.  Basel   Bischof. 

Kheinfelden  Rinfelden  Rinuelden  10,20  f.  30,20  f. 
31,24  f.  35,25.  36,11.  70,42  ff.  78,20.  189,1. 
251,30.  359,1 8  f.  436,36  s.  Schwabe  —  Thur- 
ner. 

die.  obere  und  niedere  Stadt  31,8. 

Schloss   10,17.   15,4. 19f.  30,22  f.  31,7.  35,25. 

alter  Stein  30,33. 

Wirtshaus  zum  Monde  251,4. 

Rheinsberg  Reinspurg  in  Zürich  nö.  Eglisau  un- 
fern des  Rheins. 

Peter  von  —  .Söldner  der  Stadt  Basel  252,17  ff. 
Ri-   s.  Rei-   Rhei-. 
Rieh. 

Konrad  Bvisny  120,25  f   121,5. 

Richcntal  Rychental. 

Stephan  der  Küfer  HvB  320.2 H  f.  :J2 1,2 7  f.  323, 
3  4  f.  324,15  f.  325,1  f. 

Richenwiler  s.  Reichenweier. 

Richeszhein. 

Hans  261,24.  262,3  f. 

Richgardis  s.  Jung. 


Richter  —   Rot. 
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Richter. 

Johannes  s.  Deutschland  Kanzlei. 

Rieder  Reider. 

Rditsche  —  gesessen  zu  Knutwil  2,27  f.  3,23  f. 
4,1 7  f.  8,6  f. 

Riehen    Riehenn    Riehein    Ryehein    Rieheim    in 

Basel-Stadt  nö.  Basel  106,8 f.  107,34.  109,34  f. 

110,6f.  115,26.  182,39.  133,13.  227,40.  s.  Zim- 

mennann. 
Rietmüller. 

Klaus  s.  Liestal. 

Riga. 

Krzbischof  Johann  103,1. 
Rigauld. 

Gwillermus  s.  Genf. 
Ringoldingen  Ringgoltingen  in  Bern  sw.  Thun. 

Rudolf  von  —  von  Hern  128,2  ff.   s.  Bern  Rat 
Rinlin. 

Henman  der  Kannengiesser  BvB  s.  Basel  Rat. 
Rinuelden  s.  Rheinfelden. 
R)rper. 

Peter  109,3. 
Riplin. 

Hans  der  Kistenmacher  BvB  108,32. 
Ritter. 

Kaspar  s.  Viendorff. 

Henman  261,24.  262,3  f. 

Roche  d'Or  Goldenfels  in  Bern  nw.  Pruntrut  191, 
8f.  192,22.  210,9.  219,36.  223,l2ff.  229,lü. 
230,30.  409,18  f. 

Roches  in  Frankreich  sü.  Montb^Iiard  unfern  der 
Schweizergrenze. 

Guillaume  von  —   12,32. 
R^ching. 

Heinzman  261,29.  262,3  f. 
Rüder. 

Heinrich  s.  Baden. 

Rodersdorf  Ratolczdorf  Rattersdorff  in  Solothurn 
sw.  Basel 

Heinrich  von  —  R  s.  Österreich  Räte  —  Ensis- 
heim  Vogt. 

Hans  Ulrich  von  —  s.  Rosemont  Vogt, 
Roggenburg. 

Heinrich  s.  Basel  Werkmeister. 

ROgglin  42,26. 

Rom  Roma  147,14. 177,16.340,27.342,39.344,27. 

ecciesia  Romana,  ecclesia  occidentalis,  Kirche 
vom  Occident,  heilig  stiil,  Römischer  st&l, 
sancta  sedis  apostolica  147,13.  176,35. 177,9  f. 
191,1.  192,32f.  197,14.  228,11.  229,39.314, 
24.  363,2  f.  364,51.  368,16  f.  398,17.  400,20. 
401,23.  409,10.  443,34.  444,3.  445,30. 

Curie  curia  Komana  445,35  f.  446,41. 

auditoi  camerx  446,39. 

Datar  Humbert  de  Chissiaco  441,14  f. 

marescallus  4  16,43. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VI. 


Pabst   148,5.   277,30  f.  364,11.   411,9.   424,19. 
444,20. 

Bonifacius  VIII.  363,39. 

Eugen  IV.  281,26  ff.  284,8.  285,6  f.   294,37. 
303,24. 

Felix  V.  clectus  443,2 1  f  444,9  f.  445,20  ff. 

Martin  V.  103,3  f.   146,84  f.  147,10  f.  176,25  f. 
177,5.  191,4.  195,3.  281,21.  284,2.  444,37. 

Cardinal  Ludwig  des  Titels   von  St.  Cilcilien 
444,7. 

Kanzlei. 

Ny.  Bovis  444,25. 

N.  de  Carbonibus  147,16. 

Jo.  Fynart  364,23. 

Martinus  444,25. 

Lateinische    Lande,    terra    Latinorum    400,21. 
401,22. 

Legat  Julius  362,42. 

St.  Maria  Major  147,14. 

Romain    Rommains    in    Frankreich    w.  Vlsle-sur- 
le  Doubs. 

Pierre  von  —  12,19. 

Romei  s.  Griechen. 

Rommains  s.  Romain. 

Rommersheim    Rommerszheim    Romerszheim  Ru- 
mershein  in  Rheinprovinz  bei  Prüm  n  Trier. 

Heinrich   von    —   BvLnxemburg  s.  Basel  Münz- 
meisten 

Ronchamp    Ronchant    Romchamp    in    Frankreich 
w.  Lure  s.  Saint-Lonp. 

Girardin  von  —  11,38. 

Roppe  in  Frankreich  w.  Beifort  nahe  der  deutschen 
Grenze. 
Chantere  von  —   10,10. 
Hanment  von  —  10,2. 

Rosemont  Rosenfels  Rosenfeils  in  Frankreich  bei 
Rierevescemont  nö.  Giromagny  50,26  ff.  173, 
12  ff.  26aiOff. 

Klaus  von  —  9,35. 

Vogt  Hans  von  Ludersdorf  175,21. 

Hans  Ulrich  von  Rodersdorf  260,8  ff. 
zum  Rosen  ad  Rosam. 
Johann  Furin  169,12. 

Roseneck   Rosenegk   in   Baden    Schlossruine   bei 
Rielasingen   n.   Stein    a  /  Rhein  ,   unfern   der 
Schweizergrenze. 

Heinrich  Freiherr  von  —  24,39.  25,34  f.  26,4  f. 
Rosenfels  s.  Rosemont. 
znm  Rosengarten  ze  Rosegarten  zem  Roszgarten. 

Ulrich  s.  IIAring. 
Rosote. 

Othenin   11,41. 
Roszheuppin. 

Anna  273,19. 

Rot  Rotte. 

Friedrich   369,10  f.    370,10.   s  Westfalen    Frei- 
schöffen. 
Götzmann  BvB  229,21.  s.  Basel  RaU 
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Rot  —  Saint- Ursanne. 


Rot. 

Hans  369, 10  f.  370,10.  s.  Basel  Rat  —  Schul t- 
heissengericht  —  Westfalen  Freischöffen. 

seine  Schwester  BvB  344,36. 

ihre  Kinder  BvB  344,36  f. 
R5t. 

Jodocus    s.  Geistlichkeit    von    Basel    Domstift 
Domherren. 

Rotacker  Rottacke. 

Heinrich  s.  Beinwil. 

Rotberg  Ratperg  Raperg  in  Solothurn  ö.  Metzerlen 
sw.  Basel. 

Arnold    von    —    R    91,20f.     183,23.    255,11  f. 
s.  Basel  Bürgermeister. 

Johann    Ludman    von    —    R    27,34  f.    106,5  f. 
s.  Basel  Bürgermeister. 

Ludmann  von      Söldner  der  Stadt  Basel  279, 10  f. 
280,2  f. 

Rotenberg  s.  Rougemont. 

Rothenburg  an  der  Tauber  Rotenburg  Rotem- 
burg  an  der  Tuber  in  Bayern  so.  Würzburg 
147,39  ff.  428,26. 

Rotolffeszell  s.  Radolfzell. 

Rötteln    Röteln    Rotellen    Roteinheim    in    Baden 
nö.  Basel  s.  Hochberg. 

Markgraf  389,40. 

Steingrube  130,28  f. 

Rottweil  Rotwil  in  Württemberg  399,40,  400,1  f. 

Bürger  s.  Besenfeld  —  Engelfriden. 

Landgericht  Hofgericht  Gericht  399,41.  341,40. 
342,9  f. 
Richter  342,7. 

Heinrich  Besenfeld  288,29. 
Ytel  Engelfriden  288,30. 

Rougemont  Rotenberg  in  Frankreich  nö.  Beifort 
70,41  ff.  78,25.  142,32  f. 

Rougemont  in  Frankreich  w.  Montb61iard. 

Guillaume  von  —  12,19. 

Jean  vou  —   12,19. 
Rübsam. 

Bartholome  BvB  309,32. 
Rüczlin. 

Rudolf  —  von  Ottmarsheim  79,7  f. 
Rufach  Ruffach  im  Elsass  sü.  Kolmar  264,9. 
Rudolf  s.  Götze. 
Ruensberg  s.  Ravensburg. 
Rumelin. 

Peter  —  von  Dürlinsdorf  261,41.  262,3  f. 
Rumershein  s.  Rommersheim. 
Rümlang  in  Zürich  n.  Zürich. 

Heinrich  von  —  63,11  ff.  126,28  f. 
Rupt  (?)  Rux  in  Frankreich  w.  Vesoul. 

Alain  von  —   12,2. 

Jean  sirc  de  —  12,14. 
Russ. 

Nikiaus  —    von    Lahr,    Schreiber   des    Smass- 
mann  von  Rappoltstein   170,18. 


R&tschen  Rutzsche  Rüczscho  Rüscho  R&czschman 
Bilger  —  von  Pfirt  261,40.  262,3  f. 

Konrad   —    der    Rebmann   von    Mönchenstein 

377.27  ff.  s.  Mönchenstein. 

Lienhart   —   der  Rebmann   von   Mönchenstein 

377.28  ff.  s.  Mönchenstein. 

Rutti. 

Heinrich  —   genannt  Körblisman   der  Metzger 
BvB  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Rux  s.  Rupt. 

s. 

Saarbrücken    Sarbrucken  in  Rheinprovinz  166,32. 

Saarwerden    Sarwerden    im   Elsass    an    der    Saar 
sü.  Saarunion. 

Adelheid  von  —  Frau  von  Lahr  387,20. 

Sachsen  Sahssen  Sassen    Sächssen   lande  278,29. 
429.22. 

Herzog  Kurfürst  167,12.  429,10  f. 
Säckingen    Seckingen    in   Buden    31,24  f.    70,42  ff. 

78,21.  171,24.  420,21. 
Sayn  Seyne  in  Rheinprovinz  n.  Koblenz. 

die  Herren  von  —  429,6. 

Saint-Andoche  Saint-Audosse  in  Frankreich  w. 
Vesoul. 

Etienne  von   —   12,16. 
Saint-Audosse  s.  Saint-Andoche. 
Saint-Beroing  s.  Saint-Broing. 
Saint-Broing  Saint-Beroing  in  Frankreich  ö.  Gray. 

Jean  von  —  11,37. 

Saint-Di^  sant  Theodot  in  Frankreich  nö.  I^pinal 
166,30  f. 

Saint-Loup  sant  Loup  in  Frankreich  nw.  Beifort. 

Jean  von  —  sire  de  Romchamp  10,2  f. 
sein  Diener  Konrad  10,9. 
Saint-Martin. 

Lorent  von  —  11,42. 

Saint-Maurice  saint  Moris  in  Frankreich  sw.  Mont- 
b^liard. 

Estevenin  von  —  12,29. 

Michiel  von  —   12,28. 

Pcrrenin  von  —   12,29. 

Saint  Moris  s.  Saint-Maurice. 

Saint-Nicolas-du-Port  sannt  Niclaus  ze  Porte  in 
Frankreich  nw.  Lun^ville  413,39. 

sannt  Niclaus  ze  Port  vart  413,39. 
Saint-Omer  sanctus  Othmarus  in  Frankreich. 

Probst  Quintius  Memort  283,23. 
Saint-Pol  Sempol  in  Frankreich  nw.  Arras  s.  Brabant. 
Saint-Remy  in  Frankreich  n.  Vesoul. 

Ginardel  von  —  11,15. 

Vaucher  von  —    11,14. 

Saint-Ursanne  sant  Ursicien  sanctus  Ursicinus  in 
Bern  w.Delsberg  191,8  f.  192,22.  210,9.  223, 
llff  227,14.  229,10.  230,'J».  409,l7f. 


Salman  —  Schlierbach. 
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Salman. 

Diele  s.  Götze. 
S&ls  s.  Selz. 
Salzbarg  Saltzburg. 

Erzbischof  von  —  428,29.  429,19. 
Sampstag. 

Bnrcklin  —  von  Muttenz  und  Pratteln  383,4  f. 
S&nis  s.  Siena. 
Sant  Severin. 

Johannes  von  —  s.  Basel  Concil. 
Saqueney. 

Guillaume  von  —  12,17. 

Sarbrucken  s.  Saarbrücken. 

Sarceix  s.  Sarcey. 

Sarcey(?)  Sarceix  in  Frankreich  so.  Chaumont-en- 
Bassigny. 

Perrin  von  —  12,26. 
Sarrasin. 

Jean  le  —  11,26. 
Sarwerden  s.  Saarwerden. 
Sassen  s.  Sachsen. 
Sattler. 

Henslin  der  Sattelbereiter  BvB  84,26.  108,13  f. 

Saosenbarg  Susembarg  Sasenberg   in  Baden   nö. 
Basel  s.  Hochberg. 

Sausenhart  Susenhart  Berg  und  Gegend  in  Baden 
n.  Basel  129,36. 

Savoyen  Safoy  Söphoye  362, 13  f. 

Graf  von  —  Schwager  der  Katharina  von  Bur- 
•    gund  54,15  f.  76,35.  174,25.  175,5. 

Herzog  von  —  290,31. 

Scey-sur-Sa6ne  (?)  Chey  Stey  in  Frankreich,  Arrond. 
Vesoul  s.  Beauffremont. 

Johannes  Dottors,   Herr  von  —  und  von  Cru- 
belvc  R  283,22. 

Schaczli. 

Jakob  —  von  Herben  434, 1 5  f 
Sch&del  Schadelin. 

Johannes  —  von  Grenzach  BvB  268,21. 
seine  Witwe  Eisina  BvB  268,20.30. 

Schaflfhausen  Schaff husen  Schaf husen  Schofhusen 
70,42  fr.   78,20.    436,36.  s.  Öhein  —  Schult- 
heiss. 
zem  Lindelin  s.  Klettgau  Landgericht. 
Schaffner  SchafTencr  Schafner. 
Bürklin  s.  Liebsdorf. 
Henman  43,29  f. 
Johann  der  Karrer  38, 18  f. 
Klaus  s.  Bilger. 
Mathis  261,26.  262,3  f. 
Richard  261,36.  262,3  f. 
Schaler  Schaler  Schiler  Zschaler. 
Henman  BvKlB  s.  Basel  Ziegler. 

seine  Frau  Gred  Heniggin  231,34. 
Klaus  Lirich  387,14. 

seine  Frau  Else  von  Jettingen  387,13. 


Schalle. 

Henny  85,12. 
Schaltenbrand  Schaltenbrant. 

Henselin  BvB  45,7  f. 

Peter  s.  Geistlichkeit  von  Basel  BarfÜsser. 
Schanlit. 

Klaus  s.  Strassburg  Altammeister. 

Scharf  s.  Scherf. 

Scharpf  s.  Scherf. 

Schauenburg   Schowenburg   in  Baden   bei   Ober- 
kirch Sil.  Baden. 

Bernhard  von  —  217,10.19.  232,41fr.  245,9fr. 
Schenckenberg  s.  Gostenhoffer. 
Schenheim  s.  Sennheim. 
Schenk. 

Wilhelm  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,4. 
Schenk  s.  Erbach. 
Schenkenberg  im  Aargau  über  Thalheim  sw.  Brugg. 

Thüring,  Herr  zu  —  s.  Aarburg. 

Scherf  Scherff  Scherph    ScherpfT  Scharf  Scharff 
Scharpf. 

Stephan  —  von  Retz  s.  Basel  Münzmeister  — 
Frankfurt  Münzmeister  —  Nördlingen  Münz- 
meister. 

Scherrer  Scherer  Schorrcr. 

Engelfrid  der  Grautücher  97,21 1  189,3.  s.  Basel 
Gescheid  —  Schultheiss  —  Rat  —  Geist- 
lichkeit von  Basel  Domprobstei. 

Emi  der  Schuhmacher  80,24. 

Henslin  s.  Liestal. 
Schilling. 

Burchard  R  115,12. 

sein  Sohn  Hans  E  115,12. 

Diebold  —   Söldner  der  Stadt  Basel  188,30  f. 

Friedrich  BvB  s.  Basel  Rat. 

Klaus  43,26  f. 

Klevin  der  jüngere  von  Solothum  2, 15  f. 
Schlaffer  Slaffer. 

Hans  42,33  f. 

seine  Frau  42,33  f. 

Schlatter  Slatter. 

Huglin  —  der  Rebmann  ßvB  s.  Basel  Gescheid- 
leute  —  Rat. 

Schleifer  Sliffer. 

Oswald  437,17  f. 

Schlesien  Slesien  254,28.  s.  Bondorff. 

Schlettstadt  SlettsUtt  Sleczstat  Sletzstatd  SleUstatt 
Sletzstat  101,33.  137, 14  ff.  151,2.  154,2.  156, 
18ff.  170,8.  172,11.  173,4  f.  174,6  f.  175,33  f. 
176,3f.  184,i7f.  185,lf.  190,l2f  27.  193, 
34 f.  280,43.  293,i5f.  402,18.  406,34.  425,1. 
s.  Hammer  —  Tiefental. 

Rathaus  293.15 

Schlick  Schligk  Sligk. 

Kaspar  s.  Deutschland  Kanzler. 

Schlierbach    Slierbach    im   Elsass    so.  Mülhausen 
396,28. 
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Schlicrbach  —  Selz. 


Schlierbach  Slierbach. 

Klaus  387,6.  391,21. 

seine  Witwe  Anna  BvB  387,6.  391,21  f.  392,34. 
393,16.24.38.  394,4.  21  f.  404,19.  418,3. 
420,3.  435,32. 

Schlosser  Slosser. 

Rfidi  61,20. 
Schmalriemen  Smalriemen. 

Werner  BvStrassburg  338,28. 
Schmaltz  Smaltz. 

Arnold  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Schmid  Smit  Smid. 

Hans  BvLenzburg  155,29  f. 

Heinrich  —  genannt  Drigemsaz  der  Weinmann 
BvB  40, 18  f.  194,23. 

seine  Witwe  und  sein  Kind  194,22  f. 

Schmitter  Smitter. 

Ulrich    —   von  St.  Gallen ,    Söldner   der    Stadt 
Basel  254,28. 

Schnewlin  Snewelin  Snewlin. 

Hans  Bernhard  425,18. 

Henman  s.  Landeck. 

Lappe    Snewelin    Bernlappe    von    Bollschweil 
433,27. 

seine  Witwe  Anastasia  von  Keppenbach  433,27. 

Schofhusen  s.  SchafThausen. 

Scholli  Scholle. 

RÄdin  der  Karrer  377,29  ff. 
Schönenberg  in  Baden  im  Wiesenthal  nw.  Schönau. 

Stoffel  von  —  418,36.  419,3  f. 

sein  Bruder  Marquard  418,37.  419,3  f. 
Schonman. 

Jakob  —  von  Franken  210,28. 
Schönneck. 

Henman  43,4  f. 
Schönthal  in  Baselland  sÖ.  Waldenbarg. 

Kloster  7,32  f.  99,14  f. 
Convcnt  99,14  f. 
Prior  99, 13  f. 
Schorrer  s.  Scherrer. 
Schowenburg  s.  Schauenhurg. 
Schriber  s.  Schriberlin. 

Volmar  —  Söldner  der  Stadt  Basel   188,5. 
Schriberlin  Schriber  38,3  6  f.  39,2  f. 

Hans  BvB  289,20 ff.  295,29  ff.  304,16  f. 
Schuler  s.  Basel  Lokalitäten. 
Schumacher. 

Hans  s.  Liestal. 

Schultheiss  Schultheis  Schultheisz  s.  Lenzburg  — 
Zorn. 

Göcz  —  von  SchaffTiausen  E  63, 10  ff.  70,3. 

Heinrich  261,26  ff. 
Schurer. 

Lienhart  BvB  402,32. 

seine  Frau  Ennelin  Mangolt  402,33. 
Schfirin  8.  Ensisheim. 


Schwab  Schwabe  Swab  Swabe  Swobc. 

Hans  —  von  Konstanz  BvB  300,9. 

Heinrich   —   Wirt   zum   Mond    in    Rheinfelden 
251,4  f.    s.  Rheinfelden. 

seine  Brüder:  Henman  der  Schmied  zu  Rhein- 
felden 251,4  f. 

Rutsche  Thumer  der  Schneider 
zu  Rheinfelden  251,4  f. 

Schwaben   Swaben    Swäbisch  76,32.  136,29.   147, 
41.  264,30.  429,20.    s.  Donauwörth. 

Reichsstädte  76,32.   147,41.  234,21  ff. 

Ritterschaft  264,30. 

Schwadernau  in  Bern  sw.  Biel  210,29. 

Schwarz  Schwartz  Swartz. 

Guntfrid  —  der   Schuhknecht  von   Brünlingen 
189,7. 

Hartman  BvAarau  180,10ff.  183,14  f. 

Schwarzburg  Swarczburg  in  Deutschland. 

Graf  Günther  s.  Deutschland  Hofrichter. 

Schwarzwald  Swartzwald  Swartzwalde  31,14.  90,2. 
189,19.  352,33. 

Schwegler  Swegler. 

Rudin  —  von  Ormalingen  256,14. 

seine  Tochter  Annali  Bruyg  256,15. 

Schweinfurt  Swinfurt  in  Bayern  nö.  Wiirzburg  428, 

26. 
Schwend  Swend. 

Berthold   107,28. 

Schwiz  Schwyz  Switz  Swicz  116,28.  216,24.  300, 
23 f.  301,1  f.  407,3.  437,3. 

Scye  Cye  in  Frankreich  nw.  Vesoul. 

Joffroi  von  —  11,25. 
Seckingen  s.  Säckingen. 
Seeland  Seland. 

Gräfin  Margaretha  s.  Burgund. 

Seelheim   Selheym   (Gross-  und   Klein-)   im   Re- 
gierungsbezirk Kassel  Amtsgericht  Kirchhain. 

Johann  von  —  s.  Mainz. 
Seewen   Sewen    in   Solothum   so.  Basel   387,40  f. 
388,9  f. 

Sefogel  s.  Sevogel. 
Segenser. 

Peter  —  von  Aarau  78,32. 
Seger. 

Theobald  —  der  Weber  BvB  in  Freiburg  269, 
2  5  f.  309,30. 

seine  Frau  Verena  269,25  f.  309,31. 

Seiler. 

Martin  s.  Basel  Bauherr  —  Lohnherr. 

Peter  441,9. 

Seyne  s.  Sayn. 

Seytenmacher. 

Henman  s.  Basel  Büchsenmeister. 

Seland  s.  Seeland. 

Selheym  s.  Seelheim. 

Selz  Selsse  mündet  bei  Selz  so.  Lauterburg  in  die 
Saner  142,33. 


Selz  —  Speyer. 
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Selz  Sels  S&ls  im  Elsass   so.  Lauterbarg  165,44. 

186,4.  216,33.  233,4  f. 
Sempach  in  Luzern  255,31. 
Sempol  s.  Saint-Pol. 
Seneosis  s.  Sieoa. 
Senlin. 

Wemlin  —  von  Grenzach  3ü(),s. 

seine  Frau  Gret  Grawin  300,8. 

Sennheim  Sennhein  Schenheim  im  Elsass  ö.  Thann. 

Dietrich  von    -  85,44.  s.  Basel  Rat  —  Schult- 

heissengericht  —  Weinleutenzunft  —  Klein- 

Basel  Altschultheiss  —  Westfalen  Freischöffen. 

Sentheim  Senti  im  Elsass  so.  Masmünster  s.  Zschan- 
kin. 

Senti  s.  Sentheim. 

Sept  (Nieder-  und  Ober-)  im  Elsass  sw.  Altkirch 

s.  Ganten. 
Serarii. 

Magister  Gwido  283,24 
Sermaise  s.  Sermaize. 
Sermaize(?)  Sermaise  in  Frankreich  w.  Bar-le-Duc. 

Colart  von  —  12,4. 
Sermeure. 

Jehnot  12,9. 
Seure  s.  Regney. 

Jaquot  12,6. 
Seurre  Sure  in  Frankreich  sw.  Dole. 

Vauthier  von   —   12,27. 
Sevogcl  Sefogel. 

Bernhard  14,43. 
Sewen  s.  Seewen. 
Sewisch  s.  Bodensee. 
Sickingen  in  Baden  so.  Bruchsal. 

Swarz  Reinhard  von  —  R  186. 1 1 . 

Reinhard  von  —  s.  Brettenthai  Vogt. 

Sidler. 

Peringer  —  der  SchifTmann    BvLuzem   170,34. 
171,2  f. 

sein  Bruder  Hansli  BvLuzern  171,28  f. 

Siena  Senensis  Sänis  Senis. 

Concil  176,27.  281,23.  284,3.  444,39.  445,2. 
Präsidenten  176,27.  284,4.  444,39.  445,2. 
Syener  s.  Eckerich. 

Sierenz  Sirencz   im  Elsass  sö.  Mülhausen  41,18  f. 
Siesne. 

Jean  Porcel  von   —   ll,3ü. 
Sigel. 

Hans  —  von  Strassburg  337,4  f. 
Sygenant. 

Hans  der  Rebmann  377,30  ff. 
Sigk. 

Hans  387,11. 
Siglis. 

Peter  der  Kürschner  BvB  49,15. 
seine  Frao  Hedina  49,14£. 


Simeler. 

Adelheid  —  von  Tuggingen  46,22  f. 
Klara  19,8. 

ihr  Mann  Bertzsch  Stör  19,8. 

Singer  Synger. 

Klaus  der  SchifTmann  307,32  f. 
Klevin  288,24  f. 

seine  Frau  Ännelin  288,24  f. 

Synner. 

Peter  439,32. 

seine  Söhne  Heinrich    139,32. 
Klaus  439,32. 

Sinz  Sintz  Syncz  Sincz. 

Agnes  —  geborene  zum  Angen  ^i()7,36  f. 

Konrad  269,17  f.  399,6  f. 
sein  Vater  399,7. 
Sirencz  s.  Sierenz. 
Sisgau  SyssgSw. 

Landgraf  s.  Falkenstein. 

Landgrafschaft  99,28. 
Sitten. 

Verweser  des  Bistums  Erzbischof  Andreas  von 
Colocza  216,17. 

Sl  ^  Schi. 

Sm  ' —  Schm. 

Snewelin  Snewlin  s.  Schnewiin. 

Soing  .Soings  in  Frankreich  sw.  Vesoul. 

Etienne  von  —  12,25. 

ad  Solem  s.  zur  Sonnen. 

Solothum  Solotom  Solottom  .Solottern  2, 10  f.  7,35. 
54,45.  55,16 f.   68,8.  76,44.  97,39f.   100,7 f. 

128,3  f.  131,22.  151,21  f.  152,23  f.  166,28. 
216,21.  269,1.  346,15.  407,1.  418,9.  437,1. 
s.  Fritag  —  Schilling  —  Wagner. 

Bürger  s.  Neuenbürg. 

Schultheiss   Henman   von   Spiegelberg    128,3  AT. 
151,20.  257,31.  260,28. 

zur  Sonnen  zer  Sunnen  ad  Solem. 

Hugo  144,37.  229,20.  s.  Basel  Zunftmeister  — 
Altznnftmeister. 

Konrad  14,43. 

sein  Sohn  Hoglin  der  Junge  14,43. 
Werner  rector  zn  Müsbach  197,27. 

Sonnenberg  im  Thurgau  bei  Stettfnrt  so  Frauen- 
feld s.  Landenberg. 

SophSye  s.  Savoyen. 
Sot. 

Girart  le  —  11,21. 

Spanheim   Sponhain    in   Rheinprovinz    bei  Wald- 
BOckelheim  sw.  Kreuznach. 

Graf  Heinrich  von  —  235.9.    s.  Deouchorden. 

Graf  Sigmund  von  —   235,40  AT 

Speyer  .Spier  Spire  Spir  .Spür  24,30.  2.*i5,7  ff.  273, 
17.  302,31  f.  303,1.  42^^1.    s.  Lngelfrii. 

Stift  167,18. 

Bischof  42M.41. 

Raban  167,17.  186,10 
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Spender  -^  Stouffemberg. 


Spender. 

Immer  E  s.  Delsberg  Meier. 
Spengeler. 

Qawy  Bvß  327,21  f.  328,1  f. 
Spiegel. 

Walter  —  s.  Strassburg  Meister. 

Spiegelberg  Spiegliberg  in  Bern  bei  Muriaux 
n.  Saint-Imier  unfern  der  französischen  Grenze 
223,29ff.  227,14.  229,10.  409,i8f. 

Henman  von   —  s.  Solothurn. 
Spier  Spir  Spire  s.  Speyer. 
Spitz  Spicz. 

Ilenman  der  Alte  145,5. 

Hugelin  BvB  45,6  f. 

Reinhard  BvB  25,15. 
Sponhain  s.  Spanheim. 
Sprüngli. 

Konrad  der  Schiffmann  BvB  170,30  fr. 
Spür  s.  Speyer. 
Stael. 

Heinrich  407,22. 

Stahelman. 

Hans  s.  Baden. 
Staler  381,30. 
zum  Stampf  zem  Stampff. 

die  —  45,2  f. 

Staufen  Steffen  Stouffen  in  Baden  sw.  Freibarg 
434,16.  s.  Fieschenmacher. 

Berthold  von  —  R  119,17  f.    120,3f.    122,33  ff. 
131,8  f.  150,41. 

sein  Bruder  Hans  R  47,33  f.  48,4  f.  119,19  f. 
122,36  f. 

dessen  Vater  Otto  von  —  47,33. 

die  Frau  des  Hans,  Adelheid  von  —  122, 
41  ff. 

ihre  Kinder  119, 19  f. 

Burchard  von   -    122,34  ff. 

Elsili  von  —  122,35  ff. 

Heinrich  von  —   122,34  ff. 

Johcnneli  von   —  122,36 ff. 

Margarethli  von  —  122,35 ff. 

Werner  von  —   119,18  f.  122,43ff. 

Hans  Werner  von  —  397,14. 

Staufenberg  Stouffemberg  StSffemberg  Stouffen- 
berg  in  Baden  bei  Durbach  nö.  Offenburg. 

Bock  von  — 

Hans  Erhart,  Landvogt  im  Elsass  und  Snndgau 
97,13 f.  201,23 ff.  218,15ff. 

Hummel  von  — 

Burchard  der  Ältere  R  80,34  f. 

seine  Söhne:  Burchard  der  Junge  80,32  f. 

83,1. 

Wilhelm  80,35  f. 

Kolb  von  — 

Reinbold  234, 16  ff.  247,5  ff. 


Stecke. 

Gracht  s.  Blanken  stein  —  Wetter. 
Steffan. 

Hug  s.  Basel  Gescheid. 

Stege. 

Konrad  vom  —  BvFrankfurt  s.  Frankfurt  Münz- 
meister. 

Steger. 

Hennin  302,10.  367,35. 

Stey  s.  Scey. 

Steiermark  Steyr  Styr  Styre   28,14.  33,17.  36,26 
48,32.  70,34.   109,26.   121,22. 

Herzog  s.  Österreich  Herzog  Friedrich. 

Herzogin  s.  Österreich  Herzogin  Katharina. 

Stein  in  Schaffhausen  am  Rhein  70,43 ff.  78,23. 

Stein  im  Aargau  ö.  Basel  am  Rhein  413,40. 

Stein  im  Elsass  bei  Rothau  im  Steinthal  sw.  Strass- 
burg s.  Rathsamhausen. 

Stein. 

Walter  von  —  R  105,25. 
Steynbrucke. 

Heinrich  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Steineck   Steyneck   in  Solothurn   bei  Seewen    sil. 
Basel  31,13. 

Steinegker. 

Konrad  s.  Basel  Stadtschreiber. 
Steynenbrunn. 

Konrad  415,41  f   416,6  f. 

seine  Frau  Grede  Trigin  415,41  f.  416,6  f. 
Steinmetz  Steinmecz. 

Kiewin  42,24  f. 
Steyr  s.  Steiermark. 
Stempfer. 

Heinrich  s.  Basel  Schultheissengericht. 
Sternenberg  s.  Mönchenstein. 
Stettbach. 

Marti  —  von  Giesingen,  der  Schuhknecht  189,5. 

Stetten. 

Heinrich  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  187,41. 

Stettin  Stetin. 

die  Herzoge  von  —  429,15. 

Steveninck. 

Hinrich  von  —  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Styr  Styre  s.  Steiermark. 
Stoffe. 

Johannes  439,2. 
Steffen  s.  Staufen. 
St5ffemberg  s.  Staufenberg. 
Stör. 

Bertzsch  s.  Simeler. 

Klaus  —  von  Masmünster  BvB  271,4  f.  s.  Basel 
Vogt  —  Delle  Vogt  —  Westfalen  Freischöffen. 

St^ubi. 

J&cke  85,12. 

Stouffen  s.  Staufen. 

Stouffemberg  s.  Staufenberg. 


Strassburg  —  Sütteriin. 
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Strassburg  Strasburg  Straspurgh  Strazburg  Strasz- 
burg  Strauszburg  Sträszburg  Strospurg  Stross- 
burg Stroszburg  civitas  Argeotioensis  1,19  f. 
2,31  f.  3,7 f.  5,1.  54,43.  56,41  ff.  68,7f.  76,44. 
82,41.  98,33 f.  99,3f.  103,26f.  104,5f.  106,7. 
107.27.  137,11  ff.  147,34  ff  151,1. 153,37.  156, 
15  ff  168,6.  170,8.  171,12  f.  172,11.  173,3  f. 
174,6  f.  175,83  f.  176,3  f.  184,1 6  f.  185,1  f.  190, 
I2f.27.  193,32.  197,41  f.  227,42.  237,42.  247, 
19  f.  248,5.  252,31  f.  253,1  f.  267,14.  280,42. 
302,30f.  303,1.  308,26 f  309,5 f.  352,15 f. 
375,8f.  384,33.  385,4f.  399,33 f.  402,17.  406, 
34.  407,4. 12  f.  412,29.  425,1.  429,1.  433,18. 
436,35.  s.  BlSmly  —  Bock  —  Gerbott  -— 
Manvertrib  —  MUlnheim  —  Sigcl  —  Smal- 
riemeo  —  Veithein. 

Brantgasse  98,32. 
Bürger  s.  Renchen. 

Ammeister  Rftdin  ßarpfenning  2,33  ff. 
Altammeister  Johann  Betscholt  105,37.  106,9  f. 
Hug  Driczehen  308,34  f.  309,4  f. 
Jakob  von  Geispolsheim  385, 14  f. 
Klaus  Gerbott  117,36  f.  118,1. 
Ulrich  Gosse  2,34  ff.  56,39 ff. 
Johann  Heilman  2,34  ff.  56,39  ff. 
Wilhelm  Mecziger  2,33  ff. 
Klaus  Schanlit  385,1 4  f. 
Peter  Sünner  2,33  ff. 
Gericht  375,11. 
Hauptmann  253,41. 

Meister  Rüllin  von  Berstett  103,26.  104,24. 
Bernhard  Bock  153,37. 
Ulrich  Bock  56,38  ff.  98,32. 
Johann  Mans  137,10. 
Klaus  Merswin  56,38  ff. 

Heinrich  von  Mttlnheim  genannt  Lands- 
berg R  267,13. 

Walter  Spiegel  156,14. 
Johann  Sturm  von  Sturmegk  384,33. 
Konrad  zum  Trubel  308,33  f.  309,4  f. 
Rat  der  Neune    2,31  f.  3,3  f.  5,1. 

R&din  Barpfenning  2,33  ff. 

Hans  Bock  2,32  ff. 

Ulrich  Gosse  2,34  ff. 

Johann  Heilman  2,34  ff. 

Reimbolt  Huffelin  2,32  ff. 

Adam  L^selin  2,32  ff. 

Wilhelm  Mecziger  2,33  ff. 

Heinrich  von  Miilnheim  2,32  ff. 

Peter  Sunner  2,33  ff. 

Hans  Zorn  2,32  ff. 

Siettmeister  Johann  Einhart  385,1 3  f. 

Klaus    Zorn    genannt    Schultheisz 
56,36  ff. 

Schifflcute  170,37.  171,1. 

Jung  St.  Peter  24,34. 

Bistum  108,1.  261,».  387,19.  s.  Mülnheim. 


Bischof  167,44.  170,7.  428,40. 

Wilhelm  von  Diest  electus  bestätigter  99,1. 
153,36.  264,6.  :)89,39.  402,19.  406,33. 

Domkapitel  154,5.  264,6. 

Domprobst  s.  Lützelstein. 

Johann  zn  Ochsenstein  105,35.  106,9  f. 

oberes  Mundat  264,10. 

Hans  von  —  der  Zimmermann  BvB  115,21. 132, 
36.   133,1  f.  447,26.  s.  Basel  Werkmeister. 

seine  Frau  Katharina  447,26  f. 

ihre  Tochter  Elsy  427,27  f. 

Strijgoniensis  s.  Gran. 

Studelin. 

Hans  der  Krämer  BvB  443,4. 
Stühlingen  Stülingen  in  Baden  nw.  Schaffhaosen. 

Landgraf  s.  Lupfen. 
Sturm  s.  Sturmegk. 

Werner  24,29. 

sein  Sohn  Gosse  E  24,29. 
Sturmegk. 

Johann  Sturm  von  —  s.  Strassburg  Meister. 

Suerberg    zwischen     Oberwesel    nnd    Wiesbaden 
166,35. 

Sulce  s.  Sulz. 

Sulz  im  Elsass  nw.  Mülhausen  264,9. 

Sulz  Sultz  Sulce  in  Württemberg  n.  Rottweil. 

Graf  Hermann  von  —  186,32  f.  s.  Klettgau  — 
Österreich. 

Hans  von  —  genannt  Hans  Garwe  von  Villingen 
389,37  r 

Sulzbach  Sultzbach  im  Elsass  sw.  Kolmar  s.  Volker. 

Sundgau  Suntg(Sw  SuntgSw  SuntgSwe  Suntgouwe 
SunntgSw  Suntgowe  70,38  ff.  153,33.  173.10. 
174,42.  175,37.  201,42.  205,23.  257,25.  260, 
22.  s.  Elsass. 

Landvogt  s.  Staufenberg. 

zer  Sunnen  s.  zur  Sonnen. 

Sünner. 

Peter  s.  Strassburg   Altammeister  —   Rat  der 
Neune. 

Sur  s.  Seurre. 
S  urlin. 

Bertschin  —  der  Schiffmann  BvLuzem  170,34  ff. 
171,2  f. 

Dietrich  s.  Basel  Rat  —  Westfalen  FreischOffen. 

Hans   BvB    s.  Basel   Zunftmeister   —   Altzunft- 
meister. 

Hans  Konrad  s.  Münzmeister. 

Peter  14,42. 

Sursee  Surse  in  Luzem  nw.  Luzern  71,1  ff.  78,22. 
255,31. 

Susemburg  Snsenberg  s.  Sausenburg. 

Susenhart  s.  SansenharL 

Süser. 

Heinrich   109,5. 

Sütteriin. 

Konrad  377,31  ff.  s.  St.  Jakob. 
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'rtiO/f        7  i^^itm. 
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'n^Mift  'thsmiMf  Tann«   Taui   im   Llsa&i  nw.  Ha]- 
UaMrn  U).tr,t(.  Vf.iOff,  IH.tl.  173.11  ff.  17^5. 

\\tfft%thliU    170J. 

H<;hafffi«r  «,  Ag»tein   --   Cbuoz. 

V//|(f  Volker  von  Sulzbach  175,16. 

Man«  Truch»e»i  von   Diessenhofen   259, 

41  m 

(#/)tx  von    —   n.  na»el  Kat. 

Man«  von  —  der  Zimmermann  320,25 ff.  325, 
ur  440,lof.  441,5.    K.  nasel  Rat. 

'V\\fU\ttt\n  %.  Delshorf^. 

NAtil  Theodot  %.  Saint-l)i6. 

I'herwll  Terweller  Tcrwilr  Tcrwiler  in  Haselland 
NU.  MaNel  »79,»H. 

Johann  Jacobl  plobanuH  197,88. 

Hudolfii.  (ieifitlichkeit  von  Hasel  St.  Peter  Probst. 

Thlftniton  Tunken  in  Baden  ö.  Waldshut  108,26. 

lUirch|;an|;:»roll   tOH,28. 
Thlrrlnjjer  SiUdner  der  Stadt  Hasel  KS8,5. 
Thivrittf^ln  «.  TicrHteiii. 
Thoart. 

Jwin  von  •-   IU«T. 
drr  alt«  Thoman  17K^6. 
\  HH\>  M\  >  j'j^orais*  in  Kranknf ich  »w.  Hesan^on  am  Doubs 


.^i\U> 


Kattx^nin  von  —  12,1. 

J^an  v\M»  --  *ire  de  Toq>e  R  12,14. 

Marv^uaitt  x\>n  —  12,1. 


W\W^*^»^   \aW^«4^I   r'^\\\M»My>l   TaUv^^hm   t^AthHI^«     ^^^1^,1    t^ttii«   2l\t6t. 


y^S.4.«V>«       \       V   V^^V^'^- 


■^  1  . , 


^  \x  ««^  «•«•^4      V       *  *  S«^>wVft%-   «»^V 


\  » 


'.«^^,:v«    ^t»«*..!    *",«<*<;^    V   **K««*: 


I » 


^»^vv 


«A«Vkk«««       *  *,<A,>v**>Vv«*^ 


'«   * 


«*»♦  *a*»%rt;<Ki  \'^it     '   42ü^vl* 

IN^vav^v    V'tpfiMijü    re*f%iitcll. 

^'i^vivtii    V>.Tt«xitMi  V^i^"v.i»»ii  *"^ter!<:i.ri    a  >i»v'- 


• . 


Tierstein  —    Utzingen. 


45)7 


Tierstein. 

Graf  Bernhard. 

sein  Bruder  Graf  Hans  17,4  f.  18,1  f.  31, 
34f.  32,4 f.  44,37 ff.  307,30.  364,41.  435, 
18.  438,7  f.  s.  Österreich  Landvogt  — 
Rat. 

ihr  Vetter  Graf  Otto,  Herr  zu  Farnsburg 
7,7  ff.  22,7  f.  24,2.  44,39  ff.  55,17  f.  89,35. 
99,26. 

Tirol  Tyrol  Thyrol  28,14.   33,17.   48,33.    70,35. 
109,26.  121,22. 

Graf  s.  Österreich  Herzog  Friedrich. 

Gräfin  s.  Österreich  Herzogin  Katharina. 

Toggenburg. 

Graf  Friedrich  von  —  216,21. 

Torpes  Torpe    in    Frankreich    sw.  Besan^on   am 
Doubs. 

Jean,  sire  de  —  s.  Thoraise.' 
Tortosa  Dertusensis  in  Spanien  sw.  Barcelona. 

Bischof  Otto  s.  Basel  Concil. 
Toscana  Tuscien  311,4. 
Toxingen  s.  Ossingen. 
Treger. 

Hugelin  BvB  45,7  f. 

Tressandans(?)  Terstondan  in  Frankreich  n.  Baume- 
les-Dames. 

Jean  von  —  12,17. 
Tr^tudans  Trittuda  in  Frankreich  sü.  Bclfort. 

Meier  Pirrin  Laczera  261,44.  262,3. 
Trier  Triere  Trevcrensis  civilas  103,11. 

Diöccse  103,7  f.  362,12  f. 
Erzbischof  429,4. 

Otto  167,11. 
Trigin. 

Grede  s.  Ste3menbrunn. 

la  Trimouille  (?)   Thremoilles    in   Frankreich    so. 
Poitiers. 
Perrin  von  —  genannt  Mouschot  12,5. 
Trittuda  s.  Tr^tudans. 
Trobach  s.  Obertraubach. 

Trobe. 

Hanmant  ly  Moyne  de  —  10,4. 

Tröler. 

Heinrich  der  Kürschner  BvB  270,3. 
zum  Trubel. 

Kuno  s.  Strassburg  Meister. 

Tober  s.  Tauber. 

Tübingen  Tüwingen  Thuwingen  in  Württemberg 
oder  Tüfingen  in  Baden  ö.  Überlingen. 

Gräfm    Verena    von    —    Frau    von    Lichteneck 
150,40. 

ihr  Sohn  Graf  Konrad  von  —  Herr  zu  Lichten- 
eck 150,40. 

Lawlin  von  —  der  Maler  ßvß  s.  Basel  Schult- 
heissengericht. 

Tftchscherer. 

Heinrich  261,28.  262,3  f. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.    VI. 


Tuggingen  Tuckingen  in  Bern  bei  Grellingen 
sü.  Basel  4,6.  s.  Simeler. 

Hertlin  von  —  Söldner  der  SUdt  Basel  252,17  ff. 

Tüngen  s.  Thiengen. 

Tunsei  Thunsel  Tungsel  in  Baden  nw.  Staufen. 

Henman  von  —  BvB  229,23.  255,28.    s.  Basel 
Altzunftmeister  —  Westfalen   Freischöffen. 

Türkheim  Thurikeim  Turikein  Dornickeim  Dor- 
nickeym  Durickein  Düringheim  im  Elsass  w.  Kol- 
mar  137,15  ff  151,2.  156,1 9  ff  172,12.  173,4  f. 
174,6  f.  175,33  f.  176,3  f.  184,1 7  f.  185,1  f.  190, 
12f.28. 

Tuscien  s.  Toscana. 

U. 

Überlingen  in  Baden  am  Bodensee  147,87  ff.  436,36. 

Uberlinger. 

Peter  438,2 1  f. 

Üchtland  Ochtland  s.  Bern  —  Freiburg. 

Ulm  Ulme  147,28  ff  369,5.  375,12  f.  428,37. 
s.  Gruning. 

Ulminger. 

Emi  BvLuzem  172,5. 

Werner  —   der   Schiffmann    BvLuzem    170,35. 
171,2  f. 

Ungarn  Ungern  Ungeren  Hungern  Hungaria  83,20. 
H7,26.  92,16.  93,24.  94,25.  96,2.  119,2.  123, 
36.    135,28.    167,9.    184,27.    213,32.    265,20. 

272,20.277,7.  278,13.  281,28.  284,11.  286,17. 
294,32.  302,28.  303,27.  310,26.  311,21.  331, 
10.  334,21.  339,10.  341,12.  343,14.  349,24. 
350,25.  354,35.  358,1 1  f.  364,34.  368,9.  371, 
14.  372,15.  373,22.  374,13.  426,40.  445,6  f. 

Könige  Albrecht  —   Sigmund   s.  Deutschland 
Könige  Kaiser. 

Unna  in  Westfalen  nö.  Dortmund. 

Johann  von  —  s.  Westfalen  Freischöffen. 

Unterlinden  Underlinden  s.  Kolmar. 

Unterwaiden  216,24.  300,24  f  301,1  f.  437,1. 

Obwalden  ob  dem  Kernwald    300,24  f.  301,1  f. 
407,1. 

Nidwaiden  nid  (fem  Kernwald  300,24  f.  301,1  f. 
407,2. 

Ureman. 

Hans  von  Laufenburg  70,6.  78,36. 
Uri  216,23.  407,1.  418,9.  437,1. 
Uringer. 

Kiewin  der  Wirt  333,37  f. 
Urselingen  s.  Irsclingen. 

sant  Ursicien  sanctus  Ursicinus  s.  Saint-Ursanne. 
Uster  Ustre  in  Zürich  so.  Zürich  3.VJ,14.  s.  Suttor 
Utingen  s.  Jettingen. 

Utrecht  Utricht  Ütriht  Cttrich  Ütricht  Clriht. 
Bischof  von    -  429,4. 

Friedrich  235,39  ff. 

Utzingen  Utzigen  in  Hern  w.  Hern. 

Peter  von  —  s.  Wangen. 

63 
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Wacker  —  Wcrstaid 


V.  s.  F. 

Wacker. 

Peter  s.  Dentschland  liofgericht. 
Wägeolin. 

Jakob  —  Priester  von  Neueobnrg  89,22  f. 
Wagner. 

Hans  —  von  Solothurn  128,3  ff. 
Wahinger  Wihingcr  s.  Wehinger. 
Wähniger  s.  Wehinger. 
Walch. 

Heini  der  Alt  —  von  Binningen   s.  Basel    Ge- 
scheidleate. 

Wald  in  Baselland  s5.  Waldenbarg  7,33.  I 

Waldeck  Waldecke  in  Rheinprovinz  sw.  Koblenz  | 
166,34  I 

Waldenbarg  Waldemburg  in  Haselland  sü.  Liestal  J 
50,31.  107,12.  154,24.  210,30.  275,27.  286,41.  i 
287,19.  408,29.  436,15.  s.  Yller. 

Amt  Herrschaft  99,29.  107,12.  151,19  f.  152,9f. ! 
154,25.  281,41.  287,19.  408,30. 

Vogt  Heinrich  Regensheim  55,23. 

Brück-  und  Weggeld  287,20.  . 

Waldener.  | 

Eberhard  63,8  ff.  j 

Waldkirch  Waltkilch  in  Baden  nö.  Freiburg  9,31.: 

Waldshut  Waltsh&t  WalUh&t  in  Baden  am  Rhein  | 
31,26  f.  70,42  ff.  78,21.  255,31. 

Wileschingen  s.  Welsch ingen. 

Wallbach  in  Baden  ö.  Rheinfelden. 

Andreas  von   -   BvB  346,2. 

Wallis  216,18. 

Leonhard    von    —    s.  Geistlichkeit    von    Basel 
St.  Leonhard  Probst. 

Waltemberg. 

Oswald  BvB  229,24. 
Waltenheim  Waltenheym  Waltenhein. 

Hans  BvB  229.22.  255,28.  302,4  f.  s.  Basel  Rat. 

Walthuser. 

Hans  s.  Reichenweiler. 
WaltkUch  s.  W^aldkirch. 
WalUhut  Waluhfit  s.  Waldshut. 
Wangen  in  Solothurn  D.  Ölten. 

Vogt  Peter  von  Utzingcn  210,38. 
Wangen. 

Hugo  von  —  385,29  f.  : 

Wanthoff. 

I 

Heinrich  s.  Westfalen  Freischöffen. 

I 

Wartemberg  254,39.  j 

Oswald  —  Altammeister  der  Stadt  Basel  85,5  f. 
86,2  f.  s.  Basel  Ammeister.  ! 

Wartenfels    Schloss  in  Solothurn   bei  Lostorf  w.  i 
Aarau  26,4  f.  | 

Wasselnheim  im  EHsass  w.  Strassburg. 

Dietrich  von  —  97,19. 


Waterhoevel. 

Hermann  s.  Westfalen  Freischöffen. 
Wcczel  s.  Meienberg. 
Wegenstetten  im  Aargau  so.  Rheinfelden. 

Hans  von  —    BvB  346,2. 

Rudolf  von  —  386,8. 

Wehinger  Wihinger  Wibnigcr  Wahinger. 

Johann  —  von  Kempten  s.  Klein-Basel   Stadt- 
schreiber —  Zinsmeister. 

Weier    im    Thal    Wiler    im    Elsass    sw.  Kolmar 
8.  Hatstat. 

Weiherschloss    huse    zem   Wiger    in    Baden    bei 
Emmendingen   193,35. 

Hans  Oswald  193,37. 

Peter  434,32. 

Weil  Wile    in   Baden    nö.  Basel   306,37.   360.13. 
s.  Hartman. 

Weinsberg  Weinsperg  Winsperg  390,6  f. 

Konrad  von  —  Reichskämmerer  und  kaiser- 
licher Rat  135,16  272,35  ff  274,17  f.  278, 
25  f.  346,9.  349,33  f.  358,6  f.  359,5  f  362,23. 
372,17 f.  374,i5f.  375,27.  390,2.  391,20f. 
392,2 f.  30f.  393,1.  12.23f.  35.  394,1  f.  I8f. 
395,1  f.  15.  23 f.  402,27.  404,i9f.29f.  405, 
3  f.  39  f.  406,4  f.  418,2  f.  420,2  f.  14  f.  423, 
20f.  426,l6f.  434,1  f.  435.28f.  436,1  f.  20. 
29.  437,7 f.  439,1.  441, I8f.  442,1  f.  34. 

sein  Kaplan  s.  Gerber. 

Weisem. 

Klewi  —  von  Freiburg  47,34  f.  48,4  f. 
Weissenburg  Wissemburg  Wissenburg  in  Bayern 

sü.  Nürnberg  147,39  ff.  428,26. 
Weissenburg  Wissenburg  im  Elsass  428,45. 
Weissgerber  Wbzgerbcr. 

Lli  22,42.  23,1  f. 
Welsch. 

Hans  —  von  Laufen  89,9. 
Welschingen  WMeschingen  in  Baden  nö.  Schaff- 
hausen nahe  der  Schweizergrenze. 

Heinrich  VellebXm  von  —  58,40f.  59,5f. 

Welschland  Welische  lande  272,28.  s.  lulien. 

Wenceslaus  s.  Prag. 

Wentikon. 

Peter  Hans  —  Wirt  zur  Blumen  371,16.  s.  West- 
falen Freischöffen. 

Wenzweiler  Wenczwilr  im  Elsass  w.  Basel  s.  Wirtz. 

Werd  (Swibisch-)  s.  Donauwörth. 

Werden5w. 

Hans  von  —  Söldner  der  Sudt  Basel  187,1 9  f. 

Volmar  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  187, 19  f. 
Werner  41,40  f.  42,1  f. 
Wemlis. 

Henny  %,40f.  97,1. 

sein  Schwager  Konrad  Lyriman  %,42. 
Werstaid. 

Niclais  von  —  s.  Mainz, 
seine  Frau  Else  345,19. 


Weili. 

Hus  172,»4. 
Wellenberg  Weasetnberg  im  Aargiu  bei  Mandach 
nw.  Baden. 
HäaslinvoD  —  SOIdner  der  Sladt  Basel  23-J,l7ff. 
Westfaled  WesCvalen  We^tualen  21H,2S.  S33,S». 
Herzog  von  —  s,  Killn   KuifUrsl. 
Hermliehes  Gericbi  der  freien  Stühle  291,S4rr. 
303,iTff.  319,a8 -336,36.  aw.ao.  346.20. 
432,88  f.  433,2. 
Freigraf  326,87-336.  432.36r. 

Hughe  von  Oisterwiilt  32K,»9.  329,a  f. 
Albert  Swinde  &2x.ia.  329,8  t. 
Hinricb  Vismoysier  s  Eversberg. 
Henickin  von  Voerde  s.  Vulmarstein. 
Fteifrone  Hans  Kuylinck  328,13. 

•    Harlleff  Reytscap  HÄM. 
FicisehoircQ  :;iH,2S f.  :i03,l6f.  326,28-338,1. 
Lndoir  Von  Allena  336,»3. 
Berol  von  dem  Broike  332,40.  a%,3Bf. 
Hinrich  für  der  Burch,  Knecht  des  freien 

Sluhls  331,33.  3;J2,4f. 
Bernt  Dobbe  l&l.^Ö. 
Wilhelm  Bahbe  ;W(i,:l:t. 
Hermann  Donehoff  336,14. 
Johann  Dudynck  E  332,40.  336,38. 
Ulin  Eberhard  3;i7,a  f.  338.1  f. 
Malhis  Eberler  mi,il.  S3»,\f. 
Heinrich  Engelfrit  Notar   295,311.   303,33, 

305,35  f. 
Werner  Ereman   319,18f.   32ü,6f.  337,af, 

338,1  f. 
HinHch  Fedder  332,41.  336,34. 
Bernt  von  VülmJislcin  32».I9.  332,S  f. 
Heinrich  von  dem  Forste  330,4 f.  336,36f. 
Hennann  von  dem  Foisle  326,15.  328,43. 

329,4f.  331.iJf.  332,181.  336,asf. 
Johann  von  dem  Forste  332,4  f.  336,85  f. 
HaniViymao  332,41.  3315,34. 
Peter  Gau  337,Sf,  338, 


Heinrich  Halby^en  :W.%Mf.  :l34.3f. 
Hartlair,    Knecht  des   heimlichen  Gerichts 

332,83. 
Ulrich  HSring  329,S8f. 
Hermann  Hiddynck  336,35. 
Sigelin  Hirsberg  32Vt,3et.  333,17  f.  334.8  f. 
Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  294,39  fr, 
Hans  HÄcilin  äSS.löf.  334,8f. 
Bcml  Vin   Horde  32S,4i.  329,3f. 
Everl  Knuhel  ;W2.6f, 
Hans   König  vua   Tegetnau  E  295,!  ff. 
Hans   Kuyiynck  33(i,35. 
Han«  Knpfernagel  s.  Golfrid. 
Hans  von  Laafen  329,83  f. 


Konrad  von  Laufen  322,1 8  f.  323,38  f.  324, 
8fr.    329,3äf.   383,i3f.   334,Jf.   337,8f. 

;t38,i  f. 

Hermann  Lummerl  332,41,  336,34. 

Hans  Wowerlin  ;);W,19f.  :J34,a  t 

llenman    Offenburg    R    3I9,17fL    326,6  f. 

329,äif.  333, 1  s  f.  334.3  f.  337,1  f  33«,if. 
Gobel  Pynckesten  332,6  f 
Heinrich  von  Ramstein  K29.'>,lir.  322,16  f. 

323,28 f.  324,Sff.  329.81  f. 
Freiherr  Rudolf  von  Ramslein  294.40lf. 
Aleff  von  der  Recke  328,43. 
Hans  Reich   von  Reichenslein  R   319,17  f. 

320,6f,  337,1  f.  338.1  f. 
Hanleiff  ReiCschop  336,-16, 
Friedrich  Rot  E  295.1  ff.  329,->l  f. 
Hans  Hol  :tI9.18f   320,6f.   322,i6f,   323, 

äwf.  324,8ff.  329.32f. 
Heinrich  Rütti  329.2sr.  333,IBf.  334.8r. 
Arnold  -Schmalti  298,37  f. 
Dietrich   von  Sennheim   324,9ff,   :(;W.l4f 

3:it,Sf, 
Heinrich  Steynbracke  336,35, 
Hinrich  von  Slrveninck  332,5  f. 
Klaus  Slör  324.9  if. 
Dieirich  SUrlin  3l9.nf.   320.ef.   333,l3f. 

334.ar.  33t,lf.  338,11. 
Hans  Konrad  Sürlin  319,IBf,  .120,6 f, 
llenman  von  Tunsel  298,18. 
Johann  von  Unna  336.35, 
Hinrich  Wanlhoff  328,43, 
Hermann  Walerhoevel  332,6  f. 
Peter  Hans  Wentikom  3]9,18f  320,6 f. 
Hans  Wonlich  von  Ossineen  298.36  f.  3<Ki, 

3af,  329,33f.  333,iif.  334,3f. 
Stuhlberr  432,43.  433.5. 
Einzelne   Gerichl.spersoncn, 
Johann  llakenberg  836,37  f, 
Nolke  von  Ungeifeld  ;l28,I8f. 
Diderich   LenhoiT  336,36f. 
Wetter  in  Westfalen  nw.  Hagen, 
Amt  327,34. 

Droste  Cracbl  Stecke  327,33  ff.  332,43. 
Richter    Bernt   von   dem   Broike    s.  Westfalen 


i"t( 


:hütrcn 


Wetlingen  im  Aargau  «ö  Bmgg. 

Abt  130,85  f. 
Widdern   Widern    in   Württemberg    an    der    Jagst 

nS.  Heilbrono  166,37. 
Wyde  5.  Neuwied. 
WidenSw. 

Hans  von   -   Söldner  der  Sudt  Basel  188,^. 
Wider, 

Franz  60,41.  448,11. 
Widern  s,  Widdern. 


Hans 


1,16  f. 
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Wien  —  Zcllcr. 


Wien  375,21.  420,17. 

Wiesbaden  Wisebaden  in  Provinz  Hessen  166,35. 

Wiese  Wise  fliesst  n.  Basel  in  den  Rhein  128,17  f. 
129,1  f.  306,28  f.  360,13  f.  369,12.  370,26. 
s.  Klein- Hüniugen. 

Brücke  306,38.  307,4.  360,21  f.  361,3f.  369,21. 
370,23  f. 

Brückgeld  307,1  f.  360, 16  f. 

Hüter  361,8. 

Wiesel  s.  Oberwesel. 

Wiesenthal  Wisental  s.  Konstanz. 

Wiesneck  in  Baden  bei  Buchenbach  so.  Freiburg. 

Heinrich  von  —  425,19. 
Wieswald  s.  V^zelois. 
Wietlisbach  Wietlispach  in  Bern  71,13. 
Wiger  s.  Weiherschloss. 
Wigman. 

Klaus  der  Gerber  s.  Basel  Rat. 

Wildberg  Wilperg    in  Württemberg    sw.  Stuttgart 
166,37. 

Wildegg  Wyldegk  im  Aargau  n.  Lenzburg. 

Martin  von    —   der  Seiler  s.  Basel  Rat. 

Wilc  s.  Weil. 

Wiler  s.  Weier  im  Thal. 

Wiler  Wyler. 

Johann  —  Altammeister  von  Basel  58,6  f.  153, 
18  f.  194,16.  s.  Basel  Ammeister  —  Rat. 

Johann  s.  Geistlichkeit  von  Basel  Domstift  Decan. 
Willisau  in  Luzern  nw.  Luzem  346,19  f. 

Grafschaft  346,21. 

Schultheiss  Heinzman  Herbort  352,22. 
Wilmin. 

Rilczsche  s.  Ensisheim. 

Wilperg  s.  Wildberg. 

Wimpfen  Wumphen  in  Baden  nw.  Heilbronn  167, 
20.  420,18.  437,13.  442,20. 

znm  Winde  zem  Wind. 

Peter  —  Söldner  der  Stadt  Basel  127,16.  252, 
15fr. 

sein  Sohn  Henman  127,16. 

Windsheim  Winszheim    in    Bayern    w.  Nürnberg 
147,89  fr,  428,26. 

Winfelder. 

Hans  —  genannt  Bis  in  das  Ror  97,17  f. 
Winsperg  s.  Weinsberg. 
Winszheim  s.  Windsheim. 

Winterthur  Wintertur  in  Zürich  70,43  ff.  78,22. 
Wirst. 

Konrad  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,4. 
Wirt. 

Weltin  —  von  Klein-Hüningen  85,10. 
Wirtz. 

Elsine  —  von  Wenzweiler  274,38. 
Wirtzburg  s.  Würzburg. 
Wise  s.  Wiese. 
Wisebaden  s.  Wiesbaden. 


Wisental  s.  Wiesenthal. 
Wisse. 

Jean  261,33.  262,3  f. 
Wissemburg  Wissenburg  s.  Weissenburg. 
Wisslin. 

Kaspar  —  Söldner  der  Stadt  Basel  187,20  f. 
Wiszalden  s.  V6zelois. 
Wiszgerber  s.  Weissgerber. 
Wittenheim  im  Elsass  n.  Mülhausen. 

Heinrich  von   —  genannt  Gigennagel  278,1 6  f. 

Witterswil  Witers wiler  in  Solothum  sw.  Basel  387, 
39  f  388,9  f.  3%,27. 

Wolfr. 

Fridli  BvLenzburg  155,29  f. 
Wölflin  der  Schuhmacher  41,1 6  f. 
Wolfskell. 

Friedrich  von  —  362,25. 
WolgemSt. 

Hans  BvFreiburg  i/B.  433,23. 

Wonlich. 

Hans  —  von  Ossingen  Söldner  der  Stadt  Basel 
125,41  f.  126,6  f.  252,1 6  ff.  254,26.  s.  West- 
falen  Freischöffen. 

Worms  Wurms  Wurmsz  Wurmsse  Wurmsze  235, 
40ff.  302,31  f.  303,1.  375,12 f.  429,1. 

Stift  167,18. 

Bischof  428,41. 
Johann  167,17. 
Wratislaviensis  s.  Breslau. 
WSmphen  s.  Wimpfen. 
Wurmingen. 

Osterbrunn  von  —  Söldner  der  Stadt  Basel  188,3. 
Wurmlin  Wurmelin. 

Henman  107,29.  s.  Kolmar. 

Würmlingen. 

Otto  von  —  der  Junge  E  Söldner  der  Stadt 
Basel  20.35  f 

Wurms  Wurmsz  Wurmsse  Wurmsze  s.  Worms. 

Württemberg  Wirtenberg  Wurtemberg. 

Herr  von  —  234,28  f 

Herrschaft  167,19. 

Grafen  von  —  76,30.  428,35. 

Ludwig  167,18.  250,30  f.  429,19. 

Ulrich  167,19. 

Würzburg  Wurczburg  Wortzbarg  Wirtzbnrg, 

Stift  167,18. 

Bischof  428,23. 

Johann  167,16.  184,12f.  185,10f.  40ff. 

z. 

Zabem  im  Elsass  nw.  Strassburg  406,37. 
Zeigler. 

Heinrich  s.  Herznach. 
Zeller  der  Wirt  7, 18  f. 


Zenlis  —  Zwingen. 
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Zenlis. 

Thinlin  302,1  f. 

ihr  Mann  Hans  der  Fischer  BvB  302,1. 

ihre  Töchter:  Elseli  302,4 f. 

Gredeli  302,4  f. 

Zibol  ZiboU  ZyboU  Zibel  Zabel. 

die  Zibolen  30,23  f.  34,4  f. 

Jakob   der  Alte  BvB    14,41.    15,5.  16  f.    16,6  f. 
36,9.  o8,88. 

«eine  Söhne:  Bnrchard  14,41.  15,5.  16 f.  16, 

6f.  35,24.  36,10.  229,21. 

Klaus  BvB  14,41.  15,5.16  f.  16, 
6f.  35,24.  36,10. 

Peter  BvB  14,41.  15,5.  16  f.  16, 
6 f.  35,24.  36,9. 

Burchard  BvB  s.  Basel  Zunftmeister. 
Ziegler. 

Burchard  288,25. 
Zifis. 

Lienhart  —  von  Oltingen  261,40. 
Zillisheim  Zülhusen  im  Elsass  sw.  Mülhausen  271,6. 
Zimmermann    Zymerman    Zimerman    Zimberman. 

Henman  —  von  Riehen  106,2  f.  227,40. 

Kuniman  s.  Brüglingen. 
Zingk. 

Henne  der  Fischer  BvB  312,18. 
Ziviner. 

Hans  der  Alt  der  Fischer  377,31  ff. 
Zoftngen  im  Aargau  71,1fr.  78,22.  116,29.  255,31. 

Stift  8,7. 

Domherren  8,7. 


Zorn. 

Hans  R  s.  Strassburg  Rat  der  Neune. 

Hug  —  von  Bulach  R  170,18. 

Klaus  —  genannt  Schultheisz  s.  Strassburg  Stett- 
meister. 

Zschalant. 

Hans  307,17. 
Zschalant  Zschalen  s.  Chftlon  s/Saöne. 
Zschaler  s.  Schaler. 
Zschankin. 

Henslin  —  von  Senthcim  261,29.  262,3  f. 
2^chappel. 

Hans  von  —  48,11  f. 

seine  Frau  Tyne  von  Mörsberg  48, 11  f. 
Zscheckabttrlin. 

Heintzman  BvB  19,2  f. 

Zug  216,24.  300,24f.  301,1  f.  407,2.  418,10.  437,1. 
s.  Klein. 

Zülhusen  s.  Zillisheim. 

Zürich  45,42.  107,28.  116,27.  189,8.  216,23.  300. 
23f.  301,lf.  346,15.  407,2.  418,ii.  437,3. 

Bürger  s.  Göldlin  —  Meis. 

Züricher. 

Klaus  BvAarau  177,35  fr. 

sein  Knecht  s.  Körber. 

Zurzach  Zurtzach  im  Aargau  so.  Waldshut  412,27  f. 
413,2  f. 

Markt  412,26.  413,1. 
Zwierzeticz. 

Peter  314,46. 
Zwingen  in  Bern  sü.  Basel  s.  Ramstein. 


/ 


BRRlCHTIGUNGIiN. 


S.       7  Z.    3  ist  tu  lesen:  Stadt. 

S.     19  Z.    8  ist  zu  lesen:  Stör 

S.    20  Z.  II   ist  tu  lesen:  Und 

S.    20  Z.  13  ist  tu  lesen:  gebende 

S.    43  Z.     \  ist  tu  lesen:  haben 

S.    67  Z.    2  iV/  sfi  /^j^if.'  Marschalk 

S.    75  Z.  10  ist  tu  lesen:  Basel 

S.     78  Z.  23  ist  mit  dem  dort  angeführten  Rappolts^ueiler  wohl  Rapperswil  i^emeint, 

S.     82  Z.  19  iV/  zu  lesen:  Büchsenmeister, 

S.  1 1 1   Z.  40  ist  das  Komma  vor  nach  demme  zu  setzen. 

S.  III   Z.  42  ist  nach  getmwetent  ein  Komma  tu  setzen. 

S.  133  Z.  30  ist  tu  lesen:  an 

S.  172  Z.  27  ist  tu  ergänzen:  und  April  atj 

S.  185  Z.  29  ist  tu  lesen:  Seit. 

S.  188  Z.     6  M/  zu  lesen:  Juli 

S.  190  Z.  12  !>/  hinter  Beisel  noch  Kolmar  und  Schlettstadt  eintusetun, 

S.  219  Z.  12  ij/  zu  lesen:  florenos 

S.  229  Z.  26  ij/  </ar  Datum  beizufügen:  Am  vierczehenden  tag  Meyen  da  man  zalte 

von  Cri.Hti  geburte  viertzehen  hundert  zwenczig  und  sehs  jare. 
S.  256  Z.  26  ist  tu  lesen:  schnider 
S.  268  Z.  35  ist  tu  lesen:  IVilhelm  von  Hochberg 

S.  316  Z.  \%  fehlen  in  B  die   Worte  den  botten  vor  des  kungriches  etc, 
S.  327  Z.  12   1 

S.  33 1   Z.    6  f    ^^  ^^  ^^^^^  .  ^^^^^  Worden. 

S.  333  Z.    3  ( 
S.  334  Z.  16  ) 

S.  346  Z.    3  ist  tu  lesen:  Wallbach 
S.  346  Z.  10  ist  tu  lesen:  (taot«n. 
S.  366  Z.  20  ist  tu  lesen:  Kllti»r. 
S.  402  Z.  21  !>/  CN  /f/m.'  AnOiftniD«» 
S.  446   Z.  II    !>/  /IM   et   illuN   »w   ttlK'**. 
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